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Xeues  Freussiscbes 

Adels -Lexicon 

oder  . 

genealogische  and  diplomatische 

Nachrichten 


von 

den  in  der  picussischen  Moiiart  hie  ansässigen  oder  zu  derselben 
in  Beziehung  stehenden  fürstlichen,  gräflichen,  frei- 
herrlichen  und  adeligen  Häusern,  mit  der  Angabe  ihrer 
Abstammimg,  ihres  Besitzihmns,  ihres  Wappens  imd  der  aus 
ihnen  henrorgegangenen  Ct^l-nnd  Hilitärperisonen,  Helden, 

Gelehrten  und  Künstler; 

beaibeitet  ?od 

eitlem  Vereine        Gelehrten  und  Freunden 
der  ^aterländUcheu  Geschichte 

ff  s. 

unter  dem  VorBtande  des 

Freitaerrn  X«  v.  XedlitomSfeulUreh. 


Zweiter  Band. 

Zweite  woliireile  mit  neuen  Nachträgen  und  Yerbesseruugeii  ' 

▼ermehrte  Ausgabe. 


Leipzigs  1842. 

«Gebrüder  Reietaeubmcli. 
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Vorrede; 


Wir  ba])en  im  Allgemeinea  diesem  Bande  dieselben  Bemerk 
kungen  Yoranszusehieken,  die  wir  bei  dem  ersten  fiande  ma, 
machen  Gelegenheit  nahmen.  Grosse  Schwierigkeiten,  Mühe 
und  oft  vergeblicbe  Anfragen  miscbten  sieb  im  Laufe  unserer 
Arbeil  mit  den  uns  von  viden  Seiten  gegebenen  Beweisen 
der  Theilnahme  und  Anerkennung.  Mit  grossem  Vergnügen 
baben-  wir  eine  lange  Reibe  von  Briefen  aufiKUweisen,  in'%el* 
eben  uns  Znfriedenbdl  mit  einsdnen  bereits  ersduenenen  Auf- 
sätzen zu  erkennen  gegeben  wird.  Verschiedene  gelehrte 
HKaner  nnÜ  viele  Freunde  der  Genealogie  baben  fortgefabren^ 
nns  interessante  liittbeflungen  m  macben»  andere  baben  uns 
dergleicben  verheissen.  Sehr  viele  schätzenswerthe  Kotizen 
sind  uns,  besonders  in  Beziebnng  auf  sobweizerisebe,  lU  Vels 
bindung  mit  dem  prenss;  $taate  gestandene  oder  noeb  stellende 
Familien,  von  dem  gelehrten  und  emsigen  Forscher  in  die- 
Felde  der  Wissensebaften«  dem  Henrn  Frmberm  v.  Cnm^ 
-Cl«fi0r0f,  zagegangen«  Noeb  sind  eine  grosse  Anzahl 
von  Aufsätzen  theils  in  den  Händen  der  betreffenden  Familien^ 
Hiapter  9der  Glieder»  deir  wir  *sie  cor  Er^^nzong  und  Be- 
riebtigung  mittbcihen,  oder  es  sind  uns  Naebriebten  verspro-» 
dien  worden,  die  bis  jetzt  noch  nicht  eingelaufen  sind.  Durch 
diese  Verbältnisse  sind  wir  genöthigt,  eine  lange.Reibe  von 
AnüBXtzen  noeb  für  die  Ergünzungstafeln,  oder  fSr  ein  künftig 
ges  Supjilement,  je  nachdem  sie  einlaufen  werden»  zurückzu- 
legen. Zum  Tbeä  als  Nachriebt  Inr  diejenigen  nnserer  Leser, 
die  diese  Ariikd  vieüeicbt  schon  vermisst  haben»  anderen 
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ly  Vorrede« 

*  ^ 

Tbcils  aneb  mr  ErinneniDg  liilr  die  Zögernden  bemerken  wir 
binnohtlieh  der  bereiU  TOffdunameiün  Boebstaben,  dtsg  wir 

unter  andern  noch  nachzutragen  haben  und  nachtragen  werden 
die  NachriclitßD  ti]{C|  dif  F;piilj|n  j.  ^hlcf^  v.  Bjk»  v.  Bran- 
denstein, die  FMberren  vnd  Herren  v«  'Gaertner,  die  Grafen 
und  Herren  von  der  Groeben,  die  Freiherren  v.  Haxthausen, 
T/Basifnoir»  VW  MoffioMnnsiMdair»  u.  s.  w.  Noeh.  im  leU^ 
Augenblicke  sind  mm  die  Maleiialien  für  ^d|e  Artikel:  die  FM- 
berren  u.  Herren  v.  Crousaz - Gbexbres ;  die  Grafen,  Frei- 
benen  und  Herren  t#  Egloffsteiipi  und  die.Freih£rr^  y«  Falken- 
hausen  zugekommen,  um  sie  noch  dem  zweiten  Bande  qintec^ 
leiben  zu  können. 

.■■   ^  Der  Vofgtßmd  ifcü  VereinB  zur  Hercm&ab^ 


•  « 


•  •  •  I  i   •  • 

• 

• 

<  •  •       1  • 
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Inbalt  des  zweiten  Bandes. 

«  * 

•         •  • 
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Fortsetzmig  der  Beiträge  zur  Statistik 

des  Adels« 

(T«8^  Seite  a3  o.  84  des  enten  Bandee,}  - 

V.  Der  Adel  in  der  Mark  Brandenburg  in  der  ersten 
Hälfte  des  löten  Jahrhunderts. 
CNMh  V.  Chutfiing .} 

i)  Der  Adel  in  der  AlU  Die  Herren  ?<m} 

Mark.  Elnbecke  zu  Bretscho. 


Die  Freiherren  V.  DuUa  M  Schö-  jf^J  .„f  c^f      i,  f 

Die  Herron  von :  Gaartz,  Natewl«*,  Gerhoff  luid 

Bartenslebea  au  Wollkbiirgi,  Meta-  Calberwisch. 

4orf  imd  Steimke.  Itzenbütz  za  Grieben.  Biefkaannd 

Alvensleben  zu  Kxleben,  Emmers-  JSldMl.    •  *«*»umia 

leben,  Ifernschnippe,  Kalbe,  Biss-  Katte  von  Schonebm. 

mark,  Ziclitow,  Berge,  Sehen-  Knesebeck  zu  Tilsen. 

kenhowt  und  Vienaa.     '^^-"■■^  Knesebeck  zu  Langenapet 

Arnstadt  zn  DemlÄ      -»      ;  -  Knuemark  zu  KruLnaSk  und  Ho. 

Bissniai  k  zu  Krevese,  Briest,  Schön-  henbenr^  , 

liaiisen,  J[>on^elu|  und  Unj^din-  Krocber  von  Natewisch. 

t,^*"*.^          ^               „.  UechtritzvonRaventhaL  AMewaan 

BwBewite  SU  Scharpenloh,  Tiel-  und  Osterholz. 

bäum  nnd  Esack.      v  Kladen  luKlSden,  Gohr©  ond  Ba« 

Borstel  zu  Groat^waalMen  nnd  dingen.  unuua« 

P^iil"®*   t>             j  «r  Kanneberg zaKramke,  Kannebe«. 

Bertkow  za  Bertkow  und  Weiden-  Hohfenhoif,  Wen  und  Berce 

i^'^^^    /^i    ,             ,  LindiäMtzu  Lindatädt,  Schwadi- 

Die  Erben  ChwalcowoChwalcowsky  ten  nnd  Jarchan.  "»^'^aci»- 

zu  Moliendorf,  BiUbeig,  Plaze  Los  zu  Holzliausen. 

und  Rengersleben.  Lüderitz  zu  Lüderitz,  Ehowinkel 

Deqnede  zu  Deetz.  und  Wittemohr.  ' 

Dusedan  zn  Welle.  Meding  zu  Horst 

Jiiclistadt  za  Eichstädt  nndBaom-  Meseberg  zu  Meseberff 

Bievedii«  xu  RosenhdC 

V.  Zedlitz  AdtiJa-Lex.  iL  '         i  ± 
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Die  Heirea  von: 
Rostaa  za  Ferc^p. 
Rädern  von  Wolterslage. 
RifldorfF  %u  Grossen-BUingeii.  Iden, 

Getzlingen  im^  R8mbec|» 
Raden  auf  Losenrade. 
Raachhaupt  za  Flessau.  ^ 
Rienaa  za  Wahrbqiig;,  ,  ' 
Rothen  zs  8«iiii9  niWt  KofIcC  ^ 
Rnnstädt  zu  Sclion|e)dl'  ' 
Schencken  zn  ^techtiiig|i  JLt^|iefliehl 

and  Hasseiburg.  .  *  '  \ 

Treschkaa  za  Baben.  ,*  .  . 
Treffenfeld  za  Konigd^  .  * 
Vintzelberg  zu  Rocltaiu        .  ,  , 
Voss  zu  Viel  bäum. 
Woldicke  von  Starkowj  ]^ohrbe<;ky 

Aniim  und  ^olkerite» 


2)  Der  Adel  in  der  Prieg« 

n  itz. 

Die  Herren  Ganss,  Edle  Herren 
von  Putlitz  za  Pntlitz,  Witten- 
berg mid  ManilMd. 

Die  Herren  Gan^s,  Edle  Herren 
von  Putlitz  za  WoWFshagen.- 

Die  Herren  Ganss.  Bdle  Herren 
^on  Potfiii  «iif  Kelelbeclr  nnd 
Orombidc. 

Die  Grafen  v.  Blumenthal  aofPrött- 
•  Un  and  HoUlseelen. 

I     Die  Herren  von: 
Blamenthal  äff  Krampfer. 
Bionientlial  aaf  Abbendorf. 
Blumentlial  auf  BlaüMMlidl«  Hont 

and  Dalhausen. 
Bredow  za  Manckmass. 
Bnuia  TO»  Tornau. 
B8Ua  zü  QoizÖbel. 
Bnrghagen  auf  Freiin. 
Burghagen  auf  Burghagen,  Prenitz 

Slotoow. 
Baigbegen  auf  Schonhagen*  ' 
Burghagen  auf  Genshageila- 
Grabau  von  Bantikow. 
Grabau  zn  Grabau. 
Gohlen  zitf  Gzartz  und  KSnlgslierg. 
Grävenitz  von  Schilde. 
Grävenitz  von  Frehne.  ' 
Grävenitz  von  RoUdorCi       .  . 
Qmdduiw  zn  Robttadta 
Hetalen  auf  Gotidiow  fiqid  Poiiil% 
Jurgas  auf  Wulkow. 
Kamecke  auf  Kletzke. 
Kahrstädt  von  Neubarg. 


Die  Helten  Tons 
Kahrstädt  von  Seetzke. 
Kahrstädt  von  Gariihn. 
Kahrstädt  von  Kaltenhof  and  Glok- 
kau. 

Kzphengit  TO«  Chdita  ttid  Bm^ 

sehe. 

KHnggraef  za  Schrepkow. 
Kleirt  zd  8f»?emni. ' 

KHtzinflf  zu  Rehfidd' bhd  GntbilW, 

Klitzing  vonDreven  nndKnUDZOW; 
Knesebeck  von  Bochin. 
KÖnijgsmafck  Aaf  Bf rlith  nnd  Ro* 
dahn. 

Königsmzreltiron  Kotzen  md  Ro« 

dahn. 
Kröcher  apf  Lohme. 
KrSeher  aofLobme,  DretzmidRo- 

dahe. 

K rasecke  auf  Dannewald.  • 

IVIoellendorf  ZU  CUMian» 

Mulieudorf  auf endorf. 
Möllendorf  auf  llreuiciendorJC,  ; 
l^öllendorf  auf  Ponitz^'  '\ry^^-  '  . 
Patily  von  BarsiKow.  fl»^^l'^  • 
Plauen  uuf  Kascnliagcn,  .^^»q  . 
Platen  auf  Mesendori.  ^  ^.^^^ .» 
Plate»'  isf  GantkoW}  Maclio  vnd 

Rehfrtd. 
Platen  auf  Onitzow. 
Platen  zu  Kuhwinkel. 
Platen  auf  Wu ticke. 
Prikenitz  auf  Wuticke.  * 
Quitzow  Toa  Gcishagen. 

Qultzow  ton  Gnlie.  \ 

Rathenan  aiif  Pinnow  nnd 
Retzdorf  auf  Weisen. 
Betzdorf  von  Kleine|^-BrÖse. 
Rohde  auf  Zemiköw. 

Rohr  zu  Pentzlin, 

Roiir  auf  MeyonLnrg,  \' 

Rohr  auf  Holzhatisen. 

Rohr  auf  Rotlicniuohr  und  Mey<»i- 

bong. 

Rohr  von  Jemitz  nnd  Holzhansen« 
Saldern  zu  Plattenj^uig  und  Wüae^ 

nack  (Stadt). 
Bauern  ton  GaariZi 
Scharfenberg  auf  Lohme. 
Btillen  von  Fietzdoil  und  Um* 

Sprung. 
Vintzelberg  von  Frehne. 
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znr  Statistik  des  Adels« 


Die  Herren  von: 
Wamstädt  zu  Wustrow. 
Warnstädt  auf  Triglitz. 
Wartenberg  von  Dergerthin. 
Wartenberg  von  Klein-Gotschow. 
Wartenberg  von  Liggendorf. 
Wartenberg  von  Rosenhagen, 
Wartenberg  von  Nabelin  und  Untze. 
Wartenberg  von  Nabelin. 
Wenckstern  auf  Lenzewische. 
Wenckstern  von  Dalmin. 
Wenckstern  auf  Neuleld, 
Winterfeld  von  Stresow  und  Garlihn. 
Winterfeld  von  Dallnan  und  Linden. 
Winterfeld  auf  Freyenstein  und  Dall- 
min. 

Ziker  zu  Streckenthin. 

5)  DerAdel  im  Lande  Rup- 
pi  n. 

Die  Herren  Grafen  von  Schwerin 

zu  Wallslel)en,  Butow,  Dannen- 

feld  und  M^oltersdorf. 
Der  Graf  von  Wartensleben  zn 

Baonigarten,  Schönermark  ond 

Rauscuendorf. 
Der  Freiherr  von  Hartenfeld  auf 

Germenendorf. 
Der  Freiherr  von  Schwendy  von 

Boschow. 

Die  Herren  von : 
Stuterheim  von  Rarsikow. 
Brunn  zu  Barsikow. 
Möllendorf  zu  Barsikow. 
Flans  zu  Baumgarten. 
Rohr  zn  Brunn. 
Brunn  zu  Brunn. 
Maltiz  auf  Barsikow. 
Möllendorf  auf  Barsikow. 
Kahlbutz  zu  Campeh. 
Knesebeck  zu  Carwe. 
Zernikow  zu  Cantow. 
Witstruck  zu  Cantow. 
Falkehberg^  zu  Caterbow. 
Jiirgas  von  Dessow. 
Rohr  v.  Drieidatz. 
Kröcher  zu  Dreetz. 
Lochow  auf  Dreetz. 
Brunn  auf  Drieplatz. 
Palckenberg  zu  Dolgow. 
Rohr  zu  Ganzer. 
Jurgas  zu  Ganzer. 
Fabian  zu  Gartow. 
Woldeck  zu  Gnevikow. 
Zicher  zu  Gnevikow. 
Quast  zu  Gaartz. 


Die  Herren  von: 
Kleist  zu  Krentzlin. 
Hagen  zu  Ketzlin. 
Quast  von  KudHow. 
Rohr  von  Leetdin. 
Redern  von  Ijangen.  V 
Redern  von  Linde. 
Bülow  von  Lugfeld. 
Jurgas  zu  Loyow. 
Wutenow  zu  Loyow. 
Grunenthal  zu  Loyow. 
Brunn  zu  Mezeltin. 
Zieten  zu  Mezeltin. 
Fabian  zu  Mezeltin. 
Lüderitz  zu  Nackel. 
Quast  von  Frozen. 
Rathenau  von  Planitz. 
Trott  von  Ribbeck. 
Beville  zu  Stadt  Rheinsberg. 
Quast  von  Radesleben. 
Wutenow  zu  Sägelitz. 
Lüderitz  zn  Sägelitz. 
Rohr  zu  Stüfün. 
Rohr  zu  Tramnitz. 
Guhlen  zu  Wustrow. 
Zieten  zu  Wustrow. 
Langermann  zu  Werder. 
Schöning  zu  ZernigkoW' 
Zieten  zu  Wilberg. 
Quasten  von  Wuzetz. 
Bredow  zu  Wuzetz. 

4)  Der  Adelim  HavcllaDde 
und  dahin'  gehörigeo  Lan- 
den :  Frisach,  Rhino,  Glin, 
Beilin  und^  Löwenberg. 

Der  Herr  Graf  vonBIomenlhal  auf 
Pahretz, 

Der  Herr  Graf  von  Rädern  auf  Lö« 
wenberg. 

Der  Freiherr  von  Hunicke  auf  Bu- 
chow und  Karpzow. 

Der  Freiherr  von  Hartenfeld  auf 
Liebenberg  und  Hesen. 

Die  Herren  von: 

Bredow  Herren  zu  Bredow. 
Wilmersdorf  zu  Buschkow. 
Briest  zu  Bamme. 
Goerne  zu  Plauen  (vStadt). 
Goerne  auf  Briest. 
Bredow  zu  Zistow. 
Ribbeck  zn  Duratz. 
Ribbeck  zu  Dalgo. 
Haacke  zu  Eatz. 

1  » 


Bohriige 


Die  Herren  von: 

8to8ch  and  Erben  von  Weiler  za 
FtUsenreede.  . 

Knobfauidi  »»Faijgefor  M  Rathe- 
now. 

Brösicke  zn  Görtz. 

Gersdorf  za  Klein-  und  Gross- 


Ribbeck  za  Glienicke. 
Brosicke  zu  GutenbaJuren* 
Brüsicke  za  Kezüer. 


Hunecke  zu  Kanow« 

Bmnn  zu  Lino. 
Bredow  zu  MarckoW. 
Wilmersdorf  zu  Marckee. 
Wykenlot  zu  Mafquai^t* 
Briest  zn  Neobansen.  • 
Bredow  zu  Niebebdew 
Goriie  za  Niezahiu 
Gfoto  za  Priort 
Bredow  za  Bessin, 
Knoblancb  zu  Dessin« 
Kettwig  zu  Bessin. 
Hunecke  zuPahretz  anderWoblitz. 
Kitten  zu  Roscbkow«- 
Ribbeck  zu  Ribbeck. 
•Bardeleben  zu  Ribbeck^ 
Brunn  za  Kezow. 
Bfodow  xn  Reno^jr*. 
Brosicke  zu  Riw<^. 
Hunecke  zu  Sotzkeb- 
Falcke  von  Sotzkeib. 
Baiddeben  za  Sotak«. 
Ribbeck  sa  Sagefeld« 
Stechow  zu  Stechow. 
Bardeleben  zu  Selbhing^ 
Stechow  zu  Selblang. 
Bndeben  ni  Wnttili^. 
Kutsch  zu  Dobritz  tmä 
Bredow  zu  BredickoilU 
Bredow  zu  Görden« 
Bredow  »i  Hage. 
Bredow  sa  KiMa, 
Bredow  zu  Klessen. 
Bredow  zu  Liepe. 
Bredow  zu  Landin. 
Bredow  aöl  Laatakcw 
Bredow  zu  Viezenitz, 
Bredow  von  Wageiiitz. 
der  Hagen  von  Kietz. 
TnAow  zu  Paia^. 
der  HagoB  «i    — ' 
der  Hagen  zu  S^aatz. 
Rauchhaupt  zu  Semlen. 
der  Hagen  zu  Stellen« 
Hagen  SU  Webakr. 


Die  Herren 
Zieten  zu  Witzke. 
Wntenow  zu  W  itzke.  ^ 
Zieten  anf  Deehtow. 

Bellin  auf  Lentzke. 

Lentzke  von  Lentzke. 

Räder  za  Wansdorf^ond  ^agow. 

Lttdifte  von  Groas**Zietete» 

Bredow  von  Hoppenriidei» 
Trotte  von  Badingen.     » •• 
dn  Rossey  zu  Schönwalde.- 

K)  Der  Adel  in  LandZaa- 
ehe. 

Die  Edlen  loii  WhAm  mlUiMi» 

Die  Herren  vont 
Rodiow  zu  Buendorf.  >       •  • 
Haacken  zn-BÜendorf.  ■ 
BrSticke  anf  Cannnee. 
Marwils  an  KemaiW  oid  FStab' 
Bochow  zu  Fenich«  ' 
GÖrne  zu  Gollwitz.  • 
Bochow  zu  Goltze. 
Wnlffen  ron  Graboir«  * 
Rocliow  za  Reckan«     •  •  • 
Bochow  zu  Gotliin. 
Borch  von  Grieben. 
Broaicken  f  on  Gt^a« 
Haacke  auf  Grossen-Crentz« 
Wulffen  auf  Gross-Lubbaca. 
Münchhausen  zu  Hohbeok« 
Reehow  so  Jesericb. 
Tbanuft  auf  Klein-Briesen. 
Thümen  auf  Klein-LnUliMU 
Thiimen  auf  Körtzin.     •    •      * ' 
Bochow  zu  Krahne. 
Mnadiow  ten  I«adekan^ 
Mümüiow  von  Lietzke^ 
Bochow  zu  Merdnnck.  •  • 
Bochow  von  Pernitz. 
Bochow  von  PIciow. 
Schilde  auf  Warckaa.  ' 
Görfzkc  von  Schönefeld» 
WulUcn  von  Stegelitz. 
Thümen  auf  Stücken. 
Wolifen  anf  Stoesow.  * 
Rochow  zu  Trechwitz. 
Brand  auf  Lindow  zuWendifchboig« 
Brand  von  Werbig. ' 
Bochow  von  Wildenbrnck. 
Leipzig  von  Beerwal 

und  Kessin. 
Staterheim  zu  Hermsdorf,  Kossin. 

Metnidorf,  Rkienow^  Weimnad 

WlpeiadpiC 
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6)  Der  Adeliui  Lande  Tel- 
tow, 

* 

Der  Freiherr  von  HgM  auf  Biiett» 

•  '  *  4 

Die  fienei  von: 

Schfabendoif  zu  Blankenfeld»» 

Liepe  von  Blankenfelde. 
Schiaberndorf  von  Gross-BeatheOb 
Görtzke  "von  Gross-BeutUen« 
Milal>erndoff  iron  Klem-Beatheik 
GörUke  auf  Kkin-Bevtlitii.  . 
Beer  auf  Grossen-Beer. 
Beer  aql  Kleine  n-Beer. 
OttmtMt'tfm  BhleeMidofl 
Wilmersdorf  von  Dulett» 
Otterstüdt  zu  Dalewitz.      •>  .  .  i 
Marwitz  auf  Diedendort* 
Liepe  auf  Glasow»  •  •« 
HMNftenton  GeiuluifleB. 
Otterstädt  Ton  GunsdorfL  • 
Gröben  zu  Giesendorf. 
Schiaberndorf  auf  Glienicke« 
Schlabendorf  «of  fig^beit. 
Görtzke  Ton  Sclilabern<Iorf. 
8chlabeiiidoxi  an  Kiels  bei  Gffin 
ben. 

Görtzke  auf  Kiet^  bei  Groben. 
Haaeke  .toii  Heoendorf* 
Schiaberndorf  von  Jntkeadoif^ 
Görtzke  von  Jutkendorf. 
Schiaberndorf  von  Gross-Kienite»' 


Beer  wtf  Siekehaach. 

Thiimen  von  Ketzendorf 
Gröben  von  LÖbenbruclu 
Alvensleben  von  Lobenbmeh» 
Schiaberndorf  auf  Gross-MtaMiMM 
Schiaberndorf  auf  Malow. 
Otterstädt  von  Prauisdori», 
Uaacke  von  Kangsdorf. 
Thiele  yor  RnMMerft 
Kinsiedel  von  Roziss. 
Schiaberndorf  auf  Zieten. 
Kaniecke  von  Stegelitz» 
Haacke  von  StUMMOtf. 
"Wilmersdorf  auf  Schönow. 
'Wilmersdorf  auf  SchniuijendoiL 
Bardelehen  von  Selchow. 
Schardeu  von  TempelliotL 
Wilmenderf  «dI  Waadoif 
Schiaberndorf  anf  Wa&dorf. 
Schwerin  von  WihnersdoriL 
Flans  von  Grosa-Zieiea, 
FbuH  Ton  Kteia-Zieteiw 


7)  Der  Adel  ioiLandoOber- 

Barnim. 

Der  Herr  Graf  von  FteaunSng  anf. 

Stadt  Buckow. 
Der  Herr  Graf  von  Fleouning  auf 

Klein-Buckow.  ' 
Der  Herr  Graf  van  üemmiDg  auf 

Danneberg. 
Der  Herr  Graf  Ton  Flemming  anf 

Gartzien. 
Der  Herr  Giaf  Ton  Flanaw^  wi 

Gartzan. 

Der  Herr  Graf  Ton  Fleuuning  aal 

HaaeahoHi» 
Der  Herr  Qni  fop  Flamwig  aal 

Kothen. 

Der  Herr  Graf  Ton  Sparr  auf 
Trampo» 

Der  Freiherr  ToaGaaderviMiIfich- 

terfelde. 

Der  Freiherr  von  Jena  jon  Dan« 

neberg  und  Kötjien« 
Der  Freiherr  von  Weriuxabfa.aiil 

Hoben-Fieno  und.  Toffaaa« 

Die  Herren  von :    '     .  » 
Barfiis  von  Alten-Briezen.  ♦ 
Barfns  von  Buzelow. 
Barfoa  aof  Bieadbif.  «' 
Barfns  auf  Fhoikenfetd« 
Barfos  auf  KonersdorC       -  •  • 
Barfus  auf  MMpelin.  < 
Barfoe  anf  Reichewbcqg.      •  '  i 
Barfus  auf  ReichenoW«  - 
Börnsdorf  auf  Ranfft. 
Bornstädt  auf  Steinberg»   '  • 
GÖze  von  Grunthal.  . 
Göze  IM  TenfNriÜBld». 
Herold  von  Brunow. 
Heu  gel  auf  Sonuneifeld« 
Howe  auf  Uow. 
Kaniecke  Ton  Gntnaw. 
Kaniecke  ton  Haniekopf« 
Kamecke  aof  Haselberg.     '  ' 
Kaniecke  ven  Bedicke. 
Kamecke  von  Bretzel. 
Lüdevita  Ten  Bietaw« 
Li'uleritz  von  Löwenherg. 
Lü^clieljrand  von  Bollesdoif« 
Marwitz  von  Weesow. 
MSndiow  aaf  WSbickeaANEi 
Pfuhl  von  Gielsdorf. 
Pfuhl  von  Schulzendorf. 
Pfuhl  von  WilrkendorL 
Röbel  von  Geisdorf. 
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Beiträge 


Die  Herren  von; 
Röbel  Ton  Hirschfelde.  " 
RSM  Mf  Wilmersdort 
Seidel  auf  Biesdorf. 
Seidel  auf  Lüdersdorf.   ;  ' 
Sydaa  auf  Scbönfeld.     ,    '  .  ' 
Sydaa  auf  Sydan.  '  7!'/ 

8)  DA^rAdeiipi|Lin4(B  Nie- 
der-Barsan*.  . 

Der  HeicGnf  tMl^H^  mC  ton- 

den. 

Der  Freiherr  yon  Löben  auf  Fal- 

«iLMibeig.      *  •  ' 
Der  Freiheif  Voh  Polnitz  za  Badi. 
Der  Freiheir  m  l^simtsaif  Senk* 
-    holtz.  ' 
Der  Freük^RTtm  FoliiltaiafXalito. 

Die  Herfen  toa:' 

Barfus  yod  Bornicke. 
Brösicke  auf  Scliönfliess. 
Gorzke  auf  Bollensdorf. 
Gorzke  auf  Fredepdorf. 
Gonke'  wf  Fogelsdorl 
Hagen  Yon  Blomberg;.  ^  ' 
Hagen  jon  Eidie. 
fiappe  von  Lancke.   *  * 
Happe  Yon  tlMorf.'  , 
Kracht  von  M'ai  t«  nhferg. 
Marschau  voa^  J^ibeiMek  auf 

sensee.        .  "*  ' 
Mar»chall  VOn  l>9Aewitz«  / 
"  Marwitz  auf  Lo7inie. 
Platen  auf  Glinick^ 
Platen  von  Stolpe. 
Röbel  auf  Schöneiche. 
Robd  Bu  £[o^iiF4ScliöiiiiaiiM. 
Da  Ro^y  von  Tassdorf. 
Seidel  ven  WärCenbeig« 


9)  Der  Adel  im  Lande 
Beesskow  undStorkow. 

Der  Herr  Graf  von  Barlas  auf 
CouenUath  imd  Briaekt.> 

«Der  Herr  Graf  fonLynar  m  Gien- 
Beuchow. 

Der^err  Graf  von  Blauienthal  aaf 
Falckeaberg. 

Der  FreÜMffr  fMi  USknmä&t  auf 

Plossien. 

Der  Freiherr  von  Scribenaky  anf 
Lindenberg. 

Die  Hctfm  vons 
Berge  anf  Hartfflannsdeif^  Bcgelin 
und  Comerow. 


Die  Herren  lomt 
Btedew  anf  T^efcene^K» 

Weisen  auf  Kreifelitz. 
Hohenstadt  anf  Schwerin. 
LÖBchebrand  auf  Kadelow,  Plet- 

kow,  Selchow  and  Saarow. 
' Langen  von  Sanwen,  BlxekhoUs^ 

Leibsiäch  und  Röthen..  ' 
Löben  anf  Mehrtz.  ' 
Marwitz  auf  Gross-Rietz,  Pirkholtz, 

Diral&eiidorf,   Klein -lllett  und 

Rossmannsdorf. 
Maltitz  auf  Tauche^  Cn^ejrow  und 

Giesemsdorf. 
Oppen  von  Kransnidi  nää  Waiinr* 

borg. 

Platen  vonMÜniMoluinndHeotta» 

dorf. 

Polentz  Ton  Stoberitz   und  WiU 

mendofC 
Robr  anf  Mehrtz  nnd  Ragot«* 
Raschkow  von  Vorwerck. 
SCeinkeller  von  Bahrensdorf,  Krü- 

gersdorf  nnd  MmdotH 
Stutterhdm  von  NeaendMl< 
Sclilieben  von  Rahden. 
"Weisenfels  auf  Rahden.' 
Wagenschutz  von  Trepdien«' 

* 

10)  Der  Adel  im  Lende  Le« 

Der  Fiirst  Menschikoff  von  Bin^Mly 

Hohenwalde  und  Pilgrain. 
Der  Herr  Graf  von  Flemming  auf 
Buckow,  Damdocffy  Mönchbofe 
nnd  Obersdorf^ 
BiInmi  des  Freiherm  von  DörfHing 
anf  Giisow,  Platkow,  Woberkow 
und  Uermersdorf. 
*Der  Freiheir  m  Canitz  von  Hall- 
Giowbnrg  in  SdüMiea»  . 
Die  Herren  von: 
Da  Rosey  auf  Behlendorf. 
Bargsdorlf  von  Bödelzig,  Dieders* 
dorf,  Gottfdoff »  Cailrig,  Mar- 
ckendof^  HobflB-leiarnndTtep- 
pelin. 

Rathstock  von  Walckow  and  Ka- 

nendorf. 
Enderling  von  Falckenbeif,  . 
Böllendorff  xa  Faicteanhaeen  nnd 

Wohrin. 
Marwitz  von  Rlessin. 
Marwitn  ton  FtideNdoft 
Pfuhl  auf  Rienitz  nnd  Ji 
Beeridde  anf  Lonow« 


Digitized  by  Google 


I 


nur 


des  Adela. 


Dir  Herren  von  : 
Wulflen  auf  MudeliU  und  bteinliöfel. 
Stranz  anf  Petefadocf >  -Sh^lidi^if 

und  Petershagen.    I  ? ,.  i- 
Zieten  auf  Trel)enitz.  r 
Kaintcke  von  Tuchehand.  ^ 
llolir  \oa  WiluMTsdoilL  t 

II)  Der^-fl^lhi  deffUAljr- 
Jil.ark. 

,Die  Herren  Grafen  von  Sclüip|>ekt- 
bach  za  Güstow ,  Sc!iünerma|Qky 
RopersdorC  und  Sciiapow.  ! 

Der  Herr  Graf  von  S|)arr  aof  G^mi- 
Ut^ket^  CMfBDbf^iiliaSteiii- 
hofel.  ^  • 

Dar  Herr  Graf  von  Schweria 
Hetzdorf  und  Sclilebkow. 

'    •    ^ie  Herren  fon:  .   .  ^ 
Anum  Tcm  Bösenbiiig, 
AnuBi  foa  Baz^zi  

Arnim  von  Broddien. 

Jknüm  aaf  Bercklioitz. 

Arnim  «if  Btm^dta, 

Arnim' von  Bietkotr. 

Arnim  von  Bertkow. 

Arnim  auf  Ciausliageu, 

Arnim  aui  Cüstrin. 

Anim  aal  Caetz. 

Afnim  auf  DafgKsdoil 

Arnim  auf  Klling^en. 

Arnim  von  Fiieth. 

Affnfm  Ton  Ftedeivwrid«.  * 

Arnim  von  Faickenwalde.  "  ' 

Arnim  anf  Gerswaldfw       *  .  J 

Arnim  auf  Golmitz. 

Arnim  zu  Güstow. 

Arnim  von  verkehrt  Gfonow. 

Arnim  auf  Flarneljeck. 
Arnim  von  .lacobshagen,' ' 
•Arnim  auf  Kackstädt. 

Arnim  auf  Lustelev. 

Arnim  im  MulümdnL 

Arnim  von  Mihlow. 

Arnim  vonJVIuliro. 

Arnim  aaf  Naogarten.  * 

Arnim  auf  Naoran. 

Arnim  zu  Rosenau, 

Arnim  auf  Sternliagen. 

Arnim  von  Stegelitz. 

Anim  auf  SehwaMbeK. 

Ante  Tan  Thomaadön. 

Arnim  von  Trebenao. 

Arnim  auf  Warthe. 

Arnim  Ton  WichmannidMl 


Die  HciTCu  VOÄV 

Arnim  auf  Zi^Umi 
Arnim  auf  Zicnow. 
Ahrensdorll  va^ 
Aschersleben' 
ABchersleben  f  dn  AscUei 
Asclier.sleben  von  Polsei 
Ahlini  auf  Uingewald,  .  rr 
Arendswalde  von  NeUMidnllH 
Arendsdorf  ym  Wftwijwys 
Buch  auf  Bagpmulil.    Öti^H  if>(l 
Bucli  auf  Dobberzich.         -  • 

BucU  au.i'^iiCJßnwM^^- 
Bach  M  GataMMorf. 

Buch  iMiMillftt^barfrt  >,f?&i^T  ^t»a 
Buch  von  Woddow.  /i 
Brorkern  von  Carmzow.     .  ;  r 
Büiuk  auf  Daiflwan«  i  ,  , 

fiatf  auf  Hertzfeld. , 
Baig  auf  Kleptow. 
Berg  von  Krenizow. 
Berg  auf  bciiünefeld. 
Brraow  Yoh  Zieten. 
Chwalcowsky  Erben  von  WodÜia^ 
Dollen  auf  Kleinen  Lnckow, 
Diiringsliofen  auf  Nieder-Landin. 
Düringshofen  von  Mehrow. 
Dnringshofen  von  Passow. 
Düringshofen  auf  Pinijow. 
Düringsliofen  von  Stendel. 
Düring»hofen  auf  Weesow. 
KdüäSuit  auf  j^bstädt. 
Eichstädt  auf  Tantow. 

Kiclustadt  auf  Woddien. 

Eichstädt  auf  Zerientliicn.  ' 

Fronhöffer  auf  Wollezk. 

Coden  auf  Falckenhagen. 

Greili'enberg  auf  Frauenhagen. 

GreiHVahertj  auf  Fluhmsdorf. 

Greilleubti-  auf  RohWbldi7*'*'^ 

Geode^  Ton  Lubbeoow. 

Gitze  von  Werbelow. 

Holtzendorff  von  Bandelow. 

Uaeen  auf  Baumguxlen.        .«  - 

Hottaa*dorff  von  Brookham 

Holtzendorff  von  Carmzof^  f^f 
•  lIolt/eiidortF  auf  GolUn. 

Ha:i(  ke  auf  Hesslebeiu 

liolUf  iidorlf  auf  Jagow.  « 
f  t*"*«*"»  aof  Mittenwalde. 

HoltzendorlV  von  Petersdoif. 

Holtzendorlf  auf  Schönerwer^^BJr. 

Haacke  auf  Schenckenbcrg.  • 

Hagen  auf  Schmiedeberg. 
I  HäaSnilMlf  ml  Hiiii iiiiM  la 


.  1 


uiyiiized  by  Google 


9 


iHe  Harren  Ton: 

Holtzendorff  aaf  Tornow« 
Holtzendorlf  von  Vietmaniiad<v£' 
Holtsbendorif  auf  Weesow» , 
Klatzow  Ton  Dedeilov/ , 
Klotzen  Ton  Falckenhi^^eik 
Kefelhack  aaf  Strelow. 
Linger  von  Alt-Konckepdoi;^ 
Lacko  auf  Krieven. 
Linger  TOD  Kldn-^ieteiL 
Müncbow  auf  Vemti     S  , 
Manche w  auf  Zolchow. 
Neckem  auf  Blomenhag^n. 
0«rtz  aof  B8]iM>ipr«,\ 
Oertz  auf  Golmitz.  ,  ' 
Oertz  auf  KÜnckow. 
Rayen  anf  Brietzke. 
Ramin  Ton  BroBSow. 
Kayen  von  EVIangeuL 
Raven  auf  Falckenhag6tt|. 
Raven  auf  Klinckow.  , 
Raven  auf  Klockow*  ^  < 
ReMem  tnf  Kerckow»  \  ' 
Raven  auf  Klein-Lacl(0#» 
Raven  von  Pannen.  •  y 

Rafen  von  Schönerwerder^ 
Raven  anf  Walmow.'    '  j^-  " 
Sydow  auf  Bandelow.V  ,  .  .  • 
Saldern  zu  BroIIien.    ,j!  ^ 
Stoltze  auf  Felcliow. 
Stulpnagel  von  Qruneberg. 
Stnlpnagel  -  Von  Pftpeadpit  , 
Stulpnagel  von  Taschenb^^ßi^',  ' 
8tulpnagel  auf  Wisma<.   .   1 1  ' 

i  nmo  von  BWm&tBUB0m  . 
Trotte  von  Rauthenbeiy;  ^       , ,  ^ 
Trotte  von  Stegelitz. 
Trotte  von  Neuen-Tiemen, 
Trotte  von  Altei|->Tieinen.       ,  . 
Winterfeld  aof  Baiid«low,  ^ . 
Mlnterfeld  auf  Cutz^io% ' .  , 
Wedel  auf  Dauer. 
Winterfeld  von  Faickenhagen. 
WUiterMd  von  6i|i#AeA. 
Wedel  auf  Göritz'  V^^^;  ,:;  ,; 
Wollen  auf  Kuhno.  *^    .;•>  . 
Wedel  zu  Malchovr,  ' 
Winterfeld  von  Menckien. 
Winterfeld  auf  Nieden.  ^ 
Winterfeld  zu  Neuenfeld.  ^ 
Winterfeld  zu  Papendoiiyj  , 
Wedel  zu  Poltzow..  Vi  ', 
Wintoifeld  nn  Rohvi^  ,,  . 

Wedel  in  Roggow^.,..,.;. . ,; 

Weisen  zu  Katzin.  v->"'  V 

Wint^rfeld  von  Scli^eirwffd^«^' 


IXn  l^mm  voni 
Winteiidd  von  Sdunaoaib 

Wedel  zu  Wezenow. 
Winterfeld  zu  Wolznovr. 
Winterfeld  zu  Zasedow* 

18)    Der  A4#)  ii«'  JUm4^ 

Siernbergw  • 
per  FNiheiryoa'Xenn  am  DtSbnr- 

nitz. 

^rben  des  Freiherrn  von  Schmet- 
tau  vonkönigswalde  und  Oster«' 
wildn. 

I  J>ie  Herren  vobi 

Heyden  zu  Claoswalde.  • 
Selchow  zu  Claiiswaldcu 
Selchow  zu  Göibit&ch^ 
Marwitz  zu  Gleisaeib 
Walflow  auf  Gleissen. 
Winningen  auf  Grabow. 

Salckenhan  auf  Grabow«, 
eltwich  sn  GrSden^ 
Selchow  von  Grow-Gander* 
liOssow  zu  Gross-Gandeiv  •       .  / 
Waldow  zu  Uaiiimer. 
Waldow  von  Hertzc^swalde,    .  . 
Winningen  von  Uildoih^ni«  . 
Winningen  zu  Kemnati 
Slaten  zu  Kemnat. 
Ilow  zu  Kirschbaum.  ' 
Lndwige  nn  Kohlo* 
W^aldow  za  Kölschen. 
Schlichting  zu  Klein-Gander. 
(.udwige  von  Klain^Lobbit^w« 
Selchow  zn  Lieben. 
Bredow  von  Leiiid»*  ^ 
Lücke  zu  Malso. 
Kettwich  zu  Matschdorf. 
Waldow  zn  Mitten walde* 
Waldow  m  Neu-WaU««« 
Schlieben  zu  Pinnow, 
Dechen  zu  Pinnow. 
Winningen  za  Pinnow« 
Bredow  nn  Randen.  . 
I^Uer  zu  Rad  a du 
Uöw  zu  Radach. 
Britzky  zu  Radadu 
t«ben  za  Reichenwaldn* 
Trierbach  zu  Reichenwdde. 
Winterleid  zu  Sando. 
Ilow  von  Schmaggerey, 
Schartwitz  zu  .Schönerwald. 
Stentz  za  Schönerwalde. 
Diebitsch  zu  Schönerwalde. 
Heydeck  za  SchÖnorwaldft» 
Born  zn  Sch$no* 
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Die  Herren  ir^r  . 
Lücke  za  Schöno. 
Winningen  za  Sternbeiig;  (Stadt)« 
Monw  Ton  T(rnl<i#.  . 
Lodwige  zu  Wandlth^  '  ^ 
Ilow  zn  Wildenliagen. 
Winningen  zn  Walwitl* 
Brand  za  Zerbo.       »  i      • '  ^ 
BargsdorH  M  Ziebiocem     -  ^ 
XoGkeiitx  ia  ZohW^ 


13)  Der  Adel  im  iiande. 
Cotbuss. 

Der  Herr  Graf  toii  Picklar  zn  Bra< 
nltz,  Döbem  und  Knckebaseh. 

Die  Fraa  Gräfin  toii  Seböiftiiffg  itt 
Briesen  and  Brahme. 

Die  Fraa  von  Maickenbaeheii  sa 
Aessen.  -  '  '  • 

Die  Heriren  yoii: 
Maschwits  aa  'Alnutttii; 

Löben  anf  Aarax. 
Schütz  anf  Batinsdorf. ' 
Berge  auf  Bachboltz. 
PtoMwitz  sa  Bftboir." 
Bredow  za  Birschdosß 
Cotwitz  zu  Bresinchen. 
Pannewitz  auf  Dobberig.  * 
List  za  Dieschnitz.  /  ''] 

Cotwitz  so  Dobbem.  "  f* 

Köckeritz  zu  Domsdort        -  ' 
Zabeltitz  za  Eichow, 
Stuart  zu  Eichov«  ' 
Sonntag  i6n  OriUnföheik  '       ' ' 
Nostitz  von  Görick  und  debOBdoffc 
Muschwitz  von  Gahlen. 
Pannewitz  auf  Gross -Gahlo« 
Schdnfeld  auf'  Gobro» 
Pannewitz  auf  GrSdildl« 
Pfnlil  auf  Gotzda. 
Panne witz  zu  Gablentz* 
Kracht  von  Gary. 
ZobeltitB  TOD  Ktnkiheii. 
Rhaden  von  Hänichen. 
Normann  anf  Ilmersdor^ 
Löben  auf  Krisdiow. 
Löboii  aal  Xndnroir. 
LSbflii  ton  Knnersdoft 
Pannewitz  von  KatlOfW. 
Kracht  von  Klinge. 
List  ton  Kumpifendorf, 
List  anf  KahseL  ' 
Panne  witz  auf  Koppatz. 
Pannewitz  auf  Kahren, 
Köckeritz  auf  Lindchen. 

Mdaiiili  aaf  Labbodiow« 


Die  Heilen  töii;  j^, 
Reiswitz  auf  Leskow.     '  , 
Moschwitz  auf  Lea^^i^    .  \  ,,  . 
Th^r  ton  Lasow.  , 
'Panneintz  von  Lieskoiii»';».^', 
Or/en  auf  Lanbsdorf. 
Pannewitz  auf  Mischen. 
Cotwitz  auf  MatteudorL  .  j,. 
Cotwi^  anf  l^^Nib^ 
kracht  za  Gf'oss  -  Osnig, 
Pannei^itz  auf  Klein -Oan^f»^]^ 
Löben  von  ^appitz.         ,^  * 
Muschwitz  tä  Fetersbagen. 
Löben  ton  Raackto. 


Buchner  von  Radensdoz&„  ^ 


Löben  von  Raben. 
Pannewitz  ton  Roggosem 
Klitzing  anf  Rantzow.     ,  , 
Klitzing  auf  Reinbusob»^  ,  ^..^ 
Güzea  von  Stradow. 
Muschwitz  auf  Straussdor^ 

itung  ton  Solioibaa*^  .  . 
*annewitz  ton  SohlichoWr'  ' 
*annewitz  von  Sergen. 
Zabeltitz  von  Sobiabemdorf^ 
Wiedebaeh  ton  Steinltz. 
, tiQdko  aaf  To  r n  o  ^v.  ^ 
Pannewitz  auf  Tranitz. 
Cottwitz  auf  Trebendorfti  . 
Löben  auf  Wulokersdorf^  ] 
Statterheim  zu  Wolckeubeiis«. 
Muschwitz  von  Windort  ^  j » 
Löben  auf  Wiesendorf^       <  ' 
Schönefeld  von  Werben*  .  ,? 
Statterfaeim  ton  ITeitienä 

» 

14)  Der  Adel  ia  der  JHeii* 
.  .  Mark. 

ji)  Im  Sol^iner  Kreise. 

Des  Freilierrn  von  DörfÜing  ErhOR 
an  Eichheyde  und  Zugehof« 
Die  Herren  voa: 
Sfdow  an  Adamsdoit 
Waldow  za  Adamsdoil^ 
Dossow  auf  Batho.  ' 
Wedel  aaf  Cossin. 
LiebenAal  ton  CnXtmu 
Steinwehr  anf  CremUn. 
Belling  zu  Cremlin. 
Steinwehr  auf  Deetz. 
Hagen  von  Deetz. 
Bnrgadorff  anf  Deftio. 
Hagen  von  Dicko. 
Raden  von  Giesenbrücke» 
Horcher  zu  Glasow. 
Bagen  m  IStlneliris* 
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Die  Herren  von: 

Steinwehr  von  Latzkow. 
Scliacken  von  Lindebascli.. 
Scheelen  auf  Lindebntdl.  - 
BorgBdoiff'ton'BfeiltiithM»  • 
Gramkow  zu  Meilern 
Hagen  von  Neulin.  ' 
Plato  ftuf  PizerwitJt.    .  » 
Scheelen  «ttf  PiMtrwili*  < 
Hagen  auf  Pizerwite»     . .      •  : 
Finckeh  zu  Pizerwitz.^  « 
Bissmarck  Von  Rheiütz. 
Küssow  auf  Tiampe.  •> 
B^rrgBdoirff  von  Wuthentfir«  . 
Bnrgsdorff  zu  Zietel*-. 
Sidow  YOA  2«Ueiu  .  .    4«  ■ 

b)  Ber  Adel  imKÖAigsbev- 

ger  Kreise. 

Der  Freiherr  von  Börfflings  Ei  Ken 
auf  Schildberg; ,  Kercitow  und 
Zogehdr. 

Die  Herren  von: 

Sack  von  Blanckenfelde. 
Sack  von  Rokii»eeki   '  * 
Sehmidlenbetg  auf  Rohrbeck»  - 
Sidow  von  Schmarffenderfi 
Platen  auf  Pelzig. 
Daranitz  auf  Hermdorf, 
Sehmidbw  TOte  UtKMm^v  \ 
Sidow  auf  Stoltzenfel^e;  ^ 
Sidow  von  Doberpfuhl. 
Wambold  von  Umstadt  zu  Geris- 
dorf.. 

Mullenhum  Ton  Simonsdoit 

Marwitz  nnf  Zernigkow, 

Marwitz  von  Liebenfclde. 

Marwitz  von  Doltzig. 

Bredow  auf  Kostin.  , 

MiSiiebeck  von  Ringemralde« 

Osten  von  Warnitz. 

Pietz  von  Wartenberg. 

Marwitz  zu  Beerfelde. 

Ifnnrits  «nf  Gnumule. 

Sidow  von  SohMsU» 

Sidow  von  Trossin. 

Marwitz  von  Sellin. 

Marwitz  von  h(^6n  Lv&kliow  und 

BeDinkbeiiu 
Sidow  sa  BaddahiL 
Sidow  auf  Kunseberg. 
Sidow  auf  Rhedorf. 
Schönebeck  von  Guthea« 
JUaiMke  w  Wiftn^.  - 


c)  Der  Adel  im  Landsber- 
ger Kreise. 

Die  Ijlerren  von : 
Schöning  von  JabiiafiBlde,  Qratui 

und  Zantoch. 
Wrech  von  Gralau,  Russow,  Krie- 

ning ,  Kolgien  und  Liebenau.  . 
Wrech  za  Tafnsel,  WTanuck,  Grossr 

Cnmin  und  Klein -Camin. 
Marwitz  auf  Marwitz  und  Genien. 
.Zanthier  von  Wfl4;m«febi^  und 

toch.      .  . ,  , 

Polente  von  Stolteenbeq^J 
Brand  Yoa  Galaw,,  ^fijbodi.y .  P«> 

linclien  und  Liepke. 
Marwitz  zu  SteanewitzufidPjirehQe« 
Burgsdorif  von  Didfi^ydori^ 


.r 


d)  Der  A d  el/illvFrid•baff- 
.  ger  Kreis«« 

Die  Herren  vtm« 
•Schöning  zu  Birckholts.  • 
Sanitz  von  Braiuisfeldb  .  " 
Platen  iron  Breiesnattda« 
Wrech  von  Busso.  •  • 

BenekendorlF  von  Blumieldo.  <  <• 
Mohlen  zu  Cartzig.  ?* 
Bomstadl  ^mt  Dolgen* 
Schönebeck  von  Falckenstefab  •' 
Schönebeck  von  GeileafiildOw' 
Brand  zu  Hermsdorf.  *    "  " 
Sanitz  von  FiitekOMtein«  ( 
Bornstedt  ton  LaudlsCidt 
Mohlen  von  LichtnoW« 
Sidow  von  Mehrentin.       •  *•'•*. 
Pubstein  von  Mansfeld. 
Borhaoer  Ton  BaliHte.  ' 
Schöning  von  Schönradti 
Pahstein  zu  Pancko. 
Bornstädt  von  Wugarten. 
HoMen  von  Wi^jiMrtMK 
Pabstein  toft  WogarteA* 
Bornstädt  von  Wugarten. 
Vorhauer  von  Wugarten. 

e)  Der  Adel  im  Atendswnl- 

der  Kreise* 

Die  Herren  von: 
Benekendorif  zu  alten  Glicke. 
Billerbeck  von  alten  Glicke.  ' 
.  Wedel  Ton  •Berckenbrögge. 
Waldow  Ton  Beerfelde, 
Waldow  von  Bernstein. 
Braunschweig  von  Bianckensee. 
Martits  TOB  Btttow.^ 
Wedel  TOB 
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Die  Herren  von: 
"Wrech  von  Colpen. 
Wrech  auf  Cmtznitz. 
Kothen  auf  Cramiie. 
Rohwedel  voa  Crantzin*  ' 

Wedel  auf  Dentzig. 
Schenckowsky  auf  Fürstenau, 
Wedel  von  Furstensee,  Gabbert  and 

Glnmbetek.  ' 
Waldow  auf  Grtipan.  ,  ' 
Missbach  von  Grünberg. 
Wedel  von  Gross  -  Silber« 
Brano  auf  Helpe.      *        .  , 
Braanschweig  aalf  lagow. 
Wrech  auf  Krinnig  tmd  liebOMUL 
Wedel  von  Mellen. 
Blanckensee  von  Mellen« 
WMd  auf  Mienckeii. 
Wedel  T<Hi  Naotiokow. 
Blanckensee  von  Nantickow. 
Blanckensee  von  Neuklicken^ 
Waldow'  VOR  Niepoltaig. 
Kercko  auf  Ppmm^A« 
Goltz  von  Rackow. 
Martitz  auf  Ralinwerder* 
Osten  von  KoUrbc^k. 
▼angerow  mC  Osteaberg. 
Natzaitr  von  Rafen. 
Blanckensee  m  SohlagaiUin  imd 

Steinberg. 
Hagen  auf  Silberbeiig. 
Zahdow  TM  Spechtsdorf. 
Anclam  von  Spechts dqit 
Martitz  auf  Spiejieln. 
Aderkass  auf  Stoltzenfelde* 
Wedel  auf  SlodeMlB. 
Asclierslebaa  w  Wardjn« 
Benckendorf  auf  Wardin. 
Wedel  auf  Wedelsdori  und>\  erdere. 
Wedel  Toa  Zabfdeii. 
Wedel  auf  Zietenfiluu 

i)  Der  Adel  im  Drainbar- 
ger  Kireiae. 

Die  Herren  Toa: 

Giintersberg  auf  Balster. 
Wachholtz  von  Ruuing^tea. 
Golta  zu  Bircklioltz. 
Kaliow  Yoa  Biandkenliagen« 
Born  auf  Born. 
Goltz  zu  Carwitz,  » 
Borck  auf  Daluw. 
Neckern  auf  Drentzig. 
Kleiat  anf  Dietendort  ' 
Born  von  Dalgen. 
Borck  Toa  Fiiedendorl^ 


Die  Henreii  tMi: 
Bor^  ytn  Gettdolf« 

Born  zu  Gienow. 

Born  zu  Grossen. 

Borck  von  Gross- Grono. 

GSntenberg  veü  Qctadoi£ 

Borck  auf  Handekopf. 

Giintersberg  von  Jacobsdori^ 

Bilderbeck  aaf  Janickaut 

Borck  aaf  Klefoom 

Goltz  auf  Kentdorf. 

Giintersberg  von  Körtnitz. 

Schmiedeberg  von  Klein- Grunow, 
Mellenthin  und  Klein -JLanckei). 

Birckholte  auf  U^Om» 

Wedel  aaf  Langenhagen» 
^  Thun  zu  Langenhagen, 

Güntersberg  zu  Löwitz. . 

Bfrckholts  üön  LMti« 

Wedel  von  Nobfin.    -  * 

Güntersberg  von  Patnmiat 

Liclistädt  auf  Pritten. 

Borck  auf  Proclienow. 

Borck  Ton  pazenick. 

Rhoden  von  Runo. 

Barndorlf  von  Sarantsig« 

Wedel  zu  Sadelberg. 

Thon  m  Sleiahöfel. 

BirckholU  wä  SddUb.       .  ' 

Schiniedeberg  von  Steifikow. 

Anclam  auf  Stoven. 

Borck  auf  Studenitz.  - 

Güntersberg  auf  Spiegel. 

Borck  von  Teschendorf. 

Birckholtz  von  Welschenborg. 

Rliäden  auf  Winningen. 

Borck  aarWuzig.  ' 

Goltz  von  Wuhro. 

Biilerbeck  zm  Wusterwitz* 

Born  von  Zambro. 

Zadow  von  Zadow« 

Borck  auf  Zetain. 

Schmiedeberg  von  Zennicken. 

Güntersberg  auf  Zuchow. 
«  Borck  von  Zultzhagen. 

g)   Der  Adel  im  Schiefe^- 
beinischen  Kreise. 

Die  Herren  von : 
MeeteriU  aaf  Barekenaa. 
^PodewdM  Ton  Boltenlngen» 

Briesen'von  Briesen. 
Kohlrep  von  Kartow. 
Beneckendorff  T»n  KoMenw; 
Briesen  aaf  Kossenow. 
PodewelsM  von  Dolgenaa* 
Rkbel  »i^Fakjkenbeiig. 
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Beiträge 


Die  Hetn^  Tmt 
Stosch  auf  Grassin. 
BeneckendorlF  von  Klertzow» 
Braunschweig  Ton  Klotzin. 
Kleist  Ton  KlatBkowe. 
Briesen  von  Kertzigen. 
WachhoUz  von  Klntzkowe. 
Beneckendorif  Ton  Lanckow* 
Led^DW  auf  Lechow. 
Meeseritz  auf  Meesertts«  , 
Briesen  auf  Polichlebea*  , 
Goltz  auf  Repzin. 
Kieist  von  Rietzke. 
PodeweN  Rtltshageii. 
RkftM  auf  Lemerow. 
Blanckenburg  von  Schlnntzig« 
Briesen  auf  bcblonnewiU. 
Ttfoym  auf  Mlonnewitc. 
MüncftoW  auf  Voltzkow. 
lyichmaMiBdoitf  von  WobseriBOfr. 


•  1 
t 


D«r'A4ol  im  Land«  Croa* 

gen.  '  '■  '  '^V 

Die  Herren  Grafen  und  Herren  von 
/Rotbenburg,  zu  Alten-Beiitlinltz, 

Doberaaul ,    Drewitz ,  Deutsch 

Natko  hM  Po^^h  Netko.  ' 
Jhft  '  Freiherr   tbn  LöbeH  auf 

Scbmaclitenhagen  und  Srhonfcld. 
Der  Freiherr  fon  Schöneich  auf 

Schegeln  und  Ger^dorf. 
Der  Preikarr  tbn  Micfantö  «^  ^ 


•  Ofa  Herren  von :  * 
Babenau  auf  KuImadaL 
Rabenau  auf  Kossar« 
Brand  von  Kähmen. 
ArnoM  von  Loyow. 
.  Grunberg  von  Lippen. 
Woschitz  auf  Liebthal. 
Winteifeld    auf   Radenickel  und 
Riessnitz. 
\  Thierbaeh  aaf  •Ssedairt  * 

Gloger  ^uf  Scküven. 
•  Bredow  auf  ädUoss  iuidrStadt  Som- 
merfeld. >  t 

Oppeln  von  TiemendorL 
Zettwitz  auf  Torno.     '  «  •  ^ 
Knobeisdorff  auf  Toppet;    '  ' 
Gablentz  auf  WelmitJu 
Rabenau  auf  Weissag.     '  ^      '  • 
Gloger  von  Zettitz. 
"Wiasbkair  MffDMl»«. 
Knohelsdorff  auf  Deoticll  SKgi«' 
Thierbach  zu  Daube,'  " 
Gablentz  ztL  Göhren.  * 
Bredow  ?on  €MAM#i    ^  ^ 
Sclienckendorir  von  Griaselj' 
StÖssel  von  Leutersdoiirfc^ 
Brand  auf  Mortzig,  '  "'■ 
Luck  za  Plane. 


ff 


f)  Der  Adel  Ini  Iiaiuiä 
LicJiow.  ■ 


^  .  w,  Die  Herren  vimt 

Des  Freiherrn  von  Schmet^^,  Bt-  Mlillenheim  zu  Mosan. 

ben  auf  Pomerzien.  Knobelsdorif  zn  Moi 

M  Fieihem  mm  ^njIöMy  Er-  x^^^^  ^  Gohren. 

ben  auf  Gmnow; ' . 

Die  Herren  von  : . 
Pannewitz  auf  Baudach. 
Lichnowskv  auf  Brieaanitz. 
Ktadit  aAr  Briessniti.  , ,      {  , 
Bnrgsdorif  von  Bhiniliei^ 
Knobeisdorff  auf  Cunow. 
Czychlinsky  von  Creinersbora**  ■ 
Konarsky  von  Conersdorf. 
Bredow  auf  Dubeiow«'  ' 
Declien  auf  Drehmo. 
Oppeln  auf  Fritsrhendorf. 
Gablentz  auf  lienuswalde. 
ScbaaekaiidiNrff  Toa  Heydenow. 
Lobas  apf  KaiUcbow» 


Kaickveot  ¥on  Gobi 

Haacke  anf  Neckern. 
Bornstädt  auf  Kaitzig.  • 
Kalcknent  za  Backow. 
ScbiBBokcndocff  von  Baakov«  - 
>'8aak  aa  HaiwscsdoiC 
Troscke  von  Kienitzig. 
Stosch  von  Goltzen. 
Troscke  anf  Langme&l»'  -     •  > 
Unruh  auf  Sohmöilen. 
Schenckendorf  zu  SchnMttlail«  • 
Diebitzsch  von  Ostritz. 
Troscke  auf  Stadt  Trebschen. 
DiaMfemdi  «af  Badalga«. 
.  Unrah  tob  OUadb 


Anmerk.  der  Herausgeber:  Wir  haben  die  Scbrclbart  de«  Autora 
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die  PaBfltea*  and  Oftmanea  seH  Jener  2eit  naierwerfim  waidca  ited,  ohne 
!m  Stande  su  sein,  mit  Grund  behaupten  aa  lUlaBea»  wakha  WdMtmt  dia 
liciujgere  aei»  die  altert  edei  die  aeasre. 
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TL  Der  Adel  de«  RVnigl,  Preass.  Pommern  in  der 

Ci'stea  Iläiflo  des  IStco  Jalirliu nderts. 

V,  Gnndllng.) 


1)  Der  Adel  im  Apc.lnm-» 
sehen  Kreise*  . 

•  ■ 

Der  Gfif  T«>93enunh|g,  n  ItoM 
wid  Gnumovii  , 

'  Hie  -flefTen  toh: 
Brofikem  m  Rieth  und  Wibrechte- 
dorL 

Bovck  sa  Altwigelmuffei« 

Sclivrerin  sa.Aogeroge. 

Glasnapp  zn  Ventzin. 
Heiden  za  JtMa.  Below  und  Gross 
Toitin. 

Lotkow  in  Lmkosp^  BlssevUn  nd 

Buzow. 
Schwerin  zu  Boldekow. 
Borrentin  zu  GUn  und  Puzar. 
Zamow  sa  Zi^so«  nnd  jCsifflpMB» 
Schnierni.  jw.  Biiisow* 
Schwerin  zu  Cummerow,  Drache- 

row,  NeuendorÜ,  Lowitz,  Stret- 

tensee,  Witstock  und  Wissecken» 
Heiden  zn  Cartelow. 
Bickstaedt  zu  Maggenburg,  Dar- 
'  Jebel,  Tetterin  und  Kayendorif. 
Dossow  zu  Suanteckow^  Rebelow, 

Strippo ,  Jappenzin ,  BttM^iow^ 

PanUkoW)  Thurow,  Denil^  CMflB» 

Iven  und  Bruchmubl. 
Schwerin  zu  Duchevowoad  Demnltz. 
N«esow  »I  FiSgiUBW. 
finckevortia  Vogelgesang,  iMkoW, 

Warsin  und  Monckeberp:. 
Schwerin  zu  Landscron,  Keheljeiig, 

Janow,  Neuendodf  und  ßartow* 
Paitenow  zn  Moatentin,  ZMÜn^ 

KL  Toitin  und  Cado«. 
Arras  zu  Neuenkirch. 
Bohl  zu  X<^eueakirch. 
Bomnun  na  Neonsw  and  DnsdoriL 
Kirchbnoh  zu  Bad(lerx)w. 
Köppern  zgRadebnhr  andSduMig* 

gerow. 

Köppern  za  Ressiii  nnd  Wnsseckeil. 
Bergmann  zu  Tetterin» 
Ohrling  zu  Nenkircken. 
Köppern  jta  Tutow  oad  Witten- 
werder. 
Nennann  m  Ihmew. 


2)  Der  Adel  im  Dmmmin« 

sehen  nnd  Treptanl* 
sehen  Rre'istf.' 

Die  Herren  Ton^. 

Bahren  zn  Pritzanow, 

Börner  zu  Kitzenfelde. 

Borck  zu  Tentzerow  und  Hohen« 

nocker. 
Dollen  xa  KaauSk, 
Glasnapp  zu  Zarrentliin,  LeustnOy 

Klingkcnljerg  und  Barsckow« 
Kelfenbrinck  zu  Pleatelm. 
Kettelhack  xa  Vansetow  und  Leupin» 
Malt7.ahn  zu  Tutzepath  and  uolt^ 
Maltzalin  zu  Schorsow. 
Maitzahn  zu  Cummerow,  Semmev- 

dorf,  Lo«scbentir»6oieTesoir  nnd 

Hohenboltentin.  ,^ 
Mardefeld  zu  Bensin. 
Normann  zu  Hohenbrünsow«  S|reld9i 

ond  Hohcnoipcker^  . 
Normann  xa  W«rdei^ 
Oldenburg  zu  Kestelin. 
Parsenow  zu  Schmartow^  ^Ofto% 

Reodin  nnd  Teusin. 
Po^ewila  xa.  Ssntko^,  Baggerow^ 

Stirehlow,  Hohftsy*><fc'M^  Ho- 

henbuasow. 
Rammin  zu  Plötz*  . 
Walsleben  za  Ktsdn* 

Walslcbcn  zu  L«jstejiow,  Busch- 
mühle,  Uschtel,  Gatscliow,  Gan- 
scliencforff,  Sarow,  Hogeo^  Goltn 
und  Beggerow. 

Walsleben  an  Wodsis^ 

3)  Der  Adel  im  Raiidoir» 

sehen  Kreise. 

Die  Grafen  von  Melün  zn  Dami- 
zow,  Schönfeld,  Keetow  and 
Schiitendorf. 

Die  Herren  yon: 

Orants  sa  Radewitz,  Grnntz,  Pe- 
tershagen, LuokoWf  Menhoff  ond 
Sommensdorif. 

Cantzraann  zu  Brunn,  Pertinentis, 
Mentitt  md  UMehn. 


Digitized  by  Google 


Die  Herren  von :  "       ^  Die  Herren  Ton : 

Eickstaedt  zu  Kadickow.        '  Lepel  zu  Cliionow,  Reckow  und 

Bickstaedt  zxl  Oebtenis,  Krogidorf.  Mwintut 

Zamnfthiii,  lifthfcnftn.  Boock  und  Lepel  za  Chinnow  mid  Raebov* 


Gorckow. 

Kickstaedt  zu  Hohenholz  n.  GtaMWV 
Faltzbarj^  von  Madrensee. 
Graefnitz  zu  Sonneberg  a.Zaltzow. 
CHaMnpp  «I  Graseekow; 
Hagcmeister  zu  Hogeselchow. 
Hoitzendorff  za  Pinnow  und  Fro- 
stenwalde. 

H«iQp«l  Ton  Pritdow. 
KSiMW  xn  Gnunpow  und  Crellin. 
Lepel  IM  BSck  und  Bbuickemen. 
Loppenow  zu  Schöningen. 
Osten  zu  Penckun  (Stadt),  Wollin, 
Storckow,  Sommeiidorf,  Bating- 
dotf  ind  FriedefoU. 
Osten  TO  Wartin. 
Plötz  zu  Krackow  und  Gonitz. 
Rammin  zn  Daher. 
Bnmmin  so  Rnmniiv  StmltxfiibQrg^ 
Pwippw»  Xientzen  und  Blau- 
dcensee. 


6)  Der  Adel  im  Regen- 
walder  und  JU^besiciien 
Kreise. 

Die  Herren  Ton : 
Borck  zu  Premslaf^  ElTershayn, 
^  Fbekenhagen,  Nied«Kling«i|^d 

Obershagen. 
Borck  zu  b^argmrd  nnd  Miedet^ 

hagen.  '  ' 

thin.  '  '  • 

Borck  zu  Rosenfeld. 
Borck  zu  Scbönei-walde,  Sagen  nnd 

Rosenau. 
Borck  zn  Tamow« 
Borck  zu  Kratzi«::. 
Borck  zu  Regow,  Obershagen,  Rad« 


mavow* 

Sydow  zn  Blnmberg. 

Sternbach  zn  Pomellen. 

Sydow  zu  Schönow  j  Janchow  und 

Ciinefow.''  •   '  • 
Sydow  zu  Woltersdorff»  , 
Wolden  zu  Cunow. 
Wossow  zu  Pargow  und  Staffelde. 
Wonoir.  za'Pometten. 


dow,  Strahmel  und  Premsiaf. 

Rammin  zu  Schmageros«  *"JPS?*^V  c  L 

Rosenstaedt  zu  Jamchow  «nd  Cm-  zu  Moltzow,  Zozctow,  SdW- 

rantz,  Premsiaf  und  Efeianagea* 
Borck  zu  Natzmersdoil^ 
Borck  zn  Wangerin, 
Borck  zu  Grabow. 
Borck  zu  Gertshagen. 
, Borck  zu  Wangerin ,  Gr.  Breden- 
hagen, Polchow,  Uaseley  und 
Klein  Bofokoiihagcnii«  ' 
Borck  zn  Claashagen. 
Borck  zu  Berndorif  nnd  BoIIb;' 
.\  «V       1*»  «•        »T     a         Bonin  zu  Doberitz. 
4)  Der  Adel  ^iil.AJsedeill-  Blanckenseo  zn  Rimiow.  • 


»ehen  BistrieU 

Die  Hefrta  ton;  ' 
Borck  zu  KiUoke«  Gnunän  und 

Suckow. 

Lepel  zu  Netelkow  nnd  Lubow. 

Lepel  zu  Neuendorfi  und  Lnbow. 

WSAtt  ton  der  liOkn  zu  Mellentin, 
Deridiow ,  Balm,  Hnefe,  Wa- 
Bchensee,  Dargen,  Gofheim,  Ahl* 
beck,  N^uholf  nnd  Neokntt. 

Sohiraite     *  *  ' 


i>  Der  Adel  im  WellU- 
•ekee  RreUe« 

Wo  Grälen  TonFlmeung  zn 


Edling  zn  Strahmel, Zecilow,8lDiiiHO^ 

rau  und  Kerow. 
Kleist  zu  Grossen  Raddow. 
Kohn  von  Burhoif. 
IiO<eeCaedt  M  Ki^ituu 
Podewils  zu  Woitzel.  ^ 
Podewils  zu  Sultzwitz. 
Preuas  zu  Soltzewitz. 
ScMmw  »i'Ofandiagee« 
TettM  sn  ZelttHz. 
Pcfcenanm  se  LnlKtehei 

Ynaallen  des  Geschlechta 
dof  Pan^iaiaciiea  ?o« 

Borcke. 

"  IHe  Heuen  ton: 
Befdi  sn  Bnnmlewfti» 


ZuriM;  M»  end  Wartiir.  Bonk  in  BecMt. 
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Die  Herrea  vont  Die  Herren  Toft«  .  .  ' 

Patkainmer  za  Pajisiii.  .  Podewiis  zu  Laatzig. 

Wenden  za  Leatie,  .  .  Poiewiki  za  Rarwin. 

We^lMt  an  Duneniita»  Pedewils  za  Podewiis. 

Rammel  zu  Reinfeld. 

7)  Der  Adel  im  Belirar<U  ^»'V^"^^     BolgnB^  Pamlov  umI 

-^i.^_,ie-.rwi^    ,  Sileseiu 
ß c h e  n  Kr e iftfe.  •  ^  BelI«a>«ft.Äeläett  und; 

Die  Herren  von:  Zwirtznitz. 
Blanckensee  zu  Puml©w.        •        Wolde  von  WiisteijbaMrt.  JUa«»bec| 
Butzke  za  £^Uke.     ^  und  JLanckow. 

Feilen  fZQ>BQDilji4JUM|ddats. «ad  lIFelde  zu  Bolkow,  Bergen  und 
'  Klein  -  Gressüu  Sietkow. 

Fersen  zu  Gross -Tycdon^  ]  \         Wopennew  ZQ  Cainis8»it  unAJfU^' 
Fenß^.zu.T^UöF.  .j'    •  zow. 
Penen  za  Rutow  und  Lanckow«     Wopersnow  zu  SUndemin. 

Zezenow  %a  Alt-Sdüage.aad 
«eactw/. 


GluaaDP  «zn.  Bhedri  -nw»A 

hagen.  ^  .  . 

GrnmLikow  in  Burhoff. 
HeideH^ie^l^  ijn,  AJUei^  .Sclilag.e  aa4 

Regeliiu 
Kahmecke  za  Grüssow. 
Kleist  zu  Gr.  Tychowi  $^4M>v.aad 

Kleit^iZa  Tjcliow*  . 

Kleist  zu  Vietzow,  Wutzow,  Aein- 

Kressia  und  Muttrin. 
Kleist  Zi^  Damen  und  Döbel» 
Kleist  za  Rahden. 
Kleist  za  Nemrien. 
Kleist  ZU  KieekotWf  Itöl>el  aa4 

Zarnickow. 
Kleist  D^hnp, 
Klevt  zn;  Zutkow»  . 
Kleist  zu  Klein-i^rewO»  .  , 
Kleist  zu  Vietzow. 
Kleist-     KU.DaUeiQW  ai|d  Boissin. 
Kleitt  za'Zerniekow  nad  Dceao» . 
Kleist  zu  Kowalck. 
Kleist  zu  Schmentzin." 
Kleist  zu  Voldekow  und  Schmellin. 
Kleist  zu  Wulkow,  X^chow  «nJ 

Bolkow« 

Lettow  za  Alten  ^dUiig^  aad  Zie- 
zenow.  ...  • 

Manteulfel  za  Buslac 

MaateaM  za  (^j^üteraaa- 

Mpaebao  zu  Gr.  JOabesew«  ICui- 
sien  und  Germe^«     .    '  . 

Platen  zn  Saager. 


8)  Der  Adel  iin  BIpcheri- 

sehen  Kreise. 

Die  Herren  Ton: 
BlAcüer  za  Plate  (Stadt) ,  Neo^ 
hagen  und  Lietzow.  . 

Bin  clxer  zu  Zi^DjaevliaitBen  and  Dar- , 
deaiia. '  .  •  *  /• 

9)  .I|/ar  Aic]  Im.  DaHr-. 

sehen  itreise,  '    ,  - 

Die  Herren  von*.       ,  : 
Dewitz  zttWastoiiüyerlMgin,Sehieik, 
iien»  Gr.  aadlS;^  ^mt. 

Dewitz  za  Hohenfelde,  Meesow, 
Roggow,  Schrnnwalde,  Vogts- 
hagen .  WeitenJiae|ßn ,  Cramers- 
dorf y  BWnCketr,  'Redaa*y'*Adliloe« 
aien»  Justemin,  Lastheck,  8ch5« 

'  nowi^  ^afelows  Sabnow  luid  Dan 
Tberkow. 

Dewitz  zu  SchmeltzdoriT,  Lowha« 

gen  und  Grotewantz. 
Dewitz  an  Daher  (Stadt).  oaA  Gr« 

Bentz. 
Dewitz  .zu  Daher. 
Dossow  za  Dab^i  and  Weitenhagea. 


Podewfli   za  Kl.  Kambien   and  Koven  Za  Panehlm  oad  |piiepho& 

~~    ■   '  Kleist  zu  Haselow. 

Kleist  zu  Haselow. 
Laarens  zu  Maldeviej^  fiöckenherg 
and  Wolkow. 

PtaM  in  BiaiteafiBldfu 
Seheftr«!  Bm^pMi» 


Neahof. 

Podewiis  zn  Battien  and  G98trin« 
Podewiis  zu  Ziethow. 
Podewiis  za  Battien  und  Glotzia. 
Podewib  za  KI.<MdMb 
PadewiU  in  Gr.  Baicbow. 


\ 
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10)  Dor  Adel  im  Floow 
•  miogschen  Kreise. 

Die  Grafen  vom 
Flemming  zu  HolF  und  Schtdrsen. 
Flemining  za  Claashagen. 

Die  Herren  von: 
Brannscliweig  zu  ScliÖnliagen  und 

Baumgarten. 
Briesen  zu  Witstocic. 
Flemming  zu  Speck  und  Bnrow. 
Flemming  zu  Bentz  ,  Coldemantz^ 

Rensin  und  Peraulow. 
Flemming  zu  Holzfiagen,  Batzlaf, 

Langendorf,  Baumgarten,  Greit- 

low  und  W'ittstock. 
Flemming  zu  lUartentin. 
Flemming  zu  Matzdorf^  Basentin, 

Moratz  und  Bück. 
Flemming  von  Rointz  und  Batzlaf. 
Flemming  zu  Martentin. 
Nessen  zu  Klötzin. 
Wachholz  zu  Weichm'ühl. 

11)  Der  Adel  im  Fürsten- 
thumc  Camia. 

Graf  von  Manteuffe!  zn  Keratin, 
Krutenbeck,  Gandelin  u,  Krunne. 

Die  Herren  von: 
Blanckenbarg  zu  Carckow« 
Blanckenburg  zu  Ruhetow. 
Blanckenhurg  zu  Wartkow. 
Blanckenburg  zu  MoCzelwitz  und 

Petershagen. 
Blanckenburg  zu  Leppin  and  Roy- 

zow. 

Blanckenburg  zu  Mötzelin. 
Blanckenburg  zu  KI.  PoploL 
Bonin  zu  Dubbertocli. 
Bonin  zu  Mollen. 
Bonin  zu  Blauentin. 
Bonin  zu  Kla^>tow  und  Peterwitz. 
Bonin  zu  Bonin. 
Bonin  zu  Cart^in. 
Bonin  zu  Wojentin. 
Borck  zu  Lastelin  and  Tummen' 
Lagen. 

Born  za  Lestin  and  Dametz. 
Bälgen  zu  Kleist  und  Wossacken. 
Braunschweig  zu  Corvin. 
Briesen  zu  Trienecke. 
Below  zu  Datjow. 
Gronenfels  zu  Schotzow. 
Damitz  zu  Scliultzenhagen. 
Damitz  zu  Fritzow. 
Damitz  za  Justin. 


Die  ITcTren  von: 

Damitz  zu  Justin. 

Damitz  zu  Rabbun. 

Damitz  zu  Buntzen« 

Damitz  zu  Rutzow« 

Damitz  zu  Gr.  und  Kl.  Mollen« 

Damitz  zu  Judenbagen. 

Damitz  zu  Sumckenhagen« 

Damitz  zu  Pleinshagen. 

Eichmann  zu  Nerese. 

Froreich  zu  Schnitzenhagen,  Kal- 
tenhagen,  Parpert  und  Piepers- 
dorf. 

Froreich  zu  Kaltenhagen. 
Goltz  zu  Neuenhagen  und  Streitz« 
Goltz  zu  Bieziker. 
Galbrecht  zu  Petershagen, 
Glasnapp  zu  Manow,  Zetten,  Sie- 

del,  Zevelin  und  Wisbar. 
Guldenklee  zu  Kl.  Naugarten« 
Heydebreck  zu  Parnow. 
Heydebreck  zu  Parnow. 
Heydebreck  zu  Parnow. 
Heydebreck  zu  Schnltzenbagen, 
Heydebreck  zuBerckenliagaA,  Cur« 

tesin  und  Ctirscbwant. 
Heydebreck  von  Parsow,  Schwem- 
min und  Parnim. 
Iwatzholf  zu  Trienecke. 
Kam  ecke  zu  Merrin. 
Kamecke  zu  Strachmin,  Strippow 

und  Warnim. 
Kamecke  zu  V'archmin. 
Kamecke  zu  Kratzig,  Bieziker  und 

Varchmin. 
Kamecke  zu  Hohenfelde,  Nieder- 

holF,  Altenhagen  und  Strippow. 
Kamecke  zu  Bieziker. 
Kamecke  zu  Varchminshagen. 
Kleist  zu  Zebbelin. 
Kleist  zu  Dubbertech. 
Kleist  zu  Dargen  und  Scliwelin. 
Lettow  zu  Drawen,  Mühlencamp 

und  Cartzenburg. 
Lettow  zu  Holckewiese  and  Klein 

Cartzenburg. 
Lettow  von  Hohenborn  und  Dra^ 

wen. 

Lettow  von  Drawen. 

Lettow  von  Kl.  Cartzenburg. 

Lepel  von  Demtzin. 

Münchow  zu  Gr.  Cartzenburg,  Zwo- 

lin  nnd  Mersin. 
Münchow  zn  Nassau,  Leickow  and 

Cursewantz. 
Münchow  zu  Gr.  Cartzenburg. 
Münchow  zu  Neuenbuck. 
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Die  S^en  Ton : 
Müncliow  zm  Naddelm  uai  -Cw* 

sewantz.  • 
Muncliow  za  Herrn. 
Munchow  za  Mtibtännki 
.  M&nchow  von  Lutzip;! 
Münchow  von  Tressin  qiui  ^ataigt 
Münchow  von  Satzpe*    '  ' 
Mnnchow  tt«  NluMil  iiiid  CKittaBb 
Münchow  .fOK  Bei!te6liB  m  iSifätm, 

Münchow  von  Cfammen. 
Mantealfel  zu  Trienicke.  ' 
Natzmar  za  Lobow. 
PodewiUr  za  Maltnow.  \ 
Podewils  von  SchwartoW* 
Podewils  von  Coscger.  ' 
P<^ewtl8  za  Ganzkow.  ' 

«n  GleseekoW. 
Pnttkammer  zo  Motzelwttz. 
Flathen  von  Potze .  ZeKdiow  und 

FriUow.  '  <  . 

Pastaren  von  Pqstar.  ' ' 

Paxleben  aaf  MabbentiiiT 
Paxleben  za  Machentin*  ' 
Rammel  zo  Lustebur. 
Rammel  Repkow. 
-RMg6#  anf  jyoidenblgMg 
Schmölln  -fpn  TWmtik  nnd 

Streitz. 

SchmeUng  auf  Streitz  n.  Nenenbaltz. 
WHinStz  voiiGnuiidoEf  und  Stepau. 
Somnitz  foa'Drenow. 
Schwerin  von  M^isbur. 
Schweder  auf  Todenhagen* 
Scüweder  in  Datjow. 
SdUdts  aof  HoltkwiBdie« 
Versen  von  Cranp. 
Versen  von  Pobantz. 
Varchmin  von  Plumenhageiu 
Wachholts  «qlf  VMik 
Wolden  von  StieekflBllB«  Gflrti 

nnd  Thiiner. 
Wobeser  von  Holtkwische. 
Zartli  von  Gribnitz,  Sassenburg 

12)  Der  Adel  des  Greif- 
^fenhagj^Qächea  i^rei- 
ses. 

Fkeiherra^  von  Sdunettaa  £i!b«a 
m  Kmberg. 

Die  H«Nft  fmi 

Anckerfaeim  za  RosenftSde. 
Barfuss  za  Fiddicliow  OUdSolduni« 
Creatz  za  ^teckelin. 
Gmmbkow  zu  Meilea. 
T.  MIHI  AMs-Lmc.  n. 


Die  Üetrall'Von: 
Greiffenpfefl  vMI  MmUM  vai 

Schönfebl.  • '» 

Sjfdow  ZM  Steinwelir.        •  •  .  * 
Sydow  m  2i|iMfm  .* 
Stdneckar  sa  biiukvfb 

t 

13)  Der  Adel  in  demGffif- 

fenbq^lpseJieA  Kreis«. 

Die  Herren  ?qb; 
Borcke  auf  Colpin.  * 
Brookhusen  von  Ribitz. 
^ookhof eil  211  CSCi  lotClB  tfad  M- 

dekow. 
Brookhnsen  zu  Gr.  Justin. 
Brookhusen  auf  Zoidekow« 
Biookhotiui  a^f -Blbe'. 
BrookhuMU  ^on  Zoldikow,  ' 
Brookhnsen  von  Zoldiikow. 
Brookhusen  von  Gr.  Justin. 
Broofchasen  za  Gr.  Justin  und 

dikow. 
Bnisewitz  anf  Startz. 
Brusewitz  zu  Cambta^  Bandatcrw 

und  Cuminin.    •  •■ 

BniMviti  TOB  CumIb* 
Brusewitz  von  BrsmknihL 

Brusewitz  auf  Rarvin. 
Brusewitz  von  Cummin. 
BroMWlbr  >«ia  tvoiktf  und  latzel. 
Gunitz  za  Canitz,  Neides,  Nitz^ 

nac,  Dresenow,  Putschnoifej  Qa« 

tzelfitz  und  Gr.  Zapl^U 
Gärnitz  zu  Neides. 
Cove  von  BarckoW. 
Edling  von  RibUecard,  RavenhoJM^ 

Medewitz  und  Wittenfi^do. 
Flemming  zu  Bresow. 
FtsBunfag     iTrebeiioIr«  ' 
Flemming  zu  Rimow. 
Grap  auf  Dunow«  *6V6ilboff  and 

Lutkenhagen. 
Grap  anf  Lntkenhagen  o.  Dorfhagen« 
Grap  auf  Dunow. 
Grap  auf^Dunow. 
Grap  auf  Dunow. 
Grap  zu  Daoihoif. 
Grap  n  Doffhagan. 
Grap  von  Tetzlatshagenv 
Gantzke  von  Pribernow  u.  SeBin. 
Guldenkiee  zu  Pap[>enhagen« 
Hertzberg  zu  Parpurt. 
Koller  von  Beverdick,  Cantorod^ 

Dieschenhagen ,  Lutmannshagen, 

Kockit,  Schwanzhagen j  Siggel« 

kow  und  Hammer. 
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Die  Herren  toh; 
Koller  vuii  Keckow.,i  > 
Koller  Ton  RedwvwV.  / 
Koller  Ton  Recko«^  > 
KöUer  von  Doborpfnl, 
Koller  von  Reckow. 
KöUer  von  Moratz.  3 
KSIlw  Yon  Reckom  * 
KöUer  Ton  Redunr. 
Knesen  auf  Zirckewitsei 
Kamecke  v^i  Baldekow;  " 
Kleiit  ztt  P^meraw*    *  < 
Kalso  xo  Rqomow* 
Loppeitow  zü  Loppenow. 
Mellin  zu  Gaartz  nnd  GaMtz« 
Meilin  von  Triglaif. 
MeUm  ftvf  Schnaboj>  ; 
Mellin  auf  Schabo. 
Manteuifel  zu  Sternin» 
Manteaü'el  zu  CÖlpin. 
der  Oslea  ton  Caideiniii. 
Parlow  von  Parlow  will  Tcliitt. 
Plötz  von  Stucliow. 
Plötz  von  Stajrtz, 
Plötz  von  Sturtz, 
Plötz  Ten  Starts. 
Plötz  von  Stuchow« 
Plötz  von  Stttchow. 
Plötz  Ton  bchwento. 
Plete'«oa  SdnMHtc. 
Plötz  zoSdiMrtahaeen  «ndRevkit. 
Plötz  von  Morgour,  ^ 
Plötz  Ton  Morgow* 
Plöt«  von  Deottiiiw ' 
Plötz  von  Deuttin« 
Plötz  von  Deuttin. 
Plötz  zu  Batzewitz. 
Rien  yon  Witstock, 
Rango  Ton  Tägli^ 
Steinwehr    m   Schimow  lUd 

Seh  wen  tz. 
Steinvrehr  von  Moii^w«  ' 
Stelnwehr 

Steinweht'Tm  ScbweMO* 
Steinwehr  von  Prnst. 
Schlaberndorf  auf  Drosedow. 
ÜnTetBert  ▼ob  Schwesso,  Nemitz 

und  CopliB. 
Wachholtz  xa  Alteaioif  «sd  Kl, 

Jarchow.» 
Wachholtz  za  Altensoü'  and  Kl. 

Jardmr. 
Wachholtz  zu  Molstovir. 
<  Wenden  aof  Schmuckentifl* 
Witte  aaf  BrendemnhL 
Witte  Mf  GiaiDliow  nnd  Witten- 

ftlde. 


Die  Herren  ms 
Witte  aal  Tribsow.-  • 
Woitke  von  Zirkfwite.    •  . 
Zaitro  TOD  Doberpftakl 

gard. 

Zastro  von  Moratz. 

#  * 

Der  Adel  und. die  iraf&H«ib 

Die  Herren  Tont 
Glasnapp  zu  Graramentz. 
Glasnapp  zu  Grammentz. 
Glasnapp  aa  Wilf^w, 
Glasnapp'  an  Klötzern. 
Glnsnapp  so  Bairaat«. 

Der  Adel  a ad  4U  TaialU»^-  ' 

Die  Henea  -MfaV  ^  ' 
Glasnapp  zu  Grammenfs«  ' 
Glasnapp  zu  Pollnow# 
'  Glasnapp  zu  Yettrin  und  Natzlaff. 
Glasnapp  zn  Polneir  <8fadt),  Fa^ 
tzing,  NatzIalF,    Rotzog,  Da- 
tzow ^  Natbahr.  Raderaag  und 

Fichthoff.  '  •  ! 

• .  »   •  .  / 

I 

14)  Der  Adel  im  IVaagardk«'  t 
s  c  h  e  n  K  r  e  i  s  e. 

Die  Herren  von:  '  ^. 

Apenburg  zu  Kicker.     •  . 
Grape  ia  Schwartzow. 
Heydebteck  von  GUetde« 
Iwatzhof  zu  Kicker. 
Lockstädt  zu  KU  I«ocks|adt  and 

Meseckow. 
Lockstaedt  zu  Kl.  Sabow. 
Lockstaedt  zu  Hindenburg. 

Pustar  zu  Döiingabagea  und  Da-* 

sterbeck. 
Rotbeabnia  Toa  Kieker. 

Rudiel  anf  Wolchow. 
Tornow  auf  Wolchow.        ,  ' 
Tornow  von  Schwartzow. 

16)  Der  Ade!  der  Com- 
membrirten  Herrea 
von  Wedel. 

Die  Herren  von: 
Braunschweig  zu  Pflugrathe. 
Reia  za  Wttdeahagea. 
Rda  zu  WHdenhagea. 
Rein  toa  Darsow. 
Rein  Ton  Darsow. 
.Patkammer  anf  Hemblin. 
Stoiawehr  m  HeBckenliacea. 
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16)Der  Adel  im  Ncu-Siet- 
tinschea  Kreise. 

Die  Herren  von: 
Bandemer  von  SoUuity* 
Bonin  zu  Nasebant. 
Gtanapp  toii  litbgoH»  • 
Glasnapp  tob  Be«rw«lde> 
Glasnapp  von  Copriebok 
Glasnapp  zu  Geilen. 
Hertzberg  Ton  Lottinu 
HettMbvrg  von  Lotto» 
Hertzberg  von  Lottilb 
Hertzberg  zu  Lettin. 
Hertzb^g  za  Lottin«' 
Hertiberg  in  ]U>tjlia* 
Hertzberg  zu  Lottin«'. 
Hertzberg  zu  Lottin. 
Her^zberg  zu  Balirenbusch« 
Heitzberg  z«  Babieabaadi* 
Hertzberg  an,  Bahrenbmflh«  i 
Hertzberg  zn  Hertzberg. 
Hertzberg  zu  Barckenbrag, 
Hertzberg  zu  llertzberg% 
Hertzberg  zu  Beerbanm, 
Hodrtxildt  zn  ZammenlB* 
Kleist  von  Radatz. 
Kleist  von  Gissolck. 
Kldat  T«m  laehow. 
Kleist  von  Dallentin. 
Kleist  von  Klinp:eheck, 
Lemke  auf  Trebben. 
Lemke  von  Soltnitz*  ' 
Lemke  teil  Soltnitz. 
Lemke  von  Soltnitz, 
Loden  auf  Grammentz« 
Monchow  zu  Dallentin« 
Moiidlow  zu  8eliiieid]miiiL 
Monchow  zu  Wuckel. 
Monchow  zu  "Wuckel, 
Monciiow  zu  Wuckel. 
Mondiow  so  WnekeL 
Monchow  zu  WuckeL 
Manteutfel  zu  Lumtzow, 
Manteuifel  zu  Lumtzow. 
Manteuffel  zu  Gajerto. 
Manteuifel  za  Coilatz. 
Mositzky  von  Wulfflatzkeu 
der  Osten  von  Finow, 
der  Osten  von  Bahrenbuscli. 
Podenils  fon  Haeenflehr.  - 
Podewils  von  HasenfielUE. 
Rotenberg  zu  Soltnitz. 
Rotenberg  zu  Soltnitz. 
Seyer  am  BafdeentoiK. 
Schnei  von  Draeck. 
Scbnel  iim  YilBoir. 


Die  Herren  von: 
Vangero  zu  Vangero. 
Yangero  zn  Vangero. 
Vangero  tn  Vangere. 
Versen  zn  Rulenbui^ 
Wolden  zu  Copriebeiir 
Wolden  von  Valm.* 
Zastro  auf  Bomtin. 
Zastro  auf  Ostenfeld«  * 
Zastro  von  Valm. 
Zastro  von  Wnstranse. 
Zattro  TOB  Valm. 
Zastro  anf  Nemmln. 
24a8tro  IM»  JNenboL 

17)  Der  Adel  im  Osten- 
schen  Kreise. 

Der  Herren  von  Osten  und  der 
PfiuidgeseMeneii. 

Die  Herren  von: 
derOsten  auf  Stalitz  und Nadfllnili; 
der  Osten  anf  Witzmitz. 
der  Osten  auf  Wisburg« 
der  Osten  auf  PlatlMl 
der  Osten  zu  Natelwitz. 
der  Osten  zu  Wismitz  und  Comerow, 
der  Osten  zu  Comerow  ond  Jostin. 
der  Osten  zu  .WoHMbttqr  Jostin. 
der  Oste»  SU  G&  Zeptia.  •    ■  .  ' 
der  Osten  zu  Geigelitz«  • 
Kamecke  zu  Wisburg. 
Lechno  Pfa^d  -  Gesessene  zu  Rn- 
benhagen.' 

18)  Der  Adel  im  Poltziiif. 
'     sehen  und  Arnhausi- 

scheu  Kreise. 

Die  Herren  von : 
Crockow  zu  Toltzin  (Stadt)  und 

Jagarthan. 
Glasnapp  von  Wardin. 
Glasnapp  von  Wardin  und  Latzig« 
Klitzing  auf  21iezenow. 
Lenzen  auf  fiminstaedt. 
M anteuliel  «i  Poltzin  (Stadt)  wad 

Langen. 

Manteuffel  za  Poltzin  (Stadt)  und 

^Vardiu. 
Sdiinidinger  Ton  Bnunstaedt^ 
Wachholtz  von  Debenibefg« 
Watter  von  Wardin, 
Watter  von  Langen. 
"Witte  TOR  Lutzjg. 
Uckermann. anf  Redoin. 
Zaatro  vai  Aiahaosen. 

2  * 
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19)  Der  Adel  in  dem  Py<- 
rilsiekea  Kreiae« 

IMe  Herren  von: 
Blanckensee  za  Scbönberg:. 
Blanckensee  von  Gr.  Krussow.' 
Blanckensee  Yon  Scbönwerder. 
BlanekeMee  zu  SdiftfiWcirder. 
Barsdorf  auf  Labtow.  • 
Billerbeck  yon  Stieesen. 
Billerbeck  von  üohenwaltle. 
Billerbeck  von  Salt^Üiu \\ 
Billerbeck  auf  Blanckei^; 
Billerbeck  zu  Blanckenseli«  ^ 
Billerbeck  zu  jBillerbeck.' 
Billerbeck  zu  Billerbeck. 
Bilberbeck  von  Schöne. 
Billerbeck  von  Barnims  -  CanöW.^ 
Billerbeck  auf  Warnitz.  ' 
Billerbeck  auf  Warnitz. 
Bock  Ton  Bstkiiiiii«'Cttiiow. 
Bodeladiwing  von  SallettChIm 
Borcken  von  Brallentin. 
Braunschweig  von  Jagow. 
Brand  von  Kbrenberg.  . 
Bredeilo  auf  Waitriii.  . 

Brederlow  von  Gartz. 

Brederlow  von  Gartz. 

Diedert  auf  Hoben  >  Grape. 

BoMOW  auf  Ciuko^,,  . 

Düringshofen  auf  SabolT« 

Kickstaedt  zu  Warsin. 

Flatow  za  Rebfelde. 

Gmmhkow  fon  6^  Mell^ 

iCrüntersbetg  t^ir'Baslar. 

Hindenbur^  za  Falkenberg. 

Hindenburg  zu  f'a^kenbeji;. 

Hagen  von  Cossin.  , 

Hagen  Ton  Nanfin. 

Küisow  von  Megow. 

Kremtzow  zu  Sandow, 

Kreratzow  zu  Sandow. 

KremtSBOW  m  Bittdto«; 

Kösecke  von  Wanlin. 

KoKsen  auf  Lebehne» 

Kühl  von  Gottbeig. 

Kühl  von  Gottberg.    '     -  . 
'  KSmow  Ton  Schöne.  \  ~ 

Küssow  zu  Glocksin.  .  ' 

Küssow  auf  Kluckcn. 

Küssow  von  Cnnoverbahn. 
:^  KniiOW  TOB  KIMir.^  ; 
'  Marwitz  auf  Leine.  •* 

Massow  von'DobberpfoL 

Mellentin  auf  Leist  : 
'  Meincke  aof Oü^l«^  teÜtM 

Oiteding  ifti  Gr«  KSnew.  i 


l>le  Hferren  von: 
Oesterreicli  zu  Hohen  •>  Grape. 

Pabstein^  atÜ^ranntow. 

Pariss  von  Bnrhoff. 
PoHewils  von  Gr.  Latake. 
Poilewils  von  SehwöbklW.  ^'-'^ 
Putkaninier  von  SdiwedboW. 

Schack  zu  Pnillwitz. 
Scliack  zu  Ihiillwitz.  < 
Schack  zu  Prullwitz.      *  »'v«» 
Bchaok  an  FMÜlwitz.  '  ' 
Schack  zu  Prüll witz. 
Schöning  zu  Sallentin. 
Schöning  zu  Sallentin.        '  <>■ 
Schöning  auf  OlemiAeav  " 
Schöning  auf  Ivuhtow. 
St^ljning:  auf  L'rkerholF. 
Schöning  auf  Piuntzig. 
Steinwehr  von  WatfedU'  «  "  •  •  . 
SodMvw  von  Schlotenitm  uiiu:^ 
Sydow  zu  Neuen  -  Gra[n 
Wa!do^v  zu  (Nottberg-.  '  i 

>VaUlow  zu  Uasselbusch.    '  ^• 

Wedel  auf  KreintzOW.  j'- 
W(m1(«1  von  Fi'irstenseo.  -  i; 
Weilel  von  Gr.  Latzke»  lu  l. 
Wedel  auf  CöÄtili.f  '-  i  i»mtJi 
Wenden  auf  Neuen -(haptfurJ*. 
JZanthier  zu  Buslar. 

20)  Der  Adel  im  Ramme 
burgschcn  Kreise. 

Die  Herren  von:  • 
Blanckenburg  zu^NeuheC 
Blomendial  M        '  * 
CoUreppen  auf  Neuen 
Grumbkow  zu  Voltz. 
Glasnapp  von  Gr.  Heeia» 
Kamecke  toii  CkunniDlK» 
Kamecke  auf  SehweMia» 
Kitte  von  PoberoW. 
Kleist  von  Piötzke. 
Lettow  von  Camnitc. 
Lettow  von  Camnitz. 
Lettow  von  Camaifab 
Lettow  von  Bial. 
Lettow  von  Piötzke. 
Lettow  sa  PriMke» 
Lettow  TO»  Piitakeb« 
Lettow  von  Bochow. 
Lettow  von  Kl.  Schwlrsei* 
Lettow  zo  KL  Telli. 
I.  Lettow  im  Fahrbeto«.  • 
Maswm  aof  Bartin. 
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Die  Uerrea  von: 
MaMW  Mf  Wobdaate« 

Massow  anf  Brnnnow. 
Massow  auf  Heinrichsdorf«  - 
Massow  aut  CamniU. 
Matsow  fon  Falckonhayw. 
Masaow  VOR  Falckenhafei« 
Massow  Ton  ReinfekL 
Massow  von  Rohr. 
Massow  von  Rohr. 
Massow  Ton  Gr.  SchwifMii» 
Massow  von  Mallenzin* 
Massow  von  Turtzig. 
Massow  von  TrcbUn.  , 
Mnmm  von  Gr.  Volts. 
Massow  jvm  Gr.  Volts» 
Massow  von  Waldow. 
Plötz  zu  Papenzien. 
Putkamm^r  auf  Zackeös. 
Putkammer  auf  Barnow. 
Putkammer  auf  Lubben. 
Putkammer  von  Ponnickel. 
Patkammer  auf  Keinwassei. 
Potkanmier  iuif  JioMes. 
PutkanuMT  tnf •  Gru4ienwalde. 
Putkammer  von  Potock. 
Putkammer  von  Wustro. 
Patkammer  auf  Vejartlenk 
Potkunmer  auf  Zettin. 
Patkammer  von  Versiiu 
Rexin  von  Poberow. 
Rogp:enbock  von  Schwessin. 
RoggeoboÄ  von.  SdMressuk 
Riecken  zo  Hammer. 
Riecken  zu  Hammer. 
Wobescr  m  WoUeaar. 
Wobeser  M  Wöl>eae&  • 
'  Wotke  ftebarnitz. 
Wrancke  von  PonnickeL 
Zitzwitz  anf  Brotzen. 
Zitzwitz  zu  Bessewitz. 
Zastro  aaf  Rbeinfeld. 
Zastro  auf  -Rlieinfebl. 
Zastro  zu  Wissotske. 
Virgiuen  vou  Schwessia. 

21)  Der  AM  im  Saatsi- 
rer  Kreise. 

^  « 

Dio  HeiMR  von: 
Blanokoaaeo  sn  Wulkow. 
Blanckensee,  zu  Reichenbacll« 
Biusewitz  auf  MulckentiA. 
Delitz  auf  Temnik. 
Gnntersbeig  anf  FalkonwaMo« 
Güntersberg '  sn  Reichenbach. 
GttDtersbtig  sn  Zkgenbagaa. 


Die  Herren  von: 
Iwatzhoff  zu  Parliiu 
Käske  von  Linde.  ' 
Käske  von  Linde. 
*  Lentz  von  Roggow. 
Mildenits  agf  Lents  und  Bents. 
Mildenitz  auf  Lentz. 
Malzahn  auf  Dalow.  *  *' 

Mellentin  auf  .Woltersdorif. 
Meinke  anf  Knhnow.  * 
Oesterreich  von  Linde. 
PetersdorfF  von  Buddendorff. 
Petersdorff  von  Buddendorff, 
PetersdorfF  von  Grossenhagen. 
Petersdortf  von  Jatiobsdoiil^ 
PetersdorfF  zu  Rlieesel. 
Schwan  auf  Faule nbents^.        .  . 
Suckow  zu  Kitzerow. 
Suckow  so  Kitzerow. 
Stettin  auf  Korckenliagen. 
Schliefen  auf  Lntkenhagen. 
Uckermann  zu  Wachlin. 
Uckemiann  auf  Kl.  Wachün. 
Uckermann  auf  Kl.  Wachlin. 
ückermann  auf  Kl.  Warhlin. 
Uekennann  auf  Kl.  Wachlin. 
Weyher  auf  Faulenbej»tz.  J 
Weyher  auf  Faotenbenti^ 
Weyher  von  Mulck^tin,'  ' 
Weylier  zu  Parlin.  *       *     '     ' ' 
Weyher  za  Parlin.        "       *"  ' 
Weyher  zu  ParUa.'  "  "  • 

Wedel  SU  Pegelow.  '  * 

22)   Der  Adel  im  Scl|[|t- 
-    waschen  üt^Is«,  .. 

Die  Herren  VWi:' 
Below  von  Peest. 
BelüW  auf  Beuckow. 
Below  anf  Benckow; 
Below  Zu  Pustammin. 
Below  auf  Saleske. 
Below  von  Gaatz. 
Below  Ton  Gaats. 
Below  sn  Dannow. 
Below  zu  Dunnow. 
Below  zu  Lindow. 
Below  zu  Coätemitz. 
Behn  sn  Beesow. 
Belm  auf  Zignitz. 
Crockow  auf  Peest. 
Grape  von  Carvitz. 
Grape  von  Carvits. 
Gläsnapp  zu  Zirdiow. 
Kleist  auf  Egsow. 
Kleist  aiU  Fiantzeo. 


«  a 


Die  Herren  Ton :  ' 
Kleist  aof  Notzkow,     .>  • 
Kleist  von  Nemitz.         i  <  •  i 

KMrtailf  PIMm.«'  t  \  ^  

Kleist  auf  Ritlaide  ^m-  ^^  •■' 
Kleist  auf  SeggemSii*         ^- • 
Kleist  auf  Tychtur»''  >     •  v>  i 
Kleist  auf  Tydww. ' 
Liebermum  za  CUtoom^ 
Lettow  von  Pritzkr,    •  .  <: 
Lettow  von  Pritzke.         -  »■=  • 
Münchow  von  Bartbein.  \j  •  i 

i  UnmAm  auf  CMtMriiiiiShv 
Münchow  auf  Kuhtz.  lui. 
Manteuffel  auf  Crolow. 

V MaMow  za  Tliortzig.  ^ 
Maswyw  so  Itancfttt&v 

^'(Natznar  Ml  Gotzviik^  ' 
Natzmar  zu  Vellin.  ■  ; 

Podewits  zo  Crangen. 

«  Patkammer  auf  Notzkow« .  <  - 
Putkammer  sa  RotMiagHyi 

•  'Patkammer  zu  Kunow.  •>■ 
Putkammer  zu  Scblackow*  ^" 
Podewils  ZQ  Saokow.  u 
Podewili  sa  Vstliia«  -"i£  uo 
Podewils  auf  Wusterwits* 
nRahmcl      KÜBseorow.  <  »(f 

-rl^ffkow  KU  LubzOW.  }^]^ 

Stoyentiii  zu  Borckow« 
Steinkeller  zu  RotzeiÜ]ii|lik 
Schleif  zu  Soldekow.  *T 
Woitke  zu  Breitenheig,  't:^"«-«  • 
Woitke  auf  iiydow.     .  . 
Wdilke  auf  Sjdaub  i       i ' 
Walter  von  Zowen.    m«v^  vi 
^ Zitzwitz  auf  Beraltz.     \  .  ' 
Zitzwitz  za  Quartzow. 
Zitewils  SS  R0ddiOTr«r<o  i 


23)  Der  Adel  im  Stolpi- 
seilen  Kreise. 

4 

Die  Herren  vimt 
Bahn  von  Segerke. 
Bahnen  von  Culsow.  * 
lE^Midoonr  von  Dsnuninkie. 
Band^aiar  TSa  Cnhnhoff. 
Bandemer  von  Wittebeck. 
Bandemer  von  Wittebeck. 
Bandemer  auf  Wendisch  Badcow« 
BandeoMT  auf  Wendiioh  Buckow. 
Bandemer  auf  Lanckwitz  u.Boj0feE* 
Handemer  auf  Wnssecken. 
Bandeuier  zu  Schönen'walde. 
Baadamsr  sal  Gsnbitii« 


Die  Herren  von: 

Bandemer  von  Selesen  und  Silkow. 

Bandemer  von  Kückow  and  Beckel. 

Baadamer  fM  Kückow  loA  BmImL 

Below  von  Segeika. 

Below  von  Culsow. 

Below  auf  KL.  Ataohmin* 

Büchow  za  Giflaabila.       •  • 

Goddentaw  5N>n  Prebendow« 

Goddentow  von  Prebendow. 

Gottbeig  von  Gr.  oad  KiDobsow, 
auch  Labussow.  . 

balbrasht  fMi.ViaInMr  «ad  WcU 
tanbagen. 

Gmmbkow  za  Lnppow,  Gr.  Ku- 
now, Waagericke,  Danieii»  KL 

und  Ramoow«. 
Gutzmerow  auf  Freist 
Iloym  von  Popplotz« 
Hoym  von  Gr.  PodeU  , 
Hoym  toB  Zinawanal«» 
Hoymsky  von  Dannils«  , 
Janitz  von  Sorchow. 
Kleist  von  Bascbitz.' 
KMU  sa  MiwMizMnr. 
Lettow  aaf  Gb.  Machmin. 
Lettow  von  Damen  and  Klentzio» 
Lettow  von  Losaia  und  Coblitz* 
Liebennann  auf  Gelrien. 
Licts  so  Wutzkow*  * 
Lietz  zu  Wutzkow. 
Loske  von  Vargow. 
Loske  von  Vargow* 
Maladntsky  in  Vai«aw* 
Malschitzky  ia  Vargow. 
Massow  von  .Zelseaaw  oad  Dar- 

gerose. 
Massow  fOB  Manwits. 
MoMow  sa  GSi  PoddL 
Massow  zu  Gmmbkow«  «• 
Massow  zu  Zirchow. 
Massow  auf  Somiko«^ 
Mitzlaff  aof  Cartzien» 
Mitzlaff  auf  Cartzien. 
Mitzlaif  auf  Cartzien. 
Mitzlaif  auf  Cartzien  und  Schwu- 

ciiow. 
MUtiU  sa  KL  PodelL 
Mnnchow  zq  Gosemühle,  Cose,  Gr« 

Rackitten  ond  Ki.  Rackitten. 
Natzmar  aaf  W«liea^. 
NettelhOflrt  sa  Warbelow. 
Patkammer  VW  CawteMtS  «sd 

Beutzin. 
Patkammer  zu  Coblitz. 

Patkamur  sa  Cshi^ 
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n: 

Putkanimer  zu  Tentschen  Pastor. 
.  Putkanimer  zu  Tentsch  Backow. 
Putkaiumer  zu.  WoUien. 
,  PtttkMMB»  «iflMHIMuwwr,  ■Vi;.'  >a  . 

Pntkamraer  zu  Gorshagen.  "-«i 
Putkammer  zu  Sclilafcow«*^  ' 
Putkamiuer  zu  Vixow;<''  ^ 
Patkaumbr'  in'    ;  •  PodeHw  >bl.ri  ;> 
Piitkaimib«t»'M  Glowite^^a')Libn;> 

»  Putkanimer  zn  Mi(  kerow.  '> 
Putkaininer  auf  Datiieikow. 

*(Pütkanimei'  aul  Klesintzke«  - 

Pntkammer  aaf  Ninjetzke. 
Piitkammer  zu  Nossin. 
Putkammer  auf  Gerskewitz« 
Fatkammer  sn  Sdiakoffkjr.  «ui  u- 
Putkammei'^lttf  'Vietzke."HrQ?\jMiJ 
Pntkammer  auf  Jeseritz, 
Putkammer  aof  GaiferU  ;       rr  i 
Pirch  zu       N^sinkwo^  oifoB 
Pirch  aaMlifMMkiio>  ?;i<!m^<Hf  ^ 
Pirch  zu  Ni|^'^lcnse. 
Pirch  auf  Pogranitz. 
PodewiU   auf  Kuuibeck^  Huven, 
<  lEkurrrtMin,  WobetHW»^  gÜJuiH, 

Zepkewltz  und  Doobow. 
Podewils  zu  Wiw>tri>Migfn«|B41ie> 

sekow«  •  ■    ■  •  » 

Rexin  aof  Rexm. 
Rexin  von  SorchoHU  • 
Rexin  von  Schojow. 
Reckow  zu  Lübtzow. 
Seygers  Erb«n  zu  Stoyentia. 
Schwerin  «i  Stt^mti» 
•Sehw^it  80  Vesiin  und  Vilgdow. 
Somnitz  von  Bayondoif  aad  6chö- 

BewaU.  • 
Stoyentia 'Kit  Neo-GatsmaRnb. 
Stoyentin  ftof  Preb^dow. 
Stoyeotin  auf  Seherin. 
Stoyentin  von  Schoria* 
Stoyentin  zu  Yikow. 
Stoyentin  Mi  Vixow. 
Stoyentin  Ton  Giebesitz. 
Stoyentin  von  Giebesitz. 
Stoyentin  von  Giebesitz. 
Stoyentin  zn  Langenboao. 
St^iltin  zn  LangenbÖM» 
Stoyentin  za  Darsow. 
Stoyentin  zu  Darsow* 
Stoyentin  zu  Saviat. 
By^  SB  ZeoHMi» 
Sy<^ow  zu  Glowitz. 
Vohrinann  zu  Crievun. 
Yolirmann  zu  Gumbieiu 


Die  Strren  f*n  »  i 

Varchmien  zu  Gnntaleflk    *  ** 

Wobeser  zu  Gohren. 

Wobeser  zu  Wendisoh  Piasso w«  ' 

Wobeier  «if  StimioW  tinl  N«liB» 

kow.  •  *  T  •' 

Wobeser  zu  Carven.  •  . 

Wobeser  zu  Yieacben.  A 
Wobeier  «i'^OMtMiw.     ri,  <  .r » 
Wobeser  zu  Silkow. 
Wobeser  aol  Veiiin^  Vilgeloir  and 

Reetz,  •  '  * 

Zitzwi^  von  Rudow,  Kottow  ond 

Muttren.  ^•  ■  'i 
Zitzwitz  auf  AU-  u.  Neu-Guglow. 
Zitzwitz  auf  Alt-  u.  Neu^^ruglDW. 
Zitzwitz  zu  Zitzwitz.  (/. 
Zitzwitz  za<]anliefan^  0iiiiiSM0<«li^ 

GrOpitZ.  ,  Ii 

Zitzwitz  zu  Cossow. 

Zitzwitz  zu  Kl.  und  Gr«  Ganaen 

und  QaüemovM      f-  )>  ->S\i  U 
Zitzwitz  auf  Kl.Podell  tuid  Diaber« 

Zitzwitz  zu  Kl.  Crien.  .n/i  I 

Zastro  zu  ßanseckow» 

Zastro  auf  ZechLin.  <  v  tw/  ri  *.*] 

24)  Der  Fre^M'« 

waldlil<i1icn   der  HfeV- 

Die  Heeren  von«  .  •>■ 
Bonutädt  zu  Alten  >  Flieia;  • 
Frey  tag  auf  Uarnielsdocff*  • 
Lepel  auf  Hont.  n 
Lents  von  Mnggenaobl. 
Lentz  zu  Magiganaolll  und  Ali^ll»- 

nierow. 
Melün  von  Siitigsderff*  '  ^ 
Pritz  auf  Altw-FKeea.  • 
Schaper  zu  Silligsdorff. 
Ückermann  zu  Karckow. 
Wedel  auf  Tranioke,  Sassenhegen, 

Toltz,  Schönebeek,  Uebteiän- 

g;en,  Meilen  und  Bevering. 
Wedel  auf  Sassenbuig»  ftoefir  nnd 

Harmelsdorif. 
Wedel  aof  Rossow  und  Sasaenbnrg. 
Wedel  IQ  Teadiendeilf  und  Knn- 

nenbnrg. 

WeHel  anf  Schönebeck ,  Heineli« 
dorff  und  Uchtenhogen. 

Wedel  n»f  Ihnanepforth»  Ifarien- 
hagen,  Yehlingcbadorff,  Yotbtig^ 
Uchtenhagen,  Revcring,  Freyen- 
walde  und  Neuen  -  Damecow. 

We^el  ?oa  Yjouberg. 
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25)  Der  rAdei  im  Lande 
Lanenbnrg. 

Die  Herren  von; 
Balge  zu  Gartkewitz.  ' 
Balte  von  Kramckewilz. 
Bartsch  zu  Kl.  Perlin. 
Bichow  zo  Bichow. 
Bergensky  auf  Bergensin. 
Biscbowsky  zu  Bocho. 
BischolTsky  zu  Tero. 
Bistrain  zu  Osseck. 
Baumgarten  auf  l'aratschin«  « 
Borespolsky  auf  Paratschin. 
Borespolsky  zu  Paratschin. 
Chuielentzen  zu  Bosclipol.  * 
Cjinielijisky  auf  Dammercko. 
Chosnitzky  zu  Zechlin. 
Chnielentzky  auf  Klein -Perlin. 
Crockow  zu  Chuielentz. 
Daniaros  zu  Zechlin. 
Dargolewsky  zu  Starbonin. 
Dzengelsky  zo  Bocho. 
Dzenzelfzky  zu  Dzenzelitz. 
Dzenzeltzky  zu  Dzenzelitz. 
Dzenzcltzky  auf  Dzenzelitz. 
Dargolewsky  auf  Dzenzelitz. 
Ganske  zu  Scliimerwitz. 
Grell  auf  Massow. 
Grell  von  Zewitz. 
Grell  von  Lahun. 
Goüdento  auf  Labun. 
Goddento  von  Nopenow  und  Dre- 
wen. 

Goßtkowsky  zu  Damercko. 

Gmnibkow  von  Lahnhn. 

Grunibkow  von  Saulihn. 

Grube  zu  Kramckewitz. 

Grube  ZQ  Kramckewitz. 

Grube  zu  Kramckewitz. 

Grube  zu  Kramckewitz. 

Grube  zu  Kramckewitz. 

Hoym  auf  Witeresse. 

Jatzko  zo  Kersko. 

Jatzko  zu  Jatzko  und  Bibro. 

Kokoschky  von  Zechlin. 

Kowalke  auf  Damercko. 

Kochanstei  zu  Stressow,  Barckow 

und  Kumsow. 
Koss  von  Bocho. 
Koss  zu  Schimerwitz. 
Koss  zu  Schimerwitz. 
Koss  zu  Schimerwitz. 
Krockow  auf  Strelentin  und  Sassin. 
Krockow  auf  Nesonchow. 
Krockow  zu  Stielentin,  Kisso  ond 

Albeck. 


Die  Herren  von: 
Krockow  von  Schmartow,  Tawen- 

tzin  und  Zelatzen« 
Libetow  za  Libetow. 
Libetow  zo  Libetow. 
Libetow  zu  Libetow. 
Lel)itisky  zo  Schwichow, 
Landtow  auf  Mercinko. 
Lablewsky  anf  T«ro. 
Mach  -auf  Schlascho.  * 
Mach  auf  Schlascho. 
Mach  auf  Schlascho. 
Mach  auf  Schlascho. 
Mach  von  Slayko. 
Mach  von  Slayko. 
Mach  zo  Schwichow. 
Mach  von  Liblo. 
Modrzewsla  zn  Schimerwitz. 
Natzmar  zu  Gr.  und  KL  Janwitz, 

Neu  ho  ff,  Schönöse,  Rosgars  ond 

Scharsow. 
Natzraar  von  Redkewitz.  ' 
Parasky  auf  Boschpbl. 
Paschke  auf  Schlascho. 
Paschke  auf  Schlascho. 
Pa.ichke  auf  Schlascho. 
Pierschow  sky  Pierscliowa  TonSdila- 

scho. 

Pirch  auf  Sanlincke. 
Piich  zu  Bukowin. 
Pawelsen  zo  Kramckewitz. 
Plochantz  zu  Kramkewitz. 
Pirch  von  Zewitz. 
Pirch  zu  Redkewitz  und  Chotzlo. 
Pirch  zo  Änbendin  und  Tavenzin, 
Pirch  KU  Baargeld.  ■  i 

Putkammer  auf  Pogerscho. 
Pntkammer  zu  Baargeld. 
Prebendo-  Prebendowsky  von  Chi- 

uo ,  Hammer,  Ketzo  and  Taden. 
Heck  zu  Damercko. 
Beck  zu  Damercko. 
Rexin  auf  Labun. 
Rexine  von  Saalihn  und  Wodke. 
Röpki  von  LibkK/ 
Rostke  zu  Chotzmohe. 
Rysike  zu  Schimerwitz. 
Rysike  zn  Schimerwitz. 
Sarbske  zu  Sarbske. 
Sarbske  so  Saulihn. 
Schwichow  aof  Pugerscho. 
Skorka  zu  Schimerwitz. 
Schlochow  zu  Schlochow. 
Somnitz  zo  Massow,  Koscbitz  und 

Komdow.  ^ 
Somoitz  zo  BcUarbro,  Nietzig  und 

Lobent& 
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'flci'i'oii  Ton  t 

Somnitz  Tan  Wiintschin. 

tiitFebelinsky  auf  Mtttsum 

Tade  von  Ro4«»to.  > 

Tade  auf  BonwlM. .  * 

Tannann  ra  Geld. 

Taventzin  auf  Mertziiu  l 

Telstow  ZQ  TelstoK.  1 

Tetmer  za  Sdrwicliow. 

Walrab  yon  Titzig. 

Warzewsky  auf  Damerckq^ 

Warzewsky  aaf  Namitz. 

Weyher  yon  MaUcliitz  a.  ZeckÜB. 

Weykw  «af  Froatmid  MöaOft  * 

Weyher  za  Wassöw, 

Weyher  too-  Caiiaan  mtd  ImM- 

chao. 
Weyh«» 

Wiesietzky  auf  ü* 
Witke  auf  Perlin. 
Witke  auf  Tero.  * 
Witke  auf  Tero.  . 
Witke  aaf  Tarai. 
Witke  auf  Tero. . 
^   Mltke  auf  Tero. 
Witke  auf  Tero. 
WWitefey  ¥011  Lawits. 
Zelazinsky  zu  Namitz. 
Zelazinsky  auf  Sch^cliow. 
Zelazinsky  zu  Zeiatzen. 
Zelazinaky  zu  Schlasclio. 
Zelaziart^  anf  SchiiA«rwil««r 
Zitzwitz  auf  Kl.  T.ibetow. 
Zi|BWilz  zm  Goddeolow. 

26)  Der  Adel  im  Ltn^e 
Bütow. 

Die  Herren  Ton: 
Brycbta  an  Trebiatkow. 
Brychta  za  .Stadnitz. 
Borgkowsky  auf  RackOW* 
Byck  auf  Ceinno. 
Chamier  zu  Cemno« 
Chamier  za  CeuuM». 
Chamier  zu  Cemno. 
Chamier  zu  Trebiatkow* 
Cvrzan  auf  Studaitz. 
Cyrzan  aaf  »adaite» 
Cjrzan  za  Gzama-DoBbnvwa. 
Camowsky  zu  Polzin. 
Carnuwsky  zu  Czama  Dombrowa. 
Cysewsky  auf  Studnitz. 
Uarckrn  zu  GoatkaMr. 
Glisunsky  zu  Reckow.  • 
Goner  auf  Oüloba-DombM'lfl* 
Gljraarynakjr  tob  Polzin. 


Dtas^Mefren  mal  •  ''«^ 
Glyserynsky  auf  Pfrfjllav. .  i 

Jant  von  Folzin. 

Jutrzenka  auf  Czarna  Oouibrowa. 
Jatrzenka.mtt^SdtMl».  ^  " 

Jntrzenka  zn  Sttidaila»  •  '  - 
Jutrzenka  zu  ReckAw.  ..I 
Jatrzenka  zu  Trebiatkow.       '  > 
Jatrzenka  zu  TrebkUtOfW«    , '  i 
Jutrzenka  za  Trebtatkoiiai^    ■  i 
Kleist  auf  Zabinöwitz. 
Kakowsky  zu  ModrzeWU.      •  » 
Klopoteck  zu  Reckow.^^  •  *  .   >  \ 
Klopoiaek  a^f  lUuatifti/i  •  i  -  • ' 
Kloputeek  zu  Oslaba DoaiVrowk. 
Klopoteck  zu  Oslaba- Donibrowä, 
Klopoteck  zu  Osloba  Dombrowa. 
Kaköwaky  za  Potzia. 
Kwik  auf  Stadnit». 
Lipinsky  zu  Cemno. 
Lypinsky  zu  Cemno.  •  ' 

JVIarck  zu  Modrzewo»  ^ 
Marek  za  Modiiaia^ 
Mitzina  auf  Modrzewo« 
Mlotke  zu  Trebiatkow.  •  '  • 
Menzitz  auf  Kkimeria.  >  '      *  ^ 
MeaaltB  M( XlaiMEi«#  f^'^^'^r.M 
Menzitz  «all 'Klai^enlu  ^'   /  .  * 
Mondry  auf  Studnitz.  "* 
Mondry  von  Czarna- Dombrowai 
Mondry  zu  Czaraa- Dombrowa.' 
Mondry  za  Cadmk^floiilbi^'^i^ 
Modi^^^sky  zu  Jelaate.   *  •> 
Palbiezky  zu  Polzin. 
PalubudU  zu  Osloba  -  Dombrowa.  , 
Pasebke  tm  CaiaH»  Doabmrab^^ 
Pioch  von  Poteill.>i'  '     • «  ' '  "  • 
Pioch  auf  Polzin.  •     ..  .> 

Pirch  zu  Kl.  Gustko. 
Plyserinsky  zu  Gostko. 
Plyaarimky  zu  Gostkow. 
Pomeiske  zu  Gr.  Pomeisk«» 
Pomeiske  zu  Pomeitike. 
Pomeiske  zu  KU  Pomeiske. 
Pomoiika  zo  KL  JPomeiike»  • 
Pomeiske  zu  Zabfnowita. 
Prondzinsky  zu  Kl.  GMa^ 
Pyck  zu  Trebiatkow. 
Reschke  zu  Trebiatkow. 
fiamowaky  zo  Polzia. 
Sarnowsky  auf  Reckow. 
8arnowsky  auf  Czama  Dombrowiu 
Skorke  zu  Gostko. 
Skoike  sa  Ctotlko. 
Skorke  zu  Gostko. 
8lo8  zn  Gostko. 
Bmade  zu  Cemno.  : 
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Die  Herren  von : 
Sonide  zo  CeauMib 
Smnde  so  CemMk 

Smnde  za  Cemno. 
Smade  za  Trzebiatkow« 
Smode  zu  Polzin. 
Smiide  sa  Tii#Maltow. 
Stein  zu  Modrzewo. 
Stein  zu  Modrzewo. 
Stadzintky  za  Stednitz. 

Styp  Mf  Reokom 
Styp  aaf  Reckow. 
S^p  auf  Reckoww 
Tischer  za  T#ebistkow. 
Tnebiatkoirailf'  wn  Eedmri' 


Die  Herren  Ton 
Wargowsky  zo  Goetko.  ^ 

Withe  YHn  Jelentz. 

Wit7.am  zu  Klein-GoflkO» 

Witzam  zu  Keckow. 

Wnuck  von  Cerano, 

Wiraok  m  TreBuitkow» 

"Writzen  aaf  Reckow. 

Writzen  zu  Reckow. 

Writzen  zu  Reckow. 

Wfftien  so  Reckow. 

Writzen  sa  Reckow. 

Wossow  zu  Bucliholtz. 

Wassow  zu  Jassen  and  Woisanke. 

Zirsam  za  Gustko. 


Vit«   Der  Ad«l  in  Sehleftiea  am  AnUnga  lies  re^rigea 

Jahrhuaclerts. 
CNnea  Slnnplaa) 

(YgL  Seite  30  des  eisten  Bandei.) 


AUhMi« 

Almesloe. 

Athembi»^  AltettS. 

Barbo. 

BtthorL 

Bethlm. 


Berge. 

Bnin.  ' 
Braidt.  '  ' 

Bargbaat. 
Callenberg. 
Chunchwant. 
CellarL 

Cobb.  i 
Colonna. 
Czemin.  « 
Daun. 

Dietridntefn. 

d'Hautois  le  BtomMw 

Dohne. 

Dünewald« 

Dyhm. 

Erpach. 

Falckenhayn«  * 
Flemminff. 
Fraiickeiu>eiip. 
Folco«  . 
GnU. 


GallM,  GiOttfdu 

Galler. 
Gaschin. 

Geist  und  Hagen. 

Gellhom^ 

Gersdorff« 

Gfug. 

Giannini. 

Globen. 


Hatzfeld. 
Heister. 
Henckel. 
Herberstein. 

Hoditz. 

Hoffmann. 

Hohberg. 

Hohenzoilern. 

Homes. 

Hoym. 

Jarotschin,  Jaroflchia. 
Jaworowitz. 
laxn.  • 
Karwath. 

Kaunitz. 
Khinsky. 

Kokorzowecz  von  Ko- 

korzowa. 
Kolowiatlu 


KdnignnarA.'  ' 

Kosspoth. 

Kotutinsky. 

Lichtenstein. 

Lignits. 

LobkowitiW 

Maltzan. 

Manteuffel. 

Metternich. 

MoBcada* 

MoCtkht»  MeMiflh. 

Natt 

Neydüard.  - 
KinpCicik ' 

Nostitz. 
Oedt. 

Oppersdorf.  *  ' 
Palfy.  • 
Poditatsky. 

Pompei. 

Praschma. 

Promiiitz. 


Piickler. 

RecIienbOff. 

Heder. 

Reassen. 

Rosenboqf* 

RosdfoMW« 
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Sanran. 

Sbiluto.  -i^'^it 
ScIiafFgotsch.  hah^ 
Schitllowitz. 
Schlegenberg, , 

SchmesskaL,  ■■).(  i'  >  ; 
Scliönaich. 

Schrotenbacli^  Schräg 
teubtch.         .  4 

Schultz.  |.v<»y4 ' 

Sedlnitzky. 

Sintzendor^&i^  ,,,4,l:ujii 

Sponeck» 

Sporck« 

Spiinlianat^ 


Stahienbeig« 

Steinau« 
Stornberg, 
Stolberg. 
Strattmanii« 

Sweertt  lud  Sponk. 

Taaffe. 
TäUQnbach. 


Thum  wd  Tainit 

Thurzo. 

Trautsobn. 

Tfidüriüiaass. 

TnHUnmniuidorff. 

TracbsesB  in»  Wflto* 


Vetter. 

Volckra. 

Walds  tein. 

Wartei^berg« 

WeM. 

WttoMk. 

Wolckemtein« 

Wiicbowetz. 

Wunnbmiidt 

Zaremba. 
Zborowaki*  . 
Zapolia. 
Zenentiieiw 

^rotin. 

Ziozendoiff» 


Freilierrliche  Geschlechter. 


Abschatz.  . 

Amphngeiu , 

BalasM. 

Banner« 

Barfoai« 

Beck. 

Beyer,  Bayer. 
BeiQka»  I>ttiiaa«Leipa. 


Bibran. 

Biedermanji« 

Blanehowsky« 

Bludowsky. 

Blumenthal« 

Bock. 

Bodenhaaselb 
Bodmar,  Botiunac» 
da  Boif. 

Boreck« 
Braun. 

Bodowi. 

de  Campo  a  Cattol 

Campo« 
Canitz.  « 
Canon« 
Chamare. 
Claossnitz« 
CiaffL 
Dambrewke. 
de  Wahl. 
Dobrzensky. 

Drahotuich^ 
Eben« 

Eichholti» 

EiseUbeig» 

Bitner« 


Richendorff. i  r,  »  r' 
Falkenhayn.  , 
Fememont  ' 
Fomo. 
Forstmeister' 

hausen.  ^ 
Fragstein. 
Frenckenberg. 
Friedebeil^)  *  >r  >  » 
Fürst  »"i^r.) 
Garnier.  »  ' 

Gersdorff^    .  > 
Giesenbarg;«.,.  ,.:t« 
Glaubitz.  ^ 
Gottschalkowsky«.,  .  \ 
Groschlag.  ^  , 

GrattsehreaMK«-«  :.>,i 
Hasslingen«  .,;\t,.i 
Haagwitz. 
Hayn,  Heyn. 
Hcnim  Q.  Oemnisteln« 
Hentschel  füftGptiflli- 

dorff«         ,  t .. 
Heael. 

Heymann  von  Rosen- 

tbaL 
Histerle« 
Hock, 
fioffmann. 
HoheahavMi. 
Holly« 
Hoym« 
Hund. 
Jarotscbin. 
Kalkreat. 
Kannenbeij^ 


Karwath. 

KessUtz« 

Kittitz. 

Klux. 

Knichen« 

Knigge. 

Knobeisdorff. 

Keehdizky« 

Koschinsky« 

Kottwitz. 

Kraw^  0«  Xwefkii» 
Krascnina« 

Kühbach. 
Kurtzbadu 
Lange. 
Larisch. 
Leipe,  Lippa. 
Lestwitz. 
Lesskaranlt 
Lichnowskjt« 
liedbM. 
Lil^eu». 
LilienegS« 
Löben. 
Lody. 
Legan« 
LongaeTaU 
Lhotsky. 

Low  nnd  Roxmital« 
lioady« 
LineMT« 

Macqaier. 
Mfinnicb. 
Mantoaffel. 
Marcklowsky. 
Mattasska, 
SAinckwitz« 
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Morawitziy.« 

Monteverqoeir 
Morenthal. 
M  iidrach. 

N«ydliard. 

Kesselrode«'  ' 
Neuhauss.    «  ' 
Kobis. 

Nowagk« 

Oedt.  yJH 
Oberg. 

Paczensky, 
,  l*archwitz. 
Pawlowsky. 
Pecker. 
Pein. 
Pettzten. 
Pestalatz. 
Peterswaldsky. 


Plaweczky. 
Plencken. 
Poppen. 
Poeadomky« 

PriiitBi  • 
Piickler. 
QaestenbMgi 
ReicheL 


I 


*  Bciti'äge 

Rcisewitz« 
Rhediger* 
l^iedel. 
Roclian.  ' 
Küse,  Kosen«  > 
Roth.  t 
Rottenberg.  *  i 
Rummel« 
Kuppa. 
Ruvere. 

Rziczan.    -  */f  . 

Saingenois.     '!  ■ 
Sandrezky.  < 
Sauernia. 

glUlJWlIllÜMUTOi 

Scalvinioni.  ^4» 
Scliallenfeld»  / 
Schärüenberg« 

SchellendoVTr. 

Scheiyckendotfi^- > 

SchilFer. 

Sclilichting, 

Schmettau. 

Schwam'))Kry« 

Schweinitz« 

Sebisch. 

Sedmomd«-  * 

Seherp  «fti 'Toi» 

SeidÜtz, 

Servi. 

Sieghofer. 

Sktbensky«  •  • 


Spätgens. 
Stcctiaa* 

Stein. 

Stei  neck. 

StilUried. 

Stingeiheimb. 

Stoltz. 

Stosrli. 

Sti'ut/.ky. 

Stwolin  und  GoldeK* 
tteiR. 

Swff'its  fon  Reial*  ' 
Sylver.    >•  <  n- 
Talmberg.  -^  <  • 

Tiepolt.       >i  ''• 
Trach.        .0-.  . 
Unruhe.       .  - 
▼tfgt 

Vogt  nnd  Hunoldtteiav 
Vögten  und  liigOwiAl« 

de  Wahl.       »  ' 

Weissbach.    •  •  * 

Wongiersky. 

Westernach. 

Wickenburg. 

Winter  und  Stemfeld. 

Wolxogeiu 

Würtz  und  Borg» 

Zedlitz-Neokiraii.- ' 

ZierowsKy.  •  " 

Zuanna« 

Zygaii. 


A  id  Ölige  6  o'^  c  h  1  o  c  b  t  o  r. 


AdeltlMMh. 

Adel8doif^Aitelv)l01#. 

Alf.  »•   •  - 

Agricola»  ^ 

Aichbeuseri  Eychbäu- 

aer.  ' 
Aichinger.  • 
Alhersdorff.    » ' 
AldenbcTg. 
AMemst. 

Althoff,  Sofaolts  gen« 

Altinann. 
AUzenau. 

Apelles  y,  Löwenstein. 
Arenswald. 

Arndten. 

Arentscbild« 

AmadoiC 

Amt  n  Aieitodorit 
Artiol. 


Aatel. ' 
Asshetm. 

As.sig. 
Audorff. 

Auer.         ,    '  '  ' 
Äugend  oder  A«gei« 

deczky. 
Au  log  k. 
Aurifaber. 
Austen^  Aegtteii« 
Aust  von  woftcenfeli. 
Axt. 
At/e. 

Bachstein.  ' 

Badell. 

Bafor. 

Balck. 

Baldhülf. 

Balnwin. 


BarfaM.  • 
Barnely. 

Rarschky.  •'•* 

Barth. 

Bartholomäi« 

Banicb*  '  ' 

BandinMtfinddo. 

Baudiss. 

Baomann. 

Baomgarteo« 

Beck. 

BeckensohltliOlw 

Becker. 
Behem. 

Behr,  Bar,  Beeiaw; 

Beichelt.^ 

Beiischmi«dt. 

Bekzlow. 

Belfrien  midBeenna- 
•dm. 


Banec 
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Benkowskji  Bienkows- 

Berge. 

Bermuth. 

BerndorfT. 

Bernlieinu 

Bernwälder. 

Berscbowsky. 

Beis/ten, 

lieUch. 

Bezysky. 

B^eiw 

.Beyer  von  Beyerswald, 
Bever  v.  Bewerswald. 
Beyerhuber  voa  Hiib. 
Biljerstein.  . 
Biberitsch» 
Bibran. 
Bidaa,  Bedaa* 
BieUe. 
BieUky. 
BielzüMsky.  , 
Biernatzki. 
Biewe. 
Biler. 
Biletzky. 
Bilina.  ' 
BiliUch. 

Bilkovsky»  Mkoin^ 

Billick.       «•  * 

Billicky. 

Bindemann. 

Biceken. 

Birckenhayiu 

Birckholz. 

Bischoifsheini* 

Biichoibweid» . 
Bittiiisky* 

Bitowsky. 

Blacha. 

Blanc 

BUnekenhagen^ 

Blanckei 
stein. 
Blfskowietzky. 
BiiUBberg. 
Blnmenkron. 
Bock. 
Bockascli. 
Bockwitz. 
.Bogatikj« . 
Bogenor« 
BoLl. 

Böhme  von  derHeyde* 
BdiMMim  der  GfliM. 
Böhmerra  BdhnftkL 

BÖlUMD» 


Bog,  Bega.    -  I 

Boja,  Boy. 

Boliowusky. 

Bojanowsky«  « 

Boitsch. 

Boltz,  Poltz. 

Bomsdorff. 

Bonarowa  od.Iiiteidab 

Boner. 
Boucza. 


Borcken. 
Boreck,  Bengb 
Borensky. 

Borgsdorif«  Bürgadoirff^ 
BurckendoiC 

Borko^^'sky. 
liornefeld. 

BorschiUky,  Poiäcliitz- 

ky. 
BonchnHe» 
Borsensky. 
Borwitz. 
Böse. 

Koyde.  .  " 

Brabanlsky»..  .  ' 
Brand.  * 
Braucliitsch.  ^ 
' Breda«,  Bredow»  •* 
Bredel.  •  ^ 

Breitenwald. 
Brendel  v.  UoJieuburg. 
Brosen. 
Bressler. 
Bretkowsky. 
Breuer  Ton  Breobacb. 
Bricbe. 
Bffiegei* 

Briesea«  i 

Hriex. 

Brinckmann. 


Bmiewitz. 
Brisinowsky. 
Brix  von  MonUeln. 
BniMtankj,  Pny-. 

scbowikj« 
Brisnitz. 
Brochwitz. 

Brocken,  Broclti  Bra« 
ckeftT.  Weisseoberg. 

Brockendorf  und  Fjnk 
ckendori£i 

Brodetzky«  * 

Brodowikj. . 

Brog  odtf  Lttocn«. 

Brufik. 


Brück,^  Angermuad 

nannt* 
BnMkott,  BrockoM^ 
Bruseck,  BraeakgR. 
Bobelwitz. 
Bucb,  Boch,  Bati(t2i« 
Bücher. 

Buchta,  PnohtiL  ' 

Buchwalde.  . 

Buckisch.  ' 

Bncbwita. 

Buchdorff. 

Bujakowfky« 

Biinao. 

Bndeiwoyy  Butewoy.  « 
Barck. 

Burgau. 

IJurgbard.  , .  ..  • 
Burckard.  •  •  • 

Bormann. . 

Burscheck ,  BMinhoi 
cken^  Burake»  . 

Buscus. 


Busold.  /- 
Butscliky.  • 
Budtlar,  Buttlar.  '\ 
Büttner.    ^  «. .  /i 
Baxdorffy  Bozdprib/: 
Cäsar.  i  .*  i 

Calaminos«  •  "  i- 
Caminetz.       .  '  • 
de  Campo 

Campo.  » 
Cardinal. 
Carlinfiky. 

Oirewe.  •  •  « 

CacsolMMiskL-  . 

Cetner. 

Cetto  von  %XKuA%sSL 
Chila.  ' 
Chmielikowikf« 

Chobrzan. 

Chocamierskjk 
Cbolewa. 

Cboriiiiky,CboNMiQ^ 
Okotieiiite,  GhoMli^ 

Chocientz. 
Christeiwitz. 
Cioleck. 
Cirisi«. 

Giema. 

Climan,  Klimann. 
Cloendorif,  ClaadorflL 
Co€z  TOB  OwieL 

Colditz. 
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Colo  Ton  Grubiil« 
Conrad,  Conradowltlb 
Conrad,  Cunrad. 
Corczewicz,  Korck- 

iritE. 
Coilankl. 

Cowal,  Kowalowski. 
Cntto  Ton  Krttftheim, 

Crebil,  KrebIL 
CrentzenftCeufc;  * 
Crischow. 
Cromelicz. 
ONunpoMii» 

posch. 
Cronstädt,  Krohmtett. 
Crydellen. 

OMietta  ToaONMfBt 

Cunzendorff. 

Czartewitz. 

Czechlaw. 

Cselme. 

Czeszaw. 

Czechowiz. 

Czechowsky. 

Czedoler. 

Csepk^'iL  BfllgirflUt' 

Cxewlflr« 

X^zima. 

CzindaUky«  Weiand  f 


Czipianer. 
Czornbergy 
Babowa. 
Dachse. 
Palibor. 
T.  d.  Dham. 
Damiansdorffy  DfMH 
nansdorff. 


Diewnntyn,  DtitfWQM* 

IM^enstein. 

Dirschkowite» 

Disüer. 

Ditfeld  mlHiliiinmf-' 

dorf. 
Dluhomil. 

Dobeneck«Dobeneck«r. 
DobndM^mfcj. 
Döbner  mid  Dobc»- 
'  bansen. 
Dobrasohowski. 
Dobrotchütz.  Dobcf- 

■ehits,  I>obfitB<:h. 
Dobrusky  voaBottidui« 
Dobrzensky, 
Dobrzinsky. 
Dobfftikowily» 
DobschUtz. 

Döder  von  Sdifinbach. 

Dolialsky* 

Dolega« 

Dohlen* 

Doliva. 
Domaschin«  . 
Domantze. 

DombiriflT* 

Domnisch. 
Dombrowsky« 
Doinelaw. 
Dondaw« 

Donat 
Donigk. 

Doppolts  Toa  Doppolf. 
Dormnger.« 
Döring. 


Danewiti* 

Danwitz. 

DaamlosM^  Danmlo- 


Debitz. 
Debschitz. 
Decios,  Dietzen« 
Degelin  von  Wangen. 
Dehn  nnd  Dehrn»  B^tli- 

felser 
DeidueL 
Demritz* 


Diebüsch. 
Diemar» 
Dierü. 


Domheim. 
Drachenbeimb. 
DracbttidL 
Drescher  m  Cideii* 

Dresky. 
Dressler. 

Dria  oder  MnifaHU 
Drogncx,  Drogasehy 

Dragns. 
Drogosiaw« 
Drösel. 
DmseL 

Dreske,  DiOMlike« 

Drasina. 

Drzewica. 

Dnbrafsky ,  DdblSfnkj« 

DabuisMnu 
Dacbze. 

Dnditz«  Doditbioa« 


Dnpin. 

Durschnabel. 

Du^in,  Dänin»  Darin* 

DworzanskL 

Dzialoiza. 

Dziembowiii» 

DzierzanowikL 

Eberhard. 

Ebertz,  Eberitz« 

Rbettpach,  Bbenbadu 

BbefidoHL 

Bbner. 

Eckart,  Eckhardten« 
Eckarts  berg. 
Eckartihaiiien,Bchew» 

hausen. 
Ecker  yon  EckholF. 
Ecker  genannt  Diech- 

•eL 
EckersdorfF. 
Eck  wart,  Eckwxifibt* 
Edelstein« 
Eder. 

Rhen,  Ehenu 

Ehrenberg. 
Ehrenfeld.    .  . 
Ebrenhold. 
Bbrenkrott« 
Ehrenschild« 
Ehrenwald.  ]' 
Eicbenborn* 
Bidiler« 

Eichstidl^  fBkMMltr 

Eicke« 

Eiler. 

Eisenreidb 

Eiienwei^« 

Elbel. 

Ellgoth. 

EUsner« 

Blisnitis. 

Einberg. 

Emerich« 

Bnde«, 

BfigeUialt* 

Erbe  und  BhvenbQfg; 

Ennberk. 
Esslinger. 
Ettner. 

Kysenmayer. 

Eysersdoxff, 

Etzel. 

BUekenberg. 
Falvart  v.Falckeabetg. 

Falckenhaya. 
Falckemtein« 
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Faldner« 

Fartten. 

FeiUt«ch* 

Fels. 

Fengler« 

Fentzel. 

Febrentheil. 

Feachtwangeiu 

Feoer. 

Fickec 

Filtz. 

Fischer. 

Flaclienfeld. 

Fladl^and. 

Fladen. 

Flamlrin. 

Fianss.  Flantz. 

FluchkT,  Flawbke, 

Flisclienbach. 

Flotke,  Guttin  gjDii. 

Foglar,  Fuglar.  " 

Forchtnaw. 

Franeke. 

Franck  fOB  Fmkeii- 

bürg.        '   '   . ' 
Franckenaa. 

Franckentlia];^;  : ; 

Franquen.  ,  . 

Frantzen.     "       '  ,[  . 
Freitag,  Freyta^g;. 
Freodiger.  ' 
Freudenhofer. 
Freund  und  Polniscji- 

Weistritz. 
Freyenfels. 


berg. 
Friemel. 
Fritoch. 

Fritz  und  AiUaibIioii« 

Frobeln. 

Frobelwitz. 

Frobrig,  Froberg. 

Ftölich  a.  Frendenfieb« 

Fuchs,  Fachsen. 

Fulstein,  Fnllesteiii« 

Foncken« 

Fnlulofaiu 

Furtteatteii.  . 

Gaba. 

Gabelenz. 

Gafron. 

Galowitz« 

CMloway. 

Ganser. 

Gtrdaner«  * 


Gärtner«  ' 

Gartz. 

GaachowitiW 

Gaven.  * 

Gawloinkl» 

Gebeltzig. 
Gebhart,  Gebhard. 

Geggeohofeir. 

Geissbei^. 

Geissler. 

Gelbhorn. 

GeiUiom. 

GelQwiMu 

Georgen. 

Geraltowsky.  ' 

Geresleben. 

Gerhard. 

Gersdorf 

Gerstenfeld. 

Gerstmann. 

Gescliowski. 

Gilgenheimk  . 

Giller. 

Gische. 

Gladiss. 

Glatz. 

Glambetaki,  Glom«. 

beczky. 
Gleissenberg. 
Giöckelsberg. 
Glackenateiii. 

Glinsky. 

Gnisen  von  Robacbt 

Gobe.  Guben* 

GoeklftQ. 

Goldbadu 

Goldfuss. 

Golditz. 

Golkowiki,» 

GontkowafeL 

Gorck\\'itz« 

Gordon. 

Görlitz. 

Gomor. 

Gorseck. 

Goschitzky«  ] 
Gosten. 
GottschalelLOT. 
Gottschen.  •       <  ' 
Gozdawa.      .  ■ 
Gozdziemba. 
Götz  u.  SchwanenflieM. 
Gdt»:«id 
GÖtzke. 
Grabie. 
Grabiscb* 


GriUmer. 
Grabowieiaky« 

Grafen« 
Gralff. 

GiaadM« 

Gianowsky. 

Gregersdorf. 
Greif?,  Greüfen. 
Greiif  v.GrtiffiM»itei%  . 
Greiif  T.GreüfesitaKAU 

Greith. 

Gri^iha  oder  Swoboda«' 

Griephau. 

Grieplao. 

Grimben. 

Grimhaupt. 

Grodis«  Giodifizki, 

GrodatzkL 
Groffa. 
Grotowsky. 
Grotte. 

Grunaw,  Grunaw« 
Groll,  Gnnar*  , 

Grünauer. 
Grünberga 

Grund.  ^  * 

Gfondmaiui«  >  • 

WaltiBiHui  vm.'-Caa^ 

feld.  I 
Grüssler.  ,  i 

Graachwitz.  .  -        . » 
GmttschreilMir« 
Grysrhe.  .      •    .  , 

Gryziina.  » 
Grzymala. 
Gtellliofer. 
Gultz. 
Giinterrode. 
Günther. 
Ganzehu 

Gnretzky  mdKonütl« 

Gaschke. 

Gnssnar ,  GoiMiei^ 

Güssner. 
GQtten,  QMm  odet 

Flotke. 
Gutthäter. 
GottschaUec 
Gatamathi.  • 
Habdank. 
Haberkom.  - 
Haberland. 
HabendorL 
HMkenbm»  HaJf ' 

bon. 

Hagen  nad  Piiabm« 
Heinzenao. 
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Haläna  tod  6h»Mj  ^  ' 
Halmersky. 

Hallmannsfeld ,  Hall-' 

mann., 
Haldorf,  Haliendorf, 

Helldorf.       *    ••  ' 

Hammerdef  ' 
Hammerstein.      '  ' 
Sänke  und  Lilienfeld. 
Hanniwald,  Hanwald, 
fiantschke.  ' 
HarasowskT.  . 
Harte.      V    -  »'•^'♦^' 
Hase.        V  -i  ..  "" 
Haske.  '-"'"V=^ 
Hassen,  Has^^rtfielni.  ' 
Hangken. 
Haubitz,  Hauwitz. 
Hangwitz.  *  *  ^' 
Haunold. 

Haupt. 

Hauschild.'''  *' 
Hauswählei'. '  ' 
Haymann,  Heymann. 
Haynsberg.  , 
Hayn,  Heyn. 
Haynolt         ^'^  '  '  ' 
Heider.  , 
Ton  der  Hey  de,  von 
Heydel^. 

Hegewald. 
Heidebrand. 
Heidenberg, 
Heiland. 

Heinze  Yon  Blanken» 
bürg., 

Heinze  von  Wei^^en^ 
rode.     ■  „ 

Heitliansen. 
Helina,  Hellmann. 
Helbichen. 

lielmberger  y.  Helm> 

berg. 
Uelmrich. 
Helwich. 
Helwig. 
Helwigsdorir. 
Henel  v.  Hennenfeld. 
Henn  v.  Henneberg. 
Hentscüel  y.  Gutscli- 

dorf. 

Herborth  undFülstein. 

Herden. 

Herfurth. 

von  Herlin. 

Hermann  t.  Kattenu 


Hermann  .von  Her^ 

mannsdorf. 
Herscbmann,  Uirsoh- 

uiftan* 
HerteL       •  i  ^ 
Hertel  von  Schaplaa. 
H«rtwig. 

Hertzmansky  von  Hel- 
denlten^   m   v  :  . 

Heseler,  Hässler. ' 
Hesaen*'^-*  '   .  «i 

Heugel.   

Heynchin.  '  * 

Hiltbrand.     •      "  * 
Hildebrandr  • 
Hirschbergeri'''  v-- 
Hirschen. 
Hlawenkowsky.  • 
Hoby. 

Höckelshoven. 
Hofer  V.  H<^erl>urg. 
Hoffmann. 

HolFmann  Ton  Hofe» 
Hoifmannswaldau. 
Hochstätt,  Hochstad« 
Hohenstrand. 
Hohendorf,  UohndorL 
Holfeldt. 
Holy,  HoUy.-: 
Holz. 

Holzbecher. 
Holzbock. 
Holzendorf. 
Holzhansen. 
Danieler  v.  Houiingt- 
dorf. 

Horburch. 
Horn,  Home. 
Horn  von  Hornaa. 
Horn  berg. . 
Hörnig. 
Hornowsky, 
Homwald. 
Hosseck.  i 
Hoschne. 
Hoverden.  • 
Hoyer. 

Ilronowe  von  Rotwitz. 

Hubendorf. 

Huber. 

Hübner. 

Hubrieg. 

Huif. 

Huhn. 

Hunter  oder  Pindler. 
Jachenstein.  . 


Jackschcnaa. 

Jiigersburg. 

Jalüfky,  Jaiowka. 

Janetzko. 

Janina. 

Janorinsky. 

Juno\\itz. 

Januschowsky. 

Jarkirschin. 

Jastrzenibiec. 

Jaworsky.  • 

Jelita  oder  Koslagora. ' 

Jencowitz. 

Janckwitz. 

Jemiolowsky. 

Jentscli.  •  ^* 

Jerift. 

Jesor,  Jeser. 

Jessensky.  /l 
Jeutlia.  ^ 
llow.  .1 
Joarchewitz. 
Johannes  Pannonins 

KpiscopusWaradien*? 

sis.  i 

John,  Johnau. 
Johnsfeld,  ^ 
Jonston. 

Jöpner.  '* 
Jordan.  ^ 
Jouilaner.  ""j 
Jornitz.  *; 
Irico. 
Isler. 

Jonosza.  .** 

Iwanowitz. 

Kälbichen. 

Kalk  reut,  Kalkrenter. 
Kalkstein. 
Kaie,  Kalow. 
Kalinowsky. 
Kaiisch. 
Kaltenbrunn,  Kalden- . 
born. 

Kaltenhof. 

Kaminietz,  Kamienietz,'. 
Kaniinsky. 

Kamiensky.  • 
Kamper  v.  Siegersburg. 
Kamuritz. 
Kapler. 
Karas. 
Karmainsky. 
Karnawsky. 
Karniowsky. 
Karnowsky. 
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Karnitzky  sonst  Krosch- 

nitzky. 
Karparg. 
Karwinsky. 
Katt^  Katten. 
Kawetzky.  , 
Kaufmann. 
Kauü'ungen. 
Kay. 

Kazamirsky. 

Keller,  Koller. 

Keltsch, 

Kemmensdorf. 

Kemnitz. 

Kennazaw. 

Kern. 

Kernize. 

Kerriss  u.  Rosenhaag. 

Kessel. 

Kesselberg. 

Keul,  Keule,  Keoler.» 

Kenschberg,  Keysch- 

berg, 
Kbal. 

Khokors,  Kockrosch. 
Kokorsky  t.  Kokor. 
Khroe. 

Kickpuscl),  Kykpuscb. 

Kieselowsky. 

Kinast 

Kind  1er. 

KinigUs. 

Kinner  von  Scharfen- 
stein. 

Kinner  V.  Löwenthiirn. 
Kircheisen  v.  Rosen- 
cron. 

Kirchner  v.Lilienkircli. 

Kii'sciicnstein. 

Kirschbaum» 

Kirschky. 

Kirstenau. 

Kitschky. 

Kitsch  ker. 

Kitscher. 

Kitzkauer. 

Kittel. 

Kizinek. 

Kladrubsky« 

Kleist. 

Kiesel. 

Kletten. 

Klimberg. 

Klimkowsky  v.  Klim- 

kowitz. 
Klingenberg. 
Klissky. 

V.  Zedlitz  AUtilii-Lex. 


Klobntschin ,  Klobut- 
schinsky. 

Kloch  V.  Kornitz. 

Klose,  KJosen,  Kloser. 

Klose  V.  Klosenberg. 

Klosemann. 

Knauer  v.  Hartenfels. 

Knichen. 

KnoU  V.  Rosenwald. 
Knorr  ¥.  Rosenroth. 
Knorr  v.  Celtschen, 
Kobersberg. 
Kobylka,  Kobyly. 
Koch. 

Kochelwitz ,  Kochlo- 
witz,  Kochlowsky. 

Kochenmeister. 

Küchenmeister. 

Köckritz. 

Köhler. 

Kolaczkoskwy. 

Kolben. 

Kolieniz. 

Kolbnitz  und  Kolben- 
«ge. 

Kolditz  oder  Colditz. 

Kolgraifen. 

Kölichen. 

Kolckowitz« 

Kollwitz. 

Kolsdorf. 

Konianzky. 

Koneczchlumy. 

König. 

Königsfeld. 

Königsdorf. 

Königstein. 

Kopiscli,  Kopatsch. 

Koppen. 

Kopelle,  Kapelle, 

Kopschanie. 

Kopsciiiitz. 

Korab. 

Korkwitz. 

Korczak. 

Körnen,  Korner. 

Kornitz. 

Korwin. 

Koscliembahr ,  Ko- 

schenbahr. 
Kosciesza. 
Koschitzky. 
Koschmieder. 
Kossei. 

Koslarogi.  • 
Koslig,  Koschlieg. 


Koztowsky.  , 
Korschimirskyv  i 
Kostentlial. 
Kostka. 
KÖtzler. 
Koulhaass. 
Kozar  und  Kozarowa« 
Koziel. 

Krakau,  Cracau. 

Krädel. 

Kracker. 

Kranch. 

Kraniclifeld. 

Kranichstädt. 

Kränwitz«  Krenowitz. 

Krautze,  Krantz. 

Krappen. 

Krasnodombsky. 

Krause,  Grause. 

Kreckwitz. 

Kreidelwitz. 

Kreischelwitz. 

Krenteschowo. 

Krenzheim  v.  Tphofen. 

Kretscbmar. 

Krezick,  Kiezinsky. 

Krichen. 

Krickaw. 

Kringer  v.  Bosselwitz. 
Kromer  von  Krippen- 
dorf. 
Kromese. 
Kromeyer. 

Krommenau,  Krume« 

nau. 
Knimhoif. 
Krüger. 
Krymmele. 
Krzydlowsky. 
Krzischowsky. 
Krzywosand. 
Kiihschmalz. 
Kühnheim. 
Kule,  KahL 
Kuncke. 

Kunitz  V.  Kuschdorf. 
Kuntsch  von  Breiten- 
wald. 
Knpperwolf. 
Kur. 

Kurdebog,  Kordebog. 

Kürsten. 

Kurzey, 

Kiislicb.  , 
Kussaba. 
Kuthenmayss. 
Kyme,  besser  Hyme. 
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Labencz. 
Labenscbki. 
Lachnith  v.  Harten- 
berg. 
Lada. 
Ladenbacb. 

Lani  nrecbt,  Lampriclit. 
LaD(ieck. 
Landskron. 
Landsteiii. 
Landsiiiitter. 
Lange,  Landen. 
LaTit?f  V.  Langenau. 
Lorenz  v  LangendorlF. 
Lange  v.Langenlieiinb. 
Lange  v.  Langenbof. 
Langenau. 
Langentlial. 
Langenwertb. 
Langer. 
Langner. 
Langgutt. 
Lanzana. 
Lasen. 
Lasmund. 
Lassowsky. 
Lasserwitz, 
Lassota,  Lasata,  Les- 
se ta. 

LatofFsky,  Latowsky. 

Lauer. 

Lanssnitz. 

Lauterbacb. 

Leber. 

Leclier. 

Lecliniti. 

Lefken,  Lcffge. 

Lep^otb. 

Leming,  Leiningen. 

Leisentritt. 

Lelie. 

Leliwa. 

Lemberg. 

Lenclie. 

Lenderoden. 

Lenz. 

Leode. 

Lerman,  genannt  Pa- 
ste rwitz. 
Lessei;  Lassei. 
Lest. 
Lescbitz. 
Leschke. 
Lestwitz. 
Lettauwen. 
Lenbel. 
Leuschner. 


Leotscb. 

Lcwinrode. 

Löwenrode. 

Libansky. 

Licbtenstcin. 

Lideritzen. 

Liebe. 

Liebeneck. 

Liebenow,  Liel)enau. 

Liibtbaler. 

Licbdaler. 

Lilientlial. 

Limpurg. 

Linck,  Linckcn. 

Lindamer. 

von  der  Linde. 

Linden. 

Lindenowsky. 

Lindner. 

Linow. 

Linxweilerv.Ottweiler. 

Lis  oder  Bzura.^ 

List. 

Listen. 

Littwitz. 

liofer  zum  Lobenstain. 
Löben,  Lobe. 
Lobris. 

Locbow,  Locbau. 

Lodzia. 

Lobenstein. 

Lobn. 

Lobr. 

Lopticz. 

Lorcke. 

Losen. 

Losenstein. 

Loss.  / 

Lossaw,  Lossaa. 
Lbotsky  und  Mazani- 

zowsker. 
Löwe. 
Löwenfeld. 
Löwenfels. 

Lubicz,  Lubenitz,  Lub- 

scbiitz. 
Lübeck. 
Lubowsky. 
Luck. 

Luck  V.  Bognslaw'itz. 
Lucowitz,  Luckowien. 
Ludewig. 
Liisowsky. 
Lütticbau. 

Lütticz^  Lottitz,  Lut- 

titz. 
Lyschowitz. 


du  Lys. 

Luxen. 

Maclifried. 

Makowetzky,  Moko- 
wietzky. 

Madalensky. 
Madizitzky ,  genannt 
Scbütz. 

Magir. 

Axleben,  genannt  Ma- 
gnus. 

Malaise. 

Malasclike. 

Malzick. 

JMaltitz. 

Mankscliiitz. 

Manowsky,  Markows- 
ky,  Maiklüwsky. 

Marcb. 

Marcinkowsky. 

Marquatt. 

Marschall. 

Mai'scbowitz. 

Martels. 

von  der  Marwitz. 

Mascbkwitz. 

Mascbe. 

Maslaw ,  Maslowsky, 
Maslowesky. 

Massa. 

Mattincloit. 

Mansch  witz. 

Mayersberg. 

Mayersheimb. 

Mazagk. 

Mazanitzowsky. 

Maxen. 

Mecliwald. 

Mediger. 

Medzebor. 

Mehl. 

Mehlhosen. 

Meloslaw. 

Miloslawitz. 

Menczicz. 

Menzelsberg. 

Menzyk. 

Mermetb. 

Merschitz. 

Mcrtwitz. 

Mesenao. 

Meszczinsky. 

Mestich. 

Mestitz. 

Metsch. 

MetteL 


I  w  • 


Meusebach.  Mrocknt. 

Mejwald^  MettWaltl«  MüciieLii,  MucIUau. 

Metzler.  Mackendorfi 

Metzrad«       ^  Mahlberg. 

Michel.  ,  Mühlheim, 

Michelsdorf.  Mühlpfort. 

Michowitz,  MechowitZy  Mu  hr. 

Maehwicz;  '  '  ^  Müller. 

BGckosch.       ^>i:>.\-^.  Miinsterberg. 

Mieroeowsky.       •  Muschow,  f  ascat«* 

Mieroschowakj«  Maseli. 

Milkaa.     -         T.'  Motscbelnitz« ,  " 

Milkowitz.  Nabram. 

Mildenbaig^    IfUlea-  Nachod.  j,^,. 

berg.        .^l    »1  Nadciowsky. 

Milich.    <<-  Nadelwitz. 
Mitowhz,  IMiirilt;  ' 


1-) 


Naissingen 
N:ilerz. 
Naibutli. 
'Naschwitx« 


Miltitz. 
Miiikii:ito< 
lÜBge,  MiofBii. 

KiDschow,      Miro-  Nastan. 
Bchowsky ,    Mimn  Nassengriff. 

schowsky.      .  \„. 
Misxkowisk/.   .  0 
Mittmaimi^  i:  7.  i 
Mitmeier.  ,  .' 

l|itzla(i^ . 


,-.tiu 


Mlitzko^  Mllilikp. 
Mniszek. 


Nawoy. 
Neander* 
NeapoLsky. 
Neborowsky. 
Necher,  Nächer. 
Neciiel.  Neclmer. 
Ntütwig* 
Nerlidu 
Netsch. 


Mockendorft  Mucki^-  ^®^^^^^^«.|!fii)jj|Glh 


dorfi 
MohL 
Mölbeiger. 
Möllendorf. 
MoUerstein.. 
Minima  Mondsii« 
Mönch. 
Monchsberg» 
Mora. 
Mordciioik 
Mohrenberg. 
Mohrenfeld. 
MohrenthaL 
Moigenbesaer. 
Morgwnolli* 
Mörner. 
Mosch. 


Neadorl. 
NeafviUe. 

Netiliauser. 
Neukircüe. 
Neamann. 
KeniMiiBiwftldaQ« 

Netz. 

Nickisch  T.  Rosenec^« 

Niebelschütz.' 

Miemite. 

NiesemeoscheL 

Niewiadonuky« 

Nissmitz. 

Nobecken. 

Nohr. 

Nolick. 

Normann  y  Nordmann. 


Moachewikyy.Moraw-  Norock. 

Mos,  Nofou 

M5ie. 

Moser.   .  * 
lloKum 


Noskowiky« 

Nosswitz. 
Nowina, 
Noas. 
OUmIu 


OderbergOA^ 
Odenky. 
Oderwasaer» 
OderwoiH 

Odrowans.  ..-^^^^p  i 
^  Oelhafen. 
Oexel  V.  Frjj§4enbejrg. 

Ooonczyk,,,;.,^^!,,,",  \ 
Olile,  Olan. 
Ohl  von  Adlerskron.  * 
Obm,  genannt  J;^-, 
,    schowsky.         i  : 
Oksza. 

Opitz  T.  $öbez£sMl.* 
Oppel. 
Oschinsky, 

Osozky.  , |  J 
Osoria. 

Ozarowsky,  PxofPii* 
ky. 

Ossel,  AsaeL 

Ossig,  Oys. 

Osslew. 

Ostlirberg. 

Ostoja. 

Ostrabowdki. 

Osfrzew. 

Ostwoji  yUwQMb 

OCteBii(ir£ 
Otfanfeld. 

Otter  Ton  Ottenn. . 
Otziealaw. 
Otzig,  Otik. 
Pabor,  fiabor* 
Pack. 

Festenberg  y  gmiw 

Pakisch. 
Paczick. 
Pakoslawsky« 
PalinowskL 
Pallagonky. 
Palmencron. 
Palmeri  y.  Palngar- 

ten. 
Pankendort 
Panthenäa. 
Panwitz. 
Pardubitz. 
Partusche. 
PtrswaL 
Pasch  witx. 
Peschwitz. 
Paiterwitz. 
Paalwite. 
pMuewanM. 

a* 
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PechwinkeL  • 
Pelcka. 

Pelgrzim,  Pelbrzim, 
Pelow,  Pilaw. 
Pentzig,  Pentake. 
Peschick,  PevcUke. 
Petersdoif. 

Peterswald,  Peterswal- 
de. 

Peterwitz. 

Petke. 

Petzebor. 

Pfairenberger. 

Pfal. 

Pllaainendorf. 
Pfeil. 

Plinzig,  Pinzing. 

Pförtner. 

Plialicn. 

Pielesz, 

Pilaren. 

Piller. 

Pinoci. 

Piotrowski. 

Piplisser. 

Pischkersdorf,  Peis- 

kersdorf. 
Planitz. 
Plank  nar. 
Platz. 

Platzmeister. 

Plobrizimvel. 

Pluzenski. 

Pobog. 

Pochner. 

Podiichowsky. 

Poduska. 

Pogorsker  und  Rüditz- 

ker. 
Pogrell. 
Pohle. 
Polack. 
Poley. 

Polsnitz  oder  Dachs. 
Poinian. 

Pomitzky,  Pomiske. 
Ponickau. 
Ponine. 
Poppelan. 

Poppo,  Pappo  V.  Oster- 
na. 
Popschütz. 
Porenibski. 
Portngall. 
Porschau. 
Porubski, 
Poser. 


Postolsky  ' 

Pototendorf.  ' 
Poswitz. 

Prftndita,  Prawdr.itz. 

Pranser. 

Prall  snitz.   .  « 

Prautitz. 

Predel,  Bredel. 

Pretessenski.  • 

Pribern. 

Prziasowski.      •  ' 
Prittwitz. 
Prizelwitz. 
Prockendorf.    '  •  ' 
ProckeU 

Prockon,  Prockwth,  ' 
Procopy.  "  ■ " 

Prüfer.  " 
Proschinsky. 
Prostego  wa.  ' 
Protzky.  .  ' 

Prüfer. 
Pruss.  • 
Przedslawitr.       '  \ 
Przebisch. 
Przedbor. 
Prziczolitx. 
Pucher. 

Punzer  v.  Atlgarten. 

Porska. 

Purutzey. 

Pnsch. 

Püschen  y.  Gemsfeld. 
Pnster. 

Pyrn.  *  , 

Quitsan. 

Quos. 

Rabe. 

Raben,  Rah. 
Rabenan,        ,   '  • 
Rabelink. 
Rackel. 
Rackwitz. 
Rackner. 
Raczek. 
Raczinsky 
Radab,  Kadin. 
Radeck  j  Radetzky,  Ra- 
dock. 

Radlinghofe. 
Radolinsky  v.Radolina. 
Radonitz. 

Radwan ,  Radwanski^ 
Radelwitz. 

Ragowski,  Rogowski. 
Rainpsch.  .:. 


Rampnsch.         .ii  . 
Randau.        :  a.  *«  .'^ 
Rapaczki.        • .  • 
Rappe.  <i 

Rappisch.  '   

Ratchitz.   f  ,-/).  >>.  . 
Kaschke.  • 
Räs(;witz. 

Käthel  V.  HirBclifeld. 
Räthel  V.  Hennersdorf. 
Rötel  V.  Reichenau. 
Rötiiel  von  Schwanen- 
berg.      .  \  t  I. 

Raopach.        "*  ' 
Ransaendorf.  • 
Rawein.  '•  ' 

Rawioz.  '  '  ' 

Raysky,  Rantsch  ge- 
nannt. 
Redenstock.    "  *' 
Regensburg,  '   '  ' 
Reibnitz.  V"'" 
Reichau,  Reichen.  I 
Reichwald. 
Reideburg. 

Reimann  v.  Reimanns- 
walde. 

Reinbaben.  ,  .    j,  ,| 
Reinhard  v.  Ringea- 
cron. 

Reinsberg,  Reinsperg, 
Renspurg,  Kegeni}- 

^>urg« 

Reiss.  ).  ^> 

Reniling.    ,   •  i  ...  s 
Kenka.       »  • 
Rositz.      V    '  V.. 
Reste.  ,   >  - 

Retschin,  Ratschin*  • 
Reuss,  Reuscb.  v  t 
Reusner.  « 
Reynochi. 

Retz.  .1 
Rheinthal. 
Rhoin,  Roy. 
Rhonau,  Ronan. 
Riebisch,  Rybisch. 
Richter. 

Richthof,  Prütorii  von. 

Rieger  v.  Mannheimb. 

Riesen^cin. 

Riemer  v.  Riemberg. 

Rimielkowsky.  . 

Rinck. 

Rindfleisch. 

Ritzler. 
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Roller. 

Kodüwski«  »  *• 

RogAhu 

Roge. 

Rogewitz,  Rodewitz. 
Roffoyski  y>  Rogotcb» 
nik.  •  1  •••  •* 

Rokanski.      .  ■ 
Kohr,  Rhor.      •  .  i 
Köhrscheidt. 
ReniMiMi,  Romeiiaa« 
]|«mlN^  A 
Romnitz. 
Roinolkowitz. 
Rompsdieij  Kouüuu 

ROMU 

Rote  T.  RoMiHglw  • 

Rosenberg. 

Rosenkranz  y«  I^PAOA- 
hobn. 

Rosenpasch.  , .  , 
Rosenwalü.  ,  . .  ., 
Rotmant.   .         *  i 

Roitedu«!         '  ■  ' 
Rostock. 

Roth  und  Jacobsdorf« 
Roth  and  RQtzen.  ' 
Roth  tted  Mcnine, 

Rotenhan« 
Rotenhut. 
Rothkirch. 
Ratenbarg. 
Rottwitz. 
Rousitz,  Rositz. 
Rüdigersdorf. 
Rndzky,  RatzM,  Rd- 

ditzki. 
Rudetzki  ii.  Groditzki. 
Radziczki^  Rudit^i. 
Rosetzki. 

Raffer.  < 
RummeiBkirdk.  "  ' 

Rnnge. 
Rantzler.  ' 
Rupinoonku 
Ruprecili 

Rntlan. 

Rybin  Ltibonski. 

Ryinaun. 

Ryroe,  Riemben. 

Ry  muUowBky  imd  Kor- 

nitz. 

Ry  nckenberg,  Rincken- 
berg. 


Rzepitzker  v.  Rzepitz. 
RzepUnski  y.  fiereako. 


Sach«  Vtf 

Sack. 
Sakrsowiki« 

Salisch.         .  : 

Sallgast. 

Sallliausen,  Sal hausen. 
Salvart  v.  Falk«nbei^. 


Salzbofü.       ,  .  .  < 

Sander.  .  . 

Sannig.  . 

Soiotiki»  Sch^n^tsk». 

Saszor«  .  . 

Saur.       .,!  ,  , 
Säxen.  ». 
Schacbmann.  .) 
Scbachownioe  .  a4Qf 

"Wczele. 
Schaf  V.  Ziebeudorf., 
Schaf  Wofslnti». 
Schafen.  , 
Scliairiiansen.       "  * 
Schaifranietz.  \ 
Schachgaetti. 
aclialssa. 
SchartF. 

Scharoweiz  v.  8ch4- 

Towa.  '■ 
Schatonski.  " 
Schawan. 
Schebischowaki.  ' 
Schebitz. 

Schecken  t.  RalscM6t.' 
Scheie  y.  S^elenhof. 

Schelenberg.  ' 

Srhelilia,  Schejian« 

JScUeliüWbky. 

Schellenhot 

Scliellenwdid«^ 

Sdienck. 

Schenckendorf. 

Scheps,  Schepsen.  '  * 

Selieranowski. 

Sehers  dort 

»Scbeetza. 

Schick,  Schieck. 

Schicknionsky. 

Schickfow. 

Schiferdecker« 

Scliildbeig. 

SduUbSnea» 


Scbimonskj« 
Schindel. 

Schip*  nifl  Mif  vot 

BranitBi^ 
Schir,  Schier»  'i 
Schkopp.  t 
SeiilaKeiBk.    ■  •  ; 
SchUbemdort  . 
Schlangenfeld« 
Scldaupitz. 

Schlep^el  y.  Gottlebei^ 
SchleiRits»    *  .  ■ 
Schtenser,  Sohleosic«. 
Schleyen^eber. 

SchtiebeaMab 
Schliebits .  Si^Icffrk«. 


Schineissen  t. 

preissberg. 
Sdimeling. 

Schmelzdort  • 
Schinerowski. 
Schmidt,  Schmidtgen. 
Schmidt  v.  SchmiwdQ- 
,    feld.         ■  ' 
Schmidt  V.  Eisenweitil. 

Sch  in  id  tUa.jbtSdlillie* 

den.  .,»..  . 

Schmirsitz«  .«x..  < '  -, 
Schmitbeig,  a  'i 
.  Sclunolke&  .  • .  -'i 
Schmolz.  I  :  ..  •  -« 
SchnäbeL  .  <  •  •  • 
SchnedwiihMit» 
Schneider. 

SchnorbdEl^-  g^iMtfmt 
Hof. 

^obtl  T.  ROMÜ&lfi. 

Schober. 
Schoberg. 

Scholtzen ,  Schultz, 
Scaltetos. 

Schölts  v.Lowenheini. 

Scholtzen  v-  Rosen- 
thal oderWolfowith. 

SohoUzendorf. 

Schönaa. 

Scbdnbeig. 

Schönbom. 

Schönleben. 

Schönwalde,  Schönfeld. 

SchonowskL 

Schramm. 

Schreibersdort 

SchreyYOgel. 

Sehabefli 

Schatonbsfg. 
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Schalten. 

8chai«r  T.WaltMlfl.; 

Sdiotz. 

Schate,  genanntSilHAt. 
Schwaben« 

fiehwaniti,  SdKWifM* 
iriti. 

SchwaTcn. 

Schwarz. 

SohwatMii. 

Schwarzen  v.Ober<1orf. 
Schwarze  mit  den  Ro** 
•en. 

Sehwsra^plioiir. '  ' " 

Schweider. 


"Stauner,  Zimmer. 

Siomonditikj« 

Sircben. 

Sitecb.  Sytzen« 
Skal. 

'  Skidenski. 
Skidzinski. 
Skoczowski« 
Skor. 

Siondnowiki^  ■  «kil» 

soberMtf.  • 

./  Skronski. 
Skrzidlowski. 


SkrzidUnsU* 
SIciniiski  ^  * 

Schweidig,  Sdiiraid^,  Slepowron. 

Schweinichen« 
Schweidnfto, 
denitz. 

Schwemler. 
ßcUwenkleld^  , 
Schwender. '  \ 
SchwengilefrL    ,  ' 

Schwetlig. 


SÜwen,  Schlieben. 
Slochow,  Schlichow, 
Smetz«  ^ 
Smogeraw,  Smogii* ' 
SmoUeiij  SdimoSnu 
Sobiowski. 

Sochodolski  von  Wajl- 
imuäofL 

■ 

Soimizek. 


bchwQh84fif^%:^W9||t-/  Sokolow,SoI»|ofrdc«, 

o  r        »_            •  Sollikowßki. 

o  .  .  -  ' '  Sombrowka. 

Scii)ian  n.  »Scipien,  ge-„  Sommeifeld. 

nanntSoUeUffl^jhand. ,  Sommersburg. 

Sclamma.  Spanier,  Spaiiner« 

Scythscü.         >        ,V  Spanowski. 

Sebisch.            •  .  Sparnberg,  geiuiiuit 

Sebnitz,  Säben|ts»>    v  Taafdoit 


Sebotteador£i 
SeckiL 
Seefeldy 

Se,elstrang.  > 
Seher,  Seir.     •  .. 
SeideL  > 
i!»eidÜtz. 

Sdferdan,  SyCerda«« 

Keiffersdocfl  / 

Seiil'ert. 

8eint2. 

Seilitz. 

Seidner. 

Selmenan. 

Serpilius. 

Seyller, 

Seyweth. 

Siebele^* 

SiegrotTi. 

Siidianovii«  Silicz. 


Spenazer. 

Spengler, 

Spens  von  Boden. 

Sperer  you  Jonadodl» 

Spiegel» 

Spiller. 

^pindler. 

Spinola. 

Sprembefg. 

Springseg{j. 

Springsfeld, 

iSrzeiiiawa. 

SCabel. 

StablowikL 

Stachow. 

Stadelmeyer, 
Stadion. 
Stange. 
Star. 

StarykoB, 


Starza  oder  Topor» 

Stanintky. 

Staadenben« 

Stein. 
Sleinacker. 

Steinbach,  Stampach. 
Steinaberg. 

Steinkeller. 
Steinkirclie»    .    •  ■ 
Steinsdorf. 

Steltzer  von  Steltzen« 
beig» 

Stengel. 

Stengowsky«  "i'^'i)«^  * 
Stentzsch.  iJiiix' 

Stephan,  StelMitl'^i^^ 

Stephanshayn.  «»'^fMi 
Stertz,  Schertl.  '"'»^ 
Stibitz. 

8ti«i]Mdty,8MUilfM^ 

Stiniiky.*'^"-''""'^^?.- 

StiHarski  v.  Ceii«^"*' 

Stühs,  süuec. ;;'  '  • . 

StiuipfeU 

Stirinskj* 

Stitten. 

Stointine.        \  , 

Storch witz.  ..   ' ' 

StösseL        ,    '  \ 

Stotzingen* 

Strachwitz. 

Stradomski. 

Stredele  v,  Monti^u«  . 

Stregoner. 

Streit 

Streitenfeld. 

Strelenski,  StoeküBiki« 
Stielen.      ^  ,  " 
"Strelits,'  . 
Strent;^y,  Stnuwky« 

Strutzky. 

Strieni,  Strien. 

Strobel  v.  Stromnitz.  . 

Stronichen» 

Stryck. 

Strzaiin,  Stnafau 
Strzela. 

Strzemie»  Strepa.  • 
SlneiiiiiU!ky** 
Studenaky,  .  • 

Studnitz, 

Faust,  genannt  Sturm. 
StwoÜMky« 
Stylowski. 
Sucbodolaki« 
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Suenne, 

tiiilow. 

Snstky, 

Stiibestein. 

Swanlawa. 

Swinka. 

Syrcngeseil 

Szalsza. 

Szeüga. 

Szenwitz. 

Tabor. 

Taborsky. 

Tader. 

Talkenberg. 

Taltitz. 

Tanun,'rhamiii,Tiiann. 

Tain  leider. 

Tarnau. 

Tarner. 

Tase. 

Taub^el. 

Taubenheini. 

Täuber. 

Taucinitz. 

Tauclisdorf. 

Tauer. 

Tecbwitz,  Tocliwitz. 

Teicbenau, 

Teichmann. 

Telsewitz. 

Tenisky,  Tempsky. 

Teppelwnde, 

Tesclmer, 

Tetlaii. 

Tetzen,  Stetsclien. 
Tetzler. 

Thielan  v.  Kroitscb. 

Tbilau  v*.  Steinberg. 

Tielisch. 

Tiioniagnini. 

Tlioraaskirchen. 

Tliomaswaldau. 

Tliiimbling  v.  Lewen- 

berg. 
Tliurzo. 

Tiesei  V.  Taltitz. 
Tiniäer  v.  GiiUlcnklee- 
Titzenbofer. 
Titzenstfin. 
Tluck. 

Tonuncndort',  Tlioni- 

merulorl. 
Topper. 
Töring. 
Tracbenberg. 
Trauwitz. 
Tiepka. 


Treptau. 

Triangbi. 

Trilsani. 

'I'rogau. 

Troilo. 

Tnickel. 

Triitscider. 

Trzeinitzky,  Trzeines- 

ky. 
Trzinsky, 
Tsobaminer. 
Tscbapel,  Tchapsky. 
Tscbelo  V.  Czecbowitz. 
Tscbepe. 
Tscberny. 

Tscbeci»,  Tschechen. 

Tsclieterwang. 

Tscbeterwitz. 

Tscbetschke. 

Tschetzwilz. 

Tscliirnliaus. 

Tschirsky. 

Tschiscbwitz,Tschesch- 
witz,  Tscbiscbüwitz, 
Tscbotwitz. 

Tiichendorf. 

'i'iinkel. 

Türk,  Türken. 

Twardawa. 

Tworkowski  v.Krawat. 

Uecbtritz. 

Ullersdoif. 

Unbilde. 

üngeratben, 

Ungnade. 

Unmuth. 

Uiiruli. 

Unwebrt,  Lnwerdt. 

Un  würde. 

Utbniann. 

Venediger. 

Veyersdorf. 

Viatis. 

Vif  Igutt. 

Vippacb. 

Vlmlisler. 

Vlork. 

>'ugcl. 

Vogler. 

Vollbraclit. 

Vüllgnad. 

N'ollniar. 

Voiiieitz. 

"VVabiensky. 

Waciiowsky. 

Waclitel. 

Wackarle. 


Wadewitz. 

Wagner. 

Walch. 

Waldaa  t.  Schwano> 
"witz. 

Waiden  v.  Mangscbiitz. 

Waldaw.  , 

W^alditz. 

Walbüfen. 

Wallis. 

Walspeck. 

W^altbcr,  Walter. 

Walwitz,  Walwickh. 

Wambowsky. 

Warkotsch. 

Warlowsky  v.  Warluw. 

Warnsdorf 

Wartha. 

Warzenogow. 

Weberske,  Webersky. 

Wedel,  W^edeln. 

Weede. 

Webner. 

Weickbarten,  genannt 

.Stinipel. 
Weiger  v.  Weigesfcld. 
Weigsdorf. 

Weissbach,  Weissen- 
bacli. 

W^eiss  V.  Weisseniels. 

Weissdorf. 

Weissenburg. 

Weisskopf  v.  W  yniberg. 

Wellenberk. 

Welly  V.  Salbausen. 

Wendlingen. 

Wnsckv,  WitzKy. 

Wentzky.  , 

Werde. 

Werder  v.  Scblenz. 

Werniesdorf. 

W^erner. 

Wernsdorf. 

Weschicz. 

Westheimer. 

Weyeis. 

Weyrach. 

Widlack  oder  Gablenz 

von  Galwitz. 
Wiedebach. 
Wieiiiawa. 
Wieprzewski. 
Wiei'zcblinski. 
Wiese. 

Wiesenberg,  Wiesen- 

buig. 
Wiesensteig. 


Wiesendial. 
M'^ieza. 
Wiklinsky. 
Wikyrs. 

Wildau  von  Linden^ 
wiese. 

Wildenstein. 

Wilkau. 

Willemsdorf. 

Wülenberger  von  Wil- 
lenberg. 

WiUer. 

Willinger. 

Willmowski^Wilamows- 

I  ki. 

Wilsclike. 

Wiltberg,  Wildberg. 
Winimer  v.  Wimmers- 
berg. 

Winancko  v.  Werten- 
stein. 
M'inkelhofen. 
Winterfeld. 
Winus. 

Wiplar,  Wypiar. 

Wirbsky. 

Wirsewinsky. 

WitHg  v.  Wittigsheim. 

Wittenfeld.  '  --^  * 

Wobeser. 

Wogstädt. 

Woisky. 

Woyssler. 

Woitniole,  Weytmille. 
Woislawski. 


Beitrage 

Wolff. 

Wolffersdorf,  M'ullfs- 

dorf,  Wilsdorf 
WoHfsburg. 
Woisky. 
Worgwitz. 

Worschin,  Worscheym. 
Wostrofsky. 
Wostromirsky  von  Wo- 

stromierz. 
Woykowfiisy  von  Pobo- 

row. 

M'oyrisch ,  Woyers, 

Weyers. 
Woyticliowski, 
Wransky,  Wraininsky. 
Wrobelwicz. 
Wrochen. 
Wtrkowski. 
Wunderlicli, 
Wurbitz. 
Wuris. 
Wutginau. 
Wzlemowski. 
Wysoczki. 
Zabeltitz. 
Zabinsky, 
Zadora. 
Zagiczek. 

Zakrzowsky,  Zakrzews- 

ky. 
Zangen. 
Zärtl. 
Zawatzki. 
Zberkmulowii. 


Zdanitz. 
Zdanskie. 

Zdarse  v.  Chobotitz. 

Zdrescliitzky. 

Zdrowsky. 

Zechplin. 

Zeilberg. 

Zeisskenbei^. 

Zcissker. 

Zeletzky. 

Zettritz,  Czettritz. 

Zgorkii  v.  Gorka. 

Ziebulka. 

Ziegler. 

Ziegelheim. 

Ziemetitz,  Ziemietzky. 

Zimmermann. 

Zinn  V.  Zinnebarg. 

Ziptke. 

Zirchaw. 

Zirn,  Czim. 

Zimsdorf. 

Zizewitzen,  Zitzwitz, 

Zittwitz. 
Zmieskal. 

Zobel  V.  Gibelstadt. 

Zolfeln. 

Zollenstein. 

Zollikofer. 

Zopowski. 

Znberk,  Zderina. 

Zwecke. 

Zwola,  Zwolsky. 
ZicliUnsky. 
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VIH.  Verzeicliniss  der  aAelig^H  Ge8cli!echtc4^li|[d 
«leren  Güter  im  Hcrzogthunie  Geldern  bei  4,e,r  f' 
B^^tzmaiime  desse Iben^  vo»' &ei'te'li''  ui.jv^ 

Der  Adel  in  den  besonderen  Herrlichkeiten,    ;  7 

▼on  BÖnninghaasen,  Herren  der  Herrtwhkeit  Walbedi  und  Twgsteite. 
\oa  Dornick  (Freiherr),  Heit  4er  HerrilchWit  WalfaMk  wwl«mwMe. 
m  QMm  i¥r4ilMt) ,  Herr  der  HenIMIIkeit  AeiMn  und  der'^t^r 

Ton  Pm  Feuqaieres  (Graf),  Herr  der  Herrlichkeit  Well.  '  '  i^-«*  '"" 
Ton  .Scbenok  (Fran  Marquisin),  Ff  an  der  Herrlichkeit  Afferden  piid|W 


»Tatfldiiunii.     Der  Adel  im  Laade  Geld^rib      "  v.""«»^ 

TOn  Aach,  ZQ^  Oj^jd^n  Berg.  .ibüiefino//  -ntiJieW  0il:.ni;niW 
Ton  AfFenlen,  zn  Erpraed.  jliiiiiiVf  J-* 

Ton  Barick,  zu  Br|^iiienhorsL  .ehoW  ni  /^ 

Cornarens,  za  Asseid.  ^üanraJal'  —     .  ;     .  >jn;W 

tto  Dornick  (Freiherr) ,  Herr  des  ^Imki^  Wanckom.  .aiinfW 
von  Frezin  (Graf),  zn  \Vin(lvonfleren.  .xisJtjv  •  >!qiW 

von  Gravs,  Ilerr  des  Hauses  Gastendonck.  ri  ^  't?'"^ 

von  und  zu  Honshrogk  (Maruuis),  Herr  der  Hänier  Honig,  Geia^g, 

Ingelsom.  teiGemelen,  lUvensberg^imd  ^es  Sdüoss.  s 
▼on  und  za  Hönsbröck  (Marquii),  H^i^j^aDies  Padenb(^n;,j-t  ^ 
von  Horst,  zu  Vinckenhorst.  ^£X,/Ja"»f03n4eS  ,r^?,'H\*-'i* 
von  Lingeus,  zu  ValckenholL       '        .y^  jL^iJago^ 
TOn  Loe  (Freiherr) ,  zn  Wiwen  wn  Mfl^o^^  .^>JaioW 
von  Loe  (Freiherr) ,  zu  Wissen  zu  Vehlajjgs;  .tsle> 
von  Lom,  Herren  des  Hauses  Bärsdonck. ,    •       ,sfHin)^?*Y^"    '  1' 
von  Marie,  Herren  des  Hauses  Dierfor^^^y^;^  ..iAfHi^iü'-.-^* 
von  Numun  (Frau),  zu  Nienhuysen,  „  , 

m  /Olne  (FreihefT),  Herr  des  Hnntet  In  gen  Ray  unter  Pondt. 
ton  Saveland,  zu  Vinckenberg. 
von  Saveland,  Herr  des  Hauses  Honseiaer* 
von  Servigny,  zu  Welhorst. 
von  Steinen,  an  Dietdonck. 

i>er  Adel  im  Lande  Straelen. 

Hont  von  Hrimerzheim  (Fittlmr),  Herr  de»  Hauwa  ByL 

de  Römer,  zn  Viasrath. 

von  Yaro  (Graf),  Herr  des  Haosea  Caen. 

Der  Adel  im  Lamdo  Waehtandpsok.  ' 
VOR  llyluid  (Freihefr),  «1  LaeMkNMk«ihb£ 

de  Cabanez ,  Herr  des  Hauses  Holthausen.  .....  , 

von  Dieterichsteia  (Fürstin),  Fraa  der  Stadt  and  Harrhclikeit  Wadi- 
teodondu 

,   Der  Adel  im  Lande  Krieckenbeck. 

von  Bierens  (Freilierr) ,  Herr  des  Hauses  Ikifenburg. 
von  Brunn,  HiHrren  des  Hauses  Langenfeld. 
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Ton  Cortenbach  (Freiherr),  zb  Dreckenliof« 
TO«  Groofe  (dt»  Erben),  «i  filrwniib    *  • 

Ton  (ngenliolen,  zu  Baerlo.  * 
\oii  Lelindorf  (Freyin),  zu  LansrendoTick. 

TO«  Jiei:^  .(Ffe^in),  Flau  der  Ücrriigiiic^t  Lobberich,  und  4er  HiUuer 
Bachbolz,  ten  lloevo  ttnd  JQxöck*  *  x 

TOR  $cbat>bei  g  (Graf)  j  Uenr  des  Hauses  Krieckenbeck»  B6|tt  «na  PoiH 
leB^  Brock  j  Wanckom  «Ad  KJi^ll-Krieckeiibeck» . 

Der  Adel  im  Lande  KesseL 

TOD.  AercU,  Herr  und  Burggraf  zu  Lottwn«  ,  ^ 

▼on  Büxen,  Herr  des  Hauses  Ray.  .  , 

Ton  Bierens  (Freiherr),  Heir  des  Hauses  Baerlo«. 
Ton  9<K)bllfiIt«  (Freyin),  Frau  d«i  Hauset  ter  J><iiiek« 
TOn  Fi^^uig,  Herr  des  Hauses  Günne. 
Ton  Frezin  und  Arberg  (Grat),  Herr  des  Hauses  Horst. 
Ton  Geklern  zu  A<iW9n  (Freiherr;,  Ufjrr  der  Herrlichkeit  3i;eo^  . 
Ton  and  za  Honsbrock  (Marquis) ,  Herr  des  Hauses  Gribben« 
Ton  Hond  (Freiherr) ,  Herr  «lea  Hauses  de  Pöting. 
Ton  Laar ,  Herr  zu  Bleryck ,  zu  Laar  und  StookiieiffAcba^I* 
Ton  Lotn  ,  Herr  des  Hauses  Westerinp;. 

Ton  Mer>vyck  (Freiherr),  Herr  der  Häusler  JbLessel  und  Oyen. 
Ton  Merfaclie  (desgl.),  Herr  des;  Haaies' Hofe  und  Venray. 
Ton  Olne  (Frh.) ,  Ilerr  des  Hauses  Birck. 

Ton  Rhede  d'Athlone  (Frh  ),  Herren  der  HerrlichkeU  BUttenp^cl^ 
Ton  Bohe  d'BUnpt  (Frl).),  IXerr  des  Hausjes  Stege. 
Ton  Ruys,  Herr  det  Haom  B%rlo  und  der  Hemohafl  ifi  Bler)ck..i 
TOQ  Scliellaid  (QiaQ«  Heer  dea  Haosea  Geiatem,  Spyckkor  «n  Spaiw 

heland.  * 
Scheacken  vpn  Nydeck,  Herr  der  Herrlichkeit  und  des  Landes  Oyen, 
Wehd  von  Wiedenbrück  (FrU.),  Herr  der  Herrlichkeit  IHückhuysen. 
Ton  Winckelbaaye^  (Graf),  Herr  der  Herrlichkeit  und  dea  flajoaes 

Mierlo. 

Ton  "(Vylich  und  Lottnni  (CraQ,  Herr  dei  Hfioaer  Caldenbrock,  Herr 

zu  LottuJn  und  Bjasdonck.  ^     '  ' 

......         .     .  ^         ,  . 


IX.  Verzeichnisa  de^  adel^gelk  Familieauad  deren 
BeaiUuB^efli  im  HerzogtÜanie  Geldern  im  . 

Ja(ire  1782.  . 

1)  Im  Amte  Geldern. 

Ton  Beauiorth  (Franz  Karl),  Besitzer  des  adeligen  Gutes  Diesdonck 
unter  Fendt. 

TOn  Blanck  (Joseph),  besaia  znm  Niessbrauch  das  adelige  Gut  Meulen- 
berk  unter  Veert ,  ausserdem  die  adeligen  Uättser  Glimbaoh  und 
Kisuiolen  bei  Linnich  im  Jiiliclischen. 

It  Cam]>o  (I^rben),  besassen  das  adelige  Haas  Asselt  und  die  Marol^h- 
sehe  Landschaft  anter  Nenkirdii^« 

Krde  (Franz  Karl  Freiherr),  besas»  das  adelige  Gut  Eprath  unter 
Tliönaisbergi^  daa  Lehogut  üä&uma»  nebat  Tift^g^n  ^^jl^j^^^i**"^  an-* 
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ter  Rayen  I  Haiimannshof  zq  Neukirchen,  desgleichen  das  fiana 
Kyl  in  CSuuiGlien  und  einige  Güter  im  Westpliälisdien«  * 

de  Pouinier,  bemsa  daa  adelige  Hans  Bellinghoven  unter  NeikUrab^.' 

y^m  Francken  (Wittwe)  zu  Geldern,  hatte  <len  Niessbrauch  des  addi- 
■gen  AUodialguts  Kay  unter  Pondt  und  das  Lehngut,  die  StOTll  g;e«- 
nannt    Sie  Jiatte  einen  Sohn ,  ISamens  Franz  v.  F. 

de  Graus  (Erben)  bes&ssen  das  liaus  Titz>  das  lücht  ritterinässig  und 
das  adelige  Hans  Gastendondc  onler  Kyll. 

TOB  Hönshröck  (Lotharins),  Krbinarschall  des  Herzogthums  Geldern 
und  der  Grafschaft  Ziitphen,  auch  Hochdrussard  der  Stadt  Gel- 
dern, Kai^erl.  KünigL  Geheimer  Rath,  iMarnuis,  besass  uj  J^"" 
risdiction  der  Vogtei  und  dei  Ntederanits  Getfffem,  b)  die  Jurist 
diction  von  Gribbenvorst  nebst  dem  Hause  Gribben  im  Amte  Kes- 
sel, c)  das  Haus  Blyeuf>eck  und  die  Heriliclikeit  Aellerden,  das 
fiaus  Uaag^  nahe  bei  Geldern,  und  das  adelige  Haus  Diesforth  un- 
ter Wetten.  Ausserdem  war  er  Besitzer  ansehnlicher  Güter  im 
Herzogtluime  Cleve,  als  im  Kaiserl.  Falkenburgschen,  Oe8trei<^.- 
Geldernschen  und  im  Amte  Montfortlu  Et  Jünterliess  einen  Soluiy 
Clemens  Wenceslans. 

von  Hünsbröck  (Pliilipp) ,  Propst  cfes  Car>ite]s  zu  Emmerich,  Dom  -  Ca- 
pitolar  m  Spey^  ond  Buciief  zu  Roremonde,  besass  das  ade%o 
Haus  Bemndonok  und  ter  Wetten. 

Ton  Hönsbröck  (Franz  Heinrich),  Kitter  des  deutschen  Ordens,  besUM 
das  adelige  Haus  Kavensberg  unter  Vernuiu. 

Tvitt  Hönsbröck  (Friedrich),  Bmet  des' deutschen  Ordens,  beinun  |nt 
Geldernschen  das  adelige  Haus  Engelsum  unter  Capellen. 

TOB  Hönsbröck  (Leopold),  Dom  -  (.'a[)itular  und  Regiernnj^s  -  Präsident'* 
zu  Speyer,  besass  das  adelige  Allodialgut  Rriminerfiof  unter  Wetten. 

von  Hönsbröck  (Joseph),  Dom- Capitular  zu  Tiiei ,  besass  Jas  adelige 
Gut  Geisbmr  unter  Capellen. 

TOB  Hönsbröck  (Johann  Friedrich)^  Domherr  zn  MÜnstdr, ' bonsi  ' 
adelige  Haus  Paddenberg  unter  Schiipliuysen. 

TOn  HÖnsliröck  (Karl  Ludwig),  Domherr  zu  Trier  und  Kammerer  bei 
dem  kur  -  cölaisfthen  ilo^^  zu  Bonn 9  besass  das  adelige  Haus  Wei- 
tioist  unter  Sevelen« 

TM  Lo§ '(Franz ,  Freiherr),  kur- pfalzischer  Greheimer  Bath,  besass 
a)  im  Geldernsciien  das  adelige  Gut  Altenveelhär  unter  Wetten, 
nebst  Zubehör;  b)  im  Clevesclien  das  Haus  Wissen  nebst  der 
Jurisdiction;  c)  im  Limbergschen  die  Jurisdiction  von  Mehr,  Au* 
bei,  Martinsfüliren  und  d)  im  Co^schen  das  adelige  Gut  Con« 
rädtshelm.  Von  seinen  fünf  Söhnen  war  Franz  Domherr  /u  Liit- 
tich,  Ludwig  Mallheser- Ritter  und  in  kur- pfälzisclieri  Diensten, 
Clemens  Domherr  zu  Lüttich,  Johann  Adolph  Domherr  zu  Miin» 
•ter  y  und  Johann  Wilhelm  befand  sicli  damala  auf  Reisen.  Sein  ■ 
Bruder,  Friedrich,  Freiherr  v.  Loe  Winckelhausen,  stand  in  knv- 
pfalzischen  Diensten  als  Generallieutenant  zu  Düsseldorf. 

von  Loe  (Edmond,  Freiherr),  stand  beim  Regiment  von  Gaudi  in  Wo- 

sei  und  besass  das  adelige  Haus  Loe  unter  Wetten. 
TOB  Lom  (Wittwe) ,  besass  das  Hans  Semond  unter  ThSnnisbeig  .und  ^ 

den  Bertelskatels-Zolij,  andi  einige  Gi'iter  im  Jülich >  und  Lüt- 
tichschen.  Ihre  Söhne  sind :  Ludwig,  Bernhard,  Karl  und  Theodor. 

TOS  Marie  (Ludwig),  besass  das  Haus  liagehsmys  mter  Ca|ieUeii  nebst 
noch  einigen  Gütern  im  Cleveschen. 

TOB  Poll  (Wynand  Albrecht),  Hofrath  beim  Lawdea « Admiaiiltatfoiis» 
Coileginm  osdChef  in  der  Stadt  Geldern,  war,  nebst  den  Kindern 
te  ynataOmm  Usuiiidi  t.  J^ött-»  Boiitaer  des  adelii«i  Gutes 
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'0  I^ieiiweAkuyseit  unter  Can«Ueii  und  des  ndeUgeM»  GM»  WiUioh  un> 

TOR  Rererberg  (Karl  Bmannel,  Freiherr),  betaai  das  adelige  Hans  Vin- 
• '  ^^n»ei>g  '  üMM^  •  Schäphuysen ,  anssMem '  aber  in  der  Grafschaft* 

"•^^^  Herri'dns  Haiis  «nd  die  Herrliclikeit  Halen,  Hebst  der  Herrlich- 
keit Nehr  und  im  Cölnischen  das  Gut  Lochenheim.  Seine  beiden 
»>i  9ttBe^d>Kaii  Ludwig  und  Karl  Friedricli.  >  /• 

TWI  Weyenhorat  (Ratl)^  beaasB  «fiM  Haus  Vinokenhorst  unter  Capel- 
•^'len,  nebst  Bodertdjrek  und  WintgenstiÖfen ,  alidl  eiiMn^ehent^  an- 
ter  Wetten,  desgleichen  im  Cölnischen  dtt  Hättt  littiigettbeTit' und 
"  -illlinffilMiinecn*,  auclL  dieijQanofcL  . .    .■  <  >-  .   >  '.  -  .!.'.;  r  x--- :t 

.Mii   «.!  .  ^  Im  Amte  Straelen.  ' 

Y«il  Eäxen  (Jöhann  HeinEkhj),  OMtfiiealffUiiäl  Vü*  SldemoiiKben  Gar- 
nison-Bataillon und  '  (!  •  -,'  >' 

von  Bäxen  (Franz  Theodor),  Major  im  Eichmannachen  Regimente,  be- 
UBsen  Beide  {tfo  kdivil«  dto  Adelige  AUMKalQiht  Coul,  das  ade- 
lige Haus  Ray  unter  Barlo  und  das  adelige  Gut  Galdenbröck  un« 

'    ter  Lottom. '  ■  •   -    '  '    '  '  .i-    ■  T-^ft'™. 

TQU  Qoldmann  (Johann),  bcsass  das  adeHgf  Sieburesch«!  Lelb^lt'iKel- 
^-^  lerhof.   Er  hinterliess  einen  Sohn/ Theodor.  *  ^'  ^ 

'^m  ^\P^'m^  i9'.?\^^^  Ludw^,..Gkieimer  P^itU  und  Director  des' 
i^iV^Veh  ^^mrM^l^\S!9B^  Slll^^ld^rn,^«»^«  das 


Varo  (Graf  Arnold  Karl),  Köni^  Uressard  des  Amteit  Stmlbleti» 

j<<]<besas»  das  adelige  Allodialgut  Cün  nebst  Zubehör,  nnd  Nani«w 
8ein|B  iGemaJdin,  das  adelige  Haus  Vlasrad ,  so  wie  aacii  im  Hol- 

9WwWi  fWfl.  ^fiip«,  0«ifV^ 


Itif 

-Hl 


Bie  Qmofddi  >  iregulanes  su  Alaf  ienstande  fceaamm  «ba  adelige  Siegburg^ 
r  <i  scbe.LebnifiJt  AfCgrlMKloMlu     ^  !  •  >  i        i\      •  a 

3)  Im  Amte  Wachtendontk.' •         ?  > 

'  •  ■  ■  -  :{  »»,,'.'/«.• 

de  Cabnnes  fWittwe),  war  Besitttrin  <Ie^  rittermSnigen  Gutes  Pelland, 
i  '  des  AlUMÜal^nites  lloUht^yde,  «les  Zlitphenschen  Lehngtites  Bar- 
*donck,  der  iiibbiöcker  und  ila«terhülo  nebst  8tevens  -  Kath.  Sie 
■    M^„!^«**^»»*i»'H«nd»i»'J«ieüh,  iil  ftaaaösischen  Diensten, 
I  und  Phtlipp  RnphaeU  KiÜMgli  Jaatoanrtk m' Qeideni,  • 
▼on  der  Linden  (frrnatius),  Baron  zu  Hoogvorst,  Graf  von  Homteck,* 
Mitglied  der  brabanter  Stande,  besass  die  Herrliclikeit  ^'achten- 
donck.  so  wie  auch  die  Grafschalt  llombeck  nebst  mehreren  Gii- 
tom  hh  BrabaMichenUnd  die  Jurisdiction  Marnelf  im  Lüttichschen. 
Kr  JiinterlieMaiMii  Ma  mk  Namen  Johaan  Joieiili.  ' 

,  4)  In  4eo,  besoiitdetii  'llerrUcl^kett?]|, 

▼on  Bönninghausen  (Karl),  Freiherr,  fteM»  di«  «hltf  lfilUHr-^'T#err- 

lichkeit  Walbeck  und  Twislede,  nebst  dem  adeligen  Hanse  Wal- 
beck, auch  einige  Zehenten  und  l^rbpHcbtc  in  tU-r  Vogtei  Geldern, 

«•  Wie  auch  die  adeligen  Häuser  Lochtenburg,  Vreesendahl  in  der 
Meierei.       »  •   .•    *  i      .     .•  «  ,    .•  . 

ton  Oornick  (Caspar),  PVeiherf,  War  lleskzer  der  andern  Hitfte  der 
Jlerriicbkeit  WaUieok  and  TiMedey  dca  ndtdigw  Gotaa  BaAnm 


Digitized  by  Google 


nur  Statiitfk  Adels. 

im  Gflldiowohflt j  4«r  G&ter  Bynd,  Lackhnysen  und  Wohnnog  im 
Cleveschen,  w  wie  «leh  ctet  adeligM  Uaaiet  I|owik 'ii»-ilol* 

ländlichen. 

de  Lied^I  (Peter) ,  besass  im  Geldemscben  das  Hans  nnd  die  Herr- 
licblBeijt  Well,  Bergen  und  Ayen,  ipi  Montfortscken  die  llüIiilQ  dem 
.Ua«iDft.Aiiiiaii(l«U  und  im  'CjijcMi^  4m  Haus  .Oodendrilk '  * 

TOn  Nagel  (Maximilian),  besäte  dai  adelige  Aliödialg^t  SteprSd-;  die 
adeligen  Güter  Vromholt,  Nienburg,  Caldenberj?,  Nienliansen, 
Pag^enberg,  sämmtlicU  in  CöUischea»  .Mm^  i»IUA«r^nUe  mid-  .Oa- 

nabrückscUea  gelegen.    .  t         •    '  . 

▼on  Wymar  (Augost  CJiristian^,  war  Besitzer  des  freien  adeligen  Hau- 
tet Arcen  nebst  den  Jonsdictionen  Arcen»  Velden  und  Lom  und 

des  adeligen  Hauses  Bcee  mit  Zubehör  im  Amte  KessiM,  des  Hau- 
ses in  gen  Raey  unter  Wettin,  der  Herrliclikcitcn  CJIiinbach  und 
Lossum,  auch  der  adeligen  Uänser  Kesboi^  ond  Pechs  im  Jü^ 
üchtchen*  i        .     '  - 

!  ;  jri.    *.|      /•       .        ,  :  !••      •  r    *      I    .      .  M  • 

'    ^    >  &)  Im  Am4e  Krie^kenbeok^      :^  ^ 

Bentinck  (Maximilian^  Freiherr),  Kammerlierr  niid  HoC« Kammer« 
^^t!i  in  kor-pQI|sitq|i«i|.  Diensten,  auch  Amtmann  zu  Elberfeld 
'^und  Domherr  zu  Speyer,  besass  im  Geblernsclien  die  eine  Hälfte 
der  Jurisdiction  Lobbericli  mit  dem  Kittci  sitze  in  gen  Hoveo^wei 
kleine  Hufe»  firöckeimersch  genannt,  im  Juiichschen  Ifiuscr 
IdMMi^  nnd  WtolliSdt  nebtt  m«tDr«reM  Btademf  ^Tdif  idriiHi^bei- 
den  Brüdern  stand  Friedrich,  deutscher  Ordensritter,  Unter  den 
•    kon)fälzischen  Draponerw,  Karl  aber  im  östreichischen  Dieifsten. 
fm ifiütens  ^Wilheiui .  Freiherr) ,  Domdeehoni  zu>  > Asichen'  u«d  i^iopst 
'  Ite  ilaMltn^.wat  bmitaer  det^ildetigän  Uaniet«  IMmmniftfu« 

Y«l>F«Hc^le  (AdtJn  ymma^  ITteth^,  Icnr-^öliti^eW  KH^er*  ' 
herr,  besass  im  Geldemschen  die  ilerrlicliKeil  Qri^eirtid,"Uäs'ade- 
U^e  Haus  Langendonck  und  im  Westf»lmlischen  die  adeligen  Häusel* 
Nim  und  Breidenhaupt.  Er  hatte  aiwei  stöhne:  Fruna  und  Lud- 
wig,  sein  Bruder  Ludwig  aber  war  Propst  Ton  St.  Albertus  zn 
Aadien  und  Domherr  zu  Wiinpfon.  \  \(. 

von  Katenbach  (naron),  war  Besitzer  des  adelijjen  Gutes  Barlo  unter 
Leuth  im  Gelilinischen  und  des  Hauses  Beeck  im  Julichsclien.  ^ 

van  Meer  van  Marselle  (Albertus  Franciscus),  römisch-katholischer 
'  PtlBtItfr  im  KIttter  u  OiiCram»  Itesam  die  JarMdlbtMl  OHrlo  iiebtl 
Zubehör  nnd  ein  Sechttheil  in  'der  KessMühle  zir  Olttmnl' ibbtt 
Probsterhof  nhter  Venrl^i  .teiii  B^adeii  abevyi  Rbypier^Friedficb, 
^as  ^aus  Dulü,enbc<>ck.  ".    .     .  >  ' 

YOQ  jMii^*cfc  (Johßnn  Wilhelm),  kur-  pfalziaclier  Ktmmerberr  nnd  Ober* 
mntmann  .dtt  bergischen  Amts  Windeck,  war  Besitzer  des  adeli- 
gen Lehnguts  zu  Brück  ,  <ler  Hüllte  der  Jurisdiction  Lobberich, 
des  Rittersitzes  lioeckholt  unter  Lobberich  und  des  Hofs  Schliu- 
beck  unter  Greeiriidt ,  im  Jiilichschen  aber  besass  er  die  Herrlicli-- 
keit  Höntdorfff  Harff  und  Rehrkempen.  Er  hatte  damals  einen 
Sohn,  Namens  Karl  Joseph.  Ton  seinen  Hriidern  war  Friedrich 
Domherr  ziii8ptyer>  wiii  JUiA  Amtmaiiai  am  Wtmwiherg'  im>  i»* 
üchschen.  .  .  ' 

fen  Ntgel  (Franz,  Fceihenr),  wav  BesUxer  det  adeliges  .^tit  I>re- 
ckefiff  nnter  Wanckum  und  des  GuU  Pas,  ferner  4et  Haoses  Bo« 
dinghagen  in  der  Graiscliaft  Marek  und  einiger  Güter  -  im' Birgi- 
sehen.    Er  hatte  zwei  Biüder,  Mauritz  lUld  Kart»  ..    •  »  . 

▼on  Oeyen  (Peter),  ,\  icarius  zu  VenU),  und  > 
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tfkki^Ovytn  m  Kernigen  (Oswikld)^  besastm  pro  indivUo  mit  ibrea  bei- 
..  >.        Schwtetem  das  adelige  Gnt  Dayekenboff  ttiHer  Leiitli  Im  G«l« 

dernsHifn  nnd  einige  Güter  und  Renten  im  Julichscben.  UkrBin« 

der  Maximilian  stan«!  in  kur«  pfälzischen  Kriegsdiensten. 

ton  Schäsberg  (Augnst,  Reichsgraf),  kur- pfälzischer  Kammerherrund 
Ober- Amtmann  zu  Brüggen  nnd  Pableu,  hatte  drei  Söluie  nnd 
'  "war  Rentier  der  Höfe»  tho  Laetb  aiul'  tho  Roown  anter  Lentbeii, 
der  Häuser  alten  Krieckenlec)c,  de  Oryt ,  Kesselershoff  mit  Zube- 
hör, der  Btanckenschon  Lritscliaft  nnd  des  llol'es  in  dem  Winckel 
zn  Hinsbeck^  des  Hofes  Alüllenheim  zu  Wanckum,  der  adeligen 

{l^tiser  Ktieokenbeck^  de  Beyenbrock  und  t'o^dt,  nebst  ^en  vier 
onsdictionen  von  Leuth,  Wanckum,  liinsb^«^  und  Herongen, 
.  auch  des  Hanses  Pooren;  im  Auslande  be.sass  er  aber  noch  die  - 
'  Keichsgrafschaft  Kerper  und  Lominersnm ,  die  IlenlicLkeit  Ger- 
dringen und  Neustadt  im  Jülicbsclien,  die  Häuser  Schäsberg,,  Wever, 
"  Beiizetuäd,  Franckenberg,  Lichtenberg  und  Brösdorf,    von  seinea 
beiden  Briidern  war  Karl  Dom>Canitular  za  BlPiliaier  Ulid  Pader«  ' 
born^  und  Joseph  Ritter  des  deutscuea  Ordeas  Und  Obenuptauma 
zn  Beyenberg  und  Barmen. 

van  der  Vären  (Josephaji  geb.  ^e  Biün),  war  Besitzerin  dm»  adeligen 
Haiises  Langenv^ldt,  ihr  Brader.  WjUMfan  iwmh  de  Biub^  aber 
Maas -Li  Cent  -  Baip0uiger  za  WelL  .  ^ 

Das  Capitel  8t.  Gereons  zu  Cöln  am  Rhein,  besass  im  GeldefMchen 
die  Jurisdiction  der  iieaikhkdrVunaftn  mit  allem  Z^behSk* 

\       'r  ,      '       ■  '   ^  '    \      "  ■ 

•  ,  *     .  .  6)  Im  Amte  Kease|,  .  '.j 

Aerdt  (Theodor  Amok!  Caspar),  römisch-katholischer  Pfidiget 
'  zu  Lottum ,  besass  die  Herrlichkeit  Lottum  nebst  Zubehör. 

ton  Hörens  (Wilhelm ,  Freiherr) ,  war  Herr  der  Herrlichkeit  und  der 
•  Bni-g  BäriOy  Bongershof  zu  Grlbbenvorst  und  Uofliof  zu  Wanckum, 
'  '*  ifiiiiiiitlidi ' Üh  Ood^msdhen  gelegen,  und  dea  Hanses  Edelenburg 

Im  HollandifdieB.  Br  ^atte  einen  Bmder,  Fmiw  J^pcib. 
ion  nnä  la  FÄrstenberg  (Clemens  Lotharius,  Reichsfreiherr),  war  Herr 
,     des  Haases  und  der  Herrlichkeiten  Horst  mit  Zubehör  und  Seve- 
I  niun  mit  Zubehör  im.Geldernschen;  der  Häuser  Obsinning,  Re- 

menda  .nnd  Homberg  im  Lnzemburgschen^,  der  Häuser  Velden, 
Borat  und  Brdck  im  Cölnischen,  des  Hauses  Hauen  Im  ülick- 
Schen,  der  Häuser  Hastingen,  Adolphs?)urg,  Iberlo  und  mehrerer 
anderer  Güter  im  Westpüälischen.  Er  hatte  vier  Söhne :  Clemens, 
Maximilian,  Friedrich  und  Theodor.  Von  seinen  vier  Brüdern  wa- 
ren FrandacQt  nnd  Knd  Domherrt n  so  M^nater  end-  Padeiborii» 
Franz  Egon  Domlierr  zu  Halberstadt  und  Demdecbant  ZO  Hit» 
deäheim,  und  jd«  vierte^  JFerdinand«  Domherr  ulJ^uMmm  nnd 
^  Hildesheim. 

Ton  Geyer  zu  Acken  (Freiherr),  besaas  das  adelige,  an  die  Jnrisdi- 

'  etier  iwn  GribbenfortC  lebMohrige  Haas,  die  Stege  genaaat 
ve»  BMirfeld-Widenborg  (Karl  Bugenins,  Reichsgraf),  k«r-pfflal- 

gcher  Geheimer  Rath,  Rittor  dea  Huberts  -  Qrdens  und  Oberhof- 
meister der  Kurfiirstin,  besass  im  Geldernschen  die  Herrlichkeit 
Mierio  und  Thjnray  nebst  einem  Banhofe  unter  Wanckum,  im  Jü- 
^  llehieben  die  Beichsgraftehnft  Witdenburg,  die  Lefangüter  Gutte- 
hbfen  nnd  Simersdoif ,  and  zwei  Dritttheile  des  Fürstl.  Linden-  ' 
sehen'  Fidei  -  Commiss.  Sein  Sohn  Bdmnd  etand  in  der  kni^ 
piakiachen  Leibgarde  zu  Mamüieinu 
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Ton  Hüblüiu^  Hauptmann  des  von  Salenmonschen  Garnison -liataillons 
zu  Geltlern,  war  Herr  des  adeligen  Gutes  Spicker  zu  Geysteren, 
des  Hofes  Spicker  und  einiger  Bauhöfe  nebst  "Weide -Ländern. 

"Von  Laer  (Friedrich),  hesass  die  lialbe  llerrlichkeit  Bleryck,  das  Gut 
Laer,  gemeiniglich  die  Stocklieinier  Schanze  genannt,  zugleicli 
auch  Meyerhof  mit  allem  Ztihehör  und  einige  Güter  im  IMalzi- 
schen.  Von  seinen  vierSölmen,  Augiist,  Karl,  Joseph  Ferdi- 
nand, stand  der  letztere  in  Jioliandlschen  Kriegsdiensten. 

yon  der  Linden  (Franz  Godard ,  Freiherr),  Mitglied  der  Kitterschaft 
des  Nimweger  Quartiers,  auch  Burggraf  zu  Niinwegen,  war  Herr 
der  Herrlichkeiten  Wanssum  und  Bliltcrswick ,  eines  Bauhofes  un- 
ter Seveiium  im  Gehlernschen ;  ausserdem  besass  er  im  Holländi- 
sclien  das  Haus  Hinne  un«i  melnere  andere  Güter.  Kr  hatte  fünf 
Söhne:  Wilhelm,  Balthasar,  .lohann  Klias,  Jacob  Karl  und  Rey- 
nier,  deren  letzterer  Canonicus  zu  Utrecht  war. 

Ton  Merwyck  (Wilhelm  Anton,  Freiherr),  Königl.  Geheimer  Rath  heim 
Landes-Aihninistrations-Collej^ium  zu  GeUk-in  tind  mit  Köiiigl.  Er- 
lauhniss  Rath  und  Costumier  beim  Hole  zu  Kuremonde,  besass  im 
Geldernsclten  das  adelige  Haus  und  die  Herrlichkeit  Kessel  nebst 
Zubehör  und  das  adelige  Haus  Oyen  unter  Kessel,  welclies  ein 
Unterlehn  vom  Hause  Bröckhausen  war,  ferner  im  Amte  Montfort 
'20  Morgen  Land,  im  Holiiiiidischen  das  Lelingut  Ossenbach ,  im 
Luxemimrgschen  die  Herrlichkeit  Falckenhausen  und  im  Lüttich- 
sehen  das  adelige  Hans  Goor. 

von  Oberscheid  (Johann  Albert  Reinhard) ,  hatte  das  Hnus,  der  Hove 
zn  Helden  nebst  zwei  Bauhöfen  im  Besitz  ;  aucli  ge||i»rte  ilim  das 
Haus  und  die  Herrlichkeit  Neerisclie  in  Brabant,  die  Krb-Vogtei 
zu  Kuremonde  und  die  Jurisdiction  von  Leuwen  in\  Oestreichisch- 
Geldernschen  und  noch  mehrere  einträgliche  Güter.  Seine  beiden 
Brüder  Maximilian  und  Reinhard  lebten  zu  Brabant. 

J.  G.  Poell,  Rath  bei  dem  Hofe  zu  V'enlo,  bfsass  im  Namen  und  aus 
Vollmacht  der  Krben  Ruys  die  eine  Hiilite  iler  Herrlichkeit  Ble- 
ryck und  das  Haus  Baerlo,  auch  zwei  Bauhöfe  unter  Helden  und 
Velden. 

von  Renessen  d'Rlderen  (Graf  Johann),  besass  im  Geldernschen  un- 
tern Amte  Kessel  das  adelij'e  Allotlialgut  ter  Donck  zu  Sevenum, 
das  adelige  Gut  Windfondern  im  Niederamte  Geldern,  welches  ein 
Vnterlehn  vom  Hause  Caen  bei  Strehlen  war,  und  ein  adeliges 
Haus  und  Herrlichkeit  im  Lütticlischen. 

von  Schellard  (Adam  Alexander,  Graf),  besass  im  Geldernschen  das 
Haus  und  die  Herrlichkeit  Geisteren  und  Oistrum  nebst  den  zu- 
gehörigen Höfen,  auch  den  Rittersitz  Spraland ;  im  Bergscheif  das 
Haus  Haen  mit  einigen  Höfen,  das  Maus  und  die  Herrlichkeit 
Schinne,  das  Haus  Ci-apel  mit  vier  Höfen  und  im  Holländischen 
einige  Höfe  und  Zehenten.  ^ 

von  Wassenär  (Anna  Philippine,  Baronesse),'  besass  im  Geldemschert 
die  Herrlichkeit  Venray  nebst  einem  Bauhofe  und  einer  Wasser- 
mühle, im  Cuykschen  aber  das  adelige  Hatis  Maacken  nebst  Zu- 
behör und  die  Fähre  zu  Vierlingsbeeck  über  die  Maas.  Ihre  bei- 
den Brüder  hielten  sich  zu  St.  Grevenhagen  im  Holländischen  auf. 

de  Winckel  (Peter  Heinrich),  war  Besitzer  der  Jurisdiction  Swolgen 
und  des  Hauses  Colck  unter  Bröckhuysenvorst;  ausserhalb  Lan- 
des besass  er  aber  verschiedene  HÖfe  und  Ländereien  im  Oestrei- 
ckisdi  -  Geldernficlien  und  im  Amte  MontiorU 
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Beiträge 


X.  Der  Adel  in  der  Preussisclien  Provinz  Pommern 
mit  seinen  Besitzungen  im  Jahre  1836. 

CNach  aoitlichen  Mittbeilungen. ) 


Namen  der  Familien.       Namen  des  flauptgules. 


V.  Altrocksclien  Krben 

V.  Aniinoir 

Y.  Arnim 

y.  Arnim 

V.  Arnim 

V.  Arnim 

V.  Arnim 

V.  Bälirenfels 

V.  Bagewitz 

V.  Bantlenier 

V.  Barnekow 

V.  Barnekow 

V.  Barnekow 

V.  Barnekow  (Freiherr) 

V.  Barnekow  (Freiherr) 

V.  Behr-Negedank 

V.  Behr-Negedank 

Y.  Behr  (Kammerherr) 

C.  V.  Belir 

L.  V.  Behr 

Y.  Behr 

V,  Behr-Negedank 

V.  Belling  (Wittwe) 

V.  Below 

V.  Below  (Frau) 

Y.  Below 

Y.  Below 

Y.  Below 

V.  Below 

Y.  Below 

V.  Below 

Y.  Below 
Y.  Below 

V.  Below  (Erben) 
Y.  Below 
V.  Below 
V.  Berg 

V.  Berg  (Prälat) 

T.  Beyme  (Staats -Mi- 
nister) 
Y.  Beringe 
V.  Bilow 
Y.  Bilow 

V.  Bilow  (Wittwe) 
\.  Bilünger 


Parpatt 
Borgstaedt 
Heinrich&dorf 
Barzlin 
Lassehne 
Fimmenhagen 
Marzelwitz 
Rustow 
Drigge 
Weitenhagen 
Kubbelkow 
Lanken 
Poseritz 
Kaiswieck 
Sissow 
Cavelsdorf  l 
Semlow  I 
Bandelin  c.  p 
Behrenhof 
Pinnow  c.  p. 
Beestland  \ 
Casbohm  I 
Tiitzow 
Iloelkewiese 
Salchow  c.  pt 
Rosslasin  ( 
Strellentin  | 
Briinnow  \ 
Seelitz  | 
Dünnow,  Muddel,  Lindow 
Keddenlin,  Simbow,  Me- 

denick 
Kunow 
Saleske 
Peest 

Pennkow,  Seehof 

Gatz 

Sielenz 

Gr.  "Weckow,  Cartlow, 
Schinchow 

Trienke 
I^andsdorf 
Grellenberg 
Grischow 

Drose<low,Giilzow,Rakow^ 
Pustamin  . 


Namen  derKreise,  In  wel- 
chen dieselben  liegen. 

Greifenberg. 

Grimme. 

Neustettin. 


Fürstentliam. 

Grimme. 

Bergen. 

Stolpe. 

Bergen. 

Franzburg» 
Greifswalde. 

Grimme. 

Belgardt. 

Fiirstenthum. 

Greifswalde. 

Lauenbarg  -  Bütow. 
Rummelsburg. 

Schlawe. 


Stolpe. 

Bergen. 

Canimin. 


Fiirstentlium. 
Griinme. 

Grimme. 

Sclüawe. 
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HuneD  der  Fanmieii.      NaiiM»  «ea  Haiwtsutes.  ^^^S^^^' 

Biberstein  (Mar-    0reliiiow  ,  Forsteiidiaiiu 

schall)       .  }       V  , 

Biankenboig           Stripüow  Fiirstentliuni. 

T.  BlankeBbiiig        ,  Sti^clumn       .  »  Fürstenüium. 

Biankenboig          Blamenwefder  NewtettiB* 

T*  BlMitainhuig^       ^  Zimmerbaasen  ond  €ar»  Rcgeawaide» 

demin           '  '  '  ♦ 

T.  BltnkeBiee  (Graf)    Zemlin  ^   ,  Camin. 


V.Blankensee-  Zipkow  |  -  Stolpe.   / 

V.  Blessin^lk  •»   -  •  '  Tutzitz       "                 Beisou               '  ' 

V.  Blixen  Negentin            1  '*  *  ^               *•  * 

T.  BUimi^IIimIlo  4  EI.  Zosb-o«  c.  p.  f    "  '                 '  * 

T.  Blixea  Fiiidw  CKMow  Ii               '  ^  .  * 

T.  Blizen  Jargenow  ?  Gnmine  , 

Y.  Blnmenthal    '   •  Janneritz  und  Chorowl'  ■»        . .  '  * 

T.  Btameiithal  -  Quakenburg             h' Riiinmeto»«flpr.. ;  «» 

Blumeotlua  Tmfai, Wqsi^; Chf!tlftdV             *  '  ""^ 

Kl.  Qaesdow,  Lantow^ 


•  i.-  >  <    .  ■  .      I  ► 


Wendisch  Puddiger,  )  Schlawe.  *  »*  * 

Suckow,  J^'atzlalt      L  -v-  i...  .iS  * 

T.  BfauneDthal  Seg^idiin  f    •  •»'•'  •  i^.»-.Ht.i. 

T.Boc&elbag  Maddelmow  i^iWÄ«^";  Rwi^^^ 

Bohn  ZiegniU  f   ...  ( ^^"'^     ^iJaH  >  .1 

T.  Bohn  '  W  Wend.  Plauoif  L.io  ^  .  >g.^j„.ftM*,.,/r   ij  .jl  , 

^-  5.?^  f  .  -  KI.  Sillkow      (  ,,n.)|.,<l  / 

Borni  .     .^^    Zirchow  |,  .  ;     m  , 

T.  Bomen  ^  ^  Stretense,  Pan^cbpIK  Wu^' Anklam.  . , .) .     »i«,  i  v 

^•S^'S^*'  Bohlendorf  h    •   ' ßereen  uui^i\  \ 

^  c         Poppelwitz  f.  K^*'«®'*'  ./...m;1., 

T.  Bohlen  (GraO        Preetz       \    )  w..nnMiH  ..o),.l  - 

Bohlenatern  •  Altenhagen}    \  , . 

GiafBismaifc T. Bohlen  CidMurg  c.  p«,  i  Greift walde.  . 

Y.  Bojahn  LowitZp  ^„,|,r.f»^v!Lauenbaig-Ba|toiil>:,  * 

V.  Bonin  (Wittwe)        Bulgrin  Belgard t. 

V.  Bonin  (Frau)  Schlossramsten(Voi'werk)  Fürstentiium. 

T.  Bonin  (Major)         Tauentzin  , ,    ,   Lauenburg -Biijtow. 

T.  Bonin  (Kfei«-I>6-  }  t  .  '  -i»  ^/  .k-^ 

patirter)  Naseband  •        .        > «  /»  ..  ii 

T.  Bonin  (Theodos  ]  Neiutettin. 

Aogast)  •  Wiilflatzig  )        •  '  '  / 

V.  Bonin  .  -Scbönwerder   ■  '       •  Pyritz. 

T.  Bonin  (Ober-PiS-  Sohdnebeig  fiaatzig. 

sident) 

Bonin  *  Kusscrow  V    c  1 1 

V.  Bonin  Zowen  Alt-  und  Ncn-)    ^ciiiawe.  : 

Bonin  Lupow  Stolpe. 

T.  Bofdto  (Lodirig) '   Altwigshagen  l  - 

T.  Borcke  (Jobann)     Bemnitz  }  Anidam. 

T.  Borcke  (Karl)        Heinrichshoff»  Lühs  \ 

V.  Zedlits  Aiela-JLex.  IJU  4 
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fieitriige 


. .  « 

Borcke  Waldisch  \  Bel^ardt. 

y.  Borcke  (WitUe)      Althütten  J  ^  Beigardt. 

v.Bofcke(gel;t»T.]Üeift)  ßchloss  Falkenbnrg,  Znls-  Dnonbaig. 

„   '  hagen,  Dieteisdorf.Te- 
BoMike  IStaUehtiiiL 


Kreise,  In  wel* 


V.  Borcke  .  -^^  Kauseisitz  n.Lessensteih^ 

V.  Borcke  ^  Vorwerk  Labes  ä 

V.  Borcke  .  Bonin  !  ^ 

BoMk»  -  ^  ^  Giibow 

Y.  Borcke  Rackow 

Borcke  (HttlM|lil(er  6targardt,Cröss!ti»Mo1- 
a.  D.)        ^ttj?  1      »trotz,  ^cJliQ/ÄnZj  Zo-I 


PTiits. 


RcfeftwaUo» 


Y.  Boiüpke  ;   €}rieiike^6oiitttniklk|du>w  Usedom  >-W«Qu>«. 

Y.  IWSSä»*''''*'^         Rörchen,  Eliesena*«.!^  Nai^jwdtelu 

*"  '  drichwil]ielmstIiaI,Liib- 

zin,  LouisentJial     '  ; 


Laaoabnc  *  Bitow. 
Füistenthsm. 


DxainbiiiB*  ■. 

Sdiiefelbeül^' 
Belsardi 


Camin« 


^ 


i 

I  • 


V.  Bornstaedt  Relzow  ^ 

V.  Braunschweig  Moltow        I  t  v 

V.  hrauiischweig    ,  KL  Pobloth  j  ""'^                     ,  , 

Y^  Bnmiiaweigschft  Ritsig  ' '  ^SdiieMieiii. 

T.  BrauHBchweig         Sorchow  '   -  *  Stolpe. 

T.  Braonscbweig         Bolgenow  und  KfaMt^^  Sclüefelbein. 
Y.  Biaon  Postow,  Ykanm  ^wt^  Grimme. 

telwitt  •  • 

Y.  Briegen0|Bbif;Lii-  Bora 
dewig) 

V.  Brieden  (geb.  y«  Pritten 

Hermsdonf 
Y,  Briesen  Botcnhagen 
Y.  Bretzke  Dhnkuhlen 

\.  Brockbaasen  (Leg.-  Gross- Justin  e 

Secr.)  » 
Y.  BrodJinm  Ctaeim  ä 

Y.  BrocUmaeiiielie  B»>  Grosf^  Justin  «  mnl  il 

ben 

Y.  Rrockhusen  Kiebitz  » 

Y.  Brockhosea  RiebitK  h 

Y.  Brockhausen  Küssow  <  ^ 

T.  BiockhaoseA  Hittelfelde,  Mellfiii«  Cam-  Drambnig« 

ritz.  Welschen 

Y.  Brockhansen  (Min.)  Kartlow  n.  ReitzenbageA  Scbiefelb^n.^ 
V.  Brockbusen  (Gea.-  Lüskow  tJsedom-.WoM. 
Mw.) 

Brannow  Treben ow  Camin. 

T«  Brpaewitz  Cambz,  Bandesow^  Ca-  Camin. 

min  o,  6,  c 

Y.  Ralow  V  Oslekoa,  Wtttsdbeig  LmmM^Mo«. 

T.BüIowCGeorgeBM-  AlbecW  Gothen»  Iteohttl  Uisdoili- 
haid)  andKenlniig 
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BSlow  rCbi3flfi«i>  BMi 
Biilow  (RdMitaU*  fjamätipw,  tabbnlin^ 


meuter) 


T.  Balow 

B.  T.  Boggenha^en 

B.  Buggenhagen 
F*  Bdggeahigen 
T.  Bogguduigui 

T.  Byern 
T.  Caimer 

CEaitroa  (Major) 

V.  Colmar 

H.  V.  Corswandt 

C.  V.  Corswandt 
T«  Comnuidt 


Dotiiwir,  Nietlerha- 

f en,  Paalzig,  Orns- 
t 


Rfilgoiiwaide» 


} 


Graifiiwald«* 

Grimme» 
Pyritz. 


Corvin-Wlertbitzky  Broitz 
Czapiewski  (Aodr.)  Polczen  a  \ 
▼.  CKamowsky  i  ^  d  i  f 

V.  Czarnowsky  (Andr.)  }  c  '^^^^  1 
V.  Czeszewski  ^'Rekow  T  | 

V.  Czirson  (Paul)     )  a 
y,  Czirson  {Michael)]  2»  Stiidnitz 
CitnoE  (Johann)  )  c 


lagen,  RegenwaldCj 
Löwin  a  JiaWfidul|<Hi 

Reselkow 

Buo;genliagwi"  a  jp,, 
Glutzow 
Züssow 
Jl^illerswalde 

Zeaimen  e  Lauenburg  ^Jßutoir. 

Wahrlan^  Neustettin. 
Benz         .    ,  i          '  Bergen.  , 

Pentin  ;  Greiftwaldk 

Cantzow  •  *^  '  *  t*'^^  '  GreifswaldJ. 

CMiM,  Erbpadhtsgat  Usedom- WoIUn. 
zum  Amte  Padnjja 

hörig 


Damitz 
T.  Damitz 
T.  Damit» 
T.  DaYier 
V.  DerendudI 
T.  Dewits 


DewHs 
Dawils  • 

Dewitz 

Dewiät 

Dawits 
V.  Dewitz 
V.  Dietzelski 
T.  Dietzelski 
T.  Diriagthote 
Y.  Döha 
Y.  Dorne 
Y.  Dorpowski 
Y.  Drosedow 


Gswffenibais^ 
Laaanbui^g  -  Bälo«. 

LaaeeahQxx^fiiiiMr. 

t 

Fürstentlium. 

t 

Nenstettin. 


Sobolzenhag en  \ 
ScliulzenliacMl  t 

Borentin    

wohnt  in  Treptow  a.  d.  R.  GreÜfenbei«. 
Bütow  gffifaig, 
Cantreck,  Dischenhag«%  GamiD.  - 
Schwanteihi^l^^  Ijit* 

gelkow     .  . 

■ 

Golz  Drambais. 
WostOw,  SdkloiMli»  Kl. 

Benz  ^ 
Schloss  Daher        ..  j  Naagaidt* 
Farbezin  .  ^  f 

Weifeiihagen 

Maldimiil  sndHoiMiUaff  Bacenwaiie. 

Scnimmerwitz  i 


Merzin  | 
BalfiEinz  ' 
BartmanrnhagOtt 

Kl.  BozapoT 

^  Dolgen 
Coe^temitz 


Y.  Eickstaedt  (minto.  MttnOii 
GehnMar) 


Lauenburg  -  Bütow. 
Neustettiiu  i^.^^':^ 

Lauenbuig4iHU^ 
Neustettia.  ,^ ,  j^  ^'^* 
Schlaw«.       '  ' 

AnkuuA,  ■    i  • 

^^^^ 
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Namen  der  Familien.      Namen  des  Hanptgutes. 

V.  Bickstaedt  (Rittmei-  Wartekow 
ster  a.  D.) 

Eickstädt  (George)  Coblenz,  Kragsdorf 
T.  Eickstädt  Hohenliolzen ,  Kothen- 

Clempenow,  Tantow 
und  Radekow 
T.  Eisenhardt  (Gen.-  Lietzow 
Maj.) 

V.  Enckevort  Gartz 

V.  Enckevort  Albreclitsdorfu.Vogelsang 

Essen<  •  Nadrensee 

V,  Ferber  Tnrow,  Strelowu.  Voigts- 

'  dorf 

V.  Fischer  (Friedrich)  Tranzfelde  t  » 
T,  Fischer  (verehel.)    Zemnün'  h  | 
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T.  Papstein 
T.  Paszke 
T.  Pawlsdorf 
T.  Petersdorf  (Wittwe) 
T.  Petersdorf  { Lioiit.) 
Y,  Petersiloii  l^fftg 
Ciiri&t.j 


Stockow 

Riitznow 

Zirkwitz 
» 

Sciionow 

Gr.  «ind  Kl.  JanriPwitz,^ 
Kramukewitz  Kor-I 
,  gars,  KLWniinpebiD,}  Lanenborg^iltoWt 

i  Foggerschoi^/iüMil-f 

liajren,  (Jlatli 
Bardll kow,  Kutzen,  l^ie- 

penburg,Zowent,Uey- 
•'   debreck       k  v<- ' 
Wisba 

Witzinitz  im4  Fiooow 
PeucuueA      ''      :  >' 
Qol^w  0.  p. 

Polczen  c  «ad  k^L-;  '1 

Bhimherp: 

Knzow,  Zissow,  T4dd«|l 
Paulsdorf  n  und  h  >. 
Zodtkow,  Muttri■^>♦^^*^  J 
besitzt  kein  Gut 
Carlslioir,  Blankenfelde,, 
Buddendorf,  Cameis- 
berg >  GrOsseqkageoJ 
Lütkenhagen^Paiilsni; 


Regenwalde. 


Grei&waldcbi^  w  ^ 
Laue  nboig-BntMr« 

Pyritz. 

Laiitnburg-BütoWt  . 
Cauiin.  .... 


71tr 


Rescill,  BnfOV< 


Mnngaidti 


t.  Pnlendorf  (JaUas) 
Pilanch 

T,  Pirch 

T.  Pirch  (Adam) 

V.  Pirch 

T.  Pirch 

Pirch  (Wittwe) 
T.  Pirch  (Minorennen) 
V.  P  Laien 

PlaCen  fMkmi 

Platen 
V.  Platen 
V.  Platen 
T.  Platen 
T.  Platen 

T.  Plötz'sche  Elben 

Y.  Plötz 

Y.  Plötz'sche  Erben 


neu  Antheil 
Ja  CO  Ilsdorf . 
Granienz 
"WnndirhoW 
Poitzen  f 
Krüssow  b  I 
Dobberpimll  | 
Bonswitz  I 
Niehendzin  \ 
Ganschvitz 
Gtnsch^li; 
Gnrtitz   *  • 
P:ii  r!io',v 


Nooitrttfn»  .  f 
Stolpe. 

Laneabwi^^Oütow« 
PjiHk. 

-iiiinA«  Lanenbnig-Butow. 


Kei.>eviU 
Venz  . 

Stregow 

Starl.ow,  Staaiz  n 
KL  WeckoWj  KockiU 


} 
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Kamen  der  Familien.      Naineu  d««  Unupt^ei. 


V.  Plötz 
V.  Plötz 
V.  Plötz 

T.  Poblofü»  (Wittw«) 

T.  Podewils 
V.  Podewils  (Hauptin.) 
V.  Podewils  (Lieut) 
T.  Podewils  (General) 

Podewila  (Bdwin) 
V.  Podewils  (Obrist) 
V.  Podewils  (Haaptm.^ 

Podewils 


y,  Podewils 


T.  Prondcziaiki  (Mi- 
chael) 
T.  ProndcziQski(CJinL) 
Prondozinsn  (Air 
brecht) 
V.  Putbns  (Fürst) 
T.  Pathos  (Giaf) 
T.  PniM  (Oiii) 

T.Pattlitz(Obrutli«plO 

T.  Pnttkammer 

T*  Pattkammex 
Y.  Puttkammer 
T.  PvtttaniiiMr 

T.  Pattkammer 
T»  Pattkanimer 
T.  Pottt^nuww 
T.  Pnttkammer 

T.  Pnttkammer 
T.  Pattkammer 

Pattkammer  (Frau^ 

v.PnttktlilMer(Wittw.) 

PattkamnendM  ür- 

ben 

T.  Puttkammer 

T.  Pottkammer  (Baron) 

Pnttkammer  (desgl.) 
Y.  Pattkammer  (desgl.) 
V.  Pattkammer  (desgU) 
T.  Puttkammer 
T.  Pattkammer 
V.  Puttkammer 
V.  Puttkammer  " 
T.  Puttkammer 
pBttfwinmer 


Batzrilz 
Klücken  I 
Woidsick  f 
Gr.  BerÜti 
Podewils  % 
Saager  \ 
Gr.  Reichow) 
SaxildEow.  Zacharia  i 
Käaeke,  Beggeiow  | 
Coseeger 

Woitzel  und  ZübtesitE 
Crangen,  Sollnitz^  Kam-] 

merow;  BosenSi  Dreü-j 

zig;  Bassin 
Wusterwitz 
Freist,  SchÖBeho^Speck,\ 
;  Babidol,Labev,bod.J 

dentow 
OabmdaiMnni  « 

Belnnr  h 
Stüdnits  ä 

Putbus  l 
Schoritz  | 
Löbinls 
Greiffenberg 
Gross-KQssow 
Klein-Gustkow 


Namen  derKrelse)  In  nal« 
^en  diesfllllea  liegen. 

Foiateiithn* 
BeJgardt. 


Demmin. 

Fürstenthnm.   •  t 

Regeawaid«^    *  * 

•»' 

Schlawe« 


Laneabttig-QAlMn 


CiemerkffMli^  Eaimni- 

ser 

Saaben 

Reinfeld,  Karttom 
Oeiviefen  • 
Pobesfpfvi  ZMa 

Wobeser 

Sellin  und  Stozkow 
Yersin 


Greiifeiibillf«  !'  t  • 

Pyritz. 

Laaenbaig-Bütowi  < 

.    I  •  •  • 


Rnnmelaliiifg* 


HmiaenhagHi 
Papaui 

« 

Baiffin 

Grombkow 

Gross-Podel 
Stozenthin  " 
WoUin 

Deotsch-Coniiiibl 
Lossin 

Klein-flfaihmHi 
Grapitz 
Gross-Nossia 
CaTeKmUer  €Mr 


RegenwaU^. 
SatUaig« 


Stolpe. 
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4^  y^fMwfl.      Namen  flei  Haoptgotei.    ^5Sn*ÄeÄla  fa^K" 


T.  Qoillfeldt 
V.  Quillfeldt 

Üuistorp 
T.  d«  Reck  (PriiMenC) 

Recfcow  (AuguBte) 

geb.  V.  Kldsl  - 1  ' 
V.  Rcckow 

Reckow 
V.  Reden.      t»t  .imj 
V.  Reilmitz 
T.  Reiclienbach 

Rekowsky  ^,j„.^ 
ir.  Rekowsky.  (Ei^ui) 
T.  Rekowsky  (Johänn) 
T.  Reaon  „r^i,:» 


T.  R&eiii 


T.  Rhöder  (Wittwe) 
T.  Rödbertiw        ,  » 
t.  Röbell  (Wittwe) 
Y.  Rosen 

T«  Rüchel-Kieist  .  k 
y.  Rulow  '  ^1 

V.  SallmoA  (R«on) 
V.  Sanden 
V.  Schack 
Y.  Schack 

V.  ScbStr.el 

Schierst 

SchlageiiteulTel  ; 
Y.  SchlSifeii  f 
Y.  ScMichtkrale  {Wim 

we) 

Y.  Schmeling  (Wittwe) 
Y«  Schmeling  geb.  HSs 
Y«  Schmeling     r-i  \ 
V,  Schmeling 
T.  Sclimeling 
Y.  Schmeling  (Wittwe) 
Y*  Sehmeling 
y.  Schmeling 
Dieken  y.  Schmeling 
Y.  Schmidt 
Y.  Schmidt 
V.  Schmidt         -  v 
V.  Schmiedeberg' 
V.  Schmiedekopf  (^itt:> 
we  I 

Y.  SchmiiM  (Wittwe) 
V.  Schmidsek  (det^l.) 
V«  Schmileilow  ' 


Bnschenhagen 
Middelhagen 
'rentzow  c.  p. 
ietsow,  Wtmow 
ftoikow 

Camnitz 
Klescbifk  \  „ 
Alt-l)amerow 
Hollen  sfjllcbo  wen 

Hufe  und  Regezow  ' 

Schlaischow         >  ' 
Czamdan^erpw  h  K 
Cro88*äu3tkoW  g  ) 
Wodtke,  Saulin,  KI.  Da- 
?  meAoWjGnewinjGne- 
<  winke ,  SttUlinkc ,  Gr. 

und  Kl.  Sch\rtchow 
Wildenhagen  ff,  5,  c,  Wiet- 
stock rtu.&,  Dorgsüw  j 
Schlönwitz  (A^theilJ 
Gransebieth  ? .' ,     ' '  % 
DuQizin         ^ .  ' 
Rosenp;artcn  ' 
Hoifelde  und  Roggoro  a 
Osseken,  Wittettbe];gi 

lassen       •  .-hv  -  r,i 
Neuendorf 
Damerow  , 
Mitpachter  ^Ä'Xl,*T»llI-( 
zow  und  Boisfi^t'^  t 
Nautin  ' 
Schweningen  ^  . 
Werden  - 

^Dgchvacht  nnd  Gfoss-) 
Berckcnhagen  | 
Holkewiese  It^ 
Jüdenliageii         '  ^  1*^ 
l^euenhagen'      *'  •  i 
Grosä-Müllen 
Pleushagen 
Gross-Streitz 
Kl^-Waimeidutt  C«  !>• 
Freist    I  ^ H  -jf 
Roggatz  I   I  \.^^'.  -i.i'.i- 
Schelün  *f;:T 
Seaerow  I  "^^^^^M'^' 
Bei;keiiow  J 

Cnnow  und  Langenbagön 
Ruknow  ond  Winuin^ea 

Rfltttnr 

Altbnekow 

Stedar 


Ftenzbaig. 

Grimme. 

Greitöwalde.  '  *' 
Belgardt 

Neostetün  ^ 

Rummelsburig:.  ,  . 
Stolpe. 

Usedom-Wollin,  ^ 

)U^lCüa^l;g-■Bllio1r• 
.  II 

L8i|Biitaf^Buto«iu 
CaiiiiD. 

Schiefelbein.  '  /  ^ 
Grimme* 

Fürstenihom^ 

Bergen.  '  *  '  ' 
Regen  walde.     '  * 

*  « 

Lanenbang-Batow. 

Belgardt.     ''*'•«!  • 

Grimme^ 

•  »  -  - 

Pyritz. 
Stolpe. 

Franzburg.  y  * 
l^ntentlHiin*     '  * 


Grimme., 


Fürstentlium. 


0 


f  I 


tfi'      1   >       II  I       '<<.<.        •*  t 

LaiieiilN^g-But<»b 

Stolpe  '  ' 

Greilfenberg* 

SchiefelbeiOi 

Greifenhagen 
Regenwaide* 

BelgBvdt 
Fiirstei^tliinb 
Beigen.  * 
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T»  Schöning  •        Omsmm  ........     \          ,  »KiiiiM> 

V.  Schöning  «  •    •  •  Cössin                       P  . 

T.  Schöning  ..        •  MuscheriOfßaccowi^PI  /  Pyritz.      ,  n.  ,  o  ,? 

•  ^  _  find  JSdkmhaSi  .       j    ^  >:    n-h  i  r»,;  .l  ,f 

T«  Schöning  •  •  i  Sallratin          h.  >  ii|  1:1«..)  #.  -i-nif  .v 

T.  Schöning  Tölz  Santzigw^    >  • 

Schnuidde  (Martin)  Polczen  t  1   '      [  '  "  ' 

▼.SchimiddeschenMi-  Traobiatkow  &  t"'      '  , 

norennen  ''.  'X  '  Lauenharg-Bütow» 


.  •   H  •/ 

V.  Schon     '          '    Warbolow                      Stol^^    *  '  '  '') 

Sclioulz  V.  Äscherodcn  Nehringen  ,  BanersdorfA      ^    '        "  "  '\  •* 

(Baronin)                  Rodjde.Dorow  a.Cam-l  •  / 

V  iffir*                  >  Glimme,  * 

(Baronin)  '   ^  "  .  i.Mi  v 

d.  Schulenbug       Fink^agen  .  Fürstenthonu^   .  '  • 

V.  Schulz  tBÜnko^        •  Gtfmm«.  ' 

▼.Sehnte  MÄntzkow  FranzbQi:g. 

V.Schulz  ;  Gross-GlnscUcn  Stoliie.        '''l>o'l>l  ./ 

V.  Schwanenbach      *  Sommerfeld  Franzbai)^.  ,j  ■•'*'  . J 

V.Schwerin  (GrafRein-  Putzor,  Boldek«w,  Glien,»  ,  "*M  y 

ricliLudwi/^i        .      Schweruieburg,  Wosser^  ,  ,  ^ 

ken»  Lowits,  Ziiusqii^ 
Kahenow^iCatelpaM  , 
T«Schwerin(GiafMaxi>  Sauiow 


....  _  i 

1  ...    ^  .V 

Anklam. 

•-»•I.*.'  V  .7 

/•  •  ••    f'  .y 

*  m 

'     •    •      't                        '  •  ,f 


T.  Sdiw«tin(GiafKftri)  Buowi  Sacherow ,  Loiu^ ' 

senhoff 

T.  Schwelm  (Ludwig)  Rehberg ,  Janöw,  Lang^ 

krohn  '  ^ 

V.Schwerin  (separirte)  Neoenkifch  '  y 
Y.  Schwerin  (minot.  Cmlshagen,  Kenenaorfl. 

Gebrüder) 

V.  Schweiin  (Familie)  Spantekow,  Denn  in,  Re- 

belowj,  Drevelow,  Ja- 

prenzin,  Strippow     ^  ^ 

T.Sdiwerin(KadAng.)  Ho&enbKmitMMr,  Sli^ecM  Demmin        -  ■ .r 

low  I 

V.  Schwerin  (Graf)      Rebbrow  I    ■  ¥,anenhnrff,BSlft«.  ' 

V.  SchwichowacUe  Et-  Gersdojrf,  Petewdorfl      Maennarg-Butow^  , 

ben 

V.  Senz  Ä^'P^^^*®'T?^?*-*^i  Glimme. 

T.  Sebedc'  (ftavon  ond  Zarrenthin»  Leottin^  \ 

Kammerherr>  Bentzin  \ 

t.  Sobeck  (Baum)  Ip:ackow,Barckow,Ttt-J 

tow  , 

V.  Sodenatjema  Carnin  Franzi  11  rg. 

T.  S^ttf  Schlonwito  (AnfheiQ  Schiefelb^. 

Spienaer  •  .  Crampe  .   Stolpe.  ^ 

T.  Steinicker  Megow  Fyritz,^  1, 
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StaUdcar  (Fkeih.) 

T.  Steinkeller 
T.  Steinkeller 

Stempeltcha  Bibeii 

T.  Stempel 

T.  Stillfried        ,  _ 

T«  Stogentin 

SftogMtia 

T.  Stranz 

Strzebelinski  . 
T,  Stampfeidt    i'*^  - ' 
T.  Stampfeidt 
Y.  StQtterheim  (Major) 

Styp-Rekowiki 
Y.  Sydow 
T.  Sydow 

T.  Sykorsky  (Johann) 
Y.  Sykorsky  (Martin) 
Y.  Tempski  (Anton) 
Y.  Tesinar  iFxiedrieh 

Wilheiiii) 
Y.  Tesmar 
Y.  Thadden 
Y,  Than  . . 

Than 
Y.  Than 

Y.  Thielen  (Majorin) 

Y.  Tigerström 

t.  Tigentröm  (Wittwe) 

Tornow 

Y.  Treskow 
Y.  Troschkß 
T.  üokenniiiia 

Y.  Usedom 
Y.  Usedom  f 
Y«  Uaedom  ...  4 


•••  j 


Beiträge 


■  f.  ir^t.  i- 


Y.  Versen 
Y.  Vöhl 
Y.  Vorraalin 
Y.  Vormann 
T.  Wachholz 
Y.  "Wach holz 
Y.  Wacübolz 
T.  WachholS  ' 
T.  Wachtmeister  (Graf) 
T.  Wachtmoirtoicffiiiift 

Y.  Wachtmeister  (Bar.) 

Y.  Wackenitz 

T.  Wadtke  (Uont) 


Antheil  YonKipperwiesel 

nnd  Rosenfelde  | 
Treptow  a, 
Carvitz  ( 

Crampe     '  ' 
Vellin 

Prebendow  .  ■ 
fichodn  l 

Zemnii#''  1' 
Barkow 
Ober-Lowitz 
TrinwiUenhagen  | 
KotioBow  \  I 
Falkenbeig  ' 
Reckow  c 
Petershagen       '    "  ' 
Schönow  nnilWoUendoif 
Klonczen  e 
Polczen  Ä 
Klonczen  a 
Gross-fiorkow 

Trzebiatliowf 

Trieglaff 
Pniadorf .  ^ 

Tribohm  }' 
Hohenfelde  ' 
Bassin     I  Vl'"'"^'*'' 

Bominko      •  .    "  *  t 
Gadgen  "* 
Zeimcke       [  ? 
GioflMifulidbt '  * 
Freesen     x  ^"  '1** 
Glutzow     J    .  J'»'^;.:' 
2inmoisse1  f 
Veyitzlaff  (Anth.)  Mor-i 
detoiB  ^  I 

Crampe 
Gohlkow 
BiUerbeck  I 
Llbbehae  « |. 
Althoff 
Schwedt  I 
Jarchoch  / 
Treptow  a.  d.  R. 
Eixen 

Degelsdorf,  BoMOndorf  i 
Vasekow  f 
Grammendorf  * 
Bottenhagen 
Bolkirw 


NanenderKreise,  iaw»|- 
Ohen  dletelben  Uegen. 

Greifenhagen» 
Greiffenbeis» 
Schinwo* 
Stolpe. 

Stolpe. 

GroWenberg.^ 
Laoenbnfg-Btttow*  . 


Schiefelbei^. 
Laue  nb  n  rg-BUtqtljff 
Flirstenthu%  ■  ' 
Stolpe. 


LraenbQrg-B&to#4 

f « 

Greiffenbeig. 

Franzburg. 

Anklam«  ^ 
fitOll^e. 

Rammelabofg* 

Saatzig. 
Stolpe. 


r  0 

i  t 


Beiiged« 

FürstenthmlU  ' 
Grotfiwiadei.  - 

CfintontbiiiB» 

Greiffenberg, 
Fnnzbarg* 

Grimntc« 

Groiftirtld«. 
BelgaidÜ 
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«UlBien  der  Faaiüieu. 

V.  Wadtkp  (Tranptm.) 
Y.  Wai  1 1  k  (•  .iiiÜJMiitir) 
T.  Wadtke  . 

Wadtktt 

Waldow 


?.  Waageiiheiiii 

Y.  Wangenheim 
V.  Warteosieben  (Grä^ 
fin) 

>.  "Wartensleben  (Graf) 
Wartocl>-Rekowski 
T.  WaTtocIi<>Rekow8ki 
T.  Wedell 

Wedell 
Y.  Wedellf 

Wedell 
T.  Wedeü-Burghagen 

▼.Wedell  (Rittmeister) 
V.  Wedell  (Rittmeister) 
T.  Wedell  (Lt^^dsciiafto- 
Rath) 

▼^Wedell  (Kr^isdeput) 

V.  Wedell  O^eat)  ' 

V.  Wedell 

Wedell  (Major) 
Weiher  (Karl) 

▼.  Weiher 

T«  Weiher  (Hemum) 

T.  Wendet     ' !  '  ^ 

▼.  Wenden  ' 
▼.  Westrell 
T.  Wietersheim 
V.  Wüike  (Minorennen) 

y,  Winterfeldt  flbli) 
y.  Winterfeld 
V.  WiUamowitz 


T.  Wnnck-LipiBaki 

y,  Wnack 

▼.Wödtke(0ber8ta.D.) 
T.  Wolde 

▼.Wolde(Oberstl  a.D.) 
V.  Wolde  (Obei»tU) 
T.  WoMf 
T.  Wolffiradt 
¥.  Welifradt  ' 


besitzt  kei]i;((iii'ir*,>fi 

(ioldheck 

Sydow  «1 

Sydow  Ii  I  *  . 

SteinboM,  GlMliem^ 
Langenliafien ,  (An- 
tlieilj  Nobbin,  Zen- 
thin.  iSeidelberg 

BidMfMto,  Kl.  Spie, 
gel,  WedeiLBdQcf  * 

NtMitohitz 

8chwirsen  a.  und  h  v 

Grambow  '  ' 

Reckow  c  I 
Zeinmen  h  \ 
Blankensee  V 
Cremsow  I 
Füntemee  > 
Replin  1 
Puniutow  J 
Teschendocr 
Braunsftlrtll 
Kanneberg 
Marieoiiagen 


Farttenthom. 


Pegelow  ' 

Schönebeck 
Vehlingsdorff 
Vossberg 
Gross-Bozepol 

Felslow 
Lischnitz,  Ganz,  Dzech- 

lin^  hcharschow 
Dargen  |  ,  ;  < 
Griebnitz  i  ...» 
Neu-Elmenhont> .  ".  ( 
Batzlatf 

Ablbeck,^  Gr.DamerkoWjl 
fWbendöw  f 
Cdtlow 

zwei  Höfe  in  ConoW 

£lversh^en ,  Obernha-i 
gen,  Comitz  nnd  Kl.i 
Roddow  * 

Trzebiatkow  h 

Zemmen  a  und  c 

Wödtke 

WoiCerbArdi,  LiaAecfc 
nnd  lAnktfW 

Viisterwitjt 
Kankow 

■ohenwildi 

Schmndtan  c  fi*  I 


Camin. 

Lauenbarg-Bfitöirv 
Plriii. 

a 

Saatng.  '  ' 


I 


LUMOW  c  p. 


Laaenbnrg-B  üto  w. 


Farstenthimi* 

i 

Grimme. 
Camin. 

LaoenbQig^B&to%* 

DemmilU 
Stolpe. 

Regenwalde. 

Lmenbniig-Biliofiik 

Greiffenberg« 

Belgard  tr 

Drambuig« 

Saatzig. 

Pyrite. 

Grei&walde. 
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I  Beiträge 


Namen  der  Familien. 
-1     t  ^  A fl <!<  5  ü  1 « 

Wolow 

V.  Wrycz  -  Rekowski^ 
(Michael)  f 

Y.  Wrycz-Rekow8ki| 
(Jacob)  c 

T.  nrycz -  Rekowski ^ 
(Albrecbt)  g 

T.  Wrycz  -  Rekowski 
(Joseph)  e 

V.  Wulferone 

V.  Wyscliotzktfche  Er- 
ben     '  M  , 

V.  Wyschetzki 

V.  Zadow  (Lieutenanf) 

V.  Zadow  (Uauptm.) 

V.  Zanthier 

V.  Zantliier 

V.  Zansen 

T.  Zastrow 

V.  Zastrow  (Ldschafts- 

direct.) 
V.  Zastrow  (Ldschafts- 

direct.)  . 
T.  Zastrow  (Ednard) 
V.  Zastrow  (Otto  Geor- 
ge) 

T,  Zastrow  (Landratli) 
Zastrow 

•V.  Zastrow  gen.  v.  Küs- 
sow 

V»  Zelasinski 

V.  Zelewski  (Oberstl.) 

■v.  Zelewski 

y.  Zelewski 

V.  Zepelin 

V.  Zernowski 

V.  Ziminsky 

Zitzewitz  v.  Wittken 

V.  Zitzewitz 
Zitzewitz 

V.  Zitzewitz 

T.  Zitzewitz 

V.  Zitzewitz 
Zitzewitz 

T.  Zitzewitz 

Y.  Zitzewitz 

V.  Zitzewitz 

T.  Zitzewitz 

y.  Zitzewitz 

T.  Zitzewilz 


Nameo  des  II|ii^tgute£|. 


Lübgort 


Reckow 


Zarrendorf 
Gross -Tachen 

Sochow 
Ält-Wucherow 
Büberitz 
Pillnitz 
Carstnitz 
Nienars 

Schlcnnin  (Änth.)  Man- 

delatz 
Pobanz 

Treptow  a.  d.  R. 

Gortkewitz 
Wusterhausen 

Osterfelde 
CÖlpin 
Rossow  und  Sassenberg^ 


Zelasen  a 
Buckowin 
Osseck 

Schinimerwitz 
Pentz 

Jerskowitz  . . 

Reckow  r  •  j 

Gr.  Gostkow  ohne  Littr.  | 
Plötzig  und  Klestow  l 
Brotzen  i 
Techlin,  Besswitz 
Damröse 
Labehin 
Budow 
Cosemüiil 
Gross-Garsen 
Klein-Garsen 
Gagelow 
Nippoglense 
Zitzewitz 


Namen  derKrelse,  fn  wel- 
chen dieselb<)Q  Uegeiw 

Neustettin« 


Laaenburg-Bütow. 
Grimme. 

Laaenbarg-£  iito  w. 

Stolpe,  '/j 
Drambarg. , 
Regenwald^. 
Franzbarg., 
Stolpe.  ■ 
Franzbnrg. 

Beigardt*  *  ' 

Fürstenthum, 

Greiffenber^. 

Lauenborg-^iitow« 

'  ■  •  ? 
Neustettin«, 

Saatzig. 

Laaenbaif''^ütow. 

Demmin.  , 
Stolpe. 

Laaenbarg«>Bütow. 

Rummelabnrg* 
Schlawe. 


I 

•  1 


Stolpe. 
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XI: '  O^er  Hilf  aar  Intel  Rfigeii  abeaials  ansftttigi^o« 
weiette  imd  der  jefst  anfliisii^e  AAf^'*>    I'  - 

1)  Amgeitorbeiie  Ge-     iMe  W  Sit^btaoi^H       i*  v 

DtafOaAhneiu  .    Zabelzitee.  . 

.    -    Banker  oder  Paakenk  •   '  JE»  SiSäT.  • 

-  BergelaMjl..  r  ?  -  om«.  , 

:    :    Dolahn,  Geschlechter.  <  ^ 

-  Jasmnnd.   .  -     -    Blessingh.     ^  .    ' .  ^  * 

-  -   Kock  odef  KJdfÄ^^^^'^^  ii,/^,.  Colmar. 

-  -   Krakevitz.,^  (  -  a^l^SiV  ^y^«-  ^kV 
,  -    j-    Kaipeiu                            -    ^  Gagern. 

-  -   Paselich.  ^^^  5  ,    ^    \  *  ^  3Ö*reiherr  von  Krassan«  ^ 

"    "    SSÄ^'^'^'        i  ^ffi^.WKra3.ow,.,,v, 

-  -   %kUkiKm^:\'^-r^i  ■       f       -        Langen,  ^ 

-  ^    Qoeren.  ;  ,  ,  ^       ,  der  Lanken*,/  "  V  '  \ 

-  -  Rhatlen  oder  RahdOT/*^'^  ''^''L '^■l  Nimptsch.  '  ,^  ' 
•    -    Raleke.  /  r  ,     i- ^^or^lann.     .       ,'  . 

-  -    Bothermond.         f  ^  ,  |Jlaten ,  anch  Freihaoai 

;$tftpche  Hanf  Pi^u«. 

-  ^   Scheel  oder  SjohieleR»        I^e  jron  Rosen. 

-  Speek.  •  J  !  t -»rtjU ~  Schmiterlöw. 

-  -    SchmatehMWii  .  Freik  Schoulz  fOftAscheHMto.  . 

Die  FaniUen  Aminhof^  Bageinte,-'Bleuingh,  Bachholz,  Colmar, 
Dyke,  Härder,  Kathen,  Langen,  Nimptscb,  Roten,  Schmiterlöw,  Frei- 
herr Schools  Aachemde  gefafiraa  aichl  m  tan  araltea  ligiiiiiadMB 
Add.  ^ 


'  ■    ~  '      I  ivlro         -  .    *  , 

•  V  *.  V 

1' 
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XII.    I^ie  nach  döm  ^estphalischen  iPrieden  aüf  der 
'   Iii  sei  f|l  liegen  vorhatidctien  ad  cügcn  l:*'afl^iije.n  ' 


Dto  von  AIineR 


?  » 


Ii 


]>azow^  Silmenitz.  • 
Koseldorf,  K3.  Kubbelkow,  Reiadtvit^j'SiltitZy 

Zoldekevitz. 
KH.  Die  ßaLsvjieker  Güter  fcrlanßten  die  Bn> 
' '     '  nekowe  erst  im  Jahre  1679  wieder. 

Bohlendorf,  Buse,  jCassenvitz,  Krimvitz,  Pre- 
,        seiizke,  SdrfakwiCz,  WostwtCz.  '  - 
«-    Berg:ljffifäi'        Laven itz,  Losentitz^  SddakfHz,  TetditStz.  ' 
'-^    ;Botiow  -  Pfössnitz,  Stedar. 

-    Qtugem    ^'      Frank^nthal,  Gross-Carow,  Moisclbritz,  Te- 

Spieker,  ^^orweik. 

Kotelvitz,  Mal/in,  Rantz^  Sohoritz,  SttvenitSi 

Unrow,  Zicker, 
Ketelshagen. 

POBÜitKy  Presenzke,  Veienitz. 
Pähse^tz ,  Saalkow,  Schw6ak)rtlA,'iS$gp]flfW, 
f    Varssenvitz,  Vekevitz. 
Borchtitz,  Dranske,  Lanken,  Katnevitz,  Wol* 

denitz,  Wostvitz,  Zfirimte,  Zuteite. , 
Dnbketitz,  Helle,  Jarnitz,  Leobin,  Läse,  IQIen« 
dorf,  Foppelvitac,  Tribbetatz^  Ttibbeiitz.'  ' 
die  Oehe. 

Batevitz,  BeievItK.  GIode.JLflflMvltz,  Fing- 
-gentin,  Stieo,  Ünvow,  WiMenej; 

Varnkevitz. 

Borchtitz,  Dornhof,  Fresen,GfaTislcevitz,"Gall8- 

'kevitz,  Parchow,  Silenz,  Venz,  SabbekoW. 
An  Hemcbaft  PMbat,  CoM^vHasi 

Varnkevitz. 

Büdel  Glutzow«  Markfitz^  Sissow. 
Prosnitz. 
Yeikzvits. 

die  Boldevitzer  Güter.  ^  ' 

Güstlitz,  Neclade.    ' '  '      -  ' 
Ralow.  *       *  ' 

Bobkevitz,  Kartzite,  SfrrtiMseL 
Natzvitz. 

Marlow,  frochendorf,  Ueselitz. 
Der  Adej  besitzt  gegenwärtig  ungefähr  zwei  Dritttheile  der  Tnsel, 
geniesst  mancher  ^  orrechte  und  ist  mit  vielen  Privilegien  bewidmet^ 
welche  ihm  von  den  älteren  LandesfQrsten  sowohl,  als  auch  von  den 
'nachmaligen  Königen  von  Schweden  bei  Landesholdigungen  immer  be* 
stätigt  M  orden  sind.  Die  Bestatignng  der  ritte rscliaftlichen  Privilegien 
im  Jahre  1720  von  dem  Könige  Friedrich  T.  von  Schweden  ist  in  vie- 
ler Ilinsicht  massgebend  für  die  folgende  Zeit  geworden. 

Man  konnte  songt  dieien  Stand  In  Feudal-  vnd  AHodfalaflM  fM. 
len;  dieser  Unterschied  hat  aber  jetzt  ganz  aufgehört,  seit  die  oben 
angeführte  könig;!.  schwedische  Erklärung  vom  Jahre  1811  den  Lehns- 
nexui  mit  dem  Landesherren  aa%ehobea^  und  der  grösste  Thei|  der 


»     -  Jasmnnd 

-  -  Ketel 

-  -  Krakvits 

-  -  -KiaiMW* 

-  Lanken 

•  NonunoB 

-  der  Oehe 

-  -     -  Osten 

•  •  Paukern 
.    *  Piaten 

-  Freih.  vottmim 

•  von  Qu  atzen 

*  Rahden  ■ 

-  Kaieken 

-  Rosenhaad 

-  Rothennnnd 

-  -  Scheelen 

-  Sege baden 

-  •  Usedom 

-  -  Wulf 

Zuhmen 


4' 
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Lehiubesitzer  von  dieser  Erklarang  Gebraach  gemacht  liat,  om  teine 
Lehnguter  in  fteie  AUodien  -zu  yenvluideki.'  BMoreb,  S9  wtm  4urch 
4to  aeneM  ttiatiMhe  YerfMsang,  zufolge  ^eMier  der  Adel  im  Allge- 
meinen einen  Stand  ansmaclit,  luaben  sich  aucfi  die  Verhältnisse  der 
rugianischen  Ritterschaft  geändert.  Sonst  inachto  nar  der  Lehngeses* 
aene  Adel  einen  Tiieii  4ler  Landstandschait  aus,  und  di^es  Corps  der 
iSgiMiidMii  BittandMift  hMt  in  iBemiL  mit»  Owifreiitef  sa  dfl«m 
Kiemand^  als  der  Besitzer  einea  Leungates,  nach  ^rJNUM;!^  ToUiger 
Majorennitati  Zairitt  hatte.  Bei  Berathschlagangen  über  Landesanj^e- 
le|;eoheiteii  machte  ein  aoa  det  Mitte  des  LehnsadeU  gewäiilter  De-  * 
psIbMr  dem  Vortrag,  wormif  die  Meinungen  «nd  BcatHowe  d«i  Cm« 


dem  ritterschaftlichen  Landrathe  mitgetheilt  wurden,  .midier  sie 
dann  auf  d'ein  Landtage  in  Stralsund  zu  weiterer  Verhandlung  yorlegte« 
Jetzt  aber,  wo  in  Ansehung  der  Fortdauer  der  dem  Lande  bislier  zn- 
träglicli  gewesenen  landständischen  Verfasaan^  die  Zukunft  erwartet 
werden  mqss^  Inist  sich  aoch  aber  die  ragianuehe  Ritterschaft  nichts 
weiter  headmmwj  obwolil  fio  ite  Comreale  ton  Zek  sn  Zeit  aech 
halt.  .  .  ' 


in«  J 


XJII.    V«rz«ichai8s  der-  eli^«.iii4il igen  LaodvOgte  auf 
Aagen,  bis  auf  die  gO'g.eii'W^f  tigeo  Z«iUa. 

Anno  1.^26  Stoislav,  Herr  au  Putbutzke. 

Von  14Ö4  — 433S  Johtum  vo»  i*u<^ut9/:<rj  C^i^itaneos. 

*~      ~      T  ,         ♦  •  T» 

^  if^  *mm  ^  ^  <  ,  / 

      ■•    «      ♦  t 

AasßO  liS2  Hemung  von  Jammd* 

1443  Magmu  Plate. 
Von  1448  —  1462  Raven  BarnelcoWj  in  Stralyi^  pia>QI|iejL  ^ 
Anno  1471  Ehrich  voti  Kahlende  auf  Rentz. 

1481  Raven  Bamekow,  Sohn  des  ermordeten  Raven  Bamekow, 
Tm  1481  —  1490  Ihgmir  wn  Buggenhagen, 
'  -    1490  —  1496  Cwrd  wm  Krakevitz. 

-  149Ö  — 1517  Waldemary  Herr  von  Putbueoh. - 

-  1617  — 1624  Degener  vmh  Buddenhagen, 

-  Ifit4— 1626  Mzer  Ctupm  eew  Jnmunii. 

-  lUÜft— 16M  WiXkm  wm  Ptaten^  zuTor  Gftrdfogt  oder  Ltndfich* 

ter,  Yon  1520—1524. 

-  1536  —  1654  Jarslrtv  von  Kaflldeity  znvor  Gardvogt. 

1654  —  1558  Matthäus  vonNormann^  zuvor  Landgerichtsschreiber. 

->    1560  — 1573  Oeorg  JoaMn  von  fhOm^  aitf  Yen  Brbgesessen. 

1573  —  1584  Heinrich  von  Normann, 

-  1584  —  15Ö5  Gutzlaf  von  Hotemmndy  auf  Boldevitz,  fiirstl«  Rath. 

-  1586—1002  Balzer  von  Jaemuml,  auf  Spieker  Erbgesanem 

-  1602  —  1004  ChriMopk  von  der  Lankcn, 

-  1604  —  1611  Hans  von  KrahuitZy  auf  Postlitz  Erhgesessen. 

-  1611—1628  Christ(yi^h  von  der  Lnnhen^  auf  Woldenitz,  fiirsÜ.Ratl^, 

-  1629  Nicolaus  von  Ahnen,  auf  Natzvitz^  blos  ernannt. 

-  tOM— 1032  Jrmd  ton  BMm,  waS-Glftitz,  so  jetzt  tu  GrimTit^ 

gehSrt» 
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Von  1632  "1642  Bccard  wm  Vsedom,  füg.  Landratli  und  fänlL  Rath. 
.  16M  A^vpii  Jln^Men,  I4»tffaltt^  1^ 

.  1M4*«»1694  IVUkm  vom  JtaiyiMen,  «iif Tletekfiti,  d«i  ^opifio 

Sohn,  rüg.  Landrath. 
_    1694  — 1698  Johann  Karl  v.  d.  Lnnken,  auf  Zürkvitz  Erbgesessen. 
,  1699  •^i7Q6  Jacob  von  Wemxer,  LandfO^ttund  keMgLAjatoMHii, 

-  17Q6— 17U  4ßrmi  CMtlofh  von  BtMm»xVai  BoldiMAif »  fcowgL 

Amtmann  und  Landvogt. 
JUil-^tl^O  Jlermann  Alexander  wtK  Amtmiwa  .puui 

.  .  r    •      iiandvogt.,    ,i  ,.  ,.  \       .  \t 

.  -    17l6r^l718  Johann  Javuim  tmn  SUberaUmj  köaigb  dMseber 
Y^v.-.'  Amtmann  und  Landvogt 

-  ^iiif^frAXlkChrisU>ph  August  von  Jokn^  königL  dä&iadieff  Amt- 

mann und  Landvogt. 
112t  — 1734  Hsrwmun  Mfiaandm  von  •  Wolfradt »  wiederum  Laml» 

T    1736  —  1759  Bogialav  Geonj  von  Fialen,      .  , 

-  1760  —  1785  Karl  Gustav  von  Wolfrmlt,  '  '  ' 

*  1786  — 1805  BmtI  Friedrich  von  Usedom^  darauf  Schlosshauptmann 

bei  der  kSolgl*  tchifediMlieii  Regierung  in  Stral> 
sund. 

•  1806  — 1806  Dr.  Karl  Ludwig  Adolph  von  EnhJen,  1806 Amtwidl- 

ter»  seit  I8U,  königi«  Kjreisriciifer. 


XIV.   Die  SUfter  und  Klöster  f&r  die  TöckUf^A^s 

(Porlaetmf    8. 88  des  l,  Biüides.) 

1)  Das  grafliclie  von  Campaninis che  IStift  intfacscliaii 

.  .        .  -  bei  Laben.         ,  »    »      '  ' 

Die  Gräfin  Campanini ,  früher  als  Künstlerin  bekannt  anter  deü 
Kamen  Barbarini,  Gremahlin  des  Giogaaischen  Ober-Anits-PräSideMen 
Y.  Cocceji,  aber  von  diesem  geschieden,  errichtete  im  Jahre  1709  die- 
tet  Frfioieinstift.  Sia' liettlnHMoi  M  |lil^m  T«t^^  Güter 
Bafschau  und  Polach  im  Kreise  Lüben,  and  Porsähüta  im  Kreise  G4o> 
gau  fiir  diese  ihre  Stiftung.  Obgleich  die  Grimderin  selbst  katholisch 
war ,  60  bestehet  das  Stit't  dennoob  nach  ihrem  WiUen  für  18  Fräu- 
Mit  von  denen  die  HSlfite  dai  lfttlMl{a«hen ,  d!^  aadin  HfilO»  *ber 
der  evangelischen  Confession  angehören  sollen.  Ketee  dieser  Fr&n- 
lein  darf  über  4000  Thaler  eigenes  Vermögen  be8it2en.  Eine  Aeb- 
tissia  nnd  vier  Fräolein,  die  aUe  drei  Jahre  untereinander  wechaeüi, 
find  te  dfln  Gesnsa  der  ihnen  gewährten  Vortheiie  und  wobacn  im 
Sliflaaohlosse  zvl  BaiMÜra;  Die  übrigen  14  erhalten  eine  jährliche  Pen- 
Ton  l50  Xhalem.  Sobald  sich  eins  der  Stittsfräiilein  vereheliclit^ 
bort  die  Unterstützung  auf.  Der  jedesmalige  General  -  Landschaftsdi- 
rector  von  Schlesien  ist  Ehren-Curator  des  Stiftea.  und  ein  Landrath 
ed«f  LanderitttMnr  Propai  d«welb«iu  Die  AebtMB  md  die  Stifts- 
Mnlein  tragen  ein  ihnen  mit  königl.  Bewinigona  Mgiliilw  Stifte 
kreuz.  (Bi.  i.  auch  dee  AiL  GnÜa    GempMiM.)  * 
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Stiftsf  raalein: 

Ffüalein  Jo9cpha  v,  Auhcl;       -  Ft&iilein  hin  v.  Frankeniberg'^Md^ 

Juliane  v,  LeHtseh,   . '  , '  wiasdorff,  ' 

Gräfin  Emma  «.  Frankenberff*  '   ^    '-'Cmiriofte  Joftfiafim» 

VlSuKSn  Augiute  ^.  ScUopp,  -       Grisetda  v/  fTitfj/Mk* 

-       Mariane  v.  KngelhardU  Gräfin  Josephinc  v.  Neuhaue, 

Marie  9.  Beidebrmut,  Fräulein  Amalie  v.  Stössel» 


BmOk  m  Mit. 


lUiren-Carator:  Herr  Graf  v.  Unjirn  and  Freikecr  ScAönau 

aof  Resewitz,  GeBenMAndachafts-IHreflloA 

Stiftspropst:  Herr  v,  M&UfX  auf  Kau^e^,  Itaj^df atU  des Steiaaaer 


•I»   .  '  »     .  »    ».  •  • 


3)  Das  Franleinitift  sa  Rieticbils  bei  Glofrav* 

Die  Grälin  Vi  Sc^menß^  geljori)^  Gräfin  «.  SehmeUa»,  gründete  die- 
fes  Stift  im  Jahre  indem  sie  die  Binkünfie  ihrer  Crfiter  Riet^ 

schütz,  Scliabitzen  and  Ulgowitz  znm  Unteribalt  von  fünf  adeligen  Fraa- 
lein  bestimmte.  Bei  der  Vermählung  eines  der  Stiftsfräulein  hört 
der  Genuss  der  Stiftung  für  dasselbe  au£  Das  Stift  hat  seinen  Vor- 
steker  und  das  älteste  der  Fräulein  ist  ihm  al^  Seuionn  ypigesetzt* 
Die  yHtS  Stiftäfranleäi  f&kxen  den  Utri  CanoiÜMinuni^      *  ^ 

Senior  in:  E^.  Grafin  JCaroJin«  v/jR&l«ek'' 

Canonlssinnen: 

Grafin  AfrnftiirvHM'«.  IWfei«»      Gräfin  Jbtnaik  ifl  JUfcbm. 
^  y    KßreXm  v.  Aiilfrn»  Frao^in  v.  BoAumfcMf 

Yorsteliei;  Heir  Gnf.«p..59lbtefl(»ii  anf  Braodiltididoil.  ' 

Afllmievk.  Ausser  diesen  beiden  widitipen  Stiftungen  für  die  Töchter 
;dett  Adelß  in.  Schlesien  besteht  ein  drittes  Früuleinstift,  welches  ans 
>ein9aX8iMl  oobekannten  Grunde  nicitt  in.  dem  Handbuche  über  den 

'  »lutnigl.  preoM^  Hof  tinii  Staat. ait^efiibrt  wlird*  Es  ist  das  t.  Lesl- 
.■wltzsche  Fräuleinstift,  weichet  aeinen  Sitz  in  dem  hemchaftlichen 

.  .Schlosse  zu  Gross>Tscliirnau ,  in  alten  Urkunden  Czernina,  Czyrna, 
aoch  Sc>j:aa.gfimuuitt  zum  Regierungsbezirke  Breslau  gehoiig  und 

..«4  Mbll#  vea  «dev  Stadt  Ga«M  gelegen»  hat^  JCari  Jbido^  twu 
Jjeetwits  (Lesswilz) ,  der  Letzte  feines  aUen  Gesclüechtes^  starb  am 
27.  August  1803  kinderlos.  Er  schenkte  durch  seinen  letzten  Willen 
■eine  Güter  zur  Gründung  eines  Stiftes  für  mehrere  evaogeUsche 
arme  adelige  Fräulein^  die  unter  einer  Aebtissin  nnd  einer  Priorin 
•t^ben^  nnd  tbeUs  im  yollea  Gennase  der  Stiftung  in  dem  genannten 
Schlosse  ^^  ollnen ,  theils  sich  ausserhalb  befinden  and  ein  Jahrgeld 
von  150  KeichsUialem  erhalten.  Dieses  Stift  wurde  am  29.  Septbr. 
1816  erölfnet.  Seine  YerwaUnng  wurde  anter  Beaufsichtigiuig  der 
kSidd^  Regierung  awei  Cnratoren  anveitnuit^  dem  Baion  «.  Sttuek 
auf  Gleinicli  nnd  dem  Grafen  v,  JUii(miaof  Glambowiti..  (iLa.aqdi 
den  Art  die  Freiheaen  nnd  Bfinüi  tq»  Leftwitx«) 


Digitized  by  Google 


70  Beitriiffe 


^  D.   In  .  der  Pri^viaz  $achs<^li.  * 


Dat.Fr&nleiBitlft  sa  Hslle. 

(Aooli  «Mf  V.  JeniiiGlMt  Jmifcfi^iildiittift  »i  HaUe.) 

Der  Kanzler  und  Geheime-Rath  Gottfried  v.  Jena  stiftete  im  Jahre 
1702  aus  seinen  Mitteln  ein_Stift  für  eine  Äebtissin  und  9  Fräulein, 
'Bi'tlefal  fmeMMmt  «nttec  der  Rca^rnng  za  Henebm  iind  eiliiett  im 
Jabre  170TjW  (cbntz-  und  Gnaaenzeicnen^  welches  die  Aebiissin  tand 
Conventuahnhen  um  den  Hals,  dio  Schultern  und  auf  der  Brost'  an 
einem  Otis  de  fm-Bande  tragen.  Ks  besteht  aus  einem  Oval  Toa  Golde^ 
i6f  dessen  etner  Seite  ein  weisses  auf  Grit  de  /tit-Gviinde  emaillirtes 
Kreoz  sieh  befindet,  otC  dwMftocii  Seite  >abe^  ^e  Aoftchrift  steht: 
„Sr.  König!,  Majestät  von  Prenssen  Schutz-  und  Gnadenzeichen  für 
das  von  dem  Kanzler  Gottfried  v.  Jena  angelegte  evangelisch-reforiiiirte 
Fräoieinbtifl  mtfiatte**,  mit  der  JabreszalU  1707.  Unten  an  den^selbea. 
«bUgt  .d«  gekrönte  königl.  Nameiunog,  \' 

•  •  *  ^  *  » 

At^btissin:   Frau  WifheJmme  v,  Lteknoufehtm 
«>  >Seniorin:  Fn,uiein  iienriette  v.  Amün.     '  '* 

Fieym  WiUtdmim  V.  d,  MmU.    .       «      v.  Marfm*  ^ 
* 'Meleia  Mm  «.  A  JMt. 

;  ,   ^Caratoren:  Bterr  Dr.  DoUhoif^  Hofprediger  und  Su^ierintendent 

^  '  Mbidklserf  DompredigÄ  .  t  r.r 

u^iL^^^^*  ^)  Froher  ^bestanden  in  dieser  Provinz  noch  zwei  adelige 
Y'räulei|istifte,  welche  unter  4m  kurzen  Regierung  de»  Königs  Jerome 
von  Wes(|^äl4»n^  kd%sid»t  w<Mm  nÜ,  iMid  ikrer  Guter  und  Vor- 
tlieile  unrechtmässiger  Weise  verlustig  gingen.  Namentlich  das  ade- 
lige Jangfräuleinstit't  oder  lutherische  Fräuleinstitt  zu  Wobuirstädt, 
.  .unmittelbar  vor  dem  Städtchen  dieses  Namens,  zwei  Meilen  von 
Miigdeborg  g^legeii.  'Bs  Isi-Mlicf  em  OiiletBiepieg» ^fonnenkloster 

^  gijWeseh  nfraf  befand  ans  Mner  Äebtissin,  einer  Prioiw  ud  teefag 
'  Conventualitinen.     König  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  es  zu  einem 
adelige  Pranleinstifte,  und  ertheilte  ihm  im  Jahre  1732  ein  blaues 
ifett  ireiMten  Keken  und  dem  Naonenszvge  des  Königs  und  der  Ko- 

'*nigin  versehenes  Ordenskreuz,  welches  von  den  wiiftsfräulein 
wohl  an  einem  blauen  Bande  mit  silberner  Ginfassung  am  Halse,  so 
wie  auch  seit  dem  Jahre  1769  auf  der  linken  Seite  des  Kleides  ge- 
stickt, getragen  wurde.  Bei  der  Aufhebung  des  Stiftes  war  die  letzte 
Aebtissin  PrStil.  Jagow,  die  tttile  Frieihi  FiftoL  «•  8Mk,  und 
die  letzten  Conventualinnen:  Frl.  v,  Karsiedt,  FrL  v.  PonwuM^  FiL 
i;,  Stemwehry  Frl.  v.  Bismnritf  Fri.  ».  Wnrburg  und  FrL  «.  Jagow. 

Das  zweite  war  das  adelige  Jungfräuleinstift  zu  Marienborn, 
^InÜem  Dorfe,  das  ?|  Meile  vom  Städtdien  Seehausen  und  Ö  Meilen 
TOn  Majgdebniig;  entfernt  liegt  Bs  bMtand  ans  fSmm  Dmüna  oder 
Aebtissin,  einer  Priorin  und  sechs  Conventualinnen.  Die  letzte  Se- 
niorin war  ein  Frl.  v.  Vronenfeh,  die  letzte  Priorin  eine  Denioiselle 
Tietzen ,  und  die  letzten  Conventualinnen:  ein  FrL  v.  MevUltj  FrL 
«.  Tnvtmf^  VA     JItcAlAo//;  FH.  nnd-^  Ffl. «.  Mdlfts. 

Anmcriu  2)  Wb  lientttiien  dkM  GekgeidMi^  lii«t  nauSaluHk,  dam 
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die  S.  A4  Im  JU  Bande  bemerkte,  dordi  den  Tod  dee  Stlft||b«iip^ 

manns  v.  Avemann  erledigte  Stelle  im  Jahre  1836  mit  desaen  S<feku|e^ 
dem  Kegierungsrathe  v*  Juniiwiii,  wieder,  kesolsi  wor4ea  i^lh 

'     '   '  *      »    .   •   I  •  •  • .  '  r  I 

•  •  •  _ .  .  _  . 

'       .....  \      ^.  , 

zur  Geschichte  des  schwarzen  Adlorordene,  als  dar 

'  /  '  DaA  VerhiUtniss  der  prenss.  Ritterorden  und  tiliceazeiobep  im  AJU- 
,  geitfeinep,  M  tqa  nni  darch  folgende  obtoiie&DgiMl#Nediiie|sRiig.«p- 
luatcMt  worden  (m.  «.  preuss.  Staat  tim'deMFniHbem  T*Zedl|tSt  .B.L 

S,  158  0.  s.  f.): 

Die  Stiftnng  des  schwarzen  Adlerordens  bei  det<£nl* 
nnn^  Friedrich  I.  zu  Königshorg-,  am  18.  Janoar    .  .  ,  ^  ' .  1701. 

Die  Verwandlung  des  Ordeo;i  de  la  ffen&q$Ue  in  einen  Mi- 
litair-Yerdienttorden  (pour  UmMu)  darch  Konig  Frie- 
drich II   ii4KK 

Der  von  dem  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Brandenliurg- 
Baireath  im  Jalire  1734  auf  den  Grund  des  früher  bestandenen 
OideM  i$  ttt  MedrkS  geiällätB  Ol^eii<  ien^'jrertli.«mi'A4li#«#^ 
vivd  bei  der  üebernahme  der  fränkischen  Fanttnthvmer  An» 
spach  und  Baireuth  som  zweiten  Oidte  dee  kön%l.  Naaee» 

erklärt  am  12.  Juni   .  .  .  .^i  4  i.u  a  '»  i  .tT^, 

'.»."ÜiifMcgung  goldenevmid  ailbemer  DAukmiinzeii^  sar  Belob-:«, 
nnng  für  Ünteroilisie^e  uod  Soldaten  .  .  .  .  .  •  • '.  ..."  '17991. 

Die  Stiftung  der  Militair  -  Ehrenzeichen  erster  und  zweiter 
Classe  zur  Belohnung  für  «las  im  Kample  gegen  den  Feind  er-  . 
'.Nrbrbene  Verdienst  am  30.  September    .  .  .  .  ^      .  .  .  ,  1806* 
''^  '    BnffrttteMngs-Hrkiaade  liir  Imigi^  pteoM..  IMtn'fil^d  .BIvei^- 
'teichen.  . '  . 
Die  Stiftung  der  zweiten  Claiae  dea  <Qthep|. A^ileitfribwWi  und« 
die  der  driften  Claaa^«ic|^                      •  i  .  . 
*  '    dilfr  des  elTgeBieiimi  MiieBseicbees,  am  18.  ^nonv  ^  ,^  v  .  .-ISMl 

'NachtragUche  königl.  Cabinets~0i(1re,  entMtelMiTveit^^'B^ 
-stimmimgcn,  die  Ofden  betrellen«!,  18.  Janii  r  ,1811. 

Die  ICrrichtung  des  königl.  preuss.  J  o  ]i  a  n  n  1 1  e  r  o  r  d  e  n  s  zum 
ehrenvollen  Andenken  der  anfgelösteu  und  eriosclicuen  Uaiicj 
Brandenburg  am  23.  Mai  ...•••«••  .  Itl2« 

Die  Stiftung  des  eisernen  Kreuzes  erster  und  zweiter  Classa 
'  '  zur  Belobnung  der  im  Befreiungskämpfe  erworbenen  Verdienste 
den  10.  März   1813. 

Die  goldenen  Verdienal*  Medaillen  «eide«  doicii  titbeuw  • 
Kreuze  ersetzt   1914* 

Nachträgliche  Bestimmungen  zur  wciterungs-Urkuode  wer? 
den  erhissen  durch  eine  Cabinets- Ordre  vom  18.  Juni    .  .  .  182Ö« 

Verordnung,  durch  welehe  der  rothe  Adlerorden  zweiter  Classe 
In  «wei  Abtheilnngen ,  und  zwar  in  die  mit  and  die  ebne 
Stern  zerfällt,  zugleich  wird  das  allgemeine  Ehrenzeichen  zum 
rothen  Adlcrordon  vierter  Classe  erhoben,  während  das  zweiter 
Classe  i)los  die  Benennung  des  ailgemeineu  Khienzeichens  füh-  * 
reo  eoD,  den  la  JmMinr  •  .  ,   laSIK 
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f^ne  naclitragliclie  Verordniing  zu  den  Otihwf^ii^ißllitäßten 

%rsidiien  am  2?.  Januar  193^  i 

Der  k('mi<il.  General-Ordensrominission  wird  die  Ausarbeitung 
einei:  neuen  Onlensliste  anbefohlen  durcü  köipgl.  CabineU-OrdrQ  ^  ^ 

^  Fne^ridi  I  ,  König  von  Pniiltien,  stiftete »  wie  wir  'öben  «^n^flflit^  ^ 
bal^sni  .den;  s^^an^n  Adkrt-ordeiiy  und  erliess  am  18.  Januar  1701  fol^ 
g«(l4?9  darauf  beziigliclie  und  die  Statuten  des  Orden.<i  bildende  V(  rorrlnnitf^ 
pen.  Sie  sind  durch  di«'  Zeitverliiiltni.ss«',  un<l  namentlich  durch  die  Erweiß** 
terungsurkunde  vuui  Jahre  l^lQ»  i»  t^ihls*^.«  JNebenbeziehungen  verän« 
dcat>  jedoch  in  der  Haaptsaehe  ganz  dietfelben  geblieben,  wie  dei)4r<v 
Pakiuxaph.  jener  Brweiterangfnskgnde  Tpm  18^  Jan*  .iSip  deutlich  sagt: 
^^ILMnl!^  verbleibt  im^««i;ftaf  J>&Bh&ri<^ 


s  t  a  t  II  I  e  B    ;  . 


'  Von»  i8;  Jannar  lYltl«  -   .  »»  .  ,* ^ 

Wir  Friedrich,  Von  Gotteä  Gnaden,  König  in  Preossen,  Markpal  .{ 
zu  Brandenburg,  des  beil.  Rom.  Reichs  £rt&-Cämn^erer  und  Churfurst»  . 
CQ  Magdeburg,  Cleve,  Jülich^  Berge,  Stetdn ,  Pommern ,  der  Cossubej^  ^ 
und  Wendmi         iirSdiiesien  za  Crossen  Hertzog,  Barggraf  zu  NUnoH  t 
bergfj  Firrst  zu  Haiherstadt,  Minden  und  Caniin,  Graf  zu  Ilohenzollern, 


getliülMen:Königreiohg  P^entaen»  unter  andern  anch  f&r  nötldg  ehicn-" 
tet^  *maa>id&6ai|;lidMlp  JßtodwMetf  Rllter-'Oidea,  dttiMMii  aii£w«  * 
richten.  •  ■•  • 

»^Mec  Oedlni dir j|b  «Mrattf^ ,  ^ei»  Wir  nodi  A'Mntz/  muf  ^ 
ITnMtt  «nlM'JiiiiiiA^geilifftet,  zeaeet  genugsam,  wie  sehr  Wir  aocii  '] 
acliM  dattafai  geikeigt  gewesen^  ifitmiSlidgd  Penondn  mid  TiUtoii  . . 
TOa  andent  zn  unterscheiden;  . 

Und  da  ea  nacbgelMiids  der  Güte  des  AUerliSflhtten  gefallen.  Üni  . 
mHegiening  ^  Mngen^  tili  MttueAia  gar  fa  M'K41a%IMi«tt  ; , , 
WBL  «rbebeni 

So  haben  Wir,  wenigstens  bei  Unserer  itzigen  Erhöhung,  nicht 
wohl  ermangebi  können,  die  in  Unserer  Jagend  getiabte  gute  Intention 
aidtio  Tölüger  an  den  Tag  zu  legen^  ind  eiaea  leefatea  ^oUkommenea 
Rittirorden  einzriftihren : 

Sonderlich  einen  solchen,  der  tüchtig  wäre,  beydes  das  Absehn  . 
Unsers  neu-gestiifteten  Reiches  und  Ordens,  und  4jie  P^oht  d«|:er , 
Um  aufgenommenen  Ritter  recht  vorzustellen. 

'Uferani  hae-Unt  der  Orden  vom  Schwärt zen  oder  Pr^oaai^  . 
•eben  Adler  (wie  Wir  diesen  Unsern  Orden  benennet)  «ehr  htßpßKm 

pedaacht:  nicht  allein,  weilen  die  meiste  Königliche  Orden  von  einem  • 
gewissen  Thier  deji  Namen  fidiren :   sondern  weilen  auch  unter  den 
Thieren  der  Adler  sonderlich  edel;  weilen  Er  ein  König  des  GeilügeU, 
un<)  ein  SiatfeMld  der  G«reditl^eit  Ut^  und  ^  dem  älein  daaPms- 
aiaclte  Reioha-Wapen  machet  '  .* 

Als  ein  König  des  Gelliigels  schicket  er  sich  wohl  zn  Unterer 
Köiiigliclien  Würde ^  wesswegen  Wir  ihm  aii€h  eina  fföniglkihi  Krone 
auf  das  Uauj^t  gesetzet«    '      .  •  ^  .  .  : 
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Als  ünser  Reichs- Wapen  bezeichnet  er  am  bo  viel  eigentlicher  den 
Oll  und  Sitz  dieses  Ordens,  um  aUobald  m  andeca  Orden  i^cbi^,  za 
iwHen?  Vnä  Als  ein  Bild  d«f  Gef«<^l(|^^  ze^et  ejr  ^hen  Mßfjß^ 
zweck  Unseres  Reiches  und  Ordens  an,  and  vrovwi  i>jej(^bs  ai)>gaaf4Bi; 
nenilidi  Recht  und  Gerechtigkeit      abest  ^'Aa  je^.w^aen 

Seine  zu  geben;  .  ^    in 

„r,  W^c^s  de«|o  J»iiliieiiep  tinMdra«kdiiy  1V3^^  Adler  in  der  e»^'^ 
■en  Kiwe  eincA.I«|Ml>eer-Krantz,  in  der  andeiii  iklllMlMI^  fmd  |H>tir  ' 
dfli||,fh«fl»  IlMfm  gBWoiuilioben  Welling      ^   '  '  ^ 

«j^  Ufberschrifft  verordnet: 

'^it  dem  Krantze  die  Gerechtigkeit  der  Belohnungen,  mit  d^  Don- , , 
aenMeaiidfo*«Mi8diiKi^  iMt*d€m^MHfi#<i^^ 
ifie  allgemeine  ünpartbolicUM'anzodeuten,  nach  welcher  nicht  MUT 
einem  und  dem  andern;  sondern  allen  durchgehends  und  einem jedw»» 
den  nach  Verdiensten  das  Seine  geleistet  werden  solte. 

Zn  geschweigen^  dasg  weilen  der  Adler,  wie  bekandt.  aUezeit  in 
die  Sonne  zu.  sehen  pflege^  nnd  nach  nichts  geringem  nOcn^itfedrigem 
traclitet^  Br  mit  diesen  Si^nach^ifften  Uns  auch  im  Geistlichen  zom 
Sinnbilde  dienen  und  anzeigen  kann:   Wie  Wir  und  Unsere  Ritter  Un- 
sere Zuversicht  nnd  Vertrauen  eintzig  nnd  allein  zn  Gott  dem  AUer- 
höchsten  erheben,  und  durch  das  Smm  Cuique  nid^t  .^Uein  den  Jtfen-...» 
•ekM,  <M|  aefjM^nachen  gehdret;  jondern        9ei|ft'4ünAllnvli5«^  r 
sten  das  SMne^  und  Gott  was  Gottes  ist  zu  geben«JDna  mit  einandet,.* 
verbunden;  nerolich  zn  einer  Pflitht ,  die  Wir  Unseren  Rittern  TOT  eJr» 
len  andern  Pflichten  auferlegt  und  angepriesen  haben  wollen. 

^  ''Bey  solcher.  JBeschalfenheit  diesea  Orden«  sind  Wir  gewiss  «dass 


ni«^  lallj^  <|ie  Edlen  Uamres  Reichen  ee  .fiiff;  mm  QmM  nUd 
•OdoieiEril  anck  fieUtst  andere  Potentaten  es  für  etifaa  ftngenehnier-Mis^^^ 
zen  werden,  in  ^e  Gameinr-nM  MradetMhilft  dinieüPideliBenitiJna*  *^ 
einzutreten:  "  .» 

Jene  zu  eine|n  ofifenbaliren  Zeugniss  lhre#  Wohlverhaltens,  l)i*e 
sn 'einer  K^nnernng  des  gleichen  .Beru lies,,  den  «ie^imk  Une  Ton * 
dem  Ill^nii  liab<(n«  iiiier  Becbt  Vd /^r^etiti^^  m  fknm-  fildt  m  » 
lialten«  '  > 

Aji>er  alle  diese  Absichten  wird  man.  mit  jiaehrerem  aus  Unseren 
Ordeimtaibiten  eneben,  die  Wir.enwel  dem.  Orden  *w  desftp'lmne#lcii*v 
Ordnungt  als  auch  Unsern  Rittern  zu  desto  genauerer  NachrioUt  dir  ' " 
Umml  obUfmdeo  JPflifibtin  fokemfen  Ai  ümiiau  alifiiiio  im  Iniiwh  t'  " 


Anfanplich;  Weilen  Wir  der  StifFter  und  Urheber  dieses  Ordees 
aeyn ,  selbigen  auch  seines  obenerwehnten  Ab^sekena  halber  in  iondev« 
hmH  VHiren  gehalten  wiaaen  wollen, 

So  erklähren  Wir  Uns,  nnd  IToaere  kiinfRig  nach  Gottea  Wi]^n 
habende  Krben  und  Nachkommen  an  der  Prenssischen  Krön,  zum 
Ober-ilaujite,  Sonverain  and  Meister  dieses  Ordens,  wollen  auch,  von 
«uUmigUcu  dafär  erkannt^  tefehret  nnd  genennet  aeyn. 

Vttd  gleich  wie  "Wir  diesen  Oidte  eben  bei  der  Fnndinmg  Jhm» 

res  Reiches  nnd  zn  gleicher  Zeit  mit  Ünaerer  Krone  gestifftet;-  Alao 
Wir  auch  allen  Unsern  Nachkommen  an  der  Preussischen  Krön  au»» 
drücklich  aufgegeben,  und  sie  verbunden  haben,  dasg  Sie  zum  Aifden- 
cken  des  StilRera  und  der  neu-gestiifteten  Krone^  auch  den  mit  dieser 
Krone  aagliieh  gestilftelen  Ofden  nnveiSndert  beybnbnilen ,  imd  aell^ 
gen  dam  Ifconigwkh  Pnuaaen  auf  ««%  «meilalbeC  leyn  teiiw. 
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^  •  wie  es  nieiit  allete  ii»ti)fUf h  ist,  iw.  n^a  dai^jeniee«  womit  We- 
'tlg^  'tainrf  beeile«  >  demjenige«  wiziebt.  90  vielen  wiedetfahrai  kam^ 

Sondern  es  aam  die  Erfahrung  g^eoea^  dav  gewisse  Ritterliche 
0rden,  doreli  die  i^ross«  Me%^e  derer,  so  dazu  gelanget,  in  Vemdl« 
tung  gerathen,  und  endlicii  gar  veilallea  und  erloschen. 

Also  wollen  Wir  die  eigendliclke  Zahl  der  Ritter  dieses  Ordens  auf 
'MiMttg  ktemü  igeeMMi  «n^  beschrenoket  haben  ^  defgestalt,  da»  sol- 
che Zahl  ohne  gar  erhebliche^  and  za  Unsers  Königlichen  Hanses  nnd 
des  Ordens  sonderbaJiren  Khren  i^od  Nttlsea  geieidiendeA  Ursachen 
nicht  überschritten  werden  soll;  . 

Dia  SStae  abar  aml  Biüdier.daaiadaunahl  Regierendaa  KSii%t  In' 
Prenssen,  welche  <les  Ordens  gebohraa  Jfilgliedeff  sind«  werden  ontec 
•  a^kha  dreiMi(S  Kittet  aiclil  geaehkti 

.HL 

Unser,  nnd  derer  kUnfftig  in  Preossen  regierenden  Könige  Prifi* 
tzen  hflben  zwar,  wie  itzt  erwebnet,  durch  ihre  Geburt  ein  Recht  die- 
ses Ordens  Mitglieder  zn  seyn,  zu  dessen  Bezeugung  Ihnen  auch,  so 
fort  nach  ihrer  Ankunlft  auf  die  Welt  das  Or4i\£e- Farbe -Band^  samint 
^am  blaoen  Krenfaa,  anennusen  aakhee  nnten  beschrieben  wird»  an- 
geteget  werden  soll,  die  solenne  Investitur  aber  und  Einkleidung  in 
den  Orden  geschiehet  erst  alsdann ,  wann  8ie  ziifoiden(  VK  dar  pom« 
munion  des  H.  Abendmahls  zugelassen  worden. 

1,lBuOfiigef  Cl&nriltlrsteh  nnd  Fürsten,  so  in  diesen  Orden  (taten,  sol- 
an  keine  p;ewisse  Zahl  der  Jahre  oder  Zurnckleg:ang  gebunden 
j,^fj]rJi^«.^8pi)dern  ^«ß  und  zn  allen  Zeiten,  wann  es  Uns  und  den  kün^ti- 
.gen  Ordens -.SoaTeruflen  b^liöbet,  durch  Anlegung  des  .Orange« Far« 
ben'^Oano^  and  blauen  Ki^eutzea  In  *dea  Orden  genoamien  werden 
können;   die  völlige  Kinkleidung  aber  und  Auslieferung   der  übri- 
,  gen  Insignien  gesdiiehet  mit  derp:leichen  Hohen -Standes -Rittern  eben 
»aOk  wie  mit  den  Printzen  Unsers  KQUigllchen  Hauses  eher  nichts  als  bis 
dieselbe  niibrderst  das  Abendimdil  das  'Rrnrn  ganflisen>  wnd  dadurch 
4n  die  GemeinscbalTt  der  Christlichen  Kirdieii,  welche  dat  Gffond  dia- 
.  ^es  Unsers  Ordens  billig:  f^eyn  mnss,  völlig  eingetreten, 

Jedpcl^  wollen  wir  diejenigen  Vorrechte,  welche  Wir  in  deigleicben 
nnd  andern  Fällen ,  dem  Fl&Tstileheik  BtaAd«^  Tmnktebt  dieser  8taln« 
ten  bey^legct,  nur  von  den  Regierende^  F&iataii»'  und  denen  1  so 
Haichs •fürstlichen  HÜiisein  zn  teigleidien  sejn^'vantandan  ktii>tak 

V     '  ■ 

Die  übrige  Fürsten  aber^  auch  Grafen,  Freyherm  and  Adelige^ 
sie  seyn  Unsere  Vasallen  nnd  Unterthanen,  oder  Fremdbe,'Wele|ia  Wir, 
nach  Retindung  ihrer  Tugend  und  Meriten  mit  diesem  Unserm  Orden 
beehren  und  begnadi<i:en  ,    Mr>'i.>.sen,  ehe  und  befOI  sie  dazu  gelassen  . 
werden^  das  dreissigsie  Jahi  erreichet  iuiben. 

•  Tl. 

Alle  und  Jede,  so  in  diesen  Unseru  Orden  aufgenommen  werden, 
sollen  aus  rechtem  aufrichtigem  altem  adeligem  Rittermässigem  Ge- 
ssblecbt  anlsprassen  und  harnsnuiiaa  .aieyn ,  Sich  aadi,  ehe  Bie  nocli. 
eiaiga  Ordens -Zeichen  bekomaiaB«  durch  Beybringung  und  Beweis  def  . 
auf  sie  abstammenden  acht  Ahnen,  vier  von  der  YätarUchan  and  Viat 
von  dar  Mütterlichen  Seilen  dazu  fiihi|j^  ^^r,h«y^    *  ^ 
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Damit  auch  dieser  Unser  K5irig].  Orden,  mtä  <te*8en  eSimiitliclIe 
Mitglieder  ohne  allen  gegründeten  Yorworif  seyn,  bo  toU  Mieownil  .Mi 
.denuelben  gelassen  werden 

der  nnelielicher  Geburt  seyn  mSdite,  öder  dem  wegen  seines  yorhfaii 
gefiilirten  Lebens  und  Wandels,  mit  Fng  etwis  aaDUBfflliehee  qd<V 
Veikleinerlic!ies  vorgerücitet  werden  könnte. 
Absonderlich  aber  sollen  diejenige  davon  .ausgeschloifen  aejn.  welche 
Gott  geffiitert,  Oüg  und  tmem  KSirig).  Hanäe  niilEen  w«fiwil^  t4lv 
die  sonst  wider  Ehre,  Beöht  twd  Gewkeeii 'gehandelt  haben ^  lüid 
dessefi  ü|>erwieeen  Mjtu 

/  .  vin. 

Die  Benennung  derer,  so  in  diesen  Unsem  Orden  aufgenommen 
werden  sollen,  behalten  Wir  Uns  und  ünsern  Nachkommen  an  der 
Krön,  als  des  Ordens  SokTerainen ,  lediglich  and  altein  beyor ;  ' 

m&  datnft  eeleiker  Ofden  s  wMer  eln  gewiises  Zeichnn  19ipieeier 
2nneigQng,  Vertranens  und  Gaade  seyn  soll,  nicht  durch  andere  un- 
gebührliche Wepe  erlanget  werden  könne,  sondern  jedesmal  aus  Ün- 
sertn  eignen  Trieb  und  Üew^ang  herkomme,  so  wollen  Wir  alle  die- 
jenige, 80  ielbit,  oder  dtttck  mtendaiiB  «aenehen,  e^nt^kii  davon* 
an sgeschlMBdn  haben,  es  sey  denn,  dass  dieselbe  Relcba-Faiatlichen 
Standes  seyn,  als  welchen  das  bezeigende  Verlangen,  in  den  Orden 
aolgenommen  zu  werden^  daran  in  keine  Weive  hinderUch  aey«  ßojj^ 

Gleich  wie  Wir  bei  Unserer  heutigen  Krönung  mit  Benennung  ge- 
wisser Ritter  den  Anfang  gemachet,  und  Unsern  Sohn  den  Kronj)rin>- 
tzen ,  sainmt  Unserer  Brüder  Lbd..  Lbd*  Lbd.  wie  auch  Terschicniene 
aiMeM  VOMiitlie»  GiSÜGliey  Frej&enliclie  nnd  Adelige  ^femMMi^ 
diesen  Orden  versetzet  haben,  also  soll  apch  hinkünfftig  dieser,  nem- 
lich  der  18.  des  Monaths  Januarii,  und  dann  ebenfalls  der  1?.  Julii, 
als  an  welchen  Wir  das  Licht  der  Welt  zuerst  angeschanet  haben, 
lafitioh' gewidmet  eeyn,  bey  einw  abdapn  aageet^ten  CapituIatiadMn 
▼teaannnlun^,  diejenige,  wflohe  (Üeiaai  Ofden  knnfl%  ingeaeOel  h^im 
deA|  Oldentbch  einzukleiden. 

'  Wir  halten  Uns  auch  versichert,  dass  gleich  wie  diejenige  so  ne- 
ben Unserm  Sohn  and  Brüdern  jetzo  dieses  Ordens  zn  allererst  ge- 
w&rdiget  worden,  in  Kriejg-  und  Friedens  -  Geschafften  Uns  bisshero 
viel  nützliche  Dienste  geleistet  haben ,  also  Sie  aucli  in  solchem  ihrem 
rfihmlichen  Verhalten,  und  an  ihnen  versnürter  Gottes -Furcht,  Tar* 
piferkeit,  Treue  and  Kiüer  vor  die  Wohlfahrt  und  Glorie  Unsers  Hau-  ^ 
aea  weiter  fortfiüiren»  und  eich  dadnich  der  Ihnen  jetao  erwieeeneR 
Bhte  noch  würdiger  auudiien ,  aneh  damit  allen  künfPtigen  Miteliedem 
dieses  Unsers  Ordens  zum  Master  tind  Bzam]^  einer  Tngena-foUeii 
I^achüMge  dienen  werden*  . 

X. 

Alle  diejenigen,  so  in  diesen  Orden  aufgenommen  werden,  sollen 
vor  der  völligen  Investitur  auf  diese  Statuten  schweren,  und  deren 
iyftt*fr^*FPfiig  mk  dem  gewähnliohen  Ordena-Byde  aagdoben. 

XI. 

Durch  den  aof  dieses  Ordens  Statnta  leistenden  Eyd  sollen  die 
Ordens -Ritter  absonderlSeh  fethnada»  aafn: 
.  Ein  Chi  istliches,  Tu^endliaffltea.  Gatt  Und  dar.  ahibnfaA  Watt  iraU- 
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•"'  '    Andere  mit  dazu  aafzamnntern  und  anzafrischen, 

.iT.  -        KrIildCaltg  der  w^ren  ChiisüicUen  Reügioa  überall*  bImoh- 

'-deitidtr  Aar  irtder  die  Ungläubigen,  za  bef5ntenu  *  ^* 

Atmer,  verlassener,  bednickter  Wittiben  und  Traisen,  äach'aiH 
^Aieter,  Gewalt  und  Unrecht  leidender  Leute  sicli  anzunelimen , 
u..:..'  Deber  die  Ehre  Unser«  Königlichen  Hauses  und  des  Ordens,  ab- 
•  iibikdlMlieh  Abef  MertTiM^re  K9iiig|Kc|ie  PXsrogativen ,  und  ^as  den- 
-•Mihen  anhanget,  zn  halten,  itnd  nicbt  nl|(efai  daran  so  viel  an  ihnen 
"Ist,  keinen  Abbruch  geschehen  ztt  IqMiiMi,  Bonden  a^bke'^elmelur' 
''noch  weiter  anszubreiten ,  •     ,  . 

■  ''WcAflMI'^Plfede,  Hinigkeit  ond  gntes  Vernehmen  zu  stifften  nnd 
»•«Ä'erhfciten,  »    '    '  •  • 

Mit  Manniglich ,  absonderlich  aber  mit  ihrelL  Off^eBi-BrSdem, 
iltitetn  brüderlichen  Vernehmen  zu  leben,  nnd 
•••»'.  Jp<^r*eH>ert  Ehre,  «eitUches  Glück  und  guten  Namen  wider  alle. 
ViriMMMMin^n,  und  ^^duriili  Utnen  toftst  naebgestenei  weisen 
^iMMlte,  trenlidi  ünA  migescheht  txt  Tertfaätigen,  und  was  4cr  eine* 
da^n  erfahrt,  seinen  Ordens  -  Brüdern  nicht  allein  sofort  zu  erÖf-' 
nen,  sondern  sich  auch  sonst  defs^ben  dawieder  anzunehmen,  und 
inagepieiii  ailee  dasjenige  za  tbon  iuid  xn  ^Hsobaditen .  was  einem 
«'Tugertdhfiffl^,  ehorttdim  ntd  iedh4idiiireii|^  Hilter  dftHet^  ond.  ge- 
^^LBIubL''    *'  •  .  :  .  ^  ^ .  •» 

-  I  .  .1  „»  .  »      II'        i  :,f 

a«'  ».     %'  i  3CIf i  •  •*  - . 

Sttn  Abdeichen  iMf  «Zaditen  Jham  Königlichen  >f«itatti«bnMi 
Ord^,  haben  Wir  genoitimen  ein  blau -emaiflirtes,  in  acht  Spib^tt 
mugehendes  Krentz^  in  dessen  Mitte  der  einen  Seite  VHan  Kam«:' 

FRIDERICÜS  REX. 

mit  den  be;dwi  ersten  Buchstaben  FR  zusammen frezogen;  ia  einer  je- 
aen  vop  aenen  vier  iyXitte}-. Ecken  a^»e;r  e4n.A«kwMt2«C  AdAef  .JUt 
fi^bipifceten  Flugein  itergebildet  ist,     , .  .  , 

Welches  Kreutz  jeder  Kitter  4ieeee  Onfem  «n  ewieiiwOfillige^farf''' 
ben  breitem  Bande,  von  der  lincken  Schulter  nach  der  lecbtüi  HülTte 
au,  benebst  einem  auf  der  lincken  Brust  befesti',4ein  silbernen  gestick- 
ten Stern,  tragen  soll;  in  der  Mitte  solchen  Sterns  ist  ein  schwartzer 
fliegender  Adlet  torgeMellH,  Vercher'tn  der  einen  Klaue  den  torwer- 
Krantz,  nnd  in  der  afidem  einen  Doimer-Kefl  LSit.  mit  denk  ItefseH ' 
fagtm  Symholo:.Sittom  Ctudue.  ^  «m^  mi»  t|«»„P  J^. 

Wrt  ibleheit  0Um-6f«ni(z  aapiunt  dem  Ordens -.Bande,  spll  jeder" 
Ritter  so  bald  Wir  ihn  dazu  benennet,  und  noch  vop  4(ir  l«festitur, 

bekommen.  Wann  er  aber  wlrcklicli  eingekleidet  werden  soll,  so  wird 
demselben,  nachdem  er  Gott  zu  Ehren,  und  zum  Unterhalte  des,  in 
dieser  Unserer  Rcaid^tz  Königsberg  neu- angelegten  WaYs^nüau^eal 
funffzig  Dncaten,  zu  Händen  Vwst9  Ordens -Sä2z-.Mei«t«iilba«r 
Ieo:<t  hat,  von  Unserm  Ordens- Cantzler  und  den  übrigen  Ordens-Of- 
üzireln  die  gantze  Ordens  -  Kleidung,  von  Uns  aber  Selbsten  die  Or- 
dens-Kette angeleget ,  in  welcher  völligen  Ordens -Kleidong  er  auch 
hemach  bei  allen  dazu  benannten  aolennen  Capituls- VeisammlongeB 
sn  encheinen  iduildig  iat.  / 

Diese  |anCze  Ritter- ICIddmur'  CMers  scliwartzen  Adler  <  Ordens, 
wie  iewol  Wir  «elber,  als  auch  dft  fibHge  Mitglied«  dee  Ordens .  eel- 
bige  tmgtti  woUen,  aoU  bescbaffai  «e^n,  ide  Ittigees 
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Nemlich,  es  leget  ein  jeder  Ritter  einen  Unter- Rock  an  von 
blauem  Saminet,  und  über  demselben  einen  Mantel  von  Incarnat-ro> 
them  Sammct,  mit  Himmelblau -färben  Mohr  gefuttert,  jedoch  mit 
dem  Unterschied ,  dass  Unser  und  des  jedesmaligen  Cron  -  Printzen 
Mantel  lange,  die  Ritter  abi-r  an  den  Ihrigen  gantz  kurtze  Schleppen 
haben,  und  wird  solcher  Mantel  mit  langen  abhängenden  und  am  Kndo 
starcke  Qvaste  habenden  Schnüren  auf  der  Knist  znsammen  gebunden; 

Ueber  solchen  Mantel  liaben  sowol  Wir  selbst,  als  die  sämtli- 
che Ritter,  die  grosse  Ordens -Kette,  auf  beyden  Schultern  befesti- 
get; diese  Kette  ist  von  der  Chiffre  Unsers  Namens  und  von  Ad- 
lern ,  so  Donnerkeile  in  den  Klauen  halten ,  wechselsweise  an  ein- 
ander gefiiget,  und  liänget  an  der  Mitte  selbiger  Kette,  forn  auf  der 
Brust,  das  obgedachte,  gewöhnliche  und  eigentliche  blauo  Ordens- 
Kreutz.  Auf  der  lincken  Seite  des  Mantels  ,  wird  ein  grosser  tiilber- 
ner  gestickter  Stern,  so  wie  er  bereits  oben  im  12ten  Articul  besclirie- 
ben,  angebefftet,  und  endlich  trägt  ein  Ritter  bei  dieser  Kinkleidung 
einen  scliwartzen  Sammeten  mit  einem  weissen  Feder -Rusch  ausge- 
zierten Hut. 

XV. 

Bei  anderwartigen  Solennitäten  aber,  als  Beylagem,  KindtaufFeni 
und  Begräbnissen,  so  in  Unserer  Konigl.  Familie  vorgehen,  inigleichen 
wann  Wir  am  ersten  Oster-,  Plingst-  und  Weynachts-Tage  des  Mor- 
gens, in  Begleitung  der  jedesmal  in  Unserm  Uoflager  sich  bclinden- 
den  Ordens- Glieder  zur  Kirche  gehen,  soll  über  eines  jeden  Ritters 
ordentlicher  Tracht  und  Kleidung,  die  grosse  Ordens -Kette  gehängt, 
und  selbigen  Tag  getragen  werden. 

'  Wann  aber  sonst  bei  Privat  -  Trauren  oder  Reisen  die  Ritter  giö^ 
meine  Mäntel ,  so  den  Orden  bedecken,  anlegen,  so  köniieh  S^ie  zd' 
desselben  Anzeige,  einen  grossen  silbernen  Stern,  so  "wie  er  droben« 
bereits  bedeutet,  auf  solchen  Mänteln  tragen, 

'        ■  .  » 

Der  gantze  obbeschriebene  Ordens -Ornat,  bestehend  in  dem  gül- 
<!enen  blau  - emaillirten  Kreutze,  der  güldene\i  Kette,  dt^m  Sammeten 
Ober-  und  Unter- Kleide,  dem  Hute  mit  Federn,  und  dem  Ordens-; 
Degen,  welche  "Wir,  nebst  dem  Statuten- Buche,  jedem  Ritter,  bey 
seiner  Einkleidung  gegen  seinen  Schein  abfolgen  nnd  liefern  lassen 
"wollen,  muss  bei  tödtlichem  Hintrit  eines  jedweden  Ritters,  innerhalb 
drey  Monateh  nach  desselben  Absterben,  von  seinen  Krben,  gegen  Zu-, 
rGckgebnng  solchen  Scheins,  dieses  Ordens  bestelltem  Schatz -Meistet 
wieder  eingeliefert  werden; 

'  Ks  stehet  aber  doch  denen  Krbch  des  Abgelebten  frey,  bey  der 
Leichbestattung  des^  verstorbenen  Ritters,  zu  desselben  Ehren,  das  Or- 
dens-Kreutz  und  die  Kette  der  Leiche  mit  vortragen  auf  einem  In- 
carnat- Farben  Sammeten  Kissen  und  neclist  dem  Sarge  bey  währen- 
der Leich  -  Predigt  niederlegen  zu  lassen.  , 

Wie  Wir  dann  auch 

xvm.  ' 

wohl  geschehen  lassen  können,  dass  ein  jeder  Ritter,  za  Bezeignng, 
dass  Kr  ein  Mitglied  dieses  Unsers  Ordens  sey,  se^l  angebohmes  ge- 
wöhnliches Wapen  und  Insiegel  mit  dieses  Ordens  Kette,  und  unten 
anhangendem  Kreutze  auszieren  möge«  . ,    ,  .  ■,.     .  -  •        < ...  ■ 


...  ^ 


Damit  aber  bei  denen  Gapitolarischen  Zusammenküniften  go  wol 
h9f  der  ProeeMlen  wa  Capelle,  all  bey  dem  Sitaen,  Yotiien,  Vnteiu 

sdireiben,  und  sonsten  der  Ordnung  halber«; jnriwA^^^n  Ordens- 
BiHidürn  kein  Missverstand  und  Streit  entstehen ,  sondern  vielmehr  alle 
Liebe  und  Einigkeit  unter  denselben  befordert  und  erhalten  werden 
ipogep  $0  soll  jedoch,  ohne  dass  dieses  sonsten  dem  einen  oder  dem 
a^derfi  an  seinen  habenden  mid  Tenaeinten  Befugnissen  nnd  Vorrechr 
ten  zum  ^achtheil  gereichen  könne,  ein  jeder  Ritter,  bey  ohgedach- 
ten  Fällen,  nach  der  Zeit  seiner  Einnehmung  in  den  Orden  seinen 
Platz  nehmen  y  solche  Einnebmang  ^er  von  dem  Tage  angerechnet 
neiden,  da  d«ni  nea-angehenden  Ritter  das  Oiaage-Tlnube-Baii4  aut 
Kreutze  zugestellet  worden ; 

Doch  sind  hievon  die  Könige,  Chnrfürsten  und  Fürsten  ansge- 
nomnien,  und  behalten  dieselbe  die  nach  ihrem  Slande  unteif  ihnen 
hei^ebrachte  Ordnoiig«     ^  .  .  ,    ,  '      .  .  •         '  • 

'     XX.     '  '  ' 

Zu  beständigen  Ordens- Capellen ,  in  welchen  die  Ritter,  im  N^^- 
,nien  des  Allerhöchsten,  jedesmal  eiozakleiden ,  und  zugleich  des  Or-p, 
dbas  GotteswDienst  za  irenlchten^  babetf  Vir,  toirol  in  aesentHJaBem 
KSnigreictL  Preussen ,  als  auch  in  Unserer  Chor«  und  Marek  Branden- 
burg, die  in  den  Residentzien  beyder  Lande  befindliclie  Schloss-Ca- 

Ssilen  £ewi(}met,  damit  wann,  bei  einfallenden  Cajii^als-Tafien,  Wir 
ns  aluiie,  ttiht  iii'^  Sfatcl^  Binndeaburg  befinden,  m  '^oi  aa'dem 
canen  iils  dem  andern  Ort»  die  Soloaul«  das  Ofden«  deilo  MqoeiidiolLer 
oQd  a^Midigiör  beg^iiSpfieii  Verden  tonnea.  >  i  .  • 


.  '4-  *•  I    S        ••  ^  .... 

Welciiergestalt  aber  bei  acieften  Cfapitolariseheii  t^efBaininfangeo» 

»1  die  Procession  nach  der  Ofdens  -  Capelle  einzurichten ,  als  auch, 

vne  es  mit  der  Einkleidung  der  neuen  Ritter  zu  halten,  und  was  da- 
bey  z«  beobachten ,  desshalb  haben  Wir  ein  gewisses  Ceremoniel  Ter«. 
£EU>seii  lassen,  dem  darunter  jedesmahl  nachzugehen«  '  ,  [ 

Wenn  Wir  Königlichen,  Chur-  und  Fürstlichen  Personen,  ohne 
dass  Sie  in  Unserm  Hof- Lager  zugegen  seyn,  den  Onlen  geben,  so 
wird  Ihnen  solches  durch  ein  Schreiben,  so  von  dem  Souverain  un- 
tenchrieben,  und  Ton  dem  Ordens- GuitlEler  ixmtrasigniret,  bekanal 
gemachet,  und  lasset  entweder  solcher  König,  Chnrfürst  oder  Fnial 
durch  eine  an  Uns ,  als  des  Ordens  Souverain ,  thuende  Abschicküng, ' 
die  Insknia  des  Ordens  abholen,  oder  aber.  Wir  wollen  Ihm  dieselbe 
dncli  Ünsern.  Ordens «-C^remoiuen -Meister  zusenden,  und  überlie- 
*  leca  lassen ;  *  , 

Alle  übrige  aber,  so  in  den  Orden  angenommen  werden,  miissen,  * 
zu  Einpfehlung  der  Inrestitor^  bej  Unsenn  ^ofe  ^eisöhnlich  sicU  ge«  • 
Sttiiieu.  *  '  ' 

XXIII. 

Der  neue  Ritter  soll  sofort  bei  seiner  Aufnehmnng  in  den  Orden  - 
nicbt  allein  seinen  Ton  zyr^y  oder  mehr  Adellchen  ej(Uidi-bekrä|^^ 
'ten  ftfiiniti-BBnni ,  sondeta amli  sein  M einer  KitpfiÄnieii' tVfMinl 
allen  Farben  und  Zierrathen  ausgestrichenes  Wapen,  samt  dessea 
Helm -Zeichen  und  Schild  -  Decke ,  dem  Ordens  -  Secretario  einsenden, 
und  hat  derselbe  aisdann  den  Stamm -Baum  ia  seia  Ordens -Piotoooii 
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elnzatragen.  das  Wapen  aber  Vi^^  d^r  Ordens- Ceremonlen«Bfetster 
in  Unsere  Oidens-CaueUe  an  bäiörigem  Ort  anhefften.       .  ' 

XXIV.        ^   •  ■'■^i" 

Etil  je(?er  Ritter  soll  taglich  <1as  Ordens -Kretitz  an  einem  Orange- 
Fiarben  Bande  tragen,  und  wo  er  dem  zuwider  handelte,  nnd  oiinö 
'äas  OMeifB -^Zeichen  ÖfTenUicb  erschiene,  vor  das  erstemaül.  da  s(A* 
ches  geschieht,  dem  von  "Uns  althie  in  Königsberg  gestifteten  njdi)^ 
Waysen- Hanse  50  Ducaten  und  das  andercmahl  lOO  Diicaten  erlcgisi^ 
cum  drittenmahl  aber  des  Ordens  j;ar.  y^eriustii^  exkUUirt,  werdeo^^  ^  ^ 

Alle  die,  welche  in  diesen 'Ünsera  Orden'  ait%eaemme|i  Ver<lei)> 

müssen  nicht  allein  diejenigen  Orden  ,  so  Sie  vorhin  sclion  erhalten 
haben  mÖcliten,  zuvor  ahle<i;en,  sondern  auch  nacligehends  dabei  kei- 
nen andern  mehr  mit  annehmen ,  jedoch,  dass  die  Köttkef  i^barfur« 
•ten  nnd  Fnisten,  welchen  Wir  in  diesem  Stack  Ihren  If eyen  Wjflen 
lassen,  hierunter  nicht  mit  begriffen; 

Wir  haben  anch  den  Ritterlichen  Johannitefr- Orden,  so  weit  der- 
selbe unter  die  in  Unserer  Chur-  and  Marek  Brandeubuilg  beleg^gp 
Balley  Sonnenburg  gehöret,  von  dieser  Regal  ausgenominen ;  , 

Und  ob  zwar  also  auch  disjdniget  «eiche  voraia  mit  Unserm  Or-?. 
den  de  la  Generosite  begnadigt  gewesen,  selbigen,  wenn  Sie  ^n  lU^. 
sen  Unsein  grossen  Orden  treten,  ablegen  und  zurück  geben. 

So  ist  doch  Unsere  Meinung  nicht»  gedachten  XJnsern  Orden  de  la* 
G^n^rosit^  dadtm^i  gar  nnfimlima,  ^sondern  gleiett  wie  a^selbe  Yiel- 
pehr  denen,  so  ihn  lange  g^^bt,  unter  andern  auch  zur  Beförderung 
in  diesen  neuen  Orden  dienen  soll,  also  soll  auch  niemand  den  gros- 
■en  Orden  bekommen,  der  nicht  vorher,  wenigstens  eine  kurtze  Frist, 
.den  Orden  de  la  generosite  getragen.  ^  ^        ,     ^  »^f 

I  ^       .        .  '     .         ..*.».  ■  y 

Damit  Wir  auch  diejenige  von  Unseren  Vasallen  und  Unterthanen, 
■welche  Wir  mit  diesem  Un:^rm  Ordjoa  begnadigfm,  .bey  vq^ialle^ideia 
Ordens-  nnd  andern  Angelegenheiten  jederzeit  zu  Unsern  Blens'ten' 
Ibmit  und  an  der  Hand  haben  in9gf(a%  so  soll,  keinem  Ton  denselben 

-frey  stehen,  von  dem  Orte  seines  gewöhnlichen  Aufenthalts  an  einen 
andern  über  zwantzig  Meilen  von  d<'tnself)eii  abgek't;ent:n  Ort  zu  reir- 
sen^  olm  dass  Kr  zuforderst  Uns  IsacLncht  davon  gegeben  habe. 

Keine  Ritter  dieses  Unsers' Ordens  vom  schwartzen  Adler,  wann 
sie  gleich  nicht  Unsere  Vasallen  nnd  Unterthanen  seyn ,  sollen  sich  in 
-einkem  Kriege,  An^riif  und  Ueberiallj  wodurdi  Wir  und  ünsexa 
'Knkemmen  an  der  lüron ,  yön  andern  beTdidet  nnd  überzogen  wef- 
den^  gebrauchen  lassen,  und  in  Ibabie  Wege  wider  Uns  und  Unser  Kö- 
nigliches Haus  die  Waffen  fuhren,  es  wäre  denn,  dass  Ihr  Ober-  und 
Landes -Herr  selber  und  Persönlich  in  solchem  Kriege  zugegen  witfe, 
anf  welchem  Fall  sie  auch  den  Ordens -Ornat  wieder  SNOrttflk  in  ge* 
bcn  gdudten  teyn. 

xxvin.  V 

Gleich  wie  Wir  auch  denjenigen  Kittern welche  Wir  in  diesen 
Unsern  Orden  theils  bereits  angenommen theils  künfftig  noch  anneh- 
Umn  mochten ,  alles  Gutes,  auch  Hälife  and  Beistand  in  ihren  billigen 
'JUiigeLtiMiheite'^ispceebMi^  nnd  Üns  diniw  Unaoiw  MitgHfidnr»  dqn- 
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rtnniM  llinint  TflnMInfmini  iMn  MUiiMk  MUMM*» 

4ejp«-|^^tqpH4^!^  Ti^piidflpiAelMem  die  uMhi 

sonst  mit  geiraSrnBi  Senendis  schon  versehen  kunifäg  Jn 

Unsera  Landen  zuerst  sich  erledigende  Prälatiiren  und  Canomcate,  za 
welchen  sie  sich  alsdann,  j^t|ährend  zu  gualiüciren  haben.  Tor  allen 
Andern  zu  verleihen,  bis  mr  Gelegenheit  gefunden,  bey  oiesem  Un- 
Mfm  Orden  beloiidere  Comthureyen  zu  stifwn; 

Es  sollen  aber  alle  diejenige  Ritter,  welclie  zu  dergleichen  Be- 
neficiis  gelangen,  von  deren  Einkommen  jährlich  etwas  Gewisses,  zu 
dem  Unterhalt  des  in  Unserer  hiesigen  Residentz  von  Uns  gestifteten 

i'^l^if  Wölfen  .  luicli  ^«ft  Ji^den  «ti^ifr '^Teset  lä^  in  Unsens  .in 
(DB^s^lben  abg^enden  ^ftOe^nädlgston  Befelilen  und  Schreiben,  taji/f^ 
andern  Ausfertigungen ,  ans  allen  Unsern  Cantzleyen  den  Titul : 

^  IJnsers  schwartzen  Adler- Ordens -Ritter,  ertheilen,  denen  AdU- 
Atftk^  in  Ansehung  dieses  Opdens^  das  Prädi^t:  Edel  beylegen,  np/Si 
Vttten  insgesammt  d^h  P^als  nnd  den  Voniitz  geben  la^en,  weldusil 
die  General -Lieutenants  Unserer  Armee  hergebracht  haben.  Denen 
Ordens -Bedienten  soll  auch  der  Titul  ihrer  bey  dem  Orden  b^bend^ 
^^?p^?S.Mff^%P^'^^^^f''  jedesmahl j;egeben  werd^i^ . 

;  :  .     '..n\         .    :  XXX.        -  ^ 

•   '  Sbl^  «Aschen  ^enen  Ordens  -  Gliedern ,  wegen  Ehren  -  Sachen 
dd<6^  d^  point  d^honnenr  betreffend,  Irrung  und  Streit  entsteh^^, 
MUfien  ^iejenigfen  Rittci^,  so  zuerst  davon  Nachricht  bekemin^iL  sica 
MÜMHDlr  Bfittel  schlagen,  nnd  (fiis  Sache  in  der  GnteBiiiMlii^tt  tiejfi- 
gltfegen,  allen  möglichsten  Fleiss  anwenden; 

Däfern  ab^r  solches  nicht  zu  erhalten  j  so  werden  solche  und  der- 
gleichen Sachen  billig  zu  des  Ordens  Capitularischen  Krörtemng  aus- 
fMSätk^  eti  4enn  bey  demjeni|;en,  so  uv  veiwunnv^tten  Ofden»- 
Capft^l,  Uls  einem  sooterainen  Gericht,  desshalb  gesprochen  worden^ 
,  ohne  fehiers  Einwenden,  sein  Verbleiben  haben,  und  ein  jeder  dem^ 
jenigen,  was  ihm  dabei  zuerliannt  und  auferleget  worden,  schlechter- 
dings nachkonuMn  mim. 

XXXL 

Dafeme  auch,  über  alles  Verhoffen,  einer  oder  ander  von  den 
Bittem  dieses  Ordens  sich  dergestalt  vergessen,  und  übel  verhalten 
noltoy  dMi  »er  dem  g^ntzen  Oifle»  ein  Aei^erniss  \BRd  8Qknn^<^  gt^ 
ben  würde;  So  soll  darüber  ebenfalls  von  einem  gesammten  Ordent» 
Capital  geurtheilet,  dem  Verbrecher  behörige  Straffe  zuerkant,  und, 
gestalten  Sachen  nach,  bis  znr  würcklichen  Abnehmung  des  Ordens 
geenhiHtw».  ftbioBdeilKik  iiber  derjenige  in  dem  Orden  «lebt  gedulde^ 
■ondem  dessen  wieder  beraubt  werden  ^ 
Welcher  sich  als  einen  Gottes  -  Lästerer  und  AtheisteB 
Des  Criminis  Laesae  Majestatis  schuldig  geworden  »- 
In  einer  Krieges  «Begebenheit  schandlidi  dnrohgaogen, 
Ote  ädoit  mer  Ehre»  Mdit  md  CtoiiteB  geliiuiML 

XXXIL 

Qaich  wie  es  eii^em  woU-eingericI^ten  Orden  nicht  allein 

0116*  4rt»dacii  mt^m  mmm  kmimmm  üi  Bmim  omMkiK^  ^ 


Digitized  by  Google 


zur  Statistik  des  Adels.  ü 


!  i-ij 


iAiger  mit  gewissen  Tor  seine- Eechfe  und  dabef  Torf^e: 
libhtnngen  sorgenden  absonderlichen  Bedienten  veraeli^/ist/ 

Also  ordnen  nnd  setzen  Wir  hifsnnit,  dass  auch  dieser  Ui. 
den  ,  zn  Beobachtung  M^^er  GMdtuimlin^^ 

Sedbente  IiabeA  soll  t  <  •        '  i         *  > 

•    t)  Emen  Ordens -Cantzler,  * '  '   !'V'  *  "  "Ti  . 

.  i-a)  päift  OWens-Ceremonlen-MeislBi^,  '        '  '  '  "   '  \ 
•  •  i)  'Ei*ea  Ordens-Schat/.-Mmter,         '  • -  ^  ' 

4)  Einen  Ordens- Secretarium,  nnd  ;»^'  '  »' '^«0  «nss 

6>  Zwei  OMens-HeroIde.  *         •  "'^"^ 

>l\    .  •  ,V  I  V  >  »  V.,/'«      r  i  J    «   l   .  J  .".1  »M*  »  r 

...J-!:.,-      •-.  :  Im.  /    '      ■  .       XXXIII.'  '  "•»••>'•   '■■■i'tv'"  i  •H'H 

SMUr^Otdekff.Cahtzfer^  i^elclier  }edesmalit  eln^Hitgllcd  (Iei^;.lQ^ 
dens  seyn  mnss,  haben  Wir  vor  diesesmaliT  tJnsern  obersten  Staats- 
Mioister,  Ober-Cämmerer,  0):ietr)^Uineister,  Greneral- Oeconomie« 
IMiector,^  Ober>HuiptniaBn  aller  Clu^tou|^-.jl)^emter,  ,  GeqieK^WErb- 
'Jf^oÄnieiSter ,  Marscnaick  von  Preussen/.in»,»iicu  Pro tector  aller  üiv 
s^r  Academien,  den  Grafen  von  Wartenf)erg:,  vornehmlich  in  dem  AI)- 
sehen  bestellet,  weil  derselbe  in  dem,  Werck  der  nunmehr  durchi  Got- 
tes Segen,  in  Ui\&cr  Haus  grücklich  gebrachten  Künig|i<:^n,,Wi4(;4i8^ 
iüs  dem  Ckintde  <ind  Ürspropg  dieses  Unsers  KonigL  ^.Onleni,^,  Qiiy 
grosse  Dienste  geleistet  hat,  und  soll  derselbe,  bey  vorgehenden  Q(lr 
pitnlarisclien  Znsammonkünirtcn,  ausser  seiner  droben  beschriebenen 
Kittellichen  Ordens -Kleidang  und  Ornat^edesin^l  das  gro$^e  Qi%A&r 
Sieg«!  in  eHiem  'Vierecl[igtett  SiMnineteh  Beatei;  'adTwetehem' uftveo- 
dig  das  Ordens -Wapen  gettidieC»  am  lincken  Am  «i  einer  goldenen 
Schnur,  allernechst  Unser,  als  des  Ordens -Son verain,  tragen,  ausser- 
*4^m  auch  dieses  Ordens  -  Siegel,  wie  solches  unten  eigentljdi  beschri^ 
benist,  in  seiner  Yervvalkr  haben,  und  altes,  was  in  dcii^  Ordpn^^f.,^«^ 
'dk^  aosgefertiget  wird,  in  seinem  Gegenwart  damit  be^Q|j|»iii  ia4lw%iB 

Bs  son  auch  derselbe  nlles^  j^as  1»^  p|^Ut^  r Tffjg^r^  i|öri;i^^ 
und  zu  erinnern  ist,  vortragen, 

Anf  die  Beobachtungen  der  Ordens -Satzungen,  iind  S(at^telV|g•r 
iwne  ^iSxt  baben,  nnd  die  fibrige  Ordens -Bediente  inse;esam^  pt|.!^ 
l<blü  Amt  und  Schuldigkeit  gebührend  anhalten,  und  wo  dem  etwa  in 
^higem  Stück  zuwider  gehandelt  würde,  daluQ  f^^ji, -^a^  ,|yi}lqji^  i|| 
Zeiten  g;eändert  und  ^gestell^t  wer^jß.,      . ,  ,  ..    ^     •.  .?  .  ..  -  j 

XXXIV.   

Der  Ordens  > Secretarins  hütt  über  alles ,  was  in  Ordens-Saehen 
fiQlgebet,  ein  richtiges  und  vollständiges  Protocoll,  die  Patentft  Wo  je- 
dem Ritter,  bey  seinem  Eintritt  in  den  Orden  ertheilct  werden,  Und 
Ufas  sonst  in  Ordens  >  Sachen  zn  schreiben  vorlüUt,  iertiget  er  aus,  * 

Er  hält,  ^ne  oidentUobe  Blatiloal  von  nUen  Oedetn*  Wtan^  in  we|A 
Aar  eines  jeden  Name  and  Wnpe»^,  «nl  te  Zeit^  mm  dbranttid 
dem  Orden  zugesellet  worden,  venieichnet, 

Er  hat  die  Bewahrung  «ller  den  Orden  betreffender  Documenteiiy 
Briefschalften  und  Uhrlranden« 

Er  soll  aacb,  wegen  der  Almen  und  Wnpen,  e^-ein  jeder  Rüter 
zu  der  Ordens  -  Registratur  einschicken  muss,  und  dass  dieselbe  in  ge- 
höriger Form  eingerichtet  werden ,  Sorge  tragen,  und  deshalb  bei  dem 
Ordens -CanUler  nothige  Krmiier  ung  tliu^, 

XXXV. 

Der  Cerenionien- Meister  hat  bey  TOrgehenden  Ohlens -Solen ni~ 
täten  die  Ceremonien  unter  den  Canldeit  Direotina  sti  regnUreni  nnd 
Zedliti  AAele-I«ex.  iL  6 
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dass  allos  in  guter  Ordnung  und  ohne  Confosfon  zugehe,  Sorge  zu 
tragen ,  die  |ieue  Rittei:  m  dm  Tage  ihrer  Einkleidung  nach  Hofe  zu 
holen,  und  tM  introdi^m ^  ^^Wimen  einkommende  Wapen  an  ihren 
Ort  aufhängen  zu  lassen,  die  von  der  Ordens-Ritter  Tode  erhaUcne 
Nachrichtun^^  dem  Ordens- Cantzl«*r  zu  hiiitt'rl)viiip;on.  AVegen  Abneh- 
mung deiselljen  Wapen  aus  der  Onlen.s  -  Capelle  Anbtalt  zu  machen, 
auch  von  denen,  unter  des  Ordens- Gliedern  entstehenden  ^StreitigkeU 

a,  ,0  hal^  ^^r  f^^iM^K  d^W.  ^en  OrdenÄ-Canj^te^.^(^^ 


]>er  Scbats -Meister  soll  dfejeiifge  Gelder^  so  Wtr  so  ie»  Otdeiis 
Notzea  aftd  Besten  anweadefi  werden ,  ia^Emitteie  nehmen ,  und  die 

Rechnung  darüber  führen.    Alle  Ordens -Kleider,  Ketten  und  übrig© 

S^i:deM -i&eicben,  so  zu  dem  Orden  geliöreft^  U  Verwaiur  halten,  auch 
ieselbe,  wann  sie  aasgegebea  werden,  Toa  sieh  steuelk^  «tid,  dass  sie 
lÄush  eteet  Jeden  Kittets  Absterben,  wieder  zuiii<kgeUeiert  werden, 
Sorge  tragen,  nicht  weniger  anch  dahin  sehen,  dass  dasjenige,  was 
bey  Einnehmung  der  Ritter  in  den  Orden  gezahlot  wird,  und  was  Wir 
an  StraffjjH^  joiid  «onstea  zu  dem  alihie  gestiifteteo  nei^eyv  W^y|MBüa-;Eaase 
dateh  (Bese  8tetate  TOieidiiet  haben,  ynd  ünmer'  verordnte  weidea» 
deMdboA  lidktlg  fefeftM 'ittA  «bgeiMC^ 

,,..pin.  hnA9MmMei9  i^leii  bey  Pncetaieiieii  mit  ahifen  J^bV«^^ 
84abeik  vorangehen,  wann  Cs|atid(i-^l>ge  ^ehalten  werden,  kjo^^änd 

aeyn,  und  you  d^em  Zimmer,  in  welchem  die  Dcliberationes  gejjflogen 
jw^r^en,  aiifwarten^  auch  zu  Verschickungen  in  Ordens  -  lachen  si(^ 
d^r^uebea  lassea«  «nd  dasjenige ^  wa»  ibneii  ^esshalh.  befoblen  irilidy 


r;;f  •  . -'or-,..,j  >  xXXVni.      *  •     ■  '      '  '''-^ 

i^Ie  diese  Oij^Q^ -^diente  müssen  sich  Uns^  Unsem  I|^aehkoiiir 
mel|«r.<4ffk,flV^|^^el|  Orden,  mir<^M|  Byde  verwandt  machen,  iM 
läwereBy' dass  sie  ßß$  Ordens  Aufnehmen,  Ehre  und  Bestes  uberafl 
•ooben,  auch  was  in  diesen  Statuten  und  der  Bestallung,  die  Wir  ei- 
nem jeden  von  ihnen  ertheilen  werden,  euthaiten^  rerocdiiet  .und  be- 
fohlen ist,  getreulich  beobachten  Irbnen«  t  ^  . 

Das  Ordens -Siegel  soll  folgender  gestalt  beschaffen  sevi^:  Auf  der 
einen  Seite  stellet  iMdcj^ef  Uascu:  j^önigU  Wapen  V9r,  mi  fles^elbMi 
TomehmsteB  Feldern,  ^f4  fU  sa|MgeB  nlil  der  gnkssea  Oi'dois^^KiBtti 
«mgeben. 

Auf  der  andern  Seite  aber  führet  selbiges  das  Sinnbild  des  Or- 
dens, mit  d^  Symbolo:  Saum  Cuique,  wie  solches  oben  Art 
liesdiMenj»  nM  di^  Gauchrüft:  Maj^nm  Si^o»  «oblUss&ät  OMU 
«qailae  Borasiicae.  i  r  , 

XL. 

Und  ob  gleisb  Unsere  gnadigste  .imd  ernste  Wittens  -  Mepong  ist, 
dass  über  alle  .diese  Statuta  und  Ordnungen ,  nun  und  zn  emgeil  £e^ 

ten,  von  Uns  nnd  Unsern  Nachkommen,  Königen  in  Preussen,  und 
dieses  seh wartzen  Adler- Ordens  Souverainen  genau  und  eigentlich  ge- 
halten^ der  Orden  bey  denen  ihm  darin  verliehenen  Privilegien,  Rech- 
«eh  vnd  PtiiogatiTen  gp8^Qttet>  iui4  dMder  Sm.  gerinjg;sten  nidll  g*» 
iMiidelt  nefdfii  lolf 
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»o  behalten  Wir  d«iui6ch  JJf^  und  «olqlieii  ^Unsen^  Ijr^iclikQmipaii 
win  ,  Radi^  Gdfegmilielk  der  Zeii,  und  ancl^vpr'^e^egfsiiini 


So 

Vnadien  und  üinstande,  soth^ne  Bnderang  za  machen,  auch  |^ey  vef-fa 
feilenden  Gelegenheiten  dergestalt  zu  dispensiren,  alJ  Wir  und  Un- 
sere NachkoinBien .  aua  höchster  uobedchr^eackter  idacht,  solches  gat« 

filidmirAfdeii:    ^  ^         *   '        '    ' 

Des  zur  Uhrkunde,  haben  Wir  diese  Ordens  >  Statuta  mit  tigeäthf 
Hand  unterschrieben,  und  Unser  Königliches  Ordens -Sie";el  daran  han- 
gen lassen.  So  geschehen  in  dieser  Unterer  Königlichen  Residente 
Königsberg,  am  Tage  Unserer  Krönung >  wehohAr  Mt  der  I8te  Januanj, 
nach  Christi  Unaen  Brloten  (Mutfl  jfl  JSIii  T!»Qm<i  12lind«tt 

Wit  UUNWn  min  AMon  'StatotciA  doa  Oy4M#  Tcnot^lNiiiM 
Ritter  desselbon  Iron  der  Ernenintikg^  «fer  tfier  ersten  König«  fOiT 
'    Prenssen  folgen,  mit  der  Bemerkung,  itm  Irlr  mil  d«r  FflftMiMflf 
dkaea  Yeizejchnisyeg  beadiiiU'tigt  lino*  • 

1^  König  Friedrieh  h  und  seia  Nachfolger  Frie« 
drich  Wilhelm  I.  ertheiltea .diesen -Orddn 

1701. 

1704  ausser  Diensten  (den  17.  Januar).  ^  .  ' 

ASbt.  Fifedr.,  Mtirltgr.  «.  muidbt&ura,  1701,  Mirfr  fTSI  ff7:'ya]k.y  ' 
Christian  Ludw. ,  Markgr,  w.  Brandewbwg,  1701,  starb  1734  (18.  Jan.) 
riuL  WiUu,  MarAj^r.  v.  J^rofNMmy-MiQOil,  171;t  f  ^ 

19.  Decbr.  (17.  Januar).  ^ 
l^ilh.  Dietr.  v.  Büiow^  Oberh^j^dUt^r  4er  Königin,  ^M»  1737 

als  Kanzler  das  Oidens. 
Friedr.  Wilh.,  Herzog  v,  Curlandy  1701,  starl»  1711.  » 
Otto  Magnus,  Gr.  v.  Dönhoffj  königl.  prenss.  Geh.  Rath  und  Brigadier^ 

1^1.  starb  1717  als  G.  L.  und  Geh.  £t.-Mixi.  • 
Alexaiider,  Burggr.  und  Gr.  za  Dohna .  kÖiiigl.  prenss.  ^virkK'Qiih.  lUlfli 

und  6.  L.  1701»  ftttb  Mfiin.  ttibT.)  &ß  1?:  f:  jL 

Geh.  Et. -Min.  ' 
Cbiph.,  Bujrggr.  und  Gr.  zu  Dohniiy  l^nigl«  juauss.  wirkl.  Geh.  £t.-RMth 

and  6.  M. .  1701  (17.  Jan.) ,  slaro  173S  als  gewes.  Gen.  v.  d.  foL 

und  Geh.  Et-Ra^l» 
FiMdr.  Ludw.,  Herzog  zu  Hohtem-Bech,  köni|d.  JM»  6*  ▼•d.  CaV. 

1701,  starb  1728  als  Gen.  -  Feldmarschall. 
G«orge  Friedr«  v.  Kretftzen,  königl.  preuss.  Oberrath  und  Kanzler  des 

,  KoAigreichir  Freosien,  1701,  starb  1710  den  4,  |fai. 
PUL  Kar^  Frh.  v.  ITvItcA  und  Lottum ,  königl.  preuss.  Ober-Hof-Mar- 

schaU  und  G.  L.,  itOI ,  starb  1719  als  K^i;  ?•  W.  ,ik  In  aad  Jui- 

iijgL  preuss.  Gen.-FeidinarschalL 
Otto  '^^ih.  V.  Piet^midit  königl.  prauis.  Ob6QN|fIi  JQnd  Xitadholiiieiator 

des  Königreichs  Preussen,  1/01 ,  starb  170(>. 
Fii«dr.  Wilh.,  JbroNfiHM  v.  IVcmM,  ITOI,  starb  1710  ab  König  tob 

Preüsseo^ 

Ehrph.  Alex.  v.  ItausdUbf,  konigl.  prenss.  Oberralii  oder  Oberburggr. 
des  Königreichs  Pieasien ,  1701 ,  starb  1725  als  Xandhofnusfiter. 
'^lU  Emst  V.  Teftau ,  gewes.  holländ.  Gen.  -FeUxe^gmeli^^  470f> 
•tarb  171i  als  Laiidesdinctor  in  PieoMjBiu 

'6* 


Digitized  by  Google 


64  Beiträge  

Job.  George  v.  Tetim^  konigL  prea^s.  Cr.  M.,  1701,  starb  1713  aU  ' 
<  Qcn«— Lient« 

AÄiun'EIirpli.  V.  Wallenrodt,  kSldgl*  preoss.  Ober-Rath  u.  Obet-Mar^ 
schall  des  Königreichs  Preussen,  1701,  starb  17U  aU  Gf .  Y.  W. 
uad  Landeshoirneister  des  Königreichs  Preussen. 

Job.  Casimir  Kolb^  Reichsgr.  v,  Wnrttnberg^  königl.  pretos.  Ober-Kam- 
.  ^  pktoßK  9^       ](t*laiiäf4er^  1701«  Btar^,  I?i;^,  aifsser  Viientt  , 

,».:•.    •  '  1702. 

Franz'Gr.  du  Hameln  königL  preuss.  G.  L.,  1702,  starb  170|  als  ve- 
netianiidier  Crenenl  der  LaBftucniee. 

Otto,  Reichigr« «.  Schwerin,  königl.  pieoM,  Geh.  Et.-Min.,  1702,  st  1705. 
Alex.  Hemnann,  Freih.  v.  Wartensielen ,  kais.  G.  F.  M. ,  170|,  starb 
1734  ^al»  Reichsgr,  v.  W,  und  königU  preuss.  Gen«,-  FeldmarschalU 

1703.  '  " 

Leopold,  reg.  Fürst  zu  Anhalt  -  Dessau ,  komi^l.  prenss.Gt  M,,  1703» 

starb  1747  ais  königl.  prenss.  Gen.-Feldinarscliall. 
Aog.,  Reichsgr.  zu  Sam  Oiul  WUtgenstein,  kÖnigl.  preuss«  Obe^T  Hof* 

*  1704.       ■  '•    '      •  •  V 

jEIans  Karl^  Freih.  v.  Thingen,  röm.  kaiserl.  G.  F.  M.^  I7049.atarb  1709 
alt  Reichsgr.     Th.  .  i  * 

Wilh.  Friedr.,  reg.  Mbrhgr.  zn  filnm^fenlfwrg- Anspach,  1704,  st.  17)3. 

Ghro.  Ernst,  le^  AC^rj^jT»  Zjl^.i^l^mid^i^^ 

St.  1712.        *  »..'*'.  i  r  .  ;  7j 

>  -.1  .  i         •  ,1705. 

Chm.  Heinr.,  reg.  MarJcgr,  zu  Brandenburg  ~  Culmlach,  1705,  st.  1708. 
Fiiedr.,  Erbprinz  za  Hessen- Cassd,  kÖnigl.  preuss.  G.  L.  nnd  Statt- 
halter des  He^ogth.  Cteve,  1706,  st.  1761  als  König  Yon  bcUwedcn. 
|loi^t&)ph.« Merz.,/su  S^ichsen^m»,  1705,  staS  17|f,  ' \  . 

1706. 

Paul  Anton  v,  Kamecie^  königl.  preuss.  Grand -Maitre  de  Garderobe^ 

,  ßlW,  starb  1717  apas^r  Difnaten. 
lohu  Aug.  Marschall  v.  Biherstein,  JidiiigL  pieiisi.  Kammerherr,  1708, 

starb  1736  als  Geh.  p:t.-Min. 
Maiquard  Ludw.  v.  Printzen^  königL  preuss.  Geh,  £t.-Min..  1706. 

aCaib  172a.  .*   .  J 

Fdedr.  Wilh.,  Freih.     .mMMkunf  z^S^npWi  UNgL  vpm»,  L.« 

171«,  »tarb  IUI,  .  V  •  .  ^  .     .  '  " 

George  TTiIh.,  BrbfMi  t,  Biranäenbm'ff-Sayn^  n&t,  ataili  ITSMK. 

Friedr.  Willi.,  JRirsf  zu  Hohcnzdßern^ Hechingen j  1707»  Starb  ITSüw 
Friedr.  Ludw.,  Prinz  v.  Preussen,  1707,  starb  1708. 
TVilh.  Montz^Reichsgr.  zu  Solms  ^BramfeU,  königL  preuss.  ^eh,  Bt- 
Bfiib,  17|7,  alarb  |TM» 

'  1708. 

loh.  Wilh.,  reg.  Uetz,  xu  Sadaen-Eisenwh^  1708^  starb  1720. 

1709. 

Alex.  Banielo witsch,  Reichsfofft  Meitcsikofff  niM.  kaiMi^  Qttu  ctt 
Chef,  1709,  starb  1729- 
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1710. 

PUUiup  Reinhard,  prefürsteter  Reiclisgr.  zu  Hanau,  VliO  itarb  ti^tH» 

Friedr.  "VVilü. ,  ^riuz  v.  Preussen,  I7i0,  atarb  17tl. 

Eberlu  Ladw.,  leg,  Herzog  zu  Wurtemb,- Stuttgart^  iliO  starb  1733« 

1711 

George  Fried.  Karl,  Markgr.  zu  Brandenhurg -  CuJmbachf  I7ll,  st.  1735. 
Erjut  BogisL  v.  Kamecie,  königl.  pieuss.  Geh.  Et. -Minister,  1711, 

1712. 

Samael  u.  Hertefeld,  künigl.  preoss.  Ober -Jägermeister  u.  Geh.  Fi- 

nanznth,  im,  starb  1730  als  FA.  t,  H. 
Friedr.  Adolf,  Reiclisgr.  zu  TApp^- Detmold,  1712,  starb  ITIft»  * 
Wilh.,  Fürst  zu  N ns sau- Dillenburg ,  1712,  starb  1724. 

Friedr.»  Prinz  v.  PreuMsen  und  Oranien,  1712,  starb  1786,  als 

liLdnig  von  Preussen  —  Friedrich  der  Girosse  oder  Einzige.  *  ^ 
Friedr«  YVilh.,  Reichsgr.  v.  Schwerin,  Oberhofmeister  der  Koiri^ii  tob 

Preussen,  1712,  starb  1747  als  Geh.  Kt.-^Min. 
Alex.  Bern!).,  Reichsfreih.  v,l^^,  JtÖnigl*  preoss«  G«  M«,  1712,  starb 

1745  ausser  Diensten.  > 
Vm^t.^  Gotthai^d  «•  8*jherg,  königl.  preoss.  Ober-S^ülmeister^  1711^ 

starb  ItMt 

1718. 

Crebfge'fidiiir.,  Frh.  v,  SMiz,  gen.  v*Ui9tiz,  herzogL  hoIstc|fi.  ^eh^ 

Rath  9  1713,  enkhaopleC  1719. 
Dobislaw  Geneomar  v.  rfaizmer,  ki^sigL  pieuü«  G«  L«,  1713»  staib 

^,,-l7^J^  füf  Ge*i,,-JFeldjiMwschalI.  1   .  - 

<  ■  '  1715.      '     ■     ■  *  .«    .  ' 

•Hani'fieuir*  i».  Kafto,  starb  als  Gen. -F.  M.  Gr.  y.  Katte. 
George  Abraham  v.  Arnim  y  köoigL  preuss»  G«  L«,  1715,  starb  1734 
lüs  Gen«-FeldmarschalL 

1716. 

Friedr.  Williclm ,  Reichsgr.  v.  Griivcmtz ,  lierz.  würtemb.  jrirkU  Gek« 

Rath,  171Ö,  starb  1755  als  könio;U  preuss.  G.  L.  ♦) 
Friedr.  Ludw.,  Urhpr'ws  v.  Würlmb,  -  Siuttg. ,  171Ö,  stjKb  1731. 
.  .      .  . 

George,  Prinz  v.  Hessen  - Cassel,  konigl.  preuss.  G.  M. ,  1717,  starb 

1766  ate  gew.  königl.  ureoss.  Gcu.  v.  d.  Infanterie. 
L^w.  Karl  Wilh«,  Mns  «nhi  Fm^^lUl^  starb  1719. 
Emst  Lodw»^  Bttssag  xm  ^ocRsm-Meiiiii^,  1717,  stiob  17f2l. 

*  •  1710* 

WiUi.  Gustav,  Erhpfkts  v.  AnhaU-IhMau,  königl.  preuss.  Obr£i^ 
1742 ,  starb  1737  als  G.  L. 

FritMlr.  Wilh.,  Marlgr  v.  Brnndenhurg- Schicedt ,  17^^,  starb  1771. 
Afituii  Franz  v.  Butiltir,  königl.  preüss.  G.  M«,  17^,  Starb  als  G.  If« 
des  Oberrhein  -  isLreises. 


Es  erhielten  auch  sswcl  andere  Grafen  v.  Grävenitz ,  nioilicli  Ftiedr, 
Wilh:,  und  Vicior  Sigistnund^  den  Ordens  die  Jaiire  der  Vf"^"**"  '^'^ 
lataLislMiMftSom  
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1720. 

%h,  Freih.  v,  Schlitz,  gen.  v.  Görtz,  1720,  starb  1747  >Ib  Hwjtür. 
'   \,  ScUL  imU  gew65.  äcblosshanptmann  £U  Uannover«        rrr  '-^'i;^ 

«^»^   •  '    '  "      ^  1721.  Un 


  ,    <  :r  »  Jl 

!^f|lini.  Aaf.,'JV^^t)»jitiAn7(-2^ft£(,  königL  preuss.  Bi,|.74f^,/|f|ljb 
1747  als  rpf>-.  Fnrst  und  königl.  preuss.  G.  F.  M. 

Alexis  GawrielewitBch.4 /leighsgr.  v.  Golofkin,  ru&s.  kaiserL  Kamiufl|4 
lierr  on^  MatwomnilL.iCrWandter  am  preoiii. 'fHofe ,  1721, 'Mm 
,       ,1760  als  TiiM^erL  ^(k^  J^tl». 

H^nhard,  Vincenz  Reichsgr.  Hompesch  ^  vom,  kaiserl.  F.  M.-Lient. 
der  Generalstaaten,  Gen.-LieuL  and  au^^erordentl.  Abges.  am 
preosa.  Hofe,  1721,  starb  1731  als  holt  Geti.  t.  d.  CavalL 

Gofltar,  Freib.  v.  ^ardifeld,  konigl.  pj^nis.  G^h.  Et-Mifi.  a.  It^tk^ 
Präs.  zu  Magdeburg.  1721. 

Chnw         «•i.Jla&oMnr^  m  ßt^atrp'-Ww^gef^Am^M.  Vit* 

V  SS0|«r  Rdii^f.|.K|g.  Fßn^mi  JMM^^Berftburg^  i7^;  ttatb  176S.' 
Leop.  Maxim.,  PrUit  v,  Anhä^^Diiitm,  königf.  preuss.  G.lfc^;4f|{y 

starb  1751  als  reg.  Fürst  und  königl.  preuss.  G.  V.  M.  , 
Aug.  Wilh. ,  Prinz  v.  Freutsen»  1722 ,  starb  1768  als  KronjiriBit 

:  ...»     ..  \'  ,; 

Albr.  Woifg.,  Rächigr«  AMWh^f  a'MMn^i '^Ifl» 

.    starb  1748.  .   •  r 

•»!.Ja  ,,-;U,.-Jfo-.:.;;i         .  ,*  lÄ^v  •  •  .y  ...^ 

Adrian  Bernhard  v.  BorJ:c,  königl.  preuss.  G.  L.,  1724»  fit  l^m  iTAl 

als  Gr.  V.  B.,  G.  F.  M.  and  Geh.  Et. -Minister. 
.Albr.  Conr,;  Reichsgr.  t^.  Finclenstein,  königl.  prenn.  Gen.  ?•  d.  Infant«, 

■  1726. 

Friedr.  Heinr.  Lndw.,  Ptinz  v.^Pretissen ,  1726,  königl.  preui. 


...     d.  IqL  iiiidBnider  Friedrich  des  Growen;  st  1802. 

1728.  '  •   •  * 

•  Friedr.  Kait  Alb..  Marlgu  v,  £r<»wdenJi/rff.  1728,  starbl^J^. 
Hdiur.  Friedr.,  Markör,  v.  BhmdmibflKfgf  1721,  staib  1778  ds  llmBri 

.  T.'.Brandembni^-SchVvedt 
Friedr.^  Erhfrrinzv»Brnndenbwg-ltmß'htt\  111^,  st.  176S  als  reg^.BUifcgiu 
..   Karl,  flers.  z^  BrautuckufeW"  WolfenbütteK  tlU.  starb  1788. 

Xnaw.  Bfmst,  IVM     BMnsäliirdg'^Wo^^^^   17»,  iii  tadserL, 

auch  holländ.  Geiu-FeldmarscnaU. 
Dat.  Goto.  «,  IMiSgljf,  kim^  pMst.  6.  L.,  1728,  sterb  1732. 

1730. 

Peler  v.  mofiKmMe,  königl.  pxenss.  G.  L.,  1730,  starb  1734» 
.€hr.  V.  Loewenwätde^  rass.  kaia0tf.'Ober*<Hofjnar8chaUf  1790. 
Aog.  Ferdinand,  /Viss  v.  Ptiussen,  17^,  königl.  preuss.  Gen.  t.  dL 
Inf«  nad  U««imeist«r  des  Job.-Ord«is»  stach  an  2»  Mai  1813. 
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1731. 

.Tacoli  V.  Ih\'!chiferf  konigL  prenss.  6.  L«,  1731,  starb  1731. 

Jbl«iAr,  Keiclisgr.  v.  Briihl,  künigl.  poln.  ti.  kurfiirstl.  sächs.  Geh.  Kam« 

nierer,  17.H0,        starb  17ö3  als  korügl.  poln  Premierminister. 
Gustav  Adolf,  Freiii.  v.  Gotter,  königl.  preuss.  bevollm.  Gesandter  am 

"Wiener  Hofe,  17^,  «tarb  1762,  als  Gr.  v.  G.  u.  Geh.  hlt.-Min. 
liM-^fSi^^  v,^80m^  starb  llu7 

aU  Gr.  V.  Sch#/.|ik*«»df..gtTäi  Ln}/ i>bfn        .  ;  .    ,  ; 
-,friedr.  Bogisl.,  Gr.  v.  Schwer^,  U^i^l^iUÜflQlmwmMnamr, 

17»*,  starb  1747  aU  Geh.  Eft'-MB.      >f  -  ' 

Alex.  Ludw.,  Keichsgr.  v.  Wittgcnsteiitf  hetz,  wiirteinb.  Gen.- Wachtm.» 

tft^siy  .f,?f/  1732.  ,r>loH  .  , 

Cbrpb.  Martin,  Reiclisgr.  v,  Degenfeld,  königl.  preass,  GJts.  ittiA^'^h, 

Ukhard  Emst  t^.  Röder,  IfSn^,  fpeim..  j?.  "itVli;!«» 
Geik-FddflMUOKbiUU  ^      '  ^  ' 

■    1735.   •  •  ' 

Casp.  Otto  o.  OIofMi^y  königL  j^ireiiM.  G.  L.,  i7^|,  ttarb  1747  aU 

1737. 

^.«.pUo,  Reicb«g^  v.  Sc&tt;erMi«  kÖnigl.  preass.  Kammerheir.  1741.  Stoib 


Ii  .  1738.     •  ' 


1 1 


Reinold,  Freih.  v.  Reede  tot  Qynkel,  der  Gen. -Staaten  G.  M.  nnd  be« 
vollmächtigter  Gesandter  am  preass.  Hofe,  1738,  starb  1747  als 
Otm.     d*  CaYaUerie. 

1739.    '    "       •  *•  ■ 

Adam  Lndw.  v.  Blmimlkal ^  iMuijgi.  preosi.  Geh*  £t*llui»ier|  1739 

starb  1760. 

^Wilhelm  Dietr.  v.  Buddenbrock ,  königl.  pi^ss.  G*  1739^  «tMb  1767 
als  Gen-FeUbBtttclMilL 

Frie4i^  «.  ifdM«,  königl.  preois.  Geh.  Et-Miii.,  1730  starb  17i5b 
Itb'  Fri^edr.  v..Lessgewang,  kSnlgL  f^tlMk  C^b*  BL-lfiOiy  im^  »tolb 

1760  ausser  Diensten.  '  ••♦ 

Heinr.  Karl  v.  </.  Marwitz,,  königh  preoHL  Go««-IiiMA,  1189»  ateifc 
1744  als  Gen.  v.  d.  Infanterie. 

Mattikias  Jöh.^  Keichsgr.  u.  d,  SduUwhurjjft  der  Republik  Venedig  G« 
F.  M.,  1739,  starb  17417« 

1740. 

Philipp  Otto  V.  GrtimbIcoWf  idkügh  proua.  Geh.  £t.«Mi|ustsr«  1740^ 
surb  1752. 

Karl  I<iJw.  Fsiedr.,  ^bpritus  p,  M^hUnlburg-StreUtz,  1701»  starb 
1794, 


Digitized  by  Google 


H^r.  V.  Po J£i<^t^^^^i|i^  jat^       £(*.«lfi»y  tmk  '«M  UM 


n  m  e  I  k  un  g.   Aack  erbielt  von  dem  Kunifle  |frie4rkli  WUhebn  I.  Joli. 

ßfßfsin.  Freiherr  p.  d.  Heyden ,  kfliiFjjl.  preuss.  General  von  der  Infanterie, 
gestorben  am  29.  Januar  1730,  dieisen  Oiden,  jedocä  ist  daa  Jahr  der  Verlei- 
bmg  niebt  anße$;eljen. 

Derselbe  Fall  tritt  bei  dem  Herzoge  VHedrich  Wilhelm  von  HoUtebi-BeA 
ein.  der  Mm  aQ\  kt^  ^(i,W'f^  mA  0raiM(r«r  Goturanieur  vdA  B«- 
UttBttfrtt.  .  ,    .      I  >.  ••  .» 

•51.»   Uk«—  '••'••••<•  \  ,  »J  ...» 


« « 


Dietrich,  Für^t  vom  Mialt  -  Dessau ,  deti     Juni,  fdUpTOlliw»^«^*^!^^^ 

-   starb  als  Gen.-FetdmarscliaH  a.  D.  1769-  . 
Ckiu-Lieat.  Adam  Christoph  von  Flttess^  im  Juni;  staxb  als  GeQ,«^  ^ 

*  B^lddMMd^lRll  1748. 
ObeijSg^rmeister  Graf  Geotß  G3KR9to|ti  fwli  SfUtHeCe»  aolt  SaadMt^*»' ' 

fm  jnni;  starb  1748. 
Gen.-Lieut.  AfLolpli  Friedrich.  GroC  von  der  Schul&ihurg,  'mJi)Jdi  «Urb  . 

im  Jahra  lfli  in  der  ScfihchC  »et  Mollwiti. 
Ctau-Iaent.  AiBoliI  Qiriitojph  .«Mi2l|f)||liNP,  in  Iiili;  ftiib  sa  ftw^ 

lau  1763.  1 
Alf^Hns  Ctiristian  Friedrich  Karl  Alexander  von  Anspach,  nachmals 
"  regierender  Markgraf,  den  16.  August,  als  Friedrich  auf  der  Kr©- 
'•niitit^e  bei  Bayreuth  war.  Er  starb  1740.  . 
D?^  vcrwittrvcte  ffcrzoijin  von  IVurtetnherff  -  Stuttgart  ^  Marie  Au  j:t»ste, 
:  geborne  l*rinzessin  von  Thum  und  Taxis,  emj)fing  «len  Orden  in 
Stuttgart  im  October,  aus  den  iiändea  des  ureussiscliea  Obeiyten 

j^lljto't^   

,T  '•1741.-  -  •      •     ■  •  •^ 

Gen.-Lient.  flennin^  Alexander  wi^  JfUuA',  »(arb  al»  Jße^-Feldiair« 

schall  1749.  '    ,*  •  ' 

F.  M.  phrisioph-  WiäielA'npii  WelMn^  den  0«  Iba;  starb 
Cten.-Lient.  Joachim  CnristopQ  von  Jeetze,  im  Ifua,  bß.  IiiftlC.  M 

Grotkau;  starb  als  Gen. -Feldmarschall  1762. 
Staatsminister  Hans  Karl  Fürst  von  Carolath^  des  beil.  rois;.  K^ciif 
Graf  MAtuCeft«  den  31*  Octbr.;  starb  als  perpetuitüdwr  ijiht/r» 
^rstentatlis-PrSsident  in  Schlesien,  anch  pm«- Präsident  der 
-  Ober  -  Ajnts  -  RegieroAg  und  des  Ober-Qonsiitlim  sn  BntAMo^'flffb 
am  11.  Octhr.  1764.  ...  .  , 

Staatsminister  Graf  Otto  Leopold  von^  Bees^f  den  7,  Nov.f  starb.  |26t« 
Kabinetsminister  Heinrich  ^raf  «o»  BodMii,  den  7.  Ko?.,  atac^  Im 
J.  1760. 

Gen.-Lieut.  Egidiiis  Ehrenreich  von  Sydotp ,  den  7.  November. 
ObaimiifidscbenJL  Graf  Leo  Maximilian  von  Uenckel  zu  Domtenmonip 

•  dnn  7.  Ner.»  sCM  ITIO; 
Graf  Conrad  Ernst  Maximilian  WMttiuXftfg,  Cotn>n>iBftqg  Sil  W(Vbe% 

den  7.  Nov.  starb  1742. 
Graf  Otto  Wenzel  von  Nostitz^  den  7.  Nov.,  starb  1751. 
ObenM0tsre(|;ierung8pr38id6nt  in  Glogau.  Graf  Karl  Albect  von  Rtdem, 

MAheir  «if  Xtappitz;  itaib  1706  al»  Üdk^  StaaCi^JHnlrtQr«  . 
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Btfoa  Saaniel  von  Sokmettau^  Grand -BIfeSire  der  ArtiUerie,  oiid  spä- 
ter Feldmunchall»  im^  Deoember;  fterb  1761  tlt'  lliidiignif 

Ton  Sclimettao. 

Hans  Heinrieb,  Gyaf  tmß  ADfdl^j^  attf  |U)1inioci«  ieiK  2^  DeoemW». 

1742. 

Gen.  ^  Major  Friedrich  Rndofpli,  Graf  «mmi  Jl^lA^n^«^,  den  17.  Mai  atil 
dem  Schlachtfeide  von  Chotnsitz ;  G.  L.,  wurde  Graf  Rothenbürg 
erst  den  18.  März  1746,  aber  mit  dem  Range  dieser  Würde  vom 
20.  Juni  174t;  starb  V&t.  \    .  .  j  » 

G«ii.-Lieat.'Fri«drie&  Sie^mnna  M  BMybM0,  M  ^tt  mut  llaib  «b 
Gen.  V.  d.  Cavallerie  1765. 

Gen.*Lieiit«  Friedrmh  Leopold  von  Ötsler»  ded  24.  Mail  starb  alt 

G.  p.  M.  im 

fitaatsminister  Graf  Joachim  Andreas  «lp#  JKsisitlbi,  Freiheir  von  TF«r» 

icnher(j ,  dep  6.  Juli;  starb  1786. 
Mßftög  Ferdinand   von  Braunschiveig'-TT'olfenlüUet,   als  preusaiMher 

Oberst,  den  30.  Juli:  starb  als  Gen.-Feldmar^clxaU  1792.  >  >  . 
GttL^Lient.  Friedrich  WiffieMi  van  Jkumuff^  dea<^  Octotei  «tftrb 

als  Gen. -Feldniarschall  1758.  i- . 

Der  Russische  Gen.-Lieut.  Graf  Michael  Larionowitzscli  uofi^,|ripi'pfli« 

zow.im  Novbr.y  starb  aU  rass.  Grosskanzkr  1767.  ;  ,. 

AtttittÜ  LttMg ,  reg.  IM  «0»  ^«M»'-*         ,  starb  1755»      .  . 

Ea^terif  £li«ab/th  Petrowna  von  jRiMf^nnd,  am  12«jMarz  Too^  ^r^PjpH  1 
'"'Q^iiäqidton  iu  St.  Petersburg,  dem  Baron  von  Mardefeld,  mit  ^e- 
lerlB'eierlichkeit  überreich! ;  s.  genealogisch  ^historisdie  Nachriob- 
ten.  Lpz.  bei  Heinsius  1743.  Bd.  4.  S,  436.  —   Den  20.  Februaij.j' 
1743  hatte  der  russische  Gesandte  in  Berlin,  Graf  CzcrnitscheflF, 
dem  Könige  za  Charlottenburg^  im  K^|^n  der  Kaiserin«  von  Ku#s- 
'  faüAy  Soä,  dordi  den  Kammeijbnkor,  y.  ,^i<T«ra  iiberbiiBc|litoiit 
ungemein  prächtigen  russischen  St.  Andreasörden     iiherreicht  and 
zugleich  ,Ja  Chaine  de  St.  Alexandre",  welche  jeder  Ritter  des 
Anneoordens  zuvor  haben  soll,;  s.  BerL  Nacjxr.  1^74^  Nr.  23. 2|.  —  - . 
<!Peft  30.  Nofember  1743  gab  der  König,  dein  Andreastage  zti  Bb- 
ren,  ein  grosses  Fest  und  trug  d«n  Orden;  starb.  1762.  ; 

Staatsminister  Giaf  hüdmg  Wili^lm  wm  Wkulioiip,^,  .d'^  29^,  • 
starb  17c)3.  1 

Graf  Joseph  Leopold  Erdmann  von  S^^qinb^g^  den  27.  März. 

Gill  Katl  Joseph  Brdmann  tarn  lEMidbrl^  frder  SUndesberr  zu  Reuthen, 
"Von  der  katholischen  Linie,  Oberamtsregierungspräsident  in  Op- 
peln, den  27.  März;  wurde  wegen  Landesverrätherei  den  21.  April 
1745,  „für  sich  und  seine  männliche  Descendenten"  aUer  Khren 
und  Würden  durch  ricbteritcben  Spraob  vedoktig  erktirt,  and  sm  . 
*4MbUt  Wappen  öffentlidd  caililtt  «di|  doM  Icn  Schaiftlditeg 
broebte.  "Et  it»ib  17W. 


*)  Ausser  diesem  russLsdien  Orden  hat  Friedrich  nur  noch  zwei  fremde 
Orden:  den  polnischen  weissen  Adler -Orden,  1728,  und  den  schwediachea 
Serapliineii  -  Orden  (s.  unten  beim  Jahre  176S)  ffetragen.  Den  HosenbanA^ 
•rden,  welcben  seine  drei  nächsten  Vorgänger  erhielteii  f),  (rüg  er  nicht. 

«ij«}  Per  crojwe  Kurfürst,  welcher  noch  keinen  eigenen  Orden  hatte,  legtO 
auf  den  lluAenbandorden,  der  dem  goldenen  Yli«»s»e  an  AusebeB  kei«* 
neswege»  nachKland ,  solchen  WeiUl|  4ms  ST  ifllB  BIMft       9m  WiV« 


Digitized  by  Google 


I 


•0  .    /  .Peitllge 

'    '  1744.  •        ■  •  *•  V 

Q«ii«-Li^pt.  Adam  Friedrich  um  Wreech^  im  Jannar.  st»i1>  17i6. 
Ges.  der  Int  Christian  von  Linger^  Chef  der  ATtiHene,  im  FMMmv; 
starb  1765. 

6eB.-tietit.  Hm  «w^JUMMifty  imlTetir.i  ttitb  17M  nü  G«i».-F«kU 

marschall. 

Graf  Karl  Giutav  vo»  Tessin,  schwedischer  Reichsrath  tind  ansseror- 
dentL  Ambattadeor  am  Bef^iner  HolSy  den  19.  Inli;  ataib  1774« 

OePf-^lb^  Fdfdiich  Sdyastian  Wiiiubald.  Graf  Truchms  z»  WaUhwrg^^ 
den  1.  Aag.;  Gen.-Lieut.  wurde      im  Jahr  liif^a  fft  M 

Schlacht  hei  Hohenfiieillierg:  1745. 
Gftn.-Lieut.  Gottfried  Kmanuel  von  Einsiedel y  den  1.  Aag.;  er  fiel, 
'  .wegen  des  ungiUckliclien  Ah^ugs.aus  Pragj.  am  25.  ]|i^?br* 
itt  idiweia  l^ngMule  «nd  atarb  den      (kimr  ITiS»    '  \ 

Gen.-Ll0at  CMCoph  Amt  «m  Aamm»,  im  Not.;  den  &  Itin  1746 
in  den  Grafenttand  erhebÄ;  smrb  1755« 

lüUedrich  Wniielm  (IT.)  als  Prinz  von  Preii^scn,  den  16w  «DiWltol ; 
'  Marb  aU  K&iug  toa  Pjcenssen  den  16.  Mo? far.  im.  * '    ' "  \ 

•  ^  •  •  1745. 

•  > 

Gett.-Lient  Friedrich  Christoph^«,  MHUendorff^  im  Jannar;  starb  ab  - 

Gen.  -Fehlmarsdiall. 
Cren.-Lient.  Wilhelm  Alexander,  Graf  von  Dohna  ^  im  März  starb  1749. 
'Gtti«-Lieut.  Karl  Friedrich,  Graf  von  Po$adou;9kif  Freiben;  von  Po- 

sielwitz^  den  4.  Junii  starb  1747.       '  '   '  " 

Goß^^lMnU  Pet«r  Lndifig  du  Moulin^  den  4  Joni  ffir  Ae  Säihcht  bei 

Hohenfriedberg;  starb  als  Gen.  d.  Inf.  1756.  ^ 
Georg  Ludwig,  Prinz  von  Holstein Gottorp ,  im  Joli,  pfeiui.  Gen«» 

Lieut;  starb  als  russischer  Ci^n.-FeldmarschaU  1763. 
^taatsminister  Adam  Otto  von  Viereck ,  den  ff.  September;  statfo  1756. 
^o.-Lient.  Prinz  Moritz  von  Anhalt -Dessau den  17.  December  für 

die  Schlacht  hei  Kesselsdorf;  starb  als  Gen. -Feldmarschall  1760. 
Gen.-Lieut.  Anseliit  Christoph  von  Bonutf  den  17.  December  für  Kea- 

i^Udorf^  s^rb  1765.  *  . 

GeBf-Lleat  GalteY  BogislaT  von  MndimVf  den  17;  DeeenlM'fir 

KeiMtadorf ;  itarb  1766. 

•  •  1746.        .  .-^ 

Gen.-LieQt.  Friedrich  Wilhelm  von  Rockow,  den  18.  Jar^,^;  4Urb  1769^ 
|&en.-l^iefal.  Otto  Friedrieh  von  Leps,  den  18.  lannar;  «nrb  ab  Gen« 
d.  Inf.  1747. 

Mmz  Gustav  (UI.)  von  Schweden,  geb.  den  24.  Januar  1746,  wurde 
1771  König,  und  stxtrb  den  29.  Mäm  17U2«  Et  beJLftm  den  scliwar- 
zen  Adlerorden  im  März  1746. 

G<n.-»Uent  Graf  Friedrich  Luämg  wa  Mmi,  im  Sevleqfber;  ttub 

1747. 

Groatkanaler  Bamnel  Freiherr  wm'  Coeceji^  den  7.  BISrz;  atait»  1756. 
JUexander  (Axel)  Freiherr  von  Mnrdefeld,  den  7.  März,  bei  seiner» 
m.^.  nach  der  Rückkehr  von  dem  Gesandtschaftsposten  in  St.  Petent 
bnif  e]d[ol^ten  Ernennung  zum^  ILabiaetfOuniater»  «tjpb  1748. 
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•  1748.  

Friedrich  Heinrich  Karl ,  Prinz  von  Prenssen  (zweiter  Sohn  des  Prin- 
zen von  Preassen  Augast  Wiliielin^  geb.  den  30.  December  1747)» 
dM  16.  JanDUUC 

€k|k-Lieat  HaAt .CMtlDfll  JMIIlIdl^ ^tltf  ^ 

starb  1754. 

Gen.-Lieat  Kaspar  Ludwig  von  Bre^ovo^  in\  Joni;  st&rb  1773. 
Gen.-Lieat  Asmtui  EUrenreidi  von  IM^«  ite  Jmd;  itaiftr  f7S^  - 

•    ^  '  '^749. 

.  Fiiicst  Philipp  Gotthard  von  Schnffgotsdh^  Bischof  Ton  Breslau^  dea 
19.  Janaar.   Kr  verlor  den  Orden  1757  and  starb  1795.' 

IB«||.-Feldinar8chall  Jacob  Keiih,  Gonvernenr  Tim'  BotUft,  tik  0«tl>r.; 
blieb  in  der  Schlacht  bei  Hoclikirch  175S. 

Georg  Dietloff  von  Arnim,  SfnatBminiater  und  GenecalpQatmdfkr»  Ende 
December  I  starb  17Ö3* 

'  '  ■  ■'  '  ■     1750.  ;. 

Frans,  Fürst  von  Hatzfeld ^  den  8.  Jannar;  starb  1779. 

Ludwig,  Erhprins  vouUessßu- Darnittadt^  preuss.  G.  M.  nnd  Chef  des 

in  Prenzlaa  stehenden  Regiments  (Nr.  17  )  2u  Fass,  starb  als  regp 
.    Landgr.  zu  Hessen  «DiriMiuiit  ond  mss.         FeMoMMMlMdl  llA 
1)1  Iii  Augost  Wilhelm  von  Brnmischwcio  -  Bevern ,  als  piaust.  G«L^ 

Lieai.  dea  17.  Mai  ^  starb  als  Gen.  t.  d.  lfl&  17M.  •  - ' 

.  *,    '    •  175K  • 

WdMdk  Willielm,  Tegfeieiidet  Ckaf 

,  Jani;  starb  17T7. 
Lord  Marishal ,  älterer  Bruder  des  F.  M.  Reith ,  wnrde  bei  seiner  'Kr- 
.       p^nnung  zum  Gesandten  am  französichen  Hofe^  Eiifie  Aiuiust 
1751,  zegleieh  Ritter  des  tchwaizen  AdterorSens,  tmd- wtrS'  Mil- 
'  *.  ■   4eBl  ia  den.  Zeitungen  immer  Excellenz  genannt;  starb  als  Qm» 
.  Temeur  des  Fiirstenthnms  NeufchAtel  und  Valengin  1766. 
^BflU-Lieat.  Heinrich  August  Baron  de  la  Mqtte  Fottque,  den  ?.  Sept, 
,  imXager  von  Marsch witz  bei  Ohlau,  wo  der  König  selbst  ihm  den 
OideB  anlegte;  starb  ab  Gen.  y.  d.  ln£  1774. 
Sil^riGb.  Leopold,  Graf  von  Reichenhach,  General- Erb -Landespostmei- 
ster in  Schlesien^  den  13«  September,  als  der  König  in  ScJtoiea 
war;  starb  1775. 

Kail  Ferdiaand,  FM  «oa  iMB^Ommmm^  hßi  asiaer  BiaiMiiong 
fBßm  prenaL  Ober  *  Kaiwaadkeiv  iiigleich  nit  dam  icfcwamfc 
,  Jutooidea  b^gaadigt  '  ^ 

1752. 

'Graf  Hdm4ch  tX.  tCeuss,  ßerr  za  Planen,  Stailsiakfatoi^  im^H^ 

nnar;  starb  ^TSO  als  Oberhofmarschall. 
-Adolph  Friedrich,  König  von  Schweden.    Der  schwedische  G^neral-Ma« 
jor  G^  von  Lieven  überbrachte  Anfangs  Augast  ton  seinem 
^  .     Banm,  dem  aeaea  Konigf  toa  Sctiweden^  für  dear-Waiff  voa 
nenssea  den  Seraphiaeaerden  nach  Rerfia,  indem  er  sBglei<ä  den 
schwarzen  Adlerorden,  welchen  der  verstorbene  König  Friedrich 
.   von  Schweden  getragen,  für  den  neuen  König  ton  Schiredea  wie* 
der  mit  zurüdk  bekam;  starb  1771. 
Ciaa.-L|eat.  Friedrich  Wilhelm  Freiherr  «ü  K««a.  im  SepiiMta  M 
der  R«fva  ia  Keimes  atMb  l7M^  * 
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Gen.-Lieat  Reimar  Julias  von  Schioerin^  Chef  des  Dragoner -Regi- 
,  menta  (No.  2.)  in  Lüben  ^  Anfangs  October;  starb  1754. 

.  1^53^ 

FneJrioh  Wilhebn,  Baron  v,  Ktmnevherg  ^  Oberhoftneister  der  Konigin 

von  Preussen,  im  Februar,  starb  1762. 
Gen.-Lieat.  Christoph  11.^  Burggraf  v.  Dohna^  im  Juni,  starb  176?. 
Frim  Friedrich  Eugen  v.  Würtemlerg-StuUgart,  als  preuss.  Oberst  und 

Cbef  des  I>rag.  -  RegimtSi  No.  12.,  im  DecemLer,  starb  1797  äls 

Gen.-Feld-Marschall. 

1754. 

Gcn.-Lierft.  Nikolaus  Andreas  v,  Katzkr,  Commandeur  des  Regiments 
Gensd'armes,  Knde  Mai,  starb  17(30. 

Joachim  Ewahl  v.  Mnssow^  dirigircnder  Minister  von  Schlesien,  den  12. 
Sept.,  starb  1769. 

Gen.-Lient.  Johann  Georg  v.  Lcslwitz^  Knde  Septhr.,  starb  1767. 

Friedrich  Franz,  Prinz  v.  Brmimcliweiij-Wol(mh'üUcl^  liel  in  dem  nächt- 
lichen Kampfe  bei  Hochkirch       Octbr.  1758,  2t)  Jahre  altJ 

1755. 

•  f  ■ 

Der  Gen.-Major  nnd  Commandant  /.u  Brieg  v.  Hauicharmoy ,  im  Mai 
i    Gen.-Lieut.  und  zugleich  Kitler  des  schwar/en  Adlerordens,  starb 
an  seinen  in  der  Schlacht  bei  Prag  erhaltenen  schweren  Wunden 
1757. 

Karl  Christoph  Graf  v.  Schmctfnu,  mi  Mai  Gen.-Lieut.  und  Ritter  des 
i  schwarzen  Adlerordens,,  starb  1775  a.  D. 

175G. 

Gen.-Lient.  Hans  Karl  v.  Winterfehlt,  den  21.  Mai,  er  fiel  in  dem  Ge- 
fecht bei  Moys  am  7.  Sej)tbr.  1757. 

Gen.-Lient.  Franz  Ulrich  v.  kleistf  den  1.  Octbr.  für  die  Schlacht  bei 
Lowositz,  starb  1757. 

Gen.-Lieut.  Ernst  August  de  In  ChevaUerie,  Baron  v.la  Motte,  im  Fe- 
bruar, starb  1758- 

Gen.-Lieut.  Peter  v.  Pcnnavalre^  im  Februar,  starb  1759. 

Gen.-Lient.  Hans  Joachim  v.  Zielen,  den  5.  Mai,  starb  als  Gen,  v.  d. 
Cavallerie  178'). 

Gen.-Lieut.  Joachim  Christian  v,  Treskow^  den  G.Mai  für  die  Schlacht 
bei  Prag,  starb  176?.  1 

Gen.-Major  Friedrich  Wilhelm  v,  ScydJits,  den  6.  November  für  die 
Schlacht  bei  Kossbach ,  starb  als  Gen.  y.  d.  Cavall.  1773.  „Se. 
Majestät  der  König  haben  den  General-Major  von  der  Cavallerie, 
Herrn  v.  Seydlitz,  aus  höchsteigener  Bewegung,  nnd  zurBezeignng 
Dero  allergnadigsten  Zufriedenheit  über  seine,  in  der  gloriosen 
Bataille  bei  llossbach  bewiesene  ausnehmende  Tapferkeit,  mit  Dero 
grossem  Orden  «les  schwarzen  Adlers  zu  begnadigen  geruhet.'* 
Seydlitz  war  erst  für  die  Schlacht  bei  Kollin  Gen.-Major  gewor- 
den; den  20.  Novbr.  1757  w  urde  er  (laut  Nach ricliten  aus  der  geh. 
Krieges-Kanzlei)  Gen.-Lieut. 

Gen.-Lieut.  Friedrich  Wilhelm  Qnerin  v.  Forcmle  de  Butix,  den  7.  De- 
cember  für  den  Sieg  bei  Leutlien  luid  für  die  von  ihm  geleitete 
Eroberung  von  Breslau,  starb  1765. 

Ernst  Wilhelm  v.  Schlabrendorf  y  dirigirender  Minister  von  Schlesien, 
den  2tj.  Decembor,  starb  1769. 
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Schlacht  bei  Kunersdorf  erhaltenen  schweren  Woad^ 
Gen.-Lieut.  Johann  Dietrich  v.  Itühen,  starb  1767. 
Qen.^Lieut^  Uu:ii»toi)h.  FiiedricU.  «w  iMmrff^  den  34«  November»  tfentb 

17Ö2.  .  ' 

l/o9. 

Georg  Karl  EdüI,  Prinz  v.  Preusseit,  dritter  Sohn  des  Prin?;on  von 
Preussen  August  Wilhelm ,  geb.  iden  öO.  October  1768 ^  gestorb^ 
den  lö>  Februar  1750. 

Geik-Lient  Friedrich  Augast  v.  Find- y  fiir  die  glückliche  Action  bei 
den  Meissnisclipii  Dörfern  Korbitz  und  Krögis,  den  2U  Septbr.^ 
1769.    Er  verlor  den  Orden  wegen  des  V'^orfalU  bei  MwsUg,  ,iuid 
Starb  alt  kdni^.  dänischer  .Gen.  y.  d.  Inf.  17^ 

Eurl  Wilhelm  FerdlflAnd,  lü'bprinz  von  Brnunsfhifif^mWoiffiiliUtel^ 
starb  als  Herzog  v.  Brannschweig  u^d  könii^  greOis»  G^ll»<^«lid* 
marschall  an  seinen  Wunden  180(3.  '  •»  ' 

Gen.-Lieut.  Heinrich  p,  J^mteuffelf  im  Februaij  starb  .1775. 

1760. 

Gen.-Lieat.  Franz  Karl  Ludwig,  Graf  Wkd  x»  Nem-Wied,  defi  10, 
,A^us(,  starb  tm-  .  ^  •       '  '        '    •       »  ^  -  . 

Gi^iiirlii^fit  lobaiMi  i4bMolkt  «•  WaifV  In  August,  stub  «b  G«R«*dflr 
.;  W»/1J[2*. ..      .  ...     .      ,   i  .         .       .  ■  •  ^  • ;  . 

GeiL-Lieut.  Bogislaw  Friedxicb  v,  Ttmfinfeimt .  aiarh  aia  Genj  des  ia£  1791. 
GeiL-Lieiit.  Kail  Cliiutopby  IMherr  v*  <!.  Gölls,  starb  1761* 

1762.  .      ,  ,    ,   .  . 

Alter  Peter  III.  «e»  BuMimd^  den  2a  Marz,  ^tart>'il?6?.      V  .  . 
Russ.  F..M.  Peter  Augoet  Friedriehi  Mie  titfii  liral^fe^|{^c]^>fi 

Mfirz,  sturb  als  regierende^  Hetzd^  1775. 
Russ.  Gen.  en  Chef,  Nikolaus  Fiiedndi,  Fxeiiierr  0.  ifioäf»  de«  !Uk> 
März,  starb  1706.   -  '    »'  " "  ~  .  ^  .^m'i'^   r-r  -i^/ 


Oraf  Zadtarias  €SsmriKMA<f,  den  20.  USrc  ^  .    * .   ,  ' 

CabinetsministetfSari  Wl&dm,-€9iAf  ^.  fSf^mkmnidxik  ^Vh^ibuAMx 

1800.  '  ■■    ■  '  ■ 

Katharina  IL,  Kaum»  tM>»  jBiM«7amI,  den  2?. ^No^eniber^  ^tarjl)  1^790^.  i 

1763. '  *  "  '  • 

Friedlich  Chrisd'nn ,  regier,  lllnkgnif  Ctt  'Bügitäik^  Ifk  Marz;  miM. 

Gen  .-Major,  starb  1769. 
Friedrich  Augart,  Prinz  von  BfamMf^hcw^^'WQ^«MAlQ^  (Braanschweig- 
Otb),  preass«  Obtmt^  atarb  als  Gen.  d^rlsit  mid  Herzog  T.Brann*' 
schweig-Oels,  und  «sein  jilngcret  Bruder 
Wilhelm  Adolph,  /f erzog       ^rmm«cftu'et^-Tf^o7f(?nZ»jif(el^  pteOill»  Obsis^ 

beide  den  1.  October,  starb  1770  als  Gen.-Mai. 
Graf  Hans  Ferdinand  «,  Sandnzkjf  Mid  JSmidrßitMiSg       2^.  Octbr.^ 
■  17Y5u  


1764. 

Graf  Stanislaus  Augustns  Pomaiowski,  Grosstmchsess  Ton  Littlianen, 

den  5.  April^  spSter  Konig  V9ti  Polen. 
Fürst  Kail  Pni&nA^'*OtatmM.  GrosOaAzler  tdtt  tiHhanenj  dek 

6.ApriL 
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Jobann  Katl  Friedrich,  Furtt  mm  OtmUA,  gewümr  fMM. 

im  Pebroar»  ttari)  1781> 
Fnedridi  £rdinaii%  Mm»  M  AMii  Cgllrn  .ftoii^  piynit.G«i«4«Ml>r 

•Urb  mi. 

.im 

176T. 

YomdIi  Wühebn,  reg.  FShnt  wm  BMtMtnhMiAinge»^  itilb  IIWL 
G6B.-Lieat  FHedikk  Eluc  nreich  «.  JI«nmi,  im  September^  itarb  1182 

als  Gouverneor  von  Berlin. 
Willielm,  Fürst  zu  Nassau-Ornnien ^  Erbst»ttlialter  der. Termin*  lüeder- 
lande,  den  4  Octbr.^  sUrb  1806. 

1768. 

Cren.-Lieat  Karl  Wilhelm  v.  JHetJcau,  Cke£  dft  »ämmtjidien  ArtiUeiie^ 
im  JooL  starb  1777.   

Gou-Üent  JoMhira  nMM  5InIM<N.  ier  AtfM  0ä  XSii«H 
bog),  itaib  J78S.  f        .        .  .«» 

iStaatsminiBter  Ludwig  PMtipp,  Freihevr  «.  Aijpn^  iüdfc  4in. 
Friedridl  Heimich  Emil  Karl,  Prinz  von  Preussen,  ältester  SMOl  4tt 

Prinzen  Aagast  Ferdinand,  den  Q7.  October,  starb  1773. 
Leopold  Fiiediicb  Fmus»  reg.  i^üret  von  AsAaU-Destam,  starb  1317. 

-»•>)..  §      *. '  '  ITTO«  I 

Gea^Xirat  JoIumui  Jobet  Henifidi  IHUielm,  Fnibefr^iw  Urihhiiwrit 

den  flw  JaÄuar,  starb  1781. 
Gok-Lient.  und  Gen.-A<^tMit  Ftiodjr.  £^E«ib.  v.  W^Uek^  dn  12.  J»* 
noar,  starb  1770. 

GeB.-Iae«t  Rspert  Sdpio,  Freüi.     CmMIw,  Godfonmr  tob  Nenl- 

chatel,  den  1?.  Jaiii^r«  starb  1787. 

ttmz  Karl  von  ÄcÄu^frfe»,  nachheriger  Herzog  von  Südermanland ,  kam 
den  19,  Octbr.  1770  nach  Berlin ,  und  die  Zeitung  vom  23.  mel- 
dete, dass  der  König  ilui  mit  dem  schwarzen  Adlerordoo  besoiMil^ 
Brwir  d«ii  7.0ctober  t74»  g^bmi,  und  is|  |90|l^  alsKadXlH«, 
König  von  Schweden  geworden,  starb  1^18. 

FiMd  Petro witsch,  Grtatßt^f  wm  Mmtmß  UUlM^         ^)%  ^ 
tember,  starb  1801.  ' 

Bm.  Geiu-Feldseagmeister,  Graf  Gngor  Oilot»,  fn  Be||iaMbtft 

Rqss.  Gen.  en  Chef,  Poiw,  Graf  v.  Famn,  im  September. 

Friedrich  Adolph,  Prinz  von  Schweden,  Herzog  von  Ostgothland,  geb. 
•  den  18.  Joli  17öOi  ihm  iiat  derKcinig  den  Orden  in  Bes^J^gfmf 
llBjidig  ertheilt.  i  . 

Itez  Adolph»  FOnt  sm  AakOt-Bn  ulmg  gitopiiwf»  «!■  pftwili  fin^ 
lieatt  An  Ufr  ifa%-Ma«ii  IM^ ' 

1772: 

Hedikh  WiÜMlm  (HI.),  Mrs  «mi.  Awtsm,  geb.  den  3.  Angnst  1770, 

den  11.  Sept.  1772  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  den  29.  Juli 
1777  Fähnrich,  1784  Sec-Lieot.  im  1.  Bataillon  Leibgarde,  1786 
SlabscapitaiB,  i7i)0  Oberst,  17d2  Gen^^ttitfor,  d^n  JNoybr.  I7i^ 
König.  i 
Mm  Georg  Heiaridi  Graf  «•  Werihem^  glMtsnunister  piA  QüM- 
Maitm  do  Ja  GmImqH       IB.  lüovbft»  starb 
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Victor  Friedrich  Graf  zu  Soims,  preass.  Gesandter  in  St  Petenbu^g^ 

^  im  November,  starb  als  Obedtofmarschali  •  • 

FkMM  tti ,  mH  im  reg*  Lmdgr,  vbm^  Uttum  ttiiki,  Jml^^bi^ 

prenss.  Feld-Mancball,  starb  1785. 
GeiL-Lieut.  Christoph  Karl  th  Biilß^f  ^  Deceijüber»  starb  aU  Gen.  7* 

d.  CavaU.  1788.  ' 

Gok-LiM  Georg  KmA  MKU»^  A  in.  fiminlMr,  f(nft^ 

3077.  '  , 

'  •  1773.      '  . 

Gen.-Xieat.  Otto  Lndwig  v.  StuHerheim,  in  Magdeburg.  Er  verlor  den 
Orden,  als  er,  bei  dem  Ausbracbe  des  baierscUen  Krbiojgekj  ie^^ 
(wiiklMher  korpeftleher  fi&iiSUigUit  wegen)  «in  d«a  Abachi^ii.  ftati 
starb  1780. 

Gen<-Lieat.  Hans  Fried r.  v.  Kruscmarf:^  im  Jannar,  starb  1775* 
Gen.-Lient.  Anton  «.  Krakow,  im  Januar,  starb  1778. 
»Friedrich  Christian  Heinrich  Ludwig,  Prinz  von  J^eu^en,  Sohn,  (jetit 
Frifizea  August  Ferdinand^  gc^U«  1771  den  1|I  Kovbi^  bdtMi  idt^ 
Orden  in  0aoeaiber  1773.  .  . 

1775.  , 

Chriatoph  Heinrich^  Grai  v.  Meicheu/mk'NeMchloss.f  de;i  1*  Mf4*t  4Uxltk 

^    '  1776.  '    -  •  ^ 

Rüss.  Feld  -  Marschall  Peter  Alexandrowitsch ,  Graf  Honianzow, 
Fürst  Gregori  Alexandrowitsch  F«temkin^  starb  1791  als  russischer  Ge« 

Staatuninister  Joadiim  Graf  v.  MnllsoHg  ^tandesheir  4«i  ^imriSten« 


1777- 


8 taatsmi nister  uQd  Oberkammerherr  Graf  v.  d.  Osten,  d6n  3.  Jal^  starl^ 
'  17S^  ütM  F&nt  «.  rf.  -Otlen.  genannt  AMbnii;*:  •  •    ^  * 

Gen^-udilt  Mafem  Feiüliaiid  «.  Aterlmp,  dtta  i>        ^taitt  1718. 


•    -        •'  •  1778.  "  • 

Gan.  -  Lieut.  "Wilhelm  Sebastian  v.  Bcllinij ,  im  Angust  für  seine  Ao»- 
s^ichnuD^r  «beim  Einrücken  (über  ToUensteia  und  Gabel)  in  ^oh- 
ini%*  aM»  1779* 

1779. 

G«B'-Lient.  Wichard  Joachim  Heinrich  v.  Möüendorff,  den  16.  Februar 
für  die  J^iegpexpedition  auf  Brixen,  atarb  als  Gea«<-F«ld- Marschau 

Alnander  (I.)  Panlowitscli,  Gfttßkit  vom  JiusslHnd^  den  3D.  Novbr., 
starb  ala  ngiwaider  Kaiier  ?on  Ratilund  den  l*Decbr.  (ISiNof.i 

1780* 

AUmdit  Medrich,  Gnf  «»  MmI,  SdMdt&ein  fea  Bai«,  den  Ii»  Ja. 

noar,  starb  178? 

Karl  Georg  Leberecht,  reg.  Fürst  zu  JMhdU-4)Qiheii,  preusi.  Gan.4ffaf^ 

den  10.  Joni,  starb  t789.     •  *  ' 

Xnl  Georg  Aogust,  ErbprHm  im  9i  mmuimlif  ^WtdfmlMkK  • 
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C«epi>I4ent.  Christoph  Aagost  \i.  Len^eld,  äen  7.'  Jali,  starb  1789^^ 
Gen  -Lieut.  Döring  Wilhelm  v.  KroltoW,'  den  7.  Juli,  starb  a.  D.    '  ' 

mt. 

gliUntoilM^Vri^ch  li^dUft  9Mtl.  v.  d.  SchiOmlurg-Kchnett,  den 
25«  März  ,  starb  als  eheinal.  Gen.  d.  Cavall.,  Graf  v.  S,  JL,'t81^ 
Gcn-Lient.  Friedrich  Wilhelm  v»  Wnrtenherg,  den  25.  Marx. 
Gen.-Lieut  Heinfidi  Gottlob  v.  Braunj,  den  22.  -Mai,  starb  1798. 
^«.-Lieoit  Cokftiiftlir  9!'mie^fiSk;       «.  J«l|li  «teH>  «f89. 
Aen^JUsat  Le?in  Friedrich  v.  Hacke,  Gon^etAtim  tOB  QMIGl^  IMI.^V 

*w  ^„«If*;«»-   ....        " ,; . . , 

Cren.-U«Qt  Joachim  Bemimird  ««  PriW^tMy  äm.  M.  3f«|4>4  iHEafih 

debai|;iBchen  Revue,  starb  1^0^.  , 
G«DU-Lieat.  Georg  Ludwig  v.  J)nhri(f\  im  Aagvit  bd  der  •chlesischeii 
"  Rcrue,  starb  als  Gen.  der  CavaÜ.  1796.  . 
Pvtor .  Herzog  von  Kurlttnd  und  Sngnni  den  26.  Octbr.,  starb  1800. 

i'i.»  i  .Ji. .11*    '  l  .i  -••.•Jkl'Olw  *     •  .i:'   /■   i:-  /f  , 

Kul  August,  regier,  fler^ojr     Sioimmi  Wämm^  Am^     Ji«.,'  i<e—, 

Geiu-Maj.,  eteib  182B.  r 
l^jlFriflrdrich,  reg.  Uf^^vanUßdm^  den  .If^  Alplf^iW^i^^m^ 

nerzog,  starb  iSU« 

4^>}gö8t  Clwtian,  leg.  PjEalzgraf  und  Herzog  von  2t«ff^X;,,i|q^ 
21.  April,  starb,  |705#*  ^  . 

Ckn*^Ue«t.  l£rQst  Lodwig  v.  PfiiUk.dm  Of.  tf^  t^Hi^  Q^^ifi^,^ 


S>  Erneaniingeii  vooiiPriedrick  Wilbelin  II. 

preoiii  Gmi^lUenL»  1786. 
iMcbim  ChrsUu  Gr*  «V JrmcfrtMt  iMglk  prws«.  .g(Blifim9r  ^MiP%- 

nister,  starb  llßOO. 

J^cian  Heinr.  Gr.  v.  Borck^  königltpreuss.  Gen.-I4eat.|  starb  173Si,aIp 
Gen«  V.  d.  CavalL 

Graf «.  H.  1793.  ^  ^ 

Job.  Karl  Graf  d.  UohenzoUem-HecUngen^  Bischof  zn  CoTm. 
Karl  George  Heine  v.  Uoum,  lü>nigl.  preass.  geh.  Et-Minister,  spater 

Gn  «•  Hoym,  starb  $80?  «       i  « 

Vded.  Franz,  reg.  Herzog  xii  MeddtfAmrgMmrh,  aett'  dem  II.  Jniü 

1815  Grossherzog  von  M.-S. 
Jlqbisl.  Friedr.  «.  Platen^  königL  preoss.  Gen.*Lieat.j  starb  1767  als 

Gen.  T.  d.  In£,  ^         '   *  * 

Hadr.  Chm.  Ladw.,  JAta  «o»  JVmmci^  fiel  in  demGiMtMfiaal- 


•)  Hier  sehliesst  das  VmtUkOn  W  PreHM  Ib  V.  MMüTs  Aüf^ 
MK  A#ehte»  17.  BwO,  a  M  a  t 
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Friedr.  Lndw.  Karl,  Mrs  «o»  Fmßäim^  slwb  19Mb  ^. 
Medr.  Wilh.  H^iiir.  Aogost,  Prinz  von  Pr^ui^eft^  gegenTtartig 

Inf.  lind  Inspect.  sainmtlicher  Artilforie.  T- nw» 

Fried^AIbr.  Gr.  v.  Schw&nn,  königl.  ^reuss.  geh.  Et-^Miniatfr ^ni^^ 


Xäiopold  Lvdw.  Graf  yQn  Anhalli,  j^^kt^  mm:  jRcw<i|f .|nw»y|.  fjßfBU 

d.  Infanterie,  starb  1794.  ^ 


gegenwärtig  reg.' König  der  Niederlande.     ,  .|  ...  .  ^ 
"Wilh,  Geuig  Friedr.,  Prinz  von  Noßsaii^Orani/tn*,  *       i  *  • 

Friedr.  KarL  Reichsgr.  v.  Schiiehen^  k.  pr.  Gen.-Lieat,  starb.  1791. 
Kail  dun.  BidiBaim,  reg.  ir«f^ -ff  (PTlirlfai&ir^Mfb  königl.  pimb 
Gen.-Lieot.,  starb  17Ö2.  , 
Jah.  Jac.  0,  YTtffudk,  JLdnii^  prenss.        T.  4-.^?^        i^?!^   "  '"^ 

Job.  Ileinr.  v.  Canncr,  königl.  preu3s.  Grosskanzler  Dii4  ^eh*  J^t-tMiiu^ 
«päter  Freüierr^  zoletat  Giaf  t;#  C,  starb  ^  ...  i 

K.  N.  V.  Siuner,  Scbultiieiss  zu  Bem^  atorb  in  demselbcin 
Nicol.  Friedr.  Freiherr  v.  Steiger^  Scliultlieiss  za  Bern. 
Karl  Abrali.  Freih.  t>.  Zedlitz.  kdfiigL'preoss.  geh.  £t.-Alin.|  starb  1790 
.^(•»•fCpMkiettQBieiiiJft'AiUeMMb^      .    .  u  v.      .)  .j.,/.  lul 

1789.  J<  "^z, 

nirtr  Wdi^,  Mut  im  Mdti-mktmit'  k5nig!.  prmi.  G«*lIlM^>nii 

d^r  Arme^.  .  ., 

Itbc.  Friedr.  v.  Knobefsdorf^  könlgT.  pretss.  Gen.-ldtnLß'WjMi  Gtd 

.  y,  d.  Inf,,  starb  als  Gen.-Feld-;W[aMchaU  1799.     •  *' 
MMtt'Binifff  4.  "Militffen,  kdnlgl.  prediS  O^ii.-tieiit.,  «tbtb,  ISli^si  au 

dem  Dienste  zariickgezogen,  1825  anf-aeine^  Gfitem  bei  OasaaL 
Adolf  DettoT  tx.  IMoas  königl.  preuss.  Geiu-Liaatj  itaib  1792. 

••  •  •  •  1?ÖÖ.  .  ' 

Fkied.  Wilh.,  Prinz  von  Srnunschweig-Wolfenlütlel^  blieb  als  regier. 

Herzog  von  Brannschweig  1816,  in  der  Schlacht  von  BeQealttMidi^ 
lAluu^  Eostach,  Reichsgr.  t.  ScKHiXf  gen.  v,  iS&riz,  königl.  prfeüüJ  geU. 

Etv-Min.,  starb  1826. 
Fri^.' Anton  Freih.  v,  JfeynitZy  königl.  pr.  geh.  Et.-Min.,  starb  1802. 
Friedr.  Ludw.,  Fürst  zu  Uohenhhe-Ingelfingenj  k.  pr.  Gen.-L.,  starb  1818. 
Anton  Aloys  Meinrad  Franz,  reg.  p9rH  HohenzoUem^igmtvringenf 

a«ari>  tm. 

LvdiHg  Karl  v.  Katktteinf  lönfgl.  prei^ss.  Gen.-Lie^t.,  ipttaf  tfeaU'^ 

Id.  Inf.,  znletzt  Gen.-Feld-Marschall,  starb  1800.  • 
Fi^l»dr«  Heinr.  Karl.  Prtas  von  Preussen^  lebt  gegenwärtig  zn  Rom« 

■      1791.  •  .  ■  ' 

Martia  Lndw.  v.  Ekhnumn^  königl*  preuss.  Gen.-Lieat. 
Bieronymus,  Bfudiese v.  Lacdkeslni,  k.  p.  Kammerberr,  «päter  geh.  W^M» } 
starb  1825.  , 
Michael,  Fürst  Radzimlt,  Woiwode  v.  Wilna,  starb  1831. 
Adolf  Fnadr.»  leg.  Herzog  zu  MeclilenburgStrelits^  starb  1794« . 

1792.  .  / 

Job.  NicoL  V.  Kaikreuth,  königU  preuss.  Geiu-I<iettt. 

V.  ZtdlUa  Adels-Lez.  IL  '      7  * 


Bayerische^ 

Staa  ts- 
Bibliothek 

München  ^ 
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GniCay  Aclojf,  Künitf  von  MtmiHi,  feM  ObcffBt  Smtmmm, 

Friedr.  Liidw.  Alex.y  Prinz  vom  W9rUmberff~8Mi(fwi,  konigfl.  pretmt. 

Gen.-Lient,  starb  1817. 
N.  N.  Gr.  V.  Ztthoit\  ru88.  kaiserl.  Gen.-Adjnt. 

1793. 

Friedr.j  Erbprinz  von  AnhaU-Dcssau,  k.  j)r.  Gen.-Major,  slnib  1814. 
Lvdw.  Wilh.Atig.,  Prinz  Ton  Bnäm^  IcÖnigL  prcuss.  Gcn.-M^jor,  nalim 

1795  den  AbscMed,  ond  starb  1830. 
Freih.  v.  JgeUlronty  russ.  kaiserl.  Gen,  en  Chef. 

Friedr.  Adolf,  Graf  v,  Kalkreuthy  könipil.  prouss-  Gon.-Lieut.,  starb  im 
Jahre  1818  als  Gen.-Feld-Marschall  und  Goiiverueur  von  Berlin. 

Kfttl  Liidw.  Friedr.,  Er^tpr(m^  «M  MM^mburu -SktHtB,  starb  als  reg* 
Grossherzog  1810. 

V^edr.  WiUi.  Karl,  Prinsk  vm  Pntmm,  jetzt  GiB«.  d«  CavaUerie  and 
Goavem.  von  Mainz. 

Oeeige  ABfiiat  v.  ßekönfeld,  konigl.  6en.>Iaeatj  starb  1796. 

N.  N.  i>.  Sievers,  russ.  kaiserl.  Gen.  en  Chef, 

Valom  Ck.  «.  «^^V  fiuhudiaiserl.  Gen^^j.  * ^ 

1794. 

Wilh.,  Erbprinz  von  ffessen~Cn»seJy  gegenwartig  Knrfjiret.v.HessCÄ-CasseL 
Graf  v.  ^tMVfiroi«,  russ.  kaiserl.  Gen.-Feld-Marschall.  '  ' ' 

liilgeA  medr.  Utinr.,  Prinz  yon  Würtemberff-Stuttgart,  königt.  ureoss. 
Geik-IdMitj  ituA»  fB22  als  €fen.  der  CmUerie. 

^  1795. 

Augast,  Freih.  v.  Hardenlerg ,  königl.  prcuss.  wirkl.  ^h.  Btetl^ 

Cabinets-  und  dirigir.  Minister«  rtarb  aU  Staatikwilw  ffinif  t)b< 

HMr^Bbergi!^2  za  Genua. 
Oeoffge  Kail  niedr.  loseph,  Erljtrms  von  Mechlcnburg^Strelitz^  jetzt 

regierender  Grossherzog.  •    •        .  . 

Nicolaus,  Gr.  v.  Zuboff,  niss.  kaiserl.  Gen.-Major. 
Maadjnil.  Joseph,  regier.  Pfalzgr,  und  Herzog  zu  ZweyhrücJ:,  k.  pr. 

Gen. -laeut,  starb  als  König  von  Baiern  am  13.  October  iB2&^ 

1796.  ^         .  t 

K.  N.*«.  'Brnfeldm,  russ.  kaiserl.  Gen.  en  Chef. 
Först  Anton  RadswUl^  starb  193S. 

Jacquier  de  Bemay  v.  Fairat,  Gen.-Lient.  det  lofioit^  starb  IM. 
Fürst  Repnin,  russ.  kaiserl.  FeldniarschalL  ' 
V,  Wendessen,  Gen.-Lieot  der  Infant.,  starb  1797.      '     '  ' 

1797. 

««  WUtorff,  landgr.  Ilessen-Casselscher  Staatsminister. 
Gr.  V.  Haugwitz^  Staats-  and  Cabtiurts-Bl^iuster»  ataib  ISSl 

Bischofswerder,  Gen.-Lient.  des  CavalL«  erhielt  dfpi  A**f^J*^  mit 

Pension  in  demselben  Jahre. 

Noch  änden  wir  in  den  Listen  einige  im  vorigen  Jahrhunderte  in 
den  Orden  aii%eiioiB]iiene  Ritter«  bei  de^n  in  denLißtß^  die  :^itder 
Aufnahme  nidit  angegeben  ist.    NomentliGli  is|  diese»  bei  FMeenden 

der  Fall : 

Graf  Colonna,  ' 

Graf  Friedrich  Wilhelm  w.  Grävenitz, 

Graf  Victor  Sigismund  v.  QrihmiliM.    M.  i.  oben.S.  80. 

Johann  Sigismund  Freih.  von  der  Heyden,        '  • 
Herzog  Fiiedrich  Wilhelm  v.  Holstein -Beck, 

(Die  Fortsetzung:  folgt.) 
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E.  • 
Ebel,  Hen  tmi. 


.»1  ^ 


'  I   •   '1.1.  ^ 


.1». 


K5B?g  MeMab  I.  <lM  den  Haaptnrajkin'  bei  seiner  Leibgatrde. 
Mmm  BM,  am  &  BIU  17M  in  den  A^Mit^ 

V        ..  .  .  •.  , 

Eben  und  Brunnen,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Dieses  vornelime  nnd  einst  selir  hegüterte  Geschlecht  stammt  aus 
Tyrol,  wo  sein  ursprüngliches  Stammschloss  Petrapiana^  auf  deutsch 

Sbenstein,  bei  Trient  liegt  Gonr/ui  v.  E.  besass  es  im  Jahre  1227. 
:^toere  Zweige  dieses  Geselilc^tes  weaJoten  sieh  ]]ii<t4.  Mmdi».  < 
derte  nadi  Schwaben^  wo  Georg  T.B.  im  Xahre  1345  die  Güter  Brant'- 
hen  und  Zubehör  an  der  Iiier  erwarb,  and  der  Stifter  des  Hauses  Kben 
and  Bronnen  wurde.  Aas  Schwaben  wendete  sich  ein  Zweig  dieser 
FRmiHe  nadi  Schlesien  und 'Bdhme««  *^  "Schlesien  bessssen  sie  die 
^  Herrschaft  Königsberg  und  Kaminennf ^Schweidnitzschen^  dSSBoi^ 
lehn  Reichenbacli  im  Reichenbachschen,  ebendaselbst  Dütmannsdorf, 
Gross-Nedlitz  und  Bresa  im  Breslauschen ,  Arnsdorf  im  Strehlenschen. 
Kail  Ferdtnttnd  und  Qeorg  Gottfried  v.  Eben  und  Brunnen  wurden 
tarn  i,  VUk  ¥fn  in  dem  bShmiseben  FnilieneiiMlBiä«efMf€ii.  JM  fiiL 
etere  war  ein  berühmter  Parteigänger  unter  Montecocnti.  Er  besass 
Güter  bei  Saaz  in  Böhmen  und  wurde  in  der  Gegend  bei  Strassbnrg 
im  ELsass  erschossen.  Georg  Gottfried  aber  besass  die  Herrschaft  Kö^ 
nigsberg  mit  dem  beinhmten,  noch  heute  als  Raine  höcJist  merkwoiu 
digen  Schlosse  Kienaa  im  Schlesierthale  unweit  Charlottenbrann.  Hier 
werden  noch  mehrere  sich  auf  die  Familie  v.  E.  beziehende  Sagen* 
erzählt,  und  ein  Bild  erinnert  an  die  wunderbare  Rettung  eines  jon* 
gen  Freiherren  E,  durch  eine  grosse  Üogge^  die  ihn  der  Todesge- 
fchf  entriw.  Am  17.  April  |7i7  starb  der  erwähnte  Georg  QoUfritä 
V.  E.,  der  letste  Reiche  seines  Geschlechtes.  Seine  Herrschaften  mid 
Güter  üelen  an  den  Gemahl  seiner  einzigen  Tochter,  Anna  Eleonora, 
den  Landesältesten  Gotthard  Friedrich  ?•  Reinhardt  auf  Lang-Helwigs- 
dorC  —  Von  den  böhmischen  B.  war  Hai«  Jdojpi'T.  B.  and  B. 
ans  kaiserlichen  Diensten  iß  preussische  getreten.  Elr  erzeugte  mit 
Rleonora  Elisabeth  v.  Newe,  Karl  Auijust,  Freiherren  v.  E.  und  B., 
der  als  preuss.  Generallieutenant  der  Cavallerie  und  Ritter  des  rothen 
Adlerordens  verstorben  ist,  und  längere  Jahre  hiudurcli  Ciief  de^  che« 
malig  Zietensehen  Hasaren regimentes  war. Er  Mntetltes's  mit» 
Louise  V.  Möhring  mehrere  Kintler,  namentlich  aucJi  einen  Sohn,  der 
zuerst  in  preussischen,  später  in  englischen  und  portugiesischen  Dien- 
sten stand  4  zuletzt  aber  in  einer  der  jungen  Republiken  der  neaen 
Welt  ügarirte,  and  besondevs  «ach  bei  den  ToiföUmi  In  Portugal  eine 
Bdto  spielte  und  viel  genannt  wurde.  Als  Oberst  In  englischen  Die»- 
alea,  «rhiell  er  1817  den  pienss.  Johamiitec^id«!,  —  Hai  Wippen 
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IM  EbenAacli  ~  Bfcentdii. 

BeMT'  v/  B.  eeigit  «in  geibeiitMi  Schild,  deisen  OberÜiCffi  «chwarz,  dirin 

ein  unten  abgekürzter  goldener  Greif  mit  aushang:pnder  rotlier  Zunge, 
ausgestreckten  Vorderkrallen  und  ausgebreiteten  Flügeln;  der  untero 
Theil  if t  schwarz ,  und  darin  drei  goldene  Stunrntfalde.  Auf  dem  ge> 
Muten  Wm»  niadwlnlt  iidi  der  goMeM  €M&  Sioap.  S.  316^ 

r     '      *B1iQx»bacli^  die  Hemu  von. 

Schon  m  dem  Bardenliede  des  Freiherm  v.  Abschatz  werden  die 
y.  Ebersbach  oder  Eberspach  anter  den  alten  Hütern  der  Quaden  und 
'  I^yg^r  aiVGp^efahH.  Sie  sollen  nrsprunglicli  Beiern  angebSren;  abei^ 
•oi^  in  £$'  Jalirhanderte  kommen  Edelleute  dieses  Namen«  inScMllr. 
gien  Tor,  und  im  Jaliie  IHQO  kommt  ein  Peregrinus  v.  E.,  der  ein  an- 
gesehener Cavalier  am  Hole  Herzogs  Conrad  von  Oels  war,  als  im, 
S^psiauschen  begütert  ypi:.  M.^rkwürdig  ist  es,  dass  ihr ,  späteres 
Wamimhaa^  dasselbe  BmnsEelwalde  bei  £*reyifadt gewesen,  das  nachmals 
m.  Schloss  der  Freiherren  t.  Abschatz  war.  Die  Tochter  rles  um 
.«s  Jahr  1570  verstorbenen  letzten  Zweiges  aus  dem  Hause  Ebersbach- 
Bronzelwalde«  des  Kitters  Uans  v«  E.|  vermählte  sich  an  Christoph  von 
JkOiilviteV  md  biDMsbte  die  Crfiler  d^  llwisee  demaelbeft  sq.  Efne  an^ 
^dpKe  Xdiue  Derer  v.  E.  besasa  das  Dorf  Ebenbacfa  bei  Görlitz,  das  in 
der  neuesten  Zeit  dem  geheimen  Kriegs-Kammerrathe  v.  Broitzen  (m. 
a,  diesen  Art.)  gehörte.  Als  die  Hussiten  im  Jahre  1420  die  LivV^itz 
Tecwüsteten,  zerstörten  sie  auch  das  Schloss  der  Ebersba<^e*>  Pa?^ 
ßfUliß  wohnten  zwei  Briidei  «of  diesem  Schlosse,  der  eine  'Wtt  zu,-^ 
•gificb  Pfarrer  seines  Dorfes  {Parochus  loci),  der  andere  aber  ^var  der 
.^entliehe  Besitzer  des  Gutes.  J)en  Ersteren  ermordeten  die  Hussi- 
tej^./der^etzU^re.  iioh  ins  Ausland  und  begab  sich  nachm^  nach  Schwer 
deQ,  wo  er  des  Stammbenr  eines  adeligen  Crescblechtee  Wolde,,  da^ 
iKU^,JIW^  Liefland  und  in  Preussen  ausgebreitet  bat  (p/l. 

Ar?ii|ie>  echlesische  Priesterquellen.)  —  Die  v.  E.  in  Schlesien  führ- 
ten ein  gespaltenes,  abwechselnd  roth  und  weiss  getheiltes  ScLihI,  auf 
,d«^  HeUne  ^er  fine  Tqime,  die  mit  drei  Straussfedern  geschiitUck^ 

:  y  Etterstein^  die  Grafbn  und  Henm  rmy  ^ 

1)  Von  den  alten  Qniest  v.  £•  im  Braonschweigschen  geliört  die-, 
jenige  Idsi»  M»  Miltort  wMm  im  Iihfw  l969  ntek  Pwa/mm  kam, 
und  in-  dieser  Piofiml  grosse  Besitsongen  erwarb.  Der  erste  nadi 
Pommern  gekommene  v.  E.  war  Otto  v.  B.,  ein  Solm  des  unglückli- 
chen zu  Braunschweig  hingerichteten  Dietrich,  Grafen  v.  E.  Jener  Otto, 
/der  erste  Graf  v.  E.  in  Pommern,  war  der  Schwestersohn  des  Bisobofs 
Herrniann  v.  Camin,  aus  dem  gräfl.  Hanse  Gleichen.  Dieeev»  .<^«f 
Oliebn,  belehnte  ihn  1263  mit  der  Stadt  Naugardt  und  den  dazu  ge- 
hörigen Gütern.  Einer  seiner  Nachkommen,  Graf  Ludwiff  v  K.,  erbaute 
das  schöne  Schloss  zu  Naugardt^  welclies  jedoch  gegenwartig  in  Trüm- 
mem  liegt  Ufofy  I.  wiitie  im  Jidire  iS93  von  dem  Henoge  Hole»- 
lav  X.  mit  dem  Lande  Massow  belehnt,  und  dieeea' der  Grafschaft  Nau- 
gardt einverleibt.  Seit  dieser  Zeit  schrieben  sich  die  Grafen  v.  E. 
Herren  des  Landes  zu  Naugardt  und  Massow*  Aus  ihrer  langen  Stanun- 
Tiibe,  die  mtn-bei  MicrSL  VI.  S.  446  verzeichnet  findet,  erwUmtB, 
wir  namentlich  des  Grafen  Ludwig  v.  E ,  der  im  Jahre  1471  zum  39« 
Bischof  ,von  Camin  erwählt  wurde.  Albert  Graf  v.  E.  hatte  eine  En- 
Itelin  des  berühmten  Kanzlers  v.  Distelmeyer  zur  Gemahlin.  Nachdem 
diese  aus  Braunschweig  vertriebenen  und  dort,  ihrer  Güter  verlustigen 
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Grafen  v.  K.  400  Jahre  liindarcL  in  Pomiaern  geVlohH  «id  'wiete  Ji 
boha»  AiMMlwii  und  ReichthmiK  gestanden  hatten,  erlosch  mit  JM» 
ipj^  CArisfopft  Graf  v.  E.,  der  zu  Friedrichsberg^,  damals  Quark enbarg> 
am  3.  becbr.  Ib63  kinderlos  starb,  das  gräfl.  Haus  der  K.  in  Pom- 
menii  Schon  einige  Decennien  früher,  and  zwar  am  22.  April  J(>35«  ^ 
hatte  Herzog  Bognalav  XIV.  dem  Herzoge  Ernst  Bogislaaa  za  Groy 
und  Arscliott  die  Anwartschaft  auf  Naugardt  und  Maßsow  ertheilt ,  die 
wirkliche  Belehniing  erfolgte  am  17.  Februar  1665-  Nach  dem  am  7. 
Februar  lö84  zu  Königsberg  erfolgten  Tode  des  gedachten  Herzogs 
fielen  diese  Herrschaften  dem  Kurhause  Brahdenbor^  snheim,  nnd 
worden  in  l^önigliche  Domainenämter  verwandelt.  Das  Wai)i)en  der 
Grafen  v.  E.  giebt  Siebmacher,  I.  S.  14  u.  17,  II.  S.  14,  IH.  S.  15  n. 
26.  Das  der  pommerschen  Linie  oder  Eberstoin-Naugardten  (nicht 
Neugaydten,  wie  im  Wappenbucbe  steht)  zeip;t  einen  nach  der  recliten 
Seite  aufspringenden  gohlenen  (nach  T.  Meding:  leinen  silbernen)  Ldr 
wen  im  blauen  Schilde,  und  aot  dem  gekrönten  Helme  einen  Pfauen- 

•  schweif.  Vor  ihrer  Vertreibung  aus  dem  Brannschweigischen  aber  führ- 
ten sie  eine  rothe  Rose  im  silbernen  Schilde,  später  auch  einen  und 
hin  und  wieder  zwei  schwarze  Eber  im  silbethisn  Schilde.  In  dem  bd 
Ste1im»dier  III.  S.  15.  aufgeführten  gräll.v.El)erstein$chen  Wappen  ist  der 
Lowe  weiss  und  nach  der  rechten  Seite  gekehrt,  und  auf  dem  Helme 
wiederholt  sicli  der  Hals  desselben  Löwen.  M.  s.  T.  3f.  CroiXxi  o6- 
«rv.  aewml,  ad  Palatin,  Wittchhacli.  et  Ehcrsicin.  Comitum  famiUrts; 
4k  Iralor.  Comumtar*  aeaäm,  «?Mf.  «eimf;  Theodor.  Paltttinae. 
Tot  lt.  tiitlot.  Manh.  1778.  4.  Micräl.  S.  446.  D.  Pol,  T.cyscr  Hi- 
ifbr.  comitum  Ehersteniens.  in  Sn.ron.  Uelmst.  1724.  4.  Siebenkees, 
Öd.  I.  Abschn.  1.  S.  344.    Gauhe,  IF.  S.  229  —  236.    Bucelin,  P.  11. 

7.  %  Abschn.,  S.  4.  P.  IlL  app.  S.*115.  Hoppenrodf,  S»  '31-;^IW.J 
Brug'gemann's  Beschreib,  von  iPommern,  II.  Thl.  S.  290  a.  391. '  W«« 
sCrapk's  Beschr.  von  Pommeni,  S.  6«.  rj2ö.  534  n.  s.  f. 

2)  Das  adelige  Geschlecht  von  E.,  aus  welchem  zu  verschiedenen 
Zeiten  Mitglieder  im  preuss.  Heere  gedient  haben,  stammt  ans  Thl^f 
ringen,  Pranken  nnd  demMansfeldscben  ab,  nnd^  kommt  hin  tind  wie-' 
der  auch  als  eine  Linie  der  gräü.  vor.  Wolf  Gcortj  v.  E.,  ans  der 
Grafschaft  Mansfeld ,  hat  sich  in  vielen  Schlachten  des  siebenjährigen 
Krieges  ausgezeichnet,  auch  in  der  Camuagne  1778  den  Orden  pour 
le  merite  erhalten.  Br  starb  als  Major  und  CoronMMid«Hr  «Üe^  Grena- 
dierbataillons im  Jahre  1779  zu  Berlin.  In  der  1.  oatprenss.  Fusdier- 
B«i|ade  stand  ein  Major  v.  E. ;  im  Jahre  1810  war  er  Oberstlieute- 
nant  im  3.  Infanterieregiment,  uad,  als  Oberst  in  Pen sionestand  getre- 
ten •  Starb  er  noch  in  demselben  Jahre.  —  Bin  anderer  B.  war 
LientMant  Im  Regime««  PfÜkE  liiidwiif  PeriHnsnid.  Er  commandirte 
im  Jahre  1820  nnter  dem  Namen  KUer  v.  E.  ein  Bataillon  des  15. 
Landwehrregiments,  nnd  ist  gegenwärtig  Oberstlieutenant  a.  D.  nn# 
Ritter  des  rothen  Adlerordens  III.  Classe,  nachdem  er  sich  bei  Lignr 
das  eiserne  Kreaz  erworben  hattfr.'  fn  der  €fegeufpwt  dienen  neeh 
metoeie  Offiaiere,  Barone  v.  E  ,  in  dt  r  Armee,  mmentlich  derOberat- 
lientenant  Baron  Eberstein  t.  Biiring,  der  aus  sächsischen  Diensten 
in  preijss.  getreten  ist.  —  Ein  im  Jahre  1807  dimittirter  Capitain  v. 
E.,  der  früher  in  der  ostnreussischen  Fiisilierb^igade  gestanden  hat, 
föhrt  den  Namen  JPMk«ilsrT.  B.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  der 
Mnkischen  E.  L  S.  104.  Es  sind  drei  mit  den  Stengeln  zusammen- 
kommende,  einen  Triangel  bildende,  weisse  Lilien  im  blauen  Felde. 
Auf  dem  ungekrönten  Helme  steht  eine  nach  der  linken  Seite  (|ekefart» 

,  Mohrin  ohne  Arme ,  mit  einer  rilbemen  Krone  nnd  einMD  sdhemen 
ZopCb.       8.  Schannat,  Client.  Fuld.  S.  75.   Gaiihe,^  I.  S.  mu« 
U.  S.  KSniga  Ad^lshistarieg  UL  S.  23S  n«  1. 1 
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103  Eberl!  —  Eckardt. 

Eberti^  die  Herren  von* 

.  ito  ImWh  in  ieat  pronitiMibea  Annee  einige  OMziere  aas  dieier 
Familif  gedient,  namentlich  der  Major  im  Cadettemcorps  y.  E.,  der 
^eme  militairisclie  Laufbahn  in  der  Artillerie  begann,  im  Jahre  1822 
ala  Otierstlieutenant  in  den  Pensionsstand  trat,  and  1824  starb.  — 
Diew.  Fasiilie  fuhrt  im  gpldenc^n  Schilde  di:ei  Fdsen,  and  auf  diesen 
df»  ICof  f  eines,  sdivamo  fi|>epi.    Das  letstwe  Bila  vudaidioU 

n'i :  ,  V     '      Sb6rtz9  Herr  Y01U 

Ans  dieser  Familie  steht  gegenwärtig  im  prenss.  Staatsdienste  der, 
erste  Consistorialsecretair  beim  Consi^torluni  ul  Posen. 

Ebra^v  die  Henm  van. 

Diese  Familie  gehört  der  Grafschaft  Stolberg  an.  Aus  ihr  ist 
W9Mm''Ai^m$  fiMWfy      B.  hetforgegangen,  der  kSaigl.  pnoas. 

.  GenerattÜMitenaiit,  und  zuletzt  com mandiiieniAi»r  General  in  den  Pro- 
vinzen zwisclien  der  Eibe  und  der  Weser  war,  und  einige  Jahre  nach 
seiner  Pensionining  am  28.  Juni  1818  gestorben  ist.  Kr  war  im  Jahre 
il60&  Oomniandeur  des  Inianterie-Kegiments,  Graf  y,  Wartensleben,  .za 

.  Erfurt y  und  hat  den  Ruhm  «iiMS  t^ern  und  sehr  thätigen  Fuhitiii 
der  Infanterie  mit  ins  Grab  genommen.  Ein  Sohn  desselben,  der  »ich 
im  Reitergei'echt  bei  Hainau  in  Sohlesien  das  eiserne  JÜNHIS  etUfttb^ 
Steht'  gegenwärtig  im  7*  KürassseuegimeoL  i  .. 

«.  'M/ui  ;i  i  ..I     'f.  ,  ,, 

:  >  .       .      Ebpäw^kL  Um  vwu 

Ein  Kittmeister  T,  Ebrowski  ist  dem  7>  Uhlanen-Regiment  aggre« 
lydMtgg^^^  (2.  Bat  za  Brühl)  zar  Dienst^ 

...  .         .  '  E'obten«  die  Herren  von.  . 

Ein  zur  westpbälischen  Ritterschaft  gehöriges,  altadeliges  Gesohlecht, 
das  im  silbernen  Schilde  drei  schwarze  Adler  (oben  zwei,  unten  einen), 
ood  anf  dem  gekrönten  Helme  eineiv  vierten  solchen  Adler  führte.  Sic 
comspondirten  in  Himneht  Wappehhildes  mit  des  ebealAilb  -te 
westpliüliscflen  Ritterschaft  angehÖrigen  v.  Kovenden,  welche  drei  rothft 
'  Adler  im  goldenen  Schilde  führten.  M.  s.  Siebmacher  IlL  S. 

Bckardt«  Benr  toi# 

Am  30.  Sept.  des  Jahres  1786  erhob  König  Fhedrioll  IV^ebn  Ii« 
den  damaligen  Capitain,  nachmah'gen  Major  und  Commandeur  de» 
tadtittenhauses  zu  Stolpe,  Johann  Friedrich  Eckardt,  in  den  Adelstand. 
,  Kftehdeme!rimJa]if»179&>  ohne  m&nnliche  Nachkommen  zu  hinterlassen» 
gestorben,  •  ist  adf  dieae  Weise  die  not  ihm  «ifaabene  Familie  nifldet 
erloschen» 
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Eckardt  (Eckurdtcii)^  die  Herren  von. 

In  der  Mi(to  fies  17.  Jalirliiinde;rts  war  eine  adelige  Familie  dieses 
Namens  im  Oelsisclien  begütert,  namentlich  besass  sie  hier  einen  An- 
ilieil  des  ge^euwärtie  gräU.  v.  Djhrnschen  Gutes  Müblwitz  bei  Berii> 
8ta<H,  weMeB  Sfoapra»  Milowlte  nennt.  ^ebnlMker  giebt»  III.  ^ 
das  Wappen  dieser  Familie ,  die  er  T.  Edcardten  nennt.  Kg  ist  ein 
getheiltes  Schild.  In  der  unteren  j^otdenen  Hälfte  liegt  ein  schwarzer 
Kparren,  nnter  demselben  steht  auf  grünem  Ilügel  ein  Kichenhaumchen, 
das  mit  seinen  Wipfeln  bis  in  die  obere  in  roth  nnd  Silber  abgethMltt 
jBftlfte  nicht  An  diesem  Baomchen  lauft  .nach  der  rechten  Sdte  hin 
ein  weilMr  Hand.  Auf  dem  ;j;ekronten  Helme  stehen  zwischen  zwei 
Bülielhömcm,  deren  vorderes  oben  weiss  nnd  nnten  roth,  das  hintere 
aber  oben  schwarz  und  unten  g^lb  ist,  die  im  Schilde  angegebenen 
WappenhÜder.  jedoch  ohne  Sparren.  .  m  Helmdeeken  sinil  i/bfn  gelb 
sadfiehwarzy  luntcai  totii  und  "weiss.  .  ^ 


Eckartsberg^  die  Hcn-en  vom 

Äie  Herren  v.  Kckartsberg,  die  nach  mehrerea  Autoren  glekli^ 
Abstammung  mit  dem  in  Thüringen  längst  erloschenen  uralUn  €r»< 

-  sdilechta  der  Sckeitobeiig»  hatven  ik>Ilen,  nach  andeM  idjer  aii8Fni|H 
livn  abstammen,   waren  schon  am  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  in 

.  bdilesien  begütert.  Um  das  Jalw  lt>80  besass  schon  Christinn  Ho inr ich 
V.  B>|  Kreisdeputirter,  das  Gut  Zauche,  eigentlidt  iSiedfi]>Za»chc,  wel-> 
cIhw  «taefMitter  NachtomMm  an  mme^  der  schSnaiM  hmiMlM  d«i» 
Pretitm  gemacht  hat.-  —  Jißmm  MddmUff  fv.      war  kbni^^  QeiMrai'« 

'  major  und  Chef  eines  Füsilierregiments ,  weldies  zuletzt  v.  Zweifel 
hiess  und  in  Bayreuth  in  Garnison  stand.    Er  war  im  Bayreuthschcn 

K boren  und  hatte  den  meisten  Schlachten  des  siebenjährigen  Krieges 
{gewohnt,  bei  "der  mn  Gonersdorf  nn4inj  de'i)  Belagerung  von  Ol- 
miitz  ward  er  verwundet.  Im  Jalire  175)3  hatte  er  den  Absclii<'d  mit 
Pension  erhalten.  —  Gej^enwärti*;-  ii^t  Karl  HcinricU  v.  E.,  früher  auf 
Kun^endo.rf^  JUaiuiradi  des  Kreise«  Gli^g^u,  Vo^  s^u^i^  iirüdern  be- 
sitzt der  SItm,  der  Landesälteste  und  Kreisdepntiite  v.  G.,  Pacchan  i 
im  Krebe  Lüben^  der  jüngere  aber,  ^er  Landesälteste ,  Kreisdepotirte 
und  Rittmeister  a.  D.,  L.  H.  v.  E.,  das  ^Familiengnt  Nieder^Zauche. 
Der  erwälmte  v.  Iii.  auf  i*ai«baii  ist  mit  eia^r  Gi^n  t.  Loj;au,  und 
der  B.  auf  Nieder-Zandie  mit  einer  Gräfin  v.  Möns  ▼ermahtt  'Der 
MiMIflre  erwsoNbr  sich  in  dem  giücklichen  Heilergefecht  b«i  Asinau  das 
CQSeme  Kreuz.  —  Siebmacher  giebt,  I.  S.  148,  das  Wappen  der  Üiü- 
ringischen  v.  Kckerlsberge.  Sie  fiilnteti  im  «;üldenen  Scltilde  ein  sil- 
bernes iiiftliorn  und  auf  dem  lleliue  diei  biiaus^iicdciii ,  die  nütliere 
in  fiUhnv  ^  anderen  in  Qold. 


*   Eckartshausen^  die  Herren  von. 

Sie  wurden  incli  Kckersliansen  und  Ekwerthansen  genannt  und 
cescliriebenj  und  kommen  in  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  in  Schle- 
sien Yor»  WO  Bckwert  t.  Eckartshausen  des  Füi-stenthnms  Münster- 
berg Landesdepntirter  war  (m.  s.  die  Annalen  der  Stadt  Frankenstein 
Handsciirift).  —  Eine  'l'ochter  von  ihm,  Anne  Marie  Elisabeth  v.  E., 
vermäidie  sich  1680  mit  iicimich  v.  J^lanJ^eosteia  (Licfatsterns  Für- 
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pag.  dXil)r     MeJirere  Autoren  setzen  auch  Die  v.  K.  nntei^ 
?.%^^;  4pf  ^^^m^^    (Silesiogr.  UcnqU.O.  &, 

Eckenbrechcr,  die  Henea  von."*'''''*^ 

Dor  Künig  Fried rjcl) ,Wmieto  IT.f.ar^l  »m  20.  Janoar  17Ö2  den  . 

H:n4)tinann  und  Kitter  des  Verdienstordens,  Juhann  Anquat  E(kenl)re- 

iliji^lii\i^^"t4ä^^^*"^'  yi?»".#"l^tY,pii«  AitiUerieoUixier  war  ein 

ttCTtop^fleflvipjr,  und  hatte  8ic>,  i^mfnmf^  durch  sein  Commanda 
der  ArtiTJerift.vor  Gorkum  in  Il(41ajwi^  imnÄre  }7|i7i  ,«|8g«9ei«bMi( 
Kr  jielangte  am  27.  Sei>tbr.  1803  zum  Comniando  des  reiteadeiVi4ltifei 
lerierejginjents  zu  BerUn,  erhielt  im  Jalne  l809  als  Generalmajor  den 
Absdited,  und  sein  Tod  erfolgte  am  8.  Novbr.  1822.  Kin  Soiin 
Ton  il.nj  starb  1826  ,jrtj|rTOT<»cM^etef  •JWQBfi^^  von 
inannhchen  Nachkommen.  —  Das  dfeser  Famiüe  bei  ihrer  Erhebung 
beigelegte  Wappen  zeigt  im  silbernen  Sclülde  drei  neben  einander 
2?22!f^J?illü}fi'  jede  mit  vier  Blättern  an  dpn  St.  n-eln,  aus  grünem 
f^^^i'^W'^^  Auf  dem  Helme  ist  stwsÄÜbea' einem  Adlerliugc  eine 
brenneüde  Granate  angebracht. 


^iTf/o' ,  jEckci-EckJiofejjL,  die  Hünea  voÄt ;   .  u?^ 


iV^an  fiöä^.'idles^  Familie  auch  oft  bloi  EghoCi»..4id^-:  JQ^uUfeil 

geschrieben.  —  Wenzel  Ecker  v.  Eghofen  war  des  Kaisers  ObeiK 
i« 'S.^i^ffS**'^^  Plgrr  up^  JSiederschlesien,  er  starb  am  24.  Februat 
ii)  ^i'e^lau,  •  Er  scheint  der  letzte  seines  Gesohiech^s  ge^e^en» 
^'Sei|l,  -p  Sie  führten  als  Wapuen  ein  gespaltantt.  fiM^MV  diieMMk 
rordere  Seite  weiss,  die  liintere  schwarz  war,  doch' dimdifMUiMiSS 
ejn  M'inkelmaass ,  welches  im  weissen  Felde  roth ,  im  schwarzen  gelb 
fffey  f^rf  .<5t^l^^^'»tpn  Helme  ekJbit  man  einen  gekrÖDten  achwarze« 
ali^r  jv^t  »QSg^hns^eten  Flügeln  und  ^  jeder  Seite  awpi  Fahnen  t 
auf  d^  torderejqi  Seite  ist  die  obere  Fahne  roth,  'ai|l*d«r  bnitmii. 
Seite  aber  die  obere  Fa!ine  gelb,  die  untere  scbwaiz.  Die  vordei 
i^^^.,HcIwd(^en.^  .w^iüs^UfL  rotii,  die  i^nteren  gelb.vnd  MbwMi* 

Eckersb^rg;^  Herr  ton«/ 

.Der  Köni^  Friedrich  I.  erhob  am  18.  Januar  1702  Jofumn  Phi- 
»W^^  FMeuwen,  unter  dem  Namen     Eckersberg  io  den 

•    *''•..!  «. •  .  •  •  •  •       •    '  ■   i  «V     ( t  '••  I  •!  ^ 

Bckorsdorf^  die  Uerreu  yoiu '  > 


Ehi  altee  erloschenes  schlesische«  md  mährisehos.Geaelileelit^  de»» 
jen  Stammhaus  Eckersdorf  das  heutige  gräü,  Anton  Mngnißche  Schlos« 
bei  Neurode  w  der  Grafcchatt  Gia»  lÄt.  Doch  UOhete  auch  eine  Linie 
Eckersdorf-LaWt«*  imd  Paditw.  _  Im  h  1464  ward  Wensxl  v.  E.  mit 
Schild  und  Helm  Tom  König  Georg  begnadigt.  Adtian  ?.  B.  auf  Labitsck 
und  Foditau  starb  am  1.  Decbr.  1641.  Er  war  mit  Maria  Reiche*- 
v^^gtjon  Konzendorf  vermählt,,  und  wird  für  den  Letzten  seines  Ge« 
{ClllMiiC#i  in  ScIUeuen  gehalten.  Wenigstens  üelen  die  Guter 
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neu  Tochter  Marh.  durch  dere«  Tbd  ön' 

zeigt  im  blauen  Schilde  einen  weissen  Banmstock,  der  von  einem  ro- 
then  Pfeil  durchbohrt  ist,  und  Stock  und  Pfeil  bilden  ein  Andieaakrem» 
M.  8.  Sinapias  S,  317«     i  *  *  •.  1 1 •»  J 

•  •  »er  «elrthwe  Krttojg?rkÄ'f>W.Ä*^«8h^ii^b«g^^^^ 
ITS^iCMiMlt,  am  Sf.  Ailgl^  1740  zu  Gombinnen  Terhaftet  und  auf  ^0 
Meilen  von  Berlin  venviesen.    Wie  Mlf^,  hiifiSL^^  ,dfi^  ^^(ffßcif^ 
fiehchte  dier^Kegienpg^^^  i:  '    '  '  n     ri ^  v  •       ■  Ti-f 

**  *  ,    .  j  •  !■   .*    '  I        '  .'ii''  ' 

'Eekliar4l»t^iii9  die,  FrakeMiii  Sniii«  .  '.^ 

,.'ir.i 

'  Der  Gutsbesitzer  Emst  Jacob  Eckhardt  wurde  am  2|0jFebjnia( 
1799  unter  dei;n  Namen  Eckhardt  von  Eckhardtitein  in.  dem  mÜMmi 
^^Afeb^li.'  Mtic»  Sobne  und  Enkel  besitzen  noch  in-dfl«  €i€l8ttH 
1«rart  sehr  ansehnliche  Güter  in  der  Provinz  Brandenburg,  eben  so 
auch  bedeutende  Fabrikanlagen  in  Berlin.  Namentlich  die  Berliner 
Steingutfabrik,  welche  d^r  Baron  E.  v.  E.  unter  der  Firm»  JE.  F,  ö. 
.  Ton  BckharmMeftkiMhteii  KfiHte,'  ländf  «M^filpiegelfob^,  Velehe  dkl 
Witwe  des  Freiherm  H,  v.  E.,  gebome  von  Kröcher,  unter  der  Firma 
F.  W.  V.  Kckhardtsteinsclie  Erben  besitzt  —  Zu  Charlottenburg  wohnt 
^r  kÖnigl.  Kammeriierr  und  Major  a.  D,j  auch  Retter  des  eisernen 
Kreuzes  2ter  Classe,  Frans  v.  E.  —  Das  'Wappen 'Weier  Familie  i4 
4ltf"'lr%wel>  TUtrfle  teifttHeiides  Schild;  Die  obere  HSlfle  zeigit  de4 
«mMiscben  Adler  im  silbernen  Felde,  der  untere  Theil  ist  durch  einen 
Sjrftzenschnitt  in  ein  blaues  und  goldenes  Dreieck  getlieilt  und  voi^ 
einem  rothen  Querbalken,  der  mit  drei  Eicheln  belegt  ist,  durclischnit- 
««miA«ldleBenS€bfkto«fe^t  «Sitte  tlQlbent)^rlige  Freih^rnkrone  qnd  übe;^ 
dieser  sind  zwei  offene  Tarni^rhelme  angebracht.  Der  rechter  Hand  Ist 
gekrönt  und  trägt  den  Kopf  und  Hals  des  preuss.  gekrönten  Adlers, 
der  linke  eine  gestreifte  Wobt  und  einen  rothen  A'dlerflücel  mit  dei^ 
oben  erwähnten  drei  Eichete  Meft  SSil  -MMUMteW  pÜO»- 
ner  Löwe  and  ein  blaner  Bar  mit  goMenem  Hatobtndn  gewihlt 

Eckwart,  die  Herren  tob. 

Es  kommen  »nter  dem  schlesischen  Adel  drei  Famflien  "^t» 
liald  Eck  wart,  Eckwricht,  auch  Eckweiclit  (v.  Schickfuss  sogar  Eck- 
brecht) geschrieben  und  genannt  werden,  aber  alle  ein  und  demselb^ 
Geschlechte  angehörig  waren,  dessen  Stamifebaiii  nach  Lnei  SdifSt« 
bersdorf  im  Piittitenthume  Brieg  wm  Namentlich  besass  Cnspar 
V.  Eckwricht  im  Jahre  1586  Schreibersdorf,  und  seine  Verfahren 
hatten  schon  um  das  Jalir  1540  dieses  Gut;  im  Jahre  1664  Jkummt 
Caspar  Bernhard  v.  Eckwart  als  Herr  der  CAtOT-  MlsmCiv 
ond  Nevierf  nmä  ab  Landes-^Cassendirector  des  Filrstenthums  Bneg 
vor.  Die  Eckwricht  besessen  auch  Seifersdorf  bei  Ottmachau  und 
Münchhoif  bei  Münsterberg.  Dieses  letztere  Gut  ist  am  längsten  m 
ihren  Händen  gewesen.  —  Die  Eckwriehs  aus  dem  Hause  Schreibe«» 
dorf  hatten  folgendes  WanpHeA.  Es  war  ein  qofidiiHes  Schild,  dessen 
Istes  nnd  4tes  Feld  roA,  dM  !He  und  Ste  blau,  und  zwischen  diesen 
FaUeamutSendvcb  eis  imirnji  JMtmm  gecegen  wm^  Auf  d«ii  Balm 
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wH  iatW  ifclfc  yfcrfirtwi  gfimpro,  Iialb,n<^  lislb  weiMi 

und  oben  mit  drei  weissen  Fedeibusclien  geziert.  Oie  Helmdecken 
waren  roth  und  weigs.  —  Alle  drei  Familien  stimmten  mit  dem  Wap- 
pomddiiä»  UUepeiA^  nux  UAtecsci4ß4«n  sie  sich  dudurcii,  dass  die  Eck- 
wiieble  miil  Üiwtidlite .  eine  weitM  Kugel,  di^  obeii  mit 
•en  Federbnsdien  liwteclEt  war,  fqlirt«ii  und  die  Helmdttcken  bei  die» 
•ea  Letztefen  moch  icoth  und  blau  waren« 

Bdelin-^  (EiffiB^),  dk'Beiim  T<m« 

'  :Bieie  Familie  gehört  zum  pontmencben  Adel  und  besass  lüer  im 
Greilfenberger  Kreise  melirere  Güter,  namentlich  Ribbekart,  Völzin 
iiBd  Wittenfelde,  ^die  Georg  Friedrich  v.  E.  mit  des  Prälaten  Wilhelm 
Y.-lfildemtK  Elbtochter  erheirathete.  Bogislat)  Wilhelm  v.  K.  war  Land* 
rath,  und  sein  einziger  Sol  n  EgitUns  Karl  Wilhebn  v.  Kammerherr, 
Mit  dessen  Tode  scheint  die  FanüUe  erloschen  zu  sein,  denn  König 
Fliedricli  II.  belehnte  den  Genüralmajor  t*  Lettow  mit  den  apenaon» 
«an  GfiletAy  aaf  die  ilim  aehen  Mher  die  Anwamchail  gewerden  war* 
^  Hie  Familie  t.  E.  führte  einen  die  Länge  herab  getkeilten  Sclüld;  in 
dem  rechten  blauen  Felde  eine  halbe  frohlene  Sonne  mit  Strahlen;  in 
dem  Unken  goldenen  Felde  eine  halbe  blaue  Lilie,  die  sich  an  die 
balbe  Sonne  aaeeUieeit  Aa£  dem  Schilde  beündet  sich  ein  oifener 
nrnfldrhehn  mit  einer  Krona^-«nd»«af  derselben  ein  halber  HirsiBliaul 
einem  Fliigel.  So  sagt  Brüggemann,  v,  Modinjr  aber  II.  No.  212.  sagt, 
ein  Greif  mit  einem  Hirschkopfe.  Die  Helindecken  sind  blau  und  Gold. 


nilä'evi  niiter  einander,  indem  er  sagt:  ^Die  v.  Edling  oder  Kdeling; 
aaid  vom  ponunei-sohem  und  löstreichschem  Adel,  Freiheirea  und  Gra- 
f^Mk^'flKMMhOMUdw  OiBstl^bischen  aber  kommen  in  Leupold  s  AU- 
gemeinemiAdela<iArebiT  der  östreichischen  Monarcliie,  das  weiter  nicbt 
fetfl^esetzt  wdferden-  wA,  t*JUL&*  93t  liMbaibtea  über  die  (^en  r« 


'I 


Elelkirivlieii»  die  Henea  toiu 


Nadi  von  Hattstein  (1.  B.  S.  105)  stammen  die  von  Edelkirclien 
am  der  Knrmark^  dieae  weriienerf  ^  aber  acbon  tor  langen  Jahren 
und  haben  sich  anderweitig  niedeig^lfuseik  Man  findet  ibr  Wappen  in 
üebMMheB  Miten  8^1  ie7.  . 

4 

Edelskeim^  Frakerr  toiu 

Der  grossherzogl.  badensche  wirkliclie  Geheime- Rath  und  Ober- 
Ceremoniwuneister,  Freiherr  v.E.^  iöt  schon  seit  dem  Jahre  ISOO  kü- 
«igU  preui.  Itmwiiiiiiiu  lad-aiit  dmm  Jnhie  182^  Ritter  des  uceuss. 


EieIsteiA>  die  Herren  von. 

Die  Edlen  v.  Edelstein  werden  als  ein  angesehenes  Geichleclit  ge- 
nannt, das.  in  tltan  Jahrhunderte  in  bchleuen  U^bte.    im  ^tüa^ 
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1687  am  10.  Octbr.  Tcreclued  ZQ  Breslaa  im  blähenden  Mannetaltee 
BtO^hnmtt  JRNMcittus  Bdlef  t.  B.,  Ihro  kaigetL  Mi^ettlt  OberanUnli^' 

im  Herzogtlmme  Schlesien.    Er  besass  6im  Borglehn  Krolkwitz  im<^ 
Breslaaischen  und  wohnte  den  Fürstentagen  als  kaisert  Commissarine 
und  als  ein  Mann  von  grossem  Ansehen  bei.    (IVL  s.  HeneL  8ile^ 
rfogr.  GL  7.  p.  298  öfld  €•  12.  pag.  1157.  Lnca  p.  1^26.) 

.  fierdoj  die  ,9emii  vom.,       . ) 

Ein  Herr  v.  B.  ist  gegenwartigf  LandfiA  des  KmhemQtiAenkitBä 

Ritter  fies  rothen  Adlerordens  4ter  Classe.  Wir  vermögen  niclit^^zn 
entscheiden^  ob  er  zu  der  freiherrlichen  Familie  v.  üerde  gehöit,  au» 
weldher  fhm  SM,  Freiherr  t.B.  dn  adelige  Gut  SpraA,  das  Lehn. 
,  gnt  Hafmanns ,  nebst  einigen  Erbpachten  unter  Rayen ,  HammannsUoC 
za  Nenkirchen,  desgleichen  das  Haan  Myliin  fffrilltfiiWW  undi  tiniflt 
Güter  im  WestphaliMshen  betaai.  •  , 

t  ,  M 

-  I 

Klleiüy  die  Grafen  uud  Hei*];eii  von« .      ,  ] 

«  • 

Bin»  rk<MMiMlie  Fmiilii,  ^hM  fifaMirite  dit  Bürf  äbtai  In  . 
hentigen  LandtoPthe  Cöln  ist.   ^  kommt  mit  Zander  (Alexandeq^  l»  lfi< 
*  schon  1409  vor,  und  zerfiel  später  in  die  Lunien  Eifern -Elfern,  Ef-^ 
fern-Zeverick  und  Elfern -Giersdorf.  —  Juhtum  v.  E.  begleitete  1562 
den  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  zur  Wahl  des  Kaiaeet  Maximilian  )L . 
(Btoail  'annales  III.  p.  76).  —  Jndreat  y.  E.  blieb  im  Heere  deiJPffi»«/ 
zen  von  Oranien  auf  der  Mocker  Heide.  —    Wil/wlm  v.  K.  war  nach 
Lielland  {jezogen  und  wurde  Burggraf  zu  Riga.    Er  war  mit^Agnea 
von  Schwarzenberg  vermählt.  —  Ueumch  v.      war  1590  Domherr  zo,- 
S^eier,  und  wmelm  %  B.  lOtS  Biaobof  ant  Worms  £gtub  1616). 
Agnes  Elisahelhf  Freiin  v.  E.,  vermaUte  sich  um  das  Jnhfe  1698  mit  deux 
berühmten  General  Peter  Melander,  nacinnaligem  Herrn  und  Reichs-^ 
grafen  von  HolzapfeL    (Er  fiel  am  17.  Mai  1048  in  der  Schlucht  ' 
yon  Snchmarshaosen.)    Seine  Witwe  erwarb  die  Herrschaft  Schaum- 
Imrg  dnrch  Kauf  von  dem  Füiata  liön  .Nassau.     Beide  Herrschaf- 
ten brachte  ihre  einzige  Tochter  aus  jener  Ehe,  Elisabeth  ChnrlnttCy 
Grälin  Ton  Holzapfel  ihrem  Gemahl,  dem  Grai'en  Adolph  von  Nas-  , 
sau-Dietz.  —   Am  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  zur  grüilichea  ^ 
WGtde  gelangt,  bekleidete  du  Graf  Ton  Bifem  1714  den  Posta 
eines  kurpfälzischen  Staatsministers.  —    Bin  anderer  war  General 
der  Cavallerie  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz.  —   Gegenwärtig  scheint 
dieses  vornehme  Geschlecht  erlosclien  zu  sein.     Es  war  mit  den 
Gyjnnich,  Merode,  Metternich,  Sshwanftbbei«  mid  nndera  Dyna» 
sten- Geschlechtem  verwandt  und  führte  im  lothen  Schilde,  das  von 
einem  goldenen  Querbalken  getheilt  war,  einen  vierfach  gezinkten  gol- 
denen Jialken,  auf  dem  Helme  aber  den  Kopf  und  Hals  eines  golde- 
nen Elephanten.   M.  s.  Siebmacher,  i.  S.  U2.  Gauhe,  1.  S.  359.  In 
Cöln  kommt  anch  ein  adeliges  Cveschlecht  der  Bffsni  oder  BiferoB  to« 
Stolberg  vor.    Sein  Wappen  hat  viele  AehnUchkeit  mit  dem  der  vor- 
erwähnten freiherrlichen  Familie.    Das  Schild  ist  blau  und  von  drei 
goldenen  Balkeni  von  denen  der  obere  viermal  gezinkt  ist»  der  Uaere 
natil  gellieilt    Aul  dem  offenen  Tondeihelme  st^t  der  Hals  und 
Kopf  mnes  rothen,  nadi  der  nehlMi  Ml»  goveiidetoA  Biefhitaa»  lieb- 
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MI  Egeln  Egmont. 

vrfi  n?  ,K%  i*.frMF    Egeln,  HcJrr  yo»«/       r  •    .  .  • 

Priedridi  Egeln  scliwanp;  sich  unter  dem  grossen  Korfürsten  und 
4411  K.ÖD igen  Friedrich  I.  und  Friedrich  Willielm  I.  vom  genieinen  Kei* 
t^,  liia  »om  Grenerailieutenant  ttnd  Cbef  eines  Kürftssierregiments  em« 
nou  i  Kr  war  su  TiUit  geboren  und  AkkiiknmMi%  tiner  alteo'  aMge» 
yMnlKe ,  die  mit  dein  deutschen  Orden  ans  dem  Reiche  nach  Prens- 
8on  gekommen  war.  Er^t  als  er  zom  SCaahsofliziere  avancirt  und  mit 
^  der  Amtahanptmanoscbatt  OLe((Zkov  iiegaadifi^  worden  war.  maciite  er 
f«|i  idtm.  AM '«einer  >V4>rfebrM  ^HMer  MMiMlh  Bt  itaA  m 
dcü  iilteii.  Tagen  des  Augusts  guFischhiBem  kinderlos.  Noch  ehe  er 
Offizier  wnrde  hatte  er  sich  mit  einem  armen  Lan(hiiiidclien  verheira- 
the((  sie  verliess  ihren  Qemahl.  freiwillig,  als  «i:  so  hohen  Wörden  ge- 
langte ,  weil  sie  gtatlbto  y  ■  sich  ini  •diM.fe^nndenrkohnnflr  nicht  «chiiikMl 
«»Aöimen,  und  kehrte  daheEira:tihiiB>getrobnt0n  frAheren  Beschäfti- 
gungen ziinick.  Der  General  vergass  aher  dennoch  nicht  seiner  Gat- 
tin,  sie  erhielt  laut  des  Testamentes  sein  ansehnliches  Vermöo:en,  nml 
im  Liehen  rühmte  er  öfters  laut  ihre  aus  iierzen%üte  entsurungene 
BMigWtioM»  dKA  itli  ein  MlCflnei.tB<lupnl  wuttlfchii  aiBgchaid^nhei^  m 
aoloMn  Faiea«  wohl  der  Erwähnung  wertli  bleibt.  —  Die  alte  Fa- 
milie von  Eg^l  oder  Egebi  führte  noch  Siebmacher  III.  Bd.  S.  64  ein 
qaadrirtes  Schild (  in  dem  leten  and  4teii  Felde  zeigte^  sioh  ein  golde* 
ner  Lowe  4nif  MihflnnsMn  Grunde»  im  Mi' «hd  Btai^ebW -eilt  weitem 
eher  rotlier  8(»tzenschnitt  in  Silber.  Anf  dem  Uetatte  IrtBldiier  liöwei 
zwischen  einem  Adlerfinge.  Der  rechte  Flügel  '<€hmmän^ * ftlBB ' 
Ttth^i de». liokie  oben  geib  and  unten  sehiwnin*  .      ■    •*     i>i>>>'*>  • 

J<  'i',  '  !'•••:    i'  -«.    «  •     '  -  .  •       •         ,  '«  't  I  >»  , 

^•/•  IKIii  Cäpitaln»^Vi  F.,  der  friUiet  im  Regiment  Graf  v.  l^ättieif^zfen  ' 
g^tanden  hatte,"  starb  1810  als  ansg:escluedcn  vom  9.  Garnison- Ba- 
taillon, —   Derselbe  führte  folgendes  Wappen:  Das  Schild  war  ge- 
BptAim/  <lA>tti»"rMttted  Wlf)Mf  «tttnd  M  ichirarter  bättier'AdleK  Iii 
Silber,  in  äer  ibattti  Wlf ^ben  iäftie  Sei^ite.  unten  ein  goldene^  Qa6r-  ' 
btflLen  Itf  Mth.  '  Aiif  Aentf'Hclhiie  itälid  ein  Adletflug.  " 

■  v.'/i  i-^'*  iii.l2t^i(Nii.^*4iietJiarii6ii  «von** 

.K$nig  Friedrich  IVilhelin  U.  erÜob  iin|  11,  Jiini  17991 'din  'yqn  4em..i'  . 
Glj^fen  Otto  Friedrich  von  EglolTstein  mit  Anna  BadMin  Stein  erzeug- 
ten Kinder,   nachdem  sie  legitimirt  worden  waren,   und  zwar  Lud- 
mg  Heinrich  Karl  Auyust  Egjotf  und  Friederike  Barbara  und  Lome 
WitiebA^  in  den  A.deUt»nd.  iMwiff  Btehirkh  Kwrt  August  t.E.  ist  ge^» 
genwärtig  Major  Im  !•  nusarenregimente  und  Ritter  melirerer  Or<|ef|^. . 
Das  eiserne  Krenz  erwarb  sich  derselbe;  in  dem  Gefeclite  bei  Lu^aa 
31813.  —  Frietlerike  Hnrhara  v.  E.  ist  die  Gemahlin  des  Landschafts- 
directors  Ton  Knobtauch  auf  Bansen  im  Krmelande.  — .  i^ui^c  QqH" 
liehe  ist  mit  dem  General  y.  l^ayer/  früher  Coramandenr  ,des  .68t  'W.  < 
fanterieregiraents,  vermählt.  v.Hattstein,  Th.  IIT.  S.  J65,  und  v.  Meding^ 
II.  S.  15h,  beschreihen  das  Waitpen  einer  Familie  v.  FRlolTg  die  ntKC 
mijL  der  hier  naher  erwähnten  in  keiner  Vcrhiadung  steht. 

Egmont,  die  Grafen  und  Herren  von. 

Eine  uralte,  dem  Niederrhein  und  den  Niederlanden  angohörige 
fornehme  JfamiÜe^  deren  Stawmachtow  ia  MoidhoUniid  und  der Jlä- 
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flMBir  Megwi  Ht  Die  QtMbMitö  ihn«  Uepn^igi  Teriiert  sich  in  da« 
'Ihinkel  der  Vorzeit.    Efinige  Autoren  lassen  sie  yon  den  alten  Koni-  ' 

gen  der  Friesen  abstammen.    Hierlier  geJiören  die  Kgmonts  am  ?^ie- 
derrliein,  von  denen  Johann  v.  E. ,  der  Gemahl  der  iVIaria  v.  Krhet 
war,  die  mütterlicher  Seite  der  letzte  Abkomme  des  herzoglichen  Han-^ 
Wf       GMittiitUiA  Miidi  -wity  «ad  dtlM  •  Aitspradll^  «rf  dii  Hm 
zogthnm  Geldern  madite.    Der  einzig^e  Sohn  aus  dieMr'Bhe,  i4niM  . 
Y.  E.  starb  im  J.  147*2  als  priiteiuiirter  Iler/og'  Ton  Geldern.    Er  war* 
mit  Katharmih  Tochter  des  lierzp^  Adolph  v.  Cleve,  vermählt.  Schon' 
M  fkM  AbambAn  dtasMtefatiip^iiiwiuy      'G^Idinn  '■<par'>Aie  Fragty 
«Btstanden,  ob  ntesen  Sdiwesljelr>>  i /sAiMfiA,  ihrem  fifiliiilil  liliMiil 
T.  Erkel,  ein  grosses  n<  irlislici /o«?tlmm ,  \vic  Geldern  war,  znbringciil' 
könne,  und  ob  iiberhaupt  die  Herren  v.  Krkel  und  die  s[)äter  in  ihre? 
Rechte  tretenden  Herren  v.  Kgmont  durch  diese  Vermählung  Heichs*^ 
hersögs  tretdcflfe  luinateH^'ifto'.sirii'  di«  tafitoll  mmt^  toiiimi0a^€i«i.v 
schlechter  nicht  iiirstlicher  Geburt  zu  rühmen  im  Stahde  waren.  Dwm 
.Ständen  des  damaligen  Herzogthums  Geldern  war  aber  mehr  mit  einen ^ 
ejrossen  KdelmaMB  aus  ^ihrer  Mitte,  als  mit  einem  grossen  Fürsten  g(»i./ 
litenfri-  rina;*ai« -m^t&m'  iAim>  &em'<ämeidfWi' iB^nioiiI  -Mdigen.  Dag¥^ ^ 
Ufen  aber  lehsitea  sksh  die  Stände  im  Oberqnartim*  und  Unm— iroiTo 
aaf;  sie  hinten  es  mit  Adolph,  Grafen  t.  Bfcergen,  weil  sie  wnssten, 
dass  die  Geburt  der  Jirkel  nnd  Kgmont  zur  fürstlichen  Würde  und  Für-^ 
Itengenossensohaft  aüelit  hinlänglich  sei.  Sie  stützten  sich  voraiigUoh  r 
«ef  disi*a?hhtHMhe^i:ikiut  ftnis;  ToiiMt  With^m  Ty  Btlqtf, ''dir ikiiii^'» 
derlos  verstorbene  Bruder  der  Marin  y.  Erkel,  vermUhiten  v.  Kginon^x 
seine  Güter  dem  Herzog  Reinhold  von  Jülich  und  Geldern  zum  Leiiti^i 
gegeben^  und  ihn  auf  diese  Weise  als  Landesherrn  anerlcannt  hatte* 
hdnM  r.  Egmont  sparte  aber  mAm  Qfi4  nacb  .Wortef  um  sieh  M  del& 
Ständen  beliebt  Bo  machen.   E^r^b  nmeit  Moe-roi^edite  und  bekräf- 
tigte d^e  alten,  und  versicherte  sich  auch  iia  Jahre  1424  der  Stadt  {^im- 
wegj^n,  doch  war  Ruremonde  zu  nichts  za.  bewegen.    Es  gelang  aac^  , 
dem  Arnold  y.  EgmOBt,  seine  Ansprüche  mittelst  eine»  k^iseri.  Versif  ] 
cheniiigsbriefes  weiter  geltend  xn  machen.  Bald  aber  .trat  iSirtf  Adolph 
V.  Bergen  als  Prätendent  auf  und  erwirkte  einen  Gegent>efehl  desK.ai~  ^ 
sers,  durch  welchen  die  Stände  angewiesen  wurden,  sich  oime  Zeit-  : 
Verlust  an  diesen  ihren  neuen  Herzog  Adolph  y.  Bergen  za  wenden. 
Äm  Donnerstage  rot  Pfingsten  im  Janj»  14^  wncds  genannter  Graf 
Adolph  Y.  Bergen  za  Ofen  hl  UngarrllJrov)  Mäiser  %nit  dem  Herzog« 
thome  Geldern  belehnt   Ks  entstand  daraus  eine. Fehde  zwischen  den 
beiden  Prätendenten,  die  am  13.  Juli  1429  d^urch  ejoeiirWatfenstlil- 
ntand  geschlosseit  wurde.  Nach  dem  Inhalte  desselben  blieb  Gel^eni 
einstweilen  dem  Arnold  v.  Egmont^  Jülich  i^er  Ward^  l|ts  Eigenun^ 
der  Grafen  v.  Bergen  erklärt.    Wenige  Jahre  darauf  aber  erklärte  K4H '* 
ser  Sigismund  den  Arnold  v.  Kgmont  und  seinen  Anhang  in  die  Reichs- 
acht und  des  Herzogthnms  Geldern  Yerlustig.   Doch  führte  ^eser  mit  ' 
,4m  Bdi^eri»  i«  der  H^d  seine  Sache  weiter  foi^  bis  im'Xaliro  1^  ' 
SB  l>ah1en  eih  neues  Abkonunen  getko^ea  wurde.     Arnold  erhieji  * 
rieh  im  Besitz  von  Geldern,  und  empfing  vom  Kaiser  und  dem  Papste 
Pios  Ii.  den  herzogl.  Titel,  obgleich  beide  Oberhäupter  auch  sdnem  Wh 
defsadier  dieselbe  'Wiirde  beigelegt  hatten ,  weil  sie  von  beiden  Hülfe .  | 
gegen  fte  TfiriceA  erwarteten.    Ein  mächtiger  Nachbar j  der  Herzog 
Philipp  von  Burgund,  der  Gütige,  suchte  im  Trüben  zu  fischen  und 
hielt  es  bald  mit  der  einen,  bahl  mit  der  andern  Partei.    Arnold  hatte 
seinen  Sohn  A4oiph  mit  JVlArgaretlia,  des  Herzogs  XiUdwig  Yen  Savoyen 
Techler,  teniiUilt,  am  den  damaligen  Papst  Felis  V.,  der  dem  Hwe 
SaToyen  der  Oeboit  Bteh^angebÖtie^  2ti  gewinnen.  ^ln^«ber'die'Mi»- 
WMtige«  Frisier ikoMidn  aidu  MMMhten»  bewiifcte  ■eittfif'  Gelbrid&i  ' 
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^Katharine  Clere.  Sie  war  mü  Amold  .iMUte«  M'hetatt  IhMn 
4Mi  MMtph  gegen  i^n  aof.  Dieser  lockte  den  Talarifli  Jalire  1465 

nacliGraT*,  wo  er  ihn  sechs  Jahre  hintJurch  in  Gefanpensdiaft  hielt.  Der 
Papst,  der  Kaiser  nnd  alle  benachbarten  Fürsten  erschraken  über  das 
Vntemdbmen  ^es  Rottlosen  Sohnes,  der  seinen  Vater  in  Armuth  Atür- 
M  wollte  «ni  dMl  «rtüfite,  «r  iMa  lim  Mater  yi-^toem  Bvoimb 
Ulflllfiin  und  sich  dann  aelbst  hineinstürzen ,  ehe  er  ihn  lä^er  re- 
gieren  Hesse.  Auf  diese  Weise  hatten  Mutter  und  Sohn  ihre  Nachkom- 
menschaft unglücklich  gemacht^  nnd  dem  Egmontsche/i  ^^f^ ' 
desstOBS  gegeben.     'Det  H«rsog  fon  BmgMii  bantetey  wir 
idMN»  oto»«rw&lHiten,  dm  «treit  zwischen  Sohn  nnd  Vater,  er  üeaa 
•JaMn  gefangen  nehmen  nnd  znr  Strafe  seclis  Jahre,  also  eine  eben  so 
lange  Zeit,  als  sein  Vater  hatte  dulden  müssen,  im  Gefangniss  sitzen. 
Diesen  aber  yermochte  er,  ihm  das  Herzogthnm  Geldern  nnd  die  Graf- 
ndiaft'  Zftlflwn  gegen  W,MO  GoUgiiMaB  and  den  Vorbehalt  gewisser 
Einkünfte  abzutreten.  Bald  darauf,  am  22.  Febr.  1472,  starb  Arnold,  nnd 
der  Herzog  Karl,  der  Kühne,  von  Burgund  wurde  vom  Kaiser  Fried ricli  III. 
mit  Geldern  belehnt.  Auf  den  noch  in  Verhaft  sitzenden  Adolph  Yon£g> 
mont  wurde  keine  Rücksicht  genonunan,         asdi' Benag  Kail  fmd 
bald  daraaf  seinen  Tod.  Er  üel  in  der  baiibrnten  Sablacht  bei  Nanoif 
gegen  die'Schweizer ,  wodurch  die  Sache  wieder  eine  andere  Richtung^ 
erhielt   Adolph  entkam  glücklich  seiner  Haft,  aber  indem  er  noch  be- 
müht war  ..seine  Reclite  auf  das  Herzogthum  wieder  geltend  za  raa» 
chan ,  traf  ihn  der  Stoaa  einer  Endlichen  Partisane  Tor  Toamay,  «ad 
somit  überraschte  auch  diesen  Prätendenten  der  Tod.    Knrl  v.  KgT^iont, 
der  Sohn  Adolplis,  versnchte  es  im  Jahre  1492,  sich  wieder  in  den  Be- 
sitz seiner  vermeinten  Erbiänder  zu  setzen,  aliein  die  Kurfürsten  des 
Reiches  sprachen  fhm  alte  Reahto  an  daa  HMog«b«ai  G«ldftm  nnd 
Wnrde  ihm  ani||egeben,  afdk  künftig  bloss  Karl  v.  Egtmnt  za  schrei- 
ben.   Unterdessen  hielten  es  aber  noch  die  Stände  des  Landes  mit 
ihm,  was  den  Kaiser  Maximilian  I.  vermochte,   Geldern  im  Jal)re 
1494  mit  Krieg  zu  überziehen.  Herzog  Albrecbt  za  Sachsen  erschien 
all  kaiaari.  Fddhanptmann  in  Geldern,  Karl  ^.  Bgmant  atelite  aicb 
4hm  entgegen  und  führte  den  Krieg  glücklich  gegen  den  von  Venedig 
■  nnd  Frankreich  anf  andern  Seiten  bedräng:ten  Kaiser.    Zwei  Jalire 
spater  schlug  er  sich  nicht  minder  glücklich  mit  dem  Herzoge  v^ Jü- 
lich, aber  ^99  kam  dea  Kaiieta  Manmilian  Sohn,  Philipp,  König 
TOn  Castiüen,  mit  einem  Heere  nach  Geldern.  Mit  Mühe  erlangt^  Karl 
V.  Efrmont  einen  zweijährigen  Waffenstillstand.    Nach  dem  Ausgange 
desselben  ergriff  er  die  französische  Partei,  unter  deren  Vermittelung 
ein  neues  Abkommen  getroffen  wurde^  bis  die  Könige  van  B^nutkaeldi, 
England  nnd  Schottland,  die  zu  Schiedsriditern  erwählt  waren ^  den 
Streit  geschlichtet  haben  würden.    Kaiser  Maximilian  starb  1519,  und 
Karl  von  Spanien  gelangte  zum  Kaiserthume.    Bald  nach  dessen  Krö- 
nung fingen  die  Uneinigkeiten  wegen  Geldern  von  Neuem  an.  Sie 
wurden  &fch  den  Fitadan  za  6ariLnm>  gesdttesaan  den  3.  GdL  IM» 
beaaitigt,  aber  Karl  von  J^^ont  baiaate  wieder  die  in  demselben  ge- 
schlossene Abkupfti  er  neigte  sich  von  Neuem  auf  die  Seite  Frank- 
reichs und  zerfiel  deslialb  auch  mit  seinen  eignen  Ständen.   Bald  dar- 
auf sUrb  er  am  8.  Juni  1538  und  liegt  an  Arnbefm  Im  Don  begra- 
ben, aeln  Herz  aber  iit  in  der  Minoritenktrche  beigaaetet»    Bfi^  iten 
erloschen  die  Prätendenten  des  Herzogthums  Geldern  aus  dem  Hause 
Egmont.    Die  Länder  wurden  von  Neuem  der  Gegenstand  weitläafti- 
ger  Uneinigkeiten  nnd  ein  Schauplatz  bhitiger  Kriege,  zu  denen  später 
anch  noch  die  Griinal  dea  Fanatuteraa  »hb  ünginck  daalbapdaa  hin« 
«ankamen.   In  ihnen  fielen  die  Häupter  dar  Grafen  t.  Egmont  und  Horn 
•aaf  den  Btatgeriicteu  im.iahiie  1666  kamGaidaa  an  den  König  Phi- 
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Üpp  II«  Er  Hess  die  Hanptsiadt  des  Landes  befestigen.  In  derselben 
ktMB  Kfitkurinny  Karls,  det  UAOkm  gfeimato,  ^ilrtw^  IktLldbgedfli^fl. 

Sic  starb  nm  das  Jahr  ift60.  Das  Hersogtibom  blielb  mik  Mmmä  König 
Karls  II.  Tode  unter  spanischer  Herrschaft.  Dieser  erfolgte  im  Jahre 
1700,  und  König  Friedrich  I.  von  Preossen  machte  mit  dem  Schwerte 
die  rechtmässigen  Ansiirüche,  die  Ton  aeinera  Vorgrossaltenrater,  dem 
Henoge  Wilhän  zu  Cleve -Jülich  and  Berg^  herrührten,  geUmrf«  Er 
nahm  nnn  die  Stadt  und  Festunj?  Geldern,  nehst  den  Aemtem  Gel- 
dern, Kessel,  Kriekenhek,  Wachtendonk  und  Straalen  gen^en  das  ihm 
ziigetallene  und  Ton  Frankreicli  besetzt  gehaltene  Fücstenthuni  Orange 
an.  Dureh  den  Utovdtter  Frieden  (geidbloMeB  im  %  April  17lf>  ie- 
len  diese  LMnder  glnzlicli  an  den  König  Friedrich  WÜhefan  T^  Prebs- 
•sen  nnd  Kurfürsten  von  nranden!)nr{^,  der  mit  seinen  tit>ngen  Titeln 
auch  den  eines  Herzogs  zu  Geldern  verhand.  Das  Original  des  am  2. 
•ApÜ  171S  An  dieser  Deziehong  ra  Utibdbt  geeddomenen  Tractates 
mit  der  von  dem  Kaiser  nnterni  12.  Mai  desseH^en  Jahres  lünznerefigw 
ten  Coriirmation  befindet  sich  in  dem  geheimen  Cabinets- Archiv  zu 
Berlin  ;  wir  aber  liaben  die  weiteren  Schicksale  des  ller/oj^thnms  Gel- 
dern des  historischen  Zusammenhanges  wegen  dem  Artikel  des  iiau<* 

M  BgoiMii  hier  beisofugen,  nicht  fit  SberilBMig  enchtet» 

 £]ide.jA9  die  ^e3TeIl  von«       .  . 

Die  dem  alten  Adel  Rügens  an^origen  v.  Ehden  oder  Eden 
stehen  auf  der  Liste  der  ausgestorbenen  Gescfdechter  auf  jener  jetzt 
pieussischen  Insel.  Micrälius  erwähnt  sie  S.480,  v.  Meding  beschreibt 
Sir  Wappen,  HL  Bd.  S.  185,  und  Siebmacher  giebt  ^es,  lU.  ThL  S.lt)0. 
£s  ist  em  rothes  Schild,  in  dem  fünf  Eicheln  aof  einem  rothea  Atta 
daiiSMt^  sind.  Dec Helm  trägt  draiStiaoaifiBdani  (weiaa|  vaiis). 
•'i  • 

Ehrenberg^  die  Uemn  tmu  ' 

1)  lÜn  Kfajor  v.  Ehrenberg,  der  im  3.  Musquetier- Bataillon  des 
Regimentes  v.  Diericke  za  Mühlhansen  in  Garnison  stand,  ymu  ans 

Baden-Dorladi  geliürtig.  —  Ein  Hr.  v»  K.  ist  Rittmeister  v.  d.  A.  and 
Postmeister  zu  Pyritz.  Er  erliielt  im  Jahre  1823  den  Johannitcror- 
den.  —  Za  Mespritz  lebt  dc^r  JCreüs- Steuereinnehmer  ?.  K.,  dessen 
Ütester  Sohn,  der  Dr.  med.  Mhtt^r»  B.»  zd  Reriin  ist  —  2)  Der 
früher  im  FaUySseiregiment  stehende. JLjenteaant»  uff&erl  Ehrenherg, 
ist  in  den  prenss.  Adelstand  erhoben  worden,  ifr  machte  die  Feld- 
züge 1813 {  14  und  lö  im  ostpreussischen  Jägerbataillone  mit,  erwarb 
sich  das  eisern^  Kreuz  bei  Leipzig ,  und  waiMcn letzt  Majör  und  Ch^ 
einer  Garnison -Compagnie.  Kr  stkri>  im  Pensionsstande  fm  Monal 
'Jani'183f>  zu  Losgen  bei  Crossen.  —  Eine  Linie  der  Freiheiten 
Arnold  führt  den  Beinamen  v.  l'^hrenberg.  Es  haben  übrigens  schon 
seit  langen  Zeiten  Edelleute  dieses  Namens  in  der  Armee  c^edient,  und 
tiiid  zum  Theil  za  höheren  Rangstufen  gelangt  ;  namenfii'cli  nennen 
wir  von  ihnen  den  ehemaligen  Commandeor  des^  Dra^onerregimenta 
T.  Tschirschky,  zuletzt  v.  Kraft,  Christen  v.  Bh'renbei^,  der  im  Jahltt 
1792  mit  Pension  aoB  dem  activen  Dienste  trat 


Ebreiibarg^  die  Herren  vmu 


1 1 


Diese  adelige  Fanriiiei  dia  giSiatantheiis  ins  JafteflndoifiMhaft  and 
Tescheaschan  ansässig  war»  nannte  and  schrieb  aiä  iiitimiiuli  Rrba 
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von  Ehrenbnrg.  Ans  ihr  war  Melchior  Erle  v.  E. ,  kaiserl.  Ratli  und 
Kanzler  des  bischöUichen  Hofrichteraintes  zu  St.  Johannis  in  Breslau, 
yro  er  am  7.  Januar  1641  gestorben  ist.  M.  s.  Henel.  Silesicj^r.  Henov. 
c7.  p.  271-   Canradi  Sil.  Tog.   Schlesische  Curiositäten,  P.  U.S.bl4. 

Elirenhold,  die  Herren  von.  > 

.  .1«  .... 

Der  Landsyndiküs  des  Glogauischen  Furstenthums ,  Joachim  Ket- 
telbütter  und  Sabina  RÖbers ,  die  Tochter  eines  Professors  zu  Frank- 
furt a.  d.  O.,  waren  die  Eltern  des  Johann  Matthias  KeitcJhütter  v. 
Khrenhold,  den  der  Kaiser  im  Jahre  1674  in  den  Ritterstand  erhob, 
und  ihn  nach  nnd  naoh  mit  "Würden  bekleidete.  Er  wurde  im  Jahre 
lßÖ2  Cornea  Palatinaa  nnd  1668  kaiserlicher  Rath.  Sein  Tod  erfolgte 
xa  Glogau  den  10.  August  1677.  Er  hinterliess  drei  Söhne  und  vier 
Töchter.  Der  eine  von  den  ersteren,  Johamte$  y.  B.^  st^rb  zn  Lieg- 
niU  im  Jahre  1721.  .  .  ,  ■  „ 


Ehrcnfcreutz,  Herr  von. 


Ein  Offtzier  dieses  Namena  diente  im  Jahre  1806  im  Regiment 
Korfiirst  von  Hessen.  Er  trat  als  Capitain  aus  der  Gensdarmerie,  und 
warde  1824  Hauptsteueramtsrendant  zu  Elberfeld.  ' 


Ehrenkron,  die  Herren  von. 


KMser  Leopold  I.  hatte  am  6.  Noy.  1689  den  Philipp  Cramer,  und 
am  28.  Octbr.  1704  auch  den  Johann  Florian  Simon  Ehrenkron  in  den 
Adelstand,  mit  dem  Beinamen  v.  Ehrenkron,  erhoben.  Ein  Neife  de« 
letztem  starb  im  Jahre  1811  hochbejahrt  als  königl.  preuss.  Oberst  im 
Invaüdencorps  nnd  Ritter  des  Verdienstordens  zu  Haberschwerdt,  \ 

I  ' 

.     '  .    -  . .  •  1 '  <  • 

I      •      •       •      ■  ' 

I  -  '  f         '  •  * 

'  ■   ,  ^     Ehrenschiid,  die  Herren  von. 

Kaiser  Leopold  erhob  am  9.  Juli  1685  den  Gottfried  Georg  Jo- 
mph  Ehrenschild  zu  Hirschberg  mit  allen  seinen  Nadikommen  in  den 
Ritterstand.  Er  bekleidete  die  Stelle  eines  kaiserl.  Hofrichters  und 
Consuls  der  Stadt  Hirschberg.  Mit  Martha  Rosalia  v.  Hayn  hatte  er 
funfeehn  Kinder  erzeugt,  zehn  Söhne  und  fiinf  Töchter.  Trotz  dieser 
zahlreichen  Nachkommenschaft  ist  schon  seit  langen  Jaliren  dieses  Ge- 
schlecht in  Schlesien  ausgegangen;  dagegen  kam  in  Dänemark  die 
Familie  v.  E.  zu  hohen  Würden.  Namentlich  war  Conrail  v.  E.  königL 
Staatsminister,  Ritter  des  Danebrog- Ordens,  dänisclier  geheimer  uie 
auch  Staats-  und  Kanzelei rath ,  Landdrost  zu  Pinneberg  und  Herr  auf 
Teichhof.  Er  starb  zu  Hamburg  im  Jahre  1698.  (M.  s.  auch  Zellers 
Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Hirschberg,  I.  pag.  191)  Die  Familie 
V.  E.  führt  ein  quadrirtes  Schild,  in  dessen  1.  Felde  drei  Rosen,  im 
2.  und  3.  ein  autgerichteter  Löwe,  im  4.  aber  drei  Hämmer  kreuzweis 
übereinander  gelegt  dargestellt  sind.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
zwischen  einem  Adlerfluge  eine  Taube,  ein  grünes  Oelblatt  im  Schna- 
bel haltend. 
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»»ti^ip^yl^^e,  fies  zu  Hatubu^g  itt^endt^l)  JVUi<)r9.|l,  jP^  v.  traten  in 
PMWm.  Dienkfe.  'Der  altere  ist  Lieatenant  im  2.  Garde-Uhlanen-Laiui- 
wehrregiment ;  der  jingere  stand  als  Lieutenant  im  37.  Infanterieio- 
gimont,  und  naliin  im  Jahre  1833  seinen  Abscltied^  ^l9iJptoi|4iti(lt|Mt 
in  dßm  MilitAW*  -^iar  freisil  Stadt  HaiBfrUTHT  (ftlllZlltretelL 

.   .    . .  £.i4)k)  die  U«rrais'ftt»^:     >.      .  -  t 

Eine  «ehr  begfit«rte  Familie  in  der  Eifely  deren  Stammliaos  niiitli«^ 
ipaitU^  a«i.Derf  BSacb-Bieh  ote  de«  Hof  Nieder .»HioirlA*'  'BaM 

liegen  ;in  der  Bürgermeisterei  Gerolstein  des  Kreises  Bbmi.*MBi  Il^,t 
Bez.  Trier.    Von  anderen  aber  wird  auch  Eicli  bei  Andernach  ahi  ihr 

«Be 

nen 

wähnten  Paul  hält.  Jener  Peter  v.  E.  kommt  als  Pfandinhahor  des 
Schlosses  Olbrück  yor,  mit  dem  seine  Nac^ikonimen^  später  völlig  be- 
lehnt wurden.  PatU  t.  Eich  kommt  zuersriii  einer  Urkande  vom  Jahre 
1306  vor.  Im  Jahre  1307  worden  die  Bruder  Bmd  and  ^ 
von  Jehlton  von  Brannstierg,  Herren  lEii  Isenbarg  ^  uifd  Agnes  y  dessen 
Gemahlin,  mit  dem  Braunsbergschen  Antiieile  des  Schlosses  Olhrticfc 
belehnt.  Paul  v.  Eich  der  Aeitere  war  1309  einer  der  ächiedsridite:^ 
des  kSbdiebeii  Erzbiidioft  Heinrieh  bei  dem  Yergieiche,  welchen  die- 
ser mit  dem  Grafen  Gerhard  ven  Jülich  sclüon.  fir  baitte  dreiSöhne, 
Paui,  Peter  nnd  Heinrkh.  Paul,  mit  dem  Zuname«  def  Jüngere,  hatte 
eine  sehr  reiche  Gemahlin  mit  Namen  Lysa,  Sie  erkaufte  im  Jahre 
1337  die  früher  gräü.  Suonheimschen  Dörfer  Obermendifir,.  Yolkesfeid. 
RcttieblHih  und  Trimbsdi.  Bietet  Fdt^  V.  ^\ch  nanhb^^8tch'He&  zn 
Olbrück  und  Vogt  zn  Lissingen.  —  Im  14.  Jahrhimdwe  kommen  die 
Brüder  Richard  nnd  Pcfcr  v.  E.  Tor,  welche  den  Zehnten  zu  Eich  b^L 
Andernach  Ton  dem  Stifte  St*  Castor  in  Cobtenzgevachtet  hatten.  — » 
JbM»  V.  B. ' Winnie  1419  v6tt  dem  «^MftlähbP'f^iAAf  IdA^fVIer' mi^ 
iImh  Sdliloaae  Raaschenberg  auf  dem  Hundsrück  bdehnt^  aber  noch  in 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  scheint  dieses  ansehnliche  ade- 
lige Geschlecht  erloschen  zo  seiaL  Zuletzt  mTdt\Qk)ithard  y.  Eich  und 
•eine  Wittwe  Truda  in  einer  Kanftorkunde ,  die  sie  über  Grondstücke 
bei  Vallendar  nnd  Montabaur  abschlössen^  erwähnt  M.s.  Kirai|iev]i/|üui- 
dt^mische  Beiträge,  3.  Bd.  Urlu»Dd^  S.  3dO,|  ud  flUMil»^ 9r 
9d.  t.  AbthL  S,  ttO  a.  t  :  1 


Eichendorff,  die  Freikemn  Ton«  ' 

Nach  einer  Familientradition  stammt  das  Greschlecht  der  Frei^ 
hmm  y.  IS.  nrsnifinelldi  ans  Baiem.  wo  iich  «mwele  Paisa«  nock 
hente  ein  Städtchen  EichendoHF  befindet.  KafB^Rdnnch  I.  oder  der 
Finkler  soll  im  dritten  Ilauntkriege  gegfeV)  die  "Wenden  um  das  Jahr 
WS  das  Geschlecht  in  den  Adelstand  erftjbben  haben  mit  mehreren  an> 
•  deren,  deren  sämmtliche  Namen  in  der  Kirche  Maria  auf  dem  Nohs-, 
berge  bei  Alt-Brattdenbarg  aufgezeichnet  wurden,  wo  man  den  Si^' 
cvfocht.  Später  mnss  ein  Theil  der  Familie  seinen  Wohnsitz  in  Baiern 
verlassen  haben ,  um  sich  in  den  kurfürstl.  brandenbargischen  Landen 
ansässig  zu  machen.  Sie  trug  hier  bis  zum  Jaiire  1650  das  Gut  Zer« 
bM  Im  Kniio  gtonibefg  la  Lduif  hmu  iie  Pilgti&  hA  Müll- 
T.  MUH  AMMa  a    '  6 


Dv 


rose^  Peteradorf  and  die  Muhle  Eichendorff  auf  der  Grenze  des  Le- 
liäier  jmA  OtteitNaidiiitehen  Kreises,  deren  Name  fefcfa  nodi  bis  auf 

*4en  heutigen  Tag  erhalten  hat.  —  Um  das  Jkihr  1353  wurde  Heitaidk 
f.  E.  zum  Vogte  des  Landes  Lobtis  bestellt.  —  (ftto  t.  U.  hesass 
Pilgrih  vom  Ja^re  1486  —  14U9 ;  soda/in  J&ara  es  an  dessen  Bruder  Pe- 
^  aitf  PMendorf.  154?  Kmirde  Chigtoph  Vasall  des  Bfsthnms  Lebas. 
l)i€ser  hatte  drei  Söhne,  nämlich  CasrtttTy  SUjisrnwid  und  Jittrchardm 
Von  diesen  hatte  Casjmr  dreij  Si(;ismma  zwei  und  //nrr^ufn/ vier  Söhne. 
Allen  insgesammt  gehörte  Pil^jrin,  welclies  sie  endlich  an  tJie  Familie 
f.  Borgsdorff  verkauften.  Sie  alle  starben  im  Jahre  1630  an  der  Pest. 
Oben  gwianater  Amsliif^  hfaiterliess  einen  einzigen  Sobn|  JVorfwieb 
Erdnutnn  ?.  E.  Dieser  verkaufte  Zerben  und  ging  zu  seines  Vaters 
Bruder  Jacob  y  der  durch  Heirath  mit  einem  Fräulein  v.  Sensiboye 
Deutsch -Krawam  und  Kantlien  in  Oberschlesien  erworben  halte ^  und 
fc.  k.  Rittmeister  mur.  Stmb  sCaib  kinderlos,  nnd  sein  Besitsthiini  fiel 
an  Rmriwich  Erdmann,  dadurch  wurde  er  in  Schlesien  ansässig.  Die- 
ser wnrde  1657  vom  Kaiser  Ferdinand  in  den  mährischen  Herrenstand 
erhoben,  wobei  er  die  gesetzlich  bestimmte  Anzahl  Ahnen  Aufweisen 
musste.  Kaiser  Leopold  1.  ernannte  am  31.  Jan.  1676  denselben  zam 
k.  k.  Rath  nnd  beleluite  ihn  mit  der  Hcnschaft  Sedlinita  In-MiiineK; 
am  10.  März  wnrde  er  Landeslianptmann  zu  Troppau  und  zugleich 
mit  allen  seinen  Nachkommen  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Von 
seinen  beiden  Söhnen  sehen  die  beiden  Linien  der  Familie  in  Mäh*  • 
^Nn  mid  Scibletieii  aasi.  Die  erstere^  SedÜirfts  besitzend«  starb  im  letalem 
Decenninm  des  vorigen  Jahrhunderts  aus,  wodareh  das  Lebn  an  die 
Linie  in  Schlesien,  welche  schon  im  Besitze  von  Krawarn  und  mehre* 
rer  anderer  war,  kam.  Da  diese  ihr  aber  später  verloren  gingen, 
so  hat  die  Familie  jetzt  keinen  Grundbesitz  imjurenss.  Staate.  Mtnc 
IbbeiMM  Mitglieder  der  Familie  sind :  JUtdotpk^  Freiherr  8.,  A»se* 
'beide  Neffen,  Wilhelm ,  k.  k.  Gubemialrath  und  Kreishauptmann  zn 
Orient,  und  Joseph^  köaigl.  preuss.  Regierungsrath  zq  Berlin,  vermählt 
mit  Mojfsia  v.  LaräU^,  mit  der  er  zwei  Söhne  und  eine  Tochter  hut^ 
nnd  die  Schwester  des  TF.  mid  J"«  v.B.,  I«oiiite^  Fieün  t.B*  SSnunt- 
liehe  Mitglieder  bekennen  sich  zur  katholischen  Religion.  Jottfih,  Freib* 
V.K.,  ist  als  geistreicher  Sdiriilsteller  im  Gebiete  der  Poesie,  unter  dem 
Namen  Florens ,  auf  das  rühmlichste  bekannt.  Das  Wappenbild  der 
Freiherren  v.  E.  ist  ein  goldener  Eichstamm  mit  auf  der  rechten  Seit» 
einer  und  auf  der  linken  zwei  Eicheln  im  rotlien  Schilde.  Dasselbe 
Bild  wiedeiliolt  neb  auf  dem  mit  eiaer  Giafenkiene  bedeckten  Hebne. 

Eichholtz  (AicUioltz),  die  Herren  you« 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Schlesien,  dessen  Stanimliaus  l)ei  Lieg- 
nitz,  und  zwar  auf  der  Wahlstatt  der  Schlacht  an  der  Katzbach  lie^t. 
Schon  im  Jahre  1346  atsrnd  Andreas  v.K.in  hohem  Ansehen  am  Hofe  des 
Berzogs  Nikolas  yen  Mmislerberg.  —  iVOolii^  B*  aaf  Bichboltz  g»* 
hörte  im  Anfange  des  16u  Jabrhunderts  zu  den  angesehensten  MitgUe-^ 
dem  der  Liegnitzer  Ritterschaft.  Diese  Familie  besass  auch  Nicol- 
stadty  Schimmelwitz  n.  s.  w.  Auch  schrieb  sich  eine  Linie  dieses 
Banset  Scbimmelwitz ,  nadli  dem  erwähnten  Gute.  DktrU^k  t.  K|  * 
kaiserL  Kammerrath,  wurde  am  12.  Novbr.  170 L  vom  Kaiser  Leopold 
in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Gegenwärtig  scheint  diese  Fa^ 
milie  bei  uns  erloschen,  denn  auch  in  der  Provinz  Preussen wohin 
sich  schon  im  16.  Jahrhunderte  ein  Zweig  gewendet  haben  soll  (wieKari 
Schütze  in  seinef  C^ironikvon  Pxensaen«  f.  L  pag.  tS^erwabat)^  kommt 
diasaf  N«bm  licbt  mehr  for.    Ihr  Starnnbaos  In  IBdOeeicn  Iii  fo« 
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fmm^i^  i»»  Besitzflinm  einet     Obzewski.  —  IHo     B.  fSfik&m 

im  goldenen  Scliilde  einen  rothen  Thurm  mit  drei  Spitzen,  der  mit 
einem  halben  Monde  geschmückt  war.  Dieses  Bild  wiederliolte  sich 
auf  dem  Helme.  Die  Decken  gelb  und  rotü.  Siebujacber  giebt  die~ 
•es  Wappen,  !•  S.  51.  Ein  anderei  steht  in  demtelben  Wappenbuche, 
I.  S.  t&»  Hier  ist  das  Schild  quadrirt.  In  den  blauen  Feldern  1  und 
4  ist  auf  grünem  Hügel  ein  Eichenzweig  mit  drei  Kicheln ,  in  den 
Feldern  2  und  3  aber  ein  auf  einem  Baumstämme  sitzendes  Eichkätz- 
lein  im  goldenen  Felde  dargestellt.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sicli 
der  Eichenzweig  mit  den  drei  Eicheln.  Sinapiu  erwähnt  Dttnr  ?•  Utt 
L  S.  348  lud  IL  8.  607.  Ciaoh^  L  &  36L 

m 

*    IT  •  • 

Eichler^  die  Freikmren  und  Herrea  von, 

1)  Das  sehr  alte  Geschlecht  der  Freilierren  v.  E.,  eigentlich  Eich- 
ler Ton  Auritz,  stammt  aus  Franken.  Es  wurde  am  QO.  Novbr.  1712 
vom  Kaiser  Karl  VI.  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  In  dem  preuss. 
StMte  ist  dieee  Panitte  sww  aicht  ansässig,  aber  einige  Müglieitor 
deroelben  standen  oder  stehen  nocli  in  der  Armee.  Im  Jägerregiment 
Bland  der  Capitain  J,  v.E. ;  er  wurde  1809  Major  im  Garde- Jiigerba- 
taiUon,  und  ist  als  peosionirter  ObersUieutenant  gestorben.  Ein  Bru* 
der  Toa  ihm.  iMfh  183ft  alt  Majer  and  Adjutant  dei  Kfiegnniiiitleai 
za  Berlin«  —  Ein  Freiherr  t.  E.  war  im  Jahre  1806  gelieijner  Ro- 
gierungsrath,  und  der  älteste  Rath  hei  der  Anspachschen  Kegieranf. 
Kr  war  auch  seit  dem  Jahre  1792  königl.  preuss.  Kammerherr.  — 
2)  Heinrich  v.  E.,  der  bis  zum  Jahre  1806  als  Capitain  in  der  ost- 
MeoariscbeB  FiUilierbrigade  zaMemel  gestanden  hatte,  wurde  tSOH^  ahi 
>  Major  voni  1.  Infanterieregiment  mit  Pension  verabschiedet,  und  starb 
81  Jahre  alt  am  15.  Septbr.  1831  zu  Tilsit.  SeinSoha  atead  ii»  Jabie 
1828  als  Capitain  im,  17.  Infaateiieregiment 

* 

]  .  EicLlitz^  Herr  yob*. 

£b  Hauptmaan  a.  D.  Bifddttx  iit  alt  Biniwhmar  Uol  deni.lW  ' 
ian^taaeramte  aa  l4uücowits  bei  Bneg  apgeeteltt. 

Eielmiaiiny  die  Herrai  toh» 

K5nig  Friedricli  T.  erhob  am  Tage  seiner  Krönung,  am  18. 
Januar  1701,  den  Doctör  der  Rechte  und  Landrath  zu  Stolpe  in  Pom- 
mern ,  Ewald  Joachim  Eichmann  .in  den  Adelstand.  Er  verlieh  ihm 
bei  dieser  Gelegenheit  folgendes  Wappen :  in  einem  von  der  Rechten 
zur  Linken  schräg  durchschnittenen  .Schihle  ist  in  dem  oberen  blauen 
Felde  der  zunehmende  Mond  zwischen  zwei  goldenen  secliseclvigtn 
Sternen ,  in  dem  unteren  silbernen  Felde  eine  grdne  Eiche ,  und  auf 
dem  geMttten  Helme  etn  seehteckiger  goldener  mern  dargestellti  Die 
gdiildlialter  sind  auf  beiden  Seiten  zwei  mit  Eichenlaub  bekränzte 
wilde  Männef*.  —  v.  Gandling  fuhrt  die  v.  E.  als  Besitzer  des  Gutes 
Neurese  im  Fdrstenthume  Camin  an.  Dieses  Gut  war  früher  ein 
Mantenffelidiei  Lehn,  welches  der  oben  erwShnCe  EumldJoaMm  T.B, 
im  Jahre  1704  erkanfle.  Nach  dem  Tode  des  Kfiegsraths  Emanut^ 
Emst  V.  E.,  des  jüngeren  Sohnes  Ewalds  Joachims ,  mit  dem  die  Fa- 
milie erlosch,  üel  sein  Gut  Neurese  an  die  hinterlassene  Wittwe,  ge- 
borene V.  Broich,    Ein  aaderer  bohn  des  Landraths  Ewald  Joacbiia 

8« 
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fdaUh'uis  Friedrich  v.  E.,  war  am  4.  Febr.  1760  ebenfalls  oline  mann- 
Uclie  Machkomoien  mit  Tode  abgegangen.  —  Marlin  Luduny  y.  U*^ 
g»i|.  m  Ck>lberg  an  18.  Febr.  1710,  gelungto  iii  der  yrena»,  Arm«^ 
tiß-  Vßß  Würde  einef  Geoerallieutenants ,  Clief  eines  FilBiUerreg:iineiitg 
Upd  Ritter  des  sclnvar/en  Adleronlens  und  des  Ordens  ]^n\\Y  h'  meiite, 
tind  im  Jan.  1791  trat  er  als  General  der  Infanterie  in  <i<'n  Kuli''.sta»id. 
Sein  Bildniss  und  seine  Lebensbeschreibung  beiinden  sich  im  Üerlini- 
ichm  geuealogischrawmM^n«  Jahr '4]J)4^aUlHr 'der^ 

Mibe«; Familie  stammt  auch  der  Obrist  v.  K.  bei  dwn  lWtf|pifr  In?ali> 
dencorps,  der  im  Jahre  1815  gestorben  ist,  ab.  Brnggemann  a.  a.  O. 
giebt  über  die  Familie  v.  Kiclimann  im  1.  B^ode.  II.  iiauj>t&tück  und 
m  IL  Bd.  U.  S.  689  Nachnchten. 

'»••••*  •  s. 

.  Eick,e.  die  Herren  vgiu 


_ute  genannt  wird.  Dieser  Ort  liaiiat' aber  eigentlich  PMh 
Ivitz  (Gross-Pohlwitz),  und  liegt  in  der  Nähe  von  Wahlstatt.  Der  er- 
ate  dieses  Gesclilechtes,  welcher  in  der  vaterländischen  Geschichte  vor- 
if^nmt,  ist  Peczk^  der  um  das  Jahr  1342  judeof  ettriae  desHer- 

Wßgß  Bolko  za  Schweidnitz  war.  Seine  Enkel  und  Nadil^ommen  er« 
iwarben  Pohlwitz,  Dambritsch,  Hülm,  Sclfutzendorf,  R Oppersdorf,  Ruch- 
wald  u.  s.  w.  Anna  Elisabeth  v.  E. «  zuerst  vermählt  an  den  schott- 
j|^4^^bQn, 3af on  v, XiOfidi,  Commandant  v.  Bremen  und  Verden,  and 
Mim[^m^itm^>  ivM  d«m  k$ML  Qeneral  Frdharni  Jaeeik  S<Mäe>> 
Mwclly  wicd  TMi  .Sinapius  als  eine  sehr  geisllddie  Dame  gMwUldirl, 
4ie  sich  za  ihrer  Zeit  als  Schriftstellerin  einen  grossen  Namen  erwov* 
ban  bat.  Unter  den  Ton  ihr  edirten  Schriften  nennt  er  anter  andernit 
#9  leistlkite  and  bäosliche  Seelen^Apothekß ,  in  aBen  gefatfolieii  miM. 
WIMMa  nothen  20  gebraacben.  Franifart  and  Leipzig  l()M|'«Md>  4m 
anmothigen  Seelener(][uickenden  Würzgarten,  oder  auserlesenes  Gebet- 
bacb.  In  nenerer  Zeit  war  Georg  Adolph  v.  E.  auf  Strien  bei  Winzig, 
kdnigl.  Justizratl^  und  Stadtdirector  zu  Winzig.  Dieses  Dorf  gehfiit 
g^enwärtig  einem  uerrn  t.  SeeUtrang.  —  In  der  pfeots.  AidMlB  im* 
ben  za  uniMliiedenen  Zeiten  Mitglieder  aoa  dieser  Familie  ^lüaBfc 
Noch  gegenwärtig  lebt  zu  Berlin  der  Generallieatenant  a.  D.  y.  ß.^ 
der  bis  zw  Ja^ie  1800  in  dem  Kürassierregiment  Graf  v.  Henokel 
atand ,  ^aietzi  U^neralmajor  nod  Commandenr  der  10.  CamlleriebH<>- 
gad«  var,  imd  183&  alt  GeaetalUeatenant  mit  Pensien  in  den  Rahe- 
stand versetzt  worden  ist.  —  Ul  11.  Infanterieregimente  steht  ein 
Major  V.  E.  Der  erwähnte  General  erwarb  das  eiserne  Kreuz  l.  Classe 
beiBrieane,  und  der  Major  das  elseme  Kreuz  II.  Classe  in  der  Schlacht 
bei  Mpzig.  r-  Ein  anderer  Bfojer  IL,  gegefNrlftl|f  IK»  eillielt 
es  vor  Avesnes.  —  Herr  B.  anf  ttattanf  beiOhlan,  ist  Kreispolizei- 
Districtscommissarius.  —  Das  Wappen  dieser  Familie  besteht  ans  ei- 
nem weissen  Schilde.  In  demselben  zeigt  sich  in  grünem  Schilfe  ein 
Waaaerhnkn,  daa  einen  Fboh  Im  Schnabel  hStt.  Auf  dem  Heine  itebC 
dasselbe  Bild ;  die  Helmdecken  sind  schwarz  und  weiss.  M.  s.  Ganhe^ 
1.  S.  3b!?.  Sinap.,  l.  S.  349  u.  f.,  IL  606—410.  T.  Meding  be> 
achreibl  daa  Wappen«  U.  No.  218. 

Eickel»  die  Henen  voa* 

Bine  altadelige  Familie  in  Westphalen  and  im  Regierunobezirke 
MMUknf  dir  Bbd^aBOfÜi,  die  aaA  «II  Bjolnl,  IUmI, lüde  «nd 
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Slkelo  in  Urkunden  genannt  wird.  Ihr  Stammliaus  ist  das  Dorf  Kkel 
in  der  Grafschaft  Mark.  In  der  dasigeii  Kirche  belindet  sich  ein 
Gn^tetn  "mit  den  Worten:  „Hic  ligt  begtalm  IVAb  wm  KM,  A(st 
Hey  de."  —  Gerhard  v.  Eickel  zq  Grön  yvvt^Ufi  Justiz-  und  Hof- 
gerichtsrath  bfim  IIof<i^ericlite  zu  Cleve,  v.  ?(t(^inen  in  der  westphäli- 
schen  Geschichte,  gieht  iSacLricliten  über  dieses  Geschlecht.  II.  8. 681. 
Tabelle  31.  ^iebmacher  giebt,  II.  S  110,  da«  TVap  |)en '  HerfWlben,  nnd 
T.  Medin^  besclureibt  II.  No.  219.  Sie  ftilirtll^  fm  silbernen  spa« 
lü^chen  Schilde  einen  von  der  obern  Rechten  /iir  nntem  Linken  lau- 
fenden Jialken  mit  drei  gohieneu  "Werken  belej^t.  Dasselbe  Bild  wii^ 
decli«li9  ijicll  fof^emHfdme  zwischen  ;twei  Bülfeliiornern.       :  '^^7' 

Eickstedt.  die  Herren  von. 

'  ^Aocb  Eichatedt,  Ecstedt,  Egstedt,  Bdultedt,  Kjcstede.  Ein  aus 
ThSdnfen  stammendes,  altes,  vornehmes  und  aQgesehenes  Geschlecht^ 
VOB  dem  eine  Linie  in  das  Magdebnrgische  und  in  die  Altmark  über- 
ging, und  .sich  auch  spater  in  der  Uckeiinark  \eibreitete.  Kine  and<*re 
mit  Aihrecht  dem  Bär  nach  Brandentairg.  machte  sich  in  der 
mWlintrfc  Msaasig,  und  ging  von  da  somTbäl  nadi  Pomnieini' ttben 
"BiB'AnU»  Linie  blieb  in  Tbaringeo.  Aus  ihr  sind  die  baitigen  V9toi> 
thnms  Eckstädt  hervorgefranpen,  die  von  dem  Amte  eines  Vicedoms 
von  Erfurt,  welches  sie  lange  Zeit  bekleideten,  den  Namen  VicedDm 
oder  Yitetbom  vorgesetzt  haben.  Pie  $tammre!he  der  gakstii 
aiUecbts^iacd  mit  Conrad  V.  K. ,  dem  Sohne  Ecfchardsy  Edltn  Htrt^ 
von  Schraplau,  eröffnet.  Von  den  in  die  diesseitigen  Staaten  gekom- 
menen Linien  besass  die  altniärkiscbe  bis  in  die  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts  Eichstedt  und  Baumgarten.  Die  ältere  uck^rmärkische 
Iiiliio  bMuBickatedt,  Damme»  Ziemk^ftdorf  ü.  f .  w.  fn  iderIfcKMvi 
aMil^.Qad  ist  erloschen.  Ibie  BesiCuingen  kamen  an  einen  SiWelg  der 

£[)mmerschen  Linie,  der  nun  die  neuere  oder  zweite  nckermarkisch« 
iiue  bildete.  Auch  diese  isft  vor  Kurzem  ausgestorben^  ond  ihre  Go^ 
ttr  besitzt  gegenwärtig  der  outen  nSher  erwIlUptf  GeiW»nl-I^ 
dlreclQr  v.  E.-Peteravmid.  Die  uckermarklsdhe  Linie  hatte  auch  die 
iiflSMunthand  an  den  pommerschen  Leimen,  aber  nicht  die  altmärki- 
sllie.  Bei  der  zweiten  uckermärkischen  Linie  versteht  sich  diese  Lehna- 
^verbio^ong  von  selbst,  weil  ßie  ursprünglich  dahin  gehörten.  Die  mit- 
telmSiklNAe  Lifie  hat  ibr  Stömmgut  BiehstS^it '  bcif  piraiiieiibaTg.  Ba 
katn'rSdion  zeitig  in  andere. jl^hde;  doch  war  sie  noch  im  16.  Jahr- 
hunderte im  Besitz  anderer  Güter  in  jener  Landschaft.  "Wie  man  ver- 
juuthety  ist  $ie  mit  einem  Geistlichen  erloschen.  Die  pommersche  Linie 
kt.biimesem  Angenbticke  die  ausgedehnteste  und  gehörte  schon  sehr 
früh  sqn  hohen  Adel  in  Pommern,  oder  zn  den  Schl08S|pMiessenen. 
Alle  pommerschen  v.  E.  gehören  zur  Clenipenowschen  Linie  und  ha- 
ben die  gesammte  Hand  an  diese  Lehne.  Indessen  hat  man  sie  zu- 
weilen nach  ihren  Besitzungen  genannt,  und  so  existirt  hente  eine 
Clempenowscljue,  Hohenholztche,  Coblenzscbe  ond  Tantowsclie  Linie* 
Auch  die  Glieder  des  Geschlechtes,  welche  im  Arnswaldischen  Kreise 
Lehne  besassen ,  gehören  zur  Clempenowsclien  Linie.  Ferner  haben 
die  Nachkommen  ties  Obcrhofmarsclvüjs  IlaiiM  v.  .E.  auch  die  Zinne- 
s^n  6&ter  am  Madüesee.  Gegenwärtig  Ist  e!n''mMg  des  Clempe- 
nowschen  Haasts  in  Schlesien  angesessen.  Die  Familie  besitzt  erblich 
das  Erbkämmereramt  in  Vorpommern.  Es  ist  in  neuester  Zeit  von 
dem  verstorbenen  Joachim  Gottlieh  Friedrich  v.  E.  auf  Silberkopf  an 
den  General-Land%diafMMiii'eG^r  v.  E.-Peterswald  übei^egangen.  Von 
te  pommerschea  tWt  getoigte  MMrleft  t.  E«  xor  WÄrde  einet  Bi- 
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•clMfif  Ton  Camin .  und  mu»  tia  Mit  iSL  Bisdiof  im^Mlto  m  Ml 

1543  aaf  dem'  biscnüfiichen  StuMe.    Et  schlug  die  Brandenbnrger  w  . 
Cremmer  Damm,  scliloss  den  Frieden  zwischen  Brandenburg  and  Pom- 
mern, gab  der  Stadt  Bublitz  ihre  stätitiaclie  Einriditung  a.  t<  w. 
Aosser  Aen  Bc9k<m  seit  langen  Zeiten  beieueiieii  OtterA  Rothenelm»» 
penoWp  Book,  Me wegen  und  Kadikow,  femer  den  alten  Lehnen  Zareiw 
ihin,  Leltbehn,  Ilolienliolz,  Glasow,  erwarb  sie  im  16.  Jahrimnderte  die 
Güter  Coblenz  und  Krugsdorf.    Ausserdem  tmg  die  Familie  schon  in 
fitterer  Zeit  auf  dem  rechten  Oderufer  Güter  Tom  Abte  m  Colbatz 
zu  Lehn ,  namentlich  das  Städtchen  Wöllin.    Vinemu  T.  B.  mr  Im 
16.  Tain  hunderte  Kanzler  nnd  später  Grosslioftneister  von  Pommern. —• 
Sein  Sohn  Ifmis  \.  K.  wurde  pommerscher  Oberliol'marscliall.  —  Die- 
selbe Würde  erlangte  Bqgislav  v.  E.  —    G^ry  y.  E.,  der  Erbkämm»> 
rer  Ton  Pomnetiii  KittiBr  des  JdhannilerordMi,'  €h«f)if8iM«iit'der  k» 
Regierung  zu  Stettin,  Herr  auf  Rothenclempehow  n.  s.  w.,  starb  kin- 
denosi  —    Friedrich  Jf'il^clm  y.Vj.  auf  Coblenz  und  Krogsdorf,  kÖnigU 
Lan^ratht  h'^lte  zwei  Söline.    Der  jüngere  Ton  diesen,  F^drich  Wü^ 
kUm  V.  K. ,  geb.  am  7.  Septbr.  1704  >  gelangte  am  2>  Mfin  1756  znt 
Wurde  einet  wirkl.  geh.  SCaatsministers,  grand  moWn?  de  In  garderobe, 
vtk\  Avurde  am  28.  Januar  175.'1  mit  seinem  fiei^en  Aitgust  Ludwig  Mnxi- 
inilinn  v.  E. ,  nachmals  Oberhofmeister,  Erbkämmerer  von  Pommern 
und  Kitter  des  Jolianniterordens^  mit  dem  Beinamen  t.  Peterswald,  in 
den  Gmfenstand  erhoben.    Der  Name  Peterswnld  kam  yon  einem 
Oheim  (Mutter  Bruder),  des  ersten  Grafen  y.  E.-P.,  dem  hannÖYer«-  ' 
seilen  Oberstallmeister  v.  Peterswald,  der  den  Minister  zum  Universal- 
erben eingesetzt  hatte,  her.    Der  Minister  starb*  kinderlos,  und  sein 
er#ttWter  Hefl^,  Aug.  IMw.  Wm,  t.  B.,  folgte  Ihm  Im' it^rtn  der 
Güter.    Aber  auch  er  starb  kindeilöi,  und  seine  Besitzungen  gingeh 
vertragsmässig  auf  die  Linie  über,  welche  jetzt  in  deren  Besitz  ist, 
nämlich  auf  Christoph  Friedrich  Ludwig  v.  K. ,  und  sodann  auf  dessen 
Sohn,  Johann  Gcora  EjjJiraim  v,  E.    Den  Namen  Peterswald  hat  der 
König  dem  ^ifg&mmiiä  BeiMBter  ^nn  Bblieiibeli  ttid  dessen  Nacb- 
kommen  zu  führen  bewilligt.  —    Georg  Friedrich  v.  E.,  königl.  Präsi- 
dent, hinterliess  drei  Söhne,  von  denen  einer  Priemen  erbte,  der  zweite 
erkaufte  Wartkow^  und  der  dritte  erhielt  durchs  Loos  Tantow.  Die 
"roh  dew* oibm-eHrlhbte« ChefpTS*Mcnien  ^feor^ftlL  hmemmmOium^ 
penower  GtMtr'ielen  an  den  ebenfalls  schon  erwähnten  Generaldivte» 
tor  Her  pommefschen  Landschaft  und  Oberlandesgerichtsrath,  aocü  # 
Kitter  des  rothen  Adlerordens  mit  Eichenlaub  II.  Ciasse,  v.  E.-Peter9- 
Wald.  — >  In  Sehleiien  besitzen  gegenwärtig  die  vier  Söhne  des  auch 
«ehdn  erwübuten  Jöächhn  GattM  P<riidrMk  die  Gbter  Silberkopf,  816. 
rikaii  und  Görnitz.  —   Ein  Bruder  desselben,  T,     //.    E.,  ist  königl. 
preuss.  Major  in  der  Adjntantnr  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Von 
demselben  ist  im  Frühjahre  1836  eine  Uikundensammlung  zur  Ge- 
•ebkhte  des  €tairfiledHee  Derer  t.  B,,  irelche  voraiiglieli  «neb  dfo 
Bffnrken  und  Pommern  und  die  dnifn  angesessenen  Familien  betritt^  • 
angekündigt  worden.  —    Das  ursprünglich  v.  Kickstedtsche  Wappen 
der  pommersclien  Linie  sind  die  Scliraplanschen  schwarzen  Balken  im 
goldenen  Felde;  von  diesen  ist  der  obere  mit  zwei,  der  untere  mit 
einer  goldenen  Roso'  belegt    Auf  dem  Helme  steht  auf*  einem  abge- 
hauenen Kichstamme  mit  ^rrünen  Kichenblättern  ein  grüner,  mit  einem 
goldenen  Halsbande  gezierter  Papagei,  der  einen  goldenen  King  im 
Schnabel  trägt.  —   Die  altmärksche  und  erste  uckermärksche  Linie 
Inhrten  ein  anderes  Wappen,  nlmlkb  dreiMiwerter  im  blaoen  Faid«. 
—  Das  erloschene  Geschlecht  der  Grafen  y.  E.-P.  führte  ei»  aalte 
zulaufendes  qnadrirtes  Schild  mit  einem  Herzschilde.     Das  1.  und  4. 
Quartier  zeigte  im  rothen  Felde  einen  neissen  Balken  |  auf  dem  ein 
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d«nen  Küninier&rschlüssel  in  Beziehung  taSS  ih  Btbkämmererwurde, 
Das  Ilerzscliild  wie  der  mittlere  Hehn  tragen  die  t.  Eickstedtsclien 
Wap^enbilder^  die  wir  oben  angeführt  haben ,  dieser  nämlich  den  Pa- 
pagei, jenor  aen  Balken.  Der  Helm  rechts  ist  gekrönt  nnd  tri^  XO^ 
che  nnd  siUmme  Büttolhömer,  der  linke  aber  einen  Pfauenschweif  mit 
dem  Känimererschli'issel  belegt.  Die  llelmdecken  sind  gold  und  schwarz. 
Dieses  Wain>en  darf  laut  einer  vom  Könige  genehmigten  Stiftung  (les 
Terstorbeoen  Grafen  v.  K.-P.,  der  jedesmalige  Besitzer  des  Majorats 
lolirvii«  SdeMS  MajoviU  ist  ein  Cafntel»  weliilips  mof  Danuii«  eiiig«tra^  , 
gen  ist.  Gregenwärtig  besitzt  es  der  General-Landschaftsdirector  y.  E.-P. 
M.  s.  Joh.  Joach.  Steinliriick^s  histor.  geneal.  Nacliricht-  von  dem  an- 
gesehenen Geschlechte  Derer  v.  li^«  unter  Anleitong  der  Lebnbriefe 
und  änderet  glaQbwTirdigen  Urlinndeii  entwölk«  nmt  zw^  Wappen 
UmA  «ner  Stammtafel.  Stettin  I80t.  Gaahe»  r.  S.  363  u.  f.  Bnig- 
gemann^s  Beschreib,  von  Pommern  |  I.  2.  Hjitstck.  Micräl. ,  S.  IHO, 
lirkundensammlung.  Siehmaeher  giebt  das  Wappen,  I.  S.  175,  lU. 
S.  159.  Dieiiemaim,  S.-I8b  ^ü.  16,  S.  102  No.  7.  Das  gräü.  v.  E.'P. 
Wn|»pe«  finM  rann  im  nenen  Wap^ieiibiich  der  preuti.  Monarchie ,  I. 
S.  3^.  Der  ot>en  erwälinte  Major  v.  R.  wird  dnrch  das  angekündigte 
Werk  eine  aefar.  wfuiirüobe  GeicbiolUe  <Im  Gesobtocb^ee  Derei  v. 
lie£Mn.        *  •     .  ^ 

£iiiciii>  Herr  voiu 

.  Ana  iKeaer  Ftmilie  war  J,  G.  JL    Einem,  Bjiliunaiin  mul  SCadl- 
3ecretaiir  zu  Werben  im  Regienin||k£eziriH»  Ma^ebmil^»  d«^  im . Jaliif 
ieatostiea  ist. 

Einsiede]^  die  Grafen  und  Herren  von. 

♦  ■  -  • 

Die  Entstehung  dieser  uralten  Familie  wird  auf  zweifache  Weise 
angegeben.  Der  einen  Angabe  nacli  sollen  sie  aus  <ler  Schweis  nach 
Snehsen  gekommen  sein,  wo  sie  unter  der  Abtei  Einsiedel  Güter  br- 
ennen; Mok  .dter  andern  aiiid  aie^  b^luniaeiien  Urspmnga.  Bine  .alta. 
Vrknnde  nennt  den  Stanraivater  des  Geschlechtes  Meginrad^  der  um 
das  Jahr  8.10  lebte  und  in  einer  Eremitage  in  Dölimen  lange  Zeit  zu- 
irückgezogen  von  der  Welt  gehauset  haben  seH.  Sein  Dasein  wird  in 
das  Jahr  830  gesetzt«  Aber  erst  im  Jahre  128i,  zu  derselben  Zeit,  als 
die  erste  Angabe  die/f.  E.  nach  Sachsen  versetzt,  kommt  erst  wiete 
ein  Gmhow  v.  K.  vor,  der  als  ein  tapferer  Kriegsfield  ritterlich  ge- 
fochten. In  «len  Kriegen  der  Hussiten  kämpften  ebenfalls  Viele  ans 
diesem  Gcsciilechte  mit.  Kurt  ?•  £.  vertheidigte  sich  anf  dein  Schlosse 
SohraeitenBlein  nneh  4ler  im  Jahre  MUS-  vprgelallenefi  Sehhehl  bei 
Aussig.  Sein  Sohn  Frieilrkh  pflanzte  (hirch  mehrere  Sohne  den  alten 
Stamm  fort.  —  Kin  Knkel  von  ihm,  HiUlebrmutt  v.  K.>  war  kiirsäch- 
sischer  Uofmarschall  und  Stifter  der  Gnandsteiner  Linie.  Eine  andere 
Linie>  die  Salissche,  verehrt  in^  Heinrich  v.  E.,  kurfürstl.  geh.  Rath  nnd  _ , 
Oheruofricbter  zu  Leip/jg,  eine  dritte,  die  Scharfensleinische,  in  HaU'  '  * 
Lo\Ai  V.  E.,  kursächsisciiem  Canzler  und  Olierinspector  der  Consistorien, 
eine  vierte,  die  Syrasclie,  den  Abraham  v.  K.,  der  als  ein  sehr  gelehr- 
ter Mann  von  seinen  Zeitgenossen  geehrt  wurde,  iki0a  Stammvater. 
Gnandatein,  Salia  nnd  Sym  Hegen  im  AmteBorne^  daa  MdealSehrek^ 
kenstein  aber  bei  Wolkenstein  im  Erzgebirge.  Seft  dem  Jahre  1745  aind 
.  Zweig»  dm  Wnaäi»  in  dea  GrafeMtnad  f>haban  woada«>  Iftdaa^fania. 
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Adelskxikon  gehört  diese  Familie  in  zweifacher  Hinsicht  Erstens 
»lurch  einen  bedenCenden  Groiidbesitz  in  der  preass.  Ober-  find  Nie- 
deriattsita,  wo  (Hory,  Graf  v.  E.,  l^önigL  süchsisciiec  wirkL  Geheimer* 
BHlb  taad  KuniMiiarr^  dia  6taadMlieirtBb«ft  Mdtonbenr  mMlJUilMil». 
dMf^'CiHn  Keg.-Bez.  Liegnitx' geliöiig,  und  I>etf/(?u Graf  v.  B.»  ehenMhir 
lif;«r  sflchsischer  Cabinetsministetf  die  Herrschaft  Mückenbnrgr  mit  be- ^ 
d«flttiidem  Eisenwerken  im  Reg^Bes«  Menebuiig  A&,  PxxmmB  Sachsen ' 
bMtetfk  Aach  ist  Graf  Eml        kteigl  «ädit.  ufaiiL  ««hüntr-Rath 
mf^Wolkenburff,  Domhen  und  Caator  zn  Naumbarg  und  Senior  and 
Oostos  des  Coilegiatstiftes  zu  Zeitz.    Heinrich^  Graf  v.  E.,  besitzt  das' 
Gat  Dielisa  bei  Kotbenburg  im  Keg.-Iiez.  Lie^itz.    Zweitens  haben. 
usiiTeM  Mitelieder  dieser  Familie  im  pienss.  Civi^  und  Militajrdieast» 

WtatoAe,  der  am  Ii.  Octbr.         als  preuss.  G^neraHiegiMwit,  Rit-' 
«tar  des  schwarzen  Adlerordens  und  Chef  der  Leibgrenadiergarde  statb.^ 
m^  uidaiph,  Graf  y.  E.,  aas  dem  Hanse  WoUienhurg,  «Urb  als  ueoss* 
CUwntladi  90.  Jnli  1821  zu  Lätzen,  attd  Piwümmd,  Graf  r.  &,  «Ui 

königL  preuss.  Berghaoptmann  and  Domherr  za  Havelberg,  am  ^BJl 
Jüni  1833  zu  Brieg;  in  Sclilesien.     Beide  Waren  Brüder  der  oben  er- 
wähnten beiden  Grafen  Karl  und  Dettlew.    Eine  Schwester  von  ihnen,' 
die  GräÜJi  JohtMun  AugtuUf  ist  mit  dem  Grafen  ^u^itst  Ftrdinand  t« 
Baseler^  k.  pr.  KammemeRn  und  Standesherm  der  Hemchaft  Leothen, 
vermählt.  Das  ursprüngliche  v.  Einsiedeische  Wappen  fiihrt  im  goldenen 
Felde  einen  Mann  in  Einsiedlertracht,  welcher  in  der  rechten  Uand 
lud  auf  der  Schulter  einen  Stab  mit  einem  Rechen,  in  der  linken  aber 
eineiftSttittMr^  1»6«       eki.  RoMBlfa»  lienbhaiigt,  tiigt.  Dasselbe 
Uild  wied^holt  sich  auf  dem  Helme.    AUgem.  Handbuch,  I.  S.  543  — 
r>4:>.   Beckmanns  Anhaltsche  Historie,  VU.  ä».  211.    Gauhe,  1.  S.  3d4l 
bis  369.    Uechtritz,  Geschichte,  I.  Till.  7.  u.  29.  Taf.  174.  Kanig  Lv 
Nq.  Siebmacher  giebi  das  Wappiui»  L  8«  163.    t.  Meding  be«*' 

iH    Ti  .    iiUidJitfLef  eri  die  Uencii  von«  -  i 

Diese  Familie  nennt  .Siiipias  ein  ,^ago  nebst  Toga  rohmliclil  . 
nieritirtes  Geschlecht,  das  sich  durch  ritterlich^  Tapferkeit,  auch  in 
Cameral-  and  Landesolliciis  durch  Treue  und  Gresciiicklichkeit  her» 
fur^ethan.**  Anton,  Jgruib  EL  yrta  Brbi^err  fnif  VlbifBdoff  md  Lau- 
deaaltestei  des  Furslenthums  Liegnitz,  tvohrscheinlidl  iat  es  derselbe, 
der  nadi  liellhacli,  I.  S.  324,  vom  Kaiser  Karl  VI.  am  8.  Mai  1713 
in  den  bölmiiscUen  Ritterstand  aufgenommen  wurde.  In  der  G^en^v 
wart  ist  .xon  dJ^esem  Gesclilechte  i^exue  Spur  melir  vorhandeo.  — 
Wap))ea  bestapd  in  einem  chen ,  der  Lange  nacli  getlieilta»  Schilde« 
Im  vorderen  weissen  Felde  stand  ein  blauer,  zur  linken  Seite  gelehntem 
Löwe,  der  in  der  rechten  Pranke  eine  weisse  Feder  hielt.  Der  andere 
Theil  zeigte  auf  lasurfarbenem  Grunde  drei  sUberne  aechssuitzige 
8tenie;  unten  orar  dieses  Scblld  geldfiurbeii  «ad  dans  dia  Spitzen 
einwurtskehveiider  scliwai;zer  AdlerÜügel  daigesteUt  Anf  dem  gekroA» 
ten  Helme  war  der  schwarze  AdlerÜügel,  in  dessen  Mitte  ei«  blMMN 
Feld  mit  drei  Steinen,  angebraclit.  M.  i.  Sinapias»  JL  8»  361« 

EiaeMeioky.  di^  Htinm  von* 

'    Zu  den  vornehmsten  und  ältesten  Patrizier-Geschlechterh  der  Stadt 
RntlMi»  die  ^um.  »cUesiiGhen  Adel  g^Ait  wurden,  geborten  die  von 
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Eisenreich.  Et  hat  sich  ans  dieser  Familie  nsnumtKoh  Conraä's  v.  E.^ 
RathAherm  zu  Brealaa,  und  Kalkarina  t.  Poppelao  Soluft^  Lmsas  y.  Ei^ 
gebcmm  iti>  Bretlaa  im  Iahte  1430,  eben  sowohl  dst«h  die  dem  Ya- 
Maiide.gilaifiteten  Bienste,  alif  d«k  gtoases  Tatent 'toi  nthtige 
Anwendung  desselben ,  bekannt  gemacht.  Er  wurde  za  verschie 
denen  Malen  hinter  einander  znm  Haupte  der  Stadt  Breslau  ge- 
wählt, und  Yerwakete  da»  Amt  eine;»  Landeihaupiinanns  des  Fünten« 
thtims  BnvhaiiA  aolnfkrigiM  Zciita  am^nm»Zn6Meiih^iSm 
Laade».  Bn  Jahie  1466  führte  er  deli  Könige  Matthiaa  in  Ungarn 
1800  Reiter  gegen  Georg  Podiebrad,  König  in  ÜÖhmen,  2U  Hülfe,  and 
enidUen  unerwartet  zu.  OLmütz  höchst  wilikonunea  mit  seiner  Keiteiu 
KlHHb-i  Kfaig.  KMimIr  y*ii  Polen  gab  ihm  einen.  detttiii^Mii  Bewek 
atinor  Adkteng^.ädem  er  ihn  ift^MKclben  Jahre  noch  ak'Zeiigif'Ma^ 
FriedensBchlasse  mit  dem  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  nach 
Thorn  berief.  Dieser  merkwürdige  Mann  starb  am  6.  Mai  1606  zu  firea* 
lau«  %in  Epitaphium  ündet  man  in  der  Elisabethkirche  daselbai«  Er  >  - 
soll,  ftb  eiM  iBtnaMmlie  B«itea«  wm>QmdbiAt»'»»mm  SMC«  «in ' 
. Tagebuch  imtir  dem  Titele  Du»ium,de  sui  temporis  rehu»  potissinmm 
a  se  gesHs,  hinterlassen  haben.  (M.  s.  Hancke's  Sile^.  Indigen.  £rad« 
(^•.  63  )  Conradi  Siies.  Tog. ,  Krausen  a  YergBÜgiuigen  miisaigerStui^ 
d0ii,  F.  XIY.  pag.  180,  anl  SqUmMi«  CvzMät  SU  «•  OlO* 

n  •     •  .*  '  •  •  '  *  :i  '    •  •,»■..« 

•    Eigenscliiaidty  Herr  von« 

PrefluerlieoleBant  ihi  H^sarenregiment  Prinz  Eugen  v.  Wnrtemberg. 
Kr  zexchhete  sich  in  dem  Feldzuge  1806  nnd  1807  in  Schlesien  bei 
mehreren  Gelegenheiten  als  Führer  von  Streifoommandos  vor  Neisse 
■  Uftd  Cosel  aus,  nachdem  er  sich  schon  in  der  polnischen  Carapagne 
in  einem  Gefechte  bei  Sobiewol«  den  VerdienstovMi  'ötnirben  hattet 
Bei  dem  Cavalleriegefechte  in  der  Nähe  von  Hainau  verschaffte  ihm 
«ein  Muth  das  eiserne  Krenz.  Nach  dem  Feldzuge  1813  wurde  er 
als  Major  und  Kreisürigadier  bei  der  G^ns(Vai-men»  ^gestellt.  Er 
•tefb  am  25»  Janotr  s«  Bii^.  Seine  Witt««  iit  eine  Laiiacb» 
Am  dieser  Ehe  nnd  M  TfidUdt  «vclitei«M. '  '  r  mi:  .  i  -  i 
*•         '  •       ■<  •  ■ .       .  '• 

'  '    Eitner,  die  Frcilierren  Von. 

'  Ein  Tornehmeiy  im  tbii^en  Jahrhunderte  "blütierides  fr^ihenlfcfrei 
Cktschleclit  in  Sclilesien.  Schon  1599  am  20.  Novbr.  starb  zu  Neisse 
Matthias  v.  Eitner,  bei  St.  Joh.  zu  Breslau  Canonicos  nnd  za  NeissQ 
Bt>mpropst,  sein  Grabmal  ist  in  der  Hauptkirche  za  N^n^  ^  JhH' 
hHnn  Joseph  Ignaz  Fth.  t.  E.  war  1720  Canonicus  des  hohen  Dom» 
Stiftes  zn  Breslau,  und  hochfürstbischöfliclier  General-Vicariats-Amts- 
assessor.  Dieses  alte  Geschlecht  fahrte  im  rothen  Schilde  einen  schwar- 
zen Ramm.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stand  eine  schwarz  ausgesclila- 
gene  tarteHsche  Motze,  mit  isiA  E(ahileiiliedeni  geM^nickt,  aach  mit 
g^ben  Quasten  verziert;  Die  Qtfttidetten  Mth  lud  iefanran.  Sina- 
pine,  U.  m  S.  m  ' 

Eibele  a»  Qemn  mau  • 

Dieses  längst  aosfrep:aT>gene  Geschlecht  gehörte  zur  alten  sdilesi- 
achen  Kitteraohaft.  Die  HuuptUnie  dieeer  adeliges  Famüia  idixiel^  tUk 
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Elbel  Ton  TimkendoTf.    Dieses  Ihr  Stammgut  yerkaufteir  eie  Behon  im 

17.  Jalirhunilcrte  an  den  Rath  xa  Schweidnitz.  Gronaa  bei  Schweid- 
nitz, Wiltsch  hei  Neumarkt,  Moitdorf  bei  Jauer,  und  Antheile  von 
Kaufangen  gehörten  denen  Bibel.  Noch  in  den  heatigen  Zelten  wird 
ein  Ara^l  von  Kanfangen  ElbeUKaofangen  genannt,  auch  sind  meh- 
rere Ritter  aus  diesem  Geschlechte  in  den  Grüften  der  katholischen 
Kirche  daselbst  Ix^igesetzt.  Man  sieht  an  einer  Mauer  auch  das  Bild 
eines  v.  Ebel  eingehauen  mit  dem  Wapp^.  Endlich  wurden  noch  in 
neiieytor  Zell  bei  eliier  Refiarator  des  xhnrmes  der  KSrehe  m  Kan- 
fangen >  im  Kreise  Schönau,  Urkunden  in  dem  Thurmknopfe,  die  meh« 
rere  v.  P'bel  unterzeichnet  hatten,  gefunden.  Das  Wappen  zeigte  im 
rothen  Schilde  drei  eisenfurbige  Blechhandschnhe.  Auf  dem  Helme 
N  Standen  zwei  Flügel,  der  Tortrere  roth,  der  andere  weiss;  die  Helm« 
deoken  roth  and  weiss.  Siebmacher  giebt  dieses  Wappen  1.  Th.  S.  61, 
von  Meding  beschreibt  es  III.  ThI.  Nr.  191.  Sinapius  giebt  1.  Bd. 
S.  350  und  H.  Bd.  S.  6t0  Nachricht  ron  diesei:  FanuU»|  anck^  efwiUmt 
^iaahe  dieselbe  II.  Bd.  S.  25l. 

*  ,  .  .  .     «  • 

£iditteA  (Elditt)^  die  Herren  ven* 

Bin  lehr  altes  stiftsfShigei  Gesehledit  im  HalbentSdÜMlieik  Kmi 

iMäwig  Y-  Elditten  wurde  17?8  in  den  Johanniterorden  aufgenomiBeii 
,  und  als  Comtliur  von  Werben  de«ignirt.  Noch  bis  zur  Aufhebung  de« 
liohen  Domstifts  zu  Halberstadt  waren  Mitglieder  dieser  Familie  in  der 
Heilie  der  Prälaten  and  Domherren.  Der  letzte  Subsenior  des  Stifte« 
und  einet  der  Bleoti  waren  ans  dieser  Familie.  Noch  in  nemslef 
Zeit  kommt  dieselbe  »unter  dem  im  Regierungsbezirke  König-sberg  an^ 
Bissigen  Adel  vor.  Siebmaclier  giebt  I.  Snpplem,  1.  ihr  Wappen, 
eben  so  Tyroif  46  ^  und  Siebenkees  eitlieiit  Nachrtghten  darüber  ira 
1.  Bd.  1.  Abachn.  S.  947;  aoch  findet  man  dieses  Ctenebleelit  tm. 
Imlberstadfichen  Stlftskalender  anfgeföhrt.  Sie  führen  im  goldeneil 
Schilde  einen  Baumstamm ,  auf  welchem  zwei  Kistern  oder  Krähen  si- 
tzen. Ein  dritter  solcher  Vogel  wiegt  sich  nnter  dem  Banmstamme 
aiuf  einem  sicheUormigen  Aste.  Anf  dem  Helme  steht  ein  vierter 
•dkwarzer  Vogel  swiscben  einem  jgolden<in  Adlerflage. 

Eller^  die  Herren  von. 

Fiin  altes  vornehmes >  jetzt  erloschenes  GescI)Ieclit  in  Westphalen 
nnd  am  Niederrhein,  welches  die  Würde  eines  Landilrosten  der  Graf- 
&chalt  Ravensberg,  und  in  jener  Landschaft  und  im  Fürstenthome  Min- 
den ansehnliche  .Güter,  namentlieh  Löbach,  Bastedt;,  Kaltenhof  a.  w. 
besass.  JVolfgang  Eruit  war  kurbrandenburgacher  Geb.  Kriegsrath. 
General ,  Oberster  über  zwei  Rejjinienter,  Gouverneur  von  Minden  \md 
äparenbcrg  a.  s.  w.,  ein  Mann,  der  sich  als  Soldat  wie  als  Staatsbe-- 
amter,  das  volle  Vertiaaen  des  grossen  Karfürsten  erworben  hatte. 
Kr  starb  im  Angoat  16^^  zu  Pyrmont.  Mit  seiner  Gemahlin  Jaliane 
Charlotte  Kalkliun  von  Leiiclitmar  hat  er  mehrere  Kinder  hinterlassen. 
Kiner  seiner  Enkel  war  l.SÜ<)  Drost  zu  lUriim  im  Fiirstentht^me  Ost- 
frieslaiul,  ein  anderer  aber  Major  im  Regimente  von  iiagken  zu  Ah- 
len and  starb  1813.^  Der  Naiie  von  Kller  lebt  fort  dareb  die  Erfarab- 
niss,  welche  Se.  Majestät,  der  jetzt  regierende  König,  denn  Mb^or  von 
Kberstein  unter  dem  11.  Aug.  IHli»  ertheilfi?,  den  Namen  und  das 
Wappen  der  erloschenen  Droste  von  Elier  zu  fiiiiren.  —  In  Cöln  blühte 
oin«^  i^atnzier&Biilia  t.  KUer^  die-  nach  Siebiuacher  ein  jnit  dem  vor« 
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trwihiitefi  Gesehfedite  gleiches  Wftppen  -fiiifn;  IrttaWrit  «I»  Mt  Mdbl 

bbnen  Speiclicn  ^aiormtMiUäd  im  {goldenen  Schilde.  Dieses  Bild  wie« 
^f^rholte  sich  zAvis(  !ien  einem  blau  and  goldenen  Adlerilnge  auf  duB 
biebiuadier,  iL  Bd.  &  li9  und  Y.  BdL  S.  -  , 


Ellerts^  die  Ucrreii  yon« 

kn  dicief  Familie  Ist  der  Jasfitiarios  and  Ober -Bergrath  beim  * 
Ober- Bergamte  za  Dortmund,  und  ein  FiSlileiA  Soplik  T*  &ist  ge^ 
genwärtig  CanoniMin  im  StiCk^  GeseckCt  ^ 

  -  ^  V 

Ellgotb^  die  Herren  t(»u  • 

  • 

Her  feinig«  Bdefman*  dieeet  Nameai,  der  niw  bebannl  geiterdo^ 
ht  J^lkmmn JUIgoth  ans  Schlesien,  dar  sich  nach  einem  der  in  die<e 
ser  Provinz  liegenden  Oerter  Ellgut  genannt  haben  soll,  wie  Uancke 
(de  Sil.  Indigen.  Krudit.  C.  29)  erzählt.  Er  starb  am  24.  Aug.  1642  za 
Cracau  als  Doctor,  Scholasticos  und  Domherr.  Auch  f&hrt  die  alte^ 
aodi  gegenwürtig  in  SckMea-  Uttedfc  ftiidlto  ^  9lai  den  Baln^ 
mea  t*  Groas-BUgath.  .       ,  ' 

EUriokslianaQii»  dieFreilierien  ludHeKreiiYOiu 

'  Dieae  adaSge  Familie  wird  auch  ElrichsUausen ,  Ehrlic^hapsei^^ 
BrlingsbaaieB  iQid  Briiahaosen  gesdiriebea.  Sie  stammt  jma  FraifU 
ken,  oad  einf  Liaie  ist  schon  seit  langer  Zeit  ia  den,  Freinermstaa^ 

erhoben  worden.  Zwei  Ritter  aus  diesem  Hause  sind  zu  hohen  'V^Qr- 
den  im  deutschen  Orden  gelangt,  nämlich  Courad  v.  £,  war  Compan 
des  Hochmeisters  Michael  Ton  Sternberg.  Im  Jahre  1410  wurd^  e^ 
Comunr  zu  Ragnit,  1432  Gross  -  Coiuthar  zu  Marienbnrg,  am  Zi* 
April  l44l  aber  Hochmeister  des  deutschen  Ordens.  Ilim  folgte  sein 
Bruder  Ludwig  v.  E.  als  der  29ste  Hochmeister,  Bei  dem  im  Bay- 
reuihschea  gaiAisonirenden  Regime nte  Graf  v.  Tau^ataien  stand  ^'m 
Stabicapitaia  y.  B.;  welcher  gegenwärtig  za  Crailsheim  im  WoHemlieiw 
giichea  lebt.  —  Der  kunigl.  würtemb.  Obristlieutenant  bei  der  Leib- 
garde zu  Pferde,  Baron  v.  E.,  erhielt  im  Jahre  1828  den  preuss.  Jo- 
hanniterorden.  Sie  führen  ein  f^trassenweise  getbeiltes  silbernes  und  ra- 
thes^  oder  aach  ela  loiti  aad  läXbeta,  aehrSg  seohsmal  gelheiltes  Schild, 

Ellrod die  Herren  von. 

Von  dieser  prenssisdien  Familie  sind  Linien  in  den  Freiherm- 
nnd  Grafenstand  erhohen ,  aber  mit  den  Erhobenen  oder  ihren  Söhnen 
wieder  erloschen.  Ein  Hauptmann  v.  E.  war  Adjutant  bei  dem  Giene- 
nlBeatenant  v.  Seibert.  Inspectear  der  Werboagea  im  Reich  fder  ISlO 
geitorben  ist),  und  lebte  noch  um  das  Jahr  1830  a.  D.  za  Frankffirt 
a.  M.  —  Em  bis  zum  Jahre  180Ö  im  Regimente  v.  Schöning  zu  Kö- 
nigsberg stehender  jüngerer  Bruder  desselben  trat  1820  als  Gapitain 
der  G^darmerie  aas  dem  aotivea  Dienst, 

Elmendorf,  die  Freilicrren  und  Herren  Ton. 

Die  Ritter  v.  Elmendorf  geliören  zum  ältesten  Adel  WestphaTen?, 
nameatUch^iat  das  iitiit  KHiaster  ihre  Heimatb.  Mit  dem  Ofdon  Mgaa 


I 

Digitized  by  Google 


—  Elssiiitz« 

g4f        KorJaiilJ  ,  wo  «Je  ant^MM«  ^or  elUMeii  IfaM.  C  JU 

FreHi^rr  y.  1^.  war  IHOf)  Dnmlierr  «tt  PtederboiTi ,  F.  Freiherr  Y.  Ä 
aher  Donilierr  zu  Hildesheim.  In  HöXMt  Ul'  Westpll&ldll  lebt  M«M-' 
warüg  eine  Familie  Ton  Klmeoliorst.  .  .  .  7^  . 


Eljm^jLreipIi^)  Heir 

B^i  Capitain  v.  Elmenreicli  kam  im  Jalire  1815  ans  schwedischen 
Diensten  Ml  preussischd '  Und  «ttnd'li^t  der  4ten  In^^aliden  -  Compagnie 

'  B!saiiow$k3r',  Herr  von.»  • 

^Ein  Edelmann  dieses  Namens  hat  lanjre  Jnlire  liindurcli  hei  der 
•  Watiden^Oomnagnie  y.  Treskow  gestanden  ;  nach  der  Auiiösong  der- 
««»ea>  IM  Mf<»  tm  irutde  er  zur  2ten  Provinzial-InYaliden-Com-' 
BSLT-ZT'^l'  onjT  iAdnfeitt^  Aller      er  iiri  Im  m 

Prenier^i-iiieiiteMuil  i^^toiflbeii. ■  « 

El8li'«^>  dte  Htenen  von. 

Eine  schte^ische  Familie,  welche  seit  dem  Jahre  XUt  iii  dieser 
l2-^'"i  i  ^^"1*^"^'**^^^  Brcslaiiisclien,  ansässig  ist.  Zuerst  wer- 
dmt«M  »f  «nMeilm  Vi'E.  nml  dessen  Selm,  Joadmn  Georg,  namhaft 
gemacht.   Der  Letztere  hatte  zwei  SBhne,  Jnnehim  und  Etn^t 

Ferdinnml.  hxe  wurden  am  20.  Febraar  1693  vom  Kaiser  Leopold  L  in 
den  bobmischen  Adelstand  erhoben.  Von  ihren  NacJikoinmen  smd  zwei 
zn  dcr:WOT<^  elrt(^l>reu8si<diiön  Generallieutenants  gelangt,  natnent- 
läLff^  des  Kegiraent»  Gensdarmen  und  Kitter  des  rotUen  Adler^ 
jndeas  v.E.  der  im  Jahre  1  «08  geMAben  ist;  dtfr  andere  imr  MleCzl 
n  Wittenberg  und  starb  zu  DeisaH  am  l5ten 

^A^  J^^^^ta^^^^*"  ^'^^'^  ""^       Sohn  des  am  11.  April 
V-^^'    u*^.    .  "^^^  LandesäUesten,  Friednch  Ludwig 

3*r/"*J*  ^^  y}^^^^^  V}  Gegenwert  das  Get  ZiestfMtz  bei  Neu- 
jnarkt.  Ein  anderer  v.  K.  ist  Landesältester  und  Besitzer  von  Pilgrams-' 
^  I JS?' auch  Ritter  des  Johanniterordens,  vermäldt  mit  einer 

^ffc2^^'i*..*"V*^^^.S^**^H*'^*^^•  -  «i'^ren  einen  in  drei 

uf^f.  «f.'^f;"^"^?."  Sc''^  In  de*  Obern  Theile  stehen  drei  Sterne 
M  einer  Reihe  die  Untere  grosse  Hälfte  ist  gespalten.  Iii  der'rftdk* 
^  •^'»os»»;"        »inken  ein  aufspringender  Löwe.    In  dem' 

wow  liegenden  Abdrucke  ist  das  Schild  silbern  und  das  Feld,  in 
Süll  aiSiibr^bt^^  'iteaen,  golden.   Auf  dem  Helme  ist  ein  Adler- 


El«finiitz,  die  Herren  von.  « 

n.-.^  üil"         ^^^«»  v^^^eliges  Geschlecht  inMütosieii,  welchem. mclii 
il^J^^'f^!'«"  Familie  von  der  Oelsnitz  zu  verwechseln  ist.  Z 

fon  ihrer  r   i-"^^^^^^  «chonWor  längerer  Zeit  erloschen  zu  sein.  Aueii. 
keL  Narh^H^         "J*'  1^''"^  BesitztJmme^  ln  Schlehen  Iwfce« 
dT^^in     -l"  ^"^Sefanden,  «nd  Sinapius  giebt  (ILßd.S.dtl)  nur 
da«  Wappen,  uberemaumneiid  mit  der  Zeichniiiig  in  a^f^(^«^^^^m  iL 
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TM.  S.  47.  Sie  führten  im  schwarzen  Schilde  ein©  g:oUlene,  vom  reelle 
ten  obern  Winkel  (des  Aiischaiiers)  zur  linken  untern  Seite  gezogeifd 
Strasse,  darinnen  drei  schwarze  Kngeln  oder  Bälle*  Aui  dum  Helui«t 
swei  Ad]«iflugel/d«r  ▼ordere  gelb  ,  dap  hlaOim  «dumb^  HiA  lMm 
geU»  «nd  sdiwais* 

Klst^r^  die  Helten  Vonl 

. ».  1^  .  ( 

Aus  dieser  adeligen,  aus  Sachsen  und  namentlich  der  Lausitz  a}h\ 
stammenden  Familie  war  der  Christ  im  Kürassier -Kegimente  Vp  ^ao^ 
stein,  ratetet  yon  Holzendorf,  Bitter.  Ein  Blttermann  v.  IS':  istge^ 
genwärtig  BfajoT  und  Chef  d«r  Garnison-Compagnie  des  12.  Infanterie» 
Regiments.  Das  Wappen  der  Familie  von  Elster  zt'ii2;t  im  blauen 
Schilde  eine  silberne,  einen  Fisch  im  Schnabel  tragende,  Elster.  Das- 
selbe Bild  wiederholt  sich  auf  dem  Uelme,  Kin  ^(jeres  YQt>  uns  lie- 
gendes Wappen  zeigt  ein  in  der  Quer  getheil^  »PbiM«.  J»}okim,'m^ 
then  Theile  liegt  em  geharnischter,  ein  Schwert  fiUirender  Alin|r.dlir 
untere  Theil  ist  blau ;  hier  steigt  über  ein  Gitterwerk  ein  Schwan  em- 
por. Aus  dem  gekrönten  Helme  wächst  der  Hals  ei^^es .  rfaMfes,  ■ 

ß\TiQ  scji^sisclie  Familie  y  aas  welcher  Hh^dor,  Kst^rl  Y,  Kltter^ 
mann  Im  laliTe  1906  Landrath  des  ](re]ses.Nea8^dt:Ww  vnd.in  Gvom«» 
Glogau  lebte.   Sein  Bruder  stand  a^  ^^ll^filaiBc  beil|l.3«Mtlsqiieti^ 
taülpil      Bi9gijnen|8  t«  l^teinwelw.  ^ 

Eitz,  dieCbrafen,  FjetäeizeiiiÜlBlEems  von^^  ^ 

Das  alte  beriiiimte,  noc!\  gegenwartig  in  einer  gräflichen  und  frei^ 
herrlichen  Linie  blühende  Geschlecht  KUz  gehört  >in  Beziehung  anf 
seiue  früheren  Besitzungen  dem  preoss.  Staate  nnd  nataentlich  deriiii-» 
fel^.nlsQ  der  Kheinprovioz,  an.  Oha«  das»  niffjMM  in  das  Dunkel  kler 
Vorzeit  verlieren  wollen,  in  welches  der  ürspraJig  dieser  Familie  ge- 
hüIU  ist,  erwähnen  wir  hier  nur,  dass  schon  im  Jalire  690  ein  Ritter 
EU'ihnräus  zn  Kitz  unter  den  Tatiiziern  der  alten  Stadt  Trier  vofH 
iBNnmt,  obgleich  Hnmbiaeht  den  Stammbamn-  Aerselben  erst  niil  üearf 
IK»  der  um  das  Jahr  938  gelebt  haben  soll,  anfiiligk  Doch  ml 
keine  Urkunden  bekannt,  die  diese  Angahe  nachweisen,  dagegen  ist 
festgestellt,  dass  Uu^Qtph  t*  der  im  Jahre  llt>0  lebte,  den  Namen 
Kitz  von  dem  gleichbenaant^ii  Schlosse  onweit  Mumter^  in  dem  Mai»* 
felde  beUtgentt  annahm.  Doch  melden  die  Tnrnierbüdier,  dass  auf  dea 
Turnieren  zu  Rothenburg  in  den  Jahren  942  und  946,  and  zu  Angs- 
bnrg  im  Jalire  1080,  Kitter  aus  diesem  Hause  zugelassen  wurden.  Auch 
erschienen  sie  auf  den  Turnieren  zu  Zürich  llb6,  zu  Cöin  1179,  zu 
Wonns  »I  WünbnEg  tVBt,  xd.Inpelbelm  tW,  zo  Darm^tadt 

1403,  ZQ  Würzbui^  1479  und  zu  Mainz  1481.  Namentlich  kommen  im 
13.  Jahrhundert  in  Urkunden  Johann  \m\  Wühelm  E.  um  das  Jahr 
1203,  Johann  1210  vor.  Die  beiden  Brüder  Johann  und  Petei,  1210 
bu  1225;  Gottfried  y  1^29;  Hmmmm,  1246;  üNMritA  nnd  seine  BrQ^ 
der  EUas  und  Wilhehny  1264  nnd  im;  JUrl,  1375,  nnd  Wüh^ 
1276.  —  Das  Schloss  Eitz  war  eine  unmittelbare  Ganerbschaft  des 
heil,  römischen  Reichs,  von  der  alle  Ganerben  ritterlichen  Geschlech- 
tes den  Naiueu  uu^euommen  hatten.   Es  horte  aber  im  14.  Jahrhun- 
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Lehn  Emüftes  Trier,  daher  die  B.  aus  friiheren^dKs^ 
iSlLil  wurden.  —    Werner  Brender,  Herr  zu 

*22?"i       {•  1.*^*^  seinem  Sohne  Peter  die  Vogtei  zu  Rübenach, 
wi?**  "®?Jl         bestehenden  Linien  der  Grafen  und  Edlen  Her- 
ren Eitz  zu  Eitz,  nnd'die  der  Freiherren  Bits  M^Rübenach  eslilia. 
den.   Die  letztere  Linie  erhielt  im  Jahre  1312  von  dem  Grafen  Ra- 

^'^Stei  Rübenach  gehörigen  Güter,  und 

»IT^??®  ^il^^  h'^^f        Nefem  von  den  Herzogen  von 
«hMemböjp  mit  Rubenach  iftid  Blstbolder  belehnt  —  Aasser  dem  ge- 

ÜSD?**"-^^'^ ^^'"^^        14.  Jahrhunderte  vor i-lWfncA  T. 
13dl--tp0,  La«c?o«,  1336^1337.    Die  Brüder  Richard  und  HcirJ!. 

221' * Sr'JiJ?"^^^^*^  ^"  ßaldeneck,  oder  Bahlum  v.  K.,  jiacii 
«•m  ismHNAor  BaldDin  so  genannt,  der  dieses  Schloss  in  einer  Fehde 
ge^en  d ie  v.  Elz  ,  t.  Efarenberg,  y.  Schöneck  und  y.  Waldeck,  dein 

alten  Schlosse  Rlz  gegeniiber  gebaut  hatte,  1337  —  1356.   Dessen  Ge- 

Johanns  Bruder,  1337^134ti. 
^nMMM  «j«  Sem  ÜMfe  Wilhelm,   Feier,  genannt  v.  Isenburg,  und  sein 
»Mder,  Peter,  genannt  y.  Ur,  nnd  jroAiiiM,  sein  Bmder.  —  Dietrich 
Herr  zu  Eltze,  wurde  1401  von  dem  römischen  Könige  Roprecht,  all 
J^grafen  bei  Rhein,  mit  den  Lehnen  belehnt,  welche  durch  den 
Winands  v.  Waldeck  dem  Pfalzgrafen  heimgefallen  waren,  und 
1476  helen  auch  durcli  Erbsehaft  diesem  Hause  viele  Güter  zu.  die 
Iruher  den  Brohls,  MonreaU  Und  Einenbergs  gehört  hatten,  und  im 
Jahre  I5?0  erbte  Llriclis,  Herrn  zu  Burg  Brolil,  Sohn,  Philipp  y.  ET. 
'  ^  ßjiner  Mutter,  Elisabeth  y.  Pyrmont,  und  deren  Brüdern  die  grosi 
^      •"^^{^"g«?,      Haoses  Pyrmont  and  die  Herrschaft  Ehrenber? 
Seme  Sohne  fügten  ihrem  väterüchen  Wunen  deH  des  GeschMtes  Vod 
Pyrmont  eben  so  wie  dasM^appen  desselben  bei.  Der  Sohn  JoÄnim'Ä  IL' 

ÄntAarma  Valbot  von  Passenheim-,  J<h 
«MM  HU,  yermahlte  sich  mit  Margaretha  v.  Helmstadt,  und  dessen 
-  k/    "?  ^«««     Breitbadu    Aus  dieser  letztem  Ehe 

5?  SuT*  '      '  "^^^  ^*"'  als  Kurfürst  von  Trier  starb. 

W  Ifilikel  seines  Bruders  Georg  wurden  die  Stifter  der  Linien  Eltzsr 
.uenngen  nnd  Eltz-Kempeuich,  und  seine  Vettern  Johann  Friedricfk 
«M  ^AfMi  ™«Pg,JÖ^^  andere  Linien,  die  der  Elz  Büepca,- 
MI  und  die  der  EltJ^  Waibling.  Endlich  entstand  durch  JM«»mi  liiibl^ftl 
^rm  zu  Eitz,  emen  Sohn  Friednchs  v.  E.  auf  Bliescasteü,  die  Linie 
^Z,'Jm2v^L^^^^^^^^^  fJ'e  Herrschaft  Rodendorf  durch  seine 
VMMIlM^  Kmm^  V.  Brandsclieit,  im  J,  löti3  zugefallen  war.  Diese 
Lime  erleech  aber  schon  wieder  mit^eineAi  Enkel,  Priedneh  Erna,  im 
Mannsstamme,  im  weiblichen  aber  erst  im  J.  1805  mit  Maria 
ffiUll?      .  Freiherrn  Schenck  v.  Schmidtbur^. 


naüie,  dem  Enkel  des  Stifters,  wieder  erloschen.  —  Im  Jahre  1732 
gelangtewieder  ein  Zweig  der  Eitz  zur  erzhischöflichen  Würde  und 
Mm  tnnntHcbeii  Throne,  nämlich  Phäipp  Karl  v.  E.,  ein  Sohn  des 
Johann  Anton  w.  B.  und  der  Anna  Maria  Jnkmk  Schenek'y.  Schmledt- 
burg,  der  Korforst  von  Mainz  wurde,  and  1743  starb.  —   Sein  jun- 

STit^'^to'  ^"^J  a™  4-  Novbr.  1733  von  Kai- 

.  Reichsgralenstand  erhoben.   Bald  darauf  wurde 

mittebit  ein^  kaiserL  Diploms  den  Reiehsgrafen  v.  Eitz  gestattet,  da» 
Wappen  und  den  Namen  der  Faast  Stromberg  mit  d«n  Ihrlg4  m 
yeremigen,  denn  Ajiselm  Kasimir  Franz,  ein  Sohn  des  ersten  Grafen' 
.VW       hatte  sich  mit  der  ifirbtochter  des  Freihemi  Fxiedxick  Dietridi 
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Joseph  Faust  von  Stroniberg:  \erii)ähU.    Der  Enkel  desselben,  //w//o 
Philij}})  Karl,  erwarb  die  Herrschaft  Viikovar  in  Ungarn ,  und  sein  voll- 
ständiger Titel  war:  //«*/(>  Philipp  Kurl,  des  beil.  römischen  Keiclis 
nnd  des  Königreichs  Ungarn  Graf  und  Kdler  Herr  zu  KUz,  genannt 
Faust  V.  Stroujberg,  Graf  und  Herr  zu  Vukovar,  Erbherr  zu  Trapp- 
stadt, Vendersheim,  Kömelsheiiu  und  Leyen,  Herr  zu  l>nrggrafenrode 
und  \N'ierschbeim ,  Pfandiierr  zu  Schmidiburg,  kaiserl    wirkl.  Gehei- 
mer Rath,  Commandeiir  des  kaiserl.  St.  Josephscrdens .  kunnainzischer 
'wirkl.  Gebeimer  Ratli  und  Oberstallmeister,  Oberamtmann  zu  Obt-r- 
Lahnstein  und  Gerresheim,  kurtrierscher  wirkl.  Gebeimer  Rath,  Erb- 
marschall  und  Oberamtmann  zu  Mayen,  Monreal  und  Kaysersesch.  Er 
verlor  durcb  die  franz.  Revolution  einen  grossen  Tbeil  seiner  Aemter, 
"Würden  und  Einkünfte  in  den  Riieialaiulen.  —    Noch  erwähnen  wiir 
der  Antonia  Maria,  Grälin  v.  Eitz,  welche  am  13.  Septbr.  1756  zuf 
Aebtissin  und  ReiciislÜrstin  zu  Münster- Bilsen  gewählt  wurde.  Die 
grälliche  Linie  nannte  sieb  gewöhnlich  Eltz-Kempenicli,  nach  der  Herr- 
schaft Kempenicb,  welche  Anton,  der  jüngere  Sohn  Gcür</s,  im  Jahro 
15Ä1  pfaiulweise  erhalten  hatte.     Er  war  es  aucl^  der  seinem  Ge- 
schlechte die  Erbmarscballswürde  des  Erzstiftes  Trier  erwarb.  —  Nacli 
den  Stürmen  des  Krieges  hat  die  grälliche  Linie  zu  \  ukovar  in  Un- 
garn ihnm  Wohnsitc  aufgescblagen.    Der  Senior  des  Hauses  ist  ge^ 
genwärtig  GiSii  Emmerich  Josqih  Philipp  Johann  Nepomuk,  geb.  den. 
2'i.  März  17(i6  zu  Mainz,  des  Königreichs  Ungarn  Magnat,  Graf  und 
Herr  zu  Vulvovar,  k.  k.  Geheimer  Ratli  und  Obergespan  des  Sirmier 
Comitats,  auch  INIitglied  der  k.  k.  Landwirthschafts  -  Gesellschalt  in 
W  ien.    Er  war  früher  kaiserl.  Reichs -Hofratli,  dann  ausserordentlicher 
Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  kursächsischen  Hofe,  aus- 
serordentlicher Botschafter  am  königl.  spanischen  Hofe,  und  1810  aus- 
serordentlicher Botschafter  und  Begleiter  der  Erzherzogin  Leopoldine, 
damaliger  Kronprinzessin  von  Portugal  und  Brasilien.     Er  war  mit 
Marie  Henriette,  Tochter  des  k.  k.  Staats-  und  Conferenz- Ministers, 
Fürsten  Franz  Gundaccar  v.  CoUoredo- Mansfeld,   und  nach  deren 
Tode,  der  im  J.  I8l4  erfolgte,  ist  er  1821  mit  Marie ^  Grälin  Samo- 
gyi  von  Medgyes,  vermählt.    Es  lebt  nur  ein  Solm,  Franz  Seraphim 
Johann  Nepomuk,  aus  der  zweiten  Ehe,  aber  aus  dcM-  ersten  drei  Töch- 
ter, von  ilentn  IsabeUe  Sophie  mit  «lem  Fürsten  Karl  v.  Thum  und 
Taxis,  k.  k.  wirklichem  Kämmerer  und  königl.  würtendiergischem  Obri- ' 
sten,  und  Karolinc  Luise  mit  dem  Grafen  Heinrich  Choteck  v.  Cbot- 
kowa  und  "VVognin  vermählt  ist.  —  V^>n  seinen  Gescliwistern  ist:  An- 
tonie,  Stifsdame  zu  Münster -Bilsen;    Clemens,  Domherr  zu  Trier, 
Speyer  und  des  Ritterstifts.  St.  Alban;  Karoline ,  lebt  unvermählt;  Ja- 
cot/-,  GVaf  und  Herr  zu  Eitz,  Barggräfenrode  und  Trappstadt,  k.  k. 
^irkl,  Kämmerer;    Francisca,  Stiftsdame  im  herz.  sav.  Damenstifte; 
Jjothar,  Doudierr  zu  Mairtz  und  Trier,  und  Antjust^  k.  k.  Kämmerer, 
Generalmajor  und  Stadtcommandant  zu  Verona,  vermählt  mit  Rosina, 
Freiin  von  Brentano  (aus  dieser  Elie  ist  ein  Sohn  vorhanden),  nnd 
endlicb  Franz,  k.  k.  Kämmerer,  Obrist  im  Regimente  Graf  Ignaz  Har- 
degg  Kürassier  No.  8.  und  Adjutant  bei  dem  Erzherzoge  Karl.    Er  ist 
mit  Antonia,  Grälin  v.  Lodron,  vermählt.  —   Der  oben  erwähnte  Ja- 
cob ist  mit  Maria  Anna,  Freifräulein  v.  Wambold  zu  Umstadt,  ver- 
mäblt.   Aus  dieser  Ehe  leben  zwei  Söbne  und  zwei  Töchter,  von  <Ie- 
nen  Sophia  Eleonore  IValhurtjc  Thekla  mit  dem  Erbgrafen  Erwin  Da- 
mian V.  Schönborn- W'iesentheid  vermählt  ist.  —    Scidiesslich  bemer- 
ken wir  nocb  neben  der  Wappen  -  Beschreibung  den  Umstand,  dass 
diesem  gräüicben  Gescblechte  eigenthümlicb  ist,  die  Mitglieder  der  Fa- 
milie, deren  Väter  nocb  leben,  Söhne  zu  Eitz,  die,  deren  Väter  aber 
tüdt  sind,  selbst  wenn  sie  noch  nicht  volljährig  sind,  ilerren  zu  Eitz  za 
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nennen.  —  Das  nrsprungliclie  Wappen  der  Familie  ist  ein  Löwe  im 
rothen  Schilde  and  auf  dem  llebne,  jedoch  führt  eine  Linie  einen  gol- 
denen, die  andere  einen  silbernen  Löwen,  und  oft  bezeichnete  man 
sie  durch  den  Unterschied  dieses  M'appenbildes.  Eine  dritte  Linie 
führte  zwar,  wie  die  erste,  einen  goldenen  Löwen  im  rothen  Schilde, 
aber  aof  dem  Helme  zwei  Bülfelliörner  statt  der  beiden  rothen  Flügel. 
Bei  Siebmacher,  L  S.  123  ist  das  Schild  getheilt;  die  untere  Hälfte  ist 
weiss,  und  in  der  oberen  rothen  steht  der  Löwe  verkürzt  nach  der  linken 
Seite  gewendet.  Das  gräitich  v.  Eltzische  Wappen  ist  ein  fünffacii  ge> 
theiltes  oder  ein  geviertetes  mit  einem  in  der  untersten  Reihe  einge- 
schobenen F'elde  verselienes  Scliild.  Ausserdem  hat  dasselbe  ein  Herz- 
schild, in  dem  der  wachsende  silberne  Löwe  dargestellt  ist.  Im  Istea 
und  6ten  goldenen  Felde  sind  zwei  rothe  Balken  mit  einem  zweikö- 
pfigen Adler  und  darüber  schwebender  Kaiserkrone  angebracht.  Im 
2ten  nnd  3ten  schwarzen  Felde  zeigen  sich  zwei  silberne  Balken,  mit 
silbernen  Greifen  belegt.  Das  4te  oder  eingeschobene  mittlere  Feld 
der  untersten  Reihe  ist  das  Schach  aus  dem  Faust -Strombergschen 
Wap^>en  und  zwar^wei  Reilien,  jede  von  fünf  Steinen  weiss  and  rotb, 
nnd  der  Stern  ohne  Tinctur.  Das  Scliild  ist  von  vier  Helmen  bedeckt. 
Der  mittlere  zur  Rechten  trägt  den  Eltzischen  rothen  platten  Hut  von 
Hermelin,  mit  aufwachsendem,  links  gekelirten  Löwen  zwischen  golde- 
nen Adlerüügeln.  Der  andere  mittlere  Helm  links  ist  der  Faust-Strom- 
bergsche  (m.  s.  d.  Art.).  Von  den  beiilen  äussern  Helmen  tragt  der 
rechte  den  Reichsadler,  der  linke  den  Greif.  Die  Helmdecken  Silber 
und  roth.  M.  s.  auch  Ge.  Hei  wich  (eccies.  metrop.  Mogunt.  Vicarii) 
Genealogia,  i.  e.  dilucida  instruct.  et  explicatio  arboris  geneal.  cont. 
nobil.  et  antiq.  dorn,  ab  Eitz  etc. ,  ein  Manuscript  in  fünf  kleinen  Fo- 
liobogen anter  der  Hartmannschen  Sammlung.  Humbracht,  Tab. 
128—131.  Gauhe  giebt  Nachrichten  über  dieses  Geschlecht,  I.  S. 
■$70  —  373.  Hattstein,  L  S.  139—160.  Bucelin,  IL  S.  75.  Sect.  2. 
p.  3.  UL  p.  224.   Schannat,  Fuld.  Lehnhof  S.  1724. 

Elverfeldj  die  FreiLerren  und  Herren  toü. 

Ein  ^tes  westphälisches  vornehmes  Geschlecht,  welches  hänfig  in 
der  Geschichte  des  Landes  vorkommt,  und  namentlich  in  der  Graf- 
schaft Mark  nocli  gegenwärtig  ansässig  and  verbreitet  ist.  Auch  hatte 
sich  eine  Linie  nach  Niedersachsen  gewendet.  Derselben  geliörte  der 
gelehrte  Jonas  v.  E.  an,  der  am  Ende  des  16.  Jahrhunderts  lebte  und 
ein  Werk  über  den  holsteinschen  Adel  in  lateinischen  Versen  schriebu 
Dasselbe  erschien  im  Jahre  l592  zu  Hamburg,  and  ist  gegenwärtig 
äusserst  selten.  Ein  Freiherr  Wilhelm  v.  E.  war  bis  zum  Jahre  180ö 
Landrath  des  ünterwaldschen  oder  Paderbomschen  Kreises  und  Dom- 
capitolar  zu  Paderborn,  Münster  und  Uildesheim.  August  Friedrich 
E.  war  Dom  -  Scholaster  zu  Paderborn  und  Dom-Capitular  zu  Mün- 
ster und  Hildesheim.  Mehrere  andere  Mitglieder  dieser  freiherriichen 
Familie  waren  ebenfalls  in  diesen  Domstiftern.  In  der  Gegenwart  ist 
der  Freiherr  v.  E.  zu  Villigst  erster  Assessor  bei  der  vereinigten  Ge- 
neralsynode. Eine  Linie  dieser  Familie  führt  den  Beinamen  Werries, 
namentlich  ist  der  Freiherr  Maximilian  Friedrich,  Freiherr  v.  E. -Wer- 
ries zu  Münster,  seit  1824  königl.  preuss.  Kammerherr,  und  der  im 
Jahre  1803  zum  Karamerherm  ernannte  Friedr.  Clemens  v.  Elverfeld- 
Beverförde-Werries  starb  1834.  v.  Steinen  in  seiner  westphä tischen  Ge- 
schichte giebt  I.  Tab.  6<  und  III.  S.  1600  Nachrichten  über  dieses  Ge- 
schlecht. Siebmacher  giebt  1.  S.  191  das  Wappen  derselben,  and  Herr 
T.  Meding  beschreibt  es  U.  S.  324«   Es  ist  ein  goldnes  Schild  von  eilf 
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rothen  QaerBalkon  darclizogen,  oder  eilfmal  rotli  getheilt  (eilf  Felder, 
Kiverfeld),  and  auf  dem  gekrönten  Turnieihelixie  einen  roth  gekleide- 
te Mitta  n^tmd  Ana»^  deMes  tothe  mtze  m^t  drei  schirarzen  Fedeite 
mmkti  ist.  zwischen  swel  xoth  und  goMeMlIi 'MUiö 


Elverich^  die  Herren  von« 


SSifrmnm  t.  Eftefldiy  genannt  HSss,  war  1&56  Geheimeif  Re^iio-« 
nifigs-  nnd  Amts  -  Kammerrath  üh  Furstenth'nme  Cleve.  M.  s.  histor. 
polit.  geogr.  Statist,  milit.  Be^.,  die  königl.  j^eiisi«  Staaten  betreifei^ds 
2le#  Tieil,  Ifler  Band  9.  Tt« 

.    .  Embst.  die  Herreu  von» 

Weees  adelige  Geschlecht  wird  auch  t.  Emba  tUld'Bii^  geschrio- 
tal  nnd  gehört  dem  Canton  Altmnhl  in  Franken  an ,  wo  es  bedeii« 
tende  Güter  besitzt.  Die  letzte  Aebtissin  des  im  Jahre  1807  aufgc» 
hobenen  adeligen  jansfraoli9hen  Klosters  Diisseni  zu  Doisburg  im  Her- 
s^iftiMiM  Cklfe  md  Mark'  W  ehi  Fiialein  t.  B.  DIeaea  Geachleciit 
fiuurte  im  rothen  Schilde  den  Hals  einer  weissen  Gans.  Dasselbe  Bild 
i«ied«iiiolft  flkh  aof  dem  Heime*  M«  a«  Si^mladier«  I,  ^  fOd* 

Enericb,  die  Herr^  tMU 

Von  dieser  adeligen  Familie  ist  ein  Zweig  gegenwartig  in  ScMo- 
aien  ansässig.  —  8ie  fuhrt  im  oben  schwarzen,  nnten  blaa  und  göl- 
te fMsfaitiiteton  Milde  «Äi  aUbeimi»  IfeemnleÜi;  liä$  sieh  kpf  Mk 
gekrönten  Helme  zwischen  zwei  AdleiflSgilll  wiederholt.  Itttt^KietattL 
fut  T.  Bmericli  steht  im  GaidehiuwreBff^iinMnt  in  Fotidaak 

Empichy  die  Heneii  Vau» 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  ertheilte  unter  dem  3.  Januar 
ITM  dem  ehem.  mecklenbn raschen  Domaüienrathe  ,  Kurl  Friedrich  £m- 
pidi  f  der  uiter  dem  sächsischem  Reichsvicariat  am  !•  Juli  1792  ge« 
adelt  worden  war,  ein  Aneikennungsdiplom.  Rr  kaoite  sich  anch  in 
den  diesseitigen  Staaten  an^  doch  ist  mit  seifejn  Tode  diese  nene  Ffr> 
mitie  wieder  erioscliea. 

* 

Sade^;  die  Fidli^neii  mA  Hfirren  V(uu 

Diese  altadelige  Familie  gehört  jetzt  dem  Königreiche  Sachsen 
tMy  aber  ihM  Ursprann  nnd  ihr  Herkommen  nahm  sie,  in  der  SchweisE^ 
wo  das  Stammsclilom  Endt  oder  Enne  in  der  Nähe  der  zum  Thurgan 
gehörigen  Abtei  St  Gallen  liegt  Nach  der  Zerstörung  desselben  und 
dem  Verlaste  ihres  ^weiten  Schlosses  Nüwui^  schlugen  sie  ihre  Woh- 
nung aof  dem  Schlosse  Ortn^menstdiUi  in  einem  Thine  des  Obenrh^nii 
gelegent  auf.  die  FamiUe  yerkaufte  dieses  Scbloss  im  Jahre  1408  deuL 
Abte  von  St  Gallen.  Um  das  Jahr  1018  kam  zuerst  Enijdfrkd  von 
Enne  oder  Ende  ans  der  l^chweiz  nach  Tyrol;  hier  erwarb  er  ein 
Schloss.  das  seinen  Namen  eriiielt  Die  Fami^e  wordn  aber  in 
irteHlale  Hindel  ndt  den  Iiattdediieiieii'tenriokeit,  die  sie  zidetst  nö- 
T.  Mitn  Aisls-Lex.  IL  9 


1^  finde. 

thigten^  das  Land  za  raamen.  Von  dieser  Tyroler  Linie  liaben  zwei 
M&lieder  unter  dem  Namen  Albert  L  und  Albert  II.  die  Würde  eines 
ISÜteMk  wa  BUzen,  und  swar  Albndit  L  in  Jabre  der  Mulere 
im  Jahre  1377,  erlangt  Schwer  x«  beitiiiiiaen  ist  es,  in  wdcbem 
Jahre  die  v.  K.  nach  Sachsen  gekommen  sind.  Einige  Autoren  neh- 
men das  Ute,  andere  das  I2te  Jaltriiundert  an.  Ijn  13.  Jahrhundert 
sind  sie  schon  vielfach  in  der  Landesgeschichte  erwähnt;  so  waren 
Hemridi  and  Otto  v.  E.  die  vornetunsten  onler  den  Rittern  des  meiss« 
risrhen  Adels,  die  im  Jahre  1290  die  Markg^rafen  Heinrich  und  Frie^ 
dricli  i^c'^en  ihre  Feinde  zu  heschützen  bemuht  waren.  Heinrich  v.  ß, 
befehligte  die  HiiUsvölker^  weiciie  die  Markgrafen  Friedrich  und  Die- 
trieb  iroH  Meltse«  deo  Tbiuriiigem  im  Jahre  1295  su  •Hülfe  sdiickteB. 
Gotthard,  Freilieir  V.  K.,  blieb  in  der  Schlacht  von  IU?«Baa  als  kair 
serlicher  Obrisler,  —  Gottfried  v.  E. ,  Hofiichter  zu  Leipzig,  war  ala 
einer  von  den  wenigen  sächsischen  Edelleuten  bekaaalt  die  sich  der 
Einlühron^  der  lutherischen  Confession  widersetzten.  Ybn  seinen  Kaeh- 
kmnniea  sind  Tiele  ni  hohen  mHita&riacben  Wurden ,  andere  zn  bedeu- 
tenden  Hofstellen  und  Civilposten  gelangt.  Kaiser  Joseph  I.  erhob 
am  lO.  Mai  1705  Christian  Vollratk  v.  E.  in  den  Reiclisfreiherm-. 
stand,  während»  wie  wir  oben  schon  erwähnt  haben,  eine  Linie  die* 
saa  Geiddeditet  sdimi  frihester  Zett  die  lieilmilid^ 
In  Beziehung  aof  ftm  preoss.  Staat  erwähnen  vrir^  zuerst  des  ttans 
Adam  v.  E.  auf  Trinnm  and  Alt- Jessenitz,  der  königl.  preoss.  Obrist 
und  Amtshaoptmann  za  Rosenburg  war.  Ganz  vorzüglich  aber  gehört 
hierher  FWeMft  JlbrMAt,  Freiherr  E.,  ein  am  18.  Febr.  1755  zu 
Celle  im  HannSferschen  geborner  Sohn  des  ^taatsministers  Freiherm 
V.  E.  nnd  einer  v.  d.  Schulenburg.  Er  hatte  im  Jahre  1775  seine  mili- 
tairische  Laufbahn  in  hannoverschen  Diensten  begonnen  und  war  ui 
der  Kheincampagne  Generai- Adjutant  bei  den  FelduiarschäUen  von  Ker 
den,  T.  FkeHaff  und  Giaf  Wäüiiiodea.  Schon  damalf  nard  er  diü 
dem  pveoss.  Militair- Verdienstorden  geschmückt.  Als  die  hannöver« 
sehe  Armee  im  Jahre  I80v3  aufgelöst  wurde,  trat  er  in  die  Dienste  Sr. 
Maj.  des  Königs  von  Preusseo.  Zuerst  war  er  Major  bei  dem  Bi^i- 
SMiit  Qaide  m  Corps,  spiCer  aber  bei  dem  Regiment  König  voa 
Baiem.  Durok  die  Capitulation  von  Lübeck  gerieth  er  I80ti  in  firaa- 
zösische  Gefangenschaft.  Nach  dem  Tilsiter  Frieden  erhielt  er  die  er- 
betene Entlassung  and  trat  1807  ala  Uofmarschall  des  Erbprinzen  ia 
weimarsche  Dienste.  Ln  Jahre  18lö  aber  vertauschte  er  das  Hofleben 
mal  dem  Schwerte ,  vaide  alt  ObililÜeataBaat  dam  OiuptquarCiera  des 
Firsten  Blücher  zugetheilt,  und  von  diesem  den  Generalen  Barclay 
de  ToUy  und  Langeron  zugewiesen.  An  der  Seite  derselben  wohnte 
er  allen  Schlachten  und  Gefediten  der  achlesischen  Armee  bei.  Im 
Jafeore  1815  Wtldo  «r  Gaaeralmajer  «nd  Commaadant  von  Cöln.  i82jft 
trat  er  als  Geaendlieutienant  in  den  Raliaalmid,  nnd  wohnte  ▼on  d» 
an  in  Berlin,  wo  er  am  4.  Octbr.  18?9  gestorb^  ist  Ein  biographi- 
scher Aufsatz  steht  in  der  Yossischen  Zeitung.  Er  endet  mit  folgen« 
dea^  für  den  Verevrigten  ehrenvollen  Worten;  Unter  den  verschiede»* 
sten  VeridUtniaaeB  bat  ihm  sei«  BiedaniiB,  aeia^rtienga  Radlinhfc^ 
das  Vertrauen  der  höchsten  Personen«  via  die  AdRing  und  Liebe  wA» 
aer  Umgebungen  erworben ,  und  neben  seiner  Brauchbarkeit  und  Ta- 
pferkeit, die  er  als  Soldat  geltend  machte,  besass  er  in  verschiede- 
MB  FaUem  daa  WteaaB  aalir  seldMai»  Kenftaisse .  Üie  ika,  M  je- 
aes  Tacafigen  des  Heizena»  jeden  Wirkungskreis  ehrenvoll  ausfüllen 
liessen.  —  Die  Freiherren,  v.  Ende  führen  im  goldenen  Schilde  and 
auf  dem  Helme  einen  Fuchs  in  natürlicher  Farbe.  M.  s.  über  diese 
Familie  Dreyhanpt,  Besclireib.  des  Saalkreises  auf  d.  42.  Kr  Sin^.> 
]I./S.eiL  i^ScfiMeig,  L  fiDi.2tta.£  Mlikl  7d'i»,  fro  an^ 
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,     Am  Ende  —  Engelbrecht.^  1^1 

S.  46-49.  y.  S.  26-30.  KfiiüjS>  tm-r-Saji,  Ite«  .1Vm«ii 
gieU  Siebmacher,  I.  &  151. 

Am  Ende,  die  Bemn; 

Siebmacher  giebt  das  Wappen  der  Familie  Am -Ende  im  10.  Bd. 
S.  19  unter  den  Geadelten.  Sie  fuhrt  im  rothen  Schilde  eine  blaaCj^ 
mit  drei  goldenen  und  gr&nen  Wecken  belegte,  Strasse,  und  auf  dem. 
Schilde  trägt  der  gekrönte  Tumierhelm  ein  rothes  St.  Lazarus-  odcor 
Kleeblattkrenz.  Wir  vermögen  nicht,  zu  bestimmen,  ob  die  verschie- 
denen Beamten  und  Offiziere ,  die  in  preassiscbem  Dienste  stehen^  zu 
JaMt  Bdetigen  PMnfUe  gehdfen.  l>er  ostemiddiclie  QenmlmajQr  Am 
Blldd,  welcher  1809  ein  Coinmando  an  der  slduiMShen  Grenze 'imd 
kum  Zeit  in  Stciisea  sdbsl  Jiatte^  fahrte  dea  oben  aniMg^ead  Wappen» 

...  ,   .     .  p 

Engel,  die  tbsrtm  im. 

*  Mehrere  Offiziere  dieses  Namens  haben  in  der  prenssischen  Ar- 
mee gedient  Ein  Stabscapitain  v.  Engel  stand  in  dem  Regiment  von 
Owstien  zu  Stettin,  er  machte  die  Feldzuge  1813  und  1814  in  dem 
eten  adkleB.  Land-sehr- Regiment  mit,  und  erhielt  1817  den  Majors- 
Cfiarakter  mit  Pension.  Er  hat  sicli  bei  Dresden  und  in  der  Schlacht 
von  Culm  ausgezeichnet  und  dafür  das  eiserne  Kreuz  Ilter  Klasse  er- 
halten. Ein  vor  uns  liegendes  Wappen  der  von  Kngel  stellt  im  golde- 
nen Sddlde  eilten  iHlkenien  Engel  mit  dem  Schwert  in  der  rediten 
ETi^d  Um,  ütff  dem  gekrönten  Helme  steht  zwisclicn  einem  Adlerfloge  • 
ein  verkTirzter  Löwe,  der  eine  Fahne  in  den  Pranken  hält.  In  den 
österreichischen  Staaten  sind  1756,  1772  und  1808  verschiedene  Ci-^ 
Tübeamte  ^eies  Kameni  m>b!litirt  worden.  2wt  ^eaen  Erbebangen 
gehört  die  des  Legattona-Secvetaini  Engel  j»  der  com  Ritter  Bn^if  n 
SDgelabQ]^  ediobeii  wurde. 

Biigelberg;  die  Werna  tony 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  derEifel,  das  wahrsclieinlich  jetzt  er- 
loschen ist.  Lorenz  Friedrieh  t.  E.  zu  Oirsbach  erhielt  die  von  Heim- 
htvd^tdt^  <96fer  in  Baatof  bei  Cromnlmtg  «a.Lehn,  die  spater  dnreli 
Hainth  än  die  von  Klinkhammer  kamen.  Der  letzte  des  Geschlebhtea 
aoH  Hl  dem  ersten  Becenninm  dieses  Jahrhunderts  mit  Hinterlassung 
eitter  Witwe ,  gebomen  v.  Mylias^  zu  CÖln  gestorben  sein.  Eiüia  il-. 
lustrata,  ?ter'fi«id,  laür  AMieiL  ftlebmadier  'glebt  Bd.  I.  8. 902  d» 
Wappen  eines  gleichnamigen  Greschleebta  aus  der  Schweiz,  das  im  ro- 
then Scliilde  einen  goldenen  Löwen ,  und  auf  dem  Helme  zwischen 
zwei  Schwertern ,  deren  Spitzen  in  die  Höhe  atehen«  eine  rotbe  Bi« 
acho^mütze  mit  goldenem  knöpfe  fuhrt. 

* 

Emgeibreclit  (EBgelbreckteii)^  die  Herren  tob« 

Her  IMM  den  iwn  Kaiser  Karl  VIT.  in  den  Adebtand  dea  heili- 
gen rondachen  Reiches  erhobenen  kdnigl.  schwedischen  YicepilaidenteA 

der  Kammer  und  des  obersten  Appellatlons- Tribunals  zu  Wismar,  jEn- 
gelbceetita  gelangte  in  der.  aohwediaehen  Armee  zu  dem  Range  dea 

•  9* 
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ist  Engelhardt  ~  Efa^eHUurt 

€ren«raIma}ors  und  Chefs  elnea  Infanterieregiinents.  Im  Jahre  1805  wnrde 
er  Generaladjutant  d«a  Königs  und  Commandear  dei;  GötUa-iGaide  zu 
fttoekholm;  I8i5  Inl  «r  nit  tei  Range  ekiei  Oeneralfieiilii^jni^^^^ 
dem  Mhnadiidieft  DiBBste»  nnd  durch  eiii  Patent  vom  4. 
müde  er  preofis.  GreneralLieatenant,  bald  darauf  auch  Gouverneur  von 
Stralsund,  Inipecteur  der  poinmerscben  Landwehr,  auch  Ritter  des  ro> 
then  Adlerordens  Ister  Classe.  Er  starb  am  5.  April  1818,  als  er,  mit 
eiMT  di|>Ioai«tiiobea  Sendung  benuftnigt,  durch  Christlniistadt  reiste. 
iSin  Obrist  t»  Bngelbredit,  Commandeur  des  Regiments  von  Treskow, 
blieb  bei  dem  hitzigen  Kampfe ,  welchen  jenes  tapfere  Regiment  1806 
bei  Halle  bestand,  und  ein  zweiter  Obnst  dieses  I^aiuens  starb  Ua, 
Jnbie  1808  tAM  BngßiSm  in  Fhn)imb.  Md\  lebt  iß  ^feiusen,  md 
■nmentlich  in  der  Gegend  vooi  .6ol4Wt  ein  adeliges  GeschlecUt 
von  Engelbrecht,  welcues  in  jener  Gegend  das  Gut  Kosslaa  be- 
sass.  Eine  Tochter  ans  diesem  Hause  ist  die  verwitwete  Generalin 
liesser  za  Nenwied,  Siebmacher  giebt  zwei  Wappen  der  Herr^  ^lM* 
Bntttdi  II.  8«  138*  Dieses  gehört  einer  elsasser  Familie  an.  Das 
«weite  steht  anter  den  GeadeUen  IV.  S.  54.  Hier  ist  im  goldenen 
Schilde  ein  durch  rothe  Balken  geformtes  Andreaskreuz,  und  in  der 
oberen  Hälfte  dMselben  der  Kopf  eines  wilden  Ebers  dargestellt. 
■eUbe  tIeU  muki  ihMn»  ^ncypi  ««liwmepi  Adlezüttge  füar'4em  T 
Bf.  8»  Pantheon  des  preuss.  Heezei  %,  Band  1I7.  Ganz  andere 
haben  zwei  vor  «ns  liegende  Wappen  der  Familie  ?.  K.  Das  eine 
sdieint  einer  altern  Zeit  anzugehören.  Es  zeigt  im  silbernen  ^cl^^de 
stwischen  einem  schwarzen  AdieI^^lage  eine  Kugel,  und  der  A^r^pß; 
'  derhelt  «ickanf  dem.  Helme.  Das  andere  hat  ein  i»  eia  sldni^ntfajmd 
in  ein  roUies  Feld  getheiltes  Schild.  In  dem  oberen  silbernen  iFelde 
ist  ein  schwebender  Engel  mit  dem  Schwerte  dargestellt,  das  untere 
<  mibe  Feld  ist  jnit  dt*^  sdM%  liegenden  sUberaen  Balken  beiej^t. 
r^C.'dem  gekroati»»  Mai»  «Islift  »mcliaii  einem  Ad^i;|tag«  ein  ge- 
krönte« ^Mft^  mw  veldM  iW  «oft  ^  i^iß^  jff^  u^^ 

. •• :       ■■  .  Sagelliardl,  Bett  Vtau  ■  ••  ' 

,  Deir  Iftittnieister  und  Leffation«-Secretair  bei  der  Gesandtschaft  am 
hdm^  ffduvadiscJUen  Hofe,  EngtBlbardt«  wurde  im  Jahre  |1835  geadelt. 


!  •••• 


.  ...  .  £]i^el]|»ri  (KagdtorAt)^  die 

Biso  adelige  Familie  dieses  Namens  stammt  ans  der  Schweis 
(m»  s.  Stumpfins  Beschr.  der  Eidgenossenschaft  1^  Buch  S.  361»  wmI 
ueutsches  Heldenbnch  fol.  54  nnd  65) ,  und  kam  in  frühen  Zeiten  nach 
Deutschland^  von  da  nach  Lieüand  und  Kurland,  wo  sie  anselinliche 
jftesitzuagen  erwarb.  Nach  Schlesien  kam  unmittelbar  aus  der  Sdiweiz 
w  den  Mr  1880  XmmBit0dlmi,»4nhtmg9  odar  Slttce  gepuiniit  -  Bt 
erkaufte  bedeutendes  Grundeigenthim  in  der  Grafschaft  Glaz,  na« 
mentlich  an  der  böhmischen  Grenze,  spater  erwarb  er  anch  die  Vogtei 
Wiknscheibvg*  die  sein  Sohn  Valeniin  v.  E,  im  Jahre  1414  an  die 
GmlMi  TOB  Gns  wianikai  Daiaof  brachte  diese  reicbe  Familie  dio 
Pwiicbaft  SchnaUauteia  bu(  dem  festen,  nun  in  Trümmern  liegenddn 
Ber^chlosse  dieses  Namens  (dem  Grafen  Wilhelm  Magni  gehörig),  an 
sich.  Kaiser  Ferdinand  I.  und  später  Kaiser  Maximilian  U.  vermehr- 
ten« der  Erstere  durch  ein  Diplom  vom  10.  Decbr.  1658,  der  Letztere 
dmb  anmi  Briaai  ifm  Ü.  Decbr.  lATS»  Skr  Wappea*  Kjäm  Mm* 
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Eogelke  —  Ei^elatorffi  13ß 

dol|>h  II.  aber  gab  ihnen  anter  dem  4.  Mai  1697  ein  nenes  Anerkenn 
finngsdiplom  ihres  alten  Adels.  Im  ISw  JahrhimdMte  «nachten  sich  diA 
V.  E.  auch  im  Fürstenthume  Breslau  ansässig*,  so  wie  sie  anch  im  öl- 
sisclien  und  btiegschen  Güter  besassen.   Sie  schrieben  siel)  aber  noch 
lange  v.  Engelhardt  und  Schnallenstein.   Viele  Söhne  aus  diesem  al- 
ten Hallte  haben  sieh  Ton  früheiter  bit  in  die  neaeat»  Zeit  dnrdi  He^ 
denmnth  und  Tapferkeit  anagezeichnet ,  und  einige  besiegelten  diese 
kriegerischen  Eigenschaften  mit  dem  Tode  anf  dem  Schlachtfelde.  So 
verwahrte  man  noch  in  der  letzten  Zeit  ein  Schreiben  des  Hereogs  v. 
Modena  an  die  Familie  v.  E.,  worin  dieser  P&rst  seine  Theilnahnaie 
an  dem  Tode  dea  Otnrilten  Ferdinand  y.  E.,  der  im  Treffen  bei  Bo^ 
7oIo ,  unweit  Cremona ,  am  58.  Decbr.  1647  durch  eine  Kanonenkugel 
das  Leben  verlor,  bezeigte.  —    Anch  Chrisloph  Gottfried  y.  B,  er- 
Trarb  sich  unter<.dem  Prinzen  Kagen  hohen  Kriegsruhm  in  Italien.  Er 
ynx  ein  berShmfer  ftigenienv  und  Geemeter,  artch  Ctenetnl-DiraeteT  , 
'<i0i  Landes -Vermessungen.  In  der  Mitte  des  17.  Jahrhundertti  baaas- 
sen  die  V«  E.  die  Guter  Imgramstadt  und  Märzdorf  tm  Schweidnitzi- 
schen^  nach  und  nach  aber  wurden  sie  weniger  sahlreieh  an  Mitglie- 
dern. Von  fhten  Nachkommen  in  neneater  Zrft  iai  der  OIrial  v.  B. 
CcNOanandenr  des  4.  Husaienregiments  ansznzeiclmen ,  den  wir  wieder 
wie  seine  Vorfahren  v.  Enp,('lliart  geschrieben  linden.    Er  hatte  sich 
auf  den  Schlaclitfeldern  den  Onlen  ponr  le  merite  mit  Eichenlaub  nnd 
das  eiserne  Kreuz  1.  Classe  erworben^  und  war  anf  diese  Weise  wür- 
fortgwdnitten  anf  der  Babn  tapferer  YwMam,  Rütmei- 
ster  V.  K.  stand  früher  als  Premier -Lieutenant  und  GeneraHuljntant 
In  dem  Regimente  König  vpn  Baiern  Dragoner.    Er  starb  im  Jahre 
181S,  und  ein  Sohn  von  demselben  steht  in  der  Gegenwart  im  3ten 
^ragonerre^mente.  —  Ein  ^vMH^n  MtMam  r:  B.  iiideii  wir  «n- 
'*ter  den  Stittsfrüulein  der  giSffidi  y.  Campaninischen  Stiftung  xn  Bar* 
schau  bei  Liegnitz  anfgefiilirt.  —   Eine  Linie  dieses  altadeli^en  Hau- 
ses wendete  sich  schon  vor  zwei  hundert  Jahren  nach  Oesterreich.  Aus 
derselben  wurde  der  kaiserl.  Oberstlieulenant  Fmccns  Engelhart  von 
SdinaUenalein  in  Jabie  1772  Freiherr.    Bin  fltillal  deaselbav  ist  der 
gegenwärtige  Oberst  Baron  v.  E.  S. ,  der  längere  Zeit  hindurch  Ad- 
jutant des  Herzogs  Ferdinand  v.  Würteniberg,  Gouverneurs  von  Mainz, 
war.   Sie  fiihren  im  getheiiten  Schilde^  oben  im  blauen  Felde  das  Bild 
eines  weissen  gekrönten  Engels  mit  gelben  FlBgeln ,  der  In  der  redi^ 
ien  Hand  ein  blosses  Schwert  halt.    Das  Üntertheü  des' Schildes  zer* 
fallt  in  schrap:e  roth  und  gelbe  Strassen.    Auf  dem  gekrönten  Helme 
wiederholt  sich  der  Engel.    Die  vorderen  Helmdecken  sind  gelb  und 
roth^  die  hinteren .  gelb  und  blau.   Siebmacher  giebt  das  Wappen  IL 
9.  Ö§»  iGknrfie  besdireibt  dfase  Familie  1,  St.  ^77  u.  f.  Sinapios^  L 
&       II.  S«  61^—14.  Hni^la  MateriaUen.  1788.  S.  227. 

f  •$>     'fit    '  • 

Engelke^  Herr  TOM* 

'  '      Ein  in  Danzig  privatisirender  Gelehrter ,  Namens  Peter  QoUUA 
Engelke»  wurde  am  lO.  März  1805  in  den  Adelstand  eilioben. 

Eiigelstorff^  die  Hemn  tob» 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  der  Eifel,  welches  im  14.  Jahrhunderte 
die  Henraebfift  Renland ,  wie  man  Termothet,  dnreb  Heifath  enretben 
hatte.  Schoii  im  Jahre  1357  kommt  ein  Edmund  v.  Engelstorp  in  Ur- 
iLiuiien  vor»  md  1388  «Me  JGiimiMNi  t.  £.  auf  Reolaad  von  dem  Her- 
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zog«  von  Jülich  mit  Wildenbarg  belelint.  Er  erzengte  mit  einer  an« 
riem  berühmten  Geschlechte  v.  Merode  einen  Sohn ,  Dietrich  v.  E., 
der  ab  Herr  von  Reuland^  Engelsdorf,  W'ildenburg^  Assenbern,  Kin«~ 
'tr^eri  Thrnn  irad  Matribtdi.  angefBbtt  ivM,  qinI  eili  mIiv  tufgeteli»- 
^et  und  reicher  Ritter t  ab^r  wabndieiifliGh  aacb  der  Letzt«  des  rei-  ^ 
eben  Geschlechtes  war.  Seine  einzige  Toditer,  Alverada,  vermählte 
sich  im  JaJire  1401  mit  Werner  t.  Pa^lan^,  dem  sie  ihr  reiches  Erbe« 
ÜB«  bbehgenannten  Hehvc&aften  und  Giter.  zabraöble.  M.  ».  Ei&  II- 
luitr.  1.  Bd.  2.  Abt^.  S.  1091  und  2.  Bd.  I.  Abth.  S.  105.  Femer  Em- 
merns akadenuadie  Seitlüge*   Uiluuide  im  GeaduclUe  der  Henea 

Elig«(iti$W  lilie  CM«ik  aad  Heeren  Toii. 

Die  Familie  Engestrom  wurde  am  22.  Novbr.  1751  geadelt,  und 
spater  ist  eine  Linie  von  dem  Konige  von  Schweden  in  den  Freiherro- 
Stand,  eine  andere  in  den  Grafenstahd  erhoben  worden.  (M.  s.  Saec. 
Rikes  S.  64.)  Ein  Zweig  dieses  Hauses  war  auch  in  dem  heutigen 
Kegieriingsbezirke  Stralsund  ansässig.  Ein  Kittmeister  v.  E.  ist  sclion 
intihiere  Jahre  liindurch  LandratU ,  des  Kreisea  Beigen  (Insel  Rügen), 
'  lind  idt  1839  Ritler  des  rdthen  Adlerprdeqt. >  iSm  Mher  In 
dttfiben  Diensten  gestandener  Graf  vöii  Kngestrom  war  aggr.  Man 
im  Ii.  Kürassier- Regimente.  Er  nahm  seinen  Ahscliied  und  lebte  sj)!-» 
ter  in^ Warschau;  auch  ist  er  bei  Posen  begütert.  —  Die  Grafen  v. E. 

iuJiren'  ein  quadrirtes  Schild  mit  einem  llerzschildlein.  Das  Iste  und 
Ite- Quartier  ist  blau  und  darin  ein  goldener  Hing  dargestellt,  die  Fink 
der  zwei  und  drei  sjnd  roth,  und  mit  einem  von  der  linken  obern  znr 
rechten  untern  Seite  gezogenen,  mit  sechs  Schaustücken  belegten  Bal- 
vergehen.  l^^r^chiidiein  ist  ebenfalls  von  eineiu  Balken 

i^rch7x^geJl,  uUr,        zwdl  i  toiii  natk  deipaelbeft  ein  ^üij^ 

U\.      —        *'  I.      ,•        rijo-*'       ^   .       i       ...  •    "  •       '    •  »'     U*     "J  «f 

EnleybH  (finckcvort),  die  Heiteii  fo^^^ 

'  '  ber  Karfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbnrg  bestätigte  am 
IJ*,  Januar  1605  den  Adel  des  General -Proviantmeisters  Daniel  Enke- 
vort,  den  dieser  durch  ein  Diplom  de  dato  den  16.  Februar  ^663  von 
Xaise^  iLeopohl  I.  erhalten  hatte.  Diese  Familie  erwarb  luich  und 
racii  ansehnliche  Guter  in  Pommern  nnd  in  der  Mark;  namentÜ^  in 
Pommern  Vogelsang,  Lnkow,  Warsin  nnd  Mönkeberg,  im  Kteise 
Anklam.  .  Diese  Gütef  erkaufte  der  Hauptmann  Bemdi  Friedrich  v.JB., 
ein  Enkel  des  BmdÜ  B«  Er  hinteiliess  'sechs  85lnie,  toii 
Karl  GoUJob  die  GQter  eHl>te.  Jetzt  besitzt  Eduard  t.  B.  Vo^^lsaiig 
tind  Albrechtsdorf,  im  jetzigen  Kreise  ückermünde ,  und  die  Nach-  , 
kouunen  des  Regierungspräsidenten  Gtistav  Heinrich  v.  E.  besitzen  Garts 
,|ind  Rosenfelde,  im  I&eise  Pyritz,  namentlich  der  LandschaftsdepntiVCe 
Jlfeinrich  v.  E.  Gotthüf  Christinn  v.  E.  hatte  keine  Sf^hne»  eben  so 
anch  Berndt  Friedrich  v.  E. ,  Obrist  bei  dem  Cadettencorps  zu  Berlin. 
Dieser  Letztere  liutte  zwar  keine  Güter,  er  war  aber  auf  Vogelsang, 
Lokow  und  Warsin  mit  belehnt.  Man  sehe  Brüggemann,  Bd..  L  X. 
UauptstÜck.  In  der  6e|enwart  dienen  mehrere  Söhne  nns  diesilB 
Hause,  namentlich  der  Hauptmann  v.  E.  im  1.  Garderegiment  in 
dem  oben  erwähnten  kaiserlicnen  Diplome  ist  das  Wappen  auf  folgende 
; Weise  bestimmt:  ein  Schild,  das  in  der  Mitte  mit  einem  breite||_ro- 
Ihen  Stnlil«  darin  aacb  einander  drei  eiserne  Kanonenkagefei 
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fethcilt  Rind ,  «lass  der  nnten  Tlieit  weiss  oder  0ilberfarT>en ,  in  wel- 
chem Gniofle  auf  einem  grünen  Berge  ein  Iiocliender  aufreclit  zum 
Grimiu  gereizter  Löwe  aa£  beiden  «Seiten  mit  seinen  Pianiien  einen 
grünen  PalmbaHm  Mit;  d«r  oVere  TMl  ist  gold ;  es  sind  darin  EWfl 
gegen  einander  einwärts  gestellte  scliwarze  Adler  mit  offenem  Schn^> 
bei,  rothen  Zungen  nn<l  von  sich  spreizenden  AVaifen ;  auf  dem  Schilde 
ein  frei  olfener  adeliger  Tnrnierhelm,  mit  einer  goldfarbenen  altheid- 
nischoi  Krone  geziert,  auf  welcher  ein  rother  ausgebreiteter,  einia- 
eh«r  «|d  gekiröttec  Adl^»  wio  im  8«l^ld<^  ^d^  befindet 

»  "    .  .  .  • 

Enscliriugcü^  die  Herren  von« 

Ludwig  v.  Enschringen,  der  um  dos  Jahr  1530  lebte,  wird  als  der 
Stammherr  des  alten,  einst  sehr  befjiiterten  Geschlechtes  dieses  Na- 
inens^  welches  der  Kifel  und  dem  Jülicher  Lande  angehört«  bezeich- 
net .0vrch  Vermablqng  mit  der  Krbloditer  des'lenten  Kfttendorf 
trmdte  ein  Enkel  Ludwigs  aiicll  di€i  Barg  Hittersdorf  mit  anselmfi- 
chen  Gütern,  in  dem  jetzigen  Bitburger  Kreise,  an  sein  Hans.  — 
^  Ijaudal^  Vf  K^.  einer  der  vielen  Sühne  des  JoAnnn  v.  E. ,  stiftete  in 
deir  eciten  Hälfte  des  ir>.  Jahrhunderts  ein  Kloster  vom  Orden  der  An* 
gustiÄer  des  heiligen  Kreuzes.  Dieses  Kloster  lag  bei  Welsch -BSI* 
lig;  es  war  der  heiligen  Helena  gewidmet  und  reichlich  ausgestattet. 
Dieser  Landolf  v.  E.  bekleidete  holie  geistliche  Würden  und  Aemter. 
Kr  war  Ductor  beider  KecUte,  Dechant  zu  St.  Paulin,  Probst  zu  St. 
'  Simeon  irt  Trier»  vnd  tarn  helligen  Krens  vor  BiBins,  1>onihenr  am 
Lüttich,  de«  kaiiierL  Hofes  Und  des  Laterans  Plkli^^  nnd  Vicekanz- 
Jer  der  Universität  zu  Trier.  Der  Grabstein  dieses  merkwürdigen  Man- 
nes war  noch  vor  einigen  Jahren  zu  llelenenbergj  einem  Gnte,^  wel- 
sches jetzt  dem  Herrn  Limbourg  gehört,  vorhanden.  Dtetriih'r,  '^ 
'  fruide,  1496  mit  der  Vogtei  zu  Auw  an  der  Kyll  belehnt,  eben  söfMx 
er  es  auch  mit  dem  Amte  eines  Erbküsters  des  Klosters  St.  Maximin, 
welches  sein  Bruder,  Landolf  v.  K. ,  Propst  zu  St.  Simeon,  von  den 
Erben  des  trierschen  Schöffen,  Heinrich  Saorbom,  gekauft.  —  Jo- 
hmmi  eiB  Sohn  DieMebf«  wur  l^nrferieitdiBr  fl^i^lßl*^  f :Aatte  mit 
•Öner  Gemahlin,  Johanna  von  Schwarzenburg,  das  SeUKoto' dieses  Na- 
mens mit  verschiedenen  dazu  gehörigen  Gütern  erworben.  Dazu  er- 
kaufte er  auch  die  JBurg  zu  Lysheiiu«  Von  seineif  yier.  Söhnen  wjtr 
Hobert  Y,  E.  Propst  za  St  Simeon  in  Trier. ^  i>er  sweife,  iVittoRi« 
T.  B.t.hinterUess  einen  Sohn^  der  aber  jung  stub;  ein  dritter  Sohn, 
Jofiftnn^  hatte  mehrere  Kinder.  Von  ihnen  vermählte  sich  Landolf 
V.  E.  mit  der  Gräfin  Margarethe  v.  Manderschei<l.  Ein  Sohn  aus  die- 
ser Ehe ,  Gerhard  v.  E. ,  Herr  zu  Schwarzenberg  und  zu  Weiler  zum 
Thirm«  ertrank  im  Jnhre  1606  in  der  Motel.  Br  war  der  Letzte  von 
dem  Hanptstamrae  oder  der  Hauptlinie  der  v.  Enschringen  zu  Ritters- 
dorf und  Schwarzenburg.  Seine  mit  Ursula  v.  Braunsberg  zu  Burg 
fiapol  erzeugte  Erblocliter^  AniM  Magdaletta  v.  E.^  vermählte  sich  mit 
,  Johann »  Freiherrn  von  4et  Reck.^  ELiO:  Nebenlinie ,  die  der  1.  R.  xn 
Lissem,  war  schon  früher  mit  J^Üipp  y.  E.  erloschen,  wie  Humbraqht 
behauptet.  Der  Verfasser  der  EifUa  illustrata  lulirt  aber  eine  Urkunde 
vom  Jahre  l(j84  an ,  in  welcher  nock  IVilhelm  Dietrich  v.  E.  als  Herr 
zu  Lissem  und  AVolfsfeld  autkefüjirt  wird,  dagegen  erwähnt  dieselbe 
Qoelle  das  Brlöichen  mnet  MJad»  dieses  Hnnsety  der  t.  Bnschringeii- 
£11,  mit  Franz  Uerwann-y,  E. ,  dessen  Guter  seine  Schwester,  Af/t- 
rift  Anastasia  ^  an  ihren  Gemahl,  Franz  Friedrich  v.  Sickingen,  brachte. 
Zuletzt  wird  noch  in\  Jahre  1664  Johann  Dietrich  v.  E.  zu  BUburg 
wnhvtt  des  nit  SibHl»  Regina  t.  KoypeaüeiB'  wniUt  aber 
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olme  |Un4er  ftarb.  Die  y.  E.  führten  im  goldenen»  mit  viet  hk^ 
the»  Onerbidkeii  belegten  Schilde  «OMn  soh^areen ,  »oflMchttleheiidM^ 
Löwen  jnit  do|>peUen:  Schweif;  «ttf  dem  Helme  ^  berforwacoBeBtac^ 

W|eih,  mit  Fliigeln  statt  der  An^e  und  mit  einem  nm  die  Stirn  ge*' 
Wandenen  Bande.   Die  v.  Dienheim  führten  dasselbe  Wappen.  Eine 
andere  glekhn:MU%e  Familie  fahrte  einen  Sparren  im  ach  warben  Felde»  > 

.Dietm  fernelime  fiani  geher^  xa  den  nlteeten  GwieegBidbiech» . 
iecn  In  Franken,  das  seine  Stamiiireihe  mit  Mginhart,  einem  der  er- 
steh Beamten  Karls  des  Grossen,  der  mit  der  kaiserlichen  Prinzessin 
Emma  Yermiii4}i  war,  eröi£net    In  verschiedenen  Zweigen  verbKeitet^ 
▼«einigie  «s  sich  In  diev  Mitte  des  17.  Jtfirhnnderli  in  inei  Quipi»  • 
8sie»  von  denen  der  eine  den  Namen  Erbatik'Erhachj  der  andere  den  . 
Naimen  Erbuch  -  Fürstenau  annahm.    Der  erstere  Hauptamt  erlosch  im 
Jatire  1731  mit  dem  Grafen  Friedrich  Karl,  nnd  der  letztere  folgte  ihm 
in.  den  ansehnlichen  Besitzangen.  und  theilte  sich  wieder  in  die  Li-i 
npn  IBrhH^'MekmiUrg,  jetzt  BHÜMh^tfrbaish,  JBr&<ieA.^J(|(r«fefum  und 
Erbach -Schönlerg,  Alle  drei  haben  anter  sich  den  Rang  und  das  S»- 
nibrat  nacJi  dem  Alter  eingefilhrt.   Es  verwaltet  zwar  jede  Linie  ihre 
I^esitzoi^en  seUbfit ,  indess  werden  die.  Haus-  und  Famitienangel^enh  • 
heften  gemetnschsAllch  bündelt,  so  nrio  dieses  andi  .Titel  nnd  Wnp-* 
pen  sind,  ihrem  Besitze  nach  genören  sie  dem  Gff08sherz<u;tliame  Hee* . 
Feh ,  unter  dessen  Oberherrschaft  die  Besitzungen  Erba(m  nnd  Broi^  . 
Iierg  stehen,  und  dem  Königreiche  Baiern,  unter  dessen  Oberhenschaft . 
das  Mediatgericht  Eschau  steht,  an ,  allein  wir  führen  dieses  reichsgrä%« 
flaus.  bieir  i^if ^  weil  'verschiedene  Söhne  aos  demselben  in  der  di«wBc>i(ii»  < 
gen  Armee  zum  Theilholie  militärische  Würden  bekleidet  haben.  —  Der: 
im  Jahre  1803  den  lO.  Mai  verstorbene  Christian  KarJ,  Graf  v.  Uw^: 
bach- Fürstenau,  war  köni«^  preussischer  Generalmajor  v.  d.  A.  — - 
Denselben  RangJbeUädete  Gm  Qmfm     Brbeeh-Scfadnberg,  der  im 
Jahre  1819  «n  gwin^eribeyg  g^estorben  ist.  —  Endlich  war  auch  der 
Vater  des  gegenwärtigen  Standesherrn ,  der  Graf  Christian  Karl  t.  Er- 
befdi'Pttfttenan«'  naclimlUs  königl-  wTirtembergischer  Creneralmajpr, 
ureessi  OffiiAerr  der  Amiee.      '  wir  fdgen  hier  diesen  Angaben  poch 
folgende  itatistisdi^  i^d  gemtfogtoehe  Notizen,  die  sich  auf  das  g»*- 
genwärtige  Verhältniss  dieses  reiclisgräfiichen  Hauses  beziehen,  hinzu: 
Der  Besitz  des  Hauses  beträgt  gegen  11  □Meilen  mit  fast  40,000  Ein- 
wohnern; nicht  mit  eingesculossen  dabei  sind  die  Standesherrschall 
Roth  nnd  dje  AIlodialgGler  dei  grSfl.  Hanaee  Wartenbenr.  weldie  der 
Kllis 'B^badi'-Reitihenberg,  jetzt  Erbach  -  Erbach,  zngefulen  sind.  — 
Grafen  t.  Erbach  -  Erbach  führen  nach  der  Verordnung  des  Stif- 
ters, Georg  Wilhelm ^  den  Namen  iProns,  nnd  im  Wappen  den  von 
Franz  f;  tfS5  demsriben  beigesetzten  kaiserl.  Adler.    Die  Pribiogeni- 
tor  ist  in  dem  Hauie  1784  eingefüliitt    Ausser  dem  Antheile  an  Bl^  ' 
bach,  4}  DMeilen  mit  1?,000  Einw.,  besitzt  diese  Linie  auch  die' 
Grafschaft  Wartenberg- Rotli  im  Würtembergischen  und  das  dazu  ge- 
hörige Amt  Steinbach  in  Baiern^  1^  Q^L  mit  3900  Einw.  Beide  etwn 
mit  liO/Mia  Gniden  Einkünfte.  Die  ReKdenz  ist  Erbadi  nnd  Rotih.— 
Gegenwärtig  ist  Standesherr  dieser  Linie  Graf  Franz  £Serft4ird,  Graf 
zu  Erbach  und  von  Wartenberg,  Herr  zu  Breuberg,  Curl  und  Oster- 
mannshofeuj  geb.  den  27.  Novbr.  1818.  —   Ein  Oheim  des  Grafen 
Prmiz  Oeorg  Friedrich  y  geb.  den  14.  l^ebr,  1786,  ist  königL  baieri- 
scher  Obersdientenant  von  der  Cavallerie.  —   Von  der  Linie  Erbacb- 
Fanfenaa  ißt  gegenwirtig  MbnOi  Jmgm  XmMi^i  tel  m  Bdwih» 
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Uerr  in  BrenT>er^  und  Rothenberg,  konlgl.  wurtembergfscher  iGeneraV. 
inajor,  geb.  den  18.  Mai  1787,  Standcslierr.  Kr  ist  mit  der  Fürstin 
Luise  Sophie  Amalie  zu  Hohenlohe -Neuenstein -Ingellingen  vermählt. 
Aus  dieser  Ehe  leben  eilf  Kinder,  sechs  Söhne  und  fiinf  Tochter.  Ein 
Bruder  des  Grafen,  IVilhclm  lAidwig  Friedrich,  kaiscrl.  österreichischer 
Kämmerer  and  Kittmeister,  warde  im  Jahre  1829  Ritter  des  jireussi- 
schen  Johanniterordens.  —  In  dieser  Linie  ist  das  Erstgebnrtsrecht 
seit  1766  festgesetzt  und  1768  bestätigt  worden.  Die  Einkünfte  der- 
selben werden  auf  76,000  Golden  angeschlagen.  Die  R'»sidenz  ist  Für- 
Btenau.  Sie  besitzt  den  Fürstenauschen  Antheil  an  Erbach,  3^  QM. 
mit  1?,000  Einwohnern,  ausserdem  ist  die  Herrschaft  Rothenberg  ihr 
Kigenthnm.  —  Erbach -Schonberg,  die  jüngste  der  drei  Linien,  stif- 
tete der  im  Jahre  1768  gestorbene  Graf  Georg  August.  —  Der  gegen- 
wartige Standesherr  ist  Graf  Ludwig j  geb.  am  1.  Juli  1792,  grossher- 
zogl.  hessischer  Obrister.  Er  besitzt  <Ien  SchÖnherfrschen  Antlieil  aa 
Erbach  mit  3^  HM.,  14,000  Einw. ,  und  seine  Einkünfte  werden  auf 
76,000  Gttlden  angeschlagen.  In  dieser  Linie  ist  das  Erstgeburtsge- 
Betz  schon  am  28.  Decbr.  1748  festgesetzt  und  1762  bestätigt  worden. 
Die  Residenz  ist  Schünherg.  —  Alle  drei  Linien  führen  gegenwärtig 
folgendes  Wappen,  wäinend  diese  Familie  bis  zum  Jahre  1607  sich 
des  Titels  und  Wappens  der  v.  Bückenbacli  bediente.  Es  ist  ein  qua- 
drirtes  Schild 4  die  Felder  1  und  4  quer  getheilt,  oben  in  roth  zwei 
Bilberne,  unten  in  Silber  ein  rother  Stern;  in  den  silbernen  Feldern 
2  und  3  sind  zwei  rothe  Querbalken  angebracht.  Auf  dem  Helme  ste- 
hen zwei  roth  und  silberne  quer  getheilte  Büfrelhörner  mit  yerwecb- 
selten  Farben,  dazwischen  zwei  goldene,  in's  Andreaskrenz  gelegte 
Lanzen  mit  silbernen  Fahnen.  M.  s.  Blondell  geneal.  Franc.  II.  S.  80l 
Spener,  Hist.  insigtn.  p.  44!.  Biedermanns  Grafen  Tab.  62  —  78.  Alt- 
gemeines  geneal.  Handbuch  I.  S.  16.  Bucelini,  P.  II.  p.  8.  II.  Sect, 
p.  6.  P.  III.  App.  p.  103.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  L  8.  16, 
S.  lOL  VL  S.  13. 

.i. 
• .» 

Erckert^  Herr  von.  . 

Ein  Enkel  des  markgräfl.  anspach  - bayreuthsclien  Geheimen  Raths 
V.  Erckert,  gegenwärtig  Hauptmann  bei  dem  Cadettencorps  zu  Culm, 
unil  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  im  J.  1815  vor  Arnlieiiu)« 

•  « 

Erde^  die  FrciheiTen  von. 

Ein  altofi  vornehmes  Geschlecht  in  Geldern,  im  Gölnischen  ond 
in  Westphalen.  Aus  demselben  besass  im  Jahre  1782  Franz  Karl, 
Freiherr  v.  E. ,  das  Gut  Eprath  unter  Thönnisberg,  das  Lehngnt  Häf- 
manns ,  nebst  einigen  Erbpachten  unter  Rayen ,  Haumannshof  za  Neu- 
kirchen,  desgleichen  das  Haas  £yU  im  Cölniachen  und  einige  Güter 
im  Westphälischen« 

Erdmann ^  die  Herren  von« 

Ein  Major  y.  Erdmann ,  anch  Endtmann  geschrieben ,  stand  1806 
in  dem  3.  Musketier- Bataillon  des  Regiments  v.  Pelcherzim  *in  Cosels 
und  starb  im  Jahre  1824  im  Pensionsstande.  —  In  österreichischen  Dien- 
sten stehen  noch  in  der  Gegenwart  mehrere  Herren  v.  E. ,  namentlich 
Stephan  v.  E. ,  der  im  Jalire  1830  Generalmajor  und  Brigadier  in  der 
Lombardei  zu  Mailand  war. 
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IPSflH  der  ältesten  und  angesehensten  Familien  in  Sacbsen^  die  ihr 
StamnsailMS«  «ekliM  bis  iitr  das  i5.  JaJiiIiund^  in  ihren  Händen 

.  Viaty  im  Amte  Angnstnsburg  hat.    Es  wird  aber  gewöhnlich  nur  Ez- 
dortf  jxenannl.    Später  erwarb  die  Familie  aticii  Neukirclien  ,  Kössern 
lind  viele  hindere  Güter.    Kin  Mcnelius  v,  E.  kommt  im  Jahre  14^1 
«ff  ffinem  t^uidtage  sa  Grimina  vor.  ISit  erwub  sich  den  J^itletsehtag  . 
iVir  die  Dienste,  die  er  im  Hussitenkriege  geleistet  hatte.  (M.  s.  Wecken» 
Dresdner  Chronik  S.  4;i9.)  —    Niholns  v.  E.  wird  im  Jahre  1454  un- 
ter den  gelehrten  Magistera  %u  l^eipzig  genannt.         s.  Vogels  Leip-» 
ziger  Chronik.)   DitMok  v.      war  154()  Hufmarschall  zu  Coburg.  — • 
ffTo^  IMstftcA  V.  K.  verlieh  der  Familie  einen  neuen  Glanz  als  königl« 
polnisober  nnd'  kursächsischer  Obcrliof-  und  Landjä^emieister.  Kr  lebte 
am  Anfange  des  18.  Jalirhnnderts.  —    Sein  Bruder,  Ernst  Dietrich^ 
ytw  köuigU  polnischer  Ivaiunierherr  und  llausiaarschalU  IM,  s.  Muel- 
Jeri  nnmri.  w.)  Im  ppeossltchen  Civildiepiste  erwarb  4cb.  «neilcMiiilo 
Verdienste  der  Chef*rrasident  t.  Erdmannsdortf,  der  als  Clief-FiS- 
sident  der  Hegiening  jtu  Liegnitz  verstorben  ist.    Ein  Sohn  aus  des-  ~ 
sen  Ehe  uiit  einer  gebomen  vo(i  Kappart  steht  im  2<j.  Infanterieregi- 
mente zu  Magdeburg.  —  Julius  Bmwtrd  jftfcAord  y.  E.  zu  Weissig 
M  Hoyersweraa«  wurde  im  Jahre  18^2  konigl.  preiiss.  Kammerherr.  ^ 
Der  konigl.  preuss.  Oberforstmeisjter  v.  E.  besass  f^nbenalsdorlF.  Von 
seinen  Töchtern  wurde  Therese  Emma  v.  E. ,  die  Gemahlin  des  Pria- 
xen  Ge^rg  Bernhard  von  Anhalt- De&sau ,  und  bei  dieser  Gejeg^beit 
sn  einer  Grafin  von  Heina  erhoben.   M.  s.  ein  Meeres  fiber  dien» 
Familie  in  v.  Üechtritz  diplomat.  Nachrichten  II.  S.  37  n.  f.  König, 
II.  S.  611  u.  f.  Gauhe,  I.  S.  38l  u.  f.    Das  v.  Erdmannsdorit'sdie  Wap- 
pen ist  ausserordentlich  einiacii.    i^tS  besteht  ans  einem  gespaltenen, 
Hilf  der  rechten  Seite  goloehem^  anf  der  Ünken  Seite  rethem  Schilde. 
^An£  dem  e^nen  ungekrönten  Turnierhelme  sind  zwei  ^dle^q^;«^  VOB 
.lienen  der  vec&te.iolb.aBd  der  Unke  golden  ist»  vufi&näd^ 

'  Erffa,  die  Herren  von. 

Die  Herren  V.  Erffa  gehören  zum  sächsischen  und  timringischen 
Adel,  namentlich  waren  sie  in  einigen  I&eisen  des  jetzigen  Regierungs- 
bezirks Erfurt  begiitert  Gegenwärtig  linden  wir  sie  aber  nicht  alt 
Staatsdiener,  Oftiziere  oder  Grundbesitzer  erwähnt.  Siebmacher  giebt 
ihr  Wappen  I.  S.  149,  und  v.  Meding  besolireibt  es  II.  S.  226.  Sie  föii» 
ren  im  blauen  Schilde  zwei  |;oldene  Adlerfi'dgel ,  und  auf  dem  gekrön- 
ten Helme  sechs  roth  nnd  weisse  Fuhnlein  an  goldenen  Stangen.  Nach- 
richten über  diese  Familie  piebt  König,  II.  S.  379  —  90.  Üechtritz,  J* 
74  and  75.  Schannat»  Client,  Fuld.  S.  7^>.  Gauhe,  JU  S.  332  ~  §4. 

firiiard.  Herr  voa»  . 

Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  Friedrich  Wilhelm  HF.' 
erhob  durch  Diplom  vom  19.  Oct,  1835  den  Major  und  gegenwartig 
Brigadier  der  Garde  -  Artillerie,  Joh.  Christinn  Lmlwig  Erhard  und  des- 
Ben  Nachkommen  in  den  Adelstand.  Das  dieser  adeligen  Familie  bei- 
gelegte Wappen  zeigt  im  gespalleaen«  la^tB  geldenen ,  ttnkn  a^wuu 
jion  Schilde,  hier  drei  silberne  Balken,  dort  einen  bmIi  4er  rechten 
Seite  aufspringenden  Edelhirscb.  Der  letztere  ist  eben  Ki.feikürzt  auf 
dem  gekrönten  adeligen  TurnierheUue  dargestellt.  Ol8  Deipken  nnd 
4m  Lanbwedk  goldw  und  B||iwai&  . 
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Schon  unter  den  Ofiizieren  der  kleinen  Armee  des  Kurfiirsten 
George  Wilhelm  kommt  ein  Erichson  ala  Oberstlieatenant  und  Com« 
smuidetnr  einet  Regimentes  von  360  Mann  2U  Fom^  vor.  In  derneuem 
Zeit  ist  dieser  Name  in  der  preiissischen  Armee  sehr  achtnngtToll  ge- 
nannt durch  Knrl  Gustav  v.  Erichson,  der  am  11.  Jan.  1743  za  Mos- 
lau  geboren  war  und  seit  1760  im  diesseitigen  Heere  diente*  Als  Ua* 
taienmajer  na^te  er  die  IUieiii-Canix)agne ,  in  der  er  tiieli  den  ¥eiw 
dieivtorden  erwarb»  mit  Im  Jahre  180!2  tauschte  er  mit  dem  Fiir- 
•ten  ¥.  Anhalt  -  Pless ,  nnd,  wurde  Brigadier  der  obetschlesischen  Fü- 
siliere, an  deren  Suitze  er  bei  Jena  tapfer  focht  ^  bis  er  Terwandet 
nach  Weimar  gebracnt  werden  musste.  Schon  im  Jahre  1809  wurde 
iefai  5(l|jShriges  Dienstjnbilänm  feierlich  begangen,  er  war  damaM  Gon»- 
mandant  der  Festung  Cosel.  Als  General- Lieutenant  trat  der  ehren- 
voll ergraute  Krieger  1813  mit  Pension  in  den  rerdienten  Stand  der 
Rahe.  Er  starb  aiQ  5.  März  1827*  Der  Verfasser  des  Pantheons 
tagt:  Mniertlei  ein  mbniTOllet  Andenken  doreh  T^pfeikeit  Trete 
Itnd  AJUiSnglichkeit  an  s^nen  König,  aber  nicht  minder  darch  reine 
Herzensgüte,"  Sein  Sohn,  jetzt  Major  ausser  Diensten,  erwarb  sich  in 
der  Schlacht  bei  Leipzig  das  eiserne  Kreuz.  Ein  Kittmeister  y.  E.  ev^ 
hielt  im  Jahre  1812  die  Eilaabniss^  den -Namen  und  das  Wappen  wA- 
Yier  Adoptivmutter  T.  SIsewiiK  mit  dem  seinigen  m  yereinlgen,  und 
sicli  V.  Krichson,  genannt  v.  Zitzewitz,  schreiben  zu  dürfen.  —  Sie 
Tühren  im  goldenen  Schilde  zwei  Adlerbeine  mit  den  Krallen  üben 

lUepz  e^egtt  und  auf  dem  Helme  zwei  Büfi'elhÖrner.  "  ' 

^^iwyA  •  t  .7  ^  .  , •   .  ■  ■  '•■  ..    f  *» 

,n.„:>!u  ,,  s,;.r-  Erkel,  die  Hemn        -  ' 

Die  Herren  t.  Erkel  werden  unter  die  Tomehmen  Edelleute  nild 
]>7tt8atMi  In  Geldm  feieblt  Sie  besamen  den  RridkatdH  dhne  datb 

sie  sich  unter  die  Rachsfarsten  und  FiirstengenoMen  zählen  durften. 
Daher  entstanden  grosse  Streitigkeiten,  als  Johann  v.  E. ,  der  Gemahl 
der  Johanna^  Tochter  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Geldern  und  Jülich,  An« 
Sprüche  auf  das  Erbe  seiner  Gemablin,  der  Letzten  ihres  Stammes, 
aMchte.  Er  kam  dadnrcb  nameatlkb  mit  dem  Grafen  von  Holland  m 
grosse  Weitläuftigkeiten  und  Prozesse,  die  ihm  Gut  und  Freiheit  ko- 
steten, Znletzt  sah  er  sich  genöthigt,  das  Wenige,  was  er  noch  be^ 
aass,  an  das  Haus  Egmont  zu  überlassen.  (M.  s.  Riesen  AitikeL) 

£rkelQji>  die  Grafoii  toiu 

BiUiM.  Graf  vnd  Erbdioit  xn  EI1^e1en,  war  Abgesandtor  den 
Herzogs  Wilhelm  zu  Jülich  bei  dem  am  3.  October  16)8  zu  Gorkom 
geschlossenen  Friedea  aiit  Karl  figmoBt»  Htizog  Ton  Geldern.  II» 
a.  diesen  AjrüjLel.  ^ 

Erlacb^'  die  nfeäenen  yoiu 

Die  Schweiz  igt  das  Vaterland  des  uralten  freiberrlichen  Geschlech- 
tet  y.  Erlach,  namentlich  ist  der  Canton  Bern  ihn  Heimath.  Eis 
Zweig  desselben,  der  FeJdmarschall  Hieronymus  v.  E.,  wurde  im  Jahre 
1715  Reichsgraf.  Das  alte  Stammhaus  der  Familie,  das  Schlosa  Er- 
ladi«  gehörte  derselben  bia  in  daa  13.  lahrhunderti  und  sie  leitet,  wie 


Erlcnkamp. 


viele  alto  Schwelzerf^esclilecliter,  llir^^  Abkonft  von  den  Grafen  von 
Neufcliatül  ab,  Viole  ausp('Z<;ichnete  Miinncr,  Feldherren  nnd  Staats- 
beamte^ tlie  tbeils  dem  Vaterlande,  theils  anderen  Staaten  wiclitige 
Dienste  geleistet  haben,  sind  aus  ihr  hervorgegangen.*  Es  wendeten 
sich  schon  im  ity.  Jalirhunderte  melirere  Zweige  dieses  Geschlechtes 
räch  Deutschland,  besonders  nach  Obersachsen  und  in  die  anhaltschen 
Staaten.  In  Beziehung  auf  den  i»reuss,  Staat  gehören  folgende  Zweige 
dieses  vornehmen  Geschlechtes  Iiierher.  Alhrecht  Friedrich  v.  E.,  Herr 
zu  liindelbank  und  Urthenau,  geb.  1606,  erhielt  im  Jahre  1731  den 
schwarzen  Adlerorden  und  starb  in  einem  seltenen  hohen  Alter  im 
Jahre  1788.  —  Kin  Freiherr  Sitfisinnud  v.  F.  starb  im  Jahre  1722  als 
königl.  preuss.  Generalmajor  und  llofmarscliall.  Kr  war  früher  Colo- 
nel,  Commandant  der  lOO  Sciiweizer  König  Friedrichs  I.,  verlor  aber 
bei  dem  Antritte  der  Regierung  Friedrich  Wilhelms  seine  Chargen.  — 
J'riednch  Ainjttst,  Freiherr  v.  K, ,  der  Sohn  des  anhält- bernburgschen 
Hofinarschalles  AH()itst  Lcbrechi  v.  E.  und  einer  v.  Sciienk,  gelangte  zur 
Würde  eines  königl.  preuss.  Generallieutenants  und  Ciiefs  eines  Füsi- 
lierregiments, das  in  Schweidnitz  garnisonirte,  auch  war  er  Ritter  des 
Ordens  ywur  Ic  nicrilc ,  Erbherr  auf  Ober-  und  Nieder- Sürding  und 
Bogenau  im  Breslauischen.  Er  trat  im  Jahre  1791  aus  dem  activen 
Dienste  und  starb  schon  einige  Jahre  später.  Kr  hinterliess  von  seiner 
Gemahlin,  einer  geb.  v.  Wallwitz,  verwittweten  v.  Rauchhaupt,  einen 
Sohn  un<l  drei  Töchter.  Der  Sohn  privatisirte  zuletzt  in  Mannheim; 
von  den  Töchtern  vermählte  sich  eine  mit  dem  Grafen  von  Piickler 
auf  Gimmel,  die  zweite  mit  dem  Freiherren  v.  Röhl,  damals  auf  Gr.- 
Keichen  und  gestorben  als  Landrath  zu  TrebnitJt.  Beide  sind  schon 
seit  einigen  Jahren  verstorben ,  die  dritte  aber  ist  die  noch  lebende 
Wiltwe  des  Freiherren  v.  Zedlitz  auf  Teichenau  bei  Sciiweidnitz  in 
Sclüesien,  als  der  letzte  weibliclie  Abkomme  des  freiherrlichen  Ge- 
sclüechtes  v.  E'.  in  den  preuss.  Staaten.  —  Das  v.  Erlachsche  Wap- 
j)en  zeigt  im  rotlien  Felde  einen  silbernen  Pfahl.  Siebmacher  giebt, 
i.  S.  200,  dieses  Wappen.  Hier  ist  der  weisse  Pfahl  mit  einem  blauen 
Sparren  hclegt.  Derselbe  zeigt  sich  auch  zwischen  zwei  rothen,  oben 
mit  einem  Dache  zusanunengefiigten,  und  mit  rothen  Strauss-  und  ei- 
nigen Hahnfedern  geschmückten  Säulen  auf  dem  Helme.  M.  s.  Leu, 
Schweizer  Lexicon  VI.  S.  392  —  411.  May,  bist,  rmilit.  de  la  Suisse, 
YI.  p.  62  etc.  Lutz,  Nekrolog  merkwürdiger  Schweizer  S,  124  — 130. 
Biographisches  Lexicon  aller  Helden  und  Miiitairpersonen  u.  s«  w., 
8.  40;^  u.  f.   Gauhe^  1.  S.  384. 

Erlcnkamp,  Jic  Frcilieircn  von. 

Ein  angesehenes,  diesen  Namen  führendes  Gescldecht,  welcliesaus 
dem  Königreiche  Neapel  abstammt,  und  früher  den  Namen  de  Campo 
führte,  wendete  sich  nach  Deutsdiland  und  namentlich  nach  Scliwaben, 
wo  es  anfänglich  von  Kamp  genannt  wurde.  Ein  Sohn  aus  diesem 
Hause  zeichnete  sich  im  Kriege  gegen  die  Türken  besonders  aus,  na- 
ricntlicli  brachte  er  denselben  eines  Tages  eine  bedeutende  Niederlage 
auf  einem  mit  Erlen  besetzten  Fehle  bei,  Karl  V.  erhob  ihn  in  den 
deutschen  Reichsadel,  und  die  Familie  Kamp  soll  den  Namen  bei  die- 
ser Gelegenheit  in  Eilenkamp  verwandelt  haben.  Die  Freilierrcn- 
würde  ist  ihr  am  21.  März  1674  milteist  Di|»lüm  des  Kaisers  Leopold  l. 
ertlieilt  worden.  König  Friedrich  IL  gab  «lern  damals  im  Appenburg- 
schen  Dragonerrcgiinent  stehenden  Lieutenant,  /l</fj//)Ä  Friedrich  Lan- 
qcnnannj  «lie  Erlaubniss  unter  dem  3.  Juli  1776,  den  Namen  und  das 
Wappen  der  Freikorrea  v«  Erleiikamp  führen  zu  dürfen.    M.  s.  auch 
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den  Artikel  t.  Langennann.  —  Bas  sehr  zusammengesetzte  freihenv 
ndi  Langermann-Brienkampsdie  Wap^ien  ist  qaadtiit  und  nÄt  «iliitm 
Hlfldiehildclien  Tersehen.  Die  Felder  1  und  4  zeigten  jedes  zwei 
silberne  Ualken  und  einen  blauen  Löwen  in  Gold,  die  Felder  2  und  3 
ftber  jedes  einen  rothen  Sparren  und.  drei  E^lenbaume,  oben  zwei  und 
ibnten  einen.  Das  blaue  Herzscbild  ist  mit  einem  Von  der  recliteif  ot»«M 
zur  linken  untern  Seite  gehenden  ro'ttien  Balken  belegt,  und  es  sifiH 
in  demselben  sechs  silberne  Sterne  dargestellt.  Von  den  zwei  gekrön- 
ten Helmen  des  Schildes  trägt  der  zni"  Rechten  zwischen  einem  golde- 
Ben  mit  dem  silbernen  Balken  belegten  Adleriiuge  den  blauen  Löwen, 
d«r  fink^  aber  "xnisdien  einem '«Uberhett  unil  rothen  AitittMl^fi»:  deb 
Bdenbtomu  I^m  IM>wetft  ist  lilä  tmd  t3Ube#.       '     '  ■ 

'■••">       •     .        ■           10,       •    »'".Ml  t 
*  t  '  •'  "     <•'••  •    I.       ,  ,  

Erncst.  die  Herren  yoi1#  "  .  •» 

Aus  diesem  alten  Patrlziergescbleclit  der  Stadt  Bern ,  welches  nn- 
ter  seinen  Vorfahren  Landvögle  und  andere  Iiohe  Staatsbeamte  zählt, 
kam  Johann  Victor,  geb.  zu  Bern  im,Jabre^  1742»  aus  fremden  Dien- 
sten 1786  in  die  preoss^  Armee.  Br  focht' In  der  Rheincam pagne  an 
derSpilie  eines  FQsilierbataillons  mit  grosaefiLttszeichnung,  underwäcb 
sich  bei' Kaiserslautern  den  Verdienstorden ;  1804  erliielt  er  die  zweite 
Magdeburgiscüe  FiisiÜerbrigade,  und  bei  Jena  hatte  er  ein  Commando 
im  Rücheischen  Corps.  Kr  starb  im  Pensionsstande  1817.  —  Kin 
Sqhn  Ton  ihin  ist  der  konigl.  Regieran^s«  und  Fontmth  v.  E.  ztt 
Breslau,  der  früher  als  Oflizier  im  Feldjägerregimente  stattd.  Einer 
V.  K.y  der  im  Regimente  IMnz  Louis  Ferdinand  diente,  ist  1810  in  der 
deutschen  Legion  in  Spanien  geblieben.  —  D|ese  Familie  fuhrt  im 
gotd«Aeii  Sdulde  einen  echwenen  "Widder. 'Aimjrdem  fliideii  "Mi 
lltodi  Hetren  v.Emst^  wie  den  Regierungsrath  f^erdinnnd  v.  K.  zuK^ 
niglftierg^  und  einen  Offizier  in  der  Cavallerie,  zuletzt  Gensd'unncrte, 
der  in  der  Liste  bald  ?.  Ernst,  bald  v.  Ernest  geschrieben  wird.  —  Zwei 
vor  uns  liegende  Abdrücke  ergeben  folgende  Verscliiedenheit '  in  dtfen 
Wappen,  der  Familien  v.  Ernest  und  v.  Ernst.  Die  Familie  v.  KrnÄt 
fiihrt  im  goldenen  Schilde  den  Obertheil  eines  aufspringenden  schwar- 
zen Widders ,  die  v.  Ernst  aber  im  blau  und  goldenen  gelheilten  Schildo 
einen  aufjspringenden  Löwen,  der  in  der  rechten  Pranke  einen  übet 
die  Sditdtem  gelegten  Spiess,  in  der'linken  aber  dit'^Schild  liSIt  Hin 
drittel  ebenfalls  vor  ans  liegendes  Wappen  eilier  IP^wälie  V.  Ernest  Irt 
ein  quadrirtes  silbernes  Schild.  Im  1.  Quartiere  -/ei^t  sich  ein  aus  den 
Wolken  kommender  und  einen  Säbel  führender  Arnt ,  ijn  2.  steht  ein 
Patriarchen«  oder  erzbiechöfliches  Doppelkreuz,  im  3.  sind  drei  rotbe 
•chrSg  gelegte  Balken,  und  im  4.  ein  halker  Mond  unidMB  diel 
eiiieii  Triangel  tüdenden  Stemea  dugeitellt 

Ernsthansen^  die  Herren  von« 

Der  König  Friedrich  Willielm  IL  erhob  im  Jahre  1786  den  gefh 
Finanzrath  und  Präsidenten  des  Obercollegii  uiedici^  Victor  Tobias 
EtmL  mit  dem  Pradicat  v.  Ernsthausen^  in  den  Adelstand.  Zwei  Söhne 
Ton  inm  dienten  in  der  Armee;  der  ältere  im  Reg.  tae.  t.  Borke, 
nahm  1809  seinen  Abschiea  ümf  starb  l6i3  als  österreichischer  Ritt- 
meister, der  jüngere,  ini  Regiment  v.  Natzmer,  schied  1820  als  Capi- 
tain  aus  dem  20.  loidnterieregiment  aus,  und  wurde  als  Major  v.  d.  A« 
XiandraOi  des  Xieises  Gammersbach  im  Reg.-Bez.  Cöin.  Kine  Todk« 
ler  des  Prisidaiteii  war  an  den  General  t*  ftacUel  f^rynaht^  «od  eine 
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andere  an  den  Freiherren  t.  Kottwitz  auf  Kossar  bei  Crossen,  und  war 
später  noch  mebreremale  vermählt.  Das  v.  Emsthausensche  M'^appen 
xei|;t  dMaiy^vM  «beul  liitkeft  xor  qnleni  reebttti  SeM^ini&bC 
«inei  lotben  Balken  getheilten  Schilde ,  auf  der  rechten  Seite  silberne, 
auf  dw  livken  goldene ,  im  ersteren  Felde  drei  Sterne.  Est  vknrtM 
itobi  auf  dem  gekrönten  Helme  zwischen  einem  Adierfluge. 

*  Erskeiü,  die  Herren  ron. 

Man  findet  dieses  Geschlecht  auch  Erskin  genannt,  es  gehört  znm 
pommerdftien  Adel  und  scheint  aasgegangen  zu  sein,  denn  wir  finden 
es  weder  ib  den  Idslefl  der  Civil-  end  Milltafrbeamtett,  UMsh  als  ge- 
genirartig  ansässilf*  attij^fuhrt.  Brvggemaan  ^lebf  te  Jeddch  nicht  mi^ 
dem  ZeioieB  der  ansg^itoibenen  Fuulien  an.  '  '  . 

Ertringen,  die  Herren  yoii#    *  v 

iL  4»  GcaL  Ten  Leotromi  ' .     V.  /  (',. 


« 


■»♦. 


Erwitte,  die  Frakerren  vom 

Sie  gcliüiten  zur  alten  Ritterschaft  in  Westphalen,  Hier  lag  im 
Stifte  Paderborn  c|us  schon  im  11.  Jahrhunderte  aus  den  Händen  der 

''i'ni.alÄr     Erj^doyf,  die  Hercea  tob.      .  •  .  • 

'  "'''■^0in'  ianffii^  a^gegwcwM  Getchlejobt  in  den  VMsm  und  In  Smh* 
sen,  das  in^^ , jahrlwin|M«>  tlMtfa  md  von  Angell  m^Mmmim»» 

wähirt:.fwifd^.ih.;v-i , -i  *  •»..  . 

Erxleben^  die  Herren  Ten« 

Ein  alt^deli^  vornehmes  QeioUeolitw  ifk  den  Marken  nnd  Bom- 
mern. Bs  besitzt  gegenwärtig  in  dem  Regiemi^bedflie  Petodam  die 
Güter  Seibelang  ,  Retzow  n.  s.  w.,  nameatlicb  ist  der  ielnige'  Besittte 
derselben  der  königi.  Rittmeister  t.  d.  A. ,  Doracapitular  zu  Branden- 
burg, und  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  bei  Königsborn  und 
Zeitz),  so  wie  auch  des  rotben  Adlerordena  UI.  Claas«  und  des  fo*- 
hannifeBiordens.  —  Die  y.  Endeben  fubrMb  im  Sohüdet  «ad^  €l>en^: 
uf  4em  Helme,  zwischen  einem  AdMhige  n«ei  Biaefli  in  i*«8m  «iMT 
Paimiicheftre  ^HsammengeiBgt> 

'    '  ' 

^'Escars,  Herzog  tob. 

Bis  tum  Jahre  1806  stand  der  iS75  als  kdnigl.  franzosischer  Ge- 
nerallieutenant n.  8.  w.  verstorbene  Herzog  von  dEscars,  damals  Graf 
d*E.  in  der  Würde  eines  königi.  preoss.  Generalmajors  unter  den  Ti- 
tolalv«*MilifeB'tw  Mm^.  .  .  i  .  .  . 
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£8ch  —  Esebeck»^  Itf". 

* 

JSsek^      Vfeihßaea  wbA  Hesreii  von« 

.  1)  Ein  der  RJieniproTinB  angeböriges  altadeliges  Geschlecht,  wel- 
ches von  den  alten  Dynasten  von  Esch  abstammt,  und  mit  vielen  vor«- 
nelimen  Häusern  verwandt  ist.  Philipp  v.  E.  wurde  im  Jahre  1503 
^  von  den  Grafen  v.  Manderscheid  mit  Giitern  zu  Dreiss,  Gladbach  und 
Luxen  belehnt.  Es  soll  derselbe  Abgeijandier  aui  dem  Keiclistage  (X500) 
gewesen  sein.  —  Jtlhmm  Eimmd,  Baron  T.  B.,  war  CrOOTernear  nnd 
Amtmann  za  Coblenz  und  .BlmidbrateiftStein  (v.  Krohne  gieht  ihm  den 
Titel  eines  kaiserl.  FeUlzeiigmeisters  und  Commandanten  von  Trier). 
—  Johwin  Anton,  Freiherr  v.  E. ^  war  kaiserL  General  und  liegt  za 
Möns  im  Chore  des^Franleinstiftes  begraben.  —  Karl,  Freiherr  v.  E.» 
war  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  .Hjirbunderts  iurpfaJzlscber  Kam« 
nerpräsident  und  Reiclisvlcaiiatscanzler.  —  Zuletzt  kommen  von  die-p 
ser  Familie  noch  die  Kinder  aus  der  Elie  des  Eberhard  v.  E.  vor,  von 
denen  Vitus,  der  älteste,  Domherr  zu  Corvey,  und  der  zweite,  AaUon^ 
KanunerpiSsidait,  Kommeister  und  Domherr  desselben  Stiftes  war* 
Ein  dritter  Bruder,  Franz  PhUipjy,  war  Domcapitular  ziL  Minden  ^  und 
Karl  Friedrich  kurtrierscher  Kammerherr.  Der  vierte  jener  Brüder 
war  juit  KaroUne  v.  Spät  vennühlt.  Diese  Familie  besass  auch  Lang~ 
wiesen  im  Westeiwalde  (Keg.-Bex.  Trier).  Sie  f&hrt  im  gespaltenen 
Scbilde  dreizehn  Eisenhütchen ,  fünf,  vier  und  drei,  und  unter  densel* 
hen  einen  halben,  nach  der  linken  Seite  aufspringenden  Löwen.  —  2) 
Eine  andere  Familie  v.  E. ,  welclie  friilier  in  dem  Besitz  der  Burg 
Esch  im  Kreise  Saarlonis  war,  soll  ein  Zweig  einer  gleichnamige»  JbTa- 
mitie  sein ,  die  im  Lande  Metz  ansässig  war  und  in  Ürkiiiiiisn  no^  • 
nnter  dem  Namen  Aix  vorkommt.  Ihr  gehörte  der  Ritter  Ucsmy^U^ 
an,  der -in  der  Mitte  des  14.  Jaluliundeits  lebte.  —  Und /Vu7</);m-.  ß.,  . 
der  um  das  Jahr  1474  von  dem  Herzoge  Karl  von  Lothringen  mit 
mehreren  Gutem,  namentlich  mit  Neuenkirchen  in  dem  hentigen  Kreis« 
Ottweiler  belehnt  wurde.  —  Im  16.  Jahrhunderte  kam  die  Burg  Es<dt 
mit  den  dazu  gehörigen  Gütern  an  die  v.  Cronberg,  im  17.  Jahrhun- 
derte aber  an  die  v.  Kerpen  und  die  v.  Hön.  Die  Erbtocliter  des 
Lothar  V.  Hön  bradite  sie  im  Jahre  1768  an  ihren  Gemahl,  einen 
Marquis  t.  Tilters,  dessen  Enkel,  Jacob  Ltulwiff  Ctuishert,  Üra^  V.  Vil-^ 
Jers,  jetzt  Besitzer  der  Burg  Esch  ist.  Diese  letztere  Familie  Y.  Esch 
führt  im  rotlien  Schilde  zwei  silberne  QuerbalkeUf  ailf  dtfiu  oberen  drei« 
auf  dem  unteren  zwei  goldene  KpgelJi.  .  *  ,  .  f 

fisebeok)  die  Frcüierren  mid  Herren  tob« 

:  ÜMetn-FuMlüe  gehdrt  ihMn  Vfsprang  mch  dem  Bnmnsdiwelg« 

sehen  an,  wo  naeh  Beckiaai[fai*s  Anhaltscher  Historie  (Bd.  VIL  S.  29) 
ilir  Stammhaus  Esebeck  lag,  welclies  der  Stammherr  sich  als  Lohn  . 
seiner  in  der  Schlacht  bei  Merseburg  dem  Kaiser  Heinricli  J.  ge-  . 
MsMten  Di#nste  erworben  haben  soll.  Im  13.  Jahrhunderte  war  ein 
T.B.  Meister  des  TempelenlMs  in  Dentschland  vnd  dem  Wendenlande» 
(M.  8.  V.  Lede})in''s  allgem.  Archi?  für  die  prenss.  Geschichte  Bd.  1b\) 
Es  ist  aber  dieses  ihr  erstes  Lehn  schon  im  12.  Jahrhunderte  in  andere 
Hände  gerathen  und  das  ritterliche  Geschlecht,  das  den  Namen  davon 
beibehiftltj^  wendete  ikl^ii  dns^AnÜltiselM  ind  Magdeburgische,  wo 
■io  die  Guter  Liebenn  nnci  Locheran  in  der  Nähe  von  Göthen  erwaf« 
ben.  Später  gehörte  ihnen  auch  Gross -Salza  im  Magdeburgischen, 
und  Siegelsdoif  bei  Halle,  namentlich  war  Jonthim  Fiiedrich  t.  E.^ 
^ein  Sohn  des  Jrtnutt  der  am  Anfange  des  vorigen  Jalirhunderts  lebte^ 
Henr  anf  Idebeu  ^  Zebmig  und  Gnst-Saka.   £ui  Mm  an»  dimnt  - 
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14^  Elsmaim  —  Essdloiu 

Hause  kam  an  den  Hof  des  Herzogs  und  Pfalzgrafen  von  ZweybrUck, 
imd  wurde  von  dem  Kaiser  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Von  sei- 
nen SüJmen  blieben  nielirere  in  ilirem  neuen  Vaterlande,  o«ler  sie  folg- 
ten, als  das  Haus  Pfalz- Zwe) brück  auf  den  baierisdien  Thron  ge- 
langte, dem  Kurfürsten  nach  München,  und  noch  heute  leben  Nach- 
kommen von  demselben  in  liaiern  und  deni  Grossherzogthum  Hessen; 
namentlich  ist  ein  v.  E.  Oberst  und  Flügeladjutant  des  Grossherzogs  v. 
Hessen.  Eine  Linie  der  Freiherren  v,  E.  führt  den  Namen  Baron  v. 
Esebeck  van  der  Hagen,  genannt  Mussain.  Aus  derselben  ist  Baron 
Armand  v.  K.,  seit  dem  29.  Jan.  1834  mit  Alexandrine  Victoriej  Grälin 
V.  Goldstein -Breil,  vermählt  Einige  Mitglieder  kamen  auch  nach 
Frankreich,  wohin  sie  aus  österreichischen  Diensten,  als  dem  Unken 
Rheinufer  angehÖrig,  vom  Kaiser  Napoleon  im  Jahre  1809  reclamirt 
"worden  waren.  Einer  der  o]»en  angeführten  Solme  des  ersten  Freiher- 
ren T.  E.  in  Zweybrücken,  trat  in  <len  letzten  Jahren  des  siebenjähri- 
gen Krieges  in  preuss.  Militairdienste,  wo  er  am  20.  Mai  1803  zur 
Würde  eines  Generalmajors  und  Chef  eines  Dragonerregiments  ge- 
langte. Er  starb  im  Jahre  1810  zu  Berlin.  Von  seiner  Gcmalilin, 
einer  geb.  Schönberg  von  Brenkenhoff,  Tochter  des  herzogl.  Dessau- 
sclien  Hofmarschalles  v.  B.,  hat  er  vier  Sölme  hinterlassen.  Zwei  von 
denselben  sind  auf  dem  Schlachtfelde  gefallen,  und  zwar  einer  im  Jahre 
1813  als  Capitain  im  1.  Regiment  Garde,  der  andere  als  Kittmeister 
Im  5.  Kürassierregiment.  Die  beiden  noch  lebenden  sind  Lu</u^e</  WiU- 
heim,  Freiherr  t.  E.,  königl.  preuss.  Major  und  ehemaliger  Polizeiprä- 
sident von  Berlin,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  hei  Gr.-Gör- 
schen),  des  rotlien  Adler-  und  <les  Jolianniterordens.  Den  Posten  eines 
Polizeipräsidenten  der  Residenzstadt  verwaltete  er  vom  Jahre  1822  bis 
1831  >  und  lebt  gegenwärtig  auf  dem  sclion  oben  erwähnten  Fami- 
liengute Siegelsdorf  bei  Halle.  Er  ist  mit  Louise  v.  Raumer,  einer 
Tocliter  des  hochverdienten,  nun  verewigten  wirkt  geh.  Ratlies  Karl 
Gcort/  V.  Raumer,  vermählt,  —  und  Karl  Freiherr  v.  E.,  königl.  preuss. 
Genemlmajor  und  Brigadier  zu  Königsberg,  Ritter  des  eisernen  Kreu- 
tes  (erworben  in  derSchlaclit  von  Gr.-Beeren),  des  Johanniter-  und  des 
rothen  Adlerordens,  Herr  der  Eiserwagenschen  Güter  in  Ostpreussen, 
Er  war  zuerst  mit  Friederihe  v.  Sauken  (gest.  1830),  und  gegenwärtig 
(seit  1832)  ist  er  mit  Therese  v.  Stülpnagel,  Tochter  des  Generalmajor 
T.  Stülpnagel  zu  Berlin,  vermählt.  Aus  beiden  Eben  hat  er  acht  Kin- 
der, worunter  sechs  Söhne.  Der  älteste  steht  als  Lieutenant  bei  dem 
Gardereserve-Infanterieregiment  in  Potsdam.  Das  v.  Esebecksche  Wap- 
pen hat  in  einem  getiieilten,  oben  blauen  und  unten  goldenen  ScJiilde, 
im  ersteren  zwei»  im  unteren  eine  Rose. 

.  Esmann^  die  Herren  voiw 

Ein  Kajor  t.  Esmann  aus  dem  Mecklenbnrgschen  gebiirtig,  wvrdo 
am  12.  Octbr.  I7d2  in  das  Regiment  von  Manstein  verseiet,  nachdem 
er  mehrere  Jalire  hindurch  Adjutant  bei  der  westphalischen  Inspection 
der  Infanterie  gewesen  war.  Ein  Sohn  von  ihm  stand  als  Offizier  im 
Regiment  Kurfürst  v.  Hessen,  and  ist  1812  dimittirt  worden. 

Essellcn^  die  Herren  von« 

Dieser  adeligen ,  ans  Westphalen  stammenden  Familie  gehSrt  an  : 
der  königl.  Landrath  des  Kreises  Söst,  Rittmeister  a.D.,  Director  des 
Land-Armen  und  Besserungshauses  zu  Beoninghauseo ,  und  Ritter  des 
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eisernen  Krenzes  (erworben  in  der  Schlacht  hei  Lig^ny)  v.  KsseHen. 
Derselbe  stand  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Regiment  v.  Rudoluli  Leib- 
husaren in  Berlin  y  nnd  schied  im  Jahre  1S06  aus  dem  westphälischen 
Landwehrcavallerieregiment  aus.  —  Ausserdem  haben  mehrere  Offi- 
ziere dieses  Namens  in  der  preuss.  Armee  gedient.  Kiner  v.  E.,  wel-  • 
eher  als  Offizier  in  dem  Regiment  v.  Sclienk  zu  Hamm  stand,  ist  im 
^  Jahre  1824  gestorben.  Ein  anderer  v.  E. ,  der  in  dem  Regiment  v. 
Wedeil  zu  Bielefeld  und  Lippstadt  stand,  lebte  im  Jalire  1808  verab- 
schiedet zn  Bochum ,  und  blieb  im  Jahre  1809  als  grosshcizogl.  ber- 
gischer Offizier  in  Spanien.  —  Diese  genannten  Mitglieder  der  Fami- 
lie V.  E.  sind  die  Nachkommen  des  Justizraths  Friedrich  Heinrich  Diet- 
rich V.  Essellen,  Erbherren  auf  Kringeldanz  und  Kramwinkel  bei  Cleve, 
dessen  alter  Adel  durch  ein  Diplom  vom  12.  März  1787  eine  neue 
Anerkennung  erhalten  hatte,  und  des  Landrichters  und  Justizratlis  v. 
Essellen  zu  Bochum. 

* 

Essen 9  die  Herren  Ton* 

Von  diesem  alten  vornehmen  Geschfechte,  das  ursprünglich  dent- 
•cher  Abkunft  ist,  aber  vor  langen  Jahrhunderten  nacli  LieÜand  und 
Schweden  gezogen,  dort  grosse  Besitzungen  erworben,  und  zu  hohen 
Würden  in  der  Administration  wie  im  Heere  gelangt  ist,  kam  ein  Zweig 
nach  Pommern.  Hier  besitzt  diese  Familie  gegenwartig  das  Gnt  Na- 
drense  im  Kreise  Uckermünde;  der  Landschaftsrath  v.  E.  aufNadrensö 
»tarb  am  7.  Sept.  1834.  Peler  v.  E.,  kaiserl.  russ.  General  der  Infan- 
terie und  Gouverneur  von  Petersburg,  erhielt  im  Jahre  1807  den  gros- 
sen prenss.  rothen  Adlerorden.  In  der  Armee  haben  viele  dieser  Fa- 
milie angehörige  Offiziere  gedient.  Ein  Major  v.  E.  stand  im  Regi- 
ment Treskow  in  Danzig,  war  18l5  Commandant  von  Memel  und  starb 
1818.  Brüggemann  führt  sie  im  IX.  Hanptstück  unter  dem  Namen 
Edle  V.  E.  auf.  Sie  führen  im  silbernen  Schilde  einen  obern  linken 
mnd  nntern  rechten  gelegten  blauen,  mit  drei  goldenen  Carreanx  be- 
setzten Schrägbalken  und  auf  dem  Helme  zwei  goldene  BülFelliörner 
ohne  Mundstücke.   Siebmacher,  V.  Zus.  35.        ,  * 

Esslingcr,  die  Herren  von. 

Die  Hanptlinien  dieses  alten  vornehmen  srhlesischen  Geschlechtes, 
dessen  Ursprung  aus  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Esslingen  in 
Schwaben  hergeleitet  wird,  waren  zwar  in  Österreichiscli-Schlesien  an- 
sässig, doch  hatteii  sich  auch  Zweige  davon  in  den  Fürstenthümern 
Breslau,  Schweidnitz  und  Münsterberg,  so  wie  auch  in  der  Standes- 
herrschaift  Militsch,  niedergelassen.  Im  Breslauschen  hatten  sie  ilu-  Gut 
Bobran  zum  Stammhanse  gewählt;  sie  schrieben  sich  davon  Esslinger 
nnd  Bohre.  —  Nikolas  v.  E.  nnd  B.  war  1634  Hofmeister  zn  Militsch, 
und  mit  Barbara  v.  Lütwitz  ans  dem  Hause  Golschwitz  im  Glogau- 
scben  vermählt.  —  Im  Fürstenthume  Schweidnitz  besassen  die  v.  E» 
noch  in  den  ersten  Decennien  des  18.  Jahrhunderts  das  Gut  Ober-Bö- 
gendorf. —  In  der  Gegenwart  linden  wir  diese  Familie  in  den  dies- 
seitigen Landen  nicht  mehr  erwähnt.  —  Sie  führteji  im  goldenen 
Schilde  eine  scliwarze  Schildkröte.  Dieses  Bild  wiederholte  sich  auf 
dem  Helme  zwischen  einem  goldenen  Adlerüuge.  Die  Uelmdecken 
golden  und  schwarz.  Dieses  Waj>pen  gicfit  Siebmacher,  I.  S.  öl,  un- 
ter den  schlesisQhen.  M.8.  auch  schlesische  Curiosität  ' P.  1.  pag.  351» 
P.  n.  pag.  614. 
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Estemo  TEstocq. 
Sstecno^  Graf  d'« 


Ein  TOfiMhiiier  Flüchtling  aus  Frankreicb,  Graf  d'Rsterno,  Ironie 
imi  des  jetzt  regierenden  König»  Majestät  im  Jahre  17^  zum  Km- 
VMf  heixn  ernapnt» 


die  und  Champagne  stammenden  Familie  an ,  «lie  sich  nach  dem  Wi- 
derrufe des  Edictes  Ton  Nantes  nach  England,  Schottland,  smiter  nach 
Deutschland  und  namentlich  nach  Hannover  wendete.  Die  Katholische 
Linie  besitzt  noch  heo^  das  Stairnngnt  FEstocq  beiAmlens.  YÖh  ih^ 
xenToilünen  ha^«  n  mehrere  in  hohen  Staatsw&rden  gestanden.  Einec 
irar  englischer  Admiral  und  führte  1744  eine  englische  Flotte  gegen 
die  verbündete  französisch -spanische  Seemacht.  —  Johann  Ucrmam 
TE.,  der  sich  der  Arzneikunde  gewidmet  hatte,  ITOtde  TOSSisdief 
Geheimemith,  Lefbant  der  Kai||rin  EÜsabetli,  Präsident  des  Verwais 
tangsraths,  auch  hatte  ihn  der'Jiöni^  von  Polen  in  den  Grafeiistand 
erhoben.   Niclit  minder  dnrch  seine  F  ähigkeit  wie  durch  seine  Schick- 
sale, seia  Glück  und  sein  Unglück,  durch  die  Schmerzen  der  Folter, 
die  ihm  das  Geständniss  niemals'  begangener  Vetlttedien  etpressten, 
daidl  seine  Befreiung  und  seinen  abermaligen  Fall  ist  dieser  Mann 
^bekannt  geworden.    Er  starb  kinderlos  am  }S.  Septbr.  1767.  —  Dem 
prenss.  Staate  gehört  ans  dieser  Familie  an;  AaUon  Wilhelm  v.  i'E^ 
neboren  am  16.  August  1738  zu  Celle  in  Hannover.  Seine  GelMirt  ke«  ^ 
Stoto  det  MiMer  (einer  geb.  y.  Grabow  aus  dem  Hause  Saferitz  im 
Mecklenburgsdien)  das  Leben.   Der  Vater  trat  in  demselben  Jahr©  als 
Oberstlientenant  in  prenss.  Dienste,  starb  aber  bald  darauf.   Ein  Chefin 
war  Kriegsrath  und  Canzier  der  Universität  zu  Königsberg ;  Yon  die- 
sem wurde  der  junge       eiBOgen.    Bt  ti«t  1768  in-  ioB  AnMSKCin, 
erlernte  in  der  Schule  des  berühmten  Zieten  und  unter  den  Augen 
Friedrichs  IL  das  Kriegshandwerk  und  den  Dienst  der  leichten  Reite- 
rei, und  wurde,  nachdem  er  in  vielen  Schlachten  und  Trelfen  au  sei- 
ner Seite  gefochten,  1762  Adjutant  seines  Leluweistsis.  fatt.  bnirisolien 
Bililolgekfiege  war  er  Bscadrohs-Chef,  in  ^Rhein-Campagne  0¥etst- 
Identenaal  und  dann  Oberst.    Die  Tage  Ton  Kaiserslautern ,  Kirch- 
heim, Boland,  Trippstadt  n.  s.  w.  sind  glänzende  Punkte  auf  seiner 
Kriegerbahn.    Im  Jahre  1797  wurde  er  Chef  des  grünen  Hosaienrer 
ffiments,  vm  Gcnenlmajor ,  180»  ccamMndtrcndw  Oenecal  der  JSag» 
2er  Grenze  Mischen  Preussen  und  Peta  angestellten  Truppen  und  ' 
,  Chef  der  Towarzys  (Bosniaken).    In  dem  verhänpnissvollen  Jahre  1806 
erhielt  er  am  12.  Novbr.  den  Oberbefehl  iiber  sämmtliche  Trupjjen  in 
Preussen  mit  der  Ordre,  sich  an  die  rosstscheii  anznschliesaen«  Wie 
der  General  TB.  tiit  diesem  Rest  der  Armee  den  alten  Ruhm  wieder 
begründete  und  den  Ausschlag  bei  Eylan  gab,  steht  mit  unvergessli- 
eben  Zügen  m  den  Tafeln  der  preussischen  Geschichte  eingeschrieben. 
Er  erhielt  im  Jahre  1807  den  schwarzen  Adleiorden  und  das  Gouver- 
nement von  Berlin,  gab  dasselbe  snf  Teilangen  Napoleons,  der  über 
Sehills  Auszug  aufgebracht  war,  im  Jahre  1809  wieder  ab,  wunle  1812 
General  der  Cavallerie  und  18i:^  Gouvernwir  des  Landes  zwischea 
der  Oder  und  der  Elbe.     Im  Jahre  1814  ernannte  ihn  Se.  Majestät, 
zum  Gouverneur  von  Breslau ,  er  nahm  aber  nocfi.in  demselben  Jahre 
seinen  Abschied,  um  den  Rest  seiner  Tage  in  Berlin  zu  verleben. 
I>odit  er  gdibrte  zn  den  kräftigien  Natarp,  denen  das  Ziel  des  liebge* 
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wordenen  Berufes  auch  zam  Schiassstein  ihres  Lebens  wird,  denn  an- 
gewolint  der  Ruhe,  starb  er  bald  darauf,  nachdem  er  sie  erlangt  hatte, 
den  5.  Januar  1815.  Seine  Wittwe,  geb.  v.  Kopnolow,  ist  Oberhof* 
meisterin  der  Prinzessin,  Gemahlin  des  Prinzen  Willielm  (Bruder  Sr. 
Majestät) ,  und  Dame  des  Louisenordens.  —  Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
der  im  Jahre  1806  bei  dem  Regiment  Garde  in  Potsdam  stand,  nahm 
im  Jahre  1823  als  Major  im  Garde^Cürassierreginient  und  Adjutant  im 
Gardecorps  seinen  Abschied,  und  wurde  Ilofmarschall  des  Grosslier- 
zogs  von  Mecklenburg-Strelitz.  Er  hat  aber  schon  vor  einigen  Joliren 
diese  Stellung  verlassen,  und  besitzt  gegenwartig  Neundorf  bei  Görlitz. 
—  Emst  V.  l'E. ,  ein  Netfe  des  Generals  der  Cavallerie,  wurde  von 
diesem  in  den  preuss.  Militair^lienst  gebracht.  Er  stand  zuerst  bei 
dem  Husarenregiment,  das  damals  sein  Oheim  commandirte,  und  spä- 
ter als  Major  in  dem  Dragonerregiment  von  Rou(|uette.  Im  Jahre 
war  er  Adjutant  bei  dem  Generalfeldmarschall,  Graf  Kalkreuth,  schied 
als  Generalmajor  aus  dem  activen  Dienst  und  wurde  Ministerresident 
mehrerer  deutschen  Bundesfiirsten  am  königl.  preuss.  Ilofe.  Er  ist 
aucli  Ritter  des  rothen  Adleronlens  IL  Classe,  seine  Gemahlin  starb 
im  Monat  Juni  ISS»).  —  Ein  Sohn  von  ihm,  Emst  v.  TE. ,  ist  konigl. 
Regierangsrath  in  Merseburg.  —  Das  M'appen  Derer  v.  TE.  ist  qua- 
drirt,  und  zeigt  im  1.  und  4.  goldenen  Quartiere  silberne  Schlangen, 
in  dem  2.  und  3*  silbernen  Quartiere  aber  einen  umfallenden  Raum- 
stamm mit  drei  Rlättern.  Auf  dem  gekrönten  Turnierhelme  steht  ein 
114dl  der  rechten  Seite  gewendeter  HaLn. 

•r  . 

Etzdorf^  die  Herren  von. 

Ans  dieser  alten,  Thüringen  und  Meissen  arsprüngUcli  angeköri- 
gen ,  im  Jahre  1682  in  den  Freiherrenstand  erhobenen ,  theiis  aocd 
gräflichen  Familie,  die  sich  nach  und  nach  auch  in  vielen  andern  deut- 
schen Staaten  verbreitet  hat,  und  namentlich  auch  in  dem  fränkischen 
Canton  Uttenwald  sehr  begütert  war  und  noch  ist,  haben  einige  Mit- 
,  glieder  in  der  preuss.  Armee  gedient.  Der  Ast,  welcher  im  Jahre  1790 
durch  den  Kurnirsten  Karl  Theodor  die  gräü.  Würde  erlangt  hat,  führte 
den  Beinamen  v.  Etzdorf- Weyhen- Stephan.  —  In  dem'Regiment  Fürst 
Hohenlohe  standen  zwei  Brüder  v.  E.;  der  ältere  blieb  im  Jahre 
1813  als  C^pitain  and  Commandeur  des  Jägerdetascheinents  des?,  liif.- 
Regts.  Der  Jüngere  war  Capitain  im  26.  inf.-Regt.  and  trat  im  Jahre 
18)1  als  Major  aus  dem  activen  Dienste.  —  Sie  führen  im  silbernen 
üchilde  einen  rothen  Hirsch  und  auf  dem  Helme  einen  Streitkolben, 
achwarz  and  weiss  geviertheilt.  Siebmacher  giebt  dieses  Mappen,  L 
8.  16&  M.  8.  aaoh  i^channat,  Client.  Faid.  S.  76.   Gauhe,  I.  S.  392. 


Eaen^  die  Herren  ton. 

Im  Jahre  1806  war  der  Chef  di^er  adeligen  Familie  in  Prenssen 
der  Oberst  im  Regiment  Königin  Dragoner  v.  Euen;  aas  der  Mittel- 
mark  gebürtig.  Er  starb  im  Jahre  1815  im  Pensionsstande.  —  Ein 
Hauptmann  v.  E.  stand  in  dem  Regiment  Prinz  Ludwig  Ferdinand  in 
Magdeburg,  and  wurde  1813  als  Major  pensionirt.  —  Ein  Fähnrich 
V.  E. ,  der  1806  im  Regiment  v.  Müllling  stand ,  war  im  Jahre  l828i 
Capitain  im  18.  Inf.-Regt.  und  ist  gegenwärtig  Major  a.  D.  Er  er- 
warb sich  1814  bei  Paris  das  eiserne  Kreuz  II.  Classe.  —  Im  Jahr» 
1806  war  Ferdinand  v.  E.  kÖnigl,  Kriegsrath  and  Consul  dirigens  der 

10* 


Digitized  by  Google 

t 


ti%  BvMtfirg  ^  Este. 


Sfidt  OiMichwert  in  der  Grafschaft  Glaz.  >-  In  Ge^nwart  ste- 
hen noch  zwei  Ofliziere  dieses  Namens  in  der  Aimee«  Gebrüder 
T.  £.  in  dem  19*  iniiuiterieregimeiit. 

>■ 

fialeabargy  die  Grafen  ziu 

Dieses  aralte  Tomehme  Geschleclit  leitet  seinen  Urspmng,  wie  die 
ttagst  eilotchenen  Grafen  ¥.  We|tiii».Ton  deie Siefatenkonige  Wittekind 
ab,  Dietrich  und  AWrecht,  Grafen  za  Kulenhurg,  und  Ue'mrich^  Freili. 
zu  Enlenburg,  waren  die  jüngeren  Sohne  Albiechts,  Markgrafen  zu 
Meissen.  JOutrick  starb  kinderlos,  Mrecht  war  ConiUiur  des  deuUchen 
Qvdens,  Qod  Hnurü^  Herr  derHemcbaften  Sennenwalde  .in  der  IaO.- 
sitz  und  Steinau  in  Schlesien  ^  wurde  ab  GemaU  der  Prinzessin  Hed- 
wig flenrica  der  Eidam  eines  Herzogs  von  Glogau.  Sein  Enkel  Bo- 
lAo  Weiis^el ,  Freiherr  v.  Eulenburg ,  war  der  ^twfere  Vertheidiger  des 
Ordenssitzes  Ifarienburg  1445,  zum  Lohne  erhielt  er  ansehalicne  Gli- 
ter  zu  Lehn^  namentlich  Gallingen,  Leuneburg^  D.  s«  w»,  und  wurde 
dadurch  einer  der  grössten  Grundbesitzer  in  Preussen.  Doch  machte 
weder  er  noch  die  hinge  Reiiie  seiner  Naclikominen  von  der  ange- 
stammten alten  grkÜichen  Würde  Gebrauch.  Selbst  sein  Urenkel  GoU^ 
friede  der  1906  geboren  war.  und  1054  Landhofoieister  ¥on  Freosica 
wurde,  starb  am  9.  Febr.  t6(iO  als  Freiherr  y.  Eulenburg,  eben  so  war 
dessen  Enkel  Go((fmd,  der  sich  Freiherr  von  und  zuEylenburg  schrieb 
(Klaproüi  a.  a.  O.  S»  413),  wirklicher  geJi.  iwjiegsratU  und  Ob«urinar- 
sdiail  TOB  Fnumtm  im  lanoar  174^  mt  Tkommty  Freiherr  Rn- 
lenbuif  y  geh.  Kath ,  and  sein  Yetter  Emst  Christoph ,  Freiherr  En- 
lenburg, wurden  nüt  ihrer  ganzen  Nachkommenscliaft  durch  ein  Diplom 
vom  19.  Febroar  178ti  wieder  in  den  Grafenstand  erhoben.  Die  Gra- 
fen zu  E.  besitzen  noch  g^enwärtig  die  Gailingenschen ,  Leuneburg- 
Prwenertien.nnd  dieWi|£enselienG«ter  InFieossen.  Nsmeattidli  Iien- 
neborg  -  Prassen  aU  M^orat  Went  Botho  EUmar,  Graf  zo  fi.  (durch 
Abtretung  seines  noch  lebenden  Vaters,  Botho  Wilhelm,  Obersten  v.  d.  A.); 
er  ist  it^t  Bejrtha^  Gräün  v.  Dohna-Schlodien»  vennählt.  Die  Gallia- 
genschen  GSter  beiitei  Almmdet/EruM,  Graf,  an  B.,  kSnigl.  prevas. 
Oberstlieateaant  y.  d.  A.,  Wittwer  von  Friederike  v.  Rauter ;  die  Wib< 
kenschen  Guter  aber  Botho  Heitmch,  vermählt  mit  Therese  ^  Gräiin  v. 
DÖnhof- Friedriclistein.  Die  beiden  Letzten  sind  die  Suiine  Wenzel 
Heinrichs,  Grafen  zu  E.,  Majors  v.  d.  A.,  des  jüngeren  Bruders  tobi 
Giafen  Üoffte  WUkdn^  der  ebcnfiOb  bei  Lebzeiten  die  genanalan  Qo- 
t«r  diesen  seinen  Sühnen  abtrat.  Das  Wappen  dieses  gräli.  Haoaea 
besteht  aus  einem  oben  goldenen,  unten  rothen  Schilde.  In  dem  obe- 
ren goldenen  Felde  steht  ein  gekrönter,  unten  abgekürzter,  nach  der 
rechten  Seite  gewendeter^  sekwarxer  Greil  Denielbe  wlodmott  sich 
mit  goldenen  Flügeln  |Hif  dieoi  Hehn«.  J>ieJ>ecken  iind  daaLaalnreck 
sind  Eoih  und  goÜen. 


Exter^  Herr  von. 

In  fierlin  praktioirte  in  dem  ersten  Deoennium  dieses  Jahrhunderts 
«In  Hofiralb  De  t.  B.  M •  s.  HandiMidt  tui  den  konigU  uioosa.  Hof 
nnd  Staat  Jahrg.  ISOI.  S. 
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Eyff  —  Ejsen&ardt.  14$ 
Ejttf  Herr  toiu 

£ine  adelige  Familie  in  Geldern,  aas  welcher  Friedrich  August  t. 
ByiF  In  preoss.  Kriegsdiensten  stand.  Er  wurde  im  Jahre  1784  Chef 
des  Landregimentes  zu  Stettin.  Im  Laufe  des  siebenjährigen  Kri^gM 
hat  er  sieh  bei  vietea  OeiegenbeHiii  Mbr  -JMkWDigetfMlk 

« 


Eynatten.  die  Freilieiren  yott« 

Sie  fe1i5ren  einem  vrallen  JuHeliselieA  RHtetgeldilefAle  an,  wel« 
ches  am  25.  Octbr.  171^  in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden  ist. 
Schon  im  14.  Jahrhunderte  erwarben  die  Krümmel  v.  Eynatten  die 
Burg  Flammersheim.  (M.  s.  diesen  Artikel.)  Wilhebn  v.  K.  war  kaiserl. 
General  im  30jährigen  Kriege  —  Niholat  v.  E.  war  der  erste  Frei- 
herr dieses  Geschlechtes.  —  MtueimilUm  Ktmrkh^  Freihetr  t.  E., 
wurde  1764  als  Mitglied  der  Ritterschaft  wepcn  der  flerrschaft  Trieps 
aufgescliworen.  —  Wilhelm  Anion  v.  K.  war  im  Jahre  17^5  Senior 
des  Stiftes  zu  Cornelius  Münster.  —  Die  Freiherren  v.  K.  führen  ein 
qiiatftirtef  aübemee  9ehiM.  fai  1  und  4  stellen  swei  rothe  Herzen  vm\ 
ein  goMener  zweimal  rothgeschachter  Winkel,  Die  Felder  2  n.  3  sind 
dnrch  einen  rotfien  Querbalken  getheilt,  und  in  jedem  sind  sechs  rothe 
Vögel  angebracht.  Oben  zwei,  unten  einer,  und  wieder  oben  einer 
nnd  unten  zwei.  Auf  dem  offenen  Tomleriielme  steht  zwischen  zwei 
loth  und  «efsMMi  BlUfeUiOiiiera  ein  eben  solcher  TogeL 


Eysenkardt^  die  Iterai  tosu 

Die  den  preuss.  Staaten  anfrehorigen  v.  E.  haben  den  Adel  am 
29.  Juli  lö9()  Yom  Kaiser  Rudolph  11.  erhalten.  Ihre  Stammreihe  beginnt 
mit  Lucas  Eysenhardt,  der  mittelst  unter  jenem  angegebenen  Datum 
aasgestellten  Diplomes  in  den  Adelstand  erhoben  worden  war.  Ein 
Nawikomme  desselben,  Johann  Priedrich  v.  E.,  konig:!.  preuss.  Kriegs- 
rüth und  Erbherr  auf  Barensdorf,  empüng  am  2.  O^tbr.  1786  von  Kö- 
nig Friedrich  Wilhelm  II.  den  preoss.  Adel,  und  fügte  Termöge  die- 
ser Emennnngr  seinem  fieberen  Ifap^n  noch  zwei  schwarze  AdlerflU- 
gel  bei.  —  Johann  Ptiedrick  v.  E.  ist  der  Vater  und  Grossvater  der 
in  der  Gegenwart  bei  uns  lebenden  v  K.  —  Von  seinen  Söhnen  starb 
Johann  Karl  v.  E.  als  pensionirter  S(adt<lirector  im  Jalire  iSv'i-t  zu 
Berlin.  —  Friedrich  Johann  ist  königl.  preuss.  Generalmajor  a*  D., 
Ritter  des  Verdienstordens  (erworben  m  Jahre  180<)  bei  Lübeei[>,  deg 
eiserne^  Kreuzes  I.  Classe  (erwarben  vor  MMttcnherg)  u.  s.  w.  Kr  be- 
sitzt die  Lützower  Güter  im  Kreise  Kenenwalde  der  Provinz  Pom- 
mern. Mit  seiner  Gen.ahlin,  Helene  v.  Kuth,  hat  er  drei  Söhne  er- 
zeugt, FerMiumd,  Priedridk  nnd  J%tsmwui,  welche  mit  h$nl||^  Geneh- 
migung den  Familiennamen  ihrer  Matter  dem  ihrigen  beigetagt  haben^ 
nnd  sich  v.  Eysenhardt-Roth  nennen.  —  J»hii»n  Ernst  Ferdinand 
K.  ist  königL  preu»s.  Oberstlieutenant  im  3.  Uhlanenregiment ,  Ritter 
des  Ordens  pour  le  merite  (erworben  im  hJtire  181.)  in  Rnsstand),  des 
eisernen  Kreuzes  1.  Classe  (erworben  in  der  Schlacht  von  Belle  allinnce) 
0«  8.  w.  Kr  hat  von  seiner  Gemahlin,  Wilhchnine  v.  Srlienkendnrf, 
sechs  Kinder,  namentlich  drei  Söhne,  Ferdinand ^  Mar  und  Conrad 
Lucas,  —  Wir  lügen  hier  einen  Auszog  des  vor  uns  liegenden  Adels- 
diplona  dieser  Familie  beL 
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laO  ^  Eyseiiluurdt. 

1)  ^obilitaüoii.  tmi  BflMenu^  Wappens  mit  der  QoartiniBg  ftr 

Lneat  Eysenliarjt. 
d.  a.  Prag  den  S9.  lali  lS§e. 

•••< 

Wir  Rndolff  der  Ander  von  Gottes  Gnaden  «.  8.  w.  n.  ß.  w. 
«-0  Wann  Wir  nun  glietLicIi  angeseJien,  wargenommen  ynd  betrach* 
iM,  die  Bibarkeit,  Kedtligkait,  adelicbe  ffiieto^tten,  Tag^  TndtVer- 
wniift,  damit  Vnser  und  des  Reiclu  Lieber  getre  wer  Lucas  Kysenhaidl 
▼or  Uns  berühmt  worden,  auch  die  getreuen,  gehorsamen  vnd  willigen 
Dienst,  so  Br  erstlichen  Unserer  freundlich  gehebten  Frawen  Muetter, 
dtir  Kuinisclien  Kiiiserin^  in  das  zwölfte  Jar.  hernach  aber  wellandt  Yiw 
■erer  frenndlich  geliebtea  Bcfawester,  der  Knnlfi^iA  FhmkreMb  jeeL 
auch  hey  Zwölf  Jar  lang,  ynd  dann  Tolgends  am  Zeithero  yqns  tu  ün- 
eern  gnädigsten  Gefallen,  vnuerdrossens  getreues  Vleiss  erzaigt,  noch 
tä^lichs  thuet,  vn^  JliinfürQ  Unß  and  Unserm  löblichen  Hanss  Oeater- 
imeh  %a  bewwiea  des  Yiidertlieuigsteii  erbietens  kt,  aooKi  noU  dwen  ^ 
nag  und  sei. 

So  haben  Wir  u.  8.  w.  aUermaiten  und  gestalt,  als  ob  Sy  von  Iren 
Vier  Ahnen,  Vatter,  Mutter  und  Geschlechten  baiderseits  recht  Edelgi* 
bora  Rittermessig  Lehn  vnd  Thumerssgenossleuth  waren;  a.  s.  w. 
^       sein  zuverhabendt  Wappen  vnd  Clainot  naciifolgendermaaaen 
gafcodlgtlA.nritodm  wA^edM  md  gefte^test  »  |  all  iMinliii^ 

'* '  sdn  qoMiMiBä  MM  4mmm  liindtm  fndlev  und  imdm  ObeirtMl 
llot  oder  Rubinfarb,  in  deren  jeden  enobeint  für  sich  aofrecliti 
ain  weisser  oder  silberfarben  Low  mit  zurück  geworfenen* doppel- 
r  ten  Schwanz.  auMresohlagener  roten  Zungen ,  und  von  ficb 
^trecictltn  Toroent  PffnokoMMi)  die  esdttn  swew  iRudl  aber.d^v 
^  '  *'*Cbiartierung  gelb-  oder  gold-farb,  in  yedem  ain  Plaue  oder 

snrfarhe  doppelte  Lilien,  mit  Irem  Bundt,  auf  dem  Schilt  ain  freyer 
*  '\  offner  Adelicher  Thurneirt  Helm  zur  Linkchen  mit  roth  und  weiss 
'    rechten  Seiten  aber  gelber  und  Piawer  Uelmdeckchen,  auch  derol> 
y  ainMi  f^otdforbUiMi-KnnigliefaeaCfan  geeiert^  daranb  oicheint  fi^ 
'  *'  sich  auft-echts'  ahi  Yordertheil  eines  weiiaea  Löwen  gestalt,  m|t 
zurübk  aufgeworfenen  doppelten  Schwanz,  roth  aus^schlagenen 
'      Zungen  und  in  der  rechten  Prankdien  über  sich  haltend  ain  Plane 
doppelten  Lilien  niit  Iiem  Bnndt  «•  w. 

—  Unser  nnd  dei^'Rldchn  schweren  Ungnade  nnd  Straf  nnd 

darzu  ein  Poen,  nemlich  Funilzig  Maik  lötigs  Goldts  Uns 

halb  in  Unser  und  des  Reichs  Cammer  vnd  den  andern  halben  Thail 
Teil  gedachten  Lucas  ßysenhardt  —  verfallen  seyn  soll.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Mit  Urkundt  diss  Briefs,  besiegelt  mit  Unserm  Kayserlichen  an- 
Jiaagenden  Insiegel,  datnm  zu  Prag  den  Nenn  und  zwanzigsten  Julii 
JS'oi&ehnhnndert  Smk$  xmd  Meaasiy.  • 
Rodolpff 
Ti«  XTfeyiBinB* 

Vorstehende  Abschriü't  ist  nach  dem  im  Kaiserlichen  Reichs -Ar* 
cbiv  verwahrten  Original  •  Coocept  collationirt  and  Ton  Wurl  in  Wort 
gieichlantend  befunden  worden»  Üitouidlidi  dieser  loeiney  VeiMuf» 
Wien  den  17.  Martü.  1767. 

(L.  Ä.)  M.  Molitor, 

KaiserL  Rath  und  Geheimer  Reicha-Uof- 
,  Canaley-Registiator.  » 
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Eytmrsdorff  ^  EzeL  151  , 

m  • 

2)  Auszug  aos  ^ein  D*iBii6rB  Adels^lploa. 

d.  d.  Berlin  den  2.  October  1780.       '  ' 

« 

—  Einen  in  GoI4  eingefassten,  auf  beiden  Seiten  eingefassten  qik 
<en  spitzig  zulaufenden  qnatlrirten  Schild,  in  dessen  ersten  und  vierten 
rotiieu  Felde  ein  silberner  Löwe,  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  und 
doppeltem  Schwanz,  im  ?.  u.  3.  goldenen  Felde  aber  eine  blaue  Lilie 
in  lehen  ist  Der  SdiUd  ist  mit  ejnem  blau  ang^Ianlfeiieft;  roth 
geschlagenen,  mit  goldenen  Bügeln  und  anhängendem  glMchmas8ijp;€fll' 
Kleinod  gezierten,  frei  oflenen  adlichen  Turnier-Helm  bedeckt,  über 
v^elcbem  aus  einer  goldenen  Krone^  zwischen  einem  schwarzen  Adlers- 
üüg,  der  im  1.  «.  4.  Felde  bevcfailebeiie  JJSme  ih  imiifteiider  GeiMli/. 
die  blaue  Lilie  de*  2.  3,  Feldes  mit  den  KSaue*  ftaHead,  vä  Mk 
hßB  ist. 

Die  Helmdecken  zur  rechten  sind  blaa  und  golden,  und  WKt 
linkeA  roth  und  silber.  >  *  * 

Fr.  Wilhelm. 

Finkenstein.   G.  Het&berg, 

■ 

EyBemiojrff^  die  Horm  .Toa» 

Das  in  der  Cratsrliaft  Glaz  gelegene,  aus  mehreren  Antheilen  be- 
stehende Dorf  Eisersdorf  j  iüt  das  Slammhaus  dieses  altadeiigen  Ge- 
•cbledifps.  liiwfi  nennt  es  mbrsoheililieli  dapsii  einea  Drodiileliler 
0fBersdorf  (Lurä's  Chwenlic,  p.  W).  Dieser  Antov  setzt  die  Familie 
In  das  Fut^tenthum  Neisse,  ^hrscheinlich  war  sie  später  in  dieser 
Nachbarlandschaft  ihrer  lleimath  ansässig.  T.  ilellbach  verwechselt  das 
Neissesche  mit  dem  Meissnischem  — »  Sie  fiihtten  mit  wen^  Abwei- 
chang:  ein  gleiches  Wa]i|Mm  mit  den  Kekesiki  in  Mahren,  im  ireissen 
Srliilde  eine  gelbe  Matter  mit  drei  Zinnen,  ein  goldgekrönter  rother 
Löwe  springt  über  diese  Mauer,  jedoch  nur  im  Obertheil  sichtbar. 
Kin  zweiter  solcher  Lowe  steht  ebeutaüs  uUgeküizt  auf  dein  Uelmc. 
IHe  Dedteik  iiebs  mA  gelb.  Bie  Fanitte  f.  KekorsU  in  Mabien 
flihfl  den  Löwen  im  Scuide  wid  aul  deai  JMm  efuie  Krone, 


Eyssy  Herr  von*  . 

Alis  diesem  adelfgen  GeseUsebte  ist  eift  HitgM  deicOM^niver- 
meisterei-Terwalter  zn  BhMftfafe&tMeiny  y.  Bf sn. 


£zel>  die  Uerrea  voa« 

Unter  dem  alten  Adel  Schlesiens  kom^t  eine  Familie  dieses  Stam- 
mes TOT,- die  Bncelin,  Spener  und  Sinapins^  Letzterer  LS. 65,  anfliUl« 
res.  Siebmncher  giebt  I.  S.  65  ilir  M  appen.  Sie  führte  im  schwar- 
zen Schild«  drei  gohlene  Säulen,  deren  mittelste  mit  einer  Krone  ge- 
Bchmilckt  war.  Kine  vierte  Sänle  (ohne.  Krone)  stand  zwischen  zwei 
Bülfelhomem  (sdiwarz  und  gdb)  auf  dem  Heliee.  Biese  länget  ans- 
'gestorbene  Familie  ist  nicht  mit  einer  bürgerlichen  FVuniUe«  die'Ezel, 
oder  Oezel  heisst|  wid  sidi  gegenwertig  O'Ezei  zn  schreiben  pflegt»  zu 
verwechseln.  ^ 
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FaLecki,  die  Herren  Von* 

Der  Oberst  v.  F.  a.  D. ,  früher  Commandeur  eines  Grenadierba- 
tai^Ds,  zeichnete  sich  in  der  Schlacht  bei  Eylau  ans,  erhielt  dafür  den 
Vcr4ienftor^en  mid  .staul>  «^la  i>»  AlÜra  iB^2  zu  Pr.-UoUand.   Von  die- 
se^ vnj  Toii.^^ei|i  G«til^itaiir«<  dm  Bradw  dat  Yoiigait.  and  dte 
M;enw|urtig^  l|it<l<£r  Armef  4i«aeiif)ea  Offiziem*  dkset  Namens  AbkonH» 
men,  di«  wir  in  der  Gegenwart  mit  dem  Namen  v.  Fabeck  bezeichnet 
finden^  lupientlidi  den  gegenwärtigen  Oberst  und  Gommaadeoc  de*< 
1.  Infai^Mieregimfints ,  t.  F.,  der  bi«  zam  Jahf0  1800  ia^iaft)  Bagi^i 
Dient  Xv  KBudMBl.  »tand.   Ein  Bruder  voa-ibn  Uteb  im  Fcldtiige  1813;  > 
ein  anderer  stand  in  russischen  Diensten.    Der  Letztere  erhielt  im  ' 
Jahre  1814  den  prenss.  Verdienstorden.     Auch  erwarb  sich  in  der  i 
Schlacht  bei  Leipzig  ein  Capitain^  den  wir?*Fabecky  geschrieben  iin-^ 
ikiV  4fi»  (siwm  Kiew  U.  GJaneb 

•  '       •  ...  - 

Fabex«  die  Herren  tou« 

kqalgl«  ArtiUerieoam»  «vi«-  der  Major  t.  F.  im  2.  Art-Regf.  zn  Bres- 
lau t  der  18'26  im  BerKner  Invalidenhause  starb.  Ein  gteichnamiger 
M^Qf  (zuli^42ft  in  der  schtea«  ArüUeiiebrigade)  atarb  töl3*  Ein  Capi-  ' 
t4^  Vt  Ml-'  «(94^1^  «la  lospefllor  d«8  Ber&ier  mufn  FrM^  Wtifteii^  ' 
liaos^B  gestoirbeib  fVonsttto  «•  F.  ist  beim  Hofstaate  der  Kronprii^' 
Zessin  von  Preusteo,  und  A^es  v.  F.  bei  dem  der  Geoialilin  des  Prin- 
zen Karl  angestellt;  sonst  linden  wir  kein  Mitglied  dieser  Familie  mehr 
iin  königL  Dienste  -<^.i&Lne  'Ve|pnebe|i^kt  gewesene  t.  ffaber  besass  noch 
In  neoeiter  2Seit  m  trat  b«i  tliejBWt  ia  NiedendUesieB. 


^ .«. 


.  JF^^ji^^>       Herren  voiu 

Aus  dieser  adeligen  Familie,  die  ans  den  Marken  abstammt,  iro 
sie  das  Gut  Mezenthin  bei  Kuppin  besass  (v.  Gundling  a.  a.  O.  Anhang 
S.  17,  ebenderselbe  führt  sie  auch  ala  Besitzer  des  Gutes  Gartow  in 
denelbenOegend  belegen,  an),  haben  zo  venchieden^  Zeiten  mehrere 
MilgUeder  im  Heere  |;edient  (^trUHm  €ho9g  V«  F.  war  Rittmeister 
in  dem  Regiment  Prinz  Heinrich  von  Preussen,  und  wurde  in  der 
Schlacht  von  Kunersdorf  schwer  verwundet,  nachdem  er  schon  bei 
Chotusitz  ehrenvolle  Wunden  erhalten  hatte.  In  der  Gegenwart  «teht 
ein  Major  dieses  Nameu,  der  sich  in  Frankreich  im  Jahre  181-4  dna< 
eiserne  Kreuz  II.  Classe  erworben  hat,  im  23.  Infanterieregiment,  — 
Aus  dem  Hause  Gartow  war  Maria  Louise  v.  F.,  die  GemaJilin  des 
Sigismund  Ehrenreicli  v.  Bredow  auf  PriUwitz  u«  s«  W«f  und  MuUtt 
def  Ob^nsten.ßhimeich  Sigi^ipun^  T.  Qredov» 

Fa^elj  .Herr  von. 

Der  itt'SMIand  geborene  nlederlan^dische  Generallieatenant  und 
fffenwailiiie  ämefotdentUcUe  Gesandte  und  bevoUrnacht^tn  JAinirtOf 
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d«  Königs  der  Niederlande  am  Efofe  des  Königs  der  Fmnzoaen , 

ron  Y.  Fagel,  anch  Kitter  des  preoss.  rothen  Adlerordens  I.  Classe, 
war  bis  zum  Jahre  1806  kÖnigL  preass.  Major,  wirkL  Offizier  der 
mee  und  Adjatant  des  damaligen  Prinzen  von  Oranien.. 

Fakrenli^it  (d)^  die  ^H^rre^  voiu 

Der  ans  einer  Danziger  angesehenen  bürgerlichen  Famffib  stam- 
mende Johann  Friedrich  WUhehn  Fahrenlieit,  damals  Kriegs-  nnd  Do- 
inainenrath ,  wurde  am  2.  Octbr.  I78ö  in  den  prenss.  Adelstand  erho- 
ben. Kr  besass  sehr  ansehnliche  Güter  in  der  Provinz  Preussen,  und 
•än-  Sökn  boiilit  <oeh  gegenulvtit  Angemp  im  Kräitfe  DMehmen. 
DoneV^e  unterhält  ein  in  vorzügÜehem  Rufe  stehendes  Gestüt  t.  F. 
ist  anch  Ritter  des  rothen  Adlerordens  III.  Classe.  Sehr  berühmt  ist 
einer  ihrer  Vorfahren^  HaniH  Gabriel  Faiirenheit,  geworden.  Ut  war 
um  das  Xahr  t6M  «iDanzig  gdb«rMj  «nd  fertfieti  Mine  frSbere  iner- 
kantilisclie  Bestinunnng,  um  seiner  vorherrschenden  Neigung  für  daa' 
Studium  der  Natar  zu  folgen.  Kr  durchreiste  Deutschland  und  Eng- 
land, Hess  sich  in  Holland  nieder,  trat  daselbst  mit  den  berühmtesten 
Naturforschern  in  enge  Verbindung^  und  erfand  aU  Resultat  seiner 
Forschungen  ein  Qoecktitba^Therinoaieter,  theilte  den  Raum  zwii dien 
dem  künstlichen  Gefirietpunkte  und  dem,  bis  zu  welchem  das  Quecksil- 
ber im  siedenden  Vt^asser  steigt,  in  212  Theile.  Während  wir  jetzt 
gewöhnlich  nach  dem  von  Reaomnr  verbesserten  Thermometer  rech- 
nen, bedieneii  aidi  noch  beute  die  Engländer  laat  iwwohllMrffch  dclü  ^ 
Fahrenheitschen  Thermometen.  Dieser  merkwürdige  Mann  starb  im  ' 
Jahre  1740,  als  er  eben  wieder  ein  riesenhaftes  Werk  seines  Geistes, 
eine  Entwiiäseriing.siiuuicliine  für  die  durch  die  Deherschweininiuigeil 
keimgesucUten  Niederlande  fast  vollendet  hatte,  >      '  ■' 

Aus  diesem  markischen  Geschlechte,  weichet-  gegenwärtig  in  den 
prenss.  Staaten  erloschen  zu  sein  scheint,  st^rh  im  Jahie  1822  der 
Oberst  v.  Fahrenholz,  der  früher  im  Dragonerregiment  v.  Brüsewitz 
stand.  Er  war  auch  Kitter  des  Verdienstordens  (erworben  in  dem 
Treffen  Rawka).  Grundmann  erwähnt  mit  wenijg;  Worten  diesea 
Geiddedit  in  «einer  Okmafc  der  Uckenwtk  8. 2S» 

-  ^  Falken^  die  Herren  toiu 

Wm  ^MMdiffM,  gegenwärtig«  ^e  es  adieint^  M  nna  erieechene« 
Geidilecht,  das  in  Pommern  und  in  der  Mark  Giiter  besass.  In  Pom- 
mern war  es  im  Krebe  Belgardt  ansässig.  In  der  Mark  besassen  sie 
das  Gut  Bleddin  (1),  wie  Gauhe  behauptet.  Vielleicht  soll  es  heissen 
Bleeein.  t.  Onndling  nennt  sie  als  Besitzer  von  Socker  im  HeTdIaade» 
Uebrigens  waren  auch  mehrere  Zweige  dieser  Familie  in  der  Lausitz 
und  im  Meissnischen  begütert.  Merkwürdig  sind  ans  diesem  Geschlechte 
Herrmown  v.  F. ,  der  um  das  Jahr  1240  Heermeister  des  deutschen 
Ordens  in  Liefland  war,  und  sich  tapfer  mit  den  Russen  herumscldug« 
—  Clement  F.  auf  Nanenhoff,  der  1480  knraSchaiaeher  Jägermeiiter 
und  Amtshauptmann  zn  Moritzburg  war.  —  Zwei  Bruder  aus  diesem 
Geschledite,  ilans  und  Matthias,  kursädisische  Räthe^  hatten  in\lahre 
1412  das  Ungläckf  ihren  Tod  in  den  Flammen  txk  finden^  aU  das  da- 
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inalige  kurfurstl.  Lustscliloss  Lochau  (gegenwärtig  Annaburg)  in  Äsdie 
gelegt  wurde.  Die  Mutter  des  Landeshatiptmannes ,  Grafen  George  v. 
Götzen,  die  erste  Gemahlin  des  Geueralleldinarschalles  Grafen  v.  G., 
var  Klisabelh  v.  Falken.  Die  v.  F.  fiilirten  ein  rothes  und  weisses 
Scliild,  welches  in  der  Mitte  durch  eine  schwarze  Linie  getlieilt  war. 
In  der  oberen  weissen  IlÜUte  stand  ein  rother,  in  der  unteren  rothen 
«in  weisser,  nach  der  linken  Seite  gekehrter.  Greif.  Auf  dem  Ilelme 
war  zwischen  zwei  rotlien  und  silhernen  liUirelhörnern  ein  rother  Fal- 
len dargestellt.  — •  Dieses  Wajipen  giebt  Siehniacher,  III.  S.  159.  Mi- 
crälius  erwähnt  dieses  Gesclklecht  S.  483.  Gauhe,  L  S.  393.  Grosser 
in  der  Geschichte  der  Lausitz,  III.  S.  08. 

Falkcnberg  (auch  Falclvpnbcrg),  die  Herren  von. 

,  ,  Von  diesem  aUa<leligen  Gesc^ilechte,  das  ursprünglich  den  Land- 
schaften an  der  unteren  Weser  angehört,  wo  sie  namentlich  Herstelle 
und  Blankenau  besassen^  waren  verschiedene  Aeste  in  Schlesien,  in  der  ^ 
Uckermark  und  in  Preussen  verbreitet.  Christoph  v.  F.,  Drost  zu 
Blankenau,  der  im  Jahre  1590  starb,  hatte  mit  Apollonia  vom  Spiegel  zum. 
Desenberge  mehrere  Söhne  gezeugt,  namentlich  Dietrich ,  Grafen  v.  F., 
der  bIcIi  durch  seine  heldenmi'ithige  Vertheidigung  Magdeburgs  hoch- 
berühmt  gemacht  hat  und  seinen  Tod  auf  den  rauchenden  Trümmern 
der  Feste  fand,  ahs  sie  Tilly's  wilde  Schaaren  bestürmten.  Sein  Bra- 
der,  Moritz  v.  F.,  der  in  kaiserl.  Diensten  stand,  soll  nach  einigen 
Schriftstellern  den  König  Gustav  Adolpli  bei  Lützen  getÖdtet  haben. 
Dietrich  besass  auch  Güter  in  Schweden,  die  sein  jüngerer  Bruder  163Ö 
ererbte;  sein  Enkel  ConrnJ,  Graf  v.  F.,  gelangte  zu  hohen  "Würden  im  k« 
schwed.  Civildienste.  In  Schlesien  war  ein  Ast  ansässig,  der  aus  Hessen  da- 
hin gekommen  war;  ein  anderer  Zweig  schrieb  sich  aus  dem  Hause  La- 
inirsch«  Die  aus  Hessen  am  Rhein  dahin  gekommenen  stifteten  in  Schlesien 
das  Haus  Falkenberg-Racke ,  von  dem  Gute  gleiches  Namens,  das  sie 
im  Oelsischen  bcsassen ,  so  genannt.  Dieser  Linie  gehörte  auch  Gr.« 
Dober,  Bischkawe,  Netsche,  Bergwitz,  siimmtlich  im  Oelsischen  ge- 
legen, und  Christojih  Friedrich  erwarb  um  das  Jahr  1680  Biegnitz  im 
Glogauschen.  Bis  zum  Jahre  1806  standen  noch  mehrere  Subaltem- 
OtHziere  dieses  Namens  in  ^er  Armee,  und  noch  gegenwartig  ist  die- 
ses der  Fall.  Ein  Capitain  v.  F.,  der  früher  in  dem  Regijnent  v.  Tres- 
kow  zu  Danzig  gestanden  hatte,  schied  im  Jahre  1819  aus  dem  25. 
Infanterieregiment  aus.  Ein  anderer  war  bis  zum  Jahre  1823  Capitain 
in  der  9-  Invalidencompagnie.  Die  schlesischen  v.  F.  führten  im  schwar- 
zen Schilde  einen  gedeckten  Tisch,  auf  dem  auf  jeder  Seite  vier  Tel- 
ler standen,  und  auf  dem  Helme  einen  Falken.  Alle  übrigen  Wap- 
j)en  Derer  F.  sind  sehr  verschieden  von  diesem,  nur  der  Falke 
anf  dem  Helme  ist  bei  den  meisten  angebracht  M.  s.  über  die  schle- 
sischen V.  F.  Sinap.,  h  S.253;  über  die  uckermärkischen  Grundmann, 
S.  21;  über  die  preussischen  Gauhe,  Anhang,  S.  1453.  v.  Gundling 
a.  a.  O.  Anhang,  S.  15,  führt  sie  als  Besitzer  der  Güter  Caterbow  and 
Dolgow  bei  Kuppin  an. 


Falkenhain^  dio  Grafen  und  Herren  von. 

Der  Stammvater  dieses  uralten  Geschlechtes  ist  Falco,  den  Kaiser 
Heinrich  1.  nach  der  Schlacht  bei  Merseburg,  im  Jahre  934,  zum  Bit- 
ler schlug  und  mit  Gütern  im  Stifte  Würzen  belehnte.  Von  seinen 
Nachkommen  begab  sich  ein  Zweig  schon  im  12.  Jahrhunderte  nach 
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Sclilesien,  wo  er  Bich  bei  Schönau  niederliess  und  Falkenhein  erbante, 
oder  doch  diesem  erworbenen  Orte  den  Namen  gab,  MelFrere  zogen 
mit  dem  Herzoge  Balthasar  nach  Preussen  nnd  licssen  sich  daselbst 
nieder.  Kin  anderer  Ast  hatte  sich  in  der  Mark  verbreitet  und  erwarb 
daselbst  Falkenhausen  bei  Miincheberg,  so  wie  im  Lande  Stemberg 
Grabow.  Als  Besitzer  von  diesem  Gute  führt  sie  auch  v.  Gnndling, 
der  sie  v.  Falkenhahn  nennt,  an.  In  Schlesien  aber  haben  sie  zahlreiche 
Besitzungen  gehabt;  sie  sclirieben  sich  hier  auch  v.  F.  und  Braucliitsch- 
dorf.  Conradswaldau,  Royn,  Rothkircb,  Rüstern,  Seichau  und  Gassen- 
dorf gehörten  ihnen.  In  der  Gegenwart  besitzt  ein  v.  F.  das  Gut 
Raschwitz  oder  Raschkowitz  in  Oberschlesien.  —  Siffismnnd  f.  F. 
wurde  am  8.  October  1721  in  den  böhmischen  Freiherrenstand  erho- 
ben, und  Friedrielif  Freiiierr  v.  F.,  braonschweigisciier  Gesandter  am 
kaiserlichen  Hofe  za  Wien,  war  schon  am  9.  Decbr.  1689  in  den  Gra- 
fenstand erhoben,  und  dadurch  Stifter  der  heute  noch  in  Oesterreich 
blühenden,  und  die  Herrschaften  Dross,  Otterschlag  titul  Recliberg  be- 
sitzenden gräflichen  Linie,  deren  Chef  gegenwärtig  Graf  Eugen  Isidor^ 
k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor  ist.  Seine  Gemahlin  ist  die  Gräfin 
Karolinc  v.  Walsee.  Es  leben  aus  dieser  Ehe  fünf  Söhne,  Diese  Linie 
gehört  der  katholischen  Kirche  an.  Am  6.  Novbr.  1741  erhob  König 
Friedrich  II.  den  Freilierrn  Emst  August  v.  F.  in  den  |)renss.  Gra- 
fenstand. Von  der  schlesischen  ist  anzuführen  Friedrich  Gotthelf  v.  F., 
der  als  königl.  preuss.  Generallientenant,  Gouverneur  der  Festung 
Schweidnitz,  am  ö.  Marz  1786  zu  Schweidnitz  mit  dem  Ruhme,  einer 
der  bravsten  Offiziere  Friedrichs  des  Grossen  gewesen  zu  sein ,  ver- 
starb. Von  den  in  der  Gegenwart  nicht  zaiilreichen  Mitgliedern  der 
protestantischen  Linie  starb  ein  Lieutenant  v.  F.,  der  im  Regiment 
Graf  V.  Cnnheim  gestanden  ha^e,  im  Jahre  1807  zu  Colberg ;  ein  an- 
derer fiel  im  Jahre  1800  vor  der  Festnng  Cüstrin,  als  der  einzige 
Offizier,  der  den  schnellen  Fall  dieses  Platzes  mit  stänem  Blute  besie- 
gelte. —  Das  Wappen  der  Herren  v.  F.  in  Schlesien  zeigt  im  weis- 
sen Schilde  ein  rothes  Jägerhorn;  dasselbe  Bild  wiederholt  sich  auf 
dem  Helme,  geschmückt  mit  fünf  weissen  Reiherfedem.  Die  märkische 
Linie  führte  dasselbe  Wappen ,  nur  hatte  sie  statt  der  angegebenen 
Reiherfedern,  Pfauenfedern;  Bilder,  die  mit  dem  Namen  F.  in  Ver- 
bindung steilen,  M.  s.  Sinap,  I.  S.  S58,  II,  S,  71.  Siebnfacher  giebt 
das  Wappen  I.  S.  68.  o.  178,  Das  erstere  ist  das  der  sclilesischen,  das 
zweite  das  der  märkischen  Linie.  —  Die  grälliche  Linie  in  Oester- 
reich führt  das  Falkenhainsche  Jagdhorn  im  Herzschilde,  das  Haopt- 
Bchild  aber  ist  qnadrirt.  Die  Felder  1  und  4  sind  blau,  und  jedes  mit 
drei  von  der  obem  Rechten  zur  ontem  Linken  angebrachten  goldenen 
Münzen  belegt.  Das  zweite  rothe  Feld  stellt  einen  nach  der  rechten 
Seite  aufspringenden  silbernen  Löwen  vor,  das  vierte  ist  schwarz  und 
weiss  getheilt,  und  enthält  ein  halb  schwarzes,  halb  silbernes  Einhorn 
mit  abwechselnden  Tincturen  dargestellt.  Die  drei  Helme  sind  gekrönt, 
auf  dem  mittleren  steht  der  Löwe  verkürzt,  die  beiden  änsseren  tra- 
gen die  in  Form  eines  Pfauenschweifes  gestellten  goldenen  Blätter, 
belegt  mit  dem  Jagdhorne,  —  Die  Franz  Adamsche  Linie  führt  ganz 
dasselbe  Wappen,  nur  ist  es  im  Helmschmucke  dadurch  verschieden, 
dass  hier  alle  drei  Helme  das  Jagdhorn  tragen.  —  Die  in  den  prcuss. 
Grafenstand  erhobene  Linie  führt  ein  rotlies  Jagdhorn  ohne  Beschläge 
im  silbernen  Schilde,  und  die  Grafenkrone  ist  nur  mit  zwei  Helmen 
bedeckt.  Der  rechte  trägt  das  Jagdhorn  und  einen  Federbusch,  der 
linke  einen  ruthen ,  die  Spitzen  nach  der  linken  Seite  gekehrten  Adler- 
Hügel. 
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, .  •        'Falkcnstein,  die  Herren  von. 

,,T)iese  vornehme,  altadelige  Familie  bat  dorch  ritterliche  Proben 
uncrsphrockener  Ta[)lierieit  und  unverrückter  Treue  unsterblichen  Ruhm, 
nnd  Öurch  Ihre  ^mmtL  Majesiüt  aHerhödiit»  Chiftde  die  beMudeie 
Freiheit. «dangt ,  in  Petschaften  rotlies  Wachs  zo  brauchen,  inglelcheily 
dafern  sie  sich  ihrer  Gcicjicnlieit  nach  in  Städten  niederlassen  wollen, 
die  K^einption  von  allen  bürgerlichen  Beschwerden  vor  sich,  ihre  Fa- 
milie und  ihr  Gesinde,  es  wäre  demi,  das«  sie  Uegende  Güter  in  soW 
eben  Städten  an  sich  brächten,  davon  «ie,  jedoch  <Alie  Kinnehtnoilg 
eini;^:»'»  KriegsvoIk.es,  Hofgesindes  ond  Botschaften,  neben  derselben 
Bürgerschaft,  gebührendes  Mitleiden  tragen,  und  sülcher  Güte  wegen 
Recht  jiehuien  nnd  grbeui  sun«t  aber  wegen  derselben  Gü^er  von  bür- 
gerlicher Obrigkeit  nd  ^ntkähndim  g&mitieli  eic«!!»^  leiii,  so,  da« 
sie  von  keiner  aadero  Obrigkeit  als  van  ihru  kaiserl.  Rf^eitSt  ond  der- 
selben Rey;ierung,  oder  der  nachgesetzten  höchsten  LandeFobripjkeit  za 
erscheinen  schuldig,  auch  dass  sie  UAd  ihre  Leute  weder  an  des  hei-* 
Ilgen  römischen  Jti«iche-Ho%erioht  zn  IbUMPefl,  nooh  ailder  ftenidef* 
Ciericht  geladen  werden^  ja  Kriegs-  und  Empöningszeiten  den  kaiifltL 
and  Reichsadler,  auch  dyrer  Krb  -  Königreiche  des  Ki^zhauses  Oest- 
reich,  und  Burg  und  Wapjien  an  ihren  Wohnungen,  Uaab  und  Gnter 
zu  einem  Schutz  und  äaivugiiardia  ansclilagen  mögen,  sammt  andern 
anf  ewig  allergnüdigaA  ^rÜebenan  iMrrfioben  PfifiogatlTeii.^  (M.  s.  9i« 
napii  schlesische  Curiositäten  II.  p.  (^20.)*  —   Aus  diesem  alten  €re-' 
schlechte  war  Kunt:i  v.  F.  1269  unter  den  schweidnitzischen  und  jauef- 
acben  Vasallen.  .  (IVL  s.  Universal  -  Lexik.  U.  S.  l4^)  —  1661  glänzten 
noch  ton  sechs  ixobrnderaxwei  in  kainri«  KriegsdiensCei^'inoiiiii«  Mii  ^ 
ChrUtuph  Vüijel  v.P. —  Hionxas  v.F.  einwies  sich  „durdittiahte  {ffflidk?  ' 
Worte  des  Sinapius  zu  brauchen)-  dergestalt  tapfer,  dass  er  ▼t)m  ontef-  ' 
Sten  Grade  ohne  einigen  faveur  bloss  durch  seine  eigene  Tagend  und  ; 
Vorsicht  vpa  ainein ,  BelehL  &um  andern  geleitet^   und  endlich  zur  ' 
Hauptmanns« Cluum  bfiföfdnrt  'wardaii»  inmassM  er  sibli  In  w&hrend  ' 
solcher  Zeit  inr  vieUÜItigen  blutigen  Oceasionen,  nnd  sonderlich' iki  de« 
nen  mit  Ihro  kaiserl.  Majestät  und  des  heiligen  römischen  Reichs  Fein-  * 
den  vorgegangenen ,  ;i;j|(vliiad\tea ,  als :  die  hchlacht  bei  der  Bessaaer 
Brficke  an  df^r  'Klbe  im  Förstenihnilift  iiihalt,  nit  d«»  MaiisMMeni»  , 
16)6,  bei  der  l^elagerung  von  SMiond  t6?8,  bei  der  Schlacht  von 
Leipzig  1631,  in  der  Schlacht  von  Lützen  1632,  bei  der  Belage- 
rung der  Städte  Nürnberg,  Schweidnitz  und  Stein  1633,  von  Regens- 
burg 1634,  in  der  JNörtUingej  Schlacht  1636,  der  Magdeburger  Schlacht^  ' 
▼on  Witts(ock  1636 ,  l^ipimditilss  dcsi  Stadt  ^iUaa,  BelagenMg  der  F^-  > 
stung  L^ger  und  mehrerer  ündem  harten  Treffen^  Scharmützeln,  Par-' 
tieen,  KinHIllen  und  zum  öftern  eingebrachten  und  der  kaiserl.  Gene- 
ralität piuseuLiiten  .viel  gerangewn  Oißzieren  und  gemeinen  Soldaten,  ' 
nidit  wemger  bei  Beluger- ,  Krobar*4  mid  Rntaetenngen  ToriMlMi^r  Fe*  ' 
Stungen  und  Passe  in  den  ungarischen  Grenzen,  als  unter  andern  bal  ' 
Fillek  in  Ungarn,  seine  Jierahafte  Grossmüthigkeit  ujigeschent  eigener 
X4ebens-  und  Leibesgei'uhr  dergestalt  continuiret,  dass  solciies  zu  ei- 
nem immerwährenden  Kulane  und  allen  ritterlichen  Sieg  liebenden  Sol- 
daten zn  einem  Bzennsl  der  Nachliolge  angesetzt  wer<len  kann,  wie  * 
Ihro  Majestät  Kaiser  Ferdinandus  Iii.  diese  aMergnädifrste  Eitpression 
selbst  zu  gebrauchen  gowüidigt.'*  —    Im  Jahre  17lb  den  2.  April  starb 
UamÜtal   Leo^folA  Kon  Falk«ostein  auf  Starwitz,   im  Ottmachaa- 
liieisseaebeQ;  «ehw  Genahltn  war  Anna  BIMieth  voa  Hundt  mA 
Cosel.  —   Karl  Sigismund  Leo'poJd  von  Falkenstein,  ein  Sohn  des 
Vorigen,  studirte  zu  Neisse,  Breslau  [nnd  von  1720  auf  der  Ritter- 
ftgil4<}Wi9  %\K  Uegait«»  dam  1722  den  i^tteo  lOärs  ^»festo  St  lo- 
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eephi  anter  Praesidio  des  Herrn  Dr.  Ao^at  Poss^ni^  de  Hypotheca 
mm  nxorU  In  'bonu'  mariti  flispotiret,  auch  eodem  amio  darauf  den 
4lMi  .19ov«Biber  4m  Anagrainraa  f Am  SiMO  oder  rnhenden '  Bo- 
gen am  den  glorwiir»li*jst(>n  Kaisernamen  WB^ttffdirt  hat,  cum  siiccessu' 
et  laude**  (Sinapii  schlosiäche  Cur.).  Br  ^WMf  spilter  Ktgienrngsvath  zil 
Frankenstein  und  liesitzer  vonr  ObeT-KQIibM«Hiorf  bei  Miinsterber^? 
terheiratliete  sich  mit  einer  Gräfin  Mettidi  am'  d^m  Haute  Wiese,  nna 
nach  deren  Tode  mit  Anna  INIaria  y.  Hantke.  -i. '  Johnnn  J*(i|^Ä  v.  F. 
ein  Bruder  des  Vorigen,  war  Domdecliant  im  Collegiatstifte  zu  Olieri' 
Glogau.  —  Jwioceiitia  v.  F. ,  Tociiter  des  oben  erwäJinten  Kaii  Sjgis-f  * 
nuuMi  ond  dec  QrSfin  Metticb*  %w  Hribrin  dev  KonnenkM^i^Hf  zu  Ka»^ 
über  and  l^t  gegenwirtig  pensionirt' daselbst.  —  Dereti  Brhder,  //nn-i  ^ 
nihal  v.  F.,  geb.  zu  Miinsterberg  den  15.  Octbr.  1760,  trat  in  Neisse 
als  Junker  in  das  Kegiment  Rotkirch  ein,  avanciite  den  1.  Octbr.  1777 
ZQm  Secon^Q«  lientenant  und  den  12.  Septbr.  1767  zum  Prem.  >  Lieu- 
tenant im  RcigpMale  Hohenlohe- Ingelfingen,  machte  d^  Feldzng  an»' 
Rhein  mit ,  aus  welchem  er  als  Capitain  und  mit  dem  Orden  pour  le^ 
merite  gesclunUckt  zurückkehrte,     17^19,  den  19.  Octbr.,  wurde  et' 
Major  uml  1800  zum  Train  venetzt.    I80t>  nahm  er  den  Abschied,'^  ' 
trat  aber  in  4eniiell»CB  Jelire  i^Mkr  «ia,  «nd  zwar  als  Commandeur 
des  Istea  achlesischen  Reserre^ Bataillon* ,  welches  er  selbst  formiren' 
musste^  ond  mit  dem  er  die  Belagerung;  von  Cosel  mitTnn(?ite,  indem 
er  die  Kol>eiwitzer  Kedoute  und  das  Fort  Wiliielm  \ertlieidigte.  Kr 
war  mit  Adaria  Theresia  Müller  ans  Ziegenhals  verehelicht^  nach  de« 


Regiment  Pelgerzieni,  wurde  1801  Steuereinnehmer  in  Münsterbut^  " 
180^  iip,  Wolüaa  und  starb  daBeOat  l*!  Pwwioimtknrftf  fflio  ia  eineux 
Altes.  VOB  6!9  Jahren,  Er  war  mit  Karöline  v.  Brosicke  vcrebelicht,  —  / 
Ein  anderer  Bruder,  Mann  Karl  v.  F.,  geb.  den  17.  April  1773,  trat  i 
den  9.  Mai  t788  in  da»  Husarenregiment  Herzog  h]u^en  v.  Wüitt  ni- 
berg,  wurde  1794  Comel,  1794  «ran  tl.  Juni  Lieutenant  und  blieb 
17M  den  25.  AogMt  in  einem  Scharmützel  hei  Warschau  in  dem  At^ 
ter  von  '2i  Jahren.  —  Eduard  Frnst  Fncdrich  HnnniVtd  y.  F.,  eSli^ 
Sohn  des  erwähnten  Hannibal  v.  F.,  geh.  zu  Breslau  den  f».  Januar' 
1797  9  trat  den  14.  März  1813  als  ireiwilliger  Jäger  in  das  Jagerdeta- 
•dunnMit  des  westi>reussischen-~G«'eattf!eV'' Bättillftnir  ein ,  mapUte  als 
•olcher  den  2.  Mai  desselben  Jahres  die  Sclilacht  von  €rro8s-Gör- 
schen  mit,  den  20.  Mai  die  Schlacht  bei  Bautzen  mit,  avaiicirte  deti 
lö.  Aug.  im  Lager  bei  Jauer  zum  Port  d'Kpee- Fähnrich  im  1.  wcst- 
preusä.  Infenterieregimentey  bifeb  abvr  beim  Chrenadier- Bataillon  und 
Ibcbt  in  demselben  am  26.  August  in  der  Sehlacht  an  der  Katzbaclt,)' 
am  22.  Septbr.  in  dem  Avantgarde -Gefechte  bei  Bisch  ofswerda,  und 
am  2ii.  Septbr.  in  dem  bei  Potezaplitz  in  Sachsen.  Für  das  Gefecht 
bei  Bischoiswerda  ernannte  ihn  der  König  am  8.  Decbr.  181i  ^uui  Se« 
€0«la*Lievteniat  Dan  I.  las.  1814  ging  er  bei  Cavb  ober  den 
fihein«  stand  bei  dem  Blokadecorps  von  Thionville,  dann  bei  dem  von 
Vitry  Sur  Marne,  war  am  II.  Febr.  im  Gefecht  bei  Montmirail,  den 
12.  Febr.  bei  Ch4tean  Thierry,  den  22.  Febr.  bei  Mercy,  den  9.  März 
in  der  Scblaeht  ven  Laoa  nnd  den  Hü»  erhielt  er  das  eiserne 
Kreuz.  Nach  dem  Frieden  marschirte  er  aus  der  Gegend  von  Paris 
mrück  nach  Berlin  ,  wo  das  Grenadier- Regiment  Kaiser  Franz  for- 
mirt  wurde,  und  so  kam  er  mit  seinem  Bataillon  in  dasselbe.  18|5 
marüchirte  er  zum  zweitenmale  nach  Paris,  18X8  ging  er  mk  einer 
Compagnie  des  Regiments  nach  Aadian  aar  Kaiserwaehe  vStSbOw 
Compaiaa»»  dm  .30.  Min  4Kti  winda'  «r  PMiiar-LieoteiMüifi^fiid' 
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138  .  VtäkfiwAj* 

■m  IS.  Octbr.  1829  Capitain  und  CtoMpagnie-Cbefi   In  den  JaHreii 

1822,  23  und  24  arbeitete  er  im  topographischen  Büreau  und  nahm  die 
Gegend  von  Dressen  in  der  Neumark,  von  Seehausen  bis  CalvQrde  in 
Sachsen  und  die  am  Waruibrunn  und  Hirschberg  in  Slih.leiieii  w£.  In 
-  4eii  Jahfen  1827  vauA  7»  vermm»  «r  die  Gegend  um  Berlm  «ad  Ter* 
heirathete  sich  am  9.  April  1829  mit  Luise  Gärtner  aus  Berlin.  — 
iDessen  Schwester ,  Adelheid  Leopoldinn  Helena  v.  F. ,  geb.  zn  Breslaa 
d«n  8.  Decbr.  1799,  verbeirathete  sich  den  15.  Novbr.  1819  mit  Fer- 
dinand Y.  MNk,  Capitum  Hn  Kaiacr  Frans  Grenadier «iUglaiiMit  ML 
a.  diesen  Art  Sie  erhinlt  1831  den  Liusenorden  für  trene  Pflege  der 
Verwundeten  in  Breslau,  wo  sie  1813  als  junges  Mädchen  beinahe  ein 
Jalir  lang  rein  aus  patriotischem  Gefühle  dieses  Geschäft  in  den  dorti- 

Sen  Lazarethen  übernahm,  bis  sie  am  Nervenfieber  erkfliniLte,  Toa 
em  «ie  jedoeh  gfliddioli  g«nai.  —  Friedrich  v.  F.,  ein  Sohn  des  obda 
erwähnten  Bmanuel  v.  F.,  geb.  zn  Namslau  den  6.  Febr.  1784,  war 
Lieutenant  beim  Reserve  -  Bataillon  des  westprenss.  Infant.-Keginients, 
Er  wurde  den  2.  Mai  l81d  in  der  Schlacht  bei  Gross- Goi scheu  durch 
die  Brost  geidiiMMMi  und  fltaib  bald  damf  in  Folge  d^ser  Ver- 
wundung, 29  Jahre  alt.  —  Ein  Bmder  desselben,  Karl  Frie* 
drich  Joseph  Franz  Alexander  v.  F.,  geb.  den  17.  ApriJ  1797  zu  Fran- 
kenstein, trat  den  23.  Mai  1814  in  die  schiesische  Artillerie -Brigade 
ein,  wurde  1817  Port  d'Kpee  -  Fähnrich  in  der  7.  Arlülerln- Brigade^  . 
und  1818  Ofiizier.  Im  Jalire  1825  nahm  er  wegen  KriinkliohkMt  den 
Abschied  und  lebt  gegenwärtig  verlieirathet  zu  Cöln.  —  Ein  anderer 
Bruder,  Antjust  Joseph  v.  F.,  geb.  zu  Miinsterberg,  ist  gegenwärtig 
Deuosital-  und  Salarien- Cassemendaut  in  Laudshut.  Er  ist  seit  182U 
Mk  Eageni»  John  iMbeirathei  Der  jüngste  Bmder  endkieb,  MdnarA 
.^Alexander  Benjamin  V.  F.,  geb.  zu  Winzig  im  Jahre  1804,  ist  gegen- 
wärtig Lieutenant  in  der  7ten  Artillerie -Brigade,  und  seit  1833  Ter- 
"  lieirathet  mit  Julie  John  aas  Landshut  —  Die  t.  F.  fuhren  «in  qaa- 
drirtes  Wappen.  Im  latenr  nnd-4t0n  «obiWarxen  Felde  ist  ein  tfoldetaeff 
f'Udw  ndt'oBenem  Rachen,  rolii  amgeschlagener  Zunge  und  Uber  sich 
•.gewundenem  doppelten  Schwänze  dargestellt.  Das  Ute  und  3te  Feld 
•  «eigt  im  Grunde  drei  grüne  Hügel,  von  denen  der  Mittlere  etwas  über 
die  ander»  hervorrafft,  auf  demselben  steht  ein  braun  und  weiss  ge- 
fl8&tat  .fliai«ndir  Fatt^f  in' den  KraHan  des  rechten  Fnssea  eiaeii 
grünen  Lorbeerzweig  haltend.  Auf  diesen  Tier  Feldern  ruht  ein  Herz- 
schild,  in  welchem  sich  ein  Mann  bis  an  die  Kniee  zeigt  und  zwar  im 
weissen  Harnisch  mit  aufgesetzter  Sturmhaube,  von  welcher  eine  weisse 
und  gelbe  Straussfeder  herabhängt.  Die  Mannesgestatt  atat^  den. 
linken  Arm  in  di^  H&fte ,  und  in  der  rechten  Hand  bS3t  nie  ein  inni 
Streich  geführtes  blankes  Sachwert.  Auf  dem  Helme,  welcher  mit 
einer  Krone  versehen  ist,  sind  die  Hügel  und  der  Falke,  wie  im  2ten 
Felde  dargestellt.  Die  vojrdern  Uelmdieckea  sind  goidea  und  achwaxz, 

dto  hintern  ailbm  md  mIiwb«  ,    . . «  • 

f  jilkowsky,      Herrea  voiu 

MebfM»  Edellente  dieaet  Namena  haben  in  der  prensaischen  Ar- 
nee  gedient  Ein  Major  v.  F.  stand  in  der  oberschlesischen  Fiisilier- 
brigade  und  starb  18l2  im  Pensionsstande.  Ein  Capitain  hatte  bis 
Biun  Jahre  180ti  die  Invaliden- Compagnie  des  Regiments  Prinz  Ho* 
heidoiie  »i  Bnnlam  und  atarb  1807.  Bin  Sdim  das  an?rsterwähnten 
schied  als  aggragirtBr  Capitain  im  Jahre  1825  ans  dem  29.  Infanterae- 
Regimente  aus,  und  war  später  im  29.  Landwdv-lkigiaiMlMb  JSk  .hat« 
sich  bei  Laon  das  eiserne  Karenz  erworben* 
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falloifl»  die  Heixen  toiu  // 

Diese  adelige  Familie  stammt  aas  Lotbringen  and  gehört  za  dem 
älteste«  Adel  daselbst,  wie  etat  tot  am  liegendes  Zeugnis« ,  welobes' 
^ch  der  erste  in  die.  diesseitigen  Staaten  ijokammene  v.  F.  im  Jabte 

1777  za  Nancy  in  der  Absicht,, \sich  im  prenss.  Staate  nationalisiren 
sm  lassen  y  aaslerti^en  üess,  zeigt.  Derselbe  nahm  preuss.  Kiiegsdien- 
ato,  ging  aber  eimge  Jihfe  dmaf  in  riusische  über  imd  gab  so  sein 
Vorhaben,  die  National isirnng  beiieffeiid,  aaf.  Sein  Sohn  nahm  im' 
Jahre  1779  Dienste  in  der  preuss.  Armee,  und  stand  in  derselben  bis 
1809,  wo  er  bis  zum  Jahre  1815  die  grossherzogU  mecklenbnrg-schwe- 
rinschen  Truppen  als  General  commandirte.  Nach  Beendigung  des  • 
Kriegft  ttal  er  in  den  i^venss.  Civildjenst  und  Twrblieb  in  deniselben 
bis  za  seinem  erst  kurzUch  erfokten  Tode.  Er  hintsrfiess  zwei  Söhne, 
"welche  beide  Lieutenants  im  2.  Garderegiment  sind.  —  Die  Fainitio 
Y.  FaUois  fübrt  im  goldenen  Schilde  einen  blaaea  Sparren ;  dieser  Spu-- 
len  ist  mit  einen  ^bwnMn  Stsm  belegt,  and  im  wileren  Theile  des' 
Schildes  ein  blaner  Stern  angebracht.  Aul'  dem  mit  einer  nennperligen 
Grafenkrone  bedeckten  Helme  ist  eine  Hand  aatärlicher  FariM«  mit 
einem  silbecnea  Sterne  belegt»  dargestellt.  / 

■  * 

Falzburg^  die  Herren  TOfl<«, 

Ein  eiflosehenes  adeliges  Geschlecht  in  Ponunem>  das  IVadreaaee 
(nicht,  wie  t.  GandUng  angiebt,  Mademse)lm  Kreise  Randev  bens». 

Karl  Christoph  y  der  letzte  seines  Stammes  und  Namens,  starb  am  !• 
Mai  1758.  Das  Gut  Nadrensee  liel  an  die  einzige  Tochter  Luise  Jur- 
liane  Hedwig  y.  Falzbarg.  Am  10.  No?.  1766  w  urdd  das  Lehn  aUodi- 
Mrt.  Pas  Fiinlein  erscheint  noch  in  den  VasaHenlabeUen  tom  Adel  - 
In  Terpommem  im  Jahre  1777.  —  Das  Wappen  dieser  Familie  stellt 
Ün  silbernen  Schihle  einen  stehenden  Mann  dar;  er  hat  einen  Degen 
nn  der  Seite  and  hält  mit  der  rechten  ^lond  einen  Dolch.  Auf  dem 
Heime  steht  eine  Jangfraa,  £e  eine  Bhime  in  dbr  Hand  trSgt.  M,  s. 
Biiggemmm,  1.  Bd.  IL  Hani^tBfüQlu 


Fargel^      HerrcH  m>a» 

Diese  Familie  gehört  ihrer  Abstammung  nach,  der  jetzt  kurfurst?. 
hessisclien  Grafschaft  Hanau  an.  Aus  dem  liau.se  Fargcl-Kückin};en 
kam  Johann  t.  F.  in  die  diesseiti<^en  Staaten.  Kr  trat  am  Ib,  Decbr« 
1065  als  ObeÄt  in  die  Dienite  des  gressep.  Kurforsten ,  nneist  erriete 
feto  er  1669  einige  Compagfiien  Fussvolk  in  Halberstadt;  1675  abet 
eine  Schwadron  Reiter.  Der  Kurfürst  verlieh  ihm  bald  darauf  ein 
Infanterieregiment  (Nr.  3;  zuletzt  von  Renouard  in  Halle),  das  er  im 
Mai  1679  seines  hohen  AJiters  wegen,  an  den  FeTdmarschan  Forst 
Cieorge  sn  Anhalt- Dessen  abtrat.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre  168?. 
Durch  lange  Jahre  hatte  er  an  der  Seite  Friedrich  Wilhelms  allen  Tref- 
fen und  Schlachten  beigewohnt  und  treue  Dienst^  freieistet.  Er  "war 
auch  Goaverneor  der  kleinen ,  später  gescldeilten ,  Berglestang  Rein- 
Stein  im  YerhaiK.  Mit  AmaUa  Bachmann  hatte  er  eiaeB  S<3ui  nnd 
e.ine  Tochter  erzeugt.  In  dcn  Ustmi  der  Aimee  steht  sein  Name  «fi- 
nchtig  Föigel  geschrieben. 


Digitized  by  Google 


160  Fargow  ^-^  Faust 

Fargo«w  (Farg^iwen),  die  Heim  yon« 

t .  »Bia  anapwIMM«  pMuneiscbes  Getthledift^  daa  tei'  LtMÜni^w 

sehen  beg;iitert  war  üntl  "von  Micräl.  S.  484  erwähnt  wird,  Briiggeniann 
bezeiclinet  es  rait  dem  Kreuz,  was  so  Tiel  bedeutet,  als  ausgegtorbeiiy 
im  IX.  HaupUtück.  fiilurten  im  blanea  &6bU4e  einen  «Ub^nrndt 
naeh  dt^  nchtoii  Seite  gekehlten,  Mond  und  ein  goUenea  Paationa- 
kreuz.  Ein  eben  solches  stand  aadi  auf  dem  nugemii^  Helme»  M. 
SiebmadM^iilU«  .   .  .  .  /    .    .  i  •  c 

,  '  jB'asolty  dii3  HeEren  TÖ9U  .  '  V* 

Ein  sehr  altes  Geschlecht  in  Prenssen^  dessen  Adel  durch  ein 
Anerkennangsdiplomj  welches  dei;  grosse  Kurfürst  dem  KatLsrf  rwaadr- 

Fa'1ldel^  Heir  Tdn»  '  V 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  erhob  am  4.  Aug.  den 
Geheimen  Finanzrath  und  Minister -Kesidenten  der  anhaltschen.  ba«- 
deflicben,  baieiscben  und  kokeqzailenuipliea  Hofe»  TMu  "^«ßäfjit  in 
im  Adelstand.  Er  ist  Tor  »«hieiett  Jatoea  ebne  roannlwhe  J^umtm^ 
mfn  In  «ay^bea.  ,   ...^    .  .  , 

•  •».••  •  .  •  •  I 

FkvBt'Von  Srtromlerg,  die  Fi«3i6nm  lOCß^^^ 

Diese  ausgestorbene  uralte  adelige  Familie  in  den  Rheinlanden, 
deren  Kitter  in  TerscUiedfenen  Sciiauspielen  und  Ritterromanen  eine 
Rolle  spielen,  besteht  in  der  Gegenwart  nur  als  Beiname  der  Gtafen 
die  sicli  Grafen  Ton  und  zu  Eitz,  genannt  Faast  von  Strombeig 
achreiben.  Ilumbracht  giebt  die  ordentliche  Stammreihe  der  F.  toA 
St.  vom  13ten  bis  in  das  17te  Jahrhundert.  Die  berühmtesten  Mitglie- 
der dieser  Familie  sind  Johann  Valentin  F»  v.  St.,  kurmainzischer  und 
kvhaiertMlier  Rath»  Mietet  HBlglted  Tem  Senate  dca  RaiiimeageikhH 
zn  Speyer.  Er  hat  sich  als  Schriftsteller  durch  seinen  Tractat  „Ton 
den  Verbrechen,"  der  jedoch  erst  nach  seinem  in  Jahre  1666  erfolgten 
^ode  gedruckt  worden  ist,  bekannt  gemacht  —  Frans  Ludwig  F.  T* 
8t  war  Domuopat  tu  Wlinlmrg  und  starb  1673.  Frmu  BniH  mat 
Cteheimer  KaCn  zu  Wurzburg  und  Oberamtmann  zu  Asfurth;  Ton  des« 
aen  Söhnen  war  Philtp^  Ludwig  kurmainzischer  und  bambergischer  Ge- 
heimer Rath,  aucli  Präsident  der  Ober -Einnahme.  Der  zweite,  Franjn 
Georg,  fiirstL  bambergischer  Geheimer  Rath,  Domherr  ^u  Mainz^ 
W&fzbnrg  und  Bamberg.  Der  dritte«  MsdHek  INMrlc&,  war  würz- 
bnrgischer  Geheimer  Rath  und  Amtmann  zu  Arnstein ,  und  der  vierte, 
(Sottfried  Philipp  Joseph  ^  kur- mainzischer  Geheimer  Rath  und  Statt-, 
kalter  zu  Erfurt  Dieser  Letztere  brachte  die  freiherrliche  Würde  auf 
aeitt  Sana.  Der  letzte  Fao8t,.Freiheir  t.  Str.,  war  Frkdridk  Dktrkik 
Joseph,  Seine  einzige  Tochter,  Mark  Eva  Johanna  y  TenaEhlte  sicl^ 
mit  Casimir  Anselm  Franz,  Grafen  t.  Eitz  (gest.  und  brachte 

diesem  Hause  Güter,  Wappen  und  Namen  zu.  —  Das  Faust  v.  Strom« 
bergsche  Wappen  zeigt  ein  golden  und  roth  gescliachtetes  Feld  in  vier 
Rmneo«  Im  oberen  Winkel  ist  der  erste  Platz  mit  einem  schwarzen 
SlaiM  belogt  Anf  dem  Hebne  liegt  ei»  Foiatenhot  mit  Hetmeli»  zwi^ 
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•chen  zwei  silbernen  Lanzen,  deren  F^bnl^in  mit  mionagfm  Stemea 
belegt  aincL  —  Aof  diese  Weise  ist  dieses  Ivnppen  ganz  Terschieden 
Ton  den  dor  übrigen  Familien  t.  F.,  als  da  sind:  die  Faust  t.  Starm, 
A  Vani  In  Fnutkibfl  tu  M.,  die  Faqst  i»  Asohaflnibarg ,  (äs  San- 
ften V.  Illingen,  u.  s.  w.  Das  Wappen  der  Faust  t.  Stromberg  giebt 
T.  Meding,  III.  No.  216.  nnd  Siebmacher,  V«  ^.  aft  mU^-eimgw  ISMtei 
4«Bong  ia  fiMiaboog  auf  4en  üelatchmvck« «  • -  i 

Ein  langst  aasgegangenes  Geschlecht  in  Schlesien,  das  Ursprung- 
lieh  bei  uns  in  Stendal  in  der  Altmark  aniüLssig  geWesen  ist,  aber  ei- 
gentijdi  wfi  dtm  Elsa^  mid  zwar  aas  der  Ge^nd  fon  Stnsbniv  hm» 
Btatnnit.  Herzog  Sobislav  wurde  am  Ende  des'  1?.  J^brfaandcra  Ton 
einem  Faust  t.  Sturm,  Hauptmann  zu  Frauenberg,  IQ  Jahre  lang  auf 
dem  Schlosse  Frauenberg  in  gelänglicher  Haft  gehalten,  nnd  musste^ 
wie  die  Cbronik  enShIt,  w&hrend  dieser  Zeit  yiole  Wider#irtfgkeitert 
erdalden.  Er  nahm  aber  fürchterliche  Rache  an  denuelbea ;  denn  kaum 
nr  Regierung  gelangt,  liess  der  Herzog  den  Faust  Tor  sich  bescliei- 
den  und  erschlug  ihn  mit  eigener  Hand.  —  In  der  Mitte  des  15ten 
Jahrhunderts  kommen  in  iiejj^nitzischen  Briefen  Ritter  aus  diesem  Ge« 
tcShlecbte  Tor,  nantentlich  Christoph  F.  Sturm  1455.  —  lA'ifitetn 
Jahrhunderte  war  Martin  F.  r.  St.  des  Herzog  Ftriedrich  lU,  zu  Lie^ 
flitz  Kriegshanptmann  und  Rath.  Lucae  und  Thehesius  nennen  ihn 
einen  berühmten  Feidherrn.  Noch  im  17.  Jahrhunderte  besassen  die 
FMist,  Sdrnn  gmannty  Seifbndoif,  SehönfeM^  KMMiiMi  «:v/w.  iiti 
Butlinischen.  —  Sie  fQhrten  im  rothen  Schilde  nnd  auf  dem  Helme 
zwei  geharnisclite  silberne  Arme,  welclie  die  H&ide^in  die  Höhe  ha^ 
teo.   JHe  Ueimdecken  roth,  and  weiss.  '  '  •   ^  -  i  -  -  '^  i 


FaTttTgery  die  Herren  ron» 


Ein  adeliges  Geschlecht  im  Furstenthume  Neufcbitel,  aus  welehem 
BmM  T»  nifaicvrlm  lahra  fitarsiL  G«Mnli<PiiMQM^r  tmA^tim 
Stattsrath  wurde.  Ptzter  y.  F.  gelangte  atatev  den  Herzögen  V.  Lon-? 
gneville  ebenfalls  zu  dieser  Würde.  —  In  der  prenss.  Armee  diente^ 
im  Jakre  179it  ein  Mitglied  dieser  Familie  in  dem  Regiment  Jäger  zn- 
Wm»  ny  ObiisüiMtaDumC«  IL  e.'Mli  Lea,  SdnuftiJeHiiii.  VU.  S,  60^ 

I 

•«  V 

Febrentlieil  (Ferentlieil)^  die  Herren  ?oii*  ' 

•  Bta  in  Mietiea  tmd  Sechsen  niMSMilgei  vii  hieggtettei  tdelig^ 
Creschlecht,  welches  Ton  dem  KUtser  MaodiDilian  IT.  im  Jahre  1576  den 
Adel  erhielt.  0iese  Fairiilie  besass  zuerst  Schilkwitz  bei  StroppeUj^ 
und  führte  schon  damals  den  Beinamen  y.  Gruppen  berg,  dessen  sich 
später  nnr  einzrine  Zweige  bedient  haben.  Auch  gegenwärtig  ist  sie 
noch  im  Besitze  yerschiedener  Guter  im  Oelsischen,  TrahnmaHilierti 
Görlitzsclien  und  Laubanschen.  NaiDentlich  gebort  Gross-Breesen  bia 
Stroppen  und  Ksdorf  dem  Hauptmanif  v.  F.  ,  Ober-,  Mittel-  und  Nie- 
der-ueilmannsdorf  bei  Lauban  dem  StiftsTerweser  Karl  WiOk^lm  JPir- 
MmmA  w.  F.  —  Georg  SigismmA  P.  wer  des  .Olsisdieifc  nrsten«r 
tlmms  Land-Commissarias.  —  Karl  Pritdridi  t»  F.  yfn  lUü^  Jtihre 
hindurch  Präsident  der  herzogl.  braunschweigschen  Regierung  zu  Geis. 
Ein  Major     V.,  der  früher  im  Kürassienegunent  Graf  .t»  Uenck^ 

Y.  Zedlitz  Adels-Lex.  IL  It     '       '  " 
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Mud,  kt  geg&nnMUe  PciCmehter  tn  Oeb«  ^  E|o  Premier-Lkiito* 
.liaiit  T.  F.  im  18,  Iftianterieregfment  starb  im  Jahrd  1813  za  Prag  an 

•einen  Wunden.  —  Das  Wappen  der  Herren  v.  F.  besteht  aus  einem 
biauea  Sdiilde,  in  dessen  Mitte  ein  Mohfenarm  mit  rothiem  Aermel  an- 
gdbiMbt  -fet,  4er  «inen  Stonfi^l  mit  drei  KleeblSttvm  htif;  9iia  Moh'*  ^ 
ftBbHd  steht  abgekürzt  mit  blossem  Haupte,  rotliein  Rocke  bekleidet, 
di9<feelite  Hand  in  die  Seite  gestützt  nnd  in  der  linken  ein  Kleeblatt 
In^tud}  auf  dem  fiel«».  Die  Heimdecken  sind  blau  und  lotlu 


Feilitzscli  (FeilUadi) ^  die  edlen  Herreu  von« 

l^pe  Sage  und  idbirt  mehrere'  alte  Genealogen  lassen  die  r«  F. 

▼on  den  Felicibus  romanis,  die  kaiserliche  Landplleger  in  Judita  wa- 
ren^ wie  uns  die  Apostelgeschichte  lehrt,  abstammen,  während  es  dVcU 
Urkunden  festgestellt  ist,  dass  die  ersten  Stammherren  diesea  alt* 
adeligen  Geschlechtes  zu  den  Zeiten  Heinrieh  L  im  Voigtlande  um 
das  Jahr  900,  nacli  manchen  Schriftstellern  noch  weit  früher  bekannt 
waren.  Der  Stammort  dieser  Familie,  das  Dorf  Feilitsch,  liegt  in  der 
Nähe  der  gegenwärtig  bairischen  Stadt  Hof,  an  der  Grenze  des  säch- 
aiap|b«p  VoigfiaBde»,  nnd  datier  gelidrfA  .tin  aeiiokl  Mm  UMauibimt^. 
•Ii.  mm  aSfiBMMlien  Adel.  Sie  sind  abermadl  In  die  diesseitigen  Staa^ 
ten  gekommen,  namentlich  nach  Schlesien,  wo  sie  schon  im  17.  Jahr- 
liund^rte  das  Gut  Cawallen  bei  Oels  besaasen.  —  Auch  in  der  Armee 
habeiii  einifl»  fl|itgUeder  dieser  Familie  gedient  Karl  AdMn  iMurkk" 
f.  aoa.dimQaiiae  Treuen  und  UnterlantHbach  im  Yrngtlaude,  et*" 
hielt  wegen  seiner  bei  Kesselsdorf  empfangenen  Wunden,  als  Obristet 
das  Commando  über  das  Invalidoncorps  bei  Berlin  ,  und  starb  den  18. 
Januar  17^3  unverUei ratzet  2U  ISeiiin.  Auch  bi^  zum  Jahre  1806  dieiH  . 
teil  M  d«r  In&ntfne  neeb  einig«  OiSitortt.  dieses' Mmnena.  Znm^tMl 
schrieben  sie  sich,  auch  Feilitzer,  wie  der  frühere  Hasptmaikn  y.  Fi»  - 
,  im  Regimente  Renoaard,  der  im  Jalire  1813  als  Postmeister  in  Bran- 
denburg starb.  Gegenwärtig  ist  Jkprt  Mfiurich  Jugutt  y.  F.  könig^ 
baicfsdier  Kammeijonker,  Mitglied  des  Domcapiteb  cn  Nanmbarg  un- 
ter den  msloves  praebendati.  Die  edlen  Herren  t.  F.  haben  ein  bt 
drei  Theile  zerfallendes  Scinid,  oben  weiss,  in  der  Mitte  roth,  unten 
schwarz.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  zwischen  zwei  Flügeln  ein 
gespitzter  Hut  (Uofrath  Salver  nennt  denselben  eine  FyicamiAe  «(der 
einen  oiientalischen  Spitzhut^  der*  wie^  die  FlSgal  mXktl,.^  oben^«!!« 
Krohnten  drei  Farben  trägt.  —  Merkwürdig  ist  Fahian  v.  F.,  ein  Rallk 
des  Kurfürsten  Friedrich  von  Sachsen,  durch  das  Zeugniss,  das  ihm 
Dr.  Luther  gab»  der  von  ihm  sagte Dieser  Kittersmann.urtheilt  pure» 
«gnte,  pie  et  felidter.V  M,  s.  Ganbe,  I.  8.  400—402.  König,  l.Th. 
8.  337— M.  M.  Pfuntalii  Anatocta  bistoriar.  de  origine,  patria,  di^  , 
gnitate,  virtutibus  et  rebus  gestis  nobilfum  a  Feilitsch.  Cur.  Var.  1628. 
4.  12  Bogen.  Sinap.  360.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  I.  S.  153.  V. 
8. 90.  Y.  Meding  beischreibt  es  H.  No.  236«  Die  jetzt  gräfl.  Familie 
Y.  ZettwitB  fihite  firOher  ein  mit  Denen  t«  F.  gnnz  übevoBstlmmeBdM 
Wippen.  .  .  ' 

•  f 

%  4 

Felbiger^  Herr  von* 

Im  Jahre  1733  wurde  der  Oberfiscal  in  Schlesien^  Sgiaiz  Anhm 
Felbiger,  böhmischer  Ritter.  Ein  Sohn  seines  Bittden  war  der  lie* 
rühmte  Pädagog  Abt  Felbiger  in  Sagon. 
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Felden  —  Fels.  163 
Fellen^  die  Henmi  tob« 

Kaiier  Leopold  I.  erhob  am  27.  Fehr.  1698  einen  Johann  Feldßn 
in  4m  bokmlichen  Adebtend.  —  In  der  prenitiacbea  Armee  ttmd  ein. 

Major  Y.  Felden,  ans  Sachsen  gebürtig,  in  dem  Regimente  Zenge  zai 
Frankfurt  a.  d.  O.    Er  starb  im  Jahre  1807.  —   Sein  Sohn  ist  der 
Major  Yon  Velden  im  Generals tabe.   Derselbe  erhielt  im  Jaiire,  IBlfi^ 
uadi  der  Schlacht  bei  Ligny,  das  eiserne  Kreuz  1.  Classe. 

« 

Feldern^  Herr  von* 

In  Schlesien  worde  im  Jährt  1739  der  ^ammerrath  Joh,  Franz 
Feldern  in  den  RitterstiBd  «ffadben.  M>    Mtegwto  Y»  WSStSM  Iktimr» 

AdflUiK.  8.  sei. 

Feldner,  die  Herrat  ven« 

Diese  adelige,  Sclilesien  angehÖrige  Familie  wird  auch  zuweilen 
Faidner  und  Fuldner  geschrieben«  In  alten  Urkunden  werden  sie  anch. 
▼0&  FaUner  pcMont»  Sie  loUeii  mi  Bchwabea ,  im»  noeh  gegenwSr- 
1%  «tte  l^amiUe  Feldner,  genannt  Bejrar»  tobt,  nach  Schlesien  gekom- 
men eeio,  und  zwar  mit  den  Herzogen  Ton  WQrtemberg  -  Oets  nnd 
Bemstadfc.  8o  war  aucli  Caspar  Feldner  im  Jahre  1679  des  Herzogs 
Ulrich  IM  Wörtemberg  -  Oels  nnd  Bemstadt  .fönfl.  Regiemngsrath  nnd 
giiminüJiwirtor.  Wahrscbeinlkdi  iit  dof  1»  dem  betreffenden  Artikel 
genannte  v.  Füldner  ein  Abkomme  von  ihm.  —  Die  v.  F.  führten  im 
rothen  Schilde  eine  blaae  Strasse  and  darin  einen  weissen  Fisch  zwi- 
•oheii  zwei  silbernen  Streifen.  Dasselbe  Wappen  giebt  Siebmacher  un- 
tar  dem  Namen  FeUner^  genaal  t.  Bejer,  P.  IL  pi^.  97*  Wmef 
-^m  nan  Silesiogr.  GL  SL  peg.  771.  Olsnogfaplu  PUl  I.  paff.  906i  St- 
ma,  IL&m  Ganha»  IL  S.  m 

% 

Felgermanii)  die  Heifren  ton.    .  . 

Ein  Capitain  Friedrich  Wilhelm  P.  stand  bis  zum  Jahte  ttWI 
in  dein  Regimente  Y.  Sanitz  und  später  im  schlesischen  Nationalba- 
tänioit«   Br  starb  am  7.  Septbr.  1631  sa  Beitiii.  —  Ein  Sohn  yon 

ihm  war  bisher  aggregirter  Capitain  dei  Regiments  K^er  Franz  Gre- 
nadier nnd  Examinator  bei  aer  MiHtair  -  Examinations- Commission, 
und  wnrde  im  Jahre  1836  Director  des  Hilitair- Knaben- Iiutitats  za 
Annaburg.  '  .  .*       .  . 

•  • 

% 

% 

Fellenberg^  Herr  Ton. 

*  ■  • 

KSaig  Friedrich  WÜhdra  I.  erhob  am  90.  April  1728  BimMFfll^ 
lenberg ,  Mitglied  daa  gftoaian  Ralha  hn  Caaton  Be  ftty  in  dan  pvaoa^ 


Felsy  die  Frakeim  «ad  Herfes  Ten» 

1)  Eine  adelige  Familie  dieses  Nameni  geborte  Böhmen  nnd  Schle- 
aian  an»  m  .idam    Fala  nach  md  nach  mm  KaiianiFaidiMndi  Ma* 

11« 
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164  Felstow  —  Felti. 


ximilian  und  Rodoluh  diente.  —  Ein  Soba  toa  ihm  war  Daniel  toHl 
Fels,  geboren  zq  Breslau.  Br  ttodifte  aof  der  ÜnWenitSt  ta  Wit- 
tenberg, yermäliite  gMh  wä  Prag  mit  der  Tocliter  seines  elieraaligeil 
Lehrers  Tyclio  Pralie,  und  gtarb  schon  kurze  Zeit  daranf  in  Prag  am 
4.  FeSr.  löO?.  M.  a.  Sinapius,  U.  S.  b'2l.  —  2)  Die  Grafen  v.  Co- 
loana  tüUr^en  von  ihrer  in  Tjrol  gelegenen  Herrschaft  Fels  den^Bei- 
nanen  Edle  Herren  von  nnd  i/n  Feil,  und  sie  kommen  aaeh  haoilg» 
namentlich  im  16.  Jahrhunderte  blos  als  Freiherren  von  Fels  vor,  wio 
Melchior,  Freiherr  v.  F.,  der  Ihi^  starb.  —  Sein  Solm,  Leonhard 
Coloiina,  schrieb  sich  Leonhard  Colonna,  Freiherr  F.,  und  leia  Kn- 
kel,  KMpar,  doa  heiligen  vOnMioit  Mdm  Of«f  Coloana,  Bdtor  Harr 
ton  und  M  IT««  erwarb  ausser  seinen  vielen  Besitzungen  in  Oestreich 
nnd  Böhmen ,  anch  in  Schlesien  die  Herrschaften  Tost,  PeisskiotMhtlWf 
Braoau,  KoUuUn^  Lahand,  Gr.  StrehUtz,  L^chnitz  u.  s.  w* 

Felatow^  die  Hemn  ti»u  ^ 

Hin  und  wieder  finden  wir  dieses  altadelige  Geblecht  in  Pom- 
mern anch  Velrtow  geschrieben.  Es  besass  das  (jetzt  Ton  Weihersche) 
Got  Felitow  im  Kreise  Laaenbarg«Bütow.  —  Der  Oberst  Philipp 
Jktök  Febtow  1717  anch  de»  YasaUentabellen  Herr  «ines  An« 
Iboib  ton  Vobtow  M  Laaenboro;.  Wir  finden  diese  Familie  in  der  ' 
GegenTimrt  weder  in  den  Listen  der  Armee,  noch  in  denen  der  Civil- 
beamten.  Brüggemann  beschreibt  im  Xl.  Hauptstück  ihr  Wappen.  Sie  • 
führt  im  blaaen  Schilde  drei  mit  den  Spitzen  in  die  Höbe  gerichtete 
Ffrilo  übet  oinem  halbon  silbonMB  Monde,  dor  nH  aeinen  SpilEen  über 
einem  Bechseckip;ten  goldenen  Sterne  liegt.  Anf  dem  Helme  stehen 
drei  mit  den  Spitzen  in  die  Höhe  gerichtete  Pfeile.  Die  Helmdecken 
akid  blau  nnd  Sikber.  So  stellt  ei  auch  Siebmacher  anter  dem  I*iai|ien 


Feltz^  die  Harrea  von« 

Dieses  Gesc^echt  kommt  unter  dem  Adel  der  Eifel  anch  häufig 
anter '.4eni  Namen  toa  der  Fels,  ton  Bxtfpe  und  t.  Larpdw^odnr  Ro- 
cliette  tor.  Es  besass  eino  gegenwärtig  in  Trfimmem  liegende  Bog^ 
Fels  genannt,  die  sich  über  das  gleichnamige,  am  Flüsschen  Kren« 
legene  Dorf  erhob.  Ihre  Besitzer  erscheinen  im  13ten  und  l4ten  Jahr- 
hunderte gewöhnlich  ^nnter  dem  Namen  de  Rappe.  Namentlich  er« 
scheint  Amoldus  de  Ruppe  als  Eröffher  der  Stammreihe  dieses  Ge- 
schlechts. Von  seinen  "Nachkömmen  werde  OtOfg^  ein  jüngerer  Sohn 
des  Johamet  v.  R.  nnd  der  Klsa  v.  He/Hngen,  der  Stifter  einer  Ne- 
benlinie. —  Im  Jahre  1607  irar  eine  Tochter  ans  dem  Hanse  Feltz 
Aobtiisin  doa  Kloslon  mm  hfliUgMi  Ge&to  In  IinMibait.  *^  BOmkik 
t.  F.  war  1575  kartrietacber  Amtmann  zu  Camboig.  and  Man*  Jattk 
t.  F.,  ein  Sohn  des  Vorigen,  wurde  1603  kurtrierscher  Statthalter.  — 
Johium  T.  F.  war  Ritter  des  deutschen  Ordens  za  Trier.  Mit  den  Bn- 
kein  lelner  Neffen,  Fsnl  t.  F.,  Herrn  zn  Mersch  and  Hemngen,  and 
Christoph  F.  ist  dieses  Geschlecht  im  Mannesstamme  noch  im  IT» 
Jahrhunderte  erloschen,  und  Apollonia  v.  F.  oder  la  Rochette,  Frau 
zu  Mersch,  Tochter  Conrad  Hermanns  v.  F.  und  Enkelin  des  oben  er- 
wähnten Paal,  brachte  die  Besitzungen  desselben  ihrem  Gemahle, 
Gottfried  t.  Antel,  M.  i.  Biflin  UhmtoKtn»  Bd.  Mi  AMML 
&  121-124. 
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Feiigler  ^  Feaer.  |(|| 
Fengler^  Herr  von» 

Dor  Kaiser  Leopold  I.  erhob  am  29.  Ang^nst  des  laUres  170)  dem 
Knspnr  Joseph  Fengler,  Canzler  des  fiirstl.  Stiftes  Laybus,  im  MUlkW^ 
nadien  FüisteiiÜiame  Wolilan,  in  den  böhmisdien  RittersUiiid« 

'  ^Ferber^  die.  Herren  toh« 

Bine  a^ige  Familie  in  Vorpommern,  die  geg^en^artig  ansehnli- 
che Goter  im  Kreise  Glimmen,  dea  Regierungsbezirks  Stratouid,  be- 
sitzt, namentlich  Tiirov,  Strelow  und  Voigtsdorf.  BrGgg(BiDaiUI  fnhrt 
dieaei  adelige  Geschleohk  Bd.  L  9.  liauptstück  an,  . 

*•  •  •  » 

Feriiemoiit5  die  Grafen  und  Herren  Ton. 

Diese  Familie  führte  früher  den  Namen  Barbice  oder  Barbitz  und 
BafvitE«  Sie  stammt  ans  Piemont.  Ton  wo  aie  iieh  nacb  Lothringen 
wendete;  hier  erwarb  sie  im  16.  JaMnindifta  die  Baronie  OFemem^nt, 

von  der  sie  ihren  zweiten  Namen  genommen  hat  Der  Östreichische 
General  Johann  Frans  t.  Barwitz,  Freiherr  v.  Fememont,  wurde  am 
1.  Jnni  1645  in  den  Bsterr.  Herrenstand  aufgenommen  und  zwar  in  die 
'  fienen  Herren  geschlechter  von  Nieder-Oestreich.  Er  war  Landeshanpt' 
mann  des  Fiirstentbums  Glogau,  und  erkaufte  liier  ansehnliclien  Grund-  . 
besitz,  namentlich  die  Herrschaft  'Schlawa  an  der  Provinzialgrenze, 
Der  gegenwärtige  Besitzer  derselben  ist  der  einzige  Sohn  des  am  8. 
'Febr.  ISIS  fentofbenen  Gnifon  Kmi- ShmUthm  v.  F.,  der  pteoesl* 
scIie  Kammerherr  (seit  IBlO)  und  Regierangsrath  a.  D. ,  Winmz  Knrl 
Gr.  V.  Fernemont,  Freih.  y.  Barwitz,  vermählt  mit  Karoline  t.  Anhalt, 
Tochter  des  pensionirten  General -Majors  v.  A.  In  Berlin  lebt  die 
Wittwe  des  Grafen  Karl  Stanislaus  •  eine  geb^  Herft  and  Schwester  der 
Gamahlin  d^  Staatsministen  Na^er, 

Ferrari,  die  Freiherren  von. 

König  Friedrich  II.  Hess  dem  Chevalier  Giulio  Ferrari  zu  Vicenza 
-unter  dem  7.  Juli  17(j8  ein  Freiherrn  -  Diplom  ausfertigen.  Das  dem 
Krhobenen  beigelegte  Wajipen  bestellt  aus  einem  in  der  obern  Hälfte 
yu^en«  nnten  goldenen  ond  mit  drei  blauen  Qnerbalken  belegten 
Sdrfidn«  Onrch  die  Mitte  gehen  zwei  silberne  nnd  zj^ei  schwarze,  fast 
bop;enfi)rmig  gelegte  Streifen,  auf  denen  sieben  kleine  goldene  Balken, 
schräg  gezogen,  angebracht  sind.  Auf  diesen  Streiten  steht  ein  schwar- 
zer preussischer  Adlec.  Ds^  Schild  ist  mit  zwei  Helmen  bedeckt ,  von 
denen  der  vechCs  den  gekrönten  Hals  de»  schwaiinn  Adlers,  der  linky 
■mi  yo^  nnd  ^ine  weisse  Stranssfeder  ti%t. 

Fener^  dSe  Herren  tob« 

Die  Herren  v.  Feoer  wurden- der  schlesisrhen  und  böhmischen  Rit- 
terschaft zugeselit;  sie  waren  im  Briegschen  und  Liegnitzisclien  ansäs- 
.  aig.  Hier  besessen  sie  namentlicli  Barschdorf,  jetzt  ein  königl.  Do- 
nainen^orf.  —  Melchior  FHtdrkh  F.  starb  am  1X  April  1705  als 
kaiserl.  Rath  und  Kammer  -  Burg^rraf  in  Brieg,  nachdem  er  im  Jakre 
1702  in  den  böhmischen  liitterstand  aafgenommea  worden  war.  — 
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Sdn  Sohn,  Joham  Fritärich  v.  F.,  der  1716  aof  der  Ritterakadenk  ^ 

sti^ärte,  erscheint  als  der  letzte  seines  Geschlechtes.  Sie  führten  ein 
krenzweis  in  vier  Theile  zerlallendes  roUi  und  silbernei  Schild ;  in  den 
beiden  rothea  FeMim  itiiiden  gehandichte ,  fenerspritiead«  Buidgi»» 
mten  hattandeBlaiiner;  in  den  nlbeniMi  Feldern  waren  schwarze  aoa- 
fl^eidbwangene ,  die  Spitzen  gegen  einander  kehrende  Adlediiigel  vor- 
gestellt. In  der  Mitte  war  ein  blaues  Uerzschildlein ,  mit  einem  la- 
teinischen goldfarbenen  Buchstaben  F  bezeichnet,  angebracht  Das 
Schild  wmde  jom  vmi  gekrönten,  offnien  Tnrnierhelmen  bedeckt  Der 
eine  trug  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerflügeln  den  Buchstaben  F, 
der  andere  aber  den  im  Schilde  vorkommenden  geharnischten  Mann, 
der  in  der  irechten  die  Granate,  in  der  linken  aber  einen  Lorbeer- 
zweig hielt  '  In  Baiem  ist  ein  g;lei(^nainiges  adeli|;es  Gesdiledit,  dm 
sich  Feuer  v.  Au  schrieb,  ansässig  gewesen.  Es  führte  im  rothen  nnd 
silbernen  Schilde  ein  Kleeblatt,  und  auf  dem  Helme  den  Hals  eines 
Rehes.  Von  der  schles.  Familie  v.  Feuer  giebt  Sinapios^  !•  B.  S.  3ti2, 
und  Gauhe,  1.  B.  S.  405,  Nachricht 

f  ialkowskiy  Ben  von« 

Einer  t.  Fialkowski  ist  gegenwartig  Spee.-Plchter  iSk^ 
Domaineagntei  PMliolewo,  som  Amte  fiogukwo»  im  Begitningsbd 

Fiebig^  die  Herrai  tob« 

Verschiedene  Stabsoffiziere  und  Snbalternoffiziere  di^^es  Namens 
standen  and  stehen  noch  gegenwärtig  in  der  preussischen  Armee,  nar> 
iBMriiicli  M  4ev  Artflleria  Zvral  M  mm  GmmhI-  aM  Obiisli»- 
.iMilfe  gelangt,  und  standen  in  dem  Rufe  als  Kaucr  und  tapfere  Fük- 
Ter  ihrer  Waffe.  Namentlich  der  Generalmajor  v.  F.,  zuletzt  als 
Christ  und  Commandant  des  Platzes  zu  Colberg  angestellt,  der  am  12. 
Aogost  1822  starb,  und  der  Obrist  und  Uspectenr  der  Sten  ArtiUeri»* 
Inspection,  der  na  Jahre  1826  gestorben  ist  Ein  Lieutenant  v.  F«» 
der  bis  zum  Jahre  1806  in  der  oberschlesischen  Fiisilierlirigade  diente 
und  im  Jalire  1834  als  Obristlieutenant  aus  dem  4.  Infanterie  -  Regi- 
mente  mit  Pension  in  den  Ruhestand  trat ,  erwarb  sich  bei  Luckau  das 
riüi  w  %mm.  Bin  Min  des  ^km  envSlniM  Geneitls  stoht  gem- 
ivlilig  als  Loentenaat  hei  der  Garde-Artillerie,  und  ein  anderar  Qtli- 
zier  dieses  Noimib  isl  Fitmim^  I4wte«ant  im  4*  lifiuitiifin  iBsginiin 
XU  Danzig« 

I 

Eilikf  die  Heirei^  Yaii» 

Hin  nnd  wieder  findet  man  dieses  uralte  schlesische  Geschlecht, 
das  flcbon  nm  das  Jahr  daS  erimhnt  vM,  auch  Filtz  geschrieben. 

Sein  Name  steht  besonders  in  den  Turnierbiichern  aufgezeichnet  (Bu- 
celini  Index  alphabeticus  Ladoram  eqaestrinm).  Am  Anfange  des  16«  ' 
Jahrhunderts  besass  dieses  Geschlecht  das  heute  gräiL  Hardenbergs«^ 
.Gnt  nnd  Sdiioas  polii«  Schildeni  im  LiegnitiiidieBy  es  «miib  «b^  «i 
der  Mitte  desselben  Jahrhunderts  die  PudilNbec  nnd  Grass -WiUcnwer 
Güter  im  Fürstenthume  Gels,  und  fing  yon  da  an^  sich  Fils  ni|d 
Podit^ch  zu  schreiben  und  zu  ansehnlichen  Würden  zu  gelangen.  Na- 
1»i«tHrfi  wnien  mehrew  t*  F.  und  Puditach .  Ijandes&nptlente  und 


Digitized  by  Google 


I 


Finaucc  ^  VUk*  Wl  . 

BmrgirMiM  m  Brief  '»  Mi  «iid  Wohlan.   Wm  omIM  mMA 

■ich  F.  von  Märzdorf ^  and  eine  dritte  Filt  lad  Plohe.  Biese«  in 
der  Gegenwart  nicht  mehr  in  Schlesien  vorkommende  Geschlecht  fuhrt 
ein  gespaltenes  Schild^  dessen  Vordertheii  roth,  und  in  demselben  ein 
«rtisMS  Hon,  iai  imseen  Hintertheile  aber  das  liorn  roth  ist.  Auf 
iem  Hehno  aind  die  beiden  Hörner  wie  im  Schilde^  das  eine  WMVi 
das  «ndero  foth,  dtigealoltt;  Die  Hetaadooken  loth  «nd  weiaa. 


Financc^  de^  die  Herren. 

Bio  smn  Mm  1806  waien  mehrere  Offiziere  dieses  Namens  in  der 

Armee.  Einer  stand  in  der  2ten  ost[neussischen  Füsitierbrigade  und 
starb  im  Jahre  1822  als  Capitain  bei  der  LandgensMannerie.  Kin  an- 
derer, .der  in  dem  lie^imeute  y.  Natzmer  gestanden  hatte,  coniman- 
dirte  das  Landwehrbatadlon  des  40.  Infaalene-  Regiments.  Er  erwarb 
sich  bei  Ligny  das  eiserne  Kreuz  erster  Classe,  war  sj^ter  Dbrist- 
lieutenant  zu  Münster,  und  ist  jetzt  Regiments  -  Cominandeur.  Ein 
dritter  v.  F.,  der  im  Jalire  180()  Fähnrich  in  dem  Kegimente  v.  Al- 
vensleben  zu  Glaz  war,  stand  im  Jahre  1828  ab  Capitain  und  Adjutant 
M  der  Iptei^  Oüfiatoiu 

Fink^  die  Herren  von. 

Mehrere  v.  Fink  habea  höhere  luilitairische  Warden  in  der  preuss. 
Armee  eriangt  Der  bekannteste  von  ihnen  ist  J^Wcdrieft  Augutt  y.  ¥^ 
dlff  Solln  des  mecklenbhrg-strelitzischen  ObersdienkeB  and  Jägermei- 
sters, Johann  Wilhelm  v.  F.,  der  im  J.  1744  ans  russischen  Diensten 
in  dia  König  Friedriche  11.  aij>  Major  nndFlügeladjataiit  trat,  und  sowohl 
iä  awaiften>mid  drittea  «ehfesiMhen  Kriege,  wa  er  ein  Grenadler«Ba« 
taillon  führte,  so  wie  im  siebenjährigen  Kriege  als  Regimentseho^  Gt- 
heralmajor  und  später  als  Generatlieotenant  grösseVe  Abtheilungen  be- 
iehligto,  bei  Karwitz  am  2|.  Septbr.  t769  sich  den  schwarzen  Adler- 
orden  erwarb  und  fiberall  als  Miuan  yon  Math,  Beharrlichkeit  und  rich- 
tigem Blicke  bewährte.   Endlich  traf  ihn  am  70,  NaT«.1750  das  in  der  ' 
Kxiegsgesdiichte  so  bekannte  Unglück  bei  Maxen,  wo  er,  von  feind« 
liclien  Massen  umringt,  nach  tapferer  G<genwehr,  genötliigt  ward, 
mit  8  Generalen  und  14,000  Mann  sich  den  Oestreichern  zu  ei^eben« 
Br  blieb  bis  sam  Habertobin^sr  Ftiaddn  ih  dar  aafiafroMchall,  .wurde 
bei  seiner  Rückkehr  in  Berlin  yerbaftet  and  tot  ein  Kriegsgericht  ge- 
stellt ,  bei  welchem  der  General  Zielen  den  Vorsitz  hatte.   Das  Ur- 
theil  fiel  auf  Cassation  und  einjährige  Haft  in  der  Festung  Suandaa  ^ 
aus.    Nach  diesem  nnglücklichen  Jahre  un4  nach  erlangter  Freihat  * 
trat  ar  in  daiusche  Dienste,  ward  in  solcheaAden  7.  Novbr.  desselben 
Jahres  General  von  der  Infanterie,  l7fir),  den  i].  April,  Depntirler  beim 
General -Kriegsdirectorium,  den  51.  Juli  Obrister  und  Chef  d-^s  hol- 
steinadien  geworbenen  Infanterie  -  Regiments ,  und  l7bti,  den  29.  Ja> 
noar,  Ritter  des  Danebroffordens.    Kr  starb  den  24.  Fab«.  1766  an 
Copenhagen,  und  war  mit  Ulrike  Henriette,  der  einzigen  Tochter  des 
königl.  ])reu8S.  Landratbs  Julius  Adolph  v.  ßuggenhagen,  yermählt.  — 
Jonnlluin  Friedrich  v.      geboren  in  der  Neumark,  gelangte  zur  Würde 
eines  königl.  preaas.  Ganonlmajors  and  -Commandaaten  der  Pestang 
Peita  (im  Jahra  1148).  Er  war  mit  JuÜaae  Christiane  y.  BrenkenboB 
vermählt,  die  vor  ihm  gestorben  ist.  —    WiUielm  Emst  v.  F.  War 
AmtaUauptmano  zu  Hlühieiihof  und  Mühleabecki  köaigL  ftpsM*  Obriat 


« 


Digitized  by  Google 


S der  9rstQ  Cb^f  des  Cadettencorps.  —  Die  alte  vornehme  wesi- 
lüielk»  VMßfi  y.  Fiivten  fohreibC  riofa  i«  der  6eg«nwftTt  Viiiek« 
kommt  an  seiner  Stelle  besond««         Nitht  hierher  grehSrt  dt« 
jchwedische  Familie  v.  F.,  von  welcher  Krohne,  I,  S.  395,  berichtet; 
IM19I1  nicht  die  Familie  von  Finkenberg  ^  von  welcher  derselbe  Schrifl-> 
Mollef  t/'s.  m  Aflriraiift  giebt.  EMUeh  fM  fai  Buiern  «mI  in  0«ili. 
lefoh  mehrere,  grösstentheiU  in  nenerer  Zeit  gWtAelte  Fait»lt*n^  ^ 
theils  V.  Fink  und  Finck,  eine  anch  v.  Finckh,  geschrieben  werden. 
Die  Letztere  hat  den  Amtrenn  Finckh  znm  Stammvater,  der  sich  durch 
seine  Tapferkeit  gegen  die  Türken  bekannt  gemaclit  hat,  ond  dea 
Adel  -4ifBr'Vom'BAiM»  FevdiMiidl.  im  Sttktv  l&IS  erliielt  S^ine  Nedk^ 
aber  worden  vom  Kaiser  Josepl^  IT.  am  10.  Octbr.  1777  in 
a^n  Rdfcbsadelstand  erhoben,    v.  Meding  beschreibt  ihr  Wappen  II. 
S.  318.  Hin  und  wieder  wird  auch  das  alte,  berühmte  Geschlecht  der 
•ifMiherrefi  t.  Tiadte  in  Wettphale«  wk  dem    Fink  venMiaeli;  n. 
8.  dies.  im.       In  den  Wappenb'dchern  findet  man  zwei  rerschiedene 
Wappen  Derer  v.  Fink  oder  Finken.  Das  eine  zeigt  im  rothen  Schilde 
drei  goldene  Finken  und  auf  dem  Helme  den  goldenen  lials  eines  Fin- 
ken ans  einer  Wulst  wachsend.    Das  andere  ist  durch  einen  Spitzen- 
'ecbnitt  dreimal  getheilt    In  dem  rechten  Dreieck  stehen  im  goldenen 
'Felde  zwei  gnine  Querbalken,  in  dem  linken  rotlien  Dreieck  zwei  sil- 
berne Querhaiken,  in  dem  dritten  oder  untern  Dreieck  aber  ist  im 
'Tothen  Felde  der  auf  gränem  Üiigel  stehende  Fink  dargestellt  Aus 
"Viem  geirt^iiteit  Hetm  iriebst      goMepes,  gekr^Mt«  in  det  Beditwa 
einen  Sceptef  l^miito.  Ifembill  SiebnttdMr»  II.  8. 81  waä  fflL 

.  .    •  -  .  •  , 

\,  st,',. 

>  FiakeliBtQtitf  di«  Grafen  ud  Herrai  (Fink)  ron« 

Die  Familie  Fink  von  Finkenstein  gebort  orsprünglich  den  östrei- 
^'diiscben  Provin^sen  Kämthen  und  Tyrol  an«   Von  da  ist  sie  mit  d«n 
^ohaniiHterorden  nach  Preossen  gekomaeik  ScImb  im  lehre  186 
Ischien  Friedrich  v.  F.  aof  dem  Turniere  zu  Braanschweig.  —  Cofiftid 
''fj  F.  7.0^  mit  30  geworbenen  Reisigen  und  Knechten,  und  lOO  Rei- 
'tern  dem  Orden  in  Preussen  zu  Hülfe.   Von  ihm  stammen  die  heuti- 
it  i^n  0nU>!ti  Fink  ran  Ffaikensfelii  In  Pr^iupeA  und  Srandeiibtrg  rtu*- 
'  Im  Jahre  l4lt  ^  tkyimrekh    F.  Heermeister  des  Ordens  in  Lie£- 
land«   In  Prenssen  ferwarben  die      F,  zuerst  die  Hasenbergsclien  Gm- 
'  "^r/^   JtffcAncf  Fink  v.  F.  auf  Hasenberg  starb  110  Jahre  alt.  — 
'  Von  seinen  Nachkommen  erwarb  Mntlkins  die  Seewalder,  and  sein 
Brader  die  Roggenhanser  Güter.    Dadurch  wurde  der  BnteTe  Stiftet 
(Icr  liitlierischen ,  und  der  Andere  Stifter  der  reformirten  Linie.  Von 
der  letztern  wurde  Albrechi  v.  F.  Stammvater  der  Gildenburgscben  und 
Schönbergsfdien  Linie.  —   Georg  Christoph  y.  Finl^  za  F.,  geborea 
1638,  etut»  ftm  9t  htnl  468T  als  kari>nuidenlMrgiseher  Qeneitliievt»- 
nant,  wirklicher  Geheimer  Rath,  Oberburggraf  des  Herzogthums  Pren*- 
jsen  und  Landvoigt  zu  Schaken.  —    Albrecht  Conrad  Heinhold  Fink 
V.  F.,  geboren  im  Octbr.  1600  zu  Saberau  bei  Soldaaj  ward  am  2L 
^vn  f?05  konigL  prenss.  GeneratlieQtejriant,  1717  Goaremeur  vonM8- 
mel,  1718  Oberhofmeister  des  Kronprinzen  Friedriok,  nachmaligeii 
Königs  Friedrich  des  Grossen,  1728  Ritter  des  schwarzen  Adlerortlens 
nnd  Gouverneur  von  Pillan,  1731  residirender  Comthur  zu  Lützen  und 
^  des  St.  Jolianniterordens  Senior,  und  173;^  General- FeldmarscbaU.  in 
Fblge  seiner '  besoiid«ni  Äve^ehiiong  und  aeiiier  jg;elei(rt«Mli  Dieatte 
bei  der  Eroberung  von  Dofnik  und  in  der  Schlacht  von  Malplaqoe^ 
h«Mt  iiu  der  KaiM?  |«eopold  hm4,  Febf.lllO  ia  des  Etkiilpraiwi* 
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stand  erhoben.  Er  atarb  am  iO»  Pecember  17^  za  Berllo  Im  7d(it«ii 
iahie  leine«  Altert*  (Man  lehe  die  Geeehidiie  desselben  in  PaoirsJ>h. 

b«n  sßouer  Helden»  8.  Th.  S.  255  bis  282.)  Er  wurde  der  Stifter  der 
liante  noch  blühenden  brandenbargischen  Linie  der  Reichsgrafen  Fink 
¥•  F«  Mit  Susanna  Magdalena  v.  liof,  Tochter  ein««  beasisdien  Obeiv 
hoAnamehalls ,  hatte  er  nenn  Kinder,  yon  denen  ihn  vier  Söhne  und 
Mrei  Töchter  überlebten.  —  Friedrich  Ludwig  ^  des  heiligen  römi*  ^ 
achen  Reichs  Graf  Fink  v.  F.,  geboren  1709,  einer  der  Yier  Sohne 
des  Feldinarsclialls ,  wurde  am  21.  März  1760  königl.  preuss.  Generat- 
lieutenant  und  Chef  eines  Regiments  JPragoner.  Nachdem  er  scliou  Ute 
BieiMen  fr&heffen  Treffen  MebenjSlttigen  Kneget  eJirenfoU  mit- 
gemacht hatte,  woide  er  in  der  Schlacht  bei  Torgaa,  nachdem  ^ 
ihm  das  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen  worden  war,  gefanp;en, 
bald  aber  wieder  antgeweciiselt*  £r  war  auch  Kitter  des  Jobannitev-  . 
IKdeM  nnd  eteil»  im  Ifonat  Min  des  Jahres  1785  iiadi  &8jährigeii 
Ateueni  Diensten.  (M.  s.  sein  Leben  und  Btldniss  in  dem  Berliner  ge^ 
fieal  - historisch -militairischen  Taschenkalender  Jahrgang  1784.)  Kr 
liinteriiess  von  Albertine  Marie^  Grähn  Fink  v.  F.^  aus  dem  Hause 
.  Gilgenburg«  nur  eine  Tochter.  —  Karl  IVühelm^  Graf  Fini^  v.  F., 
g«b«  den  i1«  Febr.  1714,  ein  jüngerer  Bruder  des  Vorigen,  war  zqenC 
Gesandter  am  Hofe  zu  Stockholm,  dann  an  denen  zu  Copenhagen  und 
London,  und  leistete  wichtige  diplomatische  Dienste.  Mit  der  Schwe- 
rter* Friedrichs  de»  Grossen,  Louise  Uhrikei  die  sich  mit  dem  schwe- 
dMieii  KfonpiinMA  TermabUe,  Inm  er  1742  znm  airaitejunnto  niftMit» 
•erordentUcher  Gesandter  ttM  berollmächtigter  Minister  nach  Stock- 
bolm,  und  1747  wurde  er  wieder  als  ministre  plenipotentiaire  an  den 
St.  Petersburger  Hof  geschickt  Zugleich  ernannte  ihn  Friedrich  der 
Grosse  s^um  wirklichen  Geheimen  Staatsminister,  und  in  Beziehung  anf 
üln.'blfilif Ildes  Atter  Mihrieb  der  ttn^ei^gesatiche  Momurch  daiials'  an 
•einenl ersten  Cabinetsminister  Ti  Podewils  eigenhändig  folgende  merk- 
"WÖrdi^  Zeilen:  ,,Finc  a  du  meriteet  sea  talena  preniatnrea  m'ei>- 
hent  de  iui  refuaer  oa  caractere  prematfu^  pour  »on  fige.  piüex 
yfa  gilt  aünistre  pali  en  est^igmei  et  <|o'tt  G9iili|iiMi  h  Ift 
Mrvar,  comme  il  a  fait  Jiasi|iiQci  a  present  Fr^därie."  •  Nacll  der  Rück- 
kehr des  Grafen  v.  F.  von  Petersburg  wurde  derselbe  am  2.  Juni 
1749  wirklicher  Geheimer  Cabinetsminister.  in  dieser  njeoen  hochwicb-  . 
tigen  Stellung  erwarb  er  sich  nicht  allein  da»  yollkommene  Vertrauen 
•efeiet  Königs,  aondern  es  knüpfte  sich  in  derselben  das  Band  immer 
fester,  welclies  von  der  früliesten  Jugend  an  Friedrich  IL  und  den 
Grafen  umschlossen  hatte.  Selbst  in  dem  Getümmel  der  Wallen  de» 
siebenjährigen  Krieges  gehörte  es  zur  Tagesordnung  des  isLonigs,  sein 
HüUet  He»:  jn  t^Mm  Btisfe  m  seine«  tieaea  J^inkensMa  aosiBgii»- 
fdn,  und  dieser  folgte  unter  allen  Umständen  mit  gleicher  Treue  den  ' 
Entwürfen  der  Heldenkraft  und  des  Heldengeistes  seines  Monarchen. 
Kr  war  von  diesem  mit  den  geheimen  instructionc^n  versehen,  wie  es 

g halte«  irniden  sollte,  wenn  ihm  dt»  Sdiielmil  den  Tod  «rf  dem 
hlaobtfelde  bestimmt  hätte.  Mit  inniger  Rührung  liest  man  alle  dar- 
auf  sich  beziehende  Naciirichten.  Auch  hielt  Friedrich  11.  selbst  nach 
•  den  Schlachten  sein  Tagewerk  erst  für  beendet,  wenn  er  dem  Gra- 
fen T.  F.  sein  Sciiicksal  und  die  nöthigea  Verhaltungs-Massregeln  mit- 
getheilt  batte.  In  «Uen  ikngelegeabellen  aalun  er  dafür  wieder  den 
Kath  ^ines  Ministers  ea^egen,  und  liess  keine  Gelegenheit  unbe- 
autzt,  diesen  ihm  so  sehr  ergebenen  Staatsmanne  seine  Erkenntlichkeit 
an  den  Tag  zu  legen.  jDie  Verleihung  des  schwiM^en  Adierordens  im 
JNire  176^,  bedeateade  EnCieliSdigungen  iiif  daa  Veilnst,  wekbea  dar 
Graf  durch  die  Feinde  auf  seinen  Gütern  ai|ittea  batle^  eiaa  Prabenda  • 
"4m  Hoc^  aad  Donalifti  m  üalkenMI i»  V«,  innfii  aabsA  dam 
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lairigstM -VMlnMien  und  wiiUicher  Freandacbi^  die  Belohnnn^n  te 

Monareben  für  solche  Dienste.  Kr  überlebte  seinen  künigl.  Beschützer, 
•tets  Werth  und  hoehgebalten  von  der  ganzen  königl.  Familie ,  noch 
14  Jabre»  denn  Lel>«ncwei«lieit  und  eine  Uüliende  Gesundlieit  des  Kör» 
peitt.wio  4ia  Maaterkcii  OTinet  €reist«s,  Uetsen  ihn  za  einem  gluokli- 
chen  Alter  von  85  Jahren  gelangen.  Er  hatte  58  Jahre  hindurch  den 
holie^  Posten  eines  Staatsniinisters  bekleidet,  43  Minister  in  den  Staats- 
satb  eingeführt ,  und  von  74  Ministem ,  die  nach  ihm  ernannt  worden 
mrea»  51  öb«il«bL  Br  ttiub  ohne  voritergegangero  Knuikheit,  am 
8.  Januar  f800.  —  Kmi  Friedrich  i^tOwig  A»rteht,  Reicbsgraf  Fink 
■?»  F.,  Erbbauptmann  auf  Gilgonbiirg,  geboren  (las<'lbst  am  ö.  Decbr, 
1745,  wurde  1772  Präsident  der  westpreussischeu  Regierung  zu  Ma- 
rieuwerder,  1784  aber  wirklicher  Geheimer  Staatsminister  und  Präsi» 
dent  der  ostpreussischen  Regierung,  zuletzt  Canzler  des  Königreidm 
Preussen.  lir  starb  am  28.  Juni  1803.  —  Wälirend ,  wie  wir  oben  be- 
merkt haben,  der  Feldmarschall  Graf  v.  F.  Stifter  der  brandenburgi- 
•cUea  Linie  wurde,  ist  von  der  ureussisdien  Linie  noch  (|ia  Zweige 
welibhw  nhi  der  Chef  des  Hanm^a  Finkenstein- Schönberg  za  betrech«» 
•Iten  ist,  zur  Würde  eines  preussischen  Staatsministers  gelangt,  nämlich 
Ernst  Friedrich,  Reichsgraf  v.  F. -Schönberg ,  der  am  25.  Juli  1753 
als  Präsident  des  Pupillen  -  Collegii  und  des  oberbiirggräii.  Amtes 
u*  w.  starb.  Es  zerHillt  nun  in  der  Gegenwart  die  grfll.  v.  Finken* 
•leiiiiche  Familie  l)  in  die  hramlenburgisclie  ^  und  2)  in  die  nrcussische 
Linie.  Die  brandenf)urgisrbe  /ernillt  wieder  in  die  Ilüuser  Madlitz  and 
Dcehno.  Aus  dem  ersteren  Hause  war  der  am  29.  August  1811  ver- 
Utorbene  Qraf  Karl  Friedrick  AlOrccht  v.  F.,  der  alb  iönigL  jf^reusa. 
CciwiP^ler  am  oitreicbiscben  Hofe  begtanbigt  -war»'  Der  Senior  de^ 
jSaaa^a  Bladlitz  ist  gegenwärtig  Graf  Wilhelm  MtuthniSHim  Emil^  ge- 
boren am  26.  Septbr.  1777,  kÜnigl.  prenss.  Major,  und  vermäldt  mit 
Maria,  Freim  vo^  A^att.  .  Voii  «einen  sieben  Kindern  dienen  Kar^^ 
QUO  und  IfmiZoi  )^|a  OiSziere  in  der  Arme«.  —  Vom  Hause  Drebxi^ 
|aC  Graf  Wilhelm  t^ßofold  Friednch,  geb.  den  6.  August  1792  und  Ritt- 
meister im  Regiment  G:ir<le  du  Corps ^  de|*  älteste  des  Hauses.  Ein 
Bruder  von  ihm,  Adolph  Karl  KmÜy  ist  koiiigl.  preuss.  Hauptmann 
Gouvernei^r  des  Erbgrussherzogs  von  Meckienburg-StreUtz«  —  Die 
jMteiiadicbe  Linie  zer(ailt  gegenwSrUg  in  das  Haoi  ^chkendorf  qm 
Xttdas  Haus  ScbÖnberg.  l)ie  beiden  Brüder  Graf  Karl  Wilhelm, 
der  berühmte  Stp.atsminister,  und  Graf  Georg,  der  als  Landscliaftsdi- 
rector  im  Jahre  i799  starb^  bildeteipL  die  ältere  und  die  jüngere  Linie 
in  Preuasen»  I>ie  ältere,  die  Gilgenburg  besass,  starb  mit  dem  §oIuie 
des  vieUaoll  ermahnten  Geheimen  Staatsministers,  Karl  Wipielm]^  oem 
königl.  preuss.  Reg. -Ratli  Grafen  liudwig  v.  F.,  1803  aus;  aber  von 
dem  Landschaftsdirector  Grafen  Georg  v.  F.,  oder  von  der  jimgern 
I^iaie,  bilden  die  beiden  hinterlasse nen  Söhne,  Graf  Karl  Ludwig  Wü- 
Mm.Bmitumiwra  und  Conrad  KarlrNikoUt§  PrkiiM  warn  die  Chefii 
4«r  Häuser  Jeschkendorf  und  Schonberg.  Graf  Karl,  Herr  auf  Jeach- 
kendorfy  ist  königl.  preuss.  General- Landschaftsrath  und  mit  einer 
Tippelakirch  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Söhne  und  Töchter 
TOiftaaden  lind.  Dem  jüngern^Broder,  €rrafen  Conntd,  fielen  am  28. 
JBeptbr.  1826  die  Schönbei^er  Güter  zu,  nachdem,  wie  oben  erwähnt 
.'worden  ist,  mit  dem  Grafen  Lndwig  Karl  v.  F.  -  Scluinberg  die  ältere 
Linie  zu  Schönberg  erloschen  war.  —  Das  Wappen  der  Grafen  v.  F., 
die  ala  aolche  am  11.  April  1710  vom  König  Friedrich  l,  anerkannt 
wurde,  beateht  aus  einem  qnadrirten  Schild^  und  emein  Heraachildldik« 
Das  Iste  und  4te  Feld  ist  roth  nnd  mit  einem  silbernen  Querbalken 
belegt;  ea  zeigt  sich  darin  ein  schwarzer,  nach  der  rechten  Seite  anf- 
•pringendw  Löwe;  die  Felder  ^  and  3  sind  blaa«  und  dann  iit  4ßß 
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von  Finkemteinschen  beidui  halben  Mmäh ,  und  ober  demelbeo 

'  einen  Stern.  Das  Schild  ist  mit  einer  nennperligen  Grafenkrone  be- 
deckt. Ueber  deradben  sind  zwei  Helme  angebracht.  ^Aof  der  Krone 
des  HelBMB  lar  Reehten  seigt  sich  das  nnteo  angegebene  Fink  Fiji- 
Isensteinsche  Wappenbild,  aiü"  dem  zur  Linken  iit  der  Reichsadler  auf- 
gebracht. Zu  Schildhaltern  sind  zwei  LÖwen  g-ewUhlt,  von  denen  ein 
Jeder  eine  Fahne  hält,  der  zur  Linken  die  preussische,  der  zur  Rech- 
ten aber  die  mit  dem  Heidisadler  geschmückte.  M«  s.^  ICrohne ,  I. 
8.  393-«-M*  Gaohe,  IL  S.  985«»-g9^  DittiMMlui  n.  n.  Der  ge- 
heime Staatsrath  von  Klaproth^  &3ttw  419.  425.  433.  KSnlgy  JUarnnb, 
L«ua»  atter  iiAldnn  lud  MiUluif^^ 


Firks^  die^  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Die  Familie  von  Firkt  gehört  Kurland  und  Liefland  an ,  jedoöH 
haben  sich  verschiedene  einzelne  Zweige  derselben  auch  in  den  dies- 
seitigen Landen  niedergelassen.  Im  Jahre  1798  wurde  ein  Freiherr 
F«  ztm  kdnigücben  Kammeriierm  ernannt  —  Einer  y.  F.,  welcher 
im  Jnhr^  1806  als  Premier -Lieutenant  in  dem  Regimente  y.  Renouard^ 
und  namentlich  in  dem  Grenadier- Bataillon  v.  Braun  zu , Quedlinburg 
stand  ^  ist  im  Jalire  1874  als  kaiserl.  russischer  Obristlieatenant  Di, 
gestorben.  —  Ein  Offizier  dieses  Namens  im  Regim^nte  v.  Wobeser 
jmgoner  ttalli  im  Jahre  IM  an  ehrenvollen  Wunden«  — |n  der  Oc^ 
genwart  dienen  zwei  Brüder  V.  F.,  die  Söhne  eines  Barons  v.  F.  urid 
einer  von  Klüx,  bei  den  Schützen.  Der  Aeltere  von  ihnen,  Wilhelin, 
Freiherr  v.  F.,  ist  Major,  Commandear  der  2ten  Schützen  -  Abthel* 
iMi^',  tmd  Ritter  des  euemen  Krenzea  (efw&fhai'fn  der  ScfilAdit  li^ 
Leipzig).  Br  Iit  mit  Ordalie  Johanna  Clbtilde^  Prinzessin  v.  Caro^t)l- 
Beuthen  vermählt,  —  Kin  Capitain  v.  F.  im  1,  Infanterie- Regiraentb 
erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  bei  Laon.  —  Der  kaiserl.  rassische 
Kammerjunker  und  Titnlarrath  beim  Kammerhofe  za  Mitan,  Augtttt, 
Baron  v.  F. ,  erhielt  im  Jahre  1830  den  preassiscben  Johanniterördett. 
Siebmacher  giebt  unter  den  Liefiändischen ,  bezeichnet  mit  dem  Na- 
men die  Firkes,  und  srlion  vorher  III.  S.  168,  unter  dem  Namen  die 
Firksen,  zwei  mit  einander  ganz  übereinstimmende  Wappen  dieser 
nilfie.  Ifii  iat  fm  wefmen  Milde -etil  tehWttser  Adler,  d^r  üif  eindtt 
roth  nnd  silbernen  Schach  oder  Mauerwerk  sitzt.  Anf  dem  UTigekrSn» 
ten  Helme  ist  ein  Adleriiug  angebracht,  nnd  jeder  Flügel  desselben 
mit  dem  erwähnten  rothen  and  ^silbernen  Sqhach  belebt.  Die  Deckep 
und  das  Laabwerk  sind  weise  und  sphwarz. 

■    « 

.   Fisolieiiy  die  Hemii  Ton» 

Die  von  Fischen  werden  ünter  den  Geschlechtern  der  Freien  in 
Pommern  aagefdhct.    Einige  Schriflstelitr.  nncli  Brüggemann, 
nen  sie  v.  Flacher«   Der  letztere  Antor  zahlt  aie  »im  Adel  des  Laor» 

des  Lauenburg,  wo  auch  die  von  Zancken,  welche  ein  gleiches  Wap- 
pen mit  Denen  v.  Fischer  führen,  ansässig  waren.  MicräÜus  und  Gaune 
eeben  kurze  Nachricht  von  diesem  Geschlechte,  dessen  Wappen  v. 
Meding,  IlL  Bd.  Nr.  beaefai^t,  nnd  Siebmadier,  III.  Th.  S.  15^, 
darstellt  Das  Schild  ist  der  Länge  nach  gespalten  und  zeigt  im  ail- 
bemeix  Felde  rechts  drei  übereinander  gelegte  Pfeile  und  über  densel- 
einen  goldenen  Stern,  liakß  im  blauen  Felde  zwei  goldene  Ster^, 
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dem  ein  PffAl  liegt^  mA  dtff  ftlif  J«4«r  «pMw  ite«  goldflM  Sloa 
tia^,  daigesteUI.  ' 

r 

Fisclieiiich^  die  Herren  voiu 

Vencliiedene  Urknnden  bezeugen,  dass  Die  v.  Fischenieli  Griter  in 
Um  Elfel  bManen,  and  dan  ihr  IStaiimihaat  in  dem  0orfo  FiMhenidi 

im  Landkreise  Cöln  lag.  Im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  wnrde 
Cuno  F.  mit  Fiscbenich  von  Kurcöln  belehnt ;  ebenso  im  l5.  Jahr- 
hunderte Adam  y.  F.  mit  einem  liause  zu  DoUendorf  vom  Herzog 
Owlmrtf       imdl.  Bin  jiingerer  BniderMift  JdSMii     F.,  MkUknri, 

•hinterliess  •ins  rtdn«r  Ehe  mit  Evn  BrMdmsheid  nur  eine  Tochter. 
— ■  Mit  Hermann  v.  F.,  dem  Sohne  Adams,  erloscli  das  Geschlecht  im 
Mannsstamme,  <la  or  nur  eine  Tochter,  Mnrgnretha,  hinterliess,  welche 
sich  mit  Winand  v.  Broil  vermälkite.   Schon  früher  ^ar  ihr  Stammhaim 

PiMbeakh  In  dl«  Hi%de       v«  SBweiffel  gekanuMO.-  -  » 

,    .1  •  ,  .     •  •     •  . 

^  0 

•  1«!'  » 


FUcker^  die  Berrai  yeii»       '!  \ 

Es  befinden  sich  in  den  preuss.  Landen  mehrere  adelige  Familien 
flieses  Namens,  die  durch  Abstammunn;  und  Wappen  ganz  verschieden 
«ind.  Sie  gehören  zu  den  hier  aufgefAilirten  älteren  und  neueren  Ge« 
•«hleciitem.«.\<iy  DfePiuslef'W  FiMikt^acb^.  ditt  Mhon  Im  16.  Jabiw 
hnnderte  zum  schlesischen  Ritterstande  gezählt  worden.  Von  iiinen 
wird  /©Ä.  Adam  F.  v.  F.  tim  dat  iahr  1704  angeführt.  2)  Die  t.  Fi- 
scher ^Kix>sok#itZv.  geadelt  von  Kaiser  Hudoiuh  Ii.  am  22.  Aag*^  lüOS* 
«s  |>;ehörte  ifinen  idin^  Oo^  Knischwite  bei  Sekiveidnlta.  ,I>«i^4k. 
Adeistuml  erhobene  War  Petmg  v.  F.,  ein  Sohn  des  zu  seiner' Zeil dds 
Poet  glänzenden  ToUns  Fischer  anf  Kroscliwitz.  Sie  führten  ein  pfelb 
und  blaues  SciiiUi,  im  blauen  Felde  einen  gelben,  im  gelben  einen 
Uauen  schwimmenden  Walltisch )  zwischen  diesen  Fischen  ist  ein  Schüfst 
«nlEar  daifidstellt,  weil  dlemT  Fftnüie  dem  Hendelstande-angeliörte.  3^ 
fCfiW  Befkjamin  Fisclier  auf  Tsehtstey  bei  Gnbrau,  Kriegsrath,  wurde 
am  18.  Octbr.  178^3  in  den  prenss.  Adelstand  erhohen.  4)  Der  könipfl. 
preuss.  Domainenrath  iMiiie}  Leüreokt  v.  F.  in  UalberstadL  eriiielt  Miw 
iM'Ml  M.taBärl1^0  6in'AneriHiiinnngsdi|dom  seine«  Adels.  6l^  tH% 
Brüder  Otislee  Smätatel  JkaM  und  Adolph  Ferdinand  Max,  Lieutenants 
bei  der  leichten  Infanterie  ,  wurden  am  8.  März  1804  geadelt.  (Der 
Jüngere  starb  18 tl  als  Staabscapitain  des  b.  Infanterieregiments^ 
I^och  erwähnen  wir  als  hierher  gehörig,  dass  mehrere  Xlerren  «v.F.  in 
der  iostizTerivaltung  höhere  Poeleif  b^ileidet  inben,  vemeBtlicli  •  Jliaar 
J)aoid  'Heny  v.  Fischer,  der  schon  1806  Oberamtsreglerungs-,  Obercon- 
sislorial-  ond  Pn|>iUeiirath  war.  Im  Jahre  1806  war  einer  v.  F.  Ke- 
gieruagsxath  in  Posen,  ikiner  v.F»  ist  gegenwärtig  Justizrath  indfagt- 
.  deburs^,  ^  ein  anderer  Oberiandesgerichtsassessor '  «iid>i»eim  ^Muidf  .hm 
Stadtgericht  in  Tbom  angestellt.  —  In  der  Armee  dienen  drei  Offi- 
ziere dieses  Namens,  namentlich  der  Major  v.  Fischer,  Ritter  mehre- 
rer Orden  (apcU  des  eisernen  Kreuzes,  das  er  sich  1814  in  den  JSie- 
derianden  erwarb).  Kr  stand  zuerst  bei  dem  Regimente  v.  Lettow  in 
llinden,  1828  war  erCommandeur  eines  LandwehrbattHlons,  ^ifat  aber 
ist  er  der  älteste  Major  im  4.  Infniiterieiegiment  zu  Danzig.  Er  ist 
«tttch  MilgUed  ditf  deutschen  GeaeUsebaft  ul  i£eni|g8beig»  ^  -»Ftißdrißk 
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^cA  lf'tfAe7m  und  AriM«  V.  F.  m  d«n  Gnto  TMMlailk#«  ift 

denelben  Gegend. 

Fisense^  Herr  ?oiu 

Eine  adelige  Familie  in  tier  Rlteinproyinz ;  ans  ilir  \»i  der  Rath 
beim  JUand^^rioUte  zu  AacVn,  v.  i^iseiiae.  .  .     .    i  ■ 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  blübete  im  vorigen  Jaiirhu»» 
deiie  i«  Bnslmi«       Jtihmm  n  Flaebenfeld  war  damlbst  1710  kMMfL 

Commercienratli.  Er  war  am  4.  Januar  171&  in  den  böhmischen  Rit> 
terstand  erhoben  worden.  Eine  Linie  dieser  Familie  war  in  Oester«* 
reich  aasäasig*  ^Aus  ihr  warde  der  Land-  und  UoigericUtsbeisitaer  in 
Cratn  im  lahra  tsm  w  den  FrellieiTewiMil  cofboben.  Sein  Unkel 
Kmif  Freiherr  t.F.,  Ritter  des  militairiscben  Maria  Theresien-Onlens, 
Oberst  und  Coinmandeur  des  Kurassierregiments  Fürst  Moritz -Liech- 
tenstein (gegenwärtig  Gral  v.  Walliiioden;,  wurde  im  üctbr.  1813  Ge- 
nerali'eidwadimeister,  aber  nooh  ehe  ei(  an  «einer  neuen  Bestimmung 
abgegangen  war,  fiel  er  an  der  Spits«  mums  Regiaienlet  in  der  Un- 
tlfiiLMUM*»  T«a  Hmimu  ^.r 

•  .  <•!   Flamme rsLeim^  dio  Herren  tob.  'M-.M.i.« 

Ein  nraTt  adeliges  Geschlecht  am  Niederrliein,  dessen  Stammschloss 
am  Flammerbache  in  dem  lientigen  Kreise  Kheinbach  des  Reg. -Ber* 
Cöla  liegt.  Sclion  im  Jahre  g7Q  hat  hier  eine  Vüla  regia  der  iränki* 
•A#R  Xfinge  gesCanto.  %5m-  dietet'lnb«  toll  ImMgri-te  iBetaM* 
den.  IMdl  ||diabt  haben,  dass  bei  seiner  Anwesenheit  in  der  Borg  wk 
Flammersheim  der  Ftissboden  einstürzte,  und  er  bei  dieser  Gelegeiv*> 
heit  zwei  Rippen  brach.  (M.  a.  JUainoniU  annaUs*  EdiHa  Rotenhahn» 
Fol,  35.)  JofeMNi  ¥.'F.  mird»  im  Mm  Üftl'  efeFaMH  der  Dynasten 
TO»  Blankenheim,  die  Borg  FlamBunbeini  aber  gMitet schon 
Denen  v.  Reiniersheim,  die  damit  von  Wilhelm,  Herzoge  v.  Jülich,  be- 
lehnt worden  waren.  Sie  kam  isodana  wahrscheinUcli  durch  Ueirath 
nn  die  Krümmel  v.  Eynaten  und  später  an  die  Freihercen  v.  Pailand. 

1^  Todifir  Freiherren  G^ihard  t.  PnUnnA  bMlite  ein 
Mai  1564  an  ihren  Gemahl  Luther  Quadt.  Ein  NadliknAme  toA 
dieser,  Rosine  Christiane  v.  Quadt^  wurde  die  Gemahlin  eines  Freiher- 
i«n  Y.  DallwigoLicbtenfelSy  und  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  wurde  Her* 
TOft  FlamnMnbeiiAi  DIeaer  lintle  niadet  m?  eine  Teafalnr,  SMW-  . 
disu»  Sie  vermählte  sich  mit  dem  königl.  bannÖ?ersohen  General,  FM^ 
herren  Ernst  v.  Vincke.  Auch  aus  dieser  Ehe  lebt  nur  eine  Tochter, 
die  an  den  Grafen  Wemer  Fnedäch  Gebhaidt  T«n  der  finhnlunhnrgn 
Wolisbui^  vermiihU  isU 

* 

V  • 

FlaBft  (Elfuui)^  die  Uerrea  vte**    ■  ^ 

Biete  MMifß  Fnmilie  cehört  orsprünglicli  zar  tharingaeheni 
epater  auch  zur  biandenborgiseoen  und  schlesischen  Ritterschaft,  dodi 
^  nn  telbii  m  dt^  MailM^^  m  Aaftlft  iA  ittM 
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MMt  mkm  IM  Mm  M  m  «twlhiit  In  SehMm  tSm  tomBt 

•ie  «nt  in  10l  Jah^nnierte  vor.  Von  den  metlcivl&vdigen  Mitgliedein 
derselben  rennen  wir  die  Bruder  Geor*;,  Haoptmann  zaSpandao,  Hans, 
Hauptmann  zu  Beelitz,  und  Conrad,  der  im  Gefolge  des  Karfünten 
Joachim  bei  der  Kaiaerwahl  za  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  1563  zage- 
gm  war.  —  Hetmig  war  1620  knrbrandenbargiMlier  OberachenlL^  und 
Adam  Chrhfnph  v.  F.,  ans  dem  Hause  Witbrietzen,  wurde  1739  Gene- 
rallieutenant,  1740  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  am  25.  Mai  1743 
General  der  Infanteiie^  and  am  18.  März  1746  Generalfeldmarschall. 
Bc  Itei^  •zs  KSnigtbeit^  in  Preoiien  am  10.  Joli  1748  in  dem 
wttldigen  Alter  Ton  85  Jahren,  nachdem  er  68  Jahre  hindoich  dem 
grOflsen  Korfursten^  dessen  Sohn,  Enkel  und  Urenkel  die  treaesten  und 
redlichsten  Dienste  geleistet  hatte.  Kr  liegt  zu  Mühlhaasen ,  einem 
dunaJs  t.  Kalksteimchen  Gute,  begraben ,  weil  aeine,  Gemahlin,  AhuMb 
Obflofte  Kalkstein,  aM  dem  Hanse  Miihlhaaaaiwar.  Nach  v.  Gand- 
ling,  Anhang,  8.  15,  besass  diese  Familie  Baomgarten  im  Lande  Rnp- 
pin  und  Gross-  und  Klein-Ziethen  im  Ländchen  Teltow.  Namentlich 
beaasa  Hennig  Ehrenreich  y,  F.  die  Güter  Gross  -  und  Klein -Ziethen» 
Br  war  der  wilder  der  Tomwihntmi  FeMnnurschidlea  trod  der  Vater 
des  Cbrt  Prkdrieh  t.  F.,  der  aii  kdnigL  Generalmajor  und  Chef  eine* 
Dragonerregiments  am  26.  Februar  176S  zu  Löwen  in  Schlesien  ge- 
atorben  ist.  Obgleich  dieaer  Letztere  von  seiner  Gemahlini  einer  ge- 
borenen T»  Fradebom ,  drei  Söhne  zuriickliess ,  so  achefait  dech  dlM 
Familie  bei  vm  gegenwärtig  erloschen.  Der  Letzte,  den  wir  in  dell 
Listen  der  Armee  und  der  Administration  vorfinden,  ist  der  Major 
y.  ¥,f,  der  im  Jahre*  1806  Gouverneur  des  Hofpageninstitntes  za  Ber- 
lin war.  I>as  t.  Flanssche  Wappen  giebt  Siebmacber,  I.  S.  146,  unter 
6m  UMngiadMn,  md  &  17f  nnie»  das  MUbdbMu  Beida  stim* 
men  Tollkommen  mit  einander  überein.  Ba  iat  ein  roÜier  Adler  im 
weissen  Schilde,  und  auf  dem  Heime  steht  ein  halb  weisser,  halb  ro- 
(her  Adlerfiog.  Bei  den  Ihüringiaohen  sind  die  Krallen  des  Adlei^ 
0dda%  dar  £mt  imt  efnen  Welfttopf  imd  anf  dev  Broat  einen  rotken 
ilftodk'  8o  l»efldireibt  das  Wappen  auch  r.  Meding^  I.  No.  235.  IHe-^ 
nemami  erwähnt  dieaet  Geacblecht  S«  108^  ttam»,  IL  &  024»  Fiaf» 
finger»  J*  fi.  m  Gnaha,  i.  407« 

Vl«»niMg>  die  Gnfm  nd  FralieneA  tos^ 

Eines  der  ältesten,  vornehmsten,  adelio:en,  freiherrlichen  und  graf- 
lidien  Gesohleobter  in  Pommern,  von  wo  aus  dasselbe  sich  fast  durch 
MBa  Deatsohland,  Schweden,  Brabant  und  sogar  Schotfland  mbf^tiC 
hat  Sie  gehörten  in  ihrem  Heimathlande  zu  den  Schloss-  und  Burg* 
gesessenen,  und  besitzen  noch  in  der  Gegenwart  das  Erbmarschan- 
amfc  von  Hinterpommern.  FrUlier  waren  sie  ErblandmarschaUe  von 
Btattfn«  Iii  dem  alten  Anaehlage  der  RoMilientte  der  RltterMihaft'iwiiP- 
densie  mit  15  Lehnspferden  angegebien.  Ein  Kreis  in  Pommern fiSiita 
lange  Zeiten  hindurch  von  diesem  am  meisten  in  ihm  begüterten  vor- 
nehmen Geschlechte  den  Namen.  Hier  besassen  sie  die  Güter  Hotf^ 
Scbwiiaen,  Clanshagen,  Speck,  Burow,  Bentz,  Holzhagen,  Martentin, 
Matzdorf^  Bock,  das  eigentUcbe  Starombant  der  F.,  n.  s.  w. ;  im  Kreise 
Anclam  gehörte  ihnen  Iven  und  Gramzow,  im  Kreise  Wollin,  Leusin, 
Cirslaw,  Zontz  und  Wartow,  im  Kreise  Greifienberg,  Trebenow,  Rüsse« 
now  und  Leusin.    In  der  Gegenwart  iat  noch  ein  erosser  Theil  die- 

gm  aaiohan  SeriUthnniea  In  nren  Binden,  namenttieh  Iren,  ÜentiL 
resow,  Clanrilagen,  Holzhagen  n.  s.  w.   In  den  Marken  gehörten  und 
Cobom  tbnüa  noch  die  Stadt  ondHamdiaftBnkow,  Dannebeigf  Qm^ 
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Ein,  Garzow,  Hasenholz,  Kothen,  samrotiich  im  Ober-Baraimtchen 
-  Kreit««  ferner  Bnltow,  Dammdorf,  Münchhofen  «•  f.  w.  im*  Kreise  Le- 
boa  diesem  Hause.     Der  Graf  Karl  Ludwig  Friedrich      F.  besitzt 
Iven,  der  Krbinarscliall  Julius  ll  ilhelm  v.  F.  Böck  (jetzt  im  Kreise 
Camin)^  Uolzhausen  und  verschiedene  andere  oben  nicht  genannte  Gü- 
ter; KÜtti  FritiMi     F.,  königl.  Landxath,  Lemin  «.s.w.,  auf  üw^ 
dom  nnd  WolÜn.    Aach  sind  Basentin ,  Beverdiek,  Prammen,  Paatz% 
u.  s.  w.  im  Kreise  Camin  v.  Flemmingsche  Güter.  —   Kine  Linie  die- 
ses Geüclileditcs  wurde  schon  am  lö.  Novbr.  1700  in  den  Keichsgra- 
fenstand  erhoben.   Sie  erlosch  am       .Tunil777.   Die  heote  nochblU«» 
hende  Joisclie  oder  Ivensche  grSlttdie  Linie  wun]e  am  ÜtS.  Novbr.lYlt 
in  ihrer  gräflichen  >\'iirde  anerkannt.    Nacli  anderen  Quellen  wnrdo 
,sie  1721  erst  in  den  Giafenstand  erhoben.     Zu  den  wichtigsten  und 
berühmtesten  Vorfahren  dieses  vornehmen  Hauses  gehören  in  beson- 
derer Beziehang  cn  unserer  Monarchie:  Uekut  Bämkh,  Reichsgmf  V« 
F.,  pUh  am  S.  Uni  1632,  der  Sohn,  Jaeoh  v.  F.,  Landmarschall 
Hinterponimem.    Er  gelangte  nach  und  narli  zu  der  Würde  eines  kur- 
aächsischen  und  später  kÖnigl.  preuss.  und  kurbrandenburgischen  geh. 
Staats-  und  Kriegsrathes,  Generalfeldmarschalles,  StsCtheHert  ten  Inn<>  > 
terpommern,  GonTemeui  der  Residenzstadt  Berlin  und  Comthnr  des 
Johanniterordens,  wurde  am  Ib.  Novbr.  1700  von  dem  Kaiser  in  den 
Grafenstand  erhoben ,  und  starb  am  28.  Januar  (oder  Febrnar)  1706 
auf  seinem  Schlosse  Bukow,  74  Jahre  alt.    Kr  war  dreimal  verehelich^ 
1663  mit  Jiarhara     KUtzing,  die  l«6d  schon  stirb;  1667  wmlhlt* 
er  sieb  mit  Agnes  Dorothea      Scbweijn,  die  im  Februar  1673  mit 
Tode  abging.     Kndlicli  vermäiilte  er  sich  zum  drittenmale  1Ö74  mit 
l^ftbeth  IMtrothea  v.  Pfuei^  die  erst  im  Jahre  1740  verstorben  ist.  Aon  • 
dieser  letnteren  Bhe  war  Oeorg  JoMiwt,  Reicbsgraf     'F.,  dtv  wmt 
Würde  eines  königl.  polnischen  und  knrsichsisohen  G^neralfeldzenSkh-. 
meisters  und  Gouverneurs  von  Litthauen  gelangte  nnd  1746  starb. 
Dieselbe  Würde  hatte  Joachim  Friedrich  y  Reichsgraf  v.  F^,  verbunden  » 
mit  dem  Gouvernement  von  Leipzig  und  einem  Generalat  en  Chef  der 
CaTallerie  erhallen,  nnd  ein  jüngerer  Binder  von  ihm^  Jmetk  Jftfniti^ 
war  der  berühmte  königL  polnische  und  kursachsiscbe  Generalfeldmar«  ' 
sdiall  and  geheimer  Staats-  und  Kriegsminister,  Krblandmarschall  von 
Pommern  und  Ritter  vieler  Orden  (starb  den  Ii.  April  1728).  Aacb 
ein  dritter  Broder,  Bogislm  Bodo ,  Reichsgraf  t.  F.,  starb  (14  Ootbr. 
17S2)  als  knnacfasiscber  Generallieutenant   Endlich  waren  «die filfider 
Jürge  Dcttlof  nnd  Karl  Georg  Friedrich^  Reichsgrafen  v.  F.,  von  denen 
der  jüngere  1767,  der  ältere  aber  1772  starb,  kÖnigl.  polnische  und 
kursächsische  wirkl.  Staatsminister,  und  erwarben  viele  Güter  inSach- 
aen,  Polen  und  Holland.  —   In  der  prenss.  Armee  haben  ausser  dem 
erwähnten  Feldmarschall  noch  Emst  Bogislav,  Reichsgraf  v.  F.,  und/ 
Heinrich  Ludwiff  y.,F.  hohe  M'ürden  erlangt   DerErstere  war  aus  dem 
Hause  lyen  und  kam  aus  sücltsischen  Diensten.    Kr  erhieU  auch  ein  ' 
ans  den  bei  Pirna  gefangenen«8achsen  errichtetes  Regiment.  Der  Let»» 
ter<^  ans  dem  Hause  Marentin  wurde  später  Lelmsherr  der  Herrschalt 
«  Bukow,  und  starb  am  6.  April  1783  als  Generalmajor  und  Commandant 
von  Breslau.  —  In  der  Gegenwart  ist  Graf  Karl  Ludwig  Adam  Frie- 
dtich  Y.  F.,  geboren  am  17.  Decbr.  1783,  künigl.  preüss.  Chefprasident 
sn  Bifort.  Kr  besitzt  die  Ivenschen  Güter  in  Pommern,  nnd  Grosses 
bei  Zeitz,  und  ist  mit  Wilhelmine ,  Grälin  v.  Hardenberg,  vermählt, 
Kin  Bruder  von  ihm  war  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmäcli« 
tigter  Minister  des  Königs  von  Preossen  zu  Rio  Janeiro^  and  starb  im 
läre  1827  (?)  zn  Arnsberg.  Der  gegenwärtige  BrbrosmohaU'Ton  Hin« 
terpommem  ist  Julius  v.  F»  anf  Boele  liei  Giilzow.    Der  Major  v.  F., 
laletzt  im  J2.  LandwehncstmantB,  anraib  sioli  im.Jabre  ISfäf  bei  dsa 
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¥erlhfUU^;«ie  von  Colbei^  d«n  Verdienstordea ,  und  bet  Leipzig  das 

eiserne  Kreuz.  Den  letzteren  Orden  erhielt  auch  ein  Capitam  v.  F., 
ieUt  a.  D.«  für  di^  Schlaph^  bei  Dennewitz«  sowie  der  Uitüiiei/|0c  jr. 
JKiiUn  6.  Lsudmiireftiiptent»  fwt  BeUe  AlHanee»  d^r  Landq^h  ff. 
Mßii  Btmnthnt  bei  Naogaidt  erliielt  iip  Jlakre  1824  den  JoJianniteroi^ 
den.  —  Das  urspriint^lich  Y.  FlemmingBche  Wapuen  ist  ein  blaues 
Schihl,  in  dem  ein  weisser,  mit  einer  goldenen  Krone  gesclimückter 
M^üif  auf  den  Hinterfnssen  steht,  und  zwischen  den  Vorderfüssen  hält 
m<  timtm  rollten  Tumierring.  Auf  dem  gekrönten  Qifenen  Tumii^ 
helme  stelU  ein  doppelter^  jedesmal  aus  drei  Federn  geformter  Pfaoepi- 
fcliwanz*  —  Das  gräii.  v.  Flemmingsche  Wapix-u  af)er  ist  qnadrirt« 
JUui.M*i*  Felde  zeigt  sich  disr  schriig  von  der  oberen  Rechten  nach  der 
unteren  Linken  gelegte  ediwtrse  nna  an  beiden  Enden  j^ilbe^e  Feldi;^^ 
•challstab.  Im  2.  und  3.  icbwarzen  Felde  liegt  ein  golden^  Potthecj^i 
£ndliph  hat  dieses  Wappen  ein  Herzschild,  in  dem  sicli  das  oben  an- 
geführte nisprungiioti  v..  Fiemminciidie  Waopenbil^ »  der  weisse  Wolf^ 
xeigt.  Das  Schild  ist  mit  drei  gekrönten  Uelmen  bedeckt.  Auf  dem 
piriit^  ist  Terkäizt  der  -FaUmarschaUstab,  auf  dem  mittlere^  der  schon 
fVW&hnte  Piauenschwanz,  auf  dem  dritten  das  Postltorn  angebracht. 
Dieses  Wappen  findet  man  beschrieben  in  Üriirrr^einann ,  XI.  Haupt- 
.  stioilki  das  gräll«  steht  in  dem  neuen  Wap^Hinbucbe  der  preuäs»  iVlonar> 
«hk^  Bd.  L  8,  am  AiiAin8i«|>Baclmv  T.Meding  JindDieAemann  fin- 
det man  Abbildung  und  Beschreibung  des  v.  Flemmingsclien  Wappens. 
ISaherc  Nacltrichten  über  dieses  Geschlecht  lindet  man  in  J.J.  Schmidts 
Geneaiogia  Flemingiana,  oder  genealog.  Ausführung  der  Flemmingie  in 
UinterOommem,  darin  dieses  GMctüecntes  TÖilige  Genealogie  ans  dem 
%$.  Jahrhunderte  bis  auf  diese  Zeit  abgefasst  ist  Stargard,  1703.  8i* 
nanios^  U.  8.  73  —  79.  Gauhe,  I.  S.  408—410  ;  Anh.  8. 1466— 1471. 
Schwarz,  Lehnshist.  S.  484.  Vanselo,  S.  183.  Bormanni  Flemmingus 
in  arana  et  laoris,  1700.  AUgem.  genealog.  Uandb.  L  &  6b0«-ä>2. 
JMNINü  iftkBMa§b  Q^Atnlkm,  L  B.  ni  « 

Flerslieim,  d|iH«wa>».  ' 

üle  V.  Flersheira  oder  Fleursbeim  gehörten  den  Rheinlanden  an. 
Bs  ist  aber  dieses  alte  Geschlecht  am  11.  October  des  Jahres  lb65  im 
männliclien  Stamme  erlfMchen ;  in  weiblicher  Abstammung  lebte  damals 
noch  Judith  y.  F. ,  die  Gemahlin  des  Johann  Casimir  Kolbe  ton  Wai^ 
,  ienberg,  korpfaJzischen  geh.  Rathes  und  Kammerjunkers ,  und  Mottfer 
des  bekannten  Premierministers  und  Oberkammerherren  ^  Ritters  des 
schwarzen  Adlerordens ^  Johanj^  Casimir  Kolbe.  Keichsgraf  y.  Warten^ 
berg  (gest  am  4^  Juni  1712  in  Flnuikfbrt  ».  M.,  tüa.  Jalir  mMdi  adkier 
Entlassung  ans  prenss.  Diensten).  Humbracht  eröffnet  die  Geschlechts- 
tabelle Derer  v.  Flörsheim  mit  Weynnnd  r.  F ,  der  um  das  Jahr  1338 
lebte,  y.  HatUtein  giebt  L  S.  199,  Gauhe,  L  S.  416  und  IL  S.  292, 
Kachrichten  Bber  dielMS  Creschlecht.  Si^maeher  giebt,  I.  S.  124,  das 
Wappen,  und  y.  Meding  beschreibt  es  I.  S.  236.  Batist  ein  tn  diel 
Theile  zerfallendes  oben  blaues,  in  der  Mitte  silbernes  und  onten  ro- 
tiies  Schild  ohne  ein  anderes  Wappenbild.  Ans  dem  Helme  wachst  ein 
rothes  bekränztes  Weibsbild,  an  deren  Schulteraein  rotlier  mit  silbernen 
BtnifM  bekgear  Adlnflog  w^dirMbt  ist  /. 

FlodMf^  «lie  mam  tob. 

Ein  rheinlandiscbes  Geschlecht,  yon  dem  man  das  Wappen  in  Sieb- 
nifiber,  lU  8a  ilO^  findet,  Es  is4  ein  %aadiirtos  Schild.  Die  Felder 
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1  und  4  und  weiss  und  blan  gegtttort,  die  TelM  t  «hd  3  sind  Wfeis^ 
und  ein  jedes  enthält  eine  rothe  Lilie.  Dieses  Schild  ist  von  zwei 
Helmen  beileckt.  Der  rechte  tragt  einen  Bund,  ans  dem  ein  bärtiges 
Mannsbild  wächst;  das  Kleid  desselben  ist  roth  ,  die  Brust  blan  und 
weisi^  gestreift  j  and  um  den  Kopf  zieht  sich  eine  flatternde  blan  und 
leiste  Bind^.  Der  Ifikke  Helm  tiigt  WiM  Knm;  ktif  Ihr  Mn  spitziger^ 
mit  sedtt  schwarzen  Hahnenfedern  gezierter  Hut  liegt  Sehr  oft  wef* 
den  die  eriosrhenen  Grafen  Flodrou  oder  Flodrof,  die  in  Westfries- 
land  reich  begütert  waren  ^  Ton  gleiclier  Abkunft  mit  den  rheinländi> 
sehen  y.'  Flodorf  gehalten.  Ans  dieser  letzteAren  Pamiiie  \emiShlte  sich 
die  einsige  Tochter  des  letzfea  Flodrop  mit  Karl  Sopfiron  Philipp  t. 
ITartensleben ,  dessen  Nachkojnm^n  sioh  Orfiftn  V;  Pl6dMf*Warte^le* 
hak  nannten  and  schrieben.  !  '«^ ''«n^-^xi.  /r,rr>.,'>^i4M  ,J|  «  .Jmi  J "  • 

fVorke^  die  Uemni  rai.   

Der  König  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  am  23.  Juli  1732  den  Ma- 
jor im  WaMewsehen  Regiment,  FIMo«  in  den  AdelsüHd.  SS«  td«]^- 
nie«  statb  vor  wenigen  laiiTeii  4er  ObenCHeatenant  nitd  Mg^ier  bei 
der  Landgensd'armerie,  Baron  FlÖrken.  Kr  hatte  bis  zum  Jahre 
1806  in  dem  Regiment  Graf  Herzberg-Dragoner  gedient,  und  zn  Christ- 
borg  in  Preussen  in  Garnison  gestanden.    Wir  vermögen  nichts  anza* 

Ernttf      «r  ihH  dem  vorerwunten  in  ^er  oder  4M  nnden  Betie-* 

t 

.»        *      '  I 

Flotow,  die  Gnim  und  Hmea  ymu 

Die  Herren  v.  Flotow  gehören  ursprünglich  Meeklenbnrg  an,  aber 
sie  kommen  auch  in  Pommern  schon  früh  unter  dem  Namen  FiatoW, 
rnndi  Flotow,  Tor,  und  in  Westprenssen  ist  eine  gräffidie  Linie'v.  Flo- 
tow tnaissig.  Namentlich  besitzt  d<^  königl.  Kamiierherr,  Graf  y« 
Flotow,  das  Gut  Hammer  im  Czarnikpwer  Kreise.  Auch  in  Baiefn 
ist  ein  Zweig  dieser  Familie.  Hier  besitzt  ein  Hr«  v.F.,  der  im  Jahre 
1810  im  1.  preuss.  Dragonerregiment  diente,  das  Gut  Gepmannsbühl 
bei  Bayreuth.  Selir  viele  (SShae  dieses  Hauses  haben  nn  verschiede- 
nen Zeiten  in  der  preuss.  Armee  gedieht  und  dienen  zum  Theil  noch 
in  derselben.  —  Auch  ist  einer  v.  F.  Landratli  des  Kreises  Ziegen- 
rück im  Regierungsbezirke  I^i^urt.  —  Im  Jaltre  1806  war  ein  v.  F. 
Stadtdirector,  Kriegs-  nod  Stenerratli  za  BfQhlhaosen.  —  Yon  den  in 
der  Armee  ge|2:enwärtig  dienenden  T.  F*  nennen  wir  den  Blajcr  v.  F., 
früher  Adjutant  bei  dem  Generalcommando  des  8.  Armeecorps,  jetzt 
aggregirt  dem  7.  Kiirassierregimeate.  Er  ist  Ritter  des  eisernen 
lureuzes  U.  Classe  (erworben  m  der  Schlacht  bei  Leipzig),  des  Johan- 
niterordens  n.  s.  w.  Vermählt  ist  derselbe  mit  einer  GräÜn  von  der 
Schulenburg.  —  Der  Premier-Lieutenant  v.  F.  im  36.  Infanterieregi- 
ment^ erwarb  sich  1815  bei  Namur  das  eiserne  Krenz.  —  Siebmacher 
giebt  mit  der  Ueberschrift  ,^ie  Fiatowen  ein  Wapuen  der  pommer- 
sehen  v.  F.«  DI.  8*  IfiQL  Bs  ist  ein  goldenes  Gritfbret  einer  GHbei 
im  sUbomen  8cb0de.  Zirei  deiyleidien  wachsen  ans  dem  gekxdnto'n 
Heime. 

^  Fock|  die  Herrea  Ton* 

Ton  dieser  FamSb  lind  snznfOire«:  der  Major  v.  JFo^  Us  znm 
Inbro  IM  in  dem'Kegiment  t«  Xntto,  im  Jdifo  IM2  mit  ObemHÜMi- 
T.flSetflttnAieis-Lex.11..  12 
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na  f  ölkttTsamb      FoUer.  . 

tenantscfaarakter  and  Pension  ansgeschieden,  und  imJfdiie  1827  gestor- 
_  I>er  Oberiorstmeister  ond  Ritter  des  ebemeii  Kreiia«i>  Fy 
bei  der  R«gtonii«  in  P*seii.  der  lich  sowohl  dorch  KrrichCiiiier 
Jügerdetasmnento,  wie  durch  den  bei  mehreren  Gelegenheiten  gezeig- 
ten Muth  aa5«;ezeiclmet  hat,  und  der  Regierungsrath  v.  F.,  gen^l^^t  v. 
Brucken,  in  Merseburg,  —  In  dem  2.  Husarenregiment  steht  ein  Pre- 
mierlieutenant, Baron  v.  Bnuskcn,  genannt  Fock^  . 

Fölkersaiub^  die  Herren  von. 

Dieses  die  Geschlecht,  welches  auch  öfter  Folgersam  und  Volker- 
sam genannt  und  geschrieben  wird,  wird  zum  liefliindischen  und  ober- 
lausitzschen  Adel  gezäldt.  Doch  war  es  auch  in  Pommern  und  na- 
mentUcIk  im  Laueuburgschen  begütert  Biüggemarai  föhrt  sie  im  IK. 
Haoptskucke  mter  den  adeligen  Familien  an,  die  noch  im  Jahre  1777 
iil  jener  Landsdiaft  ansässig  waren,  während  Gundling  sie  nicht  unter 
dem  ansässigen  Adel  im  Lande  Lauenburg  nennt.  Noch  in  der  Ge- 
"  genwart  \^ird  diese  Fai^ilie  auch  unter  dem  ansässigen  Adel  im  Reg,- 
Bez.  Königsberg  aufgeführt  Im  prenss.  Ktaatsdienste  ist  uns  kein  Mit« 
glied  dieser  Familie  bekannt  geworden.  Gaidie  glebt  etnige  koneNo- 
Özen  Uber  dieses  Gesdüecht,  U.  &  3d3. 

Forster,  die  UerreA  Toau 

1)  Die  Nachkommen  der  Gebrüder  Ermt  GotOi^  Förster,  Com- 
roerzienrath.  und  Johann  Hemrieh  Förster,  Gatsbesiher,  geadelt  ist 
Jahre  l7dQi  —  7)  Oer  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erliob  am  1^ 
Octbr.  1786  den  Gutsbesitzer  Jeremias  Förster  auf  Mittlau  bei  Dünz- 
lau in  den  Adelstand.  Gegenwärtig  besitzen  seine  Knkel,  der  Major 
Emst  FriedrUk  v.  F.,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  in  der 
Schlacht  bei  Dennewitz),  Ober-Mittlaii,  und  der  Rittmeister  firiMl  F«r- 
ikumd  V.  F. ,  Ritter  des  easenien  Kfeoses  (erworben  bei  Meaux  m 
Frankreich),  Ober-Langenau  bei  Löwenberg.  Das  Ton  dem  Letzteren 
bewohnte  Schloss  war  seit  dem  14.  Jahrhunderte  schon  eine  feste  Burg, 
die  der  Besitzer  im  dreissigjiihrijjen  Kriege  einst  sieb«»  Wooben  Up- 
darch  gegen  Graf  MutaV  Augm»  verttiMdigte. 

f  algeidberg,  die  Herren  von.  ^ 

I  Bm§  Xofl  JUakrik  t.  F.  wurde  den  14.  Febr.  1719  tn  den  bobnki- 
SC^ISB  Ritterstand  erhoben.  Von  seinen  Nachkommen  dienten  einige 
im  preuss.  Heere,  namentlich  zwei  Brüder  in  der  Cavallerie,  der  ältere 
starb  als  Major  im  1.  Kürassierregioient  1813  an  ehi^n^oUea  Wanden, 
der  iUngera*slaili  im  aft  pensionirter  Oberstüeateiiait  (sfOstift  ag- 
giegirt  dem  4»  HosaMuregiment). 


Foller^  die  Herren  von« 

Eine  adeh'ge  Familie  dieses  Nämens  g^5ft4|^m  Furstenthume 
Halberstadt  an.  Ans  ihr  stammte  der  Major  v.  Folier,  der  früher  im 
Regiment  vacant  v.  Rhein-Dragoner  zu  Tilsit  stand,  zuletzt  Commandenr 
des  L  ostpreoss.  IkigaUegarnisonbataillons  war,  und  1820  gestüf^ea 
ist  —  Aneh  nar  im  Jahie'  IM  «in  Kriegs*  und  Domaineiinth  r.  F. 
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bei  der  Kriegs-  nnd  Domainenkammer  zu  Külisch  angestellt.  —  In 
der  Gegenwart  ist  ein  Major  v.  F.  dem  7.  Intanterieregiment  aggre- 
girty  Präses  der  Kxaminationscommission  für  Port  d'epee-Fälmriclie  nnd 
buwotoi  der  Schule  der  9.  Division.  Kr  erwarb  sich  in  der  8cbl«cbt 
bei  Jena  im  Jahre  1806  schon  als  Junker  das  MMitMy» ttKi>to|ffj^;||^^ 
.  «nd  bei  L«p»g  das  eiierue  Kreuz  IL  Cla&se.  « 

* 

FolleTille,  die  Freihemn  und  Herren  tob. 

Ein  aus  Frankreich  in  die  Rheinlanrle  und  Westphalen  gekomme- 
nes vornehmes  Geschlecht.  Demselben  gehörte  an  Adam  Wilhelm  v. 
FollerTtlle,  koreSlniicheT  Kaimierlierr^  Herr  der  Henliehkeit  GreeAid 
in  Geldern,  nnd  des  adeligen  Hauses  Langendonk  ebendaselbst,  so  wie 
der  adeligen  Häuser  Nimm  und  Breidenhaupt  in  Westphalen.  Ut  hatte 
zwei  SÖhtie,  Franz  und  Ludwig  v.  F.,  und  einen  Bruder  Ludwig,  Frei- 
herr y.  F. ,  Propst  zo  St.  Albertvi-  in  Aaeben  nnd  Domheir  tn  Wim- 
pfen, die  sämmtlich  noch  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  lebten,  ße- 
Schreibung  des  Herzogthoms  Geldern  in  den  historisoiieii  Beiträgeii 
a.  8.  w.  a.  m  1.  Bd.  S.  a07. 

^  Fojrcade,  die  Herren  von. 

Die  altadelige  Famitie  der  Forcade  kam  aus  Pau  in  Bearn,  dem 
GebnrtBorte  König  Heiniieh  IV. .  Sie  liatte  der  Refigfonsbedroekongen 
Stegen  ihre  Heimath  veilissen.  Der  Krste  dieses  Geschlechtes  in  dea 

^  diesseitigen  Staaten  war  Jean  Querin  de  Forcade,  Herr  von  Biaiir,  ein 
Sühn  des  französischen  Generals  Jacques  de  Forcade,  Herrn  v.  Biaix^ 
und  der  Philippine  d^Espalunge,  Baronne  d*Ams.  Im  Jalire  1692  wtir 
er  OipMftia  bei  der  Garden  und  nach  nnd  nach  durchlief  er  alle  Grade 
bis  zum^enerallieutenant,  Chef  eines  Infanterieregiments  und  Com- 
inandanten  von  Berlin.  Kr  starb  am  2.  Februar  1729.  Mit  Juliane^ 
Freyin  v.  Uonstedt,  hatte  er  mehrere  Kinder  hinteiiassen.  Von  diesen 
kC  ta  gretsem  Kiiegtrohflie  und  heheii  BhrenfteUnAr  lehi  Sohn ,  Me^ 
'sMch  Wilhelm  Forcade,  gelangt.  Er  war  einer  def  thatigsten  . 
find  geschätztesten  Offiziere  Friedrich  II.  Schon  im  ersten  8chlesisch«ft 
Kriege  zeichnete  er  sich  bei  mehreren  Gel^enheiten  aus,  allein  die 
Glanzpooi^te  seines  mititairisehen  Lebens  waren  das  TYeffen  bei  Soft 
and  die  Schlacht  bei  Leuthen.  DerKÖn%  t<fl[bst  schrieb  seiner  Tapfer- 
keit einen  Theil  de»  Sieges  bei  Sorr  zu,  nnd  belohnte  den  bei  dieser 
Gelegenheit  verwundeten  Obersten  v.  Fbrcade  durch  die  Ertheilung 
des  Verdienstordens,  der  Anitshauptmannschalt  von  Zinna,  einer  jähr- 
liehen  'Zaiage  ton  600  Rthhn.  und  einer  Domherrenslslla-  sa  Hävelöei^. 
.  8ehr  bekannt  Ist  die  Thatsache,  dass  der  grosse  Monarch,  nis  der  Oberst 
V.  Forcade  1746  bei  der  Conr  ,auf  dem  königl.  Sclilosse  sich  seines 
verwundeten  Fusses  wegen  ans  Fenster  anlehnte,  diesem  selbst  einen  Stull! 
bradite.  ^Mein  lieher^Foreade^S  sagte  der  amvergeitfliche  Konig,  „ei- 
nem so  braven  und  waldigen  Mannen  muss  ich  selbst  einen  Stuhl  brin- 
gen." Am  10.  Febr.  1757  hatte  Hr.  v.  Forcade  die  GenerallieuteiKints- 
Würde,  und  nacli  der  Schlacht  bei  Leuthen  den  schwarzen  Adieiorden 
erhalten.  Nacli  dem  Hubertusburger  Frieden  machte  ihm  der  König 
•in  bedeotendesGeachenk  an  haai«m  Gelde.  £r  hatte  im  siebenjährig  > 
gen  Kriege  zuletzt  ein  besonderes  Corps  unter  dem  Prinzen  Heinrich 
befehligt.  Sein  Tod  erfolgte  zu  lierlin  am  23.  März  17t)6.  Mit  einer 
geborenen  MontaaÜeu  de  St.  Hippolyte  hatte  er  dieiondzwanzig  Kinder 
^    gezeugt,  mm  dtMn  ihn  dif  ihmbtaB.  KiMi  «atearSobne  beaasa  dai 
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•chÖne  jetzt  gfäfl.  Yorksche  Got  Schleibitz  im  Kreise  Oels.  Aus  die- 
sem fianie  iit  dm  lönigl.  Ka^ntnerhert^  Ritter  des  lobutikHetürdeiis 
und  dfenen  Kreuzes  II.  Clttse ,  T.  Forcade  zq  Breslan^  Er  lit 
Wittwer  ton  einer  y.  Poser  aas  dem  Hause  Penke.  Kin  Hnider  von 
ihm  ist  der  Ifigor  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  ^  t.  Forcade  za 
RawiUdi. 

t 

Forell^  die  Herren  von* 

1)  Eigentl^  itk  der  Name  dieses  Gesißhleditea  Griset  Forell, 

und  ehemals  Grisettoder  Grisetti.  Ks  stammt  ursprungtidi  ans  Savoyen, 
kam  aber  später  in  die  Schweiz  und  besass  daselbst  verschiedene  Kit- 
tei^güter  uju  Freybure,  von  welcher  Stadt  und  Republik  es  seit  dem  1& 
JahrliiiAderte  das  Bmuigerrecht  besitzt.  Sein  Stammsitz  Forel  in 
Canton  Freylwurg  gelegen,  rerlor  durch  die  Kevolution  1798  feine  Herr« 
scliaftsrerlite ,  während  es  dem  kleinen  Freiataate  Staatsratlie ,  Land- 
vögte, Schultiteisse  und  Rathtlierren  gab.  —  Franz  Nikolaus  v,  F. 
nahm  das  Maltheserkreuz,  wuide  nacli  sechs  Zügen  gegen  die  Türken 
iM  JahM  17St  RitterprolMt  and  im  Jahre  1741  Commandear  ein«! 
Galeere,  im  Jahre  1746'  erhielt  er  die  Comthureieii  zu  Sulz,  Hassel, 
Mühllmusen  und  Colmar,  und  im  Jahre  1753  wurde  er  Generaleinneh- 
mer des  Ordens.  Diese  Würde  bekleidete  er  bis  zum  Jahre  1764  und 
leistete  dem  Orden  wichtige  IMenate  durch  Wiedererwerbnng  derCoift- 
.  tiiniel  Weissensee  (im  jetzigen  Reg.-Bez.  I^rfurt),  welche  seit  123  Jali- 
ren  yerpfandet  war.  Im  Jahre  1774  üel  ihm  durch  den  Tod  des  Gross- 
comthur  von  Sdiunan  die  Grosscomthiirei  von  Brandenburg,  und  im 
Jaiire  1777  die  Würde  eines  Grossuriors  von  Deutschland  zu,  indessen 

gelangte  er  nicht  daan,  indm  einem  Freiherren  t«  Ttachsess  vom 
eitersheimer  Kapitel  der  Vorzug  gegeben  wurde.  Er  starb  im  Jahre 
1786,  nachdem  er  nacheinander  Oberliotnieister  des  Prinzen  Xaver  von 
Sachsen,  J^Önigl.  polMscher  und  lurfürstl.  sächsisdier  wirklicher  Olier- 
hofinataehall  g^weaen^  die  Stelle  aber  im  letzteren  Jahre  mit  dem  Oha- 
lakter  als  geheimatr  Cabinetsminister  niederlegte.  ~  Sein  Nefie,  Jo> 
weph  Ludwig  Bruno  y.  F. ,  Major  im  Dienste  der  Eidgenossenschaft;, 
war  ebenfalls  Maltheserritter ,  und  im  Jalire  1776  zum  Coadjutor  der 
Comthurei  Weissensee  ernannt.  In  neuerer  Zeit  standen  und  stehen 
▼erschiedene  F.  im  pmaaa.  Diemt».  In  der  Magdebnigischen  Fn-  • 
silierbrigade  standen  zwei  Rrüder  v.  F.,  der  ältere  war  Adjutant  bei 
dem  Bataillon  Graf  v.  Wedel.  Er  wurde  im  Jahre  1810  als  Capitain 
▼erabscliiedet,  und  lebte  später  in  Strünkede  bei  Reckün^hausen  in 
weitpbailen.  Der  jüngere  Bradnr  atarb  Im  Jabre  ISli  ab  OlSaier  dar 
Gensdarmerie.  Ein  dritter  v.  F.  aland  im  Ingenienrcorps,  und  ist  im 
Jahre  1810  verabjcliiedet  worden.  —  In  der  Gegenwart  steht  ein  Ma- 
jor V.  F.  bei  dem  28.  Infanterieregiment  in  CÖln;  Diese  Familie  führt 
im  silbernen  Schilde  einen  aufrecht  stehenden  Steinbock.  M.  s.  Leu, 
Schweizer -Lexioon,  IX.  S.  248.  244.  May,  Histoire  mililaire  de  la 
Soisse,  Vlir.  p.  484  —  490.  Lutz,  Nekrolog  der  Schweiz,  S.  182  —  184. 
—  2)  Der  König  Friedrich  W^illielm  III.  von  Preussen  ertheilte  deA 
Landsyndicna  JoA.  Peter  y.  F.,  am  10.  Juli  1803  eiu  Adelsdiplom. 

Forestier«  die  Urnen  tob. 

Ans  dieset  adeligen  französischen  Familie,  von  der  auch  eine  Li« 
'alt  fai  dar  Mnmk,  eine  aidm  in  dan  dstatnidiMbaa  Staate«  aicb 
miMMtifmttÖMliibMmMiaerA^g^       im  demKagiMita-Kaitt* 


\ 
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gin-Dragoner  als  Major.  Er  wurde  im  Jahre  1813  pensionirt,  und 
starb  in  seiner  früheren  Garnison  za  Golnow  in  Pommern  am  lO.  I)e(v 
1833  in  dem  ebrwiurdigen  Alter  von  80  Jahren.  —  Ein  8ohB  TOii 
demselben  ist  gegenwärtig  Oberlandesgericlitsratli  in  Posen.  —  Von 
der  österreichischen  Linie  stand  Victor  Chevalier  v,  F.  als  Rittmeister 
in  dem  Uhlanenreginiente  Fürst  v.  Schwarzenberg.  Er  verlor  in  der 
Schlacht  bei  Hanaa  ein  Bein  darch  eine  Kanonenkugel,  nnd  wsrde 

3>äter  Commandant  von  Como  in  Italien.  —   Sein  jüngerer  Bmder» 
ugust  Yiconite  de  F. ,  war  Rittmeister  in  deauMdbnn  ChUMMuegiment 
und  beide  Brüder  ItaiserL  Kämmerer. 


Ferkenbeek^  die  Herren  toi* 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  erhob  am  ^19.  October 
im  den  geh.  Hefrath  in  BfonaCer,  CAWMfaM  AMrMb  Foftenhedi,  lad 

am  11.  Novbr.  desselben  Jalires  den  geh.  Kriegs und  Domahwwtth, 
Maytiniiinn  Bernhard  V'orkenheckj  in  den  Adelstand.  Nachkommen  von 
denselben  sind  der  geh.  Regierungsrath  und  frühere  Generalconsul  zu 
Uelsingör,  gegenwärtig  zu  Warschau,  Ritter  des  rothen  AdlerordenSi 
T.  F.«  und  der  OberiandeasHiehttrath  f.  F«  sd  BieahM. 

Fornel«  Herr  von.'  • 

> 

iftia  Offider  im  Ingenienvoorpa,  Namens  Fomel  la  Lanreooye^ 

diente  bis  zom  Jlriire^l806.  Er  stand  zuerst  in  Pillau,  später  in  Dan« 
zig  in  Garnison,  und  ift  im  Jahre  iSiO  in  seine  Heimath,  nachFiaak« 
reidiiy  zorUckgekehrt. 

Forselius^  Herr  veiu 

Ein  Rittmeister     d.  A.     F.  mur  In  Jahre  1801  «nler  des  Mi« 
BOrea  dea  GoUegiaUtiftea  81.  Sebastian  m  Magdeboi^g. 

1 

'  ForstDcr«  die  Freiherren  Yon. 

Diese  freiherrliche  Familie  stammt  aus  Ober-Oesterreich  und  ge- 
bort zu  dem  ältesten  Adel,  indem  schon  um  das  /alir  920  A%\ion  Heisch 
diesen  Namen  falirte.  lu  dem  30jährigen  Kriege  gingen  jedoch  durch 
einen  Brand  die  SNesten  Kaehiiehlan  Uber  dieses  Geschlecht  verloren, 
so  dass  die  Familie  gegenW&ttif  nnr  noch  vom  Anfange  des  17.  Jahr- 
hondertes  im  Besitze  zusammenhangender  Nachrichten,  so  wie  eines 
aus  jener  Zeit  fortgeführten  Stammbaums  ist.  Um  diese  Zeit  hatte 
die  Familie  ihren  Sitz  zu  Breitenfeld  naweit  der  Stadt  Unz,  nnd  Ter» 
zweigte  sich  von  hier  aas  nach  Schwaben,  Unterelsass,  Mecklenburg, 
Danemark'  nnd  den  Niederlanden.  Im  Staatsdienste  ihrer  Herrscher 
liohe  Militair-  ond  Civilstellen  bekleidend,  tielen  mehrere  Glieder  der 
*  Familie  auf  dem  Felde  der  Ehre.  —  Christoph  F.,  Freiherr  v.  Brei- 
tenfeld;  welcher  nm  das  Jshr  f66W  starb,  war  hodifirstl.  wfirtembergi- 
scher  Geheimerrath,  nnd  Wörde  mit  dem  Landgnte  Damberoy  bei  Möm- 
pelgard  belehnt.  Er  war  mit  Rosine  v.  Schönlind  vermählt.  Von  ihm 
stammt  der  im  preuss.  Staate  lebende  Zweig  ab,  indem  Friedrich  Emst, 
Baron  v.  F.,  im  Jahre  17()7  von  König  Friedcich  II.  las  Gadettenooipt 
nÖB^MBomm  wudt •  Denelbe  tut  im  lahie  iT7l  in  das  1.  Bataiikui 
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Leibgarde  zu  Pottdain  efof  and  starb  am  15.  Octbr.  18Q5  ab 

iiml  Cominandenr  <les  Gardegrenadierbataillons  im  1.  Bataillon  Garde. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Jo/uiiinc  iVu/i/j^Wne  Büttner  hinterliess  er  fünf  Sohne 
und  drei  Töchter.    Von  Ersteren  blieb  der  z.weite,  JVühelm  Emst  Itouia 
Ferdinand,  VniOufr     F.,  in  der  ScMadil  bei  uron-GÖndien  am  2. 
Mai  1813  als  Port  d^ep^e-Fälmrich  in>  1.  westpr^uat«  Infanlenereg^- 
ineat.   Der  älteste  ist  Hauptmann  im  25.  Infanterieregiment  und  hat 
mehrere  Kinder ;  der  dritte,  Au^mt  Alexander  Wilhelm,  Freilierr  t.  F., 
i|t  Hauptmann  im  18.  Infanterieregiment,  und  Wittwer  Yon  ChritHne, 
Freyin  v»  Dyh«nii;^der  Tierte,  Karl  Philipp  Alexander,  Freiherr  t. 
ist  Hauptmann  und  aggregirt  dem  37.  Infanterieregiment.   Er  ist  Witt- 
iber von  Karoline  Marie  Sophie  v,  Kathen ,  und  nat  inelirere  Kinder 
aus  dieser  Ehe;  der  jüngste,  Karl  Albert  itfa^nu«.  Freiherr  v.  F.,  ist 
Hauptmann  im  groiaen  Generaistnbe  nnd  mt^Ckarlalit  SmiritUiB 
Wrochem  vermäUlt.  — I  Von  dem  im  Mecklenburgischen  lebenden  Zweiga 
•teht  im  preuss.  Dienste  Karl  Gottfried  Friedrich  Peter,  Bar^n  v.  Forst- 
nnr,  Major  und  Commandeur  des  11.  Husarenregiments«     Er  ist 
▼»cniahlt  nit  Johann»  MMeätrike  t.  Genzkow,  nnd  et  sind  mu  dieier 
Bbn  mehrere  Kinder  vorhanden.    Der  o^en  erwalinte  Kart  Albert  Mdm 
gnus  V,  Forstner  ist  als  Mathematiker  und  Schriftsteller  in  diesem 
grossen  Felde  der  Wissenschaft  rillimlichst  bekannt.  —  Nachrichten 
über  dieses  alte  Geschlecht  ündet  man  in  dem  1727  zu  Passan  heraus- 
gekommenen  Werke  des  Baron  v.  Hoheneck,  worin  er  die  Stande 
des  Erzherzogthums  Oesterreich  im  Lande  ob  der  Ens  ansführlich  be- 
schrieben, pag.  380  —  388.    Ferner  Johann  Böckler  erwähnt  in  seinem 
Werke,  3.  Fol.  p.  476,  des  Alters  der  Familie.    Universal- Lexicon  zn 
Halte  nnd  Leipzig,  1735.  9.  Bd.  S«  1530  n.  1531,  Patriotiachea 
fjluT  für  Deutschland.  Frankfurt  n.  Leipzig,  1786.  4.  Bd.  S.  109  —  16?. 
'        Ilellbach,  I.  S.  374.   Siebmacher  giebt  das  Wappen  der  Familie  v.  F., 
V.  S.  49.    Es  ist  quadrirt;    das  erste  Feld  ist  vierfach  quer  getheilt 
in  rotht  Silber«  roth  und  Silber,  eben  so  das  4.  in  schwarz,  Gold^  schwarz 
und  Gold,  daa  2.  Feld  stellt  in  Gold  einen  schwarz  gekleideten  Forsl- 
mann  dar,  welcher  Holz  anschlagt,  das  3.  einen  eben  solchen  goldenen. 
Forstmann  im  sclwarzen  Fehlet     Auf  dem  gekrönten  Turnierhelme 
steht  zwischen  zwei  jUülieUiuraern .  ?on  denen  das  rechte  oben  golden 
und  itntnn  sdiwan,  das  linke  nW  oben  loth  und  unten  sfibifrn  ist» 
wieder  ein  in  Gold  gekleideter  Forstmann  mit  der  Axt.    Die  Helm« 
decken  und  das  Laubwerk  sind  rechts,  scliwarz  nnd  Gold,  das  links  roth 
und  Silber.  So  beschreibt  es  auch  ¥«Meding.  Iii,  S»  183  u.  227.  Wei- 
gel,  Tom,  V.  Tab.  49.  * 

Foaqii^  (La  Motte  FoHqiie)^  dia  Freihenen  tcou 

Die  Familie  La  Motte  Fouque  stasupt  muthmasslich  gleicd  den 
meisten  RitteifimiilieB  der  Normandie,  nns  Norwegen  nb^  fiine  alte 
Sage,  die  aber  anoh  durch  Docomente,  welche  jetzt  verloren  gegniif* 
gen  sind,  unterstützt  gewesen  sein  soll,  führt  die  Herkunft  des  Stam- 
mes auf  die  alten  Grafen  von  Anjon  zurück,  was  durch  die  gemein« 
schädlichen  .Wnppenfiurbea  —  hinunelblan  mit  Ctold  —  einig;«  ITntev* 
■tiitynng  findet,  nicht  aber  durch  gemeinschaftliche  Wappenbilder.  Die 
La  Motte  Fonqu6  führen  einen  horizontalen  Goldbalken  im  blauen 
Schilde  und  darunter  eine  Goldkugel.  Ueber  dem  Schilde  steht  das 
nUfiranzösische  Baronsbarett  Diese  Wappengestaltung  soll  sich  nach 
'  ^aubwUrdigen ,  von  mehreren  Seiten  eingegangenen  Nachrichten  nodi 
heut  zu  Tage  in  Stein  gehauen  Ober  dem  Thore  der  Trümmerfeste  Ln 
Mott«  Foii^ne^  in  der  Mornuuidiei  inifinden.  Dei  jetzt  noch  toduüi- 
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dene  Stararabaam,  auf  altere  bei  der  Ans^n^erong  abhanden  gekom- 
mene Urktin<len  liinwoisend ,  beginnt ^it  WUhclm  de  La  Motte  Foa- 
qn^,  der  sicli  in  den  Sechziger- Jahren  des  13.  Jahrh.  mit  JohamiaH 
Marechal  vermählte,  wo  wir  ihn  bereits  hls  iroOkoiimieii  baslrten  Rit- 
«ersmann  und  Borgherren  antreffen.  Die  Besitzun-rn  warijsen  unter 
seinen  Nachkommen.  Kin  späterer,  WUhclm  de  La  Motte  Foimue,  der 
im  Kampfe  gegen  die  Iilngliinder  (höchstwahrscheinlich  in  der  dem 
französischen  A<Jel  so  bhitigen  Schlacht  tOr  Aalncoorf)'  de»  fihreniod 
Ihnd.  wild  als  Besitzer  der  Lchngiiter  von  Montfäucon ,  Assi  und  Bal- 
lon aufgeführt  —  In  einem  französischen  Werke  iiber  das  Leben  Ber- 
trand's^lii  Guesclin  (aus  dem  17.  oder  Anfange  des  18.  Jährt.,  auf 
der  königl.  Bibliotliek  zi^  Berlin  befind Ücb)  kommt  nnter  «nf  Beilagen 
ein  Messire  Foolqne«  de  La  Motte  als  Anftthrer  der  Gensdarm«ncom- 
pagnie  jenes  Feldherrn,  a»  dM  Spitze  eiher  fönnliclien  Rangirrolle 
wie  wir  es  Jieiit  zu  Tage  nennen  TvÖrden  —  Tor,  wo  auch  sogar  die 
Farbe  der  Pferde  aufgeführt  steht ;  das  seinige  war  ein  apfelgrau er  Schim- 
mel. Wohl  ohne  Zweifel  gehört  Fonlqae»  de  La  Motte  dem  hwr  i>o- 
<raebteten  Stamme  an,  schon  der  stets  nahen  Yeirbindong  des,Norman- 
dieadela  mit  dem  der  Bretagne  wegen,  zu  welchem  letzteren  bekannt- 
lich die  Familie  du  Guesclin  gehörte.  Das  «  am  Schlüsse  soll  pwiss 
die  Länge  der  zweiten  Sj  lbe  andeuten,  —  der  Name  bildet,  richtrg  ge- 
sprochen, einen  Spondens  —  wie  das  jetzt  über  dem  Schluss-c;  übliche 
iuscentzeichen.  Das  in  der  Mitte  befindliche  bestätigt  die  schon 
Kngst  von  Mehreren  gehegte  Muthmassung,  der  Name  „Foiwjwcf**  stamme 
Von  dem  nordischen  „Volker.  Folko'^  oder  auch  ,^F«iÄro"  ab.  „Lrt 
jtfotte*'  dagegen  bedeutet  aut  altftranzosfech  mne  Erdamwallong,  vor- 
aofttidi  «n  kriegerischer  Beftstigang  aufgeworfen,  etwa  nnserm  altva- 
Michen  ^,BurghnJde"  —  wie  es  auch  Johannes  MiiHer  gebraucht  hat 
Vergleichbar.  Der  Name  „  L«  Mofte  Fowiuc''  wäje  ajso  aa£  Deutsch 
etwa  durch  ..Folkohurg''  oder  ,,Volker8bury%  oder  atif  soört  fflödich* 
"Weise,  nicht  sowohl  wiederzugeben  als  zo  erläutern. 

Im  Vorschritte  der  Zeiten  ward  das  Bliihen  des  Stammes  emiger- 
massen  gehemmt  durch  den  Unfall  der  Kriegsgefangenschaft,  in  welcho 
ein  La  Motte  Füuque,  gegen  die  Engländer  kämpfend ,  gerieth ^  nnd 
ilas  sciiwere  Lösegeld  »  welches  er  nach  damaliger  SHte  IBr  seftie  Bo-  > 
Ikeinhg  zn  zahlen  hatte.    Doch  scheint  sich  der  Stamm  bald  wieder  x 
erholt  zu' haben;  es  wurden  achtbare  Heirathen  geschlossen,  selbst  ein- 
mal mit  dem  Fürstenhause  Savoyen,  und  vorzüglich  ehrenwerthe  mit 
den  Häusern  La  Koche  Ja^uelin  und  Lescore,  HeidMUUMttOttt  die  noA 
in  unsterblicher  Frische  ans  den  WettergewSUten  dea  Vend6«krieges  ^ 
hervorleuchten.    ,  •  x  i 

'  Was  ans  den  Stammbatim-Urkunden  deutlich  hervorgeht,  ist,  dass 
die  La  Motte  Fonques  me  ihr  Schild  durch  Annahme  einer  Lehnsan- 
terwürfigkeit  gegen  Andere, »  als  den  König  ▼on  FiankveAdi  unmittel- 
bar, erniedrigt  haben,  wie  aus  den  an  sie  ergangenen  Aufgeboten 
Senolch  Weiht.  So  ward  vermöge  eines  solrlien  iruhchn  de  La  Motte 
Fon«]ue  (der  oben  als  bei  Azincourt  erschlageu  bezeichnet  wurde),  zum 
Geleite  des  Königs  Rene  von  Jerusalem  und  Sicilien  borwfen,  «nd  awat 
auf  eine  Weise,  die  seine  Verwandtschaft  mit  dem  uralten  Grafenhamae 
Anjou,  woJier  l.ekanntUcfa  noch  Ren^,  der  Singerkönig,  slamafte,  an 
liestätigen  scheint.  ' 

Die  Heirath  mit  einer  Erbtochter  der  Familie  Lalassagne  biadlte 
den  Hauptzweig  der  La  Motte  Foiwu^  in  den  BesUs  cter  Baronie  Thon- 
naibontonne  mit  den  dazu  geboten  Rittersitze«  SC  Snrin  imd  La 
Grfeve,  an  den  Ufern  der  Garoni^e  unweit  Bordeaux  gelegen.  I>ieBurg 
St.  Surin,  auf  weintragendem  G«  lsUpp  altväterlich  mit  schön  erhaltener 
RiiteihiiUe  eihöht«  bildet  noch  jetzt  eine  Zierde  der  Gegend« 
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Bei  dim  WllttnÜ»  dü  nÜden  Edietes  toh  Ntotes  lebten  zwei 

Briulor  La  Motte  Foaqo^.   Der  Aeltere,  HeTctor,  als  Lehnshaupt  nnd 
Besitzer  der  Herrschaft,  der  Jüngere,  Karl,  im  Begriff,  sich  im  hegin- 
nendea  Jünglingsalter  durch  sein  angeeibtes  Ritterschwert  eine  Bahn  ■ 
der  Bkr«     dmM*.   Beid»  wum  dem  efangeUsdüii  GltiibMi  zöge« 
than.   Hektar  aber  hielt  mIii  Bekeimtsiss  geheim,  wohl  auch  mit  die 
Gelahrdang  der  Ünterthanen  seiner  Baronie  berücksichtigend,  während 
KaH  es  Torzog,  in  der  freien  Behauptung  seines  Verhältnisses  zum 
'  Ewigen  den  bittem  Weg  der  Vetbamrang  za  MielMi»  wtldier  frelKdi 
aaoh  "wiederum  zugleich  mit  den  erbittertsten  AnOanrerposten  amlagert 
blieb.   Ucber  die  Schweizer  Grf-nze  und  sodann  den  Rhein  hinab,  ge- 
langte er  nach  Holland ,  wo  die  Generalstaaten  für  die  französischen 
Crlaubensflüchtlinge   eine  edelgrossmüthige  Anfnaiime  bereit  hielten« 
Bi*  idrioM  doity  m  T«ftnmen  anf  göttUehen  9ehit%  de«  Bhebmid  «dt 
einem  Fraolein  v.  Robillard,  die,  nebst  ihren  Eltern,  über  England 
herunter  unter  wtindersam  überstandenen  Gefahren  ans  dem  allen  Pro- 
testanten damals  so  feindlichen  Frankreich  entkommen  war»  Sie  ge- 
bar ihm       Söhne.'  Qnenmrtet  ttntb  BeMor  de  H  Motte  Fonoo^ 
mvö^helicht,  and  die  l^eae  der  Diener  berief  alsbald  den  Erben  der 
Baronie  Thonnaiboutonne  zurück.   Man  habe  Alles  dergestalt  beseitigt,  "* 
biess  €s ,  dass  die  Abwesenheit  des  Barons  nur  eben  für  eine  zufallige 
Beisefahrt  in  das  Ausland  gelte,  und  er  dorch  einen  zwei-  bis  dreima» 
ligen  BeMMdi  der  MetM  aldi  aller  NneUbnelMingeii  ober  tefnen 
gentUdien  Glauben  enthoben  achten  dürfte.    Karl  wnsste  aber  nichü 
^       ton  solchen  Gewissenscapitulationen ;   weil  er  nicht  katliolisch  wer- 
den und  eben  so  wenig  katliolisch  scheinen  wollte,  so  blieb  er  wo  ' 
er  war,  nnd  ertmg  das  Drückende  seiner  Lage  in  frommer  Kraft,  wie 
lodiend  ihn  auch  der  Täterliche  Heerd  anblicken  mochte.    Da  der 
rechtmässige  Erbe  nicht  erschien,  fiel  die  erledigte  Lehnbesitzang  dem 
jiächstverwandten  katholischen  Leimserben  zu,  dem  Prinzen  von  Tal- 
mont,  Ahnherren  jenes  ritterlichen  Talmont,  der  am  unglücklichen  Aos- 
gange  des  Yend^ekrieges  anf  aeiaer  Staaunbaig  Laval  wott  4m  B/egm^  ' 
blifcanem  itisilirt  ward^  nachdem  er  untersagt  hatte^  Qua  dieAngea  M 
Annahen  des  Todesangenblickes  zu  verbinden. 

Die  in  der  Normandie  zarückgebliebene  jüngere  ^inie  sah  sich 
Ton  der  Nilclifolge  tm^escUeasen»  obgleieh  last  in  der  katholischen 
Kirche  beharrend.  Es  moehte  eift  aUtnbelaatigender  Protsstantenter- 
dacht  auf  sie  gefallen  sein. 

Karl  de  La  Motte  Fonqn^  starb  in  Holland  noch  in  der  sonst 
gewöhnlichen  Mitte  des  Mannesalters.  Seine  Wittwe  genoss  fortdaaemd 
BeüiHliBi  Vett  Seite»  dar  CSenevalsiaataB^  md  fimd  naehher  eüaen  Zv- 
fluditsort  in  C^Ile,  von  dem  königl.  grossbritannischen  Hanse  nnteiw 
stützt.  Durch  strenge,  aber  stets  würdige  Sparsamkeit  sich  behaup- 
tend vermochte  sie  aus  den  Trümmern  ehemaligen  Reichthnmes  ihre 
drri  SSiMie  gross  «u  iMien«  tob  deMfh  der  ilteste,  früher  im  säch- 
sisch-polnischen Dienste 9  nachher  im  preuss. ,  am  Ziele  einer  ehren«- 
vollen  Laufbahn  als  preuss.  Oberst  starb.  Der  dritte  trat  in  hannö- 
versciien  Kriegsdienst,  und  verlebte  sein  Alter  als  pensionirter  Oberst- 
lieutenant heiter  in  Ctjlle.  Der  zweite  Rückte  zum  preuss.  General 
der  Infanterie  vor.  Von  «einen  Leben  und  WIrkett  inddet  bUUkgticli 
die  Jugend-  und  Regiernngsgesciüchte  des  grossen  Friedrich,  wir 
setzen  aber  noch  folgende  Nachrichten  aus  seinem  Leben  hinzu: 

IlemrUh  At^ugt,  Freiherr  v.  La  Motte  Foaque,  wurde  den  i,  Fe-  . 
bmar  ItiOB  im  Haag  geboren.    Schon  in  sdnem  8.  Jahre  kam  er  als 
Page  zu  dem  Fürsten  Leofiold  von  Anhatt-Dessany  der  ihn  ift  Siia 
Regiment  aufnalim.    Hier  stieg  er  nach  und  nach  bis  zam  Hauptmann 
und  erhielt  den     liovember  1728  den  Orden  fwer  In  geniroäU.  Im 
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^ühre  1738  wollte  ihn  der  König  in  ein  anderes  Regiment  versetzen, 
weil  er  sich  die  Ungnade  seines  Chefs  dadnrch  zngezogen  JiatCe,  das^.. 
er  einem  Lieutenant  ^  der  sich  vom  Fürsten  von  Anhalt-Dessau  beki-  * 
dlgt'glaQbCe^  den  Rath  ffihf  lieb  M  dem  Könige  zo  beschweren,  v.-F« 
bat  aber  um  seine  Entlassung,  die  er  anch  im  Jahre  1739  mit  Majors« 
Charakter  erliielt    Darauf  trat  er  in  dänische  Dienste  als  OberstlieiH- 
tenant,  Friedrich  IL  aber  berief  ihn  wieder  bei  aeioer  Thronbesteigung- 
in.die  {weiiii^'AtiiMe^  wo  er  ihn  den  75»  JbU  1710  warn  Obente»  fa»* 
fo^ertet  den  26.  Inll  desselben  Jahres  ahiff  wam  Commandent  eineir 
Fäsilierregiments  ernannte^  ihm  den  Orden  poitr  1e  mMte,  so  veie  anch 
die  Amtshauptniannscliaften  Gramzow  und  Lökenitz  ertheilte.   Im  Jahre 
1743  ward  er  Commandant  zu  Glaz  und  im  März  1745  Generalmajor«- 
Im  Jahc«  176t  wurde  er  zum  GenenUUeatenent  ernannt  und  mit  dem  . 
scbwarae»  Adlerorden  geschmückt    Der  Aasbrech  d^s  siebenjälirigen 
Krieges  eräifnete  ein  neues  Feld  fiir  die  Thätigkeit  desselben.  Er 
nahm  an  vielen  Gefediten  riiluulichen  AntJieil,  und  die  Ernennung  zum  . 
6e»tral  -der  Infenterle  em  I.  MSn  f750  Md  Mm  Dompropst  veft 
Brandenbui^  im  Jalire  1760  zeugen  fiir  die  Anerkeminng  seiner  Ta« 
lente  und  Brauchbarkeit.    Im  letztgedacliten  Jahre  am  23.  Juli,  in  der 
Schlacht  bei  Landsbnt,  rettete  den  mit  vielen  Wunden  bedeckten  HeJf 
Aen  die  Treue  seinea  Bedienten,  der  sicli  auf  ihn  warf  und  ihm  sa 
das  Leben  erhielt    (M.  s.  Bert  «iUt  Tasoh.-Kal.  für  das  Jahr  17S7.) 
Im  Jahre  1763  ward  er  Commandant  zu  Glaz.    Nach  Beendigung  des 
siebenjälirigen  Krieges  zog  er  sicli  nach  Brandenburg  znriick,  wo  er 
am  '6*  Marz  1774  im  77.  Jahre  seines  Alters  uacli  6i>jährigen  treoen 
Diensten  Mnb.-  Wührend  dieser  langen  Dienstaeit  bette  er  tkk  so«  • 
iMd  darch  Math  und  Tapferkeit,    als  auch   durch  «eine  Treoe 
und  Anliünglichkeit  die  Gnade  und  das  Vertrauen  des  grossen  Königs, 
erworben,  deren  er  sich  bis  an  seinen  Tod  erlreute.   Kr  war  mit  einer 
reformirten  Französin,  Elisabeth  itfitrta  Mason,  vermählt,  und  in  dieser 
Ehe  hatte  er'  zwei  Söhne  and  eine  Tochter  enengt»       Der  Üteel» 
l^ohn»  in  den  frühesten  Jahren  durch  eiyie  Wärterin  verwahrlost,  konnte- 
wegen  seiner  schwächlichen  Gesundheit  nur  kurze  Zeit  als  Dragoner- 
Ofhzier  seiner  angeborenen  Lust  am  Kriegsdienste  Genüge  thun*  Daim  . 
mtd  er  Pfleger  seines  «JterAdetoTnteiii  nsd  vefebsliciite  sieb  mit  ^er 
T.  Schlegel.  —   Der  zw^e  Selifl^  bis  zum  Tode  seines  Vaters  in 
Kriegsdiensten  bleibend,  zog  sich  nacliher  in  die  Stille  des  Privatle-  ' 
bens  zurück  und  starb  nacli  kinderloser  Ehe.  —   Aus  der  Ehe  des. ' 
ftltestien  Sohnes,  des  Generals,  lebt  jetzt  noch  (näch  ganz  frühzeitigem 
Absterben  eines  jüngeren  Sohnes)  Friedrich  ^  Baron  de  La  Motte  Foik- 
qu6,  geb.  d.  12.  Febr.  1777,  k.  pr.  Major d.  Cavall.  a.D.  und  Ritter  mehrerer 
Orden,  zu  Halio.    Derselbe  hat  sich  durch  seine  belletristischen  Schrif- 
ten, die  mit  sehr  vielem  Interesse  gelesen  werden^  rühm  liehst  bekannt 
femacht;  er  wer  vWmShlt  mit  Mmfoiwe,  geb.     Briest  (gest.  am  ^. 
JnL  i83l)>  welche  gleichfalls  als  Schriftstellerin  sich  einen  ehrenvollen 
Namen  erwarb.  —   Der  in  der  Normandie  zurückgebliebene  Zweig  ist 
vor  etwa  30  Jahren  in  zwei  katholischen  Geistlichen  ausgestorben. 

Fragstein^  die  fVeikemiL  mtd  Hema  tob« 

Sie  kamen  ans  Graubündten  nach  Schlesien.  Hier  erwarben  sie 
das  Gut  Nimbschderf  im  Fürstenthume  Ratibor«  Im  Jahre  1664,  am 
30.  April,  wurde  Jokamm  C^sloph  v.  Fragstein,  und  in  Jahre  1709, 

am  18.  Januar,  Wenzel  Ferdinmid  v.  F.  in  den  Freiiierrnstand  erho- 
ben. Der  erstere  war  Herr  auf  Gandau  und  Jeschkittel,  auch  besass 
er  dos  ireihe  königl.  Burglehn  zu  Krolkwitz.    Nachdem  er  längere 
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Jahre  als  Resident  des  Kaisers  in  Polen  beglaubigt  gewesen  war,  worde 
er  ais  BoUcltafter  an  den  Czar  in  Moskaa  gesandt.  Er  entledigte  sich 
dualhit  filier  AiiltrSg»  lor^grössten  Ziifriwlenheit  telnes  Monarchen,, 
wasde  dafür  ia  den  Freiberrnsiaiul  erhoben,  und  1672  mit  der  Word^^ 
eines  Oberamts  -  Ca n/.lers  von  Schlesien  bekleidet.    Er  nahm  in  dieser* 
Kigenscbaft  »lie  IIuhli}2:un<j  des  dem  Kaiser  zugefallenen  Fürstentliums 
Liegoitz  im  Jahre  1070  an,  und  starb  lt)82.  —  Johtum  Anton y  FreK- 
henr  ?•  F.,  Herr  auf  Hetzogswalilan  in  Grottkaä-I^ciiiM^ehejij  Mii-, 
Cel'Ubendorf  im  Strelitz-Briegschen,  poln.  Gandan  und  Jeschkittel  isii. 
Breslauischen ,  war  kaiserliclier  Kämmerer  und  Oberamtsratli  im  Her- 
zogUmii^e  SdiLesien.  — ►   Karl  MitximUmn  v«  F.  und  Nimbsohdorf  war 
PiSlat  dl»  hohen  BonutiO«»  St  loliannis  zu  Bmtan.  ^;^M''Öpt>«l^ 
sehen  war  eine  Linie,  die  fich  T.  Fragstein  Qlid  Kni||^>witz  sclineb.-^' 
Maximilian  v.  F.  auf  Jassen ,  eigentlicli  Jasionna  ,  war  1806  Kreisde^ 
pntirter  im  Kreise  Tost- Gleiwitz.  —    Sein  Knkel,  Eduard  v.  F.,  lit 
gegenwärtig  Besitzer  von  Jasionna  oder  Jassen.  —    Ein  Major  v.  F. 
•taad  in  dem  Ragiiiientf  t.  Ottin  sa  Stettin,  und  ist  im  ^ahi^e  J817^  im 
Pensionsstande  gestorben.   Er  gehörte  ebenfalls  der  schlesischen  Linie 
an.  —  Ein  anderer  v.  F.,  der  im  Kej;imont  v-  Grawert  in  Glaz  stand. 


wurde  1809  verabschiedet  und  trat  daraui.  als  Major  in  das  Corps  de|^ 

nantT.1^ 

firuhar  im  Regiment  v.  Pelclierzim,  war  bis  zum  Jahre  1820  Major  umf 


Herzogs  von  Braunsciiweig-Oels  ein,  —  Ein  PiemieroLieotenant 


Commandeur  eiafs  LandwehrhataiUowa,  oiid  ist  |^  iiu  |^esntt<^mf tao^ 


Franchevillc,  die  Herren  von. 


Die  Herren  von  Franclieville  stammen  urspiüngUch  aus  dem  Hen- 
negau, i]nd  besassen  früher  die  Herrschaft  Fresne  an  der  Scheide. 
Krst  später  kamen  *8ie  in  die  Picardie  und  von  da  mit  andern  Fljicht« 
lingen,  welche  die  Reli||;ionsbedriickungcn  aus  ihrer  Heimath  vertrie- 
ben, nach  Berlin,  und  landen  bei  uns  ein  zweites  Vaterland.  —  J(h- 
§etth  du  Fresne  v.  F.  war  Jiünigl.  preuss.  Hofratb  und  Mitglied  der 
Akademie  der  Wissenschafien«  Von  ihm  sind  mehrere  historische  Verkep 
Gedichte  und  Oden  erschienen.  Za  den  erstem  p;ehören :  Histoire  ge- 
nerale et  particuliere  des  Pinances,  contenant  le  Tarif  de  16^)4.  2  Vo- 
lumes.  17^8.  De  la  compagnie  des  Indes  ^  1738  ^  Relation  curieuse  de 
nlusieurs  pays  nouvellement  decouverts.  1741;  zu  den  letzteren  La 
Victoire  da  Roi  de  Prasse  h  Friedherg,  PoSme^  1745 1  La  Victoire  du 
Roi  de  Prusse  a  Sorr,  Ode.  1745.  Einen  Roman,  unter  dem  Titel: 
„Die  ersten  Thaten  Karls  des  Grossen  *,  eignete  er  Friedrich  II.  zu. 
Auch  war  er  Kedacteur  der  Gazette  literaire,  und  sehr  bekannt  ist  sein 
«atjrisches  Gedicht:  Le  Bombyx  (der  Seidenwurm).  Er  starlrttm  9k 
Ifimi  VIBU  Se.  Maj.  der  König  hatte  durch  ein  besonderes  Cabinets- 
schreiben  vom  17.  Septbr.  1774,  dem  alten  Adel  der  Familie  v.  F.  eine 
neue  Anerkennung  gegeben.  Er  liinlerliess  sechs  Kinder.  —  Sein 
Sohn»  C,  von  FrancheviJIe,  war  Vorleser  und  Bibliotliekar  des  Prin- 
ten Heinrich  von  Prenssen^  auch  Canonicus  zu  Oppeln  bnd  Breslau 
11.  s.  w.  Er  ist  der  Verfasser  des  Werkes  Thistoire  des  derniers  Cam- 
pa^riies  et  Negociation»  de  Gustave  Adolphe  en  Allema^ne.  Ouvrage 
traduit  de  Tltalien.  Avec  des  notes  historiques  et  ^eographiques  et  une 
Dissertation.  Augmente  de  quelques  .autres  pieces ,  a  Berlin  177}.  — 
Kin  Bruder  von  ihin^  Stephan  du  Fresne  v.  F.,  war  iui  Jahre  1806 
l'osttneister  zu  Miinsterbeig,  und  von  diesem  war.  ein  Sohn  im  Jahre 
1 '>'28  Capitain  d ml  Chef  der  31.  Infantrrio- KeMinv'nts-(Jarni.soii- Com- 
pagnie  zu  Krfart.  —  la  der  Gt^euwait  üudon  wir  diesen  Namen  nicht 
weiter  aQ%e(ohrt. 
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Franckj^  die  Herreu  von. 

Kuier  Leopold  I.  erhob  im  Jahre  «79  den  Tohins  Ffanck  aoa 
Uegnitz  nach  20jährigen  treaen  Kriegsdiensten  mit  dem  Beinamen 
Franckenbnrg  in  den  Adelstand.  Er  »Urb  am  17.  December  1686  ala 
Consul  und'  Obristwachtmeißter ,  ftiich  bsttft  «r  die  Stelle  eines  Depa- 
tatna  ad  Publica  versehem  Von  zwei  Frauen  (die  erste  Elisabeth  y. 
Wieghorst,  die  zweite  eine  r.  Wolf)  hat  er  mehrere  Söhne  und  Töch- 
ter  hinterlassen.  Die  ersteren  sind  sUramtlich,  ohne  Nachkomiuea 
männlichen  Stammes  zn  hinterlassen,  verstorben.  Diese  nett©  wid  baW 
Wieder  ertosefaene  adelige  Familie  fahrt»  im  ToAen  Schilde  einen  auf- 
suringenden  goldenen  Löwen,  der  in  der  rechten  Vorderpranfce  em 
Schwert  hielt.  Auf  dem  gekrönten  Hjelme  war  dex  Löwe  verkürzt  dar- 
gesteiU,  Die  jäelmdeckeA  rotli  and  gelb. 

Francke-Giessback^      Herren  toh« 

Dieses  adelige  Geschlecht  war  im  KMen  wnd  lahihiudeito 
in  Scfaleai^n  ansSssig.  Es  war  aus  dem  sachsischen  Erzgebirge  in  jene 
Provinz  gekommen.  —  raUniin  Francke  von  Giessbach  besass  nm 
das  Jalir  1600  melirere  Güter  im  Miinsterbergsciien,  namentlich  Kaa- 
'  bitz,  N  Obschütz  und  Belmsdorf.  Nach  Conrad!  Sil.  Tog.  stefb  «r  •« 
28.  April  dea  lahiea  1616  za  Frandenatein.  Mit  ihm  fchelat' dieae 
Famiue  in  Sdileaien  anob  medes  reraditaiden  xa  teiii.. 

Frani^ois^  die  Herren  yotu 

Diesen  Namen  führen  drei  notable  Geschlechter  in  der  Schweiz. 
Eines  derselben  gehört  zu  den  Patriziern  von  Lausanne  idas  zweit^ 
gehört  der  StuUt  Gent  au  j  das  dritte  stammt  ans  dem  vanzfiriachett 
Theile  des  Canton  Bern,  nnd  namentlich^ans  der  Stadi  Potreatnit  edet 
Prnntrut.   Die  beiden  ersteren  Geschlechter  gehören  der  evangelischen, 
das  letzte  aber  der  katliolischen  Religion  an.  —   Es  haben  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  Offiziere  dieses  Namens  im  preiiss.  Heere  gedient, 
ohne  das«  wir  zn  entsdieiden  rennögen,  welcher  der  drei  aagegebe- 
ren  Familien  sie  angehörten  oder  angehören.    In  der  Gegenwart  ist 
ein  Obrist  v.  Francois  Commandenr  des  37.  Infanterie-Regiments,  nnd 
zwei  Subaltern -Oliiziere  dieses  Namens  dienen  ebenfalls  in  der  preuss, 
Armee,  der  eine  im  13.  Infanterie -Regiment©  zn  HQnster,  der  andere 
im  ft.  Haaaten-Regunente  zu  Stolpe.  —  Dar  «mahnte  Obrist  v.  F. 
ist  niit  einer  v.  Brandt  vermählt.  —  Ein  vor  uns  liegendes  Wappen 
des  lausanner  Geschlechts  v.  F.  zeigt  im  rothen  Schilde  einen  silber- 
nen halben  Mond,  die  Hörner  nach  oben  gekehrt,  zwischen  zwei  aü* 
'bernen  QoBrbalken.  Anf  dem  offenen  Turnierhelrae  sind  drei  Strausi- 
^ern  daittestellt ,  von  welchen  zwei  röth  und  eine  weiss  ist  Helm- 
decken  roth  und  sübenu   M.     aach  L.  Lefade,  dkt.  bist,  atc  do 
Cant»  do  Vand.  p.  130» 

*  • 

I         Ff  anke^  die  Herren  von. 

Der  Gutsbesitzer  GotiUib  JlSrfnrleft  FMke  anf  RSekersdorf  bei 
Sprottan  wnido  bei  der  Hiri^gnüg  in  Bre^lun,  am  6.  Juli  1798,  nobi- 
litirt.  Die  Kinder  seines  SohnM,  GflüM  FMfieh^  besUasen  gogeil- 
wäilig  daa  Gut  Rü«hefadoi£i 
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Franken  -  Sierstorf  Fraakenbcrg, 


franken-Sierstorf^  die  Grafen  und,Herrea  you. 

■ 

M.    die  tviafim  t*  Siert tovl 


Kine  adelige  Familie  dieses  Namens  war  nach  LncS  Im  Bcfalesi- 
ßchen  Fürstenthuine  Miinsterberg:  begülert.  Auch  Bucelin ,  Spener, 
»ScbicjUfuss  und  Sinapius  ^(1.  Bd.  S.  .Hei4)  erwähnen  dieses  Geschlecht« 
Der  lefstm  A«tor  betMthreibi  <iai  Mappen»  imd  8iebm«eher  giebt  er 
1.  Th»  &  55  nntf^r  den  schlesisclien.  Sie  Ährten  im  getheilten,  oflbeii 
Manen,  unten  silbernen  ScIiilHe  einen  aufspringenden  Hirsch,  dessen 
Geweihe  mit  einem  goldenen  Pfeile  durchschossen  waren.  Derselbe 
Hindi  ctand  abgekürzt  auf  dem  Uelme.    Die  Uelmdecken  weiss  and 


Diesem  hochberohmten  Gesclilechte  geben  mehrere  Autoren  den 
tapfcarn  griechisch- messenischen  General  Aristomenes  zum  Stammva- 
ter.. Wenn  sieh  diese  Angabe  nicht  durdi  Urkunden  belegen  lässt .  so 
ist  es  teh  an^rkaniit,  das  es  zo  der  atttosten  deatoehen  BittüMidnil 
gehört,  und  in  den  diesseitigen  Staaten,  namentlich  in  Schlesien,  seit 
dem  11.  Jalirhunderte  vorkommt  und  verbreitet  ist.    Es  soll  aus  der 
Pialz  in  jene  Provinz  gezogen  sein,  und  namentlich  hält  sie  Bucelin 
tmprtingUch  fiir  Pfälzer.    Nodi  in  der  Gegenwart  sind  Aeste  diMes 
Hneses  in  der  Pfals  md  in  den  Rheinlandee ,  nltein  sie  führen  em 
Tecschiedenes  Wappen  mit  unserm  Geschlechte  v.  F,   In  Schlesien  sol- 
len sie  nach  Hennelins  im  Jahre  1015  die  Stadt  Frankenstein  erbaut 
habfn.  D<ir8Qlbe  Schiiitsteller  erinnert  auch  an  den  Arbogastui  v.  F.^ 
d«r  wm  du  Jnhr  463  ^et  Kaleen  ValentiotaiK  III.  FeldobtiüMr  gvwe- 
•en  ist,  an  Adam  v.  V.,  der  unter  dem  Kalter  Heradiiw  ein  Heerfuk^ 
rer,  und  Magnus  v.  F.,  der  Karls  des  Grossen  General  war.    Sie  wa- 
ren in  ScMesien  ,  besonders  zuerst  in  den  Fürstentliiitnern  Oels  und 
Brieg,  begütert,  und  die  Stammhäuser  liegen  auch  in  diesen  beiden 
Fiffstenthuflieni^  nnieBflicb  Lud«%ideif  im  FQreCentheme  Oels ,  eine 
hilbe  Meile  ton  der  SladfrOels,  Rosen  bei  Kreuzburg  und  Pfoschlitz 
bei  Pitsclien,  also  beide  im  Fiirstenthume  Brieg.    Es  ist  aber  keines  ^ 
dieser  Stammhäusctr  mehr  in  den  Händen  der  Familie.   Rosen  gehört 
]>enen  von  Gladitx  und  ten  Mdlits,  Proichnts' «ber  dem  Grafen  rou 
8trachwitz  an.   Aus  dem  Haiise  Lodlngsdorf  wurde  tfeiit-  Wolf  t.  F« 
auf  Bochelsdorf  bei  Namslau ,  Comninndant  von  Brieg,  um  das  Jahr 
1650  baronisirt.    Er  starb  ItiS?.    flans  Moritz  v.  F.  wurde  am  6.  Mai 
1730,  und  Sttlvius  Eberhard  im  Jahre  17Ü  in  den  böhmischen  Frei- 
herrnstand erhoben.  Die  Söhne  dea  enrten  obetf  erwibMen  Frefhem 
Hans  Wolf  t.  F.  auf  Bucheladoif,  Hans  Wolf^  kaiserl.  wirklicher  Ge- 
heimer Rath,  Landeshauptmann  des  Fiirstenthums  Glogan  ,  Vicecanz- 
1er  des  Königreichs  Böhmen,  Herr  der  Herrschatten  Gröditzberg  und 
GUtichdoif,  der  Guter  Pachelsdorf,  Rankeaaa,  Gr.  Hartmanniierf 
•n.     «•«  «ttd  Sigigmund  Leopold  Freiherr  t.  F. ,  Domherr  zu  Breslau, 
wurden  nm  das  Jahr  1700  von  dem  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Reichs- 
ffrafenstand   erhoben.     Der  gedachte   erste   Keichsgraf  Hans  WoU 
Hatte  den  grössten  Theil  der  genannten  Uerrschatten,  namentlich  Grö- 
ditzberg, KUtsdidoif  Q.  i.  w.,  dudi  aelne  KweiCe  GeonUin,  jlie  Tack- 
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kannt,  sind  beide  Herrschaften  längst  in  andern  Händen,  ab^r  Wt^ 
than  und  Gross  ^Hartmannsdorf  bei  Bunzlan  noch  gegenwürtip;  das  He* 
sitzthnm  des  Grafen  FHeiri^  y.  F.,  Freiherrn  v.  S!»cheIlendorf ,  kö^ 
•lifrl.  prenss.  Kammerherrn ,  Landrath  des  LÖwenberger  Kreises  nnd 
KitttT  dos  eisernen  Kreuzes,  vermäldt  mit  Antonie,  Grähn  v.  Tenczin- 
Pac^insky.  Von  d^o  Brüdern  desselben  besitzt  Joseph,  Graf  t.  B\,  die 
Henscbaft  TUlowitz  Im  Regiemngsbezirke  Oppeln.  Diese  griUl.  Llnia 
jit  katilolMcher  Religion.  Die  Herren  v.  Frankenberg -Lndwigsdorf 
besassen  nach  und  nach  ebenfalls  sehr  viele  Güter,  zuerst  in  Ober- 
sdiiesien ,  spUtejr  auch  im  Militschschen,  Schweidnitzsoben  und  GIogAui* 
sehen.  Aocli  die  Linie  an  Proschwits  war  stark  beg&tert,  jedoeh  ht^ 
aasschliesslioh  in  Oberschlesien,  wo-lfanen  anch  die  Stadt  Landsbeiy 
geborte.  Die  erangelische  Linie  stiftete  aur!»  das  Fideicommiss  Bielwiese 
iin  Kreise  Steinau.  Ks  ging  in  neuerer  Zeit  an  einen,  nun  auch  schon 
wieder  verstorbenen  Major  v.  Lüttwitz  über,  der  die»edialb  ^^^n  JNa- 
wum  ivui  Fnnkenberg-LSttwitx  ttuah».  Dem  Haoie  LndwigMliff  ' 
gehört  auch  h^epeM  v.  F.  an,  der  gegenwärtig  Chef- Präsident  dea 
Ober- Appellationsgerichtes  zu  Posen  und  des  Oberlandesgerichtes  da^ 
•elbst  ist.  Kr  besitzt  das  Gut  Niederscbüttlaa  bei  Gulirau.  Defselbe 
ist  Ritter  des  rothen  Adlerordena  dter  Glesse  mit  der  SeUeife,  dea 
eiaemen  Krenzes  (erwerben  in  der  Sehlacht  bei  Grass  -  Görschen),  des 
russischen  St  Georgsordens  ul  s.  w.  Dem  Hause  Proschlitz  gebort  ' 
der  gegenwärtige  Ober -Landesgerichts -Assessor  und  Land-  nnd  Stadt- 
eerichtsrath  bei  dem  Land-  und  Stadtgerichte  zu  Pieschen,  an.  Bei 
MBItach  gehdrt  BogislawitB  dem  Landeaaiteaten  F.  Aneh  Schrei* 
bersdorf  in  Kreise  polnisch  Wartenberg  und  Nieder -Woidnikowe  bei 
Militsch  sind  v.  Frankenbergscbe  Güter.  Bei  Luldinitz  besitzt  Eilunrd 
T.  F.  Ludwigsdorf,  das  Gut  Cziasnau  u.  s.  w.  Auch  in  Preussen  sind 
Mitglieder  dieser  Familie  begütert,  namentlicb  in  der  Gegend  ^0^:0^* 
teliharg»  wo  MalachÖven  ein  t.  Frankenbergsclies  Gut  ist.  In  der  Ay« 
mee  sind  mehrere  v.  F.  zu  hohem  militairisclien  Würden  gelangt,  na- 
mentlich Karl  Ludwig  y.  F. ,  der  Commandeor  des  v.  Beviilescbcn  Ke« 
gimenta  war  und  spiUer  Generalmajor  wurde.  Ein  anderer  General 
F.  ainrb  im  Xahre  1819  an  Dann  b«  Stettin.  Aach  4er  Vate^der' 
oben  eri^nten  Präsidenten  war  Generalmajor.  Seine' Wlttwe ,  die' 
Besitzerin  von  Ober-Schüttlau,  ist  erst  im  Jahre  ISHÖ  verstorben.  Das 
T.  Frankenbergscbe  Wappen  steUt  im  gelbeaScbilde  drei  reih«  Ziegehi 
dar,  deren  swei  gegen  die  oberen  Winkel  doMwIban»  der*dri(tie  aber 
gegen  die  onterste  Kcke  desselben  gestellt  sind.  Aul  4em  Helme  steht 
ein  Fucbs  von  natürliclier  Farbe,  welcher  drei  schwarze  und  drei  weisse 
Hahnenfedern  zwischen  den  Züiinen  hält.  Dieses  Wapfjen  bezieht  sich  ' 
auf  eine  Sage,  nach  welcher  der  Stammherr  des  Ge^iciilechtes,  der  in 
die  GkKfangtnachaft  gerathen  nnd  in  eine  gemauerte  Crmbe  geworfen 
worden  war,  durch  einen  Fuchs  gerettet  worden  ist.  der  urtter  der  Mau^ 
durch  ein  enges  Loch  eindrang.  Diese  Oetfniing  machte  es  dem 
Gefangenen  uiüglicb,  drei  Ziegeln  auszunehmen  and  dadurdi  der  Ge- 
fangenschaft nni  dem  Tode  an  entrinnen.  Der  gelelurte  Or.  ThelMi- 
smsy  der  überhaupt  vielfaclie  Nachrichten  über  diese  Familie  gegeben 
bat,  erwähnt  ebenfalls  jener  Scliildsage.  Was  das  gräll.  Wappen  be- 
triÜt,  so  erhielt  Graf  Johann  U  o/f  im  Jahre  1714  mit  der  kaiserl« 
Erlaabnlss,  sich  Graf  v.  F.,  Freilierr  v.  Schellendorf  schreiben  zu 
dürfen,  zugleich  nneh  die  Bewittignng,  daa  fieiberrlioh  von  Schellen- 
dorfsche  Wappen  mit  dem  seinigen  zu  verbinden.  Dieses  letztere  r. 
Schellenddrfsche  W^appen  ist  ein  blau  und  silbern  qnarrirtes  Scliild,  ge- 
theiU  durch  eiaen  rothen  Querbalken,  mit  dem  auch  die  blau  und  sil- 
bernen Miftlhto«r  matim»  Hetann  belegt  aind.  Anw  donr  Theb». 
tsM  febM  SiMjp,«  L  8«  21^  «.  i»  I.«  wid  364  n*  a.  t«  IL  8.  99  n.  •.  £  • 
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Gauhe,  I.  S,  419,  Nadirichten ,  Spenerin  Theatr.  iniigii.N^.  201,  8ieb* 
mchtr«  IL  8. 166«  aid  n  IMteg,  II.  NiK  248,  Abbildangen  ote 
"BflidirMbugen  dm  Wa|ipeiii. 

^  Fraftkenstein,  die  Fieiherren  urf  Herren  voa« 

Von  den  verscliiedenen  Linien  oder  den  verschiedenen  Familien, 
die  diesen  alten  berülimten  Namen  führen,  und  die  alle^  \vie  es  scheint, 
von  Einem  ünprange  lind,  aber  verschiedene  Wappen  haben,  gehört 
4m  GetchleGfat  der  FraakMMWIne  in  SiMatieik  hletlwib  Bt  imt  mh 
mentlich  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  in  Breslaa  ansässig,  wo 
Peter  v.  F.  im  Jahre  1456  Mitglied  des  Ratlies  der  Hauptstadt  Bres- 
laa war.  Auch  beündet  sich  in  der  Adalbertakirche  daselbst  das  Denk« 
sal  eiacA  iMiiMMt  4»  Jf^nakemUtkmm  Mmo»  docior  Theolegiae  miU 
Wil€UiB  Lipsiensis,  Vicarius  et  Rftromiator  hujus  Vratisl.  Conventnn, 
Haeredcae  Pravitatis  Inquisitor  per  Dioecesin  VratUL  ac  Prior  Pro« 
vincialis  Poloniae,  scripsit  saper  Pentateacham ,  Sententias,  Sermones 
Magistrales  ac  Clerpm,  de  Tempore  et  Sanctis  per  totuiu  annum,  cum 
ptnribnf  aUis,  Traotatom  de  Om<io  InqniiitionU,  4e  imitstioii«  CfariBtl 
et  alia  mnlta,  obiit  Anno  1446.  —  Das  Wappen  der  schlesiscben  Frei- 
herren von  Frankenstein  ist  ein  gespaltenes, Schild,  in  dessen  golde« 
nem  Vordertlieiie  zwei  schräge  schwarze  Balken,  im  schwarzen  Hinter« 
tliMe  aber  ein  aufspringender  wniwwr  SleinliMit<aif  binem  FelMii  dar* 
IfeateOt  ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sind  zwei  Flügel ,  wov<m  der 
vordere  gelbe  mit  den  zwei  Balken,  der  hintere  oben  schwarze,  unten 
gelb  abgetheilt  ist.  Zwisclien  diesen  Flügeln  ist  der  Steinbock ,  doch 
unten  abgekürzt,  abgebildet.  Siebmacher  giebt  dieses  Wappen |  I. 
R  et.  Uebrigens  hat  aoch  daa  Wappea  der  rbeinisoheii  FreibiifMi 
T.  F.  Aehnliciikeit  mit  dem  so  eben  beschriebenen.  Dasselbe  Wappe** 
buch  giebt  es  II.  S.  30.  Es  ist  ein  blaues  Schild,  welches  durch  eine 
breite  goldene  Strasse  ,in  drei  Tiieile  getbeilt  ist  Diese  rheinischen 
iPfetherren  t.'P.  Iiaben  ihr  gleicfanamigea  Stammschlon  ta  der  Graf- 
achaft  Katzenellenbo^en,  zum  jetzigen  Greariierzogthume  Hessen  gehö- 
rig. Uiie  Stafhmreilie  beginnt  mit  Arhognst  v.  F.,  der  um  das  Jahr 
948  lebte.  M.  s.  Sinapius,  I.  S.  37d.  11.  S.  626  u.  f.  —  In  Schlesien 
'wurde  auch  am  9.  Juli  1664  ein  Caspar  Wenzel  Franz,  mit  dem  Zu- 
maum  ftaafceistato  «obiliUft 
■»•».- 

Franklien^  die  Ilcrren  von« 

Einige  OfHziere  der  preoss.  Armee  gebSrn  dieser  Familie  an;  80  der 
Major  v.  Frankhen  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  zuletzt  ComnuHlf* 
dear  eines  Bataillons  vom  37.  Inüatnterie  -  {b*  Hescr? e-}  ilegimwt^ '  )fe 
ataad  iHs  aam  Jaiire  1606  in  dem  Infimtone-Regintente  IIag|DeB*in 

Münster,  erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  beim  Uebergange  über  dia 
Elbe  bei  Wartenburg,  und  ist  im  Frühjahre  1836  mit  Tode  abgegan- 
gen. Ein  anderer  Major  v.  F.  erhielt  denselben  Orden  lYir  die  SciiiaGj^ 
von  Laon.  Ein  Hauptmann  v.  F.  stellt  im  kümgL  Artüieiiecorps. 

Craaseoki^  die  Hemn  voiu 

Konig  Friedrich  IL  erhob  die  Brüder  SimxmMd  Comelhu  Fran- 
aaflkl,  Liedtenant  beim  Ingenienrcorps ,  and  iraMai  CkmOm  liysf 
Aanaaakif  CafitaiB  ia  den  Iafcntaria«.»egiBWiita  fan  Look»  a»  I. 
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Frau  —  Freshi,  dtftl 

lM%r«  tn  i«      AMüttd.      Mhi  Kttdifcotan«  ton  demlte  «tar 

der  Oi^tain  v.  F.  in  dem  Regimente  Jung  Larisch^  der  im  Jahi«  1MB 
als  Major  mit  Pension  Himittirt  worden  ist,  und  der  Ilauptniann  v.  P, 
im  Regimente  Kietz,  der  im  Jahre  1807  auf  dem  Felde  der  Elire  sei- 
'  nen  Tod  fand.  —  Nocli  gegenwärtig;  dienen  mehrere  Offiziere  dieses 
NuMMf  U  der  Armee,  die  wir  in  den  Listen  bald  FVanseoki , '  bald 
Vranski  g^escli rieben  linden.  NamiMitlicIi  ist  bei  dem  Regiment  v.  Wo- 
beser  Dragoner  ein  Capitaln  v.  Fransld  aufgeführt,  d<'r  später  Kreis- 
Rittmeister  und  bei  der  Gensdaiinerie  war,  und  im  Jahre  1818  aus 
<dMto  DieMl»  gescfaMMi'  ist  Aaob  starb  im  Mim  ein  psMioiifaiu 
tor  Capitaiii  und  Kreis^OfHzier  «Uno  Nftinens,  der  in  lUira  1M6  "m^ 
cmt  Jmas  UiekKBxkk  tob  FremMn  gedient  kette.  •  • 

.«.,'•'.  »  •       .    •  • 

Frana^       Freihemn  imd  Herren'  Yom 

Eine  alte  märkische  Familie  und  eine  gleichnamige  in  der  Rhein- 

Srovinz  führen  diesen  Namen.    Eine  Linie  ist  auch  freiherrl.  Stan- 
es.   Zu  Charlottenborg  wohnt  eine  verwitwete  Bnema  y.  F.^  geb. 
Göcking^  and  im  2teii  comb.  Laiidwebr-fteieifefegiiiiMto  etäea 
tirei  JLiMMeMti  t.  Fhüie. 

•     •  * 

Franzias^  die  Hemii  ^mu 

Der  Kaufmann  und  Gutsbesitzer  Johann  FVanzius  in  Danzig  wurde 
am  2ü.  März  1804  nobilitirt.  Diese  Familie  besitzt  in  der  Gegen- 
Wext  munentlieh  <iae  Gut  BancKCten  In  PrentBen;  Aa<A  iat  f(.  F.  D»-  - 
laelav  des  Banco-Comptoirs  in  Dansig,  and  ein  Sohn  desselben  ist 
Amessor  beim  OberkundeBgenchte  mid  «igetlieiit  dem  Land*  nnd&ttult- 
geliebt  •  SU  Danzii;.  • 

.  ♦     '  »  .' 

Fredenwalde^  die  He^rrea  v<hu 

Bin  leit  langen  Jaliren  ausgestorbenes  Geschiejckt  in  (ter  Ücker- 
■mik«  deBMB  gleichnamiger  Stammsitz  gegenwältig  ife  den  finnden  des 

Arnim  ist.  Mehrere  Mitglieder  dieser  Familie -bekleideten  Aemter  in 
der  Stadt  Prenzlau.  Grimdmann  eiwälinft  dieses  Geacbledit  mit  eini* 
gen  Worten,  S.  4* 

Freilingeu^  die  Uerrea  von« 

.  '    •  •  • 

Bin*  ibeiniidies ,  altadeliges  6esch1edlt,  detsen  Stameni 'Freilia*- 
gei^  iA  der  Bürgeimeisterei  Lommersdorf,  des  Regiemng.sbczirks  Aachen, 
liegt.  —  Simon  v.  F.  ,  als  Bastart  bezeiclinet,  wurde  im  Jahre  1471 
'  von  dem  Erzbischot  Ruprecht  von  Cöln  auf  dem  Schlosse  Hardt  gefan- 
gen gehalten.  —  Eberhard  v.  F.  besass  I4i7  cia  Burglehn^zu  Bian- 
bfflbeiia.  M.  s.  Eiilia  ilMnte  2.  Bd.  1.  Abtb.*  &  £20  121. 

Fresin^  die  Herren  von« 

Bioe  in  der  Vtwka  Pieiissen  nngeseswiiey  adelige  Fmitfeii  Sie 
betitst  in  dem  zum  Regierungsbezirke  Königsberg:  gehörigen  Kreise 
gieoMi  BjbMi  die  Gütei  Lengen,  W^baUea  und  |»ei  GeidMieB  des  QvHt 
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192  Fleudenberg  —  Freuud. 

WwmingheiM  «.  t.  w.   Hv  Huiptntiiii  da  Ffetin  Im  Bflgimesto 
Bauer  wurda  1808  pensionirt,  und  erhielt  im  Jahre  1800  den  Chank- 

ter  als  Major.  Aach  erwähnen  die  allgemeinen  Nachrichten  von  der 
königl.  preuss.  Armee  eines  Obristen  v.  t\g  der  dai  Jköoigibaiigar  Land-» 
wehrregimen^,  katto  und  1743  starb. 

4 

Freadeaberg)  die  festen  Herren  tob» 

Nach  alten  Lehnsbriefen  waren  die  Herren  v.  Zedlitz  auf  UarU 
auMMidorf;  aiganttioh  TieOiartinaaMdorf,  hn  SohSna«  ia  Sohlonaa,  aOI 
der,  dem  heutigen  Schlosse  daselbst  gegenüber  iiegendaa> .seit  Jahiw* 
honderten  in  Trümmern  zerfallenen  Veste  Freudenberg,  nach  welcher 
noch  beute  der  Bei^  genannt  wird,  belehnt.  Sie  hatten  von  dieieai 
Besitae  das  Be<jht|  «Ml  Ma  Hanaa  m  Fkaadenbef^  an  neanan  «ad 
M  admilMB.  II.  a.  da«  Aftikal:  dia  Fvaihenren  ?ott  ZadUto^ankinli» 


FreudeuLofer^  die  Herren  tob* 

Zorn  tehlailschen  Adel  geböripr.    Dieiaa  GaMiUaokt  aehiMb  tAA 

Freudenhofer  und  Zettwina  (Zettwing).  Der  Letzte  dieses  Geschlechts 
scheint  Friedrich  v.  F.  gewesen  zu  sein ,  welclier  der  einzige  Sohn 
des  am  '60,  Juli  1710  zu  Oels  an  der  Pest  verstorbenen  Johann  Frie- 
drtcft  T.  F.  rnid  Zettwina  war.  —  Dai  Wappen  ^iebt  Siebmacher,  HL 
B«  76.  unter  den  Östreichbahan.  Dasselbe  hat  vier  Felder.  Das  f sta 
und  4te  Quartier  zeigt  einen  aufgerichteten  goldenen  Greif  im  grünen 
Felde;  im  2ten  und  3ten  rothen  Felde  sieht  man  eine  vom  rechten 
Winkel  des  Schildes  herabgehende  weisse,  mit  drei  rothen  Rosen  be- 
legte Sirassa.  Aof  depn  gakrdnten  Helme  aiaeheiat  swischaa  gwai  Ad- 
larflSgeln,  tob  denen  jeder  mit  einer  goldenen  Rosa  belegt  lat,  der 
unten  abgekürzte  Greif  mit  ausgebreiteten  Vordertatzen,  in  jeder  Tatze 
eine  im  Flügel  belindliq^ie  Rose  am  Stiele  haltend.  Die  vordern  Helin- 
deck^n  sind  gelb  (md  grün^  dia  btiitaM  waiM  fud  iafb. 


Frendenreicli^  die  Herren  tob» 

Ein  Patriziergeschlecht  der  Stadt  Bern,  welches  früher  sich  Ri- 
gadla  nannte.  —  Feter  Rigadio^  de  Joyeuse  war  im  Anfange  dea  lOL 
Jahriianderts  französischer  Geschäftsträger  in  der  Schweiz.  Er  war  mit 
Elisabeth  Bern  vermählt  und  starb  zu  Freiburg.  —  Sein  Sohn,  Pe- 
ter, verdeutschte  den  Namen  Joyeuse  in  Freudenreicher,  woraus  nacli- 
her  Frendenreich  entitandaa  ist  —  Aas  dieser  Faadfia  aiad  iBahrera 
Mitglieder  Landvögta,  Rathsbarren ,  Schatzmoster  u.  a.  w.  in  dar  Stadt 
und  Republik  Bern  geworden.  In  der  Gegenwart  leben  zwei  ?.  CVeili» 
denreich  zu  Neuwied^  in  der  preoia.  Rheinprovioz.  ül.  s.  Leo«  Bcbwal- 
^  Lexicon  VH.  S.  322— 323. 


Frennd^  die  Herren  vom 

Wir  ünden  verschiedene,  nicht  mit  einander  in  Verwandtschaft 
«ote  la  Baafabaaf  atahaada  adelige  FamlUaa  diaiaa  Nnwaa.  1)  Dia 
Freund  and  polnisch  Weisteritz,  welohe  dem  alten  M^dasischen  Adel 
aagabörtaa»  and  daiaa  Stammhan»  d«a  in  dar  Ifäba^  ^(Ofk  ScbiraidBits 
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Hegende  poln.  Welsteritz  isf.  —  Hans  Freund  war  Im  Jahre  1390 'elii 
angesehener  Cavalier  der  Herzogin  Agnes  von  Schweidnitz.  —  Eine 
Linie  schrieb  sich  auch  Freund  und  Neadeck,  nach,  einem  in.  der 
NShe  Ton  PoUcwitz  bei  Glogau  gelegenen  Orte.  »   Oretforius  toh 
Fnond  war  ein  angesehener  Rathslierr  zo  Schweidnitz.    Er  starb 
•m  17.  Juli  1552.   Sein  kostbares  Grabmal  von  Alabaster  wird  in  der 
Pfarrkirche  zu  Schweidnitz  gezeigt.   Es  war  für  seine  Zeit  ein  Kunst^ 
werk,   Freund  ab  Avis  usque  de  republica  Svidnicensi  optime  meri» 
tos«       ha  17*  Jahiliiiiiderte  soll  diese  Familie  ausgegang«ii  8eiii;'nMdl 
Andern  war  schon  Johann  Freund  auf  Weisteritz  ,  der  am  15.  Novbr,' 
1596  starb ,  der  Letzte  seines  Geschlechtes.   Wenigstens  starb  er  kin-» 
derlofi,  und  seine  Wittwe,  die  1699  gestorben  ist.  wurde  die  Besitze* 
ilii  der  Goter.       Sie  lohrten  ein  gespalteBeB  Scfittd,  denen  Vorder« 
Iheil  schwarz  and  darin  eine  goldene  Lilie  war;  das  Hintertheil  roth 
nnd  darin  ein  weisser  aufgerichteter  Lowe.   Auf  dem  gekrönten  Helme 
war  ein  roth  gekleidetes  Mannsbild,  unten  abgekürzt,  zwischen  zwei 
Fingein y  deren  vorderer  unten  weiss ^  oben  roth,  der  hintere  unten 
•diwars ,  oben  Mb  war ,  dargestellt.    Die  vorderen  Helmdecken  wa- 
ren gelb  und  schwarz,  die  hinteren  weiss  und  roth.  Sinapius  beschreibt 
dieses  Wappen  II.  S.  628,  und  Siebmacher  giebt  es  il.  S.  50.  v.  Krohne 
erwäiint  1.  S.  310  einer  ebenfalls  Schlesien  angehörigen  Familie,  die 
deh  Freond  t.  Stenüild'  getehiieben  hat      fiettlmeh  weist  ihr  das 
Wappen  zu ,  das  wir  oben  bei  der  Familie  Fr.  and  poln.  Weisteritz 
beschrieben  haben.   Merkwürdig  ist  es,  dass  die  schlesische  Familie 
V.  F.  fast  dieselben  Wappenbilder  hat,  welche  die  schwäbischen  Fiey- 
burg  (m.  s.  d.  Art.)  fiibren.  —   Noch  bemerken  wir^  dass  bis  zum 
Jahn  i8M  in  dem  Ingeniearoorpe  ein  Generalmajor  nnd  Brigadier  der 
Festanc;eii  in  CMbterschlesien  v.  Freund  stand,  der  aus  Pommern  ge- 
bürtig war,  von  dem  wir  nicht  anzugeben  vermögen,  ob  er  jnit  einet 
oder  der  andern  angeführten  Familie  in  ßtuehung  stand. 

Ereyberg^  die  Freiherren  and  Herren  ?(uu 

• 

Von  den  sahlreiclien  Famüien  dieses  Namens,  die  znm  Theil  schon 
lange  den  Freiherrnstand  besitzen ,  geliurt  ei^gentUeh  keine  anmittel- 
bar Preussen  an ,  sondern  sie  sind  in  Graubündten  entsprnngen,  nnd 
haben  sich  später  in  Schwaben,  Baiern,  Kärnthen  und  Tyrol  nieder- 
gelassen und  verbreitet  Die  freiherrl.  Familie  erbaute  schon  im  Jahre 
809  iliT  Stammsthloss  bei  Chnr  in  Graubündten  und  zerfiel  im  12.  Jahr- 
hunderte in  die  sAclitstadtische  und  in  die  Asstedtisclie  Linie.  Aossear 
den  schon  angegebenen  Provinzen  wurden  auch  Franken,  Sachsen, 
Mecklenburg  und  die  Anhaltschen  Länder  der  Aufenthalt  verschiedener 
Zweige.  Von  diesen  Letzteren  sind  Abkommen  im  preoss.  IHensto  ge- 
wesen, und  noch  in  der  Gegenwut  In  dem  Regiment  König  Ton 
Baiern  Dragoner  stand  ein  Capitain  v.  Freyberg,  der  im  Jahre  1825 
als  Obristlieutenant  im  Pensionsstande  gestorben  ist.  —    Ein  anderer 

F.,  der  als  Cornet  bei  dem  liegiment  Garde  du  Corps  gestanden 
htMe,  war  1828  Rittmeister  im  d.  Bataillon  des  20.  Landwehii-AM^ 
ments.  Kr  nahm  im  Jahre  1833  seinen  Abschied  mit  Beihehaltuiv 
Uniform  des  Regiments  Garde  du  Corps.  —  Ein  Lieutenant  v.  F. 
■teht  gegenwärtig  im  Garde  -  Husarenregiment»  ein  anderer  bei  dem 
SOki  Xdwdwehr-Regiment  ^  Eine  Linie  iohrieb  sidi  Frtiheiten  Frey* 
benjg  BQ  Jostingen  nnd  Opfingen.  Siehmaeher  giebt  verschiedene  Wap- 
pen dieser  Familie,  namentlich  das  ursprüngliche,  V.  S.  16.  Es  ist 
ein  blaues  Schild,  in  welchem  auf  einem  dreihiigeligen  Berge  ein  gol- 
dener Löwe  steht ;  er  hält  in  seiner  Unken  Pranke  eine%  spitsea  blauen 

V.  ZedUU  Adels -Lex.  IL  •   ^  13  ' 
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Hnt  mh  goldetiem  Ksopfo,  nnü  in  der  rochten  ^ia  Scli^^erl.  Dass^^lha  ^ 
Hild  wiederUolt  üicU  auch  atif  dem  TurnierlieUne.  .  j|(l>^.#;<iau^i  Wi;»s* 

Ijreyburg  CP^reibupg),  die  Hcnen  voBp^  „ 

CAriffvtn  FnVcirif^  v,,E'reybHrg.*tarli  am.  16.  Fvhr.  als  pen- 
gionirter  Obristlieutenant  zu  TLöwenberg.  Die  Familie  t}*y  JfVj'^V^ 
zam  schwäbischen  Adel  und  ist  in  früherer  Zeit  reich  be{>;utert  gewe- 
sen. Auch  sind  in  der  Scliweiz  und  im  Elsass  gleichnamige  Fainilieti 
verbreitet,  die  jedocli  verschiedene  Wa|i|)en  führen.  Kn<llich  beiludet 
sich  auch  unter  . den  Fütrioiera  d^r  Stadt  Äleniaiingen  in  Schwaben  eine 
Familie  v.  F.,  und  es  dürfte  der  Iiier  erwähnte^  übristlicutenant  v.  F. 
wohl  vou  derselbe  al^gestammt  habeo^  H\b  fÄ^i^'  ^R>]||(aues 
Schild ,  in  dessen  Mitte  eine  goldene  Lilie-  stand ;  unter  derselben  w^s 
ein  goldener  Sparren  angebracht  und  unter  diesem  ein  leeres  ra^ 
tUee  Feld.  Auf  dem  Heline  wuchs  aus  der  Krone  ein  «Maou^bÜd  obu« 
Arme,  mit  einer  spitzen  Mütze ,  die  ntit  cdner  blauen ^ ^a^r  goblenaM 
und  einer  rothen  ^!i traust feder  geziert  ist.  Das  Kleid  de«  Mat^n^t»  iH 
wieder  mit  der  goldenen  Lilie  belegt.  Die  Decken  und  das  Lwibweik 
siml  auf  r<^ten  Seit«  gol4t>a  .lMi4  •M>t^«  jh»^  .:^r  lijdf^^,,goIdcB 
und  blau«  nj  ^.1  ./  <ih  i  i;>  tA*  JA  nTf'«  no?  ni'A 

tn'i  rr-ndi«!  «»»^  notlT  u.v  i»  i;H -id'<)wbafi>I 

jF^;cyeatt,  4ie  Hcrreii  vod» 

Diese  Familie  stammt  aus  Littliauen,  and  melirere  Mitglieder  der?, 
selben  liaben  in  der  Armee  gedient.  Naiiu^ntlich  der  Major  v.  Freyen^ 
in  dem  Dragonerregiment  v.  Prittwitz.  Kr  ist  im  Jahre  180Ö  geslorr 
ben,  und  ein  Capitain  v.  F.  starb  1806  im  Regiment  v.  Sanit%.  K^(^ 
lieh  starb  auch  im  Jahre  1813  ein  Premier- Lieutenant  v.  F.  im'tö. 
Infanterie '  Reginiente.  —  In  der  7.  Artilleriebrigade  steht  ein  Capi- 
tain  Freyend,  von  dem  wir  nicht  anzugeben  vermögen,  ob  er  in  Be- 
ziehung mit  der  oten  erwähnten  adeligea  Familie  sieht 

>M>ifroy€iiieAa^  clio  rroiuerrca  dhu  jUerron  .imuf  ui 

.J.ii  I  i'u'  Vi»..        .'  Iii»  .<   .  •  '  1.'.  .  i      Jfii.!:  tii,-ij[  nio  bau 

Ein  »dflHg«»,  com  Theil  aaoh  fteibetrlidi^s  Gr«!iolile4)bt  diea^Kv 
■lent  |;ehörte  Schlesien,  Böhmen  und  Mähren  an.  In  Sc^leMen  besam» 
diete  Famiii«  groste  und  scböne  Giiiter,  namentücU  B«irkarMioi:|!  im 
Fürttenthume  Schweidnitz,  und  Peuke  im  FüntoiithuQifi  Q«)|S^ ^  ßff^ 
Besitzungen  sind  aber  längst  in  andern  Händen.  (Buikersdoif  ist  seur 
bekannt  durch  den  Kampf  Friedrichs  II.  mit  den  Oestreichern,  um  die 
Anhöben  von  Burkersdorf,  am.  21.  Juli  176?.  Durch  die  Erstürmung 
der  ÖsterreichischMt  Bergschanzen  bracJi  der  näcbmaHge  Feldmarschall 
MöUendorf  die  ersten  Lorbeerzweige.)  Heinrich  WiVielm  v.  Freyea- 
Herr  «of  Ober-  and  Nieder  >  Peuke ,  der  am  Ati^nfe  deft.^lTten 
JalirlidAderti  starb,  war  der  Letzte  seines  Geschlechtes  atia  deii  Haaee 
Fenke,  und  mit  Jacob  EfnM  v.  F.  ist  wahrscheinlich  im  dted  JeUrse- 
Lend  des  vorigen  Jahriiunderts  die  Linie  von  Bsnkursdorf  erlotcbei^ 
während  von  dei  mährisch -bdiimiBclien  Liwie  J^ham»  Ckrisi4if>K  v»  & 
böiiiuisaher  alter  Freiherr  wurde.  Auch  GuUfriml  v.  F.  ist  um  dieM 
7äät  in  denselben  l^tand  erhoben  worden.  Das  Wappen  der  sdito- 
Mschen  v.  F.  war  ein  quadrirtes  Schild.  Im  Isten  und  Iten  rothea 
Feld^  war  ein  weiiaes  Pferd  auf  grünem  Hasen,  iu  dem  2teli  und  iMen 
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gcliwarzen  FfeMe  after  drei  gelbe  anfgericlitete,  neben  einander  «teilende 
Garbett  .  dargestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helnte  waren  zwei  AdlerÜii-  # 
gel,  wovon  der  vordere  oben  gelb  und  unten  schwarz,  der  hintere  oben 
weiss  und  unten  roth  war,  und  zwischen  denselben  ein  geharniscfiter 
Mann  mit  einem  blossen  ScIi werte  abgebüßt.  Die  vorderen  Helm- 
decken wai^'  gelb  und  schwarz ,  die  hinteren  weiss  und  roth.  Sieb- 
macher giebt  dieses  Wappen  V,  S.  71.  Nachrichten  über  diese  Fa- 
milie findet  man  in  SinapiaB,  1.  S.  373j  uhd  II.  S.  629.   Gaube,  II. 

S«  300  U.  £i  ;  'IM  . //c.r   i.'.v  Jrii:ii*jJ/j')iii^i:  ■ 

^:*//*^^  3  j)m  .  n  Ji'ji^  j»i-3ilüil  ni  Iki  hnu  hbA  noibaÄliiy/ib^t,  inix.-s 
nfjibfiiis'd  tf.'jinii.  '   iri   bfii/  Mi'*y/j|'>#^  lf>ii  ui  i>ni<i  ihuA  .a9t 

Johfin-jd  lJ-  I'     f  V/   ^       :  •    ,       '    ^  •  f 

onit)  nuiU:,.  t  VQ^ßl^UeUy  üie  HeiTCn  von«  "  ik'Ujn  ibfr 
.M  .T  Jfi£n!>1j:  O  •))fifliivi^j  iMi»!  if<b  ollfjib       bri»   ,."»1  .v  ?Mllrrtn''^l 

8**'":Dlese9  Geschlecht,  welches  nrsprangUch  Pranken  angehört,  glch 
ftter  ziim  Theil  nach  Nied eröst reich ,  auni  Theil  nach  Sachsen  und 
Preuss<ön  wendete,  erhielt  im  Jahre  1511  vom  Kaiser  Maximilian  I.  ein 
neues  Anerkennungspatent  seines  alten  Adels,  nnd  ain  55.  Septbr.  1040 
wurde  es  unter  den  Ritterstand  von  Niederöstreich  aufgenommen.  lu 
Oestreich  ist  es  aasgestorben  (Wissgrill,  IH.'^i'SÖy.  Von  der  sächsi- 
schen Linie  war  der  Obristlientenant  v.  Fre^sleben  im  3.  Musqueflör*- 
Bataillon  des  lifegiments  t.  Schöning  in  Preussen.  Kr  starb  im  Jah^ö 
1807.  Ein  Sohn  von  ilim  ist  der  Obristlieutenant  v.  F.,  Commandedr 
eines  Landwehr -Bataillons  zu  Thorn.  —  Sie  fuhren  im  quadrirten 
Schilde  im  Isten  und  4ten  rotj^n  Quartiere  drei  st^berne  Balken,  im 
2ten  und  3ten  silbernen  Qnartiere  einen  goldenen,  nach  der  rechten 
Seite  gewendeten  Greif.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  roth  und  weisser 
Bund-,  ans  demselben  wachst  ein  goldener  Greif,  der  einen  Scepter, 
Buf  dessen  Spitze  ein  Stern  liegt,  in  den  Krallen  hält.  Die  Decken 
Qtid.das  Laubwerk  sind  rechts  golden  und  schwarz,  Hnks  weiss  und 

roth.   Siebmacher,  Hl.  S.  96.  ♦ 

*  .  .'uI 

'M|£D  nu*  jAi^U  hIi  Iii 

•j'ti  n(  i-j  d<>  ,        '  i-  'C  V»'  '  "  "  ' 

j  Frick6n>  die  Hervea  \4au  ^^'h  u  S  ;i,,nihy.\ 

In  Westplhilcu,  ist  eine  adelige  Familie  v.  Fricken  einheimisch, 
ca  D^4^,  'im  Kt^iso  ITarMidorf,  lebt  der  Bürgermeiiter  Fticken, 
niid  ein  Lieutenant  y.  F.  ist  ihm  beigeordnet.  —  Johann  Öeorg  Frick 
iPVickenbiiTg  vnrAd  im  Jahre  1701  von  der  Kanerin  Maria  Tkere- 
ikla  in  den  Adölsttnd  erhoben.  —  Fricken  von  Frickhausen  ist  der 
Name  «iner  erloach^nen  adeligen  Familie  im  ehemaligen  fräfiklaclien 
fiitter  -  Canton  Steigerwald.  /i  : 

>»f.  rci  ,(r»|t«  i:       V",  ,\\  "i.!..  Ii»    '  I  i,f..i-'l  n  *     !«•.'    J  .f    .  .: 

1?  1...  i:.i>  ?  ,Jb iiaorici,  die  Berren  TQa#  .  , 

*(  : '  K5n!g  Friedrich  IT.,  Augertzenge  der  Tapferkeit,  welchd  det  Lietti 
tesant  des  damals  r.  Bronikowskisclmn  Husaren  -  Regiments  (No.  1,  zn* 
letzt  V.  Gettkant),  CkrtgUan  Friderici,  in  der  Schlacht  bei  Ciiotosifi 
«in  70»  Octbr.  1742  bewiesen  hatte,  erhob  denselben  in  den  Adel- 
«tand.  '«p-*'  Sin  Sohn  desselben ,  der  Obrist  v.  F. ,  in  dem  Dragoner- 
Regiment  T.  Vbss,  wurde  im  Jahre  ^810  in  den  Penaionsstand  ver- 
setzt und  starb  im  Jahre  1826.  Er  war  mit  einer  r.  Steinmana  ter« 
•nahlt,  und  mehrere  Söhne  aus  dieser  Hhe  dienen  gegenwärtig  in- der 
Armee.   M.  a.  aach  die  AiC  ?.  Maoaieia  and  t.  Steinmaaii. 

13* 
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giist  jrfeadeltj —    Kin  Major  ajB4«  eUi(  |CapitAiii!.T<)Fw  »tanjeivin  «)«jni 
ter  Obrksi/  lUuliQommiMideiir  /  dii»ft  r4»\vGaKiu8anb^ 

Pieiigte  nriAlBrtttfbgwiiiltig  li^tvbUleK  awi>4tw<»rii>ilHg.  ) .  liri  iib^hbb 
.t'M!i:iiil:;X  fD'txiüWib«  lim  <i9nji#rib<!i  fftaiotliiic  afiitiu  kUiU  nolrpjnbll  fli'>i« 

Friedftberg  (Friedberg),  die  FreilieReii  und 

*^"'^t)tt  SMttiKihMT  dieser  im  IT^SJaliriinndertle  in  fioWefPiBiii^vtfkom- 
'H^Hidffh  Familie  T^ar  Mmniäs  iig$ka9.*MtikieT ^  i>bertwßh\  i^im*  >fif^a^ 

-SefA'^' 'NadhiNillfifwh  l)»MMften  dasi'Chrt  'Mm4<tif  irt/d«il^:  Stan 

ächtreiii  an;  sie  führt' ini  goldenen  :>8öhiM«  iMi9rt 
^r^tb^  liMhtri^iif^ttlelltefii'iräaOT  ^m0^tk  M>«d%diiMiitaiiaiii«. 
tt^,<»A'«rd«Mt|Miti«  «ti9iit  aa«  'TCi^  Fvaä  ;  nüiliie- 

^li^n  Ilaat^n  xi'nS  <hl  joder  Hand^  «in;  goMencm  iFähnluiii  iialteiii. 
Decket  gfoltlen  atiA  «dwatz.'  >     tv  ^Henel^iSMaBogi;*  Man.  CLiViJI. 

itxKxTjjtjifVt  1').'»  Jim  ibitf' o)Miiiin'>v  i.'^l    .{rii.cn  J  ni  htn^^ttH  luf  Tttl: 

U«»U\»V    .Uli.'  /  ^  V\   OVO  ) 

>  f I •»  >  £i» : adcttg^s  4    tzt i miö  1  m  ichein t >  Miageguigsnes .  Gitsdbteehti  fin 
•  MtlIMfcllJ  '>8ein>S<afaH»lritti  iirtrdailiittlMliAstftftMiifiM^^ 
^Afg«indoif  odtff  »Alxdorf.»       Antan^Qeai^l  imn  FciedAjiberg  wikt'  m 
«m»i-^P«iebiiili^ide»  l&j  JahHiundertLDomharr  ua  St.J<  hanii  in  Rrn^ 
MtSmuJpkmmiw*  K  'W  i?8a>  hei  bcänreMniti   bt^uttiil  i«u|d 
<  iffHi  IHnevi  rvMi1id*iIiirilEiiNwraAl^it^ 

f%ti  di^iiEii  <TR»8€bene4  Oesohleehli  mii  dMM()4ar(ii^lteliMM«i'iRA  ist 
eis  rubinlKTbigtfs  Richild  ^  ia  dem  ein  stlbcinitr  £(ieifenfiisa  and^in  aU- 
bernes  Haapt  dargestellt  ist.  Das  letztere  ist  mit  drei  rotlien  Rosen 
belegt.  Der  Helm  kjt  frei  and  olfen^  imd  i^it  einer  gQld^en  Krone 
geschmfldki,  iltfi1Mlb«lldMit«Mld<MM^  aiid. 

\M'.  //Ziroi  BrUdc»^llV^FnJ»d|SQ•bllrs  ^d^n  im  ilwe  180q  in  dei  prcnss. 
1  Armee,  der  Aeltere^  Kttrl      F.^  jn  de»  Regiment  v.  Larjsqii  zu  Ber- 
lin.  Kl  war  4iBi27  PUrist|ieiA<iefiantt  do»  Z.*^  Ijifuii^erie' Rt^^menlts t  njid 
Vitrat  ali>  OUisi li^i^  Fe«sion<  au«t>«kin  aoUv«^  I>i«n»^e>  UVk  g«gen,^ar- 
•iligl»^!  llfiliey.nadiJft  Rittei;  de»  Mi«i|ie«  Kicmm  3*  CUun»  (erwQil^n 
bei  Hagetaberg).  r-TT  JXer  Jilng^„gt«|i4&  .iMi./dftm  Regiment  Graf  von 
Tauentsian,  und  namentlicli  bei  dem  Grenadier rPutaiUpn  v.  Herward 
in  Kt^ngen.   Er  nahm  iia  Jaiure  1808  seine  £ntlaasung.  jmi^.  49):.j^r- 
»lanbniüa»'  iq  Ciconde  I^en^te  za  gehen,.  an4  $t»rh  iw.7a|ii;e |lBUf 
ohöml  wUitfiiilMnK.  Majom  :Voii  drti  ^di^wlm  lelien  CharhtU  yfM 
.m&i|)Am  «.  F.  unrermäJdt,^  4Mid|ritt|..|ltacl»  •!>  ¥«fii^«^.MManii  9»» 

<|y.m«Miii|l|)UMi/i4(ik,ii  AU  i«i  >o  '       >        .-<x  H 
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' =  Kl  n  adfHg^s  €<lictllyclit  <1  iegeb  NanHiiiK ,  welche«  sidk  f  liuch^  Frie- 
Tlt«rs<t(kl  und«lKilzfeM  Bciipieb.  g«hörtd^r  KhreinproVifÄ  bad  nanibnA- 

i<i<  1^art(lkf«i8^  Gölrn  ^  'JJm^HcÄ  v.  K  äu  Piiüfeld'  wird  (Unter 
vTMt' «dttif^^n  Lelmi»(«iite^  diMiBraMktes  Ti  n  r  gonaitotx  Piesto« (Ge- 
schlecht fiihrte  im  büMieii'  SoMld«i<di'«i  «otiwaRLtiL  IktalMdifeljv  Biuttattf 
dem  Heime  den  IM»  einet  sübetnen  Sehwanes  mit  schwimem  Sdmal^l« 

Friesen^  die  Grafjj^ijgy  !^^ijL^f{rcn  mia  Herren  von. 

(Ii.  Mehrerä  {8oldri£listalifnf  iMtelfildl^igei;^^  Y«(frien 
•||i<i^«tttrttioli  i/Uftd  (  die  VreilH^treB  ^       >l]iiwitit  ,  v»  lyVi^ 
fvdniigtfei^hei!  Abstakiitti«ii^  scüib  .Hl)jeuÄU«tie/gr«tiirhß  Mnir»  .«b'.'r  ilt^r 
-wn»iilrrM;äe  iit.mit.^Uj/tMl  i^<inictcftiiJiÖ0%tk  (rM^u^cU^jAikij^tiiiMi^^ 

xlfVie68i<tivdBi«ffat^766  i*  d«r«l(iMh«i|iM»nd!il1^3  ia  doa i^ii|9fen$jütiid 
.*ecIiobe)|i.ilI>ieiFceiiiei1reii  «4  Flriese<odblr>Fru)fiiei«in  $acUfsen,^iii4  dif^Ai^ 
kmAiiieh  rvaii>  ßhtisUm  ÄH\f%ui  v.  Fliese gebv  |644)>>  kaii^«rl-  ütiiflisJig^- 

.ImMIiA  iUidtfbliri^n'Mii  mÜ  6IW«iii«^|0tf|n|i«««,,M»{]^n>,.M^ii«e 
ILMtäi  eiri^ugtier  äoilUrwaiiffVMfl'mi  vitf^fl^i^  l^miUi»ir.  v.  ^^rs^^- 
Bischer  GeneraUieatenant  und  Kanimerlierr.    liH^' sUirb' ta?n' 'M.  .$4jj[^jtUr. 
1737  Yor  Belgrad  in  Ungarn.    Er  veniiäiüte  sich  mit  der  Stieftochter 
des  Canzlen  (Mo  Hemridi,  l^eiherm  v.      —  Sein  Knkel,  .Mimii 
Friedrich  £nai/iFriift«1lt)M  Pi^mar  iit-ieH  Sittnbeslieri'biii  Königsbruek 
in  der  Oberlansitz>  und  Krblierr  auf  Kötlia  bei  Leipzig,  eine  Besitzung, 
*'die  ndc!h  hellte  in- den  Uättdeii  der  FaraiUe  ist.    Der  Vst***  dtjs  ge«^e^- 
-  tl(riH-Ci|ra  J^^eiiielrnL¥4<iFw'aof<'Hötha^  1^ 
<>litei'nRrtwJil«h1tAhyilt'  mm  Iflwili wymnd  «anefta^klto  Mv4M4iPm 
--ftSÄflei  ied>Jl6btis«iiivda»d8d^geRt!FdktläijtstHlk;s  tu  Alt«^  Ui^- 
^  her  "gehört  diese  Familie,  M^eit  ait  wn]e'rik  ansässigen  Adel  in  Soide- 
tlofi,  lind  iialnentlich  des  Theiles ,  der  miti  def  Obf^Hausit/.  stu  jener 
^'Provinz  gesoklag^n  werde»  i8ti|  ßozÄhity\fiiTd,  ^-^•'ihieUriehilj  Fiei- 
^tttf  Ti'^P./'JIbmlierf^  w^tWm  m,  dWuei^  iMUfrAii'jCifibeiknf'fiii  -itif 

iV  f        jT    V        ti«fl  •  ,  »)'.)  »)    >•:(]       .1-1    Sl'H-.  »'Hüll  }.->flf'»»f 

Diese  adelige  FamiluL  geirrt  Schlesien  ni^  der  Ober*  Pfals  an. 

In  Schlesien  T>esass  sie  Wnst 'fJHter  iMi'FifrMehMihmi^ 'B  nament- 
lich Dobeigast  und  Nicklasdoif  hei  Strehlen.    Diese  Besitzungen  ka- 
lucn  durch  die  beiden  Töditer  deg^  Utetew  -ii^itteiidiümers  •a«1•die>'H'enz- 
,  ki's  nnd'^AfelhaMki    D<ift>«^se'to  fevWib»' 'Voif '  «Üe^lMiHi  .Midnlli- 
*'i&!asdT^rf  än  Friedrich  rön  Wefieki. '  muf»  Linfe  getaii|;te  in  Oestreibh 
'zur  rcichsfreiherrüchen  Wiirdr.    fn  (Kesen  Stand  W<ird  im  Jahn^  1742 
der  Reiclishofrath  Thomas  v.  Fritech  ton  der  Kaisenn  Maria  Tliere- 
sia  er(ioben.   In  weimarsclien  Diensten  sind  mehrere  Freiherren  v.  F., 
'  iiameiitK6h  der  Miistev  Pi^ifa.  Y.  Fr  n.         'Cfhiie  d«st  wtf>%a<>i6Mt-. 

scheiden  vermögen,  iky  sie 'AWtömmert '  des  erwühnten  ReicbiAidfraths 
.  'sirfd.    Im  Jahre  180fi  stand  ein  Capitain  v.  Fritsch  im' 3.  ÄIns<}ubtler- 
Bataillor\  des  Ronimentes  vac.  v.  Grevenitz,  er  stand  l^lfi  jn\  lOten 
'ilchles,  Laudwehrregiment  aU  Majer,  und  warde  später  Ptostmeibter  in 
Fdedebery»  Er  «iSiett  d^s  elienie  Krens  nach  deflMIkUttitf'M  Lcip- 
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196  FrffeJiSöSf  -^VtiM^itz. 

licrr  V.  Fritsch  im  Knrassierreniment  Quitisow ,  starb  im  Jahre 
tHiii  als  Major  im  6.  Kürassicire^metTt:"'^'  Das  Wapn^  der  8chl*>*. 
ßichen  v.  Fritsch  ist  gespalten.  Im  vonletn  öilbeiHien  Fel^k»  ist  ein  g*». 
lornter  goM«mer  Mond,  1n  dei^  bintern  rotben  Hälfte  ane  Zange  irt 
natürlicher  Farbe,  dnrjrest^llt.  Anf  dem  gekrönten  Helme  em  milder 
Zange^beieicbneter  Adlerfliicel.  Die  Helmd^cken  irejaa  uad  tptli.  '  n'i 

(iu>b  lu/  nfiill-t:»  rnt>iii  •  Mm  ?!<)iiM<1-n  ♦  nrj  ••f.lifl-,«^  ri'jdloT 

i:ijb  .lijoi  f^»it8«fheii  (Fritj!en)>^i-i^''Herren<wl^  ^nti«H 

Dct  KarfijfBt  Friedrich  Wilhelm  der  Grosse  ertheilte  dem  Jahtnn 
Christinn  von  Fntscl>en,  dessen  Vater  Johann  Pritschen,  am  11.  April 
1065  vom  Kaiser  Leopold  I.  i^  dea  AdeUtand  erJwben  worden  war,  , 
am  18.  Juni  1686  <!fn'  An^fkeitM#i<gFdif»<om»  «^n  Kachkomme  dersel- 
ben war  der  Major  v.  F.  in  dem  Infanterie -Regiment  v.  Grawert  zu 
Gtaz^  der  18Ö6  in  der  S(?b!ad\t  bei  Anerstädt  üöL"  KriwUf  ttöt  einer 
GiiäiW't.  l^o^tz  vefmHhlt,  ans  welcher  K he  mehrer«  Kinder  mtmi. 
Jj'mÄrfrfi  V-  F.,  '  def  spUtfer  Unterförstef  in  msze - HpiVvl ,  Am  R«gi«u 
i^nncsbeziyke  Onmbinnen  \frar,  bat  sich' im  Jahre  1807  im  tftnte  der 
VGiiUeidigung  von  Culberg  das  Militair- Ehrenzeichen  erworben, 

lui:  niirMihfbi  l  i*»d  Jibni  Jö  l'i*i5<6;^n  Ji^JIiTQXWoP4  n-th  ^mT»H  HMni»»» 

.i  i  rEin  Majot  Vi  Fifitze  war  im  Jahre  1806  Platzm^or  in  Glaz,  wul 
starb  1808  im  Pensionsstande«  ~h  ^>b^•.^||il|l  -jtivj  luti  imihi  ^.H  ibnb 

*,iu>u  Jä^QucI,  (}jo  Beuren  von, 

„I,  „1)  Ea  wurden  anx  16,  Nov.  l656  die  Bruder  HttnncÄ  bnd  Fnj- 
ifWci  Frobel  in  den  bölujiischen  Adt  Utand  erlioben,  und  wn  Jahre  ITPO 
uaffd  diese  Erhebung  auf  den  Jufuim  Friedrich  Frobel  ausgedehi^ 
ßie^e  FartiUe  i^t  mehrere  Güter  in  Schlesien  besessen.   Johann  Koffl 
FxoUel,  Mai'sdhcommisparia»  Mnd  Kieisdeputirter  des  Liegnitzer  Kreh- 
fle«  y  besase  Hausse  bei  Neumarkt.    Karl  v,  Fiobel  besitzt  Scheibe  und 
BeiiiUdigut,  ganz  in  der  Nähe  der  Festung  Gl^  gelegen.  —  2) 
einem  alten,  meist  sclilesischen  Wappenbuche  findet  sich  das  Wappen 
-einer  v.  Frobelnscheo  ,  Familie,  die  infi  vorigen  Jahrhunderte  das  Gut 
Zossen  im  Fiirstenthume  Jägerndorf  besass,    Ks  geht  m  dem  Scliilde 
vom  rechten  Winkel  eine  Strasse  lierab,  die  mit  drei  goldenen  LilieQ 
)>elegt  i«t.    Das  Schild  ist  oben  blao,  unten  sciiwarz.   Auf  dem  Heliue 
«teilen  zwei  nebeneinander  gefügte  bl^pe  und  scliwarze  Adlerüugel  mit  * 
.der  Strasse  und  den  Lilien  belegt.    Die  Helmdecken  sind  vom  gelb 
tHM  schwarz,  hinten  blau  und  weis»,  ^ 
t^ibtüuilo)'^     Hl  -  i-r.  f.  .Uli  .1  ,^>uiJ  >  ßfUtttt 

Frobel witz,  die  Hemn^voo.  .buri- 

Ein  altadeligea,  ßchlesisches  Geschlecht,  das  in  den  Für^tenthii- 
mern  Breslau  und  Oels  begütert  war.  Sein  Stammhaus  war  Krumpach  - 
bei  Struppen  (später  Denen  v.  Lütwitz  gehörig).  Andere  bezeiciinen 
flas  Dorf  Frobelwitz  zwisclien  Neumarkt  undBieslan,  gegenwartig  eine 
J'oststalion ,  als  den  Stammsitz  dieses  Geschlechtes.  Ursprünglich  soll 
aber  Polen  die  Ueimatli  desselben  gewesen  sein,  wo  sie  v.  hrützkl  g^ 
"naiinl  wurden.  Kinige  Mitglieder  der  Familie  v.  F.  bedienten  sich 
'auch  hoch  später  des  Beinamen*  Frutzki,  ändere  abet  schrieben  sich 
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9i^eV«1U  Wid  KrMmii,a<jh..,jÄjt.prwörT»cn'  JTOch  und  xi^ch  yorscliieilene 
mt^T,  namentlicU  KllgiUh,  MadliU,  Zakrzewo,  Sdimarker  im  tuv- 
stenünime  Geis,  Audi  »lonigevn  und  Dainsd)i(z  im  Breslauisdien.  — 
Im  4ahre  l4öS  -war  C/wjuir  von  ^riUiJii  ^penannt,  auf  Sdiraarker 
iHnd  KllgutU»  ein  angu6eIicn<Br.  Ca  valier  an  dem  Hofe  der  Herzoge  vou 
^Hünst^rberg  .Oä^.,  rt  Uam  v,  K ,  v^müUlt  mit  einer  v.  Bock 
nnd  jyQbiii$i  ^var  j^di  in  der  2t©n  ttäkfte  des  IvUj^i  JaUi^junderts  im 
Besitz  der  vüterlidien  Guter.  —  Das  Wappen  Derer  v.  F.  zeigt  im 
rothen  Sdiilde  ein  eisenfarhenes  Beil  mit  einem  gelben  Stiel.  Auf  dem 
Helme  siii*  wwii(*fi>  4ierÄitFel(iqm^'j^0YPn  4ap  rtai 
hintere  weiss  ist,  drei  kreuzweis  gesteckte  Fahnen  angebradit  (weiss, 

Ub^^u  »mmod.bßvJB.rouca,  üie  Herren  von*  ^^^^j^^  inui  i'.r  nn. 

i^r.i  .  mam^rM  ans  sorrüMHch  .bekannte  Gesddecht  ist  aus  der 
fictbWQiK'inwIlnDevUßdaand,.,  ivi4,  nainentUdi  m<;rst  m  die  Khei^lande, 
o^jk^mmen.  !/ÄfrtJWi/«M*«m«4  JU*Ä<i#>n  mrpn,  f^itj  ersten  aus  ^ dieser  fa- 
^iii^tAn  i'reus^etti  ilur  -.Tom (Knisßr,  Karl  V.  aosgesteUtes  Adelsdiplom 
wird  in»>  .Q*i^|na|  zu  Königsberg  veTwalir^.  Crspvimgbdi  wai'  Irpbo- 
nius  der  Name  dieses  Gescblechtes.  Einer  der  Nadikommen  des  Hie- 
ronymos  v.  F.,  Emanuel  von  F^-pben ,  staib  den  Tod  <ler  'Irene  lur 
«einen  Herrn,  den  gros^h  Kurfm^ten,  in  (Ie4r  «*ladit  bei  Fehrbellin  am 
18.  Juni  1Ö75.  Wme  Begebenheit,  die  in  vielen  Werken  der  Nachwelt 
^ÄrfbcWahrt  bleibt,  m4'd{^^fkr  "^6ss(^  Urenkel  des  Gerettt^ten,  Frie- 
drich n.,  selbst  auf  eine  rührende  W  eis^  als  Beispiel  sei teawt  Treue 
erzählt  (Memoires  de  Brandenbourg  p.  148-49).  —  J^«*"'  Leopold, 
ein  Bruder  Emanuels.  ward  1601  ;Vmtsh»uptfnann .von  Biegen.  — 
coh  Christ,  /.Wednl^^lafimFluf  (iharäitört ,  äeiiie  Gemahlin,  Mann 


VUU     K^IH  UH»    *  f  M.i»f  »VI.        — •  ^  -  —   »  III  1  • 

KaUMm,  wunle  am  25.  Juni  tm^  in  den  Addstund  erhoben,  und  in 
rS^iehumr  auf  Emanuels  gel^isttete  Dienste,  ein  weisses  Pförd  ^n  ihr 
<^aui)en  '^esteUt.  .  Ein  ails  dieser  fche  entsprossener  »plm  w'ui-de  der 
Kidam  des  Biächofs  Ursin  von  Bat-  (m.  s. 'd;  Art.). '        stotb  am  4. 


^!fiin  1757  zu  Berlin  als  Geh.  Jostiz-  undTCftmiriergeHchtstÄfh  And  hin- 
-         '  *     ^.  -  .         "  i««Hrf  als  Geh.  Justiz-  und  Kam- 


"^Ä^r  Staatsdiener  und  der  Armee  versdiwunrU-n.  Das  Frobeiische 
"HVar«)('n  vrelclic^  dem  Budidnickeizeichen  des  "benihmten  Joll.  *  ro- 
^^tien    zu  Basel,  ähnelt,  hesleht  in  einem  silbernen  SdiiUW,  indem  iwei 

aus 'den  Wolken  kommende  HSnde  einen  Stab  halten,  «n  dem  sidi 
Schlangen  emporwinfVen  und  auf  dessen  Spitze  eine  Tanbe  steht. 

M   s   Nadiruhm  des  Jacob  v.  Proben,  Königsberg  um  Theatwm 

J^urop.  II.  P.  720-780.   v.  Kiohne,  1.  Tbl.  S  314-18.  Siebmacher 

giebt  das  Wai^ßlfll  S..  »ilh    ,  X  H  V/  I  >  J  O  l 


Xddstand 


'iUcU  vor.,,  TT-,  Abraham  v.  l^'.  ist  am  u>.  funi  .ioy<  m  T 
''erhoben  iwordep,  und  Johann  Georg  i^rö  «ch  v.  Fr^Mjlenfels  ^ard  am 
"a  Stj   ütH>thr.  de*  Jalires  iGTf)  in  den  bohmiscl^en  Adelstand  e^-hoben. 
t\J>^X  LltWe        lH4»erl.  *R*^.  ,uji4  voiher  der  H^rfea^f'urstfen  und 


StSntle  in  Scljle8ienjj£^neral-8tener*Kii\ielimet,y  .Ä[  war  ein  sehr 
>TohUhatiger  Mann,*  nen  Sinupius  eiium  liilans  aaiof ,  fröhlichen  Ge- 
be|^,^  D^aot,  ^ein  (xtiburUQit  i&t,  QI>er,-Glogau«    Kr  st^br  3^11  Bre^laa 
am  ,5f7.  Novbr*  1097,  und  venuachto  varschiedenen  Stiftern  und  Kir- 
clien,  so  w|e  «ini^en  ßchuloa  ans^bflliche  Legate.   Audi  ti^-'l^in^te  durch  / 
seinen  (etztoi^  M'illen  ^ine  kostbare  ßiicliersauiiulung:  an  jdic  Uidens*.  ,• 
biiriotljeJv,  de3  MyittUia^r  .Sti/|.es  (Henel,  rSHesio^^^r.  Cap.  7.  p.  I/ä),   Ij^  j 
ostrciclii^cli  ScUlejsiyn  ivav^*^^  vejscliiedvne  Liiiicn  dieser  Faiuljiei  vei»  . 
b^eitot^,  Vfl^  P /fyjfP^  jiStjilfts  Oc'^  dur  Fiolifth  v.  Frülichsbufg  ! 

röfeh  gjt^genwurtig  oiisas8ig:.|  — -  .In  der  üßtreichisclien  Ajun^  sifd  ; 
verbcliiinlene  Kd^^Heutü  dieses  Namens  zu  holien  ^Viirden  piel^ngt,  >%ie  , 
Michael  V.  F.,  dex  FeMnmrschall -  Lieutenant  und  li^haljer  ,^ne3  höh-  . 
riu^qLen  ln)D*nterie-lu:yiiuents  war.  —  Kin  So^in  .  voji,  ihaji  Wieb  aUr 
C^neralm^Jipr  jin  JPoM.  ^  NpcU  <^^  tiegcnwart  dienen  y»e|e  Of- 
fiziere diese-s  Namen  ;in  liaiserl,  llet?re>, naihenÜich  die  v.  Frölich  und  • 
KUnlnich.  —  In  der  prcnss.  Armee  i^t  der  sddesischsfn  Linie  i^ngehö-  , 
rig;  der  Oljrjet  und  Cominandeur  des  \.  Kürasbierret»iinent«  v.  F.,  ^ 
Kittejf  de^'  Vf»r<lijS!n>itord^n»  i\üi  Eic^^enl^b  («rw6rben  in  der,  Sqldadif  ! 
hei  eile  AUiaiUJeji,  ides  piserpen  Kreuzes  1.  Clj^sse,  «las  ihoi  i^ch,,de|:.| 
Sti^ljacht  von  Laon  evtheilt  >*nirde.  —  Pas  Wappen  der  scldesinchen  , 
V- -F.  zeigt  im  silbernen  ScIiiUle  e^nen  mit  drei  .Stridien  gohlen  und  , 
bJ^U  gcjsdjachteten ,  bdiriig  von  der  Liidien  zur  Hechten  hinauti^ehen- 
d^.lTalVen,:  Auf  dem  Helme  ist  in  z\k'ei  zusuinmengetügten  Flügeln 
der  jg^^chachteie  Balken  ivie  im  Schilde  angebracht»  Die  Ueluidedujn , 
wew|i  und  blftu,,.,,,,     3^^.,,,,  „^,„^„ 

,ii  w/  .\  fr;)  Froiideville«  dio  Herron  ¥€tt«j'''"  n-»-idnM!>ni 

.•iij,        ,.''1  .■/        n    ''.nvl  Iii;     f<!Mi'.  j  /  Ii;.!-  ,i>lii;'if(  iri'»ni*.M,  \f(S\\:)W(T 

'I  * 'Dieses  flfni  d^r  Schweis  stanimend^  Mfeide)]g^  TOntebtne  GesöKredit  l 
fsl'b^i  ün&  ^inheimv^ch '  und  berithiht  geworden  A\iic\%  QidtYicl  Ml^iM^ 
y.P^  einen  S6l»n  des  Gabriel  Manad  t.  R,  Herrh  Battens  und  Y4l»I 
Lfi  Canlon  Btn'n,  nnd  der  Stisanna  ton  Cfoii^az.  tnai  aut  täoL^fcM'i 
sohen  t)te^titen  im  Jahre  17di  in  'prenssisclie '  uNdv«rv)arb>  iioh  Mibni' 
hifh  'Kt^htn  Mid  di^  besondere  Griade  seineB  groffsen  Kdiilga  yiw^dl'^ 
die  V^ftheldigiin*:  des  Postens  b^i  Nappagedel  in  Mühmt. '  Kr  fl^l  atod 
Gewera^major  in  der  Scldadit  bei  Zorndoil,  und  liegt  in  Frankfurt  isin^I 
der  Oder  in  der  reioritiirten  KtadtkiiH^lie  begrai>en.  Drei  tapfer«  Brfti^i 
dev'Von  ihm  aiiid  ^benfallä  ifi  der  Arm^e  bekannt  gemtrdoh.  t>eT  flU>( 
i^tt.  ^Sofntuel  lAtdwlr/ ,  Wftr  IWajk)r  im  Wragoner^Re^inent  Bayreutli^;} 
und  fiaif  in  dieier  tai>fei^  Reitet  Schaar  den  Sieg"  b«i  MoherifrWitebeiwd 
erk^mj)fen,  Marina  Dnnid  war  Haaptmann  bei  Czettritz  Drdgen^rif  ana  l 
mit  einer  Gräfin  von  Rothenburg  vermälilt-,  Prmsi  hmik  stan^'^li'f 
llaiaptniann  bei  Scbo^lemmei  Dragonern  '  Kr  woWe  1779  Intertdand  bW- 
ilet  2ten  Armee ,  s^nlier  Assessor  beim  Kriegt  -  Cblte^fon  und  ttatb'  ^ 
179?  ahs  pensionlrter*  Generalmajor  in  Prenssen.  Der  General  GabnM  - 
Monod  besass  in  Scld^sien  die  Vi^chkaoer  Güter  b^i  Glogai».  E*  < 
war  zweimal  vermählt^  zuerst  mit  einer  v.  Kalkreuth  und  dann  mit 
einer  V.  BtUp^^^,  jJuii.a^er  RiOii  keiner  NaQhkpnx^ie^  hi;i|^ia£Mn.  Kin 
Neffe  von  ihm  steht  als  Invaliden- Hau ptinann  ' s^u  Herfora,  und  er- 
warb sich  bfi  der  BeJagerung  Ton  Torgau  das  eiserne  Kreitz, .  In 
Baiern  wurdp,  im  ^fihre  iSil  Ä^Qfßn^cr^  Hcisiru;h ,  Hieodor  y.  ^.  jnüna-  . 
tricuUrt.  M.  ,s.  May  a.  a.  O.  T.  \fn/p.  ij^l  / Biographisches  Lexicoii ! 
aller  ^letdeRiund  Afjlitairpersonen,  W9l9h<)  piph  ^>reufsi^li^n  Dienste 
bmhml  ^em^.9h^,  hc^hep ,  1.  S,  45Ä,,u., a^  ...,,^|  j 
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''^'üi-sprunglicll  gehört  diese  altadcHnpe  Familie  N^-ahrsclieinticli  BiMitsch-  ' 
hoil'krt,  Voti'-^o  sie  mit  VTetn  Orden  nadi  LieflUnd  \ind  Kiirlan<l  kam.'* 
Von  aä  "^nrtote  sVcfi  ein  ZwHg  im  Jahre  I4f2  sclion  nach  Pommern«  * 
Die  ersten,  die  daselbst  genannt  Wertjen,  sind  Mctzi<j  v,  F.  nnd  sein^ 
Bmder,  der  Canonicus  zu  Colherg  war.    Der  Krstere  vermählte  sich  '. 
mit  e^ner  V.  Schlieven  und  worde  der  Stammvater  der  v.  F.  in  Pom-  J 
vibVH,''^  Herzog  Kasimir  Vön  iPonlm^rn  bölöhhte  im  Jahffe  1615  Gcor(f  ' 
▼/'P.'^  mft  dem  Gute  Neu -Rase  (Nehreese)^  im  Fiirstfertthume  Camin  ' 
b^'^en.    Er  verlcaufte  aber  dasselbe  ^vieder  an  den  Kammerrath  Si- 
mon Fischer.   Seine  Geinalilin,  eine  geborne  v.  Pollen,  starb  im  Jahre 
165^,  8S  Jahr  alt,  zu  Colherg^.  -t-  Im  Jahre  1610  wurde  ein  Sohn  ans  , 
dieser  Khfe,  /tfcftnn/  Friedrich  li^ilficlm  mit  Schulzfenhagen  nnd  Parpert  ' 
iih'  Ki-cise  vanlin  belehnt,  —    Hin  Sohn  desselben,  Kij/ti-d  Gcory,  war. 
russischer  Generallieutenant  nnd  Commandant  von  Moskau,  und  durch 
die  Knjve!  des  Krstern,  Paul  jlichnrd  und  Ocortj  Friedrich  ^  griindetea. 
aibh  zwei  Linien  der  Famijie^  die  zu  Schnlienhageh  ünd  die  zu  KatteY>-  ' 
hijg^n'.        hatte  sich  aucli  ein  Zweig'  d^s  t)ömmcrscheh  Astes  nach  DU-  ! 
n^ark  geWendel.    Von  demselben  wnrde /fi'fArt>^(/,  vfentiiihlt  mit 
einer  r.  Damitz,  Kammerherr  dfes  Königs  Christian  t.  Dänemark.  Kr 
Btarb  int  Jalire  17'J2  in  dem  seTtenen  Alter  von  98  Jahren.  —  Johann' 
Ktirl  V.  F.  traf  JVfajor  '  ftn  V.'  Seidlitz$chen  Kiirassier-Redment  '  ein  ' 
t^lifrrer  Ortzier  und  tbrtrelftichet^  Keitef.    Er  besas!^  mehrere  GiUer  ' 
im  Fiirstenthume  Camin,  namentlich  Kliimenhagen ,  Jüdenhagen ,  To-  ' 
denhagen  und  Datjow.    Nach  seinein  Tode  iielen  die  Güter  am  13ten 
Decbr.  1771  dem  Major  Richard  Heinrich  v.  F.  zu.    Dieser  vertauschte 
Jüdenhagen  und  .T«(leth«gc«l  ifim  Jahre  |]fi^  ge{^?n  daß  Gut  Zewen, 
welches  seinem  Bruder,  «lem  Hauptmann  Lorenz  JVeditj  v.  F.,  gehörte. 
Der  L^ztere  .starb  im  .Uhre  1780,  und  e»  iielen  die  zuerst  genannten 
Güter  an  Johmiu  Uiinrich  v.  F.    Die  Güter  Plümenbagen ,  Datjow,  • 
Beirkenhagea  iielen  nach  dum  Tode  des  Majors  Richard  Heinricii  sei- 
nen vier  Kind!<;rn ,  Ludwi})  Jlviurick^  Jjtmise  dharloHe^  Hans  Wilhelm  < 
und  Frietlricfk  Emst      F.  gemuin^chaftlicJi  zu,  und  Zowen  im  Kreise 
Schlawo,  das, t  wie  wir  oben  erwähnt  hatten,  eingetauscht  worden  war, 
liatte  t^icUard  Lieinricli  sclion  am  3.  Mai  1772,  seinem  ältesten  Sohne 
Ludwig  Heiniich  abgetreten.    In  der  Gegenwart  ist  Kiner  v  F.  Land- 
rath des  Kieiäds  Wolmirstädt  im  Regierungsbezirke  Magdeburg,  und 
Rittes  des  Johaiiniterordens.   Der  Major  v.  F.  im  9.  Inlanterie- Re« 
gimente ,  früher  Adjutant  <ies  Prinzen  Karl  von  Preussen,  erwarb  sich  . 
bei  Sombret'  in  Frankreich  das  eiserne  Kreoz  1.  Classe ,  und  der  Ma- 
jOTi  im  2.  Infanterie- Regiuiente  das  eiserne  Kreuz  2.  Clasae  bei  Dcn- 
n«witz.   Der  Ca]>itain  v.  F.  1.  im  l5-  Infanterie -Regimente  trägt  da« 
Militair-Khrenzeichen  tür  ein  im  Jahre  1H12  bei  Woignnd  in  Knrlaml 
be»tuj)<lenes  ruhmvolles  Gefecht.  —  Das  \Va()pen  Derer  v.  F.  zeigt  im 
silbernen  Schilde  drei  Ko^genäliTen  und  auf  dem  Heime  einen  gehör« 
lüften  Arm,  der  eine  Sidiel  in  der  Hand  hält. 

)im  H'- 


Fuchg,  die  Ffcili^fTcn  uni^  Hei;ire'n  vojd. 


'  1)  Ätn  altadetigef  Geschlecht  r.  F.^  äoch  Rflers  von 'frncÜseti  ge- 
nannt, gehörte  zur  schlesisc^icn  Ritterschalt,,  Sie  führte,  "wie  ihre  Na-' 
mens-  nnd  Geächlechtsvetüern  ji\  Oestreich  nnd  Franken,  einei^  ^nchs 
von  natürlicher  Farbe  im  goldenen  Scliilde.  ^  2)  Der  Kaiser  Leo- 
pold I.  erhob  im  Jahre  1700  den  Caiizler  im  Hetzogthame  Hinterpom- 
mem ,  Paul  Fuchs ,  zum  Frei^rrn.  Kr  war      Stettin  im  Jahre  1610 
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«<eli<rt^ti,  tnil  der  Sohn  de»  ilaiÄgen  Obcrpredip*«  nnit  Saperintenden» 
fffi  Fiiclt^,  uihI  gtarfc  1704  nls  iSb.  Vreoas,  wirkl*  Geheimer  StaaU-  una 
Kr'r<^sminlßter,  L«^«Jwector'f  Pfiisiilont  des  kiinrtärkisciieR  CoiiMSto* 
riuins,  unil  Krtiierr  aul  Marchäfu ,  Facbsholeii  ünd/^^«stl^lec««.  Stinm 
einzige  T<vcht«^r,  eine  »elir  gcJetat«!  I>aine,  wurde  «lie  Genidklim  4«S 
Gelieiinen  Staatsminist^^s  v.  SchmeUtu.  M.  s.  Jupiers  Ueiträge  zur 
iur.  HiograulHeT  Vf.  Bonat  üiiifan  wir  diese  Krhebtng  nidit  «Pf 

välint.  —  3)  Oer  König  FriedridFl.  .etUobj»«  laÄrulTOl  den  Qtihh 
Katli  G,  T.  Fuchs,  der  im  Jahre  1684  vom  Kaiser  in  den  Adelstand 
erhohen  worden  war,  zum  Freiherrn.  Kr  starb  kinderlos.  Sein  Wappen 

schwarzer  Adler,  in  den  Feldern  zwei  and  drei  «5er  ein  äiilSpriS=> 
pender  Fuchs  auf  hlaueui;  Grunde.  Im  Öerzschilde  ist  ein  grüner 
Zweig  in  Silber.  Zwei  gekrönte  Helme  bedeckten  das  llauptschild. 
Auf  dem  rechten  ist  der  Zweig,  auf  dem  Unke«  thtt  FiKb»  Zw^^chen 
einem  schwarzen  Aillcrliuge.  —  Ein  geheimer  JusUzxatb  Fuql**  *ai 
itiiftch  Hvmmen  jor,  Beiträgen,  I.  S«  am  2a  Novbr,  |7M>.geadol^ 
%>»rdeii  'Beinjn44*'M|n  denwiben  Zeit  war  Johann  Heinrich  ?.  <F. ,  ftof 
Berlin  gebürtig .  Geheimer  Kammer-  und  Finanziath.  Kf  wowle  aj« 
11.  Septbr.  \Ti^  Yicepräsidcnt  und  dirigirender  Miüihter  «lea  G<J»eral- 
Ober- Finanz-,  Kriegs-  und  I>oniaine»-Directorium*,  und  stftrU  t72X 
Jn  späterer  Zeit  kommt  dieser  Name  selten  vor.  Wi«  bekftnnl,  Jüeif 
die  alt«  beriihmte  Familie  t.  V'ois  früher  Fucli»,  und  iiotiU  Leute  iM 
das  Hauptbild  ihres  Wappen»  ein  Fuchs. 


i.iiU  iH!i  Ii»  .1  lui.ri  <  FüldneTj  Herr  von»  j.;n»-j)''fj  !^d'ih>Hmi 

•^  ''''E!n  Offizier  <^i«s^»  Nonitns  ataad  in  de«  Kikwisr^iUgliBClft 
t<itar  V.  Henokel  in  Dreilan^  und  wunde  1811  wabscliied«4.i  itir  mat 
«pater  Gutidiesitster.  .         .        u  >  i-.m  ^c  iim  ttucii 

<^       iÄ  v':.  '-^     .n'"M«> ••/•»•»  i«- !  vr.  it.     li'w.mivisnß   ,  n'>li 

ti..:ll^f:'I    .trW  First^  ^ FxeilieErcn  VOH-in -b  Jim  Til  ^iw 

-tj/    j     !r.Lf.         •  ,  .     t  i'i  ,n  )_:  iif 

^  Dieses  altrftterlicbe  Geschkcht  kommt  scKob  inidea  TmnierW*^ 
di«rn  d^s  10.  Jahrlmndefts  vöf.    In  Modena  ist  eiKDeAkiial  ausMlkit- 

Tiior  errichtet  dem  Kric^obersten  David  t.  F. ,  der  um  daß  %Wf 
Btftrb.  In  Schlesien  kommen  sie  erst  im  IH.  Jahrhunderte)  JBit  deip 
Beinamen  Fürst  ron  KapferUerg  vor.  Das  als  ihr  Staiiunhags  beZÄicsb^ 
nete,  jetzt  grä^licfc  MatuscJikasdie  Stiidtclien  iKupfesberg  liegt  auf  ^e«- 

ifiewi  Sudetenzweige,  eine  Meile  voa  den  Quellen  der  Kat»bac^t  ijii  ei<^ 
Irtaligen  Förste nthtime  Jauer.     &>^iu»d      Ä'ürst  und  Kupterb^g, 

-Öerr  auf  Albrechlsdorf ,  wu nie  in  den  böJimisd>en  F«iherren^(fta4 
hoben  (er  starb  am  28.  .Septbr.  1074  au  Breslau).  >«.v  Rib,  Kldo^l  ^ 
ttts  Bruders,  K*re  .Usejph  MiußiniiinMs  Froihert-d«.  Fonit,  Wiirdie  IXiP 
KammergericlitsprSeident,  am  vAfnil  1IÖ3  irirkL  g^.  SUata^^nd 
JustizminiBter,  und  am  14.  IS'oybr,  des  Jahres  17/0  Gr ofiskaiuk- r,  Cl*ef 
der  Justiz  n.  s.  w.    Als  solcher  richtete  «r  1733  die  Jusluterfai^ang 

'in  der  ne»ierwwbeiwM%  Provinz  Wcatpreussea  ein*  in  Folge  der  t^nz«^ 
frietlenheit  Künig  Friedrichs  H.  mit  der  Joatiz|>flege  beit  Gelegenbat 

'des  bekannten  Prt)3«<«8es  mit  dem  Müller  AraoW  wunk»  <l<ftr  buchver- 

Miente  FreiheiT  r.  F.  am  U.  Decbr.  177^  seiner  Dienste  aU  (rfos*- 
lanzler  enHasser».    Von  der  beil>ehülte*en  .Stiraiue  im  gelicimen  *iU»t^- 
"ratf>e  mathtf^  er  keinen  Gebrauch  mehr  nnd  starb  aai  20.  Marz  179t. 
'S**ine  mM  Sopfue  Atbsrliiie  Üorotktny  <Jrfitt»  Tj^Podewib ,  blifl» 

^obne  Natkliominen ,  wnd  ei  erlosch  mit  dtcaem  laerWürdigen  ^Unae 


nlto  'Oetcbleciit  Fürst  tinfl  Knpferbergv  6le  jfu)urten 
iMuidrirtes  Sohüd^  -Die  weiueni  F^kter..!  4.Zf4gt#nr  TOitbf 
>#ll;(fiMfii  'pkntmliujfMe^hy^m^mUi .%  md  war^ 
in^Mn  «nd  (r«4f»  getheilt ;  date'iftiii  i Wdlf i»  ider  lein^  i^efiederlea  Pf^Q 
re^bviölbt;  Der  Wolf  iteht  ebetf  m  oiliif  dem  gekr^t^n  J^eluiie.  Siehr 
inachei' gietit  dieises  M'ap^n ,  ' Vu  &  Siaapibs  theUi  ISachiicht^ 
Übe«  Idies^  Gcsdileohl^  U  8.  (^&>«i  uad  H.  »i  33d  n  ^2,  mL.  m?jM- 
•Wn'^k  «NT&nilüi  teltoil«.  M^rhohM  nwoTi  vni  {^t.  -  .)n.>}> 

"  > '  1)  Die  Ffftsteil»  »ffd  Landifrafen  v.  P.  ^ehofcen  hbriifer  iwegen  d« 
Ift^fiitttÜtfiiieB  t        der  unten  aäher  envahnte Landgraf  Joeseyyi  in  Sfcldo^ 

hm.    l>i^ei  ffitM«lllf»Mii«<:yellli«:  sliditanHliafiUominMM^lW  JilMii 

^ttt^^rÜ  vort  dem  ScMoas«  PflnterWj^g  im  Schwanwälde* ,  Friedrich  liSt, 
rl  Fäittenberg',  hatte  die  Krbtoch€<ir  des  rasche*  .Gnf&n  ir.  Hob- 
Iffef^be^g  'tllWt'WMenberg  gtheiratbeC.  !«id!>8etirar^lm^  wnideiLi  4^ 
Btift^  lUiitptUti^  MJMrtofth^U  dl«  Linid  Füjstwit^in* 

Kinzingthal,  and  Joachim  di^^Mrislenbei^-Heiligenbeeg.  Die  ^ff^ 
gelangte  mit  Graf  Hermann  Egon^  am  12.  Mai  lö64^  in  den  Reich»» 
tuntenstand,  und  am  6.  September  1667  erhielt  sie  eine  Virilstimme 
im  Reich8fnntem«tike.r^e  etidybh^fl|]rffiii4  ^  1716  mit  dem 

karsächsischen  Statthalter  Egon  Franz,  Fürsten  v.  F.  -  Heiligenberg. 
T>H»  altere  odev  Küziagthaler  Linie  zerfiel  später  in  die  Hänser  Mü»» 
kircheü  und  St&tingen;  .  I>Qr  Stifter  dos  ersteren  Hauses»  |r!nntis7av  11^ 
hatte  mit  seiner  Gemahlin^,  einer  Gräün  t.  Möskirt^^ ji^jjxqn^Jl^n^ 

fQii,  tuisehnliche  Hemchaften  erworben.  Seine  Linie  wiirde  am'VL 
fovbr.  1716  in  den  Reiclisfiij^ten^and  erhohen,  er)08ch  aber  8ch<m 
wieder  mit  dem  Frinfetöli  K<irt  Fi>iddritU  viin  Sq^tha*.  1744.  Das  Hans 
F.-Stülingen,  der  jüngere  Hauptast  der  Kinzingthaler  Stammlinie,  veiv 
^it  in  iKäm  Grafen  Frietknak  JtudolfA  y.  F.  sein eu  Stifter» .  ihr i  hatte 
iltit^  gi^ineV  Clnmtf<in,>'M«i"<Wfe»W.  l^appentein!  l>|indgniC<wrv« 
U9^ifVgen  Techttr»  die  Lmdgi^aisc^aft  Stniingen  iuldi**df ve» !H?rV8cbfi(- 
teii  erworbenl  t)ie  Söhne  des  Landgrafen  jPro«l»ff  Ferdinand  v.  F.- 
iStüHngen,  Jo§epK^f'i&dm  und  Lwdwi^  Attguci  Egon,  b^rü ijidete^  diie 
Ikeata  bKlIwhden  beidi^n 'Linien^  namliäh  dife üifisiüobe  i oder  ält^rey^uiifl 
^^Aiidgfämiih&'Q»!^  liihgexy;  %eciaUiiiifti/  Zm  dAßftf^  kttzteren^^^^ 
4er  bben  lenrähntli  Lmidgraf  Ji^eph  t.  R  Sie  wird  >a<i<}h  die  östep- 
reirltisch-inähnscle  SäbsididlKnie  genaantk  Yoii  ihr  hatte  der  Land- 
rraf  Ffieilrith  Joeejtk  ein  jüngerer  Bruder  4ei  Hanseai  un4  Ut,^ 

«wfiAr  lliRf  )Taill«^jfe  in  Mihren;  hh* deiner  ,  ersten  Gemahlin,  einer-Gn^i 
S«t*'ScbliIlei&ei<|^  düküm  Sohn  tand  zwei  Töchter»^   ZHe  iUteste  <ler  letf 
^tet^n,  CwuBtirmzti  ^Miuc  tLn  den  Grafen  y.  Chorinsky  anfWesely,  kais«^^ 
ÖBtenreichisöhoTi  Obersten,  Termählt,  die  jängere,  Frifiderihe,  ist  die  Ge- 
mahtin  des  kaiseri.  örteneiflhiid^Hn  FeldmajrscliAUieOiten^lt,  Piumyi 

JofscphiWkdriKh  FVm  de  FirntJa,  geboren  am  4  Peebr*  1777,  ]«t 
k.  k.  Kämmerer,  Geheimerräth  und  Oberstküchenmeisler,  Ritter  djes 
rMhen  Adlerordons  n.  s.  w.  Br  besitzt  durch  seine  Gemahlip  Char" 
iMti,  Graiin  v.  Schiabrendorf  ,i  die  Toohtecdei  yerMoihen^n  i^r^^-Qi^oiT- 
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Srfmeiilnitz.  .  Seine  I^Mie  ist  Kiu^Jerlos^       'Dali"  g'eniein^cliaUlu^ 
Wfipjieu  rtes  fiiistlichen  tilul  liiaijgrutlicli^n  v.  FülgtcMiIuivSAC^^*?" 
ht  ein  götdcht's  SjclulJ  init  <10|>j»elten  .Zither  un<l  bläu  einjjel'a^stc^i 
Wolken,  wijrln  iimri  den  ^olhen  1*  urstenHerjjsdieh  Adfe'r  'sR'^it,  /fef  au)f 


JEwei  Kn^l.  .,Ue()Hr  dem"  Ataf\tel  stehen  fünf  neliiie. 
'  "  5)  0ie  Freilieiten'i.  FrirstehbtT'j  in  WeKlj>Iiat6n^  nnd  friihet  n(W 
iiientlich' iö^'  S^ft^  TOWrbdrö/Jet^A  'in '  ^^n' nrei^s.  )^ßiniAün1\'68ti.l.ai 
len  nnd  lUjejrt|iiöVmif/  '  8^^^  ^ölt^ii' '  jriaHi'.  rfehi-ereÄ '  'XVitb^ih ,  mU. 
Köni;:en  von  'T)it(ieiiiark,  *abs  denriiumtgli  llaiise  tlolsteir»^  »irid  «lefi 
Oralen  von  OMenlmr^  gleichen  lJrsj^>runi;  haben.,  I^r^  St«initnreihe  JjCj 
{rinnt  mit  ^mZ/wni,  Indien  rienen  ^.P.,  der  gils        *  '     *  .  »  * 
kannt,  um 
Anlilin^ii 

dem  lirzbischof  ^ 
zerstört;  ^i  hatiete  darauf  das  Scfilo^s  Wa^^  jpwlscben  AVerl^ 
und  iSelieim.  Seine  Urenkf^i  eHiiel^t^h  aticli  De!  c^lnet  gunstig^rt  Gele- 
genheit <lie  Trümmer  ihrer  alten  Stammbnig  zurück.  IJ'enne  Morus 
V.  F.  zog  mit  dem  dentsciien  Orden  nacli  Lielland,  wurde  Heernieister 
dessel^ftj^  iMiJ,i|U^ffer(f}M  lifta^n^i^>heö!|-ini^  VeriiM-"  F*,\¥^n  fitÄ|-b  im 
Jahre  l.')60  in  einem  Kerker  als  Gefangener  tfer  Moskowiten.  In 
DeJitscbland  .wendeten  si,di  viele  Alitijlieder  dieses  Hauses,  dem  ffeist- 

lich^h  Stniidfe^iiv/:'^!.'Srre'  k^m^n''^  »Te^' ft^ibfsöhiJfe^voH'tvln 

nnd  w\»trtterf  ihrb  sdttT.'rilfei;  «n(!'edHiiÄ    /la^ef  erla^gie/i'^ife 'ifelb^ 
höbe  ge]|tlT(h6  >S'iiWler^  in  d'6T^  >:^WteiM  lölrt, '"AlaVnz  nW 
?  wüWTe,  IJischof  iu  l*a.derb'orn  und  stiftet 


born.  TIteoäuf  wüWTe  IJischof  iw  '  l*a.derI/orn  und  stiftete  'divselb^t  eifj 
JesuTten(5bllegi«lih.'  W  starb  i^i^  'ihk  iiintei^laä^ig  X'irt^^^  tröskil 
Sei latzes.  qäs)uiT, ' feiH  Broct<fr\  cte^^Vörigep ,  w^dr  iles  Ku rli) rsteÄ '  lÄ 
GoIh  und  Mä^nX  Gehein^errath  und  Obcrbiiiiptnlann  In  \\''^?öt|)haleri.' ^ 
Sein  Sohn,  Frialrich,  erwarb  die  Herrschaften  Beilstei^  liiid  Mald'«?n4 
bürg,  undf  se^ü  Knkel  FcrJijmmi  wurde  Ibbl  ffor  itweitb  Ißischol' aii^ 
dem  IHiiiet^:^  ^adfet^öTrt'.'iii-'^Ws.^e  Wem'  sind  Vatige  'fteihe 
von  Prälaten,  Dompröpsten,  Domdechanten,  geheimen  Rüthen,  Ordens- 
Comtliuien  u.  s.  w.  aus  diesem  vornehmen  Geschlechte  hervorgegan- 
gen. Als  mit  de;i)  ^i^n«^vi|6;r  ^^riedqli  ein  Tb^ilj  itoii  Münster  und 
Paderborn  und  andere  Landstriche  \\^estphalens  an  Preussen  kamen, 
war  der  Fürsthischpf  von  llilde«heii^  und  ,Padei:;born  der  F^eih,  lyanz 
Effon  V.  F.  zii  Herflrihgeri.  '—  Oebei'''s^ine  Familie  Ias$en  sicli'  foU 
gende  IVIitdieilungcn  machen:  rrnnz  Kijnn  hatte  fünf  Bruder;  von  ih- 
nen war  der  älteste  Clemens  Lothary  Reicfjsfieilierr  v.  und  zu  F.,  Herr 
der  Herrlichkeiten  Horst  und  Sevenuni  in  Geldern  ,  deir' Ijaiiser  Obr 
sinning.  Remcrsda  und  Homberg  im  Lusenburgschert,  der'tiauser  Vel- 
den,  Horst  nn<l  ßrÖk,  rm  Cölnisciien ,  des  Hauses  Hangen  im  .liilich- 
schen.  Ausserdem  bcsass  er  in  "Westphälen  die  Güter  Hastingen, 
Adolphsburg,  Jberloh  u.  s.  w^  —  Franz  und  Karl  waren  D(wnherreii 
zu  Munster  und  Paderborn,  und  FcnUuamJ  war  Donilierr  zu  l*ader- 
boni  und  Hildesheini.  Also  waren  vie^  .SÖIuie  au:i  diesem  Hause  ir 
den  geistlichen  Stand  getreten.  — ,  l)er  AcUeste,  Freiherr  Clentnis 
fjf)thar  j  hatte  vier  Siohne:  Cfiineiia,  Mnjcimiruni  ^  Prialrkh  und  Tfico^^ 
dar.  —  Franz  Friedrich y  Freiherr  v.  F,  war  damals  Domcantor  uml'* 
Generalvicar  zu  Paderborn ,  auch  Gaiionicus  zu  Münster,  ^och  in 
der  Gegenwart  besitzt  dieses  fi*eilierrliche  Haus  unsehnllclic  Güter  in 
ncsfphalen  uiul  in  der  Rhcinprovinz,  namentlich  im  Kreise  Wipperfurth 
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Furstcnbu>(;l^,(yrTr.,^^{-tcnLach.  , 

6in<T.  hrnnz  htjun ,  Fremerr  y.  F,-Nejieim ,  wurdiv  im  ^L^^^  kp-j 
nigHoIiM'  lOuurncrlierr,  — r-  ^^in  Vater,  Freilieir  v.  F.-Neüeiin,  stari> 
ain  7.  J«'ni  1878^  ujid  am  20>  Scjptbi".  18.^2^  starf^  öiu  Frdberr  v.  F.  an 
^en  Fplgen  «ines ,  ^clm|pes  ,ansj  Akm  ,  iljjn  ip  <i)ep  tiäntWn  Josg e^j^ang:«'^ 
n'eü  MjB>*4hrfe  jirv  ^^i;  T^/alie ,  von  iirnslier^  in  Vcstj>t»alen.  M.  s.  Naclir 
-ndilUett  üli'er  f1ies,es  (lesoWedit  in  v.  Steinen ,  \.  Taf.  ^6,  ^fo.  4. ,  IL 
|lj>0>.  Qaiihe,  1.  S.  447,  II.  S.         inVMünsterscIwn  Stiftskalender, 

d(E^f  Deieichnung  j,Fuis^<inberß:<jr*%:t1'v,S/.l07^^  «hter  , <^en  rlieii^lanUi-, 
8Qhe^:|lVj  jpS^  t»8.  unter  den.  (jr^aclelten^örfei;  mit  i^into  viinter 
Öenen^  ':(|on  wichen  er  nicht  weiss,  Jn  welcues  Land  er  sie  brinjjeri  soll, 
Bnii  Y.  i^/^iftl  unter  den  ^^eyersclien  am  Kaminergeric|i|e.  .Das  ersteiQ 

Sn^l  <^äs,  letz^rßj  stimmen  mit  einander  iiberein.  liier  iet  es  ^n  ^ol?« 
€liie8^''yjOrt  '||^j^i^  Querbalken'  gqtlieiltes  Scluld,  und  auf  3en> 

Helme  xwel  We^e  rotli  ui^d  goldene  ßl^t^r,  v.  |VI*^ding  nennt  {>ie  jaac^U 
Ht',rrn  v.  ifattstein  s  Angabe  zweji  sdirag;  ause^n^nd(}f;2,est^^lite  gol<Jeiie 

ere  scheint  einer  ganz  anderen  Fan>ilie  anzuyehii^ 
rerj.  'lj[ier  etehO^^^^^  vpn  Batuiiicher  FarrVe  im ,  {5oldenen  Fefdfjt; 

«Vi  ^^ejp '$8lc^^^  ist  vetku^zt  ,nacJi  der  liokeM 

»eitü^s^rlh^önd  ap^  '  j^^j 

nl      .P'jj: v/itytrMl/  ;  'nY_.iil>i>  .     ■     i;i  U.h'.i 

j>ie  K<nen  uerren  v.  Furst^npuscn  .zn  Crasaenelc  ond  ÄueK  Teg:6) 
l^eLüref)  ZI)  ^em  ältesten  Adel  im  liejTÄpgtUujue  Jülich,  lyaisei:  Leo- 
pp(^,  l|  ytjrsctzte  sie  im  4ahi;e  1707  in  d^n  alte^  Heri^ei^st^fl  Kp:* 
n^rejclis  tfn^^ijrn,  und  Kaiser  Karl  yl*  jejjtö  lih^e^,  »m^  w.  Juni  l73(i 
(JpTjer  |730)  die  bohmiscJie  Grafenwiirde  bei.  Die  gr^Uiche  in  Oester-» 
TCicli  belindliclie  Linie  ist  dem  KilMscben  selir  nahe,  denn  der  einzigjj 
Zwej^ ,  des  iiu^npliclicn  Stammes,  der  70jiihrige  Graf  fi#fri  Vinc^ii^t^ 
jl^.,  itygl^tratunnrecüonfajljunct  lyi  tler  obersten  Juati^wlellc  in^>V,fen4 
h^if  iiiit  seiner,  Gemajmn.eiuer  ^eb,  y.  Fleisch  mahn,  nur  eiiW  Xocttif^^ 
an  den  Gra^ep  Karl  Ileusenstaiii  Grävenhau&en  vermaldt  ist,  eri^eugi, 

■r.U  tiMK*   ,»1  »lljliil  ll  'i  _J   ^n.iJlli,!  J»»i4.r4  II,»'/ 

L        <  >f^  FüH^bbacli;  '4^^  von.       '  "'^.^ 

pi^l^rt' fiieses  Geschlecht  dem  KiJnigreicIie  Baiern,  namentlich 
i^iBjr  ,ii'9ien  Keu$iii»^tadt  A»g(»burg  an.  Bis  zum  Jahre  1806  standen 
i,i^eh>*er^  piri/iere  di^fjos  I^ainens  in  der  jueuss»  Armc<?,  während  wij^ 
ihiiyin'  der  Gegenwart  nicht  luehr  finden*  Das  damalige  Haui>t  der 
Familie,  der  in  Augsburg  geborene  Oberst  und  Commandeur  des  Ue- 
g'unents  v.  Zastrow,  der  im  Jahre  1794  bei  I3littweiler  den  Verdienst- 
orden erliielt,  ist  in  der  Sclilacht  bei  Jena  gefallen,' —  Von  seinen 
Sühnen  standen  melirore  als  Offiziere  in  der  Ar|{iee.  Der  eine  wai 
Lieutenant  im  Garderegiment  zu  Potsdam  und  trat  im  Jahre  1807  in 
baierische  Dienste  4  ein  anderer  stand  in  «lem  Regiment  Towarzysz  und 
trat  im  Jahre  1809  als  Stabsrittmeister  aus  dem  Dienste.  Der  Letzte 
dieses  Namens  diente  noch  im  Jahre  1824  im  21.  Infanterieregiment^ 
lind  schied  alsdann  mit  Inactivitätsgehalt  aus.  Siebuiaqher  giebt  das 
Wappen  unter  dem  Namen  v.  Furtenbacli.  Ks  ist  quadrirt  und  zeigt 
in  den  beiden  blauen  Fehlem  1  und  4  einen  silbernen  Strom ,  in  deni 
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•4, 


k^Yttil  sw^l  'ait:g99tteiH(Sn  l^til&ti^n  belegten  fi^tW«^  h&^^t  An^etii 
rechten 

•  '  Elfte 'nrsftÖnglich  oberösterteichrwhe  ^VipiiUe ,  von  ^er  aW,  'öM>!- 
iW»  Zweige  m  ^er  preuss.  Rheinpröma^'tiflc  jet^läi^ert'iiabeA^  'Hiet 
lii''Wllkapt  d)^ei -A9«^f  der  Wafot  y.d.  A.  pnd  Li^hdtiatr  dei^' 
te*  Ö«aeDldttih«^(iÄi  R«g.-Bez.  Aachen)»  V.  Furt^i.  ßr  ist  a^ck  Ä^: 
tefileg  fi^aös.  TOthen  Adferordena  DL  C!asiBe.  Stii^ne  TöhMem^db^i^ 
ttehen  ebeiif^  im  StaaUdieoAte.    £ii^eir  t.  F.  Vrar.lBdl  I^th  ieini 

-i-i^;.'./!  i»>>i>     ii  "Pliffe'*'  die  Heitreft  toii«'  "'^^-•«■"^«9 

Ur..iM,ji  ;.i  Iii' I  ffi.r  'r-«-:?*:*!  :!'.\VtuMV-i  nob  Jii  nai» 

.ibifilRil  iM^M^VDgiesAkrttVoni^  lÜlKuiltotmta 
tfftieiin  Yorpoihmertt  tmü  tUBMfem^  in  l9cInredi8ch-PoiniMl^;^dM  iNittj 
aaeh  ^Vr^ilen  Püggen  genannt  and  ges^htieben  findet.  Sie  ll^KtW 
efffirentfe  feich  ibi-es  Ansehens,  bis  Fnge,  Bürgerm^ist^,^iV^tTti^ 
lüB^i  •lü^higei^ig«!',  ftemcbtächtiger  und  gratfsikmet  Marin,  nchfeib^f 
«iHMdHKgamiH/ F^iÜe  den  ünterrang  bereitet!^]  >tT'4mri^A^  iMi^" 
masnt  id€ti  Anspruch«ii  Herzogs  ^Wratistaw  IX.  zu  Citiftstert '  M^klenP 
iNMrg»^  Bnd  lebte  darauf  in  oirenei'  Fehde  mit  dem  LMfd^gte^  Ü'ai^fie^; 
liN«,  .des  auf  ^ine  8cJifindUeh#  Weise  Qmbrin|;*en  iiete.  ^  Bf  htiä-s^litfl^ 
Km  da  ;pA''atalMMi«illt^1ii^lEMi4l8tttt^^  mW^Wk  0£Lrgei 

wintfiMiiafat  IhNrdräMig;  «r  erl^g  d4n  Ubzdfifiedenen  utid  mtlä^&  Vi^ 
8tidt  yeriaiseni^'  Eiiiiffe^rTäge  &))äter  fic4  er  in  die  Hünde  des  HerV 
»ogs  Wratislaw,  der  iirn  tracli  einem  kurzen  Prozess  rädern  und  viert 
titjäkn  Ji«8i  Alle  seine  GUter  wurden  eingefcogen  ond  ^ein  C^eMilÜ« 
{|i|.,tBki{ilteiantergegangeiij:<  itt 

pen  Daren  T^lFügo',  4i«  aber  ulle"  «inem  giieicliMMl^'llcft^fofscfie^ 
Mescbiecbte,  oder  adcdi  dem  durch  seinen  Reichth&m  ^AmA  i6  h^ftiö^ 
im  und  jetzt  grSflicMen  Gesdiiechte  der  Fegger  angehöteft.  '  M. 
VftGJ^enide«:  atte»  uBd  iieiies  Rügen,  S.  m   Gaube^  U.  8.  3ii^3U. 

'iii(9te  gegenwärtig  noch  in  Pommern  arisSssigen  v.  ToJ^ibh  bat)e4| 
£r&er  V.  Fnhrm&nn  geheissen.  ,  ,ln£lA.bnberr  ¥{ai;  Nikolas  Fuiimiaiin^ 
MgMebener  B9t^fihm^^&^^t%0^^^^^ 
dieser  Würde  gelangte.    Et  führte  in  seinem  Wappen  eine  auf  ' 


rothen  Tbarme  sitzende  Eule,  die^M  Bild  wiederholte  sich  auf  dem 
Helme  zwischen  zwei  langen  sdiwaMln  Federn.  —  Auch  Brüggemanii 
ngt  im  IX.  HaaptstiiclL  Fubrmami  oder  Yormann,  m.  veigU  dea  ArU- 

FniLck  (Fiuidce).  die  Freitterrün  Quid  .Herren  von. 

"ty'imri^  adelige  ^int^e  in      Ptü^  lSääis^^l^k^m'im«!^ 
feU  «nsehaliebe^^üOeir  besitzt  —   3)  Eine  scIilesisdie'Famiti^,'^ 
wmdk  flMet  #eln  Kamen  Die  y.  Funcken  onter  dem  alten  sclUe^lsl&^i 
AM  ¥MXtUbiiet  ist.    (M^  f.  Süesiogr.  Benel.  C.  $.  p.  7(i6.)  t^ett' 
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ITibtt  Im  weleften  ScIiiWe  einen  nafg:eriishteteA  ^MgekrSnten  LÖwoit 
mit  einem  Manasgesicht« ;  der  Löwe  ist  scliwaw,  tiocJi  sind  «Jessen 
zwei  rechte  Beine,  das  Jüntere  «lul  vordere,  gelb.  Auf  dem  eekiöntea 
Heime  erscheint  zwischen  zwei  blauen  Adleilliigeln ,  deren  jeder  mit 
einer  gelben  Strasse  und  drei  Kosen  bezeichnet  ist,  der  Löwe  wie  im 
Scliilde,  jedoch  abg^kiirzt.  —  S)  V«rßchied«no  Familien  v.  F.  Iiaben 
sich  zeitig  nach  Kurland  und  Lieüand  gewendet.  In  Kurland  besitzen 
sie  in  ier  Gqgend  von  Puckum  ansehnliche  Majoratsgüter.  Sehr  viele 
"^j^.Fi.  Iiaben  zu  verschiedenen  Zeiten  im« i  dem  preu^g.  Heere  gedient« 
und  vorzüglich  hat  sich  von  iliwcn  ausgezeichnet  FrimirUh  ll'ilhclm 
V.  F.,  zu  einer  kuHändischen  Linie  dieses  Haa&e;$  gehörig,  geb.  am 
27.  Febr.  1774  zu  Kaiwcn  bei  Vuckum,  Er  verliw»«  im  Jahre  i792 
das  Stadium  der  Bechtp  au£  dP5  Universität  zii.  Königsburg,  mn  die 
kriegerische  Laufbahn  einzuschlagen.  Nach  und  nacJi  i>ei  der  Ganle 
beim  Cadettencorps  und  als  Inspectionsadjutant  angestellt,  hatte  ec 
vielfache  Gelegenheit,  seine  Talente  und  schätzbaren  Kenntnisse  za 
entwickeln  und  an  dea  Tag  zu  legen.  Man  zählt  ihn  zu  den  Tapfer- 
sten in  den  Schlachten  bei  Kaiserslautern  und  Firmasenz;  in  Kurlanxl 
ef hielt  er  18 1 2  den  Verdienstorden.  In  dem  Befreiungskämpfe  befeh- 
ligte er  zuerst  das  2.  schlesisdie  Infanterieregijnent  und  später  die  12^ 
Brigade.  Vor  Wittenberg  erwarb  er  sich  das  eiserne  Kreuz  JI.  Ciasso. 
bei  der  Vertheidigung  der  Brücke  in  Halle  das  eiserne  Kreuz  J.  Classe^ 
und  bei  Belle  Allianco  den  Verdienstorden  mit  Eiciieniaub.  Uebrigens 
kämpfte  er  in  16  Treffen  mit»  ohne  verwandet  zu  werden.  Se.  Muj. 
ernannte  ihn  am  6.  April  1817  zum  Generalmajor  und  im  Oot.  1821 
zum  Commamlanten  vonColberg.,  Hier  war  er  nicht  blos  von  seinen 
Untergebenen,  ßondern  von  allen  Bewohnern  der  Stadt  geiieU  und 
geeJirti  woher  jnan  ilim  den  Namen  des  Bürgerfreund  es  beilegte.  E» 
starb  ajn  7.  Mai  juit  aller  der  Fassung  und  Ergebung,  mit  der  er 
dem  Tode  auf  dem  Schlachtfelde  iais  Au^^e  geschaut  Latte.  Kr 
war  auch  ScluiftsteUtr  und  J^iciiter,  ond  sdne  literarischen  Arbeiten 
bekunden  leben  seinem  Berufe  dazu  überuU  auch  Innigkeit  iles  Getühl^j, 
Er  bat  von  seiner.  Gemahlin,  einer  g«'boJ'enen  v.  Dresky  .aus  SchlesieiiJ 
ztftd  Söhne  binterlassen,  die  ßeiile  Oflisiiere  im  preu»»,  Heere  sind, 
^»iebmacher  giebt  verschiedene  Wappen  unter  dem  Namen  v.  FunckenJ» 
Von  ihnen  gehören  hierker  das  IV.  S,  h6,  und  V.  Zus.  S.  4S.  Beide 
zeigen  im  silbernen  Sdiilde  eisen  blatien  gekrönte«  Löwen,  der  sich 
nach  der  rechten  Seite  wendet.  Dasselbe  Bild  wiederholt  sich  auf  dem 
Helme.  —  Eine  Linie  hat  einen  blauen  Adleiibig,  der  auf  beiden 
Seiten  mit  drei  goldenen  Sternen  belegt  ist,  und  in  d^r  Mitte  dessel- 
ben den  Löwen.  Auf  mehreren  Abdrücken  des  Wappens  ist  die  rechte 
Pranke  und  das  rechte  Bein  des  Löwen  mit  goldenen  Tincturen  ange- 
geben.^ Auf  diese  M'ei$e  sclieinen  diese  verschiedenen  Familien  v*  F\\ 
sämmthch  einem  und  dcmsulbeu  Geschiecbto  aiuugehören,  p-,„£ 

IU:*lii^  lllj;  ttiti^  liiW>  .1"  i->^^il) 

m?»b 'Jur.  ihh  ftil-jui-.i.'vt.-'i   '.  /*\  ^i^  \h    .oli.'M  ^  .fiiiij;!T  njdJoi 

Aiff    ti-  -i  ..a  /  T  u'i  .  lU»  'I  /l  »»l'/..  .:y  I  .-'I  i'.ti  .1  ^ii» 

.     Gabain,  die  Herren  von.       "  "'^'^ 

^  Aas  dieser,  unter  der  Regierung  des  grossen  Kurfürsten  aus  Frant- 
reicli  in  die  brandenburgischen  Staaten  gellüchteten  Familie,  von  der 
auch  mehrere  Zweige  ihre  Thätigkeit  dem  Fabrik-  und  Manufactur- 
Fleisse  gewidmet  haben,  gehörten  und  gehören  zum  Tl»eil  noch  heule 
mehrere  Mitglieder  der  Armee  an.  —  C.  v.  Gabain,  Major  a.  Ü.,  lebt 
gegenwärtig  au  Berlm.  —    Er  sUnd  zuletzt  in  dem  34.  Gariijaonba^ 


t06  GabloM  —  G«4aiv 


taillon  ond  fnilier  In  dem  Regiraewte  Karfiirst  yon  llesien.  In  diesem 
Ret;imente  dienten  drei  Ofllziere  dieses  Namens ;  der  Jiingste  derselben 
geliürte  zu  den  unglücklichen  Oflizieren,  welclie  im  Julire  1809  wegen 
Antheil  an  der  Schillschen  Unternehmung  in  Wese!  von  den  Franzo^ 
■en  erschossen  wurden,  und  denen  in  neuester  Zeit  ein  Denkmal  zu 
Wesel  erriciitet  worden  ist.  —  In  der  Gegenwart  steht  ein  Haupt- 
mann V.  G.  in  dem  1.  Infanterieregiment  und  zwar  in  dessen  Fiisi- 
iierbataiilon  zu  Memei.  Kr  ist  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  II.  Classe 
(erworben  bei  Lei|>zig).  —  Ein  prrnss.  Lieutenant  a.  D.,  v.  G.,  erwarb 
sich  im  Jahre  1812  bei  Catharinenhof  das  Milltairehrenzeichen.  Aach 
ist  Einer  G.  Oberförster  zu  Hamf)adi  im  Regierungsbezirke  Aachen. 
Hasse  giebt  das  Wappen  einer  Familie  v.  Gnbiani,  sie  führt  in  einem 
oben  rothen,  unten  blauen  Schilde  einen  goldenen  Löwen. 

Oablenz,  die  Hemu  vott  dör.  ; 

Ursprünglich  nannten  sie  sich  Ton  der  Oabelenz.  Sie  g^üSr^n  et- 
eentlich  der  roeissnischen  Ritterschaft  an,  und  ihr  Stamm s<ili]6ss  Hegt 
bei  Krimmitsclian  in  Sachsen,  während  sie  nach  eitiigen  Schriftstellerö 
mit  den  Jablonowsky  denselben  Ursprung  haben  sollen,  welches  aber  vieU 
fech  widerlegt  worden  ist.  Im  Herzogthanie  Altenbnrg  besitzt  diese  ror- 
Bebme  Familie  Pöschwitz  und  Lemnitz.  Hans  Karl  Leopold  Y.d.  6.,  Wirkt, 
geh.  Rath,  Kanzkr,  Obersteaerdirector  und  Kammerherr  de«  Heca^ogs 
Ton  Sachsen-Altenbarg,  änch  Ritter  des  preqss.  Johanniterordens,  Hefr 
anf  Püschwitz  und  Lemnitz,  starb  am  7.  März  1831.  Einige  Zweigt 
dieses  Geschlechtes  wendeten  sich  nach  Schlesien,  in  die  Marken,  nnd 
namentlich  in  das  Fürsten thum  Crossen,  wo  sie  Hermswalde,  Wclwitz, 
Göhren  a.  s.  w,  besassen.  Auch  in  dein  heate  znm  Reg-^Bez^  Lieg!^ 
liitz  gehörigen  Theil  der  Lausitz  besassen  sie  Güter,  als :  Spr6,  He|;- 
dersdorf  u.  b.  w.  In  der  preussischen  Armee  gelangte  Oeora  GoA- 
lob  T.  d.  G.,  aas  dem  Hause  Lemnitz,  zar  mirde  eines  General- 
lieutenants, Chefs  eines  Füsilierregiments,  Ritters  des  schwarzen 
Adlerordens  und  Commandanten  der  Festung  Schweidnitz,  wo  er 
nach  fast  6(>iiibriger  Dienstzeit  an  3&«  März  1777  starb,  nr  besass 
das  Vertrauen  und  die  Gnade  seines  Königs  in  holiem  Grade,  und  ver- 
diente sie  nicht  minder  wegen  seiner  in  vielen  Sohlachten  and  Treffen 
geleisteten  wichtigen  Dienste.  Das  durch  einen  dreüachen  Spitzea»- 
ichnitt  in  drei  Theile  zerfallende  Wappenscliild  Derer  d.  G.  zeigt  im 
.  rothen  Felde  eine  silberne  Gabel,  die  auch  als  eine  Streagabel  oline 
Schaft  dargestellt  ist.  Die  übrigen  beiden  Theile  des  Schildes  sind 
silbern.  Auf  dem  Helme  stehen  »wei  ausgebreitete  Flügel,  deren  ieder 
dorcli  eine  schräge  Linie  abgetheilt,  oben  weiss  und  unten  rotk  is^ 
M.  8.  König,  Iii.  S.  307  —  314.  Ganhe,  L  S.  44!>  u.  f.  v.  ücchttU», 
diplom.  Nachr.  IV.  S.60  — 59.  Neues  geneal.  Handb.  1777.  S.Jlöu.t 
und  1778.  S.  375.  Sinap.,  1.  S.  ."^70,  II.  S.  033.  Siebmacher  giebt  das 
Wappen,  I.  S.  163.  v.  Meding  UjSfOueibt  es,  H.  No.  26f»,  UL  &  ^ 

Gadan  (Gadow),  die  Herren  voiw 

Ein  altes  adeliges  Geschlecht,  das  in  den  Marken  und  aach  In  dem 
damaligen  sdiwedischen  Pommern,  dem  jetzigen  Reg.-Bez.  Stralsund, 
ansässig  war,  und  es  in  der  letztern  Provinz,  namentlicii  im  Franzbur' 
ger  Kreise  noch  gegenwärtig  ist.  Hier  besitzen  Die  y.  G.  Drechow 
und  Hogolsdorf.  Brüggeraann  führt  es  im  IX.  Uptstck.  ^  Gauhe,  1(. 
fi.  a27»  an.  Aodi  Klüver  erwähnt  es  S.  614.   v.  Uellbacli  madit  zwei 
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Kine  altadelige,  xur  sclilosischen  Ritt<"rscLaft  gehurige  Familie,  de- 
ren gleiclinaiJii^u  Staunnliäuser  im  Warten herixüclien  uiui  Wolilausclieri 

uraltes  GesclMbt^  iTfl^^MmM^inSP^  b«H 

kannt,  welches  aber  ein  an  (leres  Wappen  als  das  edle  Geschl'cht  v.  G. 
in  Schles^ien  liesitzt.  J)ocli  lassen  mehrere  Autoren  aucli  dieses  ur- 
jprün^licii  aus  iJ^e^^^Uum^u^^^ers^  Schlesien  ge- 

kottmen  Mem,  fina  namenoicii  souen  sichrer  zuetwt  zwei  Bruder  aoi 
Pplea  ini  ^ys^xi^nhexis^cl}f^  .^^derplasa^ej^  Ji^jije^  ^iitet 
JBuschke  (?)  und  Oberstradam  ankaufteji,  und  tue  op^u  ,.et',wah^tea 


War  das , Haus  RreuibitsctdBU^^*^  Cebri^eng  Ist  Gaffrdn  im  Wartcnbf^i^ 
^^ben  au^:]^  ein  Stammbaus  Jer  Prittwit/.e^  au§,^m  sicli  ^iitrhreiu  Zweige 

ij^H^mf^^eii  dort  ^^ittl;!-  und  Cnt(  r-Scureiben4prf,  und  luer 
^uneru,  '  Dei;XandesUUeste  v,  G-  ist  gegenwärtig;  bei  denj  neu  erridi- 

m 

«•»U-pjese  adeSft^  FainHie  cc^hört  Vorpommern'  und  «ameir^ifli  de^p 

lildta^  Gilter^Jrfe  Miiggenbürg  hli  Kreise  A*iklöfti,  und  auf  der  Int 
lltf<Khg:<fh  ist  T'rankenthal  das  RigenthüM  fWeser  Familie.  l>oc!i  ikt 
'^tUti'  Ast  aadi  in  der  Neumark  ansässig.  D^r  Major  v.  d.  A.,  Kitter- 
■ciialtsrath,  /ohanniterritter  u.  s.w.  v.  Gagern  ant  Kehdorf,  Kreis  Kö- 
^gsbeng:  irt  d^r  'N^uAiarir,  fttiib  M"90.  18.^4.  Mehtelr«  Mitglie- 
i^^'lüMn  In  der  Armeir  g^di^li^  nhd  Tibcb:  g«gen%aft%  stc^eÄ  einige 
In  dersert)en  ,  ti'ie  der  Generalmajor  und  Comninn<rriiit  von  Minden,  y,  G. 
—  In  Greifswalde  ist  der  Dr.  Krnst  v.  G. ,  der  Besitzer  des  oben  er- 
wiihiHea  Quies  MÜKgeuburg,  immatricuUrter  Adtooat  Lei  dem  Oberap- 
pcttationagwiokte.  iDie  G.  fühfen  in  d«m  »  die  Qttere  mit  wainea 
und  schwarzen  Feldern  ^^heilten  Wappejisclulde  einen  jdpppeltea  Wie- 
derhaken und  anf  dem  Heiiue> drei»  StranMfedl^rn.  So  Mschreibt  auch 
V.  Meding  dieses  Wappen.  Eine  freiiierrliche  Linie  dieser  FainiMe  ge- 
liöft  den  bessifldiett '  imi  ^MttMUiclieB  Rbtoiiitanden  an  ?  am  ihr  i«t  der 
faiMuiil»  8lMt8Madyi|  fi»li«i$ciM  8obrüMilter  «M  Kednert'  mm-^Cm- 
glafph  Emst,  Freiherr  Gagern ,  hervorgegangen.  Ein  Mann ,  der  zu 
allen  Zeiten  mit  Aufopferung  seines  {>ersÖnti«hen  Interesse  fSr  das  Wohl 
und  die  Ehre  Deutgehland;»  thätig  war.  Nachdptn  er  lang»  Jalire  4iiif- 
4m$k  kdfligL  M0da»üüidii«rtr  riiWiilii'iii^^^bavdllinädtf igtet  Matiitec 
V.  EadUts  Aiflift^ex.  IL  14 
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In  FnuAfbit  WW«  lebt  er  seit  1820  Ton  dem  öfTenflichen  Dienste  zu- 

ruckg^^Ql^eny  g«ii:enwäitig  auf  »emeä  Gütem .  Kr  tvür^  ^He  bcliknntj' >tllft 

,  Der  |^9pjg  Pnedri^h  WiUielm  I.  erhob  am  10.  Mai  1727  den  Jan 
met  Pran^oit  .^i^Qtin  4«n,  Fi:eib«rrefts(aA(U  Das  ^  ijkm  kfel  dieter 
Gelegenhiut  beigelegte  Wappen  i&t4|««dirir^.-  bn<  etteten  gikMevFkUe 
zeigt  eicH  der  schwarze  Adler,  im  %  und  3.  rotboh  Felde  eine  l>VsU 
berrenkrone  mit  zwei  übers  Kreuz  gelegten,  mit  vier  Feilern  bcsteiil« 
ten  I^l;£^i;n  Dder,|itieLi^il>  im  4.  4iNtfnen  Felde  »teht  eia  sobw^ner. 
iiacli' w  iegten  Seite  gewendeter  h^v^  .Yofi.-den  lleidBii  dtarMiiM 
bedeckenden  Helmen  trügt  der  recht».  laipetXttne  und  Anf  4er8elb()n 
den  Adler,  der  linke  aber  ist  mit  einer  go!d-  und  scIiwarKgestroilten 
tViilst  bedeckt,  und  es  zeigt  eich  auf  demselben  der  scliwar/e  Lüwe 
YerkiirzU  in  ,dcr  rechnen  Jk^raiike  da«  oben  erwähnte,  mit  Id'edäia  be- 
•tecktp' Hols;tnjgi|i|u}.)      •      c  •  c  «•  •  >  MsIvJa.t 

't  l  ;t  •  V'»'  '   ■  1  '  •  '.ndlo'«  'inb 

GftiBlierg^'4ie  FreUieFfeii  mi  Hemii^*  ^^/  '?"! 

Die  T.  Gaisberig^  auch  Geisberg  und  Gaiberg ,  gehören  ^u^'kü^ 
iKMKbiftehen  AfM/  8ie«iiidtw)Qhlieat«  tii^  Kediei"  uU'  Mi^lftM^ 
walde  ansässig.  Kine  Linie  ist  fveilierrlichen  Standes.  Scher^  Üft  H. 
iahrhnnderte  erschienen  Zweige  dieses  alten  Gesrliltrlites*  in^^Ie^fep, 
wie  Niliulas  v.  Gaisberg,  der  in  Urktmden  der  Stadt  Soliweidni'tlz tims 
Jahr  1396  vorkommt,  —  Im  30jährigen  Kriege  hat  sich  Friedrich  v. 
Gaist>erg>  kaiserl.  ftriegspl^erftt^.  liQ|(iai,i^t  aem^c|i(^4 -^  v  Infi|^fi|pr  Zeit 
lebte  auf  seinem  6ute  Giilirau  bei  Groftkau  ih  Scliliesi^  ein  Oberst- 
lieutenant V.  Gaisberg,  der  bis  zum  Jahre  iSOti  im  Regiment  Fürst  v. 
Hohenlohe  gestanden  hatte,  und  zuletzt  Kreisbrigadier  der  Gensd'arm^ 
rie  gewesen  war.  — , ,  Die  G.  führen  im  goldenen  Sciiilde  ein  gwi^ 
kfummes ,  gebogene^  Tnd^er-  oder  CrfiiBbocksiiorn.  Das^^Ibe;  wrieaeB- 
Ikölt  nch  im  Ilelmschmucke.  Die  Decken  sind  golden  und  schwarz« 
M.  8.  I^ap.,  1.  ßd.  S.  381,  und  II.  Bd.  S.  «38.  Scliickfuss,  lib.  IV. 
pair«  136.  Bucelin^  Stemmatog^.  T.  UI.  8.  300  —  348.  Spener,  p«t 
1^  _  a64.  '  QätlbB,  U.  Tl|].  9.  519.  '  Kjphne,  II.  ?d^  L  vu% 
geneatogifeches  Handbüc^'^^p«  /SL?Qk-^8<)^  j|iiut'I^fchtt«c;|^.^JI^ 

/Galen  (Gahlen),  die  Grafen  niul  Frciberren  vqm  i 

Aus  diesem  westphäliscl^en  uralten  Gesddechte,  welches  einen 
Grossmeister,  Bischöfe  und  Aebte  unter  seinen  Vorfahren  zülilt^  wurde 
Giristoith  Heinrich  t  Freiherr  v.  G|ilen«  im  .Jahre  l702  in  den  Reichs^ 

Bafen£tand,  und  im  Jahre  1804  der  I^l4üuyiinerer  r  des  FUrstjBvtbnmc» 
ftnsCer,  im  Tage  der  Huldigung  in  dws  pieuss.  Grafenstand  erhoben. 
Zum  ältesten  Besitzthume  dieses  Hauses  gehört  das  Schloss  Assen  im 
Fürstentliume  Münster,  und  zu  den  merkwürdigsten  Männern,  die  aus 
ihm  hervorgegangen^  kberhardt  v.  Galen,  14()0  Abt  zu  Brauweiler,  — 
Heinridi  äleii,  1551  OrpniiMifter  des  Ordern  in  I4eflaMf  —  Wif- 
rkh  T.  Criin^  Feldli^rr  des  Ctfdehis  nH4.<<a^ii*dtt 'des  kiirländiscIieB 
Astes;  er  erwarb  die  Güter  Lützen,  Kutzen  u.  s.  w.  und  das  Erbmar- 
fcbailaiul  in  Kuriandj  •^*€ß&iitoph  Bernhard  t.  Galen,  der  kriegerische 
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Gall      GaUwito.  Sil 

Bischof  von  Münster,  6\n  Enkel*  Mirkft»  ▼.  6'.,  —  Chrislopk  ffdnrich^ 
<ler  oben  «rwaiihto  erste  Graf  v.  6^,  ItaMrl.  Kämmerer  nnd  Reiclis- 
liufrathj  —  Gegenwärtig  ist  Graf  MatihioB  v.  Galen,  geb.  1799>  Krb- 
fclminerer  Ton  Mnntter;  ec.ist  jnit  einer  Freyin  i^K«ttler  Tennahlty 
mit  welcher  er  ieiiive  Te^ftte^^  drai'SoiiA^  hat.  ^srdintmdy  Gni  t« 
Galen,  Bruder  des  Vorigen,  ist  preuss.  Kammerherr  und  Lecationsrath, 
GescyLTtstrüger  am  groB»lieneogl.  Uofe  in  Darmstadt.  Kine  Stiefschwe- 
iteiV  7&»rcM^  Gräf  n  v.G.,  ist  ieit'4^  Jahr^  1834  mit  Max,  Freiher« 
^Ma  ifuMiMe  bu  Padtbbrg;  tiinnfiMt Kin  Zwei^  dieser  Familie 
hatte  sicli  nach  Schletien  gewendete  Hier  besass  Heinrich  Ludwig, 
fiaran  v«  Galen,  MarBchcommissarin»,  Kreisdeputirter  und  Landesälte- 
.  8ter^  die-  Gwter  iacobidort  ond  8cböl>ekirch  im  Kreise  Neomarkt. ,  Er 
MfAr'initf  ein^  Freyin  v.^ohl'  vMiBIlll:'  Ov^f  tolner  BSIme  Men  Im 
iX4u^^r  Feida6g»'i$f3,  1814  und  1815  auf  dem  Schlachtfeld c.  Das 
V.  Galensclie  Wa{){)en  reigt  im  goldenen  Schilde  drei  rothe  Widerha- 
ken und  zwei  dergleichen  zwischen  einem  ^»•oldenen  und  einem  rotlien 
Adiefitliigel  aof  ^em  Helme.  Dm  gräÜ.  Wappen  ist  qaadrirti  im  1.  u. 
4.  ttehen  die  Galentcben  Haken  im  goldenen  JVMe^  lAi  7«  und'  Jl« 
der  goldene  Kammerherrenschlüssel  im  filbernen  Felde ,  auf  das  Krb- 
kämmereramt  deutend.  Beide  Bilder  wiederholen  sich  anf  den  Hel- 
men. Aus  dem  linken  wächst  ein  geharnischter,  den  Schlassel  Italten- 
der  Ann.  Auf  der  Krone  des  rechten  wiederholt  sich  zwischen  den 
,iakßn  ^gegebenen  Fiüg^  daii  golden»  F«ld  mit  dn»dni  Baken.  Sieb* 
m^er.giet>t,  I.  S.  li>l,  dw  adelige,  das  preoss.  Wappenbuch,  Bd.  L 
bp  39,  das  gräiiic^e  Wappen.  M.  s.  Wissgrill,  III.  8. 203  u.  f.  Gauhe, 
I.  S.  462,  H.  S.  378  — Osnabrück,  ^takalender«  1773«  Mo- 

Wappen,  I.  No»  '    '  V 

'  y  Gallj  cUe  Grafen^  ffCiherrcÄ  pnd  Ilqucü  von.  • 

l)'Nach  Sdnlesien  kam  um  das  Jahr  1650  ein  ursprünglich  aw 
Irland  stammendes  reiclisgräll.  Gescldecht.  Der  Erste  desselben  in  je- 
ner vaterländisciien  Provinz  war  It'ilhebn,  d.  J».  R.  Reichsgraf  v.  Gall, 
Freiherr  von  Burg,  Herr  von  BaUnontin  und  Galston,  kaiserU  Oberst 
n^  t.  w.,  er  ej^kainte  das  Schlosä  on4  die  llerr^haft  ttolstein.^'spälQr 
«ter  Herzogin  V.  Curla nd  gehörig).  Er  staVb  lji)5^.nnd  liegt  in  der 
Klosterkirche  zu  Grlissau  begraben.  Mit  seinem  einzigen  Sohne  Tf«/- 
ter,  Graf  T.  G^ü ,  ist  das  Hays  4er  Grafen  Gall  in  Scliiesien  wieder 
erloschen,  m,  ^ittap.  IL  nnd'LVicä  a.  4*  Q.,  GauJie,  L  2)  ^dai» 
Btyfrkd  und  Htihert  Gs^X  wurden  am  14.  Juli  1660  und  am  6.  Septbr« 
1666,  auch  das  ganze  Geschlecht,  in  den  P'reilierrenstand  erhoben.  3) 
Ein  Major  v.  Gall,  der  bis  zum  Jahre  1806  in  der  nio4erschlesiscben 
Füsilierbrigade  stand  I  er  starb  im  Jahre  1816  als  Kreispoltzeidirector 
in  Trier.  Ana  seiner  Ehe^  mit  einer  v.  Reibuit^  ist  eine*  Tochter  an 
den  königl.  Kammerherren  v.  fiissin»;  zu  Beerberg  bei  Caut>an  vermähl^ 
und  ein  Sohn  ist  als  No(ar  heim  Landjxericlite  zu  CÖln  angestellt.  — 
Das  ursprungliclie  W\'ii)pen  Derer  v.  Gall  giebt  Siebmacher,  V.  279; 
aie  führten  i^n  goldenen  Felde  einen  schwarzefi  Hahn  und  drei  schwarze 
Balken.'  Die  ^«Qeil  lA  dlnr  FRalt'ab^ir  ll^ttek  einen  lolhefiieyi  Anker 
im  goldenen  Felde  (Siel»m.  III.)«  GaQ-GaUeiuiteia  In  Kfmn  abeir 
«in  biaoM  Wfltfoss  jm^^i^ 

.  GalivitA  (GaU»wiU)>  die  Uerren,  vom 

Biiie  «ohl^nsche«  namentlidi  dam  FSn^enihome  Oelf  ungehörige, 
Familie,  derea  SUmmhaus  GallwitZi  eigentlkh  Gallowitz,  in  der  NiUie 

14* 
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GäiTiiii'  —  Gans^in^; 


▼on  NanisJau  tiegt.    Ein  Gttschtow  v.  G."  t^ö\nmt  tim  das  Jaftr 
unter  «lern  Herzoge  Conrad  1.  \on  Oels  vor.  dienen  noch  in  iler 

Gegenwart  Mit^jUeder  dieser  adeligen  Familie  in  de'T  Anii^*o,  n.'nnent- 
licli  bei  der  Cavallerie.  Kiner  v.  Gatt\^itz  ist  gegenwärtig-  der  üK^ste 
Rittmeister  im  2.  üiilanenreginienf,  in  Garnison  zu  Gleiwitz. 

Gamm  (de  Feuma,  Gaminc),  tVw  Ilcrron  von. 

Hin  altadeliges  GescUlecIit,  das  ur$]^;rünglicli  in  MccUcnbnrg:  art- 
sässig  war,  äi^äter  aU^r  auch  nacli  Scidesien  kam  nn<l  dort  anselmli^rhis 
Güter,  nainentliel»  im  GiünborgscUeii  und  Fiey.^tädtsdieii  erwarb,  ge- 
genwärtig aber  bei  uiiä  erlosclicn  zu  sein  sciieint.  v.  Meifing  bemerkt, 
dnss  auch  in  Meckleiil)urg  in  der  zweiten  llulfte  des  18.  Jalirhiinder- 
tes  nur  noch  zwei  Mitglieder  vorlianden  waicn,  nnd  dass  /feiurich  V. 
G:,  der  um  das  Jahr  l!^18  lebte,  die  Stanmireihe  erufFfiele.  —  Cftri- 
glopk  Olio  V.  G.  war  her/.ogl.  mecklenburgischer  GeUeimerralli  und 
Ritter  der  kÖnigl.  dänischen  Or«len ;  er  arbeilete  einen  noch  in  Hantig 
sclirift  beündlichen  Auisntz  über  abgegangene  mecklenburgis<-ho  Ge- 
ftchlechter  aus,  deren  sich  v.  Mtuling  baulig  bei  der  Bearbeitung  seines 
Wappenboches  be<Ue.nt  Jiat.  Die  Gemahlin  d<*s  letzten  Freiherren  r. 
Abschatz  auf  Brunzelwalde  bei  Frcystatlt,  früher  vennählt  gewesene 
Gräfin  Cluiron  d'Uanüsonville,  «lie  \ur  wenigen  Jalirun  gestorben  ist, 
war  eine  v,  G.  Sie  JtaJirteu  einen  achteckigen  Stern ,  dessen  Sfiitzen 
mit  drei  Pfauenfedern  besetzt  waren,  im  8cnilde  und  auf  dem  rieline. 

Gans,  Edle  Herten  rai  PirlUtz. 

'     ;  '•  '  '-.rj'  /       .         .  -I      .....    -f    .  i  , 

■  •        •  '•.(-..!,  ),.(.  ii-i     ,f  ,|  j;    ..1,1,  I   ,.    ...  j  ,^ 

'  '       '  Gansanare,  die  Herren  von. ^ ^  ■  •« 

'  ■ '  ■  •  I  (.  I  »         *  1 1  •  n ;  )•  »I   . ' 



Die  Pämillö  Y.  Gänsaoge  sol!  zum  bra^nsc^wHg8chen  oder  he^si- 
sclien  Adel  gehören,  sich  aber  veranlafcst  gesehen  hatten,  lungere  Zeit 
hindurch  von  ihrem  adeligen  Prädicat  keinen  Gebrautli  zu  inachcM. 
Ein  Geheimerrath  Gansauge  "war  in  der  Altmark  begüeert;  8€fin«iGd- 
schaftsgewandtheit  «nd  Kinslchtew  setate^  König  Friedrich  IL  iirehrfiach 
in  Thäligkeit.  Von  diesem  Monarchen  wutde  seiner  Wittwe,  AmM 
Elisaheth,  gebornen  v.  Gogel,  und  deren  Kindern  am  2.  Octbr.  1786 
der  Adelstand  ertheilt.  In  <|em  Diplome  werden  <lie  Kinder  Alhrechi 
Inidwig ,  Emst  Pricdridfi  ifnd  EUiahetk'  ^enanht,  -v^Ihrend  sie  in  der 
folgenden,  uns  von  einem  Familiengliede  gemachten  MittheÜung  mit 
anderen  Taufnamen  aufgeführt  sind.  Die  Tochter  vei'h^irathet«  sich 
mit  dem  Grafen  Öiasot,  welcher  1812  als  nissisrher  ()borKt  in  Ples- 
kow  am  Peipussee  starb.  '  Die  beiden  Söhne  der  Geheihieiitäthin  r.  G. 
waren  an  der  Saale,  im  Magdeburgischen,  begrrtf  rt  und  lebten  als  Ca- 
nonici*) des  Domstiftes  zu  Magdeburg'' aSif  ihren  BesitzongeVi.  Der 
älteste  von  Beiden,  Friedrich  JutjuM  v.  G.,  "war  udt  einer  Grätin  Hen- 
kel T.  Donnersmark  vermählt,  ^rb  1810  und  hinterliess  zwei  8ohne, 


<0  Nach  dem  preus.<«.  Staat-oliandbuche  vnn  Jatire  1804  Ovaren  Kwei  v.  Cr. 
Minftreur,  nicAit  desDomaiifteit,  sondern  d«f)  (.'oUeginUlifles  zu  Ma^duhurg.  Oer 
8U«re  wird  >al«  fürnll.  Huhatt-desKjuiücher  Oberanitmaun  zu  MiiliIinKen  bezeich- 
net j  aucJi  wird  ehior  Derer  v.  G.  als  Subsenior  des  Co)le{;i;»tNlifle.s  St.  «an- 
goll zu  Magdeburg  aufgefulirt.  DtcBedaction. 
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4¥^'eiH!UUil.Fru{drkh  Hartwuuh    l>ko  Alks  eräcIiUtterode  Katastiophc 
jwi  tpaMhiAe  kevifiiäM  «Ml 
M#  ,um4  seit  jQiier  Zfdit  ..pcpii  Xrjegerjitmtie  treü  ^ebH^fMol  Athtidi^^ 
V.  G.,  vefmülilt  mit  einer  V.  'rümpling:,  ist  Rittnuister  im  7-  Kilras- 
sierreginieni^  —   FficdricJi  Hermann  v.  G.  begleitete  I8'i9  unti  1830 
auf  Befehl  des  Königs  den  Prinzen  Kail  Biron  von  Kurland  nach  der 
Schweiz ,  Italien  and  Frankreiob.    Gegenwärtig  ist  er  Rittmeiiier  im 
2.  Garde  -  yhlanearegiH^ent  und  zugleich  Lehrer  an  der  allgemeinen 
Kriegsschule.     Ancli  hat  sich  dei-st»Ibe  al4'  Scliriftsteller,  namentlich 
durch  iierdusg^e  seiner   „Kriegswissenschaftlichen  Analeklen und 
.»der  öeiiÜblcKld  'M  "Feldzuges  M'^de^  MM^k  Biraifdenbnrg  im  Jahre 
1675*'  beürahnt  gemäcfit  Er  ist  i^ii  ^ner  g^omien  FräncM^edie^ 
rauhet.  ■ —    Christian^  der  ^ingore  Brndcr  des  oljen  crwalmten  Ffiedrifll 
Atitjusly  vermablt  mit  einer  Brandt  v.  Lindau,  starb  im  Jahre  1821  nnd 
hinterliess  ebenfalls  zwei  Söhne.    i>er  ältere;  JRrwdrtcA  'iSunuMHy  ist 
Aeä#8iiöV%^'de]>  It^egiMn^  i!ri>'K6ni^sbergf  'Uf^iVeiiMim^  «ml  flvngirt 
at^  Stenerräth  iti  jener  Ph>trrt^,  wühremf '  de6^en  jnngerer  Brntter  Ott» 
«teiH;  i4.  'Infanterieregiment  als  Lieutenant  an^i-hört.  — ^   Das  Wappen 
Derer  v.  G.  ist  quadrirt.    Das  L  u.  4.  blaue  Feld  ist  von  einem  golde- 
iteu  Balken  durchzogen  über  welchem  zwei  8ternfe,  <aiid  Unter  dem  ein 
8]ft»4hi«if  St^i^  AüS^tim  ^i  vnd't/F^MfiitiGelii^  iiiiA  iii 

äe^^  ^rnner  l^aüUiy  i^cs^en  ^tamm  f iMitiij  ist ,  uki4  deoi.  2ttr 

Seite  "zwei  ehipnflll^  bi*ähne'  Bäuni^(ö<Ske  stehen  ,  awf  g:rtinem  Hügöl. 
Der  liantn  wiederholt  sich  zwischen  xwei  srhwar/en  Adler/lüiieüi  auf 
deui  Jiclme.  ,  So,  giebt  der  Ordensrath  Hasse  dieses  Wappen  b.  19d.B. 

•!  .r,   lui    ifl.i  „„  .K^.f:,.  ivO^^o  i-ivl»**)!,  .',1;  •  V 


Der  Ordensrath  Hasse  giebt  ,ip  sein$;m  Wappenbuche  das  Wa(>pen 
einer  FamiKe  t.  Gansow.  Es  ist  eine  weisse  Gans  im  blauen  Schilde, 
und  auf  dem  gekrönten  Helme,  dort  mit  aasgebreiteten  Flügeln,  hier 
im  grünen  Schilfe  sitzend.  '  $febai|ich^r  .giebt4as,l|V4|^pen  einer  thürin- 
gischen Familie  v.  Gänsen,  die  im  rotljen  Schible  eine  silberne,  gold- 
Ä^rÜnte»  Ganii^iteH«  ttDie  Gans^  wiedeihpUtii^sfvh  xtu(,dj^f^  gekvöntcn 
«EMm«)9Miil€liCMii«Wii- Armen»  die  ihr  die,  1Cv,one  aqlseltzien^  dasselbe 
flVäppanbQcliiigidM!  das  Wap4jien  einer  Familie. ^ Ganse,  welche  die  sit- 
btü^ne' Gans  im  grünen  Felde  un:l  auf  «lern  ungekrönten  Helme  einen 
jcrriVnen  Krana,  der  mit  sechs  abieef^^ind.raflii  jgi^d,  ^^«Joa6|l^^a^ss-• 
iedern  bestjeoktiwart^luhi'toi»^  ...  ,r;  .-Mi.  i.  V  V  V  "  , 
f'«*!.'!  r  't...  f.r  :.r./f  „  .  ..,  .  "  .  ' 

:»  '  fiin?  «IM^IIge^  .Q^Jilec^  in^Potinp^er^^  das^i^h  1464  in  dieaiir 
Vhm'int  niederUnm»  Bränypm  .Qiwikß  t^if '  Oanzke^  <^iler 
J>ent»ch^  Pribbornow  bei  Greinenpi^rg  von  den  <)8t^n*un<!  Bliidier  als 
Alterlehn  erhielt»  später  erwarben  seine  Nachkommen  auch  das  in  der- 
selben Gegend  Ufgemle  Gut  SeUini  die^e  Güter  blieben  in  den  Händen 
der»  CkittnobVvbiß  :I7&4,  wo  sie  gn  die  Os^  übergingen.  Zwei  diü- 
Mit  -Kateen  führende  Dörfer,  eiaes  im  Kreise  Belgardt,  ein  anderes  im 
Fiirstenthuniskreise,  srlieinen  dieser  Familie  nicbt  angehört  zu  haben. 
Gegenwärtig  ünden  wir  sie  niclit  mehr  unter  dem  ansässttren  Adel  in 
Pommern',  überhaupt  ist  uns  nur  ein  Majer  dieses  K^^i^^u«  bekannt, 
cT^r  frfitier-  im  RepiiMefit'Pi'invHelnviok  'in  Königsberg  fai  der  Neamar  1^ 
Stand>nd^  Jcitzt'  eine  G^rn7ioncdih|llignte  In  Of^-Glogaa  commjndiit 
Siebinachiei:  gieli^,  10.  Bd.     i69^  zWei  gnui  t«rBchie«iie  Wi^n  mn« 
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GarosjüiBU  ^  Gumiefu 

ter  dmi'  ^m^n  jGMMtait<Mi^»otok<in»;  'l>6iil»(>iiiiilttidf»i  ^mmm^lmiii 

\vUhrend  MiCRäiB>t  <6i>  486^  ««diMitfMl^  und  im,f 

lU  Bd.  2.  A*)th.  S.:44l  u.  447,  nur  das  o)ten  erwäUiijkt  lid^%e  Ge- 
sebkcitt  er  wähnt    D«s  ein«  zeig»  im  beilüde  und  *uf  i\em  Heime  eio- 
aiifMwrii|;||;eii4io8  tKinkoirii  >  dat.  andbeaei ,  «ia«  i  siU^sae^  QfißA  im ,  4 qU^/I/ 
S«biUfii,  .mUl  M&aflte  «iwcMal»ikiHiteO'jfMe»iW^^ 
•cfaill»^Hrt i^ij^wm iftteabn* m : ■  H  '.,  tjnit  •«Kl    Jdt  ff  f)tri  ..tlr<  n^^jntr 

u arcz) uski,  die  tlcrrcn  von.        .  i 

Von  diesem  altadeligen   polnischen  Geschleclite  besitzt  TnddHus 
y.  Garrzyriski,  kÖnigt  Kammef h#rr  » -LaMacbJlft««»tli  und  Klirenritter 
*  des  Maltheserordens,  die  Herrschaft  Bentsclten  im  Kreise  Meseritz  der 

im  Jajiff«iiiS30  Tecfltorbeneli  ptenss.  Geteralmajow  f.  ^toUfri^^nj,  ,rei^^ 
mahlt.  —   Ein  Herr  v.  G.  Mar  im  Jahre  ISOO  Titularoifizier  der  Ar* 
mee^  und  itarb  im  Jahre  1812  aU  A(djor  zu  Rawiczt 

Die  Brüder  Wilhelm  und  Cotufatitttt  Garn,  die  Sübne  i1e|LM^or^| 
Garn  im  Bataillon  Salm,  wurden  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II. 

im  Jahre  1792  geadelt«  Bas  ihne|i  beigelegte  adelig^e  Wappen  zeigt  im 
rotlien  Schilde  einen  aus  blatieir  Wollvea  kohmend&n  geharnischten 
Ann,  der  ein  eisernes  Schwert  mit  goldenem  Griffe  schwijigt.  riach« 
kouuaeift  dtr  iäcbobenen  dicnenr gegtawärtig  ia  AoiiJum»^  muit  n) 

•  fShi  ans  dem  Elsass  nach  Schlesien  gekommenes  vontfebmes  Gren ' 
8<^bleöht,  von  dem  zuerst  Le&poUl  Heiimch  der  Aeltere*  Freilitf d  G» 
afllr'A«Gä«l*ftbil  ÜisliftMtefck  Ith  fefreisgaa  Jkäleretf.  Gdfiehili^b^t^iM  ge^ 

Lobkowitzidier  A'mtst^fiser  im  Fürstenflium«  Sä^an  vrab.  Kr  »ard« 
der  Krbe  von  sieben  Gütern  seines  Oheims,  namentlich  von  Leubei^ 
Gross-Strenz  u.  s.  w.  im  Wohlauscben.  Dieser  Oheim,  der  hüserL 
Oberst  Johnm  Ckrjttvfißi  ^.ii^^^tlt^f^eilfix^t^  imMi^ce  iSiO  secolari« 
airte  Karmeliterkloster  Gross-Strenz  gestiftet.  Da  er  kinderlos  starb, 
liel,  wie  wir  schon  oben  erwähnten  ,  sein  grosser  Grundbesitz  an  den 
Sohn, semas  BruUera  Leopold  Heiuricli.  Im  Jai^re  |.6(iä,  wurde  dieses 
Gcffcbleqbt  den  österreicbischen  Heirea  einvetteibt  In  »aef. Gegenwart 
beaitit  diese  Familie  die  Majoratehomehaft  Turawa  bei  Oppeln,  dereil 
Hauptort  mit  einem  schönen  Schloss  und  einer  schönen  Kapelle  ander 
Malapane  liegt.  Kin  Uruder  des  vorigen  Majoratsherren,  Frmiz  Xnvier, 
und  OJieim  dt^s  jetzigen  Majoiatsherrep  Ai^retuf  v..  G,  w^r  Domherr 
zu  Bnaku  qnd  4ja»«niGua  d«s  CoU«)gialitlftaa  ,«(d  jUiise^  üeb^n  Fiiauen 
auf  dem  Dome  m  Glo0aa«'.  Kofib  iat  Ponischowitz  bei  Gleiwitz,  l^as- 
sadel  bei  Kreuzbuif^,  ein  grosses  aus  vier  Antlieilen  bestehendes  Gut» 
ein  Itigenthnm  dieser  Familie.  Ferner  besitzt  der  Major  v,  G.,  frii- 
lier  im  iiegiment  ^i^i^m^,  ^pä^er  im  2.  iiusarenregiui,ente  und  seit 
a.  D.»  dl«  Gitur  GiMWlam  md  Kiebnik  bei  f  it^^A^en  iiqL  J^imu», 
Krenzburg.  Das  ^eUierriicha  WiipßQn  ipi  quadrirt.  Das  1.  Qiif  ßf 
blaue  Feld  zeigen  drei  goldene  Sterne,  jedesmal  oben  zwei,  unten  einen; 
im  2»  11«  .^»  goUeoen  Felde  steht  eia  scl^wamr  Reichsadkr,  —  Diese 
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hiff[et  viWilmMl^  üch  -aixi  d^ru  'h^i^en^gektöüU»  tUbepneii  HdlmeAl' 
j^6€lin«teM:>Mff»<aM|l]^kt«llfaiM  pm&iat9^»Kimftt»tMM 
Büh^n^n  &>f&iiMit^w«ifcr'  «leB<Muoi(t  M'Sr  Gähliei;^  IfL'  K,  ^41  n.  fj 
Sftiap.,  II.  Si  3134;  w. 'f.  WlMgrill ,  in.  S.  m.  SiebmAcher  ^*el»t  da» 
Wdfjfeh,  V.  Z»«atz,  Sl.  Ä.'  Ein«  tor  »ns  he^pendef  AMnrck  des  ait«ligen' 
YrO]frni«i«didli'Wa|m«iig  «tigt  ein' iividie  Omer  getheiltes.  oben  blaues^ 
vnten  titbenief  Schild.  '  Die  vntere  HalftcriiiCi  ««ihi«iPtl»liiOlulfe^  gel^g^ 
ten  Balken  dorchzogen.  In  der  oberen  Hälfte  ist  eine  Kogel  mit  zwei 
FiiiGTPln  dargestellt.  \  Pieses*  letztere  Bild  wiederholt  ji^  aach  fibtr 
dem  Hebne.     »"^^^  mmil  fHl)   ^  l  a  r  ü  /  cv  j  Iii  7) 

I  »I,  \>- I,,  ri---         ,«t  yh        i  '     -  l)^  -       ■  -  • 

^  ^^'Oi^ftrJ  ilttdrea«  Oarrell»^  »rem«  Preimerlleutedant.  warde  den 
20:  !M«l!'i843^^i«til  Könige  iiiM'^M^^  • 

-  «.*.  l'>b  tjiMl.->ji.[..t''i   *".)''r     i.ii  l  ri  (  a;//        <  ri"!'  is'.l    —  '•'»;< 

Garszen^  die  Uerreu  von. 

In  dem  30.  InfaniMfirdifinl'itiiiza  tri«f  ^ehek  zwei  Brüder»  die 
Lieutfinante  t«  Qmtea»   Der  ältere  ist  Ritter  des  rothen  Adlerordeni 

n  -Tnli •.'  ••!.•>.    *    •    .t    4  'f   '    »rMf,,,./,    ,  1 'JHnti.}.  i: 

rill  ;|«>.  .  .  7/  ♦    «  i'."   "f.  '.  'ii  . 


In  <lem  Regim^t  Blitcber*'lif|Bi|'en>staad;  der  Maj^^  Garten, 
ans  der  Mark  gebürtig,  er  Latte  sich  im  Jahre  1792  bei  Saarlouis  den 
VerdtenstOTden  erworfoem    Im  Jahre  1812  schied  er  als  Öberstlieate« 

nant  aus  dem  activep  ^^asteini*  Pfen«»«««  Sei»^  Tod  erfolgte  zu  Ber- 
lin im  Jahre  1820.  Km  Sohn  von  ihm  ist  der  Premierlieutenant  v. 
Garten  im  Regiment  l^^ißef  f  i?bii^^^«adi«r  >Vai)uen  b^sjeht 

a4i«  einem  geü^kaltenön  bl^Hftni\$qliiUjp«  '  Jil  ,  4er  re^^fia.  Hälft»  zeigl 
Bieh.eiBigeUbii0ciiftwi%  jm  4f)r^  li<\i^<'n  ßiivl  d^^t  unter ^laan^er  stehend». 
g<iM^Re 'Sterne  aB{!:ef>racht«  Aiif  <l^i>^  ITehue  steht  das  Bild  eines 
]||Äiui«s  nüt  tiifMS8inM.aM^  M  >4eK  rechten  Hand  einSchmeird^|)aUw4. 

.  (i- ,>>      .   Gascli in,  die  Grafen  von.       .  v  - 


sehen  Tcrminatiöii'  (S^teinskt  toir  <Clterelllilk-»  f^wiilenxattcli'^Mzo^vItir. 
(»f;'s.  HeneT/  VJK-itt.  S.«7a^*>  '»«a«m  im  Jahre"l46lt  besassen  sie  jrti- 
afelinliclie  GUter'  iA*  Scfil<»$ien ,  numentlirh  Kiinzenstaf'lt  im  Oelsischen, 
wie  Sinay.  bemerkt;,  womit  das  heutige  Städtchen  Constadt  gemeint 
ist  ;  ferner  KrinintJ:  im  Briegschen  und  Katscher  bei  Troppau.  Später 
biacbtcn  sie  abetr  ItifMeat^i^' <^i«i»r  im"€o8tMMii;  >liam4Mifllch' Nen^ 
fcfrdi,  Sickerau  u.  s.  w.,  im  Gröss-Strelit/solien  ah«r  **l  Zyfo^er  GS- 
tet,'anch  die  Städte  Rosenl)erg  Urid  Woschnik  an  sieh.  Kaiser  Fer- 
(Kmand  II.  erhob  diese  Familie  am  7.  Januar  in  den  böhmischen 

Grafeftotahd.  Jliin  Gra^' y.  G.  war  um  das  Jahr  1080  Landeshauptmann 
des  Furstilnthtnfas  O^nWIn;    tri  fl«r  «^eMWttH' l^ijAtt-  l^^ 
Y.  Gaschin,  die  HertSWshaflen  Peiskretscham ,  Toit,  KatWiher,  Zyfowa» 
den  Anni(h«rg  «.  1.  w.  'Die  BeligfoA  dea^  HäüMet  ist  katholische^ 
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und  cJer  grSfl.  Sitz  d^^8d^|«M.2^w|ifjbei  'rajr«^!;^;^«^  Der'«»» 
wälinte  Reicbsgraf  Leopold  v.  Gascnin,  Edler  Herr  von  und  zn  Rosen- 
l>org,  Is*  lu^RUtAMbteff  T«  A.  A«,  ist«  Tfkmüblt  mit  finictfäie 41  Grätin  v. 
Stmcluvit%  oAd  *ein  Solia  i auttidieboitu  UMSj»  i>(  pronarii  Umtiieiiofflaiecrf  . 
7^ Daü  Tki6a0^«ariie  äitd^m  PiilMnMliB»t&tür«iiiitiiMiMtitte ;W>|ip<|aii 
ist  ein  ^oldnnefi  aod  blaues  Schild,  vtlches  4er  CtiRte  nocb  zaek}|^) 
durchficjiBklen  ist.     In  dem  oberen  t>lau«n  Theile  sikid  zwei  nebe»  ^ 
einiMider j  kt^Usnde  goUen«  Häder  dwoMteiU ;  d«r '  oature  gelUe.  Ti»eiA  > 
u^cte6l>9l»•vlAd^clinn  KtM  sUhM  tmiAlnfi  FlBgiriJ  fDie  iiäiWr^ 

erzä])lt/daM;  et  so  stark  war,  dass  er  ein  im  Gange  belindlirhes  Äfnlit-  - 
r^i  aui[ie«haltisn  iin  >)tande  war.  Dieser  angiau blieb  starke  Ritter  Üegt  r 
in  (doFi  lürobe  aii  ßl^iiat  OeUisoliea>begniöqn.*   i/L  au  OUnogvi^^rlL 

yBoMbudi^  L -C^i ^Mb'>' .         -p««  m  .\  <  .  .«^  «iü-thü)  «»(>  loiÜH  Jos^W 

ri  ...UM!  '  -•..  )■/    1:.    •■  .  /   r  '.    "I,  .       ^  '       :       '     '     !i;|_ijj;r'>3Mr5  al6 

aii,  WJr  Jo»««n  JncoYi.  Griiällnh^^^ 


sfett 
herr 

Grafen  v.  Colonna  in  vSchlesien."  Von  ilnn  kamen  die  grossen  Btisiz- 


herr  'wurde.    Ein  Freiherr      Öf'jE^i  Troppan  wurde  Krbe  des  reirlim 

i  in  vSchlesien".  '  VöH  ihm  kamen  die  g 


znngen  desselben,  namentlich  die  Herrschaft  Gross-^trehll^z.  und  viele^ 


ji\  Km*!  .Ii''» »<!   il  rr'»^  i 'f     .uti,  !         •  flTt^  f«fi  ni  ni'Hnv^'^fa 

Pf^^n,  dai^ij(S|»T]^ttQ9  bei  In^rborg,  besass.  Barbaita^ir 

v/Gattünhofen  war  die  Gemahlin  des  Generals  Georg  llemri 
G^röbent  «d^i;  am  6.  Febr.  16U7  zu  Murienwerder  starb  j  ^ie  war  ihrem 
Gemahl  ap  i^Jv  pftU«,,  I6äf  im  Tode  vw^  J^a^  ^^^igen, 

d^e.Gl^Pp^^Q^er»  nach  and^r^  fdie  Mutter»  dj^s  FeUlmarm^Jles  prafe^ 
Cessler,  während  König  eine  Kuphrosina  v.  Rosenau  als  di^  Muttje|\^ 
jeijfis  berülimten  Maj»nes  ongieht.  Die  v.  GattejjUofen  .(^l^rtef^  fjjlp^ 
8f:tiwar^e3  i^cliild,  in  dtis^en  oberen  H lüfte  silberne  2ahnsc^nftti^'^a^^, 
hrv^  sind .  Da^  Hana  ^q^^U^  hat(e  ei nen  sphwarife^  mi^  dem  y(^}^^ 
sen  Zahnschnitten  belegten  Adlerffiigel  ,  die  anderen  Limen  aber  zwei, 

^-i  II  A.  rGuudeckeit^  die  Herren  vaiu       "  «i 

ndelige,  mImii  seit  langen  <liikren  in  Pommeii-fcggutei  te  F»^- 
mllie  besitSit  jistzt  daselbst  die  Zachener  Güter  im  Kreise  Neu  Stettin. 
Der  Landar.haltsilepntirtc  y.  G.  ist  Herr  aaf  Zudien  und  besitzt  auch 
im  Füivtentiiuniskreise  da«  Gut  lUcstin*    In  dem :  Kürassierregiment« 

Igt-  Sie  fiUhr«iv'im  vothe»  8dälde  drei  nlbemeGenläieMhSnier  mid''ikif 
dem  Helme  eTne'nadi  der  Unken  Seite  aufiipringende  sciiw^rze  Gemse. 
B<^i  einer  Linie  ist  fUcse  Gemie  nach  der  recbten  Seite  gewaidet» 
IlaMe,  8.  84  >    •   >      1  t*»*    f  c 
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Ans  dieseor  Faiiliiinfi^riMrr/i«  ivrIiarJi  von  Gandi,  Ohirsi  det 
8dilichtiiig0oitefi  Regimentes,  ank  14.  Febr.  1 746  in  dein  Gefechte  hei 
Habelßcliwenlt  anf  dem  Bette  der  Elire,  Vom  ihm  sapt  Friedrich  der 
GxoMe:  ^.Dcr  tao&ire  Obezat  ward  lebr  bedauert,  er  iiaite  wichtige 
DätikU  Beif Jet iMajßKäMg  i^u^UiimM  «liiaMt»  .iMdif^M  ^fef 
■i|j[tfl1'it]l  wnilirnii  innfi  lich'  von  d^r  Mbetieiie  ftffihßntmiiH  der  Veto.  • 
sdraniliingeli  biMDaditig«»  IcoiMte  Seine  mit  Mtmw  Mliänbeth  v. 

Grävenitz  erzeugten  Sölme  itind  iza  kohen  Würden  gettfngtyidte  «ie  ih* 
ref  .  Tliätigkeit  und  Brauch üarkait,  »o  wie  Audi  ihren  «  aeitenen  Keniil^ 

zu  Sfihiid^^ 'War  kS^iigl.  -piinisa«  Gedeiaineütenarik^  Chef  eineä^PüM-i  • 
lieitllgimeiltsy  ffmpecteär  dei^  ^%'Bätphitlil^üietl  TrAppen,  Commandant  von  t 
TVesei,  Ritter  des  Ordens  pour  le  merite.  Er  lial  den  Feit Uügeo  des 
sieben jElirigen  Krieges  tbeils  als  Adjutant  des  General«  t.  Hälsen,  theiU 
ttb  Flageladjotaiit  'det  Königs ,  mit  der  grossten  Aaizeichnang  beige* 
^obnt.  Kr  war  ein  w>Ftre|nicKj^  GeMerals^^f  oCBzter,  31ml  seine  selte- 
iien  Kenntnisse  in  der  Kriegskunst  macliten  ihn  zu  einem  durcfidrin- 
gend^^  Beolj^cI^E  ^^l^r  Yw^ilnfWIfr^^^       ^^.«f.  Xi^ffTei^  b^  Si^fe^iien 


gen.   Iiie  westphaÜscbe  Inspi 
Titel  eines  Generalats  erhalten.    Er  befehligte  aucli  als  Generallieu- 

Bräontcnwei^.  Neben^  seinen  antgezeibiineten  mihniifitdien  lugeii*, 
•cbaften  war  er  aucli  ein  Mann  von  sehr  edlem  Charakter  und  daher 
allgemein  in  der  Armee  geschätzt.  Er  starb  am  13.  Dechr.  1788  zn 
Cleve  auf  dem  dortigen  Schlosse,  eben  im  Begriff,  mit  dem  Kammer- 
präsidenten V.  Bnggenlmgen  das  Protokoll  einer  abgehaltenen  Confe- 
renz  jbil  initmetclmen.  Un[ter  selneiL  hinterianenen  Papierion  (and 
mS^  «h?' ^'^nM^^  ge*cliMfel»ene  kiftiscTie  ^«scbfchte  sieben- 
jShtig^n  Ktiej: es,  die  König;  Friedrich  Wilhelih  II.  an  sich  g^ekanft  hat. 
8€dne  Lebensbeschreibung  nnd  sein  BildnisS  lindet  man  im  BeHiner 
lAilitairiscIien.Taschenkalehdet  i\ir  das  Jahr  1793.  Mit  seiner  Giemah- 
l^t  'lfmartäi^  S&fiWOknthfie,  g^b.  Vi'Hit^'anl^  d^  Hatf^ IMm^I 
kretittv"i"*«'''ess  er  nti^  eine  T0chtfet,'<lIe  sfcfx  iih  Jahre  1781  mit 
cffit^  Grafen  v.  Wedell  in  Ostfriesla^d  V^rhtShltp^        Sein  Bruder 


diirigiir^tifkr  Minister  bei  deni  Genei'al-Oberfinanz-,  Krieges-  und  Do- 
jnaineitdirectorium,  Chef  des  I>epartementJi  von  Ost-  und  Westprenssen, 
liTt^hauen,  auch  aller  >Kai>sensachen.  Er  erhielt  im  Jahre  1789  die 
AmtshaaptmaniisebAft  m  Fiscfahansea  wd  starb  am  11.  Septbr.  des» 
aelben  Jahres. 

Das  dritte  berühmte  Mitglied  dieser  Familie  ist  /VfcdrtcÄ  TTilhelm 
Zjeopold  V.  G.,  geb.  in  Ostpreussen  1704  und  seit  1779  in  königl.  Dien- 
sten. Ec  erwarb  in  der  Klieinoauipanie  wr  Mains  den  Oidea  fiAsr  U 
fuhMt^^  wmm Anfangs  ftüim lü sto^aitol  4»a4aciMiiaUiBiitimiilt  mt 
Kteiati'  Im  Jahre  1802  wurde  er  CommandeoRalaes  GrenadScrbataÜAJ 
l^ns,  und  im  Jahre  180(j  üel  die  Wahl  eines  Gouverneurs  für  den  Kron- 
prinzen auf  ihn.  Im  Jahre  I8IS  wurde  er  zum  Militaiigouverneur  von 
t>qiUe»ien^  uuil  1814  som  preuas.  Genecak;on>-«rn6ur  von  Sachsen^  nacli 
Am-  VtisdsB  Am  'mm  tfsta  Goaiaiaiiliaais«.  taa  Dataig  akdi  aaai 
GeneraUleutenant  ersannt.  Aach  hatte  er  den  rothea  Adkf erden 
I.  Classe  erhaltea.  £r  trat  im  Jahre  1S16  ia  daa  EalMslaidl«a«d  alif^ 
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am  ?f.  Septbr.  Der  iW  In  <Uni  .^^tl)?9l^^4^  preuss.  Heera, 

Bd.  I.  S.  ^?4,  gewiflinete  Artikel  scliliesst  mit  fü1g:en<Jen  Worten:  „Br 
v^r^anU  in  <|ofi  »vo^cUiedeixqn  W^kungskr^t^e^  mU  der  tetfeneen  £f> 
füUang  8eiipac^JPili<d»tf;n,  .4Hi.  loipste  Men8dienfreuiijKUiGbkdU».^in4:.(iie«Q  . 
Ei0ens<:haCte«.jecrulUei|  Mißt  Hmsn  n^it  Hoebaditung*  fiir  ibm^  r-n  JBmI/. 
fi^lm  de»  Generals  ist  in  nciu  rer  Zeit  als  DiclUeir  uad  li«4Mrigtis([^er  ^ 
ScliriXtstelk^r  rühmlich  bekannt^cworilen.    Die  v.  Gaudi  iTiIjren  itusü«; 
bernen  Schilde  flrei  au/ K{i4fvef)),.Jia0rii;.}y<i«li^de^.g#^l(|ft{ie  J^qc^ähc<^^^  , 
und  der  HelM  tragt  einen  gebamiMbteii  Am«  der  m  Schwerdt  änt 
elienier  Klinge  nnd  goldemn  Griffe  «ohwingt. 

'  ^Diefles  uralte  hessische  und  ve^tidtälisclie  Geschlecht  gehörte  adi^i 
■ek  langeü' Zeilen  zni^eUi  H^enstande,  und  besaai  die  Grafschatft^ 
Ctinnbeig  und  das  fidhlortiOodelsheim  1»,  Hmnem  Nadk  dero'  Letatfe-»/ 
reti  icbr^i&t  sich  anch  eine  Linie  Gait{p:^bed  -  Grodelrfieini.  Mehrehret 
Mit^libder  dieser  Familie  haben  im  prMi^s.  Dienste  gestanden,  nami'nt««'! 
lieh  fäla  Cauitain  t».  Oatigrebeu,  der  Iriiher  hu  dem  &egi(nente  T»Malf'  l 
sofaiteky  ia'llffag' stend  4nid  >den  GeberaiqnatteiiMNiienliAe  aiylhcMliy 
iv^v«  In  der  Oegennrsrt. finden  wir  ditlMa  •Namini'' iricht  ,iralir  in  den  l 
Listen  der  Aditiinistration  und  der  Armeei  —  Die  Gangreb^n  füh-  > 
Ten  ein  der  Länge  nach  in  weiss  unri  schwarz  uciitmal  getkeiHei  Schild^  I 
lupd  dem  üelme  zwei  eben  se  gestreille  Adierüü^eL  '></i  «n: «  i^hh^A 
»      i»  '      i»t  •  i  !  »i5  ;  I  M      ,  I      •  •>  .1   .  y    .  -    I  ii  .    ir.  *  'MX  mh',  ♦  'inu 

f/  -'.i.'    \V\       .   r.'  r  1- »   .i/   7  /•'j':':iJ<jii.  11  nis  fuu» 

'  •   .       i'dt  Iii  .  1  »II  k  l  ».  «.  ii  »  Ii««»  j-i  •!    t'.i,  ^.;/^    .  liiJ   j.  ol 

Am  dieacr  dir  £ra>izQiiiiMih^'Gel<>iiieiiiiieNt^  itmi  te!) 

geh.  LegationsrikCh  y.>  G|uUliert  '  buni  fcalizösischert  OberdhuirtwinMUi 
(Conseil  francais),  er  Mar  auch  Mitglied  des  franz.  OberCönaistoHjii^^l 
und  einer  der  Diiectoren  der  Chambre  du  Sol  ^lour  Livre.    Ein  altes 
Wappen  dieser  Familie  giebt  Hasse,  es  ist  ein  silbernes  Schild  von  el^ 
nem  blauen .  von  der  rechte^  ob^nf  Bor  lm^e|M^atern  Rcke  laufenden 
fialken  durcuzogen«       *  « . 

•  V.  r«  ;  ;i  .   iyauvam^  luo  liccren.  vc^n«     t  >  ;    i.  .io>'i 

>  Eilte  ^Mf^  Fäihlli^  nusFrttidcf^ich  V  Zeit  der  Uelfgion^  ' 

bedvQdliiliijgitfn  >  ii«  das'  BfraMfeMbArgfidiift  iMng^WAiiMerr Isib« *  V9«h»<  Üllr-^ 
gKeder  Von  ihr  ha*»en(  in  der  Armee  gejdient   ZwM  BrfliffeirWi  GsdMii*  * 
standen  in  dem  Regimente  l*rinz  Ferdinand  von  l*re<i«;.een  y.ü  K«|»plt»i' 
Der  alter«  war  zuletzt  Capitain  im  24.  Infanterie- Kefrimente  Und  ist 
gegMNrirtig  pennsleflirter  Major;  er  hat  Sich  \\\\  Gefechte'  bei  ' M-' 
ckawAW' eiserne  Krenr  erworb4)ri.'>u^<12iii  driH^  -f^iGi 'IsrtMUld  ftk  zani"' 
Jahre  1806  in  dem  Leib  -  Kürassier- R^friment;' und  WÄr  *'18l#  Maj6r 
und  Kreis -Brigadier  bei  der  Gensdarmerre-  spater  trat  fr  in  den  Ci- 
vitdienst  über  um!  wurde  im  Jahre  18^1  Stewerrath  und  Ober-Zollin- 
•|MIMisr'lil>LHngenäatett.'  Nd«lr'tn>Vltlr  Q(*«teiiwätt'ateflän  m^Mr^'^ilMI- 
tertt<»fflisier«  dieses  Mametts  in  d^r  Almee.        IHe  ^Bork^n  V»  6.  füH-^-^ 
ren  in  finen*i  runden  blauen  Schihle  flrei  in  einen  Triang^  gelejftc 
Sterne  und  zwischen  denselben  effi  rothes  i>reieek  in  Forui  einen  obea''^ 
spitzigen  dreieckigen  Hutes.  * 
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Im  Ja1irferi806  sfamlen  «wei  Hfetif^t»  v.'  Gnyette  in  d^r  pr^hssi  Ar- 
mee] der  iEihe^  damals  Lieutenant  im  Ingenivurcorps ,  ist  der  geg;en-'f 
nfMIge-O^lk  tlild^lkiM^i^««^  Festun^ert  'V.  Q.   I^ir  < 

MC  ftittto «Otden^'näiliehtlieli  ändk  'idiiäf  eis^enten  Ki^nzeä  Jiet 
Classe  (erworben  vor  Danzig);   der  Ändere  sfnnd  im  FehJ^AilBleri»^' 
com;  Mr  iat  im  laiire  iÖW  ate'Tr^         fie^torbun.    i  -."^  «i  i  <  .  i 

Gayl  (Gaill),  die  Herren  von. 

Eine  nrspriin^Ucfi  ^ielassischei  dknn  %<E?sfr[>l\:'^ific!i0  nhd  später  auch 
in  die  AfarKen  gekommene  Familie,  aus  der  viele  Mitglieder  im  Civil- 
nadiiMiUitmi-dieiistb  gei>taiMiea  hftben^  nanentikii : 'der  Präsident  v^  G.» 
•diMnM«^  4ilnienti.'eAdr>€omo(aiideariflUi  il»I>lBfiiiiileiie>iBQeiniM»9 
V.  Gvii  ^^geilwaMigf.  Gimenit- Major  a.  D.y  Bitter  des  eUetnen  Kreiizefl) 
1.  Classe  (erworben  vor  GorJciim  im  Winter  18 erstand  bis  I80ti>. 
im  Kegimeat  des  Konig»  ZU  Potsdam.    Jiin  anderer  v.  G.  stand  al^/" 
Fäliarioli  im  Krt^üiient  Gr.  Tuuentiaieny  und.  ist  gegenwärtig  Jklajov  i 
ualA^MlUsHBeiilicvB  \k  IKeMmi  dni'GirlNMhMtogs  ><vail>QMefil>aigv.  . 
BaMfi  T.  Gbijrfc,  tder  iVlUier  im  Regiment  Pelchreim  su  Neisse  stand, 
fiel  als  Major  im  18.  Infanterie- Regiment,  im  Jahre  1813  auf  dem  ' 
Felde  der  kbre.    Er  war  mit  einer  von  Prittwitz  yermählt;  aus  dieser  r 
Eheisteine  Toclite|^i^/itf/tfae,  Conventualiu  des  Stiftes  Gesecke  andiC«|i(>eiytj 
und  eine  im  Stifte  Marienfliets.  Im  1.  Garderegiment  atebt  ein  M^jor 
und  ein  Hauptmann  v.  G.  Siebmacher  giebt  V.  Til.  8.  147  das  Wap« 

Een.  Im  blauen  Schilde,  miergetheilt  durch  eine  schwarze  Linie,  ste- 
en  oben  zwei  Sterne  und  unter  dejiseiben  eine  halb  goldene,  halb 
rothe  Lilie.  Auf  dem  Helme  ist  ein  oben  goldener,  in  der  Mitte  ro« 
tlieil>aMi' QiUiaiicljlmr  JUHert^^  jMdrrFiBgel  ist  ia  ubeik -flilfto 
mit  zwd  Sterne A  beU^  Zmachen  *  d^anffl&geln  stäh(rte"sdM»ii  id»-; 
Sdiilde  «Ewäiait^ Litiew i -        ;•.;  ••,:.,'•♦„(      n  ■  .•;  'i- -  ^  J) 

"  .*•!'  J  M    ;  !•     .'1   'MiU.:!*'»  •  !    •»■i'i-nid  .  "■         >  i.ur 

■''»'•    I»lil'><^  ./«('Mi'  i  ^  •  I  !d  .1';    »Mn<'r'"l   »**-!••'  .'»•;«,'«// 

•  "©aza,  Herr  von.  '  '  ' 

In  der  leichten  preasa«  Infanterie«  und  namentlich  bei  dem  Batail« 

Ion  von  Krnest,  in  der  "westphälischen  Fiisilierbrigade,  stand  im  Jahre 
1806  der  Obrist  v.  Gaza.  I£r  war  um  das  Jalir  1751'  zu  Uegensburg 
geboren  und  hatte  sich  in  der  Rhein -Campagne  bei  vielen  Gelegen- 

dienilo]4enf  erwoijben.  Zuletzt  'war  derselbe  bei  der  Gentidarmerie  an^  r 
gestellt;  iiu,  Jahre  1820  war  er  als  Ober-Brigadier  dersell)en  mit  Inacti.^.^ 
vitätsgehalt  ausgescluode»^  uud  ^inige^  Jahre  später  ist  er  j^it  Tode  abr  ' 
gegangü^n.  J^r  bat  aar  euie  Tecl)ti^r^|iin<;erla^«!ej|ij\4iie^n  4eIl•,GraleIl(• 
y•  MiUp|ienbach  aaf  Hennersdoiif  hfa-  JHeisse  .inMikblesien.^.ffl|rmiUiltM 
ist.  —  l>er  Ordensrath  Hasse  giebt  unter  dem  ISamea  Gaza«,  genannt  , 
Gaza,  folgendes  Wappen:  Es  ist  qiiadrirt.    Im  Isten  und  4ten  rothei»;i 
f'elde .  steht  eiu  gfildpner  Weinstoqk  mit  silbernen  iXJTftui^WV  AH*  2te». 
^4'dten  goldenen  F^^e,2s|t  der Ko^f  eines  Mohren^ mit  ai|benifr.Ajt|t« 
genbinde ^  dargestellt^.  i2i(ijrei  Helme  bedeclien  di(  scs  Scbihl.  :  A«fidmr 
rechten  hegt  ein  griiner  und  rolher  ßund,  ge8ch«>iickt  mit  einem  ro- 
^en^  init  dem  Weinstocke  belegten,  Adleidiigel ,  auf  dem  linken  steht 
zwisoliej^.o^^tt  sdit\^^i^>  UM^n^gpi^e^ajU^i  JüUUeiUüi^n^ca  det  Koyj;  «iaeft 

.  ....I. 
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iäO  GeUiard  —  Geisler.  i 


Mii.^  r.i  ^'^(jeUfrard,  dte  Herren  von.    V'?  - 

'  '''tÄ4'  '.iirt  'y«'WM^cl)cn  «kefii^  Pamifle^ gehört 
itii  Öeschlecht  <leror  v.  Gebhiirrf  Sn'Stehlesien   liierlier.    Ihm  erhörte 

G'öppelhorg  ah    Er  war  1577  tm  "Nimitlsch  ge- 


,  lioren  und  bekleidetes  beim  Herzog  Johann  ChrUtian  v.  Bricg  die  btelte 
efne^  Regierurig8£(eereforios.  Das  Whpneii  dÜe^er  Family«' m  m-dfm^ 
mäl  ;^'6tWitt^s ,  oben  bTaaes,  in  d^r  Milte  goT^Jedes  ond'  tiMiiKHi'hdi^^itf^ 

7.e3  VeHlt.  hn  bbern  Theile  sieht  man  eine  g:o!dene  Krone  nii^T  danin^ 
ter  In  den  Widea  andern  Abttieilunf^en  eine  weisse  Lilie.  Aut  deni 
ilelme  stehen  zwei  weisie  .Flügel.  8p  Veschreibt  Sinauius  dieses  Wap- 
i»ej,  ,  l!,  $.037,  imd  »ttö  giebf      febfeik  »         u  i  .i; ,  . 

.      >  '  Ti.    '    7   .111    »V  /T   ;7T  f  .     .      V  Iii  }):ii:Ai01  ,x> 

•  •         »       '  ,         ■    *.      I  '     'J'     *i  »    |f  /. 

M.  ;  .  .  .  rG«ikJeE9.<M  Keim  ^  %,h 

r     Eiqe.afl^lige  Familie  dieties  Namens  ist  in  der  Prf^v^«^  rouimecn 
ansässig,  liier  gehürei»,  4«l«Mbfiii  difi  (^jÜJM^r  X«'e^>'hl;jWÄa(jr'  "^^""^ 
Eow  im  Kn'i*e  }^^Y\i%ys<v^\ii^mimi^i^^ 
l^riUiiclieii  IfamiUe  v.  K&now.    .,|jo:  biuj  r^iJnrii^iiÄ^Vi 

i-i  I-.. .      r  .     •      o      •  .\  :^: 

.  '  'O^iislor«  die  Frcilierreii  lud  Herren  vnn^c^  « 

'  -i):^UA  i«1ttiae1i«i»-.adfleiMe  FftkM,  *  M  Uiidd«sB ,  Bikk^li« 
■ki-lSinapins  4ls  im  Refill^  itiehrer^'^nsiehalidier  CWit^r  im  Lie2;nit2H 
•cHeh  und  öoldhergschenfi  »hlnhrt,  namenttich  waren  Nieder -Her  msr. 
Afl,'Mi«()er-8t<»nsdort\  lIari>erndoif,  Hockenan  u.  s.  w.  TOh  Geialörr 
•ciie^4B8teir>,  IdoCift  ihr  fHaffRirrhaus  aucii  Sions^oi-f  cenonnt;  dient 
Aber  liegt  kti  «lieMMigvn  Fiirstenthänfe  JaUer,  iAi«l>triid-9roh\  Steins- 
AfHti,  in  früherer  Zeit  Htoinsdorr  geschrieben  worden  sein;  anci»  Bielail 
im  (Soldherg-Steinanschen  Kreise  %vird  als  ein  Stammhans  dieses  Ge^ 
SokiecUteft  aiifgetÜürt^  Zuerst  wird  Tiionvu  y.  G.  g<tiiauiit>  der  scLoa 
im  J.  1)88  Domherr  za  Bretlan  war.  Gtwrg  v.  6.  und  Stonfdwf  »w 
Dompropst  zu  Liegnitz«  aach  Dondierr  zu  Olmiitz  uad  Gross  -  Glogaa. 
Kr  starb,  eben  von  einer  grossen  Reise  nach  Kom  zurückgekehrt, 
am  17.  Septhr.  I4i*l  zu  Liegnitx,  und  sein  Kpitaphhfm  ist  in  der  Kreazr- 
jLirche  daselbst  zu  sehen.  —  Aikolns  y.  G. ,  Maltiieser  -  Kitter.  —  Jo^ 

'wart'Vifn'FSt8te^*'ttVid  Ritlern  zn  LiegWitK  eineh'Kaihfr^'aaf  Tod  und 

Leben  iiiit  einem  y.  Schellendorf.   r<  l>eTliriupt  kommen  Äi  4er  Reihe 
.der  Hilter  ftus  diesem  Hanse  viele  krie^«  nsche ,  zum  Kampf  geneigte 
Mänher  Yor.    Eine  Linie  war  sehr  begütert  und  freiheriPliGhe»  hUat*- 

Sfthresieif^  ^hd  b«gehl^;  id^  er^bW  Krb^n  war,  es  solle  eiif  schteki* 
)fther  l,ehn.«:vetter  zir  ihm  kömmen.  Friedrich  v.  G.  kam  die^r  AtiP. 
fordernng  nach,  fand  aber  seinen  Oheim  6chon  im  Grabe.  Ks  schei- 
nen »in  der  Gegenwart  nnr  noch  wenige  Äw^ge  dieses  altadeltgea 
rniärnküf  tMr  vmib-4tft(r  hti^hmm  Stifte-  TretMite-  te  tMh^  ^  ^ 
e^e  r^er6iid^  ilfebtiMin  gegeben  hat  (sie  starbt  am  ^S;  lan«ar  14^), 
Vorhänden  7.«  sehi.  —  K\n  Karl  G.  t.  Stohnsdorf  lebte  nofch  tHOh  ab 
Kenerbörgermeister  zu  F riedeberg  an  dtrQueiss.  Diese  Familie  iTihrt  «ia 
gespaltenä  8^$ld,  dessen  Tordere  Seite  Hilber,  die  hintefe  adMM 
M.  IS«  trfrd '  TOn  iHn^  Sparren'  In  Fontt'  eihea  WinfcelmMnBefe,  d^ß&tk 
halber '^heü  ihi' weisen  Felde  sei) waiv.,  nnd  Ihi  schwarzen  weiss  ist, 
dttfdMUiclieAi  Auf  dem  gakidateo  lielm«  ateheu  zwei  scbwao^iud 
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weiue  BuifelliSmfr,^  ;Z^(;he|i  ;cle«im  der  ,  Spfii^en^^  wie  Im  BcUldc, 
•ichtbar  wird. 

2)  BJine  andere  jdeÜge  scblfsisch«  FamilLe  •siiid  die  v.  Geisler  und 
Polllsdorf,  denen  Pohlsdorf,  Ze;s<;lieiulorf  un«!  Golitisdürf,  itn  Fiirsteii- 
tliuiif».  Li«g|üU,  Kf^iurte.^  PerstjlbeA  ge^iort« ,  4wdr<^«Ä_  lir,  an  .  *^cf 
f^^iX^müt^r  ,  des  'f^rsieothi^  Iti^gYV^^  '  ^  Undfli|[^es^tl^f 
<tw ^■<J>Vyililiinnp>|  $t»ti(lc  sehr  Vr(H*>^t(  (g^iua^it  hat.  Ihn  nenrvt 
nel:  ^in  or<äuC|iuim  der  Uer/Gge  zu  Lie;i;ni(z  und  Biieg.  Kr  starb  ani 
7.  Juni  1024.    Soia  AVahlspructi  war:  ScH'ntiu  et  consciuntia.  Audi 

Gi^^bnial  j|/e|Iindet        zu  ^Lle^uitz,  uiul  zwar  in  der  Ji^iianuibivir-- 
änwv  Nocll/dm  ^oentl9ii(^|l,  semeir  ^äoUl^omraef^  t>I!£^Fi  '"f  ^^*K^T, 
der  genannten  Cruter^  Vuiden  i^e  Y,erk||of|,;  aber  JorrcJ^in^l  J^fw^v 

V.  G.  verkaufte  sie  und  erwarb  dafür  Koftlewe  im  AV^oldauscIien.  t)a.4 
Wappen  dieser  letztern  Familie  unterscheidet  sich  von  dem  der  vori- 
gen nur  dadurch'^  daas  das  So^^Ud  rpth  und^scUwa|;z  und  der  Sparren 
•der  das  WiakelmliAli  4MAi  V0Mt  Amderer  Fotm  ist. 

Im  nntepi  scJiwi^aen  Tl^eile  steht  auch  ein  goldener  Löwe ,  der  ^inen 
sUbenten'  j^t^tn  in' dfei'  reichtetl  Pranke  hält.  Dieses  Rihl  wiederholt 
sich  auch  srwischen  einem  rotlien  und  weissen  Adle£liUgel  auf  dem 
Heime.  Die  Hebmleeken  4nA  das  lAHb^erk  'sind  txii ^BJffäitfgä  i^hyntt 
und  gelb,  mr  Lwken  weiss  and  roth.      '"'  •      '   '  '  '^-^ 

3)  Johann  Georg  Geisler  wurde  im  Jahre  1766  p:eadelt,  und  ekk 
Ignatz  V.  G.  wurde  von  Karl  VII.  in  den  Freiherrnstand  erhoben. 

Bis  znmJalure  18<Hsiai»rte%wfjiMi^,^f^..)ifl,dpqBir#|^»»4i^ee,  na- 
mentlich ein  Major  G.  in  dem  DragoneivRegimeiitTaeaiit  v.  Manstein 
mä  Uriilnnliilii  Ar  starb  in.  Jahre  ,|829  >iils>peA8iQnif4er  OliHstl^ute* 
Mil«  Mginiiaaderer  v.  G-,  der  bei  der  ostprenssis^ten  FUsilierbrigiide 
bis  zitfm  Jahre^  IdOö  und  mch  später  ges^s^nde«  Jiattoi,  war  im  Jahre 
181^  atb  Capitain  aus  dem  2(K  JUifiinttirJMtr<3giu^iil«'t£»ket^fi  und 
ter  8alz£aotor  in  i  Cölu  g«rw0rden.  .  Awk  staeA  IMMI  IK9»>  W*  ^^VUsg*  eis 
lk'4ik  ^"  des  «iok/inkiGefecht  bei  Wavre  dae  eisWiKt.»Jü-euz  erwoffbea 
hat  in  der  Gegeawart  ist  h\  v.  G.  als  Regiernngsassossor  in  Minden  an-» 
gcateilt.  Niclit  zu  bestimmen  vermögea  wir,  zu  welchen  der  oben  er* 
wälinten  venchieikneu  adeligea  aii^iUeii  v«  G.  die;  auieUt  Ij^cwitiisylee 
gchÖmb  i^"'^  >   '  «  f  ."-II.-  »  M^VI  •  ♦.il 

I«»    M'i»    >.">■',     Im»,    .     ■       *  •  '   I  •  '    '  I.        M..'.  m1   i;\  «/-.«;.»»       •  If 

Sie  Henpp  {f.  (isaisiiMir  werden  %^  ^m^^m^\  mmmtm  Adel 

in  Heaaisn^  Westfalen  und  Thüringen  gezählt  ^  i^ndi  .lOM^  fMM^ 
die  Ritter  -  Cantone  Rhön  und  Werra.  Ihr  Stammsitz  soll  das,  gef 
icenwärtig  aud»!  als  Badeort,  be^mnate,  StiM|t^t|»en  G<i^snuir  ,  (a^cU  M>0^ 
Güsfflar  genannt^, ,  einige  Standen  .yoa  Ca^el  .entferttt  «  &sAf^  I^ieseir 
iHttwacde  scJk>ii  im  Jabxe  912  erbaut  —  Kin  H&fM^I^  T<4  Gp»kommi 
scboA  in  einer  Urkunde,  die  der  ErzbiscUof  Siegfried  zu  Mainz  ioi 
Jalirc  119^  ausstellte»  vor.  —  Schon  im  Jahre  XIAW  wird  ein  Conrad 
?fc  G»  als;  ^^^ee  in  ein^iu  ScUenJ^iogsbrie^  ei^a^itj  dei^^lbe  J^ufumi 
Mflli  in.  der  Fmidaltoivi^fJrkiinde  defi  Klostors  Ge«k%entM  M  Tib'um^ 
gßm  am  Jahrs  1152  vor.  —  Obgleich  tflas  GesdbMijt  ajbßn.mvVÜm 
und  13ten  Jahrhunderte  in  Thüringen  verbreitet  und  angesehen  war, 
beginnt  doch  die  eigentliche  .Stamnueihe  erst  um  das  Jalir  1391  mit 

JUbmtft  FineirkK  y»  G.^  Oberiu^fmeiHter  uia  königl.  dämscUen  iIoi(e| 
er  starb  im  Jahre  1697.  —  Nacli  dem  Erlöschen  dor  Moosbachs  v. 
LindftefeU  .juihWi  eine.  Jäni«  P^i«  Vi.  G«»  p\U,  kaiscri'  G«w<thiiiigw)8f 
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•  Geist  vou  Hagen. 


'M  J^üitieti  und  das 


'IMtM>lllM»dMM  der  Fanfltle  ^hq^t  in  der  Gctgenwsirt  J^er  jcua^ 
tllBM8telNi'<€teneMllf^6t^nänt  und  Gener^vla(ljuta^t,  Baron  %  Ijr,,  ftiUur 
'des'prett^.  Tpöthen  Adlet-  ond  des  Mititair- V'erdienstordehs.  —  Zur 
Zeit  det»  Aüfliebung  des  FräoIeSnstiftes  zn  Schildesclie  in  Westphalen 
befand  sich  ein  Fräniein  y.  G.  als  Capitularin  darin.  Das  Wappen  der 
Herren      Geismar  zeü^i^t  i;i^  isi^foraen  JE^ei^^  der  Unke» 

Seite  aafspringettd^d  Hiritti,'<kiid  ibf  «teiil  glikranteil  Helnw  eUen  ab- 


'  'T>fe»e  Familie  zerfiel  in  zwei  Aeste,  von  denen  der  eine  Pcist 
von  Hagen,  der  andere  aber  Hagen ^  genannt  von  Geist,  oder  Hagen 
ioiitl  Geist  genannt«  biete  und  getebneben  ward«  Sonel  Ist  bei  al« 
lern  Zweifel  und  trot^  dea  Dnnkels,  -ymUili^  in  der  fcp|^€a^e|n^<|^chichta 
dieses  O^^chl^chtes^hjretrolFen  uirn g:ewiss,  das8  Geist  (ter  ursprüng- 
liche, Uaj>;en  der  später  angenommene  Nuuie  ist.  Mutjimaselich  hat 
Irine  Filteilie  Namens  Gt'ist  näch  dem  Krloschen  eines  Hause^  des  (^«^ 
bOMeehtfetf  V;  ^agen ,  die  OQter  ntuA'^den  Namen  Hagen  >  liberlbpnineik 


1fV95-  zu  Hansliagen  im  Mecklenburgschen  geboren  gewesen  sein,  ia 
ist  als  dänischer  Gelieimerratb .  und  BevQllmächtigter  in  der  freien 
Stadt  Bl«m«in'*fM  Jshre  1(558  gestorben.' —^ÜrniW«!  v.  H~  gen,  Vt 
^at  kdirigl.  danischer  Gesandter  am  old^nburgschen  Hofe  (1614)*' 
Jl^hmhard  Lnvin  v.  IT. ,  frenannt  v.  G. ,  starb  als  kursUchsischer  und 
königl.  polnischer  Gulieimerrath ,  und  Abgesandter  auf  dem  Wahltage 
Ctt  Frankfurt  a.  M,  —  Moritz  v.  H.,  genannt  v.  G.,  war  Domdechant 
%IMI  *lläv4»lb^.- -'IM«  Md^' «f^eiM  ^nannten  Dij>lomaten  waren  ^uch 
lAs  gl&leAtte  Manner  niul  Scliriflsteller  bekannt.  Ein  Ast  des  St^mmey 
wendete  sich  in  das  Munsfe Mische,  ein  anderer  in  die  Pfalz,  und  von 
da  kam  ein  Zweig  nach  Schlesien.  Dort  starb  1670  Cliristinii  Franz 
tün  H.,  genannt  v.  G.,  kurbrandenburg:^her  Geh.  KaCh,.  pomiierr  jju 
^lb«fitadt,  Herr  aii;f  OrBning^n  n.  8«  w*  Nacli  Schleaiepi  liain  im 
Jshre  fiW  'Brtünm  Ülrich,  Graf  v.  Geist  un.l  Hagen,  j^rpfS^isicber 
Gehfeimerf ath ;  er  Termahlte  sich  mit  Hciutte  Beate  v.  Nowagk,  der 
Brbtochter  eines  reichen  Hauses,  mit  ihr  erhielt  er  die  Herrschaft 
FreiJian.  Sie  starb  kurze  Zeit  nach  der  Veriivihlung,  und  der  Graf 
O^t  '#Mlind"i/ieb*.zttm  f^eitett'  Bl^  Mi  Xfedw^  CiarMe,  C^fin 
ir.  AlmestS.'  Aitcb  'iifii«  dieser  Khe  sind  Keine  Kinder  geboren  woAeii^ 
Nafch  des  Grafen  'Geist  Tode  vermählte  sich  seine  zweite  Gemahlin 
mit  einem  Graffen  v,  Stratmann.  Auf  diese  Weise  verschwand  diesQ 
Fannlie  wieder  atis  Schlesien  so  schnell,  als  sie  dort  erschienen  war» 
lÜn  l^Mb^  V.  Ha^;  aebit  Geist  ^genannt,  königl.  Geh.  Rath,  s^inf^ 
in  den  letzten  Reperungsjahren  Friedrichs  Ii,  Dieser  Mojiarch  a»» 
tiMilte  dem  Hans  Heinrich  Arnold  von  Beeren  auf  Gross-  und  Klein-^ 
'Beeren  bd  Berlin  die  Eriaubniss,  da^  Wappen  der  Freih.  v.  Hagen^ 
•enirt  Geli^t  gp^nannt,  zu  fobren  nnd  den'Ni^en  Geist  v.  3eerea  aor 
itinehnlen  t 'aber  aooh  dieser  starb  am  10.1)ee.l81?  kinderlos^  and  so^ 
mit  ist  der  Name  und  das  Geschlecht  Derer  v.  Geist  bei  uns  gänzlicll 
erloschen.  Noch  dürfen  wir  niclit  verfressen,  des  tapfern  Karl  Ferdi- 
fMMd  V.  H.,  sonst  G.  genannt,  ^u  erwäliaen.  Er  gehörte  de|:  maas- 
IrtdMiM-^Lini^  an,  gelangte- Im  Jahre  1757  Wt  W3rde,eii|eä;'l;o.nMi 
preuss.  Gen^lrtflmajors  undChefs  eines  Infimterie«  Regiments.  Ph 
Octbr.  1758  wnrde  er  bei  dem  IJeberfalle  von  Hochkirch  schwer  ver- 
wandet ond  starb  einige  Zeit  darauf ,  49  Jahre  alt»  ohne  männliche 


Digitized  by  Google 


St^innUr  ,eine  auf  frruiiei^j  Hjjg^ei  stehende  Taube  w4t},*ii«g:«breitet«n 
Firigfeln.'  i)assell)('  IViid  wiederholte  sich  auf  (Umii  Helme,  Di<^>ies  Wa;»- 
V<^\  gifebt  Siebinachet^  ^I.  S.  l'^l.    l^faciiricliteii  über  Gescüiu^Ut 

Bin  in  früheren  Zeiten  In  ScMetten  yorkoBunendee^adäiget^'G^ 
■ehlecht,'  das  im  weissen  Schilde  einen  ro^en  Balken  mit  drei  gold* 

beschlage^eit  ia^dkurnern  ITitute.  Auf  (l<*m  Helme  standen  zw^i  der- 
gleichen nach  einander  gek<  Iiite  Ja^dliöiner.  Die  llelmdetken  waren 
weil«  and  golden.  M^  .s.  Sinap.^  1^  .iöö.  Siebmacbur  eiebt  |«  .S.  ^ 
%in  QelUio  Mra|?pfa|,jff^:d»|^U?j^ 

Gelderi;!^  die  Gnifcm  uftd  FreiWrea  vojb  .  i, 

i)  iMe  Grafen  von  Geldern  waien  i^ifangUhh  lamdü^lmi  iiliw 

schon  damals  mit  Gewalt  und  Ansehen  ausy^estattet.  Zuerst  konanC 
als  solcher  Wichnnl  oder  likluird  de  Pont  vor,  der  910  gestorbe«  sein 
soll.  Ihm  folgte  sein  Sohu  üerlaoh  1.,  i^nd  di^«em  Gotffrkd  und 
yrit^m^  IL,  der  LfUttw  war  m\t  einer  Gif^n  t»  Zutuen  'vemähtt; 
er  starb  973.  Aus  dieser  Khe  war  MegimgoiSi  oder  Mi9iiffo$um erster* 
Graf  von  Geldern;  er  hatte  eines  Herzogs  Tochter  zur  Gemahlin, 
docli  ist  es  niclit  erwiesen,  ol)  er  seinen  Stamm  fortgepflanzt  hat.  Nach 
inehrerepi  Autoren  hatte  er  blos  eine  Tochter Adelheid^  die  AebtiMsin 
in  ITüllbh^^orde.  $ei|l  Nadifolger  Ifickmtf  war  der  Valnrillrttt^liM^ 
des  zu  KaiW  Heinrich  IV.  Zeiten  berdliniten  Bischeis.  -^ioin  apdweiF 
Solm  wurde  unter  dem  Namen  ll'ichnrd  III.  Graf  von;  Geldern ;  er 
\erschwiiulet  i^m  das  Jahr  lOtif ,  ohne  dass  es  gan^  Mar  ist,  ob  durch 
Besij^nation  oder  den  Tod.  Seine  Tochter  Adelheid  brachte,  Geldei:n 
ihfeeM  Geii^jibly  deM  Grafen  Otto  von  Nassau,  zn,  d^r  sich  .von 1 1^64 
ütt  Graf  V.  Geldern  schrieb.  Nacli  dem  Tode  seiner  Gemahlin  v^rhfin^ 
^  sich  mit  Sophie,  Erbtochter  des  Grafen  v.  Zütphen,  und<9ein  ihit 
Adelheid  v.  Geldern  erzeugter  Sohuj  Gerhard^  wurde  der  erste  Gnif 
T.  Geldern  und  ' Zutphen;  er  starb  113t.  pessen  H/ihn  f.  Mtehirieh,  vnr* 
jänSKtte  ilt|i  mit  einer  Tochter  des  Grafen  Gottfried  v.  Bouillon  i  4i# 
ihm  einen  Tiieil  der  Yelau  znbraclite.  Aus  dieser  Elie  wurde  Ger^ 
A/irri  IT.  geboren,  der  ohne  Kinder  starb.  Sein  liruder,  Otto,  erl)t© 
Geldern  Mnd  Zütphen,  und  erwaib  dazu  noch  die  Keichsyoigtei  Nim- 
■kitigen.,  '  Er  Dtaftnte  ans  Geldern  einen  baiondern  bUiat«  n,n4  starb 
fiSi,  —  Gerhard  III.  erbaute  Uuremond«,  MitsMaigai^ellia»  dea>i|efH[ 
20gs  Heinrich  IV.  von  Brabant  Tochter,  erzeugte  er  Otto  den  Lah-f 
men  ,  der  wieder  mehrere  Siädte  erbaute,  wie  Arnheiiu,  Hardewick, 
Gockeiiy  ßomel  uod  Wag^uin^en.  Kr  ,  erhielt  vom  ^J^uiser W  il^telm  da^ 
Qnaider  bdar  KdliA'  KimweMd  iom  Xeltau  i  »ein  Bruder  Mtimitlii 
Bischof  zu  Lüttich,  wurde  iMf  «dnordet  In  der  Regierung ) folgt«! 
ihm  ßiftvinld  I.  oder  der  Streitliare.  Kaiser  Rudolph  belohnte  ihn  mit 
der  Oster  und  Westergoe  (Ostlriesland)  und  dem  Lande  Cuylenburg* 
Kaiser  Albrecbt  i.  bestutig^te  ihn  im  Besitze  von  Ostfriesiand  und  ia 
der  Lebnshen^fidikeit  Büren  nnd  M&hlendonk  ,  und  von  Kaiper  Heub* 
wurde  ibhi  im  Xahre  ISljO  das  Privilegium  gegeben,  dass  aeine« 
Aussprüchen  keine  Appellation  entgegen  zu  setzen  sei,  selbst  niclit  an 
des  Kaisers  Thron.  Das  Stift  Utrecht  belehnte  ihn  mit  der  Wlowe  (Ve-j 
lau).    Trotz  allen  diesen  Erwerbungen  und  Gereclitsamen  starb  Kai- 
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Boia  1376  zu  Montfort  im  ScLuIdÜiuntie.  Sein  Sohn,  RamoM  IL, 
braciite  das  Hau«  zum  höchsten  Glanz,  indem  er  zur  herzoglichen 
Würde  ffelaogt«,  die  ihm  vom  Kaiser  Ludwig  dem  Baier  im  Jalure 
iSSO  tfttMiU  wivie.  Seteo  Bwteungtn  imiftMteR  Um  fkr  HknUktn 
Geldern^  Ziitphen,  Nimwegen  and  die  Welowe,  ond  reichten  bis  an 
die  Südersee.  Er  starb  am  12.  Oct  1343  und  liegt  zu  Münclihusen  bei 
den  Karthäosern  begraben.  Seine  Gemahlin,  Kleonore  von  England^ 
ventiess  er,  nachdem  «r  wmÜ  SdhM  arit  ihr  gezeugt  hatten  Der  il- 
iere,  Rainhdid  Uh,  der  ihn  in  der  Iteglening  gefolgt  wm,  getiÄ 
1361  in  Hafb,  and  sein  Bnuler,  Edumd^  wurde  Herzog  von  Geldern; 
allein  dieser  fand  einen  frühzeitigen  Tod  durch  Mörderhand,  und  Kain« 
hold  bestieg  wieder  den  kenftogiichea  Thron.  JOoch  aueh  WMd« 
bahl  daraaf  ¥Mtf  'Me  Okamackt,  tmA  wM  ¥m  'eWaieii-  Im  Mm 
fS72  Stamm  der  GitCa«  «ad  Herzöge  von  Geldern.  Die  LiaiM 
iielen  an  Wilhelm^  Herzog  von  Jülich,  dessen  Gemahlin,  Maria  roif 
Geldern ,  die  Tochter  Kainhold  11.  war.  Aus  dieser  Ehe  wurde  Her- 
zog Wilhelm  der  Jüngere  und  Herzog  Haiuüldy  auch  eine  ifrinzesiia 
Mmtno,  geboiM.-  Biul^  littte  stwtian  fclnittiio»,  tiHd'  ftlniwa,'  w- 
mälilt  am  lohanB  Ton  Krkel,  hatte  zwei  Kinder,  WUMm  tnd  JMSfiHk» 
Wilhelm  war  «benfaUs  zeitig  ohne  Leibeserben  verstorben,  und  Maria 
Tormählte  sich  mit  Johann  von  Kgiiiont.  Dem  Letztern  iielen  dadnrcli 
Ansprüche  auf  das  Uerzogthum  Geldern  zu^  die  das  Haas  der  Gra« 
Im  t.  lai««  efaflm  t.  Hotluid  «teanaHi,  «ad  dir  Hmm 
von  Erkel  und  Bgmont  andrerseits  in  grosse  iUiiÜ|kiiti>  hwdfclfc 
•IL  s.  die  Artikel  v.  E)rkel  und  v.  Kgmont. 

2)  Die  Freiherren  v.  Greldem.  Unt^r  dem  Adel  im  Ober-Quar« 
Here  des  Herzogthums  Geldern,  welches  durch  den  ütrechter  Frieden 
Ui:  die  Kroife  Preussea  fiel,  finden  wir  in  den  Ltile»  des  Adels ^  der 
dem  neuen  Landesherrn,  König  Friedrieh  Wilhelm  L-,  iroldigte,  auch 
die  Freiherren  von  Geldern,  als  Herren  der  Herrlichkeiten  Aensoa 
«ad  de  Bcee  (im  Lande  JLessel)  und  der  Güter  In  gea  HädC 

GeUJiQXiif  die  Grafen^  FreUieiTeA  und  Herren  vmu 

Dieses  altadeUgOy  eine  Zeit  lang  auch  in  einer  Liaie  gräfliche^ 
pMchoolit,  «oll  aeintn  Namen  tob  dem  Bohsll  oder  dem  mftii  Ml* 

aea  idelgebrauchten  Jagdhomea  erhalten  haben;  andi  soll  schon 
«m  das  Jahr  931  unter  Kaiser  Heinrich  L  einer  dieses  Geschlecht  i 
tes  einen  vor  den  Wenden  ilüciitenden  Haufen  durch  einen  Ruf 
feines  Jägerhoms  wieder  gesammelt  und  zur  standhaften  Gegenwehr 
tenooohty  und  sich  dadurch  Namen  und  Wappen  mit  dem  Eitterschlago 
irarachaiTt  haben.  (M.  s.  Hermann!  Praxis  herald,  et  01snogni()h.)  Die 
ersten  Ritter  ans  diesem  Geschlechte  kamen  um  das  Jahr  1241  aus 
Sachsen  nach  Schlesien  >  wo  sie  zuerst  Stoschendorf,  8eichau,  spater 
Kunzendorf,  Cammeraa,  Rogau,  Sdiweataiotiy  AlIfGiolkaa»  sodaaa 
tBoh  Weigelsdorf,  Peterswaldau,  Märzdorf  besasaia.  Kaiaec  Ferdi^ 
Baad  UI.  erhob  eine  Linie,  und  zwar  die  auf  Peterswaldau,  in  der 
Person  von  Emst  v.  G. ,  Herrn  der  Herrschaft  Peterswaldau ,  in  den 
Freiherrustand«  und  sein  IsaciUolgeir  KAiser  Leepoid  L  erhob  diesea 
Freihem  am  OeOtr.  mm  in  de»  tofeaifmii.  Er  itmrb  •»  4. 
April  1679  und  war  in  erster  Bhe  mit  einer  Prinzessin  zu  Schleswigs« 
Holstein -Sonderburg,  die  am  3.  April  lb72  auf  dem  Schlosse  Peters- 
waldau, dem  iiir  Gemahl,  so  wie  schon  dessen  Vater,  Friedrich  v.  G., 
einer  der  reichsten  l^elleule  Schlesiens,  eine  prachtvolle  Einrichtong^ 
gegelMA  ImMe»  itarb,  TermlUt  Kin  Mm  aoa  dieaer  Khfl^  Gfitf  »Mft. 
jAu^  war  Obor-Amtemtk  Uel^  datMnde  den  frükhw OartlaA 
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itw  hat  Alan  wiht  verscliiedene  Nachrichten,  und  es  Übt  im  Munde  d«s 
Volkes  eine  betrübende  Sage  in  Bezieliiing  an£  einen  ISwoikanipf,  der 
Bwkdien  Brüdern  Yomeiailen  aem  4oU.   la  <Jer  Geg^nw^Et  Mühen  nur 
qttmk-^t^  Zweigt       tdeligen  FiinlSe  f^  e^,,  und  müMlIicli  <lie 
;«NMkkiNdnien  eines  im  3ten' DfteeBaiani  dieses  JaUcbunderts  Lie^ 
ritz  verstorbenen  y.  G. ,  der  mit  einer  v.  Gersdorf  veniniblt  war,  «Ue 
des  Au(/ust  l'^crdinand  y»  G. ,   ehemals  königl.  piensa.  Landratlis  des 
^  iFrankensteiner  Kreise^  ^  auf  Kobelau.  und  des  Mnus  Jurii^i  Jtita  l  Q, 
tlMmi-^ieim^^ßäwmäot{  M  fob^eidHilB. .  Bin  $«jln>id«k  ,wmnt 
;  -wähnten,  in  £icpiitz  veistorbMiea  Y.  G.,  dor  Moj dt. KlidÄil- 
.«ter  des  eisernen  Kreözes  (erworben  im  Jahre  1813),  v.  G.,  ist  gegen- 
olwärtig^  Landesiiltester  und  Besitzer  v.  SchöbekircU  bei  Neuinaikt.  Ein 
&  Lieutenant  und  Johanniterritt«r      G.  besitzt  ^ietlec-  Gorpe.,  und  «ier 
iMftrfeblffr  v*iai  ftiii'd«n|  IMmi  J^oMMt»  littiUt  JakeM»tf  Jbci 
jiitehurwifiitiy  afaoh  besitst  gegeivwSMig  ein  Herr  t.  G.  das  Gnt  Gr^see» 
«rffldiii  Saazi<]^er  Kreise  in  Pommern  g;ehdri^.   X>a8  V.  GeiUiorn^clie  Wap- 
fT|ieii  2eigt  im  blauen  ScliüUe  ein  sckwurzes  Jägerhotn  Ulitigolden^n  Be- 
scblügeo  nkd  BaniU    Es  i  iviecierlielt  sich  Udl  d^n  Hohne  n.atef<  dxei 
•iMnaiistffodeM  .<gdlb»  .blau/tiid  fichwM)« '  Di«  Hehndeckea  »ind  golb 
i}lind'  äohwarz.  ~   Das  des  erloschenen  reicbsgräti.  GescWe<jUtes  war 
quadrirt.   Im  Isten  und  4ten  Felde  war  ein  Berg  auf  Felsengriinde, 
jui  dem  QLB.  Strom  vorbeUUessi>  Luv  2ten  unti:  ^le«,  ,ein  Kreu^  vorg^e- 
ntleUtl  lUta  Hftrzsdiilde  Wftr  «liie*«eikxöflte  .$ätfl»iAit  4em  y.  Gellli^m- 
r  jtoheit*' Jigerliorne  sichtbar.*  Dieses  Schild    bedockten  drei  gekr^ule 
Ilt'lnie,  auf  denen  das  .lä^erhorn,  die  gekrönte  Säule  und  ein  gespie- 
gelter Pfauenscliweil  an <i<  bracht  waien.    Das  Wappen  {;iebt  Ssiebma- 
iiiiicr«,i  L  6.  56«.  uniter  Uem  Iwnea  y*  Gelbhorn.» ,  and  /V..4^us,  i>p,  4^. 
Wäifig  mi^lk^iMm-n^MUh  Qimk»y'h  «<  d8l^  AiMh 

Gelsdorf^  die  Herren  Yom 

f  ^  '    '  •    ■■       'Ii*  ) 

Mehrere  Offiziere  dieses  Namenrf  standen  lß06  ifi*'der  Armee.  Ei- 
^  ,Gf».  der  dm^^  als  LveiitenMi.  im  Ke^iii^i^^t  Prinz  Oiiiirich 
stand^  twät  1813»  als  Ca)>itam  des  p.^kurjnafki|ichen  Labdwenrre^ 

lueuts,  an  seinen  schw<^r('n  Wunden;  sein  jün^frcr  Druder, der  eben- 
falls im  Regiment  Prin/.  IJeiniich  gestandt;n  batte^  war  scbon  im  Jahre 
..1800  in  Colberg  iür*8  Vaterland  den  Tod  d<;r  J^bre'ccstorben.  —  Jun 
'.'dritter  G.  gehörte  bis' zom  JsüiW'lw5  ileir>' Offtziercorps' 4^^  'RegU 
inents  Graf  Konheim  an.  Kr  nahin  1811  als  Capltairi  seinen  Abschied 
und  ist  der  gegenwärtige  Besitzer- de$  Gi^t^  ParM^W  ^  Ftoteatiiiuii- 
jß^eiae  dwr,  Provinz  ii'ommerq.' ,     *      '     .  '**  '..'' 

"  Gemliie&ki.  die* Harren  •voB.i  .i:«'  •  .  n 

'      Aq»  dieser -oMpiliiiglioh  pohfissiMii  Fknflief'bat'skbiijtf  naoenr 

Zeit  ein  Zweig  in  Pommern*  niedeiig^elasson ,  wö  denseibe  da»G«MM- 
zin  im  Kreise  Scliiefelbein  besitzt.  Ein  Capkan  v»  Qt»  Steht- ^^ges- 
"wältig  beim  Ü.  Landwehr -HegimeBC      <  ■         '  ^  t 

•  .  ivonzkow,  die  iici;i:oü  von.  ,  „nj:.* 

'  «  Eintt  der  Sltostm  Familien  iQ(i^onimerp,«  ';7e]^e  ursprungUcI^  wcii- 
V.  Zedlils  AdiJa-Lex.  U.  <  i  ' 
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bM  lieh  jedoch  auch  Zweige  nach  .Vor-Pomineni  fti(wandet|  wo  diese 
altadelige  Familie deieii  .fl^cliflaiiiges  Siistftdia«  M  Fnedlaml  in 

Mecidenbarg  liegt,  noch  heate  im  Kreise  Demmin  ansehnliche  Giiter, 
wie  Brook,  Buchholz,  Biissow  u.  s.  w. ,  besitzt.  NamentUcb  ist  Karl 
V.  G.,  gegenwärtig  unter  der  Vormondschaft  seiner  Mutter ,  einer  ge- 
bornen  v.  Arnim ,  Besitzer  dieser  Güter.  £in  Christ  ¥•  G.  erhielt  im 
Jahre  t1lB9  te  tveante  Re^rim^nt  T.Kalkiteni  in  Briegv  Br-  wiiii  mm 
11.  August  1790  Generalmajor^  and  1793  trat  er  in  d«n  Pensionsstand. 
Im  Jahre  1804  stand  Frkd.  von  Genzkow  als  Geheimer  Justizrath  wncl 
Director  beim  >westpreuss.  Hofgeridite  zu  Bromberg.  Aus  dem  Ilaune 
Brook  bei  Anclam  war  der  Lieuteiuint  und  Adjutant  des  Kitrasaiim»* 
gimenta  BQ»lin|;,  Y.  Genakoww  Baa  .Wapuen  diaaet  QmMmdMU 
stellt  im  silbernen  Schilde  einen  abgehauenen  Eichstamm  dar,  an  dem 
sich  drei  gr&ne  Blätter  befinden.  Den  gekrönten  Tnrnierhelm  schmü> 
cken  drei  weisse  Straossfedern.  y.  Meding  besclireibt  es,  I.  No..263» 
Matthias  von  Behr  (Hist  Megap.)  und  Bernh.  Latomus  in  der  Be- 
aehreibang  des  Adels  im  Lande  Stargard ;  Gauhe .  !•  Tb.  S.  167.  73, 
und  V.  HeUbach,  1.  Bd.  S.  4f5  —  16,  geben' mehr  oder  miodei  aa8fa|ir- 
Ucbe  Nachiiditeii  aber  die  ton  GensüLow. 


Georgier,  die  Herren  Yon# 

•  •    ^  .      ..|  '  II«, 


GeraUowskiy  die  Koneii.TMki 
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Ein  nraltei  Rittngeachlecht ,  das  zor  Zeit  des  Königs  Jageion 
nach  Polen  gekommen,  früher  aber  in  Deutschland  schon  begütert 
war.  Es  zählt  viele  Castelane  und  Generale  in  seiner  Stammreihe, 
die  aber  noch  unter -«einen  alten  Namen  Saszov  und  Orla  vorkommen. 
In  Mdeaien  nanniMi  ale-  aleh  nneh  iliMm  «uertt  «nMMieiieii  Berit»- 
Huune ,  dem  im  Fürstentbume  Oppeln  gelegenen  Dorfe  Gehdtewfls 
(aigantUch  Giraltowitz,  jetzt  den  Zawadzkys  geliörig:),  nach  An/rern  wat 
es  das  gleichnamige  Dort  bei  Cosel  (jetzt  Denen  v.  Grave  gel^örig). 
D^m  Wappen  nach  sind  sie  mit  den  Jastrzembied  ▼an'^gl^ühem  AM^cw» 
aen,  da  sie,  wie  diese,  im  Mnpen  Schilde  eki  weisses,  die  HpffiiAi  in 
die  Höhe  kelirendes  Hofeisen  und  in  demselben  ein  ruthes  Kren/  fuh« 
r«i;  auch  der  Helmschmuck  ist  hier,  wie  dort,  ein  weisser  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln.  Okolski,  T.  Iii.  p.  94.  ISinapius,  1.  B.  S.  389 
und  II.  S.  638.  - 


. .  Gerber^  die  Herren  tob. 

Eio6  in  Niederschlesien  angesessene  adelige.  Familie ,  welcher  daa 
Gut  Heinzendorf  bei  Guhran  gehört.  Der  geg:enwärti{;«'  Ilesitzer  ist 
der  Hauptmann  v.  G. ,  der  früher  in  dem  Regiment  von  Grevenltz  in 
Glogaa,  zaleti^  in  dem  11.  Infanterie  -  Regiment  stand  und  IS'IO  sei- 
lien  AtacMed  aafan.  —  Bin  Tto  nni  liegendea  Wu|)i>en  einer  Fianüfie 
T.  6.  zeigt  im  gespaltenen  Scliilde  rechts  ein  Meerfra'ulein,  däa 
Ring  hält,  links  halt  eine  ans  den  Wolken  kommende  Hand  cojn^'nr 
ker,  and  darunter  sind  drei  Lilien  sichtbar.  ' 
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.  r  •  •  • 

•        .  • 

ttdelige  Familie  in  OiCprMawii*  Ihr  g«h8tfte  TImiot  TOn 

Gerdtel  an,  der  als  Haaptmaan  des  6.  Infanterie- Regiments  im  Jähre 
1832  zu  Rawicz  starb.  Er  war  Ritter  des  Verdienstordens  und  des 
eisernen  Kreuzes.  —  Ein  Bruder  von  ilim  besitzt  das  Gut  Knnzheim 
bei  Rössel  iu  Ostuieussen«  ^  lÜe  fahren  ein  quadrirtes  Wappen.  In 
düfailkemeft  FMdem  1  und  i  riad^diei  ia  I^Mni'  eiM  Triangels  an- 
gebitchtii  geldene  Sterne  votgealellt.  Im  2ten  und  3ten  blauen  Felde 
sind  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Pfeile  sichtbar.  Aoi  dem  Heime 
wächst  ein  geharnischter ,  ein  Schwert  fohrender  Arm. 

Gexgelaae^  die  Heriwii  veiu 

•  fiSi^'  mSffidsäie  «Itadelige  Famifie»  die  im  Maoeii  SchiUa-  eiMn 

rothen  Krebs  und  auf  dem  Helme  drei  Straossfedern  (blau,  «ciM^  biaa) 
führte.  8iehmacher  giebt  diewi  Wa^P««,  k  fi. 

Gerhard  (dt)  y  die  Herren  ypn. 

1)  Die  schlesische  Familie,  ans  welcher  George  Gerhard  auf  Grab- 
kowitz  (geboren  zu  Brieg  im  Jahre  1671)  im  Jahre  1606  Canzler 
des  Fürstenthums  Oels  war,  und  1629  zur  Werde  eines  Oberamts- 
canzler  in  Sciüesien  gelangte«  Kidser  Matthias  erhob  ihn  1629  in 
den  Adelstand.  Er  starb  am  Ißtea  Norember  1639.  Um  dieselbe 
Zeit  besass  auch  ein  v.  Gerhard  das  Gut  Ober- Lucine  bei  Treb- 
nitz. —  2)  Die  Nachkommen  des  Johann  Karl  Gerhard,  Lieutenant 
In  dem  Hesnenngimeete  y*<  Usedom,  der  am#;-OI:tbfw  1187  geadelt 
wurde.  Sehr  walirscheiettik  ist  der  Erhobene  derselbe  t.  Gv«  der  in 
dem  Jahre  1807  in  Preiissen  als  Major  des  Regiments  Towanysz  auf 
dem  Felde  der  Ehr«  geblieben  ist.  Uebrigens  dienten  vor  dem  Jahre 
1806  .verschiedene  y.  G.  in  der  Armee»  und  noch  in  der  Gegenwart 
dieaen  Oüllizlere  dieses  Namens«  wie  der  Majortv.tCL,  im  tO.  Infim- 
terie«  Regiment ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  3.  Classe»  erworben  Tor 
Paris,  und  der  Rittmeister  v.  G.  im  1.  Dragoner- Regiment,  der  sich 
das  eiserne  Kreuz  1.  Classe  im  Gefechte  bei  La  Chaussee  erwarb.  —  • 
Im .  Civildienste  ist  ein  y.  Gerhardt  angestellt,  ond  war  1836  als  As- 
sessor bei  -der  Regiening  in  Itacig.  ^  Die  nnler  Ne.^  lm%eflUir«e 
Familie  fuhrt  folgendes  Wappen.  Es  ist  ein  quadrirtes  Schild;  die 
B^elder  1  und  4  sind  golden  und  blau  siebenmal  getheilt;  in  dem  2ten 
und  3ten  silbernen  Felde  sind  drei  goldene  Sterne  angebracht*  Im 
9ten  Felde  stehen  sie  im  Triangel,  im  3tcn  Felde  aber  sind  sie  im 
Bogen  an  den  Rand  des  Schildes  gelegt.  Auch  hat  dieses  Wappen  ein 
Herzschild,  auf  dem  sich  ein  brauner  Hirsch  auf  goldenem  Grunde  zeigt« 
Derselbe  wiederholt  süoh  liwkchen  zwei  Adlerflogeln  auf  dem  Helaie» 

Geradorf^  die  Grafen  und  Herren  ¥Oiu 

Dieses  uralte,   seinem  Ursprünge  nach  der  Lausitz»  Sdilesien,  ' 
Böhmen  und  Sachsen  angehÖrige,  aber  auch  in  Dänemark,  Lielland 
und  mehreren  andern  Landern  Cheils  verbreitete»  tbeile  wnbieilet  ge- 
wesene Geschlecht  verehrt  in  einem  tapfern  Krieger  mit  Namen  Am»- 
rich  Steimhrf  seinen  Staminherrn.    Er  lebte  um  das  Jahr  919  und« 
stand  in  Diensten  des  Herzogs  Rudolph  v.  Burgund.  Den  Namen  Gers« 
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dorf  soh  die  Vteilie  erhalten  liabeq,  weA  jeiwr  HfMeh  Steindorf  ia 
einem  liohen  Gcrstejifelde  die  entführte  Prinzessin,  TocHter  seines 

Herzogs,  wie<ler  anfjrc fanden,  tlen  Räuber  überwältigte  und  die  Ver-  • 
lorne  in  die  vaterliclien  Anne  zurückführte.    Kr  erlüelt,  so  erzählt 
jene  f'amiliensage  weiter,  neben  dem  Kittersclilage  drei  Städte  und 
mehrere  Dörfer.   Bald  dtrauf  termahlte  er  sich  ;nit  einer  Grann  t, 
Dorneck  ,^  und  aus  dieser  Ehe  sind  die  Vorfahren  des  Geschlechtes  enU 
sprossen.   Nach  einer  andern  Angabe,  namentlich  nach  Carpzov's  lau-, 
sitzschem  Khrens|)iegel ,  stammen  die  G.  von  den  Jeronibus  in  Qued« 
linburg  ab.    Mit  dieser  letztem  Angabe  stimmt  eine  dritte  Uberein^ 
dass  die  y.  6.  Ton  einem  grossen  und  schönen  Sclilosse,  bei  Quedlin^ 
bürg  gelegen,  atif  welchem  ein  Gero ,  Markgraf  der  Lausitz,  Hpf  ge- 
lialten  habe,  herstammten.    tJebrigcns  hiessen  und  heissen  noch  in  ver- 
sciiiedenen  Gegenden  viele^  Schlösser  und  Oerter  Gersdorf.    In  der  er« 
Sten  Hälfte  des  16.  Jahrhonderts  war  das  Gesehledit  'schon  so^.Tmrei- 
tet^  dass  in  der  Schlaclit  bei  l*avia  (LVJ5)  27,  und  bei  der  Beia^ning 
Ton  "Wien  ^1629)  ()3  Edelleute  dieses  Namens  ihren  Tod  fanden.  Uni 
dieselbe  Zeit  (lö*??)  hielten  die  v.  G.  eine  Geschleclits-Zusammenkunft 
zu  Zittau,  wobei  sich  ihrer,  wie  sich  der  gelehrte  Bischmann  in  sei« 
'nen  Denkwürdigkeiten  aasdruckt^  über  300  Gross  and  Klein ,  znsam- 
men  mit  500  Pferden  einCanden.  Kaspar  pomav  schrieb  vor  200  lah« 
ren  an  Johann  Nilcolas  v.  G.  in  dieser  Beziehung  Folgendes:  „Wenn 
hochdero  01)er-Aelter  Grossherr  Vater  wieder  atifstehen  sollte,  so 
würde  er  1300  Enkel  zählen,  die  in  neun  Königreichen  und  Ländern 
ansgebreHet  und  mit  ISO  Tornehmen  Familien  vertippt  waren.**  De» 
oben  erwähnten  Stammvaten  der     G.,  Heinrichs,  gleichnamiger  Sohn 
hatte  von  seiner  Gemahlin,  einer  von  Obelwitz,  Zwillinge  erhalten, 
nämlich  einen  Sohn,  Baho^  und  eine  Tochter,  itufA.   Als  Beide  früh« 
zeitig  starben,  zog  sich  der  betrübte  Vater  in  das  Dunkel  der  Wähler 
der  LtQsitz  xnriick,  ond  erbaute  hier  seinem  Terstorbenen. Söhnlein 
Babo  zu  Ehren,  das  Schloss  Baboruths,  das  heutige 'Karuth,  (im  Jahr^ 
1025).  Im  Jahre  1275  war  Bernhard  v.  G.  Abt  zu  St.  Gallen.  —  Ahrn^ 
ham  V.  G.  gelangte  im  Jahre  1429  zur  hohen  Würde  eines  liitters  vom 
goldenim  VHesse.  —  Pranco  y.  G.  worde  1437  ant^r  dem  Namen  ¥• 
Kersddrf  Meister  des  deutschen  Ordens  in  Lielland.  —   Sein  Bruder« 
jralther  v.  G.,  war  Cprnthur  dieses  Ordens  in  Preussen.  —  dirisfoph 
V.  G.  schützte  um  jene  Zeit  die  Stadt  Schweidnitz  gegen  die  Gewalt  der 
liussjiten.  —   Thomas  und  Iltms  v.  G.  waren  auf  deju  Concilium  Z|u  Con- 
Stanz.  —  Nikoiag  V.  G.  i^idicto  1607  als  Landeshaa^itmann  auC  dem 
Schlosse  zu  Glaz.  —    Sein  Sohn,  Nil-oluf,  wqrde  lt)03  Unterkämme« 
rer  des  Königreichs  Böhmen.  —   Ein  anderer,  Nilcolas  v.  Gersdorf, 
des  heiligen  römischen  Keichs  edler  Panner-  und  Freiherr  v.  Gers- 
dorf auf  Barulh,  Brettiitg,  starb  am  23.  August  1702  als  des  Kö- 
nigs'.'von  Polen  und  Korrarsten  von  Sachsen' Geheimer'  Raths -Dfr^ 
tor  und  bevollmüchtigter  Landvoigt  des  Markgrarthum6*0berlaQ>iCz.  — 
Georg  Hiuhlpfi ,  kaiserlicher  Geheimer  Uath  und  Herr  auf  Seicliau  in 
Schlesien,  Freilierr  v.  G. ,  wurde  im  Jahre  1701  böhmischer  Graf. 
Derselbe  war  am  29.  August  lbt>8  in  den  .Freiherrnstand  erhoben  wor- 
den. Br  starb,  wie  es  scheint,  kinderlos  so  Wien.  —  Doch  waren 
auch  in  der  letzten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  Grafen  v.  Gersdorf  in 
Sadisen,  namentlich  Xikolas  Wilihnld^  Grat  v.  G. ,  königl.  i»olnischer  ' 
und  kurl'ürstl.  sächsiscJier  Conferenz- Minister,  der  1764  in  die 
Ritterschaft  des  heiligen  römischen  Reiches  aufgenommen  wnrde. ,  m 
war  der  Sohn  des  im  Jahre  1745  in  den  Reichsgrafenstand  erhob iimdWi 
lind  1771  verstorbenen  königl.  polnischen  und  kurfiirstl.  Conferenz- 
Ministers ,  Gottlob  Fi^cdrkh  v.  G.,  und  einer  Freiin,  Wilibalde  v.  Hou- 
wald|  aus  dem  Hause  Strau|)itz,  und  iiinterliess  zwei  Sohne.  .D«^ 
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Gersdorf. 

nocli  erlosch  auch  dieser  grUflicIie  Ast  der  Familie  v.  Aber  am  17. 
Januar  wurde  Geory  ICnist  v.  G.,  kÖni«;!.  Kamnierberr  und  I>e- 

aiteer  der  Bfannlelinagtiter  Hermsiflorf  nnd  Jannowitz  in  der  Oberlan* 
aitz,  ein  Sohn  des  sächsischen  OherforstmeivCers  v.  G.,  in  den  Grafen- 
stand erhol)en.  Wenn  in  frillienMi  Zeiten  die  Güter  Derer  v.  G.  in 
Schlesien  niui  der  Niederlausitz,  ausserordentlich  zahlreich  waren  (wir 
nennen  davon  nur:  Weichau,  Waltersdorl",  Kieniberg  bei  Goldber^,  Lau- 
gbnavk  bei  Lowenberf^,  Wirischaa  bei  Schweidnitz,  Bochwald  bei  Treb> 
nitz,  Nendorf  bei  Hainau,  Scliwarzau  bei  Lüben,  Siegersdorf,  Mef- 
fersdort',  Lautitz,  Ober  -  üllersdorl",  Borkersilorf ,  Mittelhorka  u.  s.  w.), 
so  sind  aucli  noch  in  der  Gegenwart,  namentlich  in  der  Lausitz  se!^ 
viele  Güter  in  den  Händen  dieses  uralten  Gescldechtes.  Ausser  den 
oben  erwShnten  Gütern  der  gräflichen  Linie  besitzt  namentlich  ilt»< 
doilf^  Ferdinand  y.  G.  ObersteinUirch  nnd  Sänitz,  Eriist  Christian  Au- 
fjust  y.  G. ,  grosshei*zogl.  sächsischer  Staatsminister,  Altseidenberg  bei 
Laulian,  /'Vfitti  v.  G. ,    ein  Sohn  Wulfs  v.  G.,  Kie:iiingswalde  bei 

'  Laqban,  Kemkmrd  G..  Nieder- Erdmannsdorf  n.  s.  w.  Noch  bemer- 
£en  wir,  dass  auch  in  der  Nenmark  eine  Linie  Derer  t.  G.  ansässig 
,  war^  der  das  bekannte  Dorf  Kay  geli«>rte,  nach  dein  sie  sich  atich 
schrieb.  Der  olien  erwähnte  koiiigl.  Kaininerlierr ,  Graf  Gcortj  Ernst^ 
geb.  am  '29.  Octbr.  1795,  wurde  am  '24.  August  1819  Wittwer  von 
HenrktU  Amtdie  Louise  r.  Belldorf- Bedra.  Er  vermählte  sich  am  96. 
August  l82fi  wieder  mit  des  Lord  Saye  und  Sele*Sf  Pairs  von  Gross- 
britannien, Erbtocliler,  Maria  Klisabeth.  Nur  atis  der  ersten  Ehe  le- 
ben zwei  Töcliter.  Ks  sieht  denmach  gegenwärtig  dieses  giälliclie 
Haus  auf  zwei  Augen.  —  Im  preuss.  Kriegsdienste  ist  DtiuiU  Gottlob 
G.  zar  Wurde  eines  Generalli^utenants,  Goiivemears  der  Festung 
Spandau,  Chef  eines  In&nterie-r Regiments  und  Ritters  des  schwarzeii 
Adlerordens  gelan<;t,  er  starb  am  51.  Juli  1732.  Mit  Margarethe  Kli- 
sabeth, Tochter  des  preuss,  Staatsministers  v.  Rhetz ,  waren  ihm  /.wei 
Kinder  geboren  worden,  ein  Sohn,  der  1719  als  Volontair  bei  der  kui- 
serl.  Ar^c®  Sieilien  erscl^'ossen  wnrde,  nnd  eine  Tochter^  welcli^ 
sich  mit  dem  konigl.  Geheimen  Staatsminisler  v.  Viereck  vermShlte.  — 
Otto  Ernst  \.  G.  war  königl.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines 
Husarenregiments.  Kr  gehörte  zu  dem  Fiukschen  Corps,  das  bei  Ma- 
xen gefangen  ward, ^ und  wurde  dal^er  17{i.^ -Verabschiedet.  Sein  Tod 
erfolgte  zu  Zwecka  am  ?3.  Marz  1773.  Der  lausitzer  Linie  gehSrte 
aticli  Kftri  Friedrich  If'ilhcJm  v.  Gersdorf  an,  der  als  Generaüieute- 
*  nant  in  sächsischen  Diensten,  Generaladjutant  des  Königs  und  Com- 
mandant.des  adeligen  Cadcttencorps ,  am  15.  Se^tbr.  1829  zu  Dresden 
atatb.  —  Noch  ist  besonders  anzuführen  der  geleKrte  T.  G.  anf  Mef- 
fersdorf,  der  sich  um  die  Gründung  der  lausitzer  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaft«!n  zu  G(">rtitz,  diircli  zaldreiche  Forschungen  im  Gebiete  der 
geographischen  und  iiatiii Iiistorisrlieii  Kestinnnuiijren,  endlich  aMcIi  diirrh 
die  Stillung  einer  Erziehungsanstalt  zu  Görlitz,  ein  ruhmvolles  und 
bleibendes  Andenken  gesidiert  bat.  Rr  war  Präsident  der  eenanntem 
Gesellschaft  der  Mvsen schallen,  und  vermachte  derselben  seine  inter* 
essanten  Sammlungen  von  Instrumenten,  Charten,  nncliern  u.s.w.  —  Die 
Ilerrscliaft  Meffersdorf  ist  seit  dem  Tode  dieses  {gelehrten  Mannes  das 
Eigentlium  des  nun  auch  schon  verstorbenen  Lamigrafen  y.  Hessen-Kov 
tibenburg  gewesen,  und  von  diesem  wieder  im  Tausch  gegen  Giiter  in 
Obersoiilesieh  an  einen  Grafen  von  Seher -Thoss  gelangt.  —  Mit  sehr 
geringen  Abweichungen  fiibren  alle   verscliirdenen  Ae^te  \ind  Zweige 

»  dieses  llau&es  noch  das  alt©  urs[»riingliche  Wappen.  Dasselbe  besteht 
aus  einem  oben  rothen,  in  der  untern  Hälfte  aber  schwarz  und  weis- 
'Sen  Schilde  ohne  weitere  Bilder.  Auf  dem  Helme  liefi;t  ein  rothet 
Haty  oben  zogesj^iliC»  mit  ailbemem  Aulsehlag.  Br  ift  nnt  einienr  w«iB« 
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und  Bchwaiz  ^wandenen  Bande  bedeckt^  ilor  niU  de^i  weissen  ap4 
drei  schwarMn  H^neofedern  gescluniiGlit  .1«^/^— ^   I)«8  Wa^piMi  dßc* 
neoen  gräfl*  I^nie  ut  dem  vorigen  gtn»  glvidti»>  mii  wt  hter  die  reobttt^>* 
untere  Seite  weUs  nnd  die  linke  schwarz,  woa  dort  umgekehrt  deCi. 
Fall  ist«    Das  Schild  ist  mit  einer  neunperh'gen  Grafenkrone  besetzt»  . 
und  üb«r  derselben  ist  deyr  tlelia  ebenfalls  mit  einer  ju^mperiigen  KroM  . 
b«dtekt»  md  nitf  demelWit;  der  eben  beschmlpeflie  Bui  ^agebttoliikt. 
M.  8.  M.  Chr.  Gottl.  Bischmanni  Dissert  Meinoiria  üamilioe  Gersd4MS. 
fioram.  GoerL  1706  und  Hoifmanni  Scriptor.  Rer.  Lusat  (1719)  T.  I»\ 
P.II.  No.  7.  p.  164  — 160  sqq.   A.  Ilossmanns  Beschreib,  dieses  G^. 
•düecbU.   Siaapius.  1.     3dO-^400.  11.,^  UQi  lu  f.  J.  Fr.  Seidel  s  K)h  . 
m-  und  Ta9»ndadiild  de»  GwitMbIm  ^  4il»darf;  1666« .  König, 
S.  315  —  416.   Seiferts  Genealogie  hochadeliger  Kitern  und  Kinder.. 
Uechtritz,  diplomat  Naclirichten,  I.  S.  71~1I1.  II.  S.28?.  XI.  S.Sii— 6t>» 
Dienemann,  S.  341.   Ganhe,  I.  S.  474  —  486.   Siebmachec.  g4fül»i /daAi. 
Wappen,  i.  S.  162«   t.  Meding  beschreibt  es,  I.  Nq^2Q6^  .   ^     •*).  • 

BSä.  M  uns  erlofc|ieiie»  Gesdilecht,  daa  In  der  ÜdEenmi^  %n«Sft«  ' 
ai|f  mtf*  Seine  BeaUarangea  ibd  in  die  HSnde  Aujt,  Anw.d^oqin, 
—   K.  1.  Gnuidiuftii7s*M  *      -^^^^  1/ 


Gessler,      Grafen  Ton. 

Sie  stammen  ans  dem  nraltcn  Sch'welzergeschlechte  der  Gessler, 
aus  dem  mehrere  Landvögte  und  andere  hohe  Staatsbeamte  bervor*" 
gegangen  sind,  ab,  und  es  Hessen  sich  einige  Zweige  dieser  Familie 
in  Preussen  nieder,  wo  aie  iia|DentUch  das  Gat.Schwageran  besassen. 
Aus  der  Ehe  von  Conrad  Ermi  v.  G.  aof  Sohwageran  und  Enphrosina 
V.  Rosenau  wurde  Friedrich  Jjeopohif  Graf  v.  G. ,  geboren,  der  am 
34.Mai  1742  cor  Würde  eines  GeneraliieatenanCs  nnd  Ritters  des  schwär- 
zen Adleropdefis  gelangte,  am  4.  Jnoi  1745  ab  Führer  der  preass^ 
idben  ReiCefei  die  schon  fast  yefloteiie'ScMtdit  bei  Striegan  in  dea 
glänzenden  Sieg  bei  Hohenfriedeberg  verwandelte,  und  in  Rüc^idlii* 
dieser  ihn  mit  Ruhm  bedeckenden  Waffenthat,   von  Friedrich  dem'' 
Grossen  am  11.  Juli  desselben  Jahres  in  den  Grai'enstand  erhoben 
worde. '  Am  96.  Maif'  1t47  «irmtd  et  General  der  Onvnllerietiuid  «n  ^1, 
Decbr.  176t  Generalfeld marscheU.   Br  aMri»  am  22.  Angnst  1762  im  | 
67sten  Jahre  seines  ruhmvollen  Alters,  und  ruht  in  einer  Kirche  zn  ' 
Brieg  in  Schlesien,  wo  ein  schönes  Denkmal  an  diesen  Feldherm  er-* 
innert.  Auch  findet  man  in  den  schiesischen  Provinzialblättem  (Jahr»'" 
gang  1790,  Memit  Dnelir.,  8. 547)  eine  Kngere'  Beedneibdng  «einen*, 
Lebens.   Von  seiner  Gemahlin,  Anna  Kleonora,  Gräün  y.  Stanislaiii*  * 
ky- Seegut,  hat  er  drei  Sohne  und  sieben  Töchter  hinterlassen.  — 
Von  seinen  Nachkommen  besass  ein  Graf  v.  G.  das  Gut  Langenhof 
bei  Namslan.    Er  hinterliess  zwei  Söhne,  Heinrich  und  Leopold ^  tor 
deti  ihm  Heinrieh,  Graf  ▼»  G.,  in  dMi  Pfdeieenunin  Sohoffczütz  nnd 
Lomnitz  folgte.   Ein  Graf  T»  G>,  der  früher  Nendorf  bei  Reichenbacli 
besass,  und  königl.  i>reuss.  Gesandter  am  Hofe  zu  Dresden  war,  starb 
EU  ScUmiedebergj  und  eine  Enkelin  des  Generals  der  Cavallerie,  Adol* 
pikme^  Gräün  y.  G.,  die  noch  im  Besitze  eines  grossen  Theilea  den 
graiL  v.  Gessleraclien.  Vemögnes  war,  alarb  nnvenn^hlt  im  Jahre  IftlS 
zu  Berlin.   Das  gräii.  y.  Gesslersche  Wappen  erinnert  durch  seine  Bil-» 
der  vieUiMsU  nn  din.HeldenUuiten  dee-eisinn  Gt^lf^  if»  0%  Im  bl#n^ 
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Schilde,  getliellt  von  finem  ßilbernen  Querbalken,  sind  die  drei 
Gt^lerscUeii  silbernen  Sterne  dargestellt,  oben  zwei,  unten  einer,  zwi« 
■^n  *flitMNi  %l  dm  HCftzMbilil  MgebtaeHt,'  irefehM  in  «UberneB  Fei* 
dern  den 'pMss.' schivttten  Adler,  bedeckt  mit  einer  nennperligen  , 
Grafenkronf*,  z*'ipf.  Das  Scliild  selbst  ist  mit  einer  eben  solchen  Krone 
bedeckt.  Heber  derselben  sind  drei  gekrönte  Tnrnierhelme.  Auf  dem 
mittlem  ist  der  v.  Gesslersche  Pfaaenbals  und  Kopf  angebracht.  Die 
beltMH  "«rid«ili  sM  inü  FAbneii  t^dtdhmfit^t  Mu  läet  rechte  tet  die 
Ziiil'90,  in  Beziehung  auf  die  20  überwundenen  fttiidlkhen  Batafl-* 
loHe,  anf  der  linken  al)er  die  Zahl  67,  als  Erinnening  an  die  67  er- 
oberten feindlichen  Fahnen  \  unten  am  Wappenschilde  sind  verschie- 
dehe  Armaturen  uhd  Trophäen  dargestellt^  und  diese  mit  eih^  klei- 
mH -ifoMeiMii  fjkoistshen  Schiltl<i>belegt>  Jidf- weldiem  der  Börner  ifar- 
cmCnrtiHB  in  Töltstattdi^r* R^täag  dargestellt  ist;  über  ihm  liest  man 
die  Wotffe:  „Dolce  «st  pro  plfana  «Mii/*  M.  Wappenbucä  4tr  prouas. 
Monarchie,  L  «.  10*  '  * 'v.  •    -     .     /  .  /  '  . 

^Gef^k'aiidt^  Hi»t  TOD. 

Kin  in  Preussen  um  das  Jahr  1734  gebornef  v,  G.  wurde  am  24. 
Mai  1803  Chef  des  Ilusiuenreginients  No.  1.  unfl  Generalmajor.  Er 
hatte  sich  im  Gefecht  bei  Grawincki  in  Polen  im  Jahre  1794  als  Jtfa- 
joT  in  dem  Hnaarenregiment  Goecking,  später  t.  Suter,  den  Ver- 
dienstorden erworben»  und  starb  iia^9pnsieii|fl|t%n^e  iip  Jahre  1808. 
Der  gedachte  General  führte  im  Manen  Schdde  eine  silberne  Leiter 
und  auf  dem  Flelme  i^iyiscUeii  ,^wei  AdW^ilägeln  einen  ,  der  einen 
SÜM  soliwqn^te»       .       ,  '  .      .  .    ..  •. .    £  . 

» . 

Aus  der  .  alten  Famihe  G^nder,  die  aus  Böhmen  abstammt  nnd  sich  / 
Ton  dert  wmIi  FfMifeen  and  Sdnveben  geweedet- hat,  beben  einige- 

Mitgliedes  in  der  Acmee  gedient.  Ein  MÜigMi  der  Linie  Geedtr  iPiii 
Kaibenstein  in  Franken  wird  noch  in  der  neuesten  Liste  der  preuss. 
Kaminerherren  (Staatshandbuch  1835  S.  8),  als  im  Jahre  1787  zu  die- 
ser Würde  geUugU  aiigefiUirt«  Diese  Linie  des  vornehmen  Geschleciits 
der.Geeder  bat*:Moh  Ki^^  Bewilligung  (teai  7.  Md 

1603)  Namen  der  Rabeesteiner  von  Delao  aagenommen.  PMipp^ 
Karl,  anhaltscher  Gell.  Rath,  war  der  lllrste,  der  ilm  fiihrte.  Das  Geu- 
dersche'  Stamniwappen  /.eigt  im  blauen  Felde^  ein  auf  die  Spitze  ge- 
stelltes Dreieck,  an  Jeder  Hfktfi  ist  ein  Stexn  aqgebraclit.  .Die  Ra- 
bensteiner Unie  kat  dieie«  iUlde  4«  gebamiiM»  Beine  lethen 
Felde  hinzugefügt,  .und  dieselben  io  Form  eines  Dreiedis  gelegt  Die- 
^  ses  riuadriiie,  im  Iften  nnd  4ten  die  Dreiecke,  im  '^ten  und  :^en  die  ^ 
gehamischten  Heine  vorstellende  Schild  ist  juit  zwei  Uelmen  bedeckt, 
der  zur. fechten  Hand  trügt  das  Geedersche  Dietedc  nit  den  Sternen, 
der  liid^  Heitf  i«ei  lelli  nnd  iMteae  FUigek 

•         •4*  ;    •  • .     I  •     ^  ' 

■  i 

Geasaa^  die  Hmren  Yoa« 

1NerT«'G«itean  gehören  m  den  tUefen  aSchsiachen  und  theringi-. 
sehen  Geschlechtern.  Wenn  dieselben  auch  iddlC«  so  viel  uns  bekannt 
ist,  in- den -dieiaeUigeR  Landen  begüteti  ^eweieii  lind,  ae  |boaiiiit  der 
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Name  doch  sehr  ehrenvoll  in  den  Listen  der  Armee  ?or.  Der  thü- 
ringisclien  Linie  pfehürte  an  der  treneiallieutenant,  Generalquartiermei- 
8ter,  Director  dos  Ingenieur -Departements  iin  Ober- Kriejjjs- Collegiuni, 
Clief  des  In^cnieurcorps j  Inspecleur  sämmtliclier  Festungen,  Curator 
der  medicinisch-rliirurgiscljcn  Pepinicre,  Ritter  des  reihen  Adleror- 
dens  u.  s.  w.  v.  Geusau  ,  gestorben  zu  Berlin  itn  Jahre  1808  in  dem 
Alter  von  73  Jaluen.  —    Kin  anderer  v.  G.  stand  im  Jahre  180()  aU 
Lieutenant  in  dem  Regiment  v.  Zaätrow  zu  Posen»  trat  im  Jalire  1808 
mit  Capitains- Cliarakter  aus  dem  preuss.  Dienste  «jid  starb  im  Jahre 
1876  als   grossherzogl.   badenscher  Generalmajor,   Commandeur  des 
Garde- Cavallerie- Regiments  und  Ober- Stalhneister.    Sein  Vater,  der 
grossherzogl.  badensche  Oberhofmeister  und  General  v,  G. ,  starb  am 
8.  Febr.  1829,  in  «lern  ehrwürdigen  Alter  von  88  Jahren.  —  Ein  Ma- 
jor V.  G. ,  der  früher  in  dem  Ueginiente  Kaiser  Franz  Grenadier  zu 
Berlin  stand ,  ist  gegen^^ärtig  Major  und  Commandeur  eines  Land- 
wehr-Bataillons in  Halle.    Nicht  zu  verwechseln  ist  diese  Familie  mit 
der  von  Gunso  in  Hessen  nnd  Geyso  in  Franken.    Die  hier  bezeich- 
nete führt  im  blauen  Schihle  einen  silbernen  Scliwan  mit  gohlenem 
Schnabel  nnd  goldenen  Füssen  auf  grünem  Hügel  stehend,  und  einen 
solchen,  sitzend  im  Schilfe,  auf  dem  Helme.   Hasse,  8.  i,    M.  s.  v. 
Ueciitritz,  diplomat.  Nachrichten,  II.  S.  42,  aus  Kirchen -Nachricliten, 
1662  —  76.    Gauhe,  I.  S.  4^0.    König,  J.  No.  39  und  47.    Neues  ge- 
nealüg.  Handb.  1777.  S.  218,  und  1778.  S.  277— 7U. 

Gfng  (Gefagc),  die  Grafen  uiifl  Herren  ton.  h 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Schlesien,  aus  welchem  eine  Linie  die 
pjalliche  Würde  erlangt  hatte.   Die  v.  G.  kommen  schon  in  dem  alten 
Bardenliede  des  Fceiherrn  v.  Absclmtz  unter  dm  alten  Kiltern  der 
Quaden  und  Lygier  vor.    David  v.  G.  auf  Lüljenau  war  um  das  Jahr 
1507  Hofmeister  der  Herzöge  von  Liegnitz  und  Ritter  des  Oi*den£  des 
heiligen  Johannes  von  Jerusalem.   Ausser  Lübenau  waren  Gross -Jenk- 
witz bei  Brieg,  Neudorf  in  derselben  Geg^end,  auch  >Lanze  bei  Streh- 
len und  Kosemitz  bei  Nim^itsch  Güter  dieses  Hauses.    Die  Herrschaft 
Manze  und  die  Borauer  Güter  l>osass  Karl  Christian,  Graf  v.  G-,  ver- 
miihU  mit  Kleonora  Karoline,  des  Grafen  v.  Hochberg  -  Fürstenstein 
Tochter.    Diese  Ehe  blieb  kinderlos,  und  es  war  demnach  ,^  "wie  es 
scheint,  Graf  Karl  Christian  der  Letzte,  des  griillichen  Stammes. 
Clirisioph  Heinrich  v.  Gfug  schrieb  einen  Apparat  von  vornehmen  scble- 
sischen  Geschlechtern.    In  neuerer  Zeit  besass  ein  v.  G.  KoAaen- 
dorf  bei  Steinau.    Seine  einzige  Tochter  wurde  die  Gemahlin  des 
Grafen  Casar  v.  Wartenskben.    Ein  Major  v.  G.  im  Regiment  v.  Schir 
monsky,  der  schon  in  der  Schlacht  bei  Kaiserslautern  einen  Fuss  ver- 
loren hatte ,  zeichnete  sich  im  Jahre  1806  wieder  aus.   Er  war  znletst 
als  Postmeister  in  Braunsberg  versorgt.    Ein  anderer  v.  G.,  der  in 
dem  Reginjent  Graf  v.  Wartensiebon  stand,  starb  im  Jahre  1821  als 
Obristlieutenant  a.D.  Ein^err  v. G.,  der  fri'üier  im  Regiment  v. Treuen- 
fels stand,  blieb  in  der  Schlacht  bei  Belle  Ailiance.    Gegenwärtig  ste- 
llen noch  einige  Subaltern -OfHziere  dieses  Namens  in  det  Aimeo* 
Die  v.  G.  führen  ein  durch  einen  Fluss  schrägwarts  von  der  Linken 
zur  Rechten  getheiltes,  im  oberen  Theile  rothes,  im  unteren  goldenes 
Schild,    In  dem  rothen  Felde  steht  ein  im  Laufe  begriifenes  weisses 
Pferd,  in  dem  goldenen  aber  sind  drei  silberne  Rosen  dargestellt.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  ist  das  springende  Ross  unten  abgekürzt  ange- 
b  rächt.    Die  IleUudecken  sind  weiss  und  roth.    M.  s.  Sinapiua,  L 
S.  ;j7V.,ond  U.  S,  97,,  l>as  Wappen  gi«b(  Si^hiUfkclier,  L  S.  24«  , 
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GiUonc  ~- Giigenheinu  S33 

*  Die  alte  Yornelime  Familie  der  'Gibsone  wendete  «ich  mit  eini- 
gt Z«4leen  "ans  Kn<,hind  iiacli  tfBmig,,  and  König  Friedrich  lt. 
erkannte  am  9.  Januar  1777  die  Haronswilrde  derselbfMi  flnreh  ein  na« 
ter  jenem  Dattim  dem  Freiherrn  J/fj:«»«/«*  v.  Gibsone  ansp:e.stelltes 
Bestätip:ungsdiploin  an.  —  Alexander  v.  G. ,  g:ros8britannischer  Consal 
in  Danzig^  and  Kitter  desjnrenss.  rotiien  Adleiordehs,  ein  sehr  hoch« 
K^htieter«  dein  preuss.  Köni|shatise  'selir  eigebener  Mann,  itl  im 
I.'td39'gmirben.  —  Das  "Wappen  der  Gibsone  zA'i^t  im  blauen  Scbflde 
drei  über  einander  liej^ende  goldenen  Scldiissel.  Auf  dem  geschlossenen 
Turnierlielme  li<'gt  eine  roth  und  silbergestreifte  Wulst,  auf  welclier 
ein  sich  in  die  Jirust  beissendey:  und  mit  seinem  Blute  die  Jungen  säu- 
geiilder  SbhwsM  dargestellt « ist  Zu  Sebildhaltem  sind  zwei  fignrea 
der  Frledeiis^öttimi^n,  den  PaTmenzweig  lialtend,  gewählt,  und  über 
dem  Wappen  ist  ein  I^and  ifixi  4er,  Jjaitattuyclien  Devise:  M^^Coelestes 
pandite  j^ortas**  zu  gehen, 

< 

^  GiersbergV  di0  Herren  Too« 

Eilte  adelige,  Sclilesien,  ai»;ehorige  FamiUp,  die  im  silbernen 
Schilde  einen  täkmatiOk  fiahii  nid  haf  deiA  Belme  einen  rothen  ge- 
klönten Mann  ohne  Anne  fülirt.   Die  Krone  d^elben  ist  mit  grünen 

Pfauenfedern  geschmückt.  Auf  diese  Weise  sind  sie  von  den  alten 
Freiherren  v.  G.  dem  Wappen  nach  ganz  versciueden,  deim  diese  fuhr- 
ten  im  äc^ilde  und  auf  dem  Helme  «einen  goid.eaen  A^ler« 

G lese*  die  Frcikeiren  und  IIcitcu  von« 

Be  lebte  8dlN>il  seit  dem  15^  Xahdiknderte  ehie  Fainilie  dieieB  Na- 
mens in  der  l^Iark  Brandenburg,  welche  vrsprüngHch  Westphalen  an- 
gehört. Sie  wtirde  im  Jahre  1067  vom  Kaiser  Leopold  1.  in  den  Frei- 
herrnstand erhoben.  Nicht  zu  bestimmen  vermö";en  wir,  ob  diejeni- 
gen Freiherren  y.  Giese,  welche  im  17.  lahrhunderte  in  pfalzneubur- 
gieclien  mensteh  waren,  iA3eziehiing  mit  der  eben  erwähnten  Fami- 
lie standen.  Am"  28.  Octbr.  1815^.  wurde  Fricdriih  Aui/nst,  Koch  v. 
Teublitz,  von  der  Giesesclien  Faihilie  adoptirt  und  vom  Könige  von 
Baiern  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  —  ,  Dieser  Freiherr  y.  G., 
nachmnli^königl.  bafersch;  Gesandter  am  Hofezn  St'PetenbiiTg  n.  f.w.» 
und  gegenwärtiger  Chef  des  königl.  baiersch.  Staatsministerioms  des  ko- 
jiigl.  Hauses  und  des  Aeossern ,  erhielt  im  Jahre  iStf)  den  rotlien  Ad- 
lerorden 3.  Classe.  Das  Wappen  dieses  Geschleclites  v.  G.  ist  <]ua- 
drirt.  in  dem  ersten  blauen  Felde  steht  ein^oldener  Löwe,  der  einen 
Pfeil  in  den  PraiAen  hSt^  in  den  goldenen  Feldern  2  und  $  tii|d  drd 
lethe  "Balken  gelegt;  in  dem  dten  blauen  Felde  steht  ein  nadh  der 
rechten  Seite  i^ewendeter  Scliwan;  ein  eben  solcher  sttdit  ijwischen  zwei 
Adler/Iüpeln  auf  dem  Heimo.  At  8.  Gaulle »  1.8.4^.  l^eloU's  liefi> 
lüadiscke  Geschichte,  lU.  Th*  ' 

i 

Gilgenkeim^  die  Herren  toiu  • 

Diese  in  Obenehlesinn  und  im  öatvdebischen  ßehlesi«!  hegSierte 
Familie  schrieb  sich  frfihec  Hentschel  von  Gilgenheim.  Johann  Karl 
Hnnaohel     «MganlMÜm  w  an  ftafwfn  dgi  1^  Mdnuidwli  ümbpOih 
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m  *  ?  Gifler      Gilsa.  ^ 


koHiidMi  beiiaitf  «in  Knket,  Leopold  v.  O.,  der  Landrath  ^  Landscliafts» 
director  nnd  Ritter  des  rothen  Adlerordens  ti.  s.  w.,  (We  Fainiliengüter  ' 
Franzdorf,  Knschdorf,  Scliwandorf  u.  s.  w.  bei  Neisse  in  preuss.  Schle-'' 
Bi^n,  üMch  war  er  Lehnstrager  det  Vogtei  Weidenaa  in  öater.  Schle-^'^' 
9i«ir/-  Wlill^Mflelii  im  Hiun  tm  «tffdl|tMi'>T6de'M^  *#il^««t4^'1»#'' 
Neisse  an  seine  Witiile,i'g:ef).  Freifm  Von  Welczeck,  ond  itbr^m^jm^ 
seiner  Söhn«,  Krrfmmm  v.  G.,  foljifte  ilim  in  der  Lehnvogtei  Weid^mia,' 
Nach  dem  Tod©  seiner  Mutter  Helen  auch  die  Franrdorfer  Criiter  an  ^ 
den  Kegierongs  ~  Assessor  und  LandefeäUesten  v.  G.   Aus  dem  erwähn^*' 
tea  Haute  FiwilwtoC  (rfCd  Melil«re  Söhne  *M  IViditer.  V««  "diteül^ 
.kt  die  ätteste  imt  defhiQMiBil  Ftunken- 8ierstorpif  aüf  Kopfik  ter-^  ; 
mahlt.  —   Noch  gehören  zu  die^r  Familie:  Karl  y.  G.,  Iroiugl.  Jo*-"^ 
«iizrath  beim  Fürstenthumsgerichte  zu  Neisse,  und  Karl  t.  G. ,  früher 
a^nigL  Justizrath  beim  fiiratl.  lichtenst  Füjrst^nthuu^sgericht  za  LeoW 
9  nnd  jetat  Qketh  iMURteageriditü -  Batli-  k«r  Ittterburg.  Bndlicb 
ist  ein  Herr  v.  G.  Land-  nnd  8tadtgerichtsdirect(l||r  SO  TfM 
BeairiLe  des  Oberlnndn|gHiB|nr  WL'&tombeig.  (f. 


Giller  ((^rn),  i^e  ItnOidjrin^'  wi'M  tm. 


Die  Familie  von  G.  war  schon  vor  900  Jahren  in  Schlesien  begu^ 
fert,  wo  «ie  im  Steinauschen  tias  Gut  Hammer  und  im  MiUtschsdi«ir 
dajä  Gut  Scbwebedowa  (Schwiebedowa)  be^aas.   Joham  Kßrh  Jomfki 
^.  G.  erhielt  im  Jahre  1721  den  Reicbsadel,  und  1736  d]»n  MtlenMd 
mit  dem  Prädicajt  Giller  edier  Herr  von  GUlern.   Im  Jahre  1732  wivrde  « 
derselbe  mit  seinen  Vottern  in  den  böhmischen  Freiherrnstand  erho- 
ben.  Dieselbe  Erhebung  wurde  zu  Gunsten  des  Christum^  Maitkiaa 
T.  G.«  kaisevl,  OteMientenant ,  im  Jahre  1766.  vem  K^umir  "JoMPh  ' 
Tor^enommeii«  .DieM  f «luUe  ist  Bodi  gefenwSstig  ^in'ObmUMiMi  - 
b^dtert  . ,  '  t  » 

Gillhavteii,  Herr'.TiHf«  .  ^  '  .  •  %\ 

#  ■  *      ■  ■  , 

Der  früher  in  dem  Regiment  Kurfürst  von  Heesen  gestandene,  und 
nachmalige  Major  und  Conimandeur  vom  '2,  ÜataiUpn  des  I.  Ajrnsber- 
ger  Lan«Twehr- Regiments,  Kitter  des  Ordens  pour  le  mcrite  (erwor- 
ben 1793  im  Gefedit  bei  oembacb)  nnd  des  eiaernen  Kreuzet  2.  ClMte 
(erworben  bei  Ligny),  Friedrich  Wilhelm  Keuntd  .GjUlienBen^  er» 
bi^t  am  10.  April  1823  ein  Atterkeni«ingidi|Adm  seines  Mels. 

• 

.  o       Gilsa  (Güae)^  die  H«rnii>  wi» 

». 

Eine  ursprünglich  ans  Niederliessen  stammende  Familie,  yvo  sie 
das  SclüOM  Gilsenburg  erbaute.  Sie  zerfallt  in  die  Haaptlinien  Gilsa 
M  GliMi  aiid^ift>dlB.Gileett'n«eibertsdetfy«beid^  wi^  ebietf  gnsK 
Tersebiedeaeii  Warnen.  Ii/ s«  nnten.  i'MehMve-Sohne  aus  diesem' Hanse 

liaben  im  prenss.  Heere  gedient  und  dienen  znm  Theile  noch  in  dem-  . 
selben.    Ein  Rittmeister  v.  Gilsa  im  10.  Hnsarenregiment  starb  im  ' 
Jahre  1826.    Kr  hatte  früher  bei  den  Grenadieren  des  Regiments  v. 
Tsdiammer  an  Stendal  gestanden.  —  Bdi  dem  31«  Inftuit*  Regiment 
stand  ein  Major  v.  G.   Er  hatte  «ich  in  dem  Gefecht  bei  WaM  dü-^ 
eiserne  Keenz*?.  Classe  erworben.  —   Gegenwärtig  steht  ein  lAeete- 
G«t  Adjutant  bei  der  4»  Schutaea*AblheÜung^  z»  Aacheil  «in 
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anderer  bei  <lem  10,  ITusarcn-Reginient  in  Ascliersleben.  M.  s.  Rom- 
mels hessische  Geschieht«,  II.  180.  a.  228.  Scliannat  Client«  FuM.  yt,  91. 
Siebniacher  giebt  «las  Wappen  bei<ler  Häuser  v.  Gilse,  I.  S.  139.  Daa 
rler  Giiso  zu  Gilsen  zeigt  im  Schilde  drei  Flüsse,  die  dasselbe  in  eben 
so  viel  Theile  zerfallen  lassen ,  und  auf  dem  Helme  einen  Adlerlbig^, 
der  mit  den  driji  FUisaen  bezeichnet  ist.  —  Das  der  Gilsen  zn  8ei- 
bertsdorf  ist  quadiirt.  Im  Isten  und  4ten  silbernen  Felde  stellt  ein 
goldener  Adler,  im  2ten  und  3ten  aber  ist  ein  weiss  und  blauer  Schach 
vorgestellt.  Auf  dem  Helme  steht  ein  Frauenzimmer  mit  ausgebreite- 
ten Armen  in  silbernem  Kleide,  mit  gnlrlenem  Bunde  und  weissem 
Hauptliaare,  das  in  jeder  Hand  eine  silberne  Straussfeder  hält.  Die 
Decken  und  das  Laubwerk  sind  auf  der  rechten  Seite  golden  und  sil- 
bern, aul'  der  linJven  aber  silbern  und  blau« 

.  Gimnich^  die  Herren  von. 

M«  B*  den  Axt.  y.  Beissei»     ■  <  r  >  'J  .   '  . 

•    ^  Giroda?  de  Gandl,  die  HerrcniV  ' 

Ans  dieser  altadeligen  französischen,  auch  in  der  Schweiz  nnd  in 
Savoyen  ansässigen  oder  verbreiteten  Familie  diente  in  dem  preuss. 
Heere  bei  der  westphälischen  Füsilierbrigade  und  deren  Bataillon  v. 
Krnest  in  Münster  der  Hauptmann  Girodz  <le  Gaudi.  Er  erwarb  sich 
schon  im  Jahre  1794  den  Verdienstorden,  befand  sich  während  der 
letzten  Feldzüge  im  Flauptquartiere  des  Fürsten  Blücher,  und  erhielt 
im  Jahre  18  »6  das  eiserne  Krenz  am  weissen  Bande.  Im  Jahre  1820 
trat  er  als  Oberstlieatenant  nnd  Kreisbrigadier  aus  der  Gensd'armerie 
und  im  Jahre  1826  erhielt  er  mit  dem  Oberstcharakter  Pension.  Kine 
Tochter  dieses  verdienstvollen  Stabsofßziers  ist  an  den  Major  v.  Thad- 
den, Commandeur  des  Gardescliützenbataillons  in  Berlin ,  vermählt.  — 
Das  Wappen  der  Familie  G.  v.  G.  besteht  aus  einem  blauen  Schilde. 
In  der  Mitte  ist  dasselbe  durch  drei  rothe  Balken  nnd  durch  drei  sil- 
berne Felder  durchbrochen;  oben  und  unten  ist  eine  Reihe  von  drei 
Sternen  angebracht.  Aus  dem  gekrönten  Helme  wachsen  zwei  gehar- 
nischte Aru^e,  die  ein  Passionskrenz  in  die  Höhe  heben. 

••  •  •  I  •.  '  ■   •      '     .  I  .      .  . 

Girt-Gerhard,  die  Herren  von« 

Die  Brüder  Friedrich  Wilhelm  Girt,  genannt  v.  Gerhard,  ehenial» 
Rittmeister  im  Husarenregiment  von  Usedom,  und  »ein  Bruder,  Hein- 
rich Bernhard  Sietjfried,  erhielten  am  25.  Februar  1785  vom  Könige 
Friedrich  II.  ein  Anerkennungsdiplom  ihres  alten  Adels.  Bin  Sohn  des 
ersteren  blieb  1813  als  Capitain  im  4.  ostpreussischen  Landwehrregi- 
mente,  er  hatte  vor  1806  im  Dragonerregimente  v.  Esebeck  zu  Inster- 
burg  gestanden.  —  Das  Wappen  dieser  adeligen  Familie  ist  ein  ge- 
spaltenes Schild,  im  rechten  schwarzen  Felde  steht  ein  rechts  aufsprin- 
gender goldener  Drache,  das  linke  Feld  ist  siebenmal  weiss  und  roth 
getheilt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  das  verkürzte  Bild  einer 
nackten  Frau  mit  biegenden  Haaren,  sie  hat  einen  mit  rothen  Fe- 
dern geschmückten  Helm  auf,  und  hält  in  der  recliten  Hand  ein  gold 
und  schwarzes  Fähnlein  am  goldenen  Stiele,  in  der  linken  Hand  aber 
ein  roth  und  silbernes  Fälinlein  am  silbernen  Stiele.  '  .  ^ 
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ääß   .  GIsc  —  Gladebeck. 

Gl  sc,  die  Herren  vofi. 

1)  Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  war  in  DanKig:  ansässig; 
eine  Linie  von  ihr  wurde  auch  in  dttn  Freiherronstaml  erhoben.  Thie- 
Icwnnn  Gise  aus  Danzig;  wurde  zuerst  liiscltof  von  Culm,  dann  zu  Er^ 
ineland.  Er  war  ein  sehr  gelehrter  Mann  und  Freund  des  Kraflmas 
von  Rotterdam,    (M.  s.  Sinapius,  11.  S.  t)4l.) 

2)  Kine  glficIiDaniigc  Familie  in  den  KLeinlanden,  die  man  auch 
V.  Giesen  und  v.  Giisen  {geschrieben  ftndet.  Sie  führte  im  goldenen 
Schilde  einen  grünen  und  rothenZaun,  und  auf  dem  Helme  einen  gol- 
denen, die  Spitzen  nacli  der  rechten  Seite  gewendeten  AdierilügeL 
M.  s.  Siebmaclior,  1.  S.  132. 


Giscnbcrg,  die  Herren  von. 

Diese  adelige,  im  17.  Jalnhnnderte  erloschene  Familie,  die  wir 
hin  nnd  wieder  auch  v.  Gysenherg  geschrieben  linden,  gehörte  deui 
Niederrhein  an.  t.  Steinen  giebt  in  seiner  westphälischen  Geschichte, 
III.  S.  748,  Nachrichten  über  dieses  Geschlecht,  v.  llattstein  erwalmt 
es  in  seinem  Specialregister  des  niederrheinischen  Adels.  Siebmacher 
^iebt,  I.  S.  13?,  das  M'apj)en  der  Familie  v.  Gisenberg  unter  den  rliein- 
Idndischen ,  und  v.  Medirig  beschreibt  es  11.  No.  287.  ^ie  führte 
im  goldenen  Schilde  drei  in  einer  Reilie  stehende,  nacli  der  recliten 
Seite  gewendete  Vogel j  ujid  a^f  dem  gekrönten  Helme  fünf.  Lilien  aa 
Stengeln»  "     ,    .  . 

Gisse I  die  Herren  von.  . 

Ein  altritterliches  Geschlecht,  das  aus  Sendomir  in  Polen  nach 
Schlesien  gekommen  ist,  und  ein  Zweig  des  berühmten  alten  iH>lni- 
schen  Hauses  Gizza  war.  Ks  führte  ein  getlieiites  Schild,  oben  blau 
mit  drei  goldenen  Sternen  und  einem  aufspringenden  LÖwen  besetzt; 
im  unteren  Theile  war  eine  rothc  Mauer  mit  drei  Thünnen  dargestellt, 
und  auf  dem  Helme  stand  zwischen  zwei  Adlerüügelii  ein  weisser,  die 
Pfoten  vorwärts  streckender  Hand. 


Gladebeck  (Gladcnbcck) ,  die  Herren  von. 

Ein  he\  nns  erloschenes  altadeliges  Geschlecht  in  Draunschweig 
und  ThViringen,  das  schon  in  Urkunden  vom  Jahre  950  vorkommt 
Aus  demselben  wurde  1H75  Bodo  v.  G.  (Klaprotli  sagtÄ/oJo)  aus  dem 
Braonschweigschen  des  Kurfürsten  Fripdricii  Wilhelm  wirkl.  Geheimer- 
rath, Generalkriegscommissariiis  und  flofkamnierpräsident.  Er  besass 
auch  die  Amtshauptmannschaften  Fürstenwalde  und  Lehus.  Die  Fa- 
milie trug  das  frühere  Klostergnt  Mündilehra  in  der  Grafschaft  Ho- 
henstein zum  Leline,  es  liel  aber  im  Jalire  1701 ,  als  der  Letzte  v.  G. 
in  Paris  starb,  als  erledigt  an  die  Krone  zurück.  M.  s.  Gaahe,  alte 
Ausgabe  S.  5l7,  nnd  Klaproth,  S.  3W.  Das  Wappen  giebt  Siebma- 
cher, I.  S.  183,  unter  den  IJrannschweigern.  Sie  führte  einen  nach  der 
rechten  Seite  schreitenden  goldenen  Löwen  im  Schihic  und  auf  dem 
Helme  ein  goldenea  und  blaues  scchsendiges  Hirschgeweihe.  . 
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Dieses  schlesische  Rittergeschlecht  hat  sein  Stammhaus  Gladisffor]>o 
bei  Sagm ;  in  diesem  Dorfe  ist  aocfa  ^  das  RrbbegrabrilM  tSaitr  Linie 

Derer  v.  G.  In  Polen  ist  oder  war  ein  Ast  di(»ses  Stammes  mit  drm 
Beinamen  Gladis- Griplia  ansässig,  flans  v.  G.  soll  1231  Hofcavalier 
der  heilten  Hedwig^  und  ^hp  Begleiter  auf  <ler  Fliiclit  Tor  den  Tarta*^ 
Ten  nsick  Crossen  p^ewesen  'sein.'—  Am  Airfangc'  tfes  vorigen  JfaÜl^ 
hlHidertes  war  Siffumumi  Friedrich  v.  G.  airf  Gtoss  -  DobritiSdi  2t»  ein 
sehr  gelelirter  Mann  in  hohem  Ansehen.  —  Die  v.  G.  hesnssen  alis-« 
8«r  Gladisdorpe  und  Gl oss-Dobritsch,  auch  Tschechcl,  W'tiste-Dohritsch, 
Kicin-Kauer^  Taoer,  Gross-Borau,  Sübnitz  u.  s.  w.  Alle  diese  Gütei^ 
aind  in  andere  Hände  gekommen.  In  Ohei^hlefiteÄ  beskst  ge^nwai^' 
tig  ein  Herr  v.  G.  das  Gut  Omechau  bei  Creuzburg:,  und  ein  Herr 
G.  ist  Oberlandesgerichtsassessor  und  Land-  und  Stadtriditer  za 
Landeck.  —  In  der  preuss.  Armee  haben  viele  Sühne  aus  dieser  Fa- 
milie ge<Iient,  und  noch  gegenwärtig  stehen  mehrere  v.  G.  io  dersel- 
ben. 8ie  sind  die  Söhne,  Bnkel  und  Netfen^es  im  Jahre  1817  vefu 
stoi-benen  Majors  v.  G.,  der  1806  im  Regiment  v.  Pietz-Husaren  stand«.' 
Drei  Offiziere  dieses  Namens  erwarben  sich  im  Hefreiunjiskampfe  das 
eiserne  Kreuz  II.  Classu.  —  Die  schlesischen  v.  G.  füliren  im  siiber-» 
nen  Schiidj»  einen  laufenden  silbernen  Hirsch  nnd  einen  gleichen  ab- 
gekürzt auf,  dem  Helme.  Die  Helmdecken  und  das  Laubwerk  sind 
roth  und  Silber.  Ihre  Vettern  in  Polen  haben  einen  silbernen  Greif 
im  rnthon  Schihle,  wioOkolv;ki,  Tom.  I.  p.  24t»,  an^i«?bt.  Näliere  Nach- 
richten und  die  lieschreibung  des  Wappens  geben  Stiuipius^  I.  S«  400,^ 
II.  iS4l;  Giuitte/t.  S.  lUM;  aoch  beschrabt  t«  Meding,  L  Nö.  272». 
uid  II«  No.  3,  die  Wappen  beider  Linien. 

Gladow^  die  Herren  von« 

Bifie  iom' alten  Adel  i»  den  Marken  gehörige  Paonill»^  die  anch 

unter  dem  Namon  Gladowen  vorkommt  und  länfrst  atisg^egnngen  *n  sein  . 
scheint.    «Sie  fiihrte  im  silbernen  Fehle  einen  lechts  gekehrten  Grei- 
fenfuss und  auf  dem  Helme  eine  DisteUtaude.   t.  Meding  beschreibt 
diese«  Wappen  im  Ol.  ThL  No.  210. 

Glafey,  Ucrr  von. 

In  ^em  Husarenbataillon  Biela  zu  Neustadt  an  derAiscIi  war  ein 
Herr  v.  Glal'ey  Prenjierlieutenant  und  Adjutant.  Kr  schii-d  im  Jaliro 
1809  aus  dem  -i.  Ilusarenregiiuent  und  wurde  nacluuals  herzQgU  anhält* 
dessau^icher  Oberstallmeister. 

■  u 

»  t  / 

Glan,  die  Herren  von« 

Bs  standen^  bis  znra  laihre  1806  einige     6.  im  preats.  CiYHdien- 

■to  und  zwar  in  der  Provinz  Westphalen*.  Der  Bürgermelrter  v.  G.  in 
der  ostfriesländisclien  Stadt  Nojden,  und  der  Oberamtmann  und  R(  iif- 
meister  zu  Stirkhausen  v.  G.,  gehörten  dieser  Familie  an.  —  In  der 
Armee  hat  sich  der  Oberst  v.  G-,  früher  im  Regiment  v.  Aivensiebenj  . 
und  snletzt  Commandant  Ton  Giaz,  in  den  vencbiedemten  Perioden 
als  tapferer  Soldat^  wie  durch  Biedersinn  and  RecIitUchkeit  die  reinste 
AchtnKg'vaepchaift  Sdion  bei  Grow-Göncheii  erwarb  «r  nch  daa 
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238  .  •  dasenajui.  ^  > 

eteii  MBtiflete  Ebrenzeio^en  des  eisernen  Krenzes.  Br  ^mpfip^  biet 
«ii»  «hMVOll»  Q^d' MiliWertf'^  dto  Suitze  ffi^*  scblesischen 

'Gtenadierbataflloiis.  Ein  SoboT  dieses  Terdienstvöllen  iSmsomzieres  ist 
in  den  Civildienst  eingetreten.  ^ —  Die  v.  G.  fuhren  im  rotlien  Schilde 
einen  goldenen  Sparren  und  unter  demselben  ein  Ordenskreuz,  auf 
dem  gekröntem  Hetaie  zwei  rothe  Adleriiügel,  von  denen  der  rechte  mit 
ciMtt'igoliBiMMi  Balten,  d«^  Unlia  liber.aut  daai  Ktew  "bd^  UL  . 

.  ..,,1  ;    ,  .  .        -  '  ,r  • 

...  t      «  •  '  ..  •       «  »I 

-  •    Glasenappi  djo  H^ren  irop,.        ;  / 

c  m  «lidfl^ii  Z^tea  iiei^i«  1^     6.  kn^ommM;  Aä^^afi^ 

^seheneil  Adel  gejeShlt»  und  dieses  GescäUecht  gehört  zu  dem  alten 
Adel,  der  sich  am  spätesten  entschloss^  seine  altväterlichen  Guter  den 
Herzögen  zum  Lehne  anzutragen.  Die  v.  G.  gehören  ferner  zu  denje- 
nigen  alten  pommerschen  Familien  y  die  za  den  Schloss-  und  Burgge« 
sessenen  geznlilt  wurden.  Oft  findet  man  sie,  wie  dieBorcke,  olme 
die  Vorsetzung  des  Wörtcheos  „von*^  geschrieben;  Sie  gehören  auch 
zu  den  vier  Geschlechtern,  welche  die  Stadt  Bärwalde  erbauten  und 
stehen  unter,  iltnen  oben  an.  Puter  y.  G«  und  dessen  Bruders  Kinder 
Mai^.  dttf  Stiidt  'änblitz,  währen^  eine  sehr  grosse  Anaa&l  von*  an^ 
deren  StS^^n,  Flecken  und  Dörfern  in  verschiedenen  Kreisen  tOB 
Pommern  länge  Zeiten  hindurch  ihr  Kigenthum  war.  Namentlich  wa- 
ren sie  im  Greilfenl)erger  Kieise  sehr  reich  begütert.  Hier  waren 
Grammens^  Pollnow,  Wurchow,  Bulbpanz,  Vettrin,  Natzlav,|.J)aUoLWj,H^ 
tedhdc  tf.  8.  w.,  ihr  Eigenthum:  im  Kreise  .Nfustettin.  jUinniiniP;<<l*  ' 
Ln^gHst,  Beerwalde,  Coprieben^  'G^Uenn.«.  w^^ipn  Kreise  t*Qlzin:  War« 
dien  und  Lutzig,  im  Kreise  Rummelsburg:  Gross -Reetz,  im  Kreise 
Schlawe:  Zürchow,  im  Kreise  Anklara :  Benzin,  im  Kreise  Randow: 
Grasikow,  im  Kreise  Belgardt:  Rhede!  nnd  Zül^^enhage^,  im  Fürsten- 
thmne  Can^in:  Manow,  Zeiten^  Siewel«  ZeweBn  nn<(1fi«anadei^  n.  s.  ^» 
In  der  Gegenwart'  Ünden  wir.  Die  v.  G.  aufgeführt  als  Besitzer  voi| 
Altliütten,  Tarmen  nnd  Wurchow  iin  Kreise  Neustettin.  Von  den  berühm-» 
ten  Vorfahren  dieses  Geschlechtes  kommt  zuerst  Jo/^mmv.  G.  vor,  welcher 
Domherr  zu  Stettin  und  am  Hofe  des  Herzogs  Otto  L  angesehen  war« 
•7-  aetmhiff  G.,  fbrafMto..llP94befi*  so  Siattiiii  dp|  om  das  Jahr  1960 
lebte.  —  Michel  und  Mt&diger  Offo  T.  G.«  welche  geheime  Rätlie  des  * 
Herzogs  Pliilipp  I.  von  Pommern  waren.  —  Peter  \.  G.,  einer  der 
reichsten  des  Geschleclites,  beherrschte  die  Stadt  Bublitz  seit  dem  Jahre 
1679*  —  Joachim  y.  G.  auf  Grammens,  war  z^  seinerzeit  ein  ürachA* 
barer  nnd.  Wiebter  Dichter.  Seine  Lieder  wurden  von:  einer  .TomelN 
men  Dame,  der  Herzogin  Sophie  Elisa  von  Mecklenburg,  nachmaligen 
Termählten  Herzogin  von  Braunschweig,  in  Musik  gesetzt«  —  Viele 
V«  G.  lieben  sich  im  ureuss.  Heere  Ehfe  und  Ruhm  erworben^  ja  Cra*- 
paf  OUo  T. 'G.,  ans  dem  Hanse  Wonihow,  gelangte  zur  liSciiitent,niit^ 
litairischen  Würde.  Er  war  1664  auf  dem  Schlosse  Wurcbow  gtlbmm$ 
und  starb  am  7.  August  1747  in  einem  Alter  von  83  Jahren,  und  nach 
68jähriger  ruhmvoller  Dienstzeit  als  kÖnigl.  preuss.  Generalfeldmarschall, 
Gouverneur  der  Residenzstadt  Ilwtip  i  Ritter  des  ^frarzen  Adleror« 
dena»  Mlat  den  hohen  Stlftea  fth  \)ani»i,  ^rb-,  l^hr^-  önd  Sddossge- 
ieaaener  auf  Grammenz,  Wurchow,  Flaoienheide ,  Steinburg,  Poflmr 
n.  8.  w.  Er  war  mit  Anna  v.  Zastiow,  aus  dem  Hause  Beerwalde,  ver- 
mählt gewesen,  aber  die  Ehe  war  kinderlos.  Schon  bei  Lebzeiten  trat 
er  seine  Güter  in  Pommern  seinen  Lehnsfolgern,  den^jGebrudem  Jilmn 
OrsMr,  ffcMrieh  CMstofih  nnd  PtnUWedig^  ab.  Dct' Letztere  erhielt 
•ie  na^  einem  Tergleiche  vom  17.  Juni  I74ü  alldn«  ond  es  fielen  ihai 
nneh  noch  aplto  durch  £rt«chaft  ? erschiedene  nndera  Güter  so»  « 
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FA-dmann  v.  G.,  ans  dem  Hauso  Wurdiow,  ein  älterer  Bnuler  des  Feld- 
in arscli  alles,  hatte  30  Jahre  lanj:  in  franzosischen  Diensten  gestanden, 
und  am  1.  Octbr.  1714  ernannte  ihn  Könif;  Friedrich  Wilhelm  1.  zum 
General  in  seiner  Armee.  Kr  war  aucli  Dekan  des  Domoapitels  zu 
Can>in  und  starb  am  5.  Novbr.  1771  unverehelicht  7A1  Wuichow.  — 
Johann  Jiciuhohl  v.  G.,  aus  dem  Hause  Wardin ,  war  könif;!.  preuss. 
Major  und  Chef  eines  leichten  Dragoneney;imentÄ,  das  er  im  Jaiire 
17<»0  errichtet  hatte,  und  welches  nach  dem  Iluhcrtushurger  Frieden 
wieder  aulnelüst  wurde.  Er  hesass  Güter  hei  Gehlern  und  Jülich.  — 
Die  V.  G.  führen  im  silbernen  Schilde  einen  rothen  Spurren,  oder  zwei 
gegen  einander  aufgerichtete  oben  zusammengefügte  rothe  IJalken,  von 
welchen  der  zur  Hechten  auf  einem  Mohrenkopfe  ruht,  und  auf  dorn 
Helme  ebenfalls  zwei  solche  Balken  wie  in)  Schilde,  aus  d<'ren  Spitze 
drei  Straussfedern  (schwarz,  roth  und  weiss),  und  auf  beiden  Seiten 
der  Balken  drei  Pfauenfedern  hervorragen.  Die  llehndecLen  sind  roth 
und  Silber. 

Glaser,  die  Herren  von. 

König  Friedricli  Wilhelm  11.  adelte  durcli  ein  Diplom  vom  25. 
Septbr.  1787  den  damaligen  Major  im  Bosniukencorps ,  J'rii'ilrich  Dti^ 
niel  Glaser.  Kr  starb  als  Generahnajor  und  Chef  des  llusarenregi- 
ments  No.  10.  im  Jahre  1805.  Sein  Solin  coinmandirte  als  Oltcrst  das 
11.  Husarenregiment,  und  ist  18:^5  als  Generaliuajor  aus  dem  activen 
Dienste  g:etreten.  Diesen  verdienstvollen  StabsotlUier  schmückt  «las  im 
hitzigen  Kampfe  bei  Laon  erworbene  eiserne  Kreuz  I.  Classe.  Kr  ist 
mit  einer  v.  Tenczin-Paczinski  vermählt.  —  Sie  füliren  ein  gespalte- 
nes, rechts  blaues,  links  silbernes  Scliild.  In  dem  blauen  Felde  ist 
ein  Säbel  und  eine  Lanze  ins  Andreaskreuz  gelegt,  zwischen  ihm  ist 
oben  und  unten  ein  silberner  Stern  angebiacht.  In  iler  silbernen  IJällle 
steht  ein  halber  scliwarzer  Adler  mit  Krone  und  Zepter.  Auf  «lern 
Helme  ist  zwischen  einem  schwarzen  Adlerllugo  ein  silberner  Stern 
dargestellt.  ,^  r 

'  ■  .  <  • 

Glasow,  die  Herren  von. 

Es  haben  mehrere  Offiziere  dieses  Namens  in  der  preuss.  Armee 
gedient.  —  Ein  Hauptmann  v.  Glasow,  der  bei  dem  GrenadierbataiU 
lon  zu  Cöslin  im  Kegimente  v.  Puttkammer  stand ,  starb  im  Jahre 
1821  als  pensionirter  Major  zu  Parteinen  bei  Hoppenbruch  in  Ost- 
preussen.  —  Kin  Premierlieutenant  v;  G.  stand  im  Jahre  1806  bei 
den  Grenadieren  des  Regiments  Jung-Larisch  zu  Pr.-Stargard.  Er  iiel 
als  Capitain  des  4.  ostpreuss.  Landwehrregiments  1813.  —  In  dem 
Regiment  v.  'Preskow  zu  Danzig  stand  ein  Capitain  v.  Glaso,  der  im 
Jahre  1806  bei  Halle  geblieben  ist  ' 

Glaubitz,  die  Freiherren  von. 

Der  Name  dieses  alten  schlesischen  Rittergeschleclifes  soH  von  den 
Warnungsworten:  „Glaub  jetzt'*  oder  „glaube  es  jetzt,"  die  ein  treuer 
Gefahrte  einst  seinem  Kaiser  zurief,  als  dieser  sich  bei  einem  Gefechte 
7.Ü  sehr  der  Gefahr  aassetzte,  anfänglich  über  die  Warnung  laclite,  nach- 
dem aber  einer  seiner  Kriegshauptleute  in  demselben  Augenidicke  an  seiner 
Seite  durch  eine  feindliche  Armbrust  getüdtet  wurde,  mit  den  Worten 


seines  treaen  Dieners  ,,G1aQb  jetzt"  «tieten  znm  Ritter  schlag,  licr- 
.TÜlii'en.   So  behauptet  Locii,  p.  1753,  und  die  Olsfiograph,  p.  T.  ]».  74<i. 
yj  Noch  ungewiss  ist  es,  welcher  Kaiser  oben  p:emeint  ist;  nach  einiiren 
^Ailtoren  soll  es  Karl  IV*  gewesen  sein,  nacli  aiKlcreii  schon  der  boli- 
OMDlMrt  -  Mit*  def  lV>chier  di«M  L^^rfW/  dist^  l^mäik 
>  iAnna,  die  all  Heinrich  den  FrommeR  ivennahlt  wiird^,'  'sollen  die  v.  G. 
Vi  nach  Schlesien  und  Polen  g:okomineh  sein.    Sie  hesasfff-n  schon  im  14. 
Jahrhunderte  ansehnliche  Güter  in  der  Gralsclialt  Glaz ,   die  sie  im 
•  Jakre         an  den  Krtbischof  Emst  von  Präg  verkauften.    Sie  zerü^- 
Jrte  JMsK^eliin^BlMe  ihres  Wapp^s  in  di«  OlRnl>itzr  liUfQMrWli» 
lud  in  die  ohne  Bhde,  od^r,  wie  sie  sich  selbst  Tiaiuiton,  iil^'W ^e%aft<» 
'  denen  und  nngebundenen.    Zu  den  Krsteren  gehörten  Die  v.  G.  aus 
^  dem  Hause  Altgtabel  im  GIog£uiscbyn ,  un^i  zu  flea  Letzteren  die  aus 
dem  Hause  Brie^  in  dvmsenMüi  FmtfiitMilid.  «SM  dem  Hause  Altga- 
>  bei  gehörten  die  Linien  zu  Gross-Walditz  ond  zv  Gross- Krancfie,  xo 
dem  Hause  Brieg  aber  die  Linien  Kyttlau,  Baune,  Dalkan,  Lange n- 
hernisdort  ,  Seppan  u.  s.  w.    Ausser  diesen  genannten  Statnfflgütern 
besassen  sie  noch  in  verschiedenen  Xiieilen  von  Sdkl^tien  vi^ 'wititd- 
eigenthuni,  wekhei  llber  gegdnvHlHig'  tUai  ii« 'fi^MltrEBüW 
•imr  namentlich  auch  6'Arwfo/>Ä  rViMw/  Freiherr  v/6:V' l^ilälr  des 
nachmalifren  Städtchens  Dylirnturt  a.  d.  O.    Er  war,  so  \vio  samnälli- 
che  Freiherren  v.  G.,  ans  dem  Hause  Brieg.    Fr  selbst  war  am  ^-J. 
April  l()9i^  in  diesegiStand  erhoben  worden.   Von  seineii  Veftjä^  warde 

dinand  und  Knrl  Sigismund  im  Jahre  1728,  luid  Franz  Erdnutm^  üb 
•wie  Caspar  Friedricfij  am  8.  April  17.H0  in  diesen,  Stand  erliohenjj  — 
Oeortj  IhuMph  v.  G. ,  aus  dem  Hanse  Altgabel,  gelangte  zur  Wurde 
-  eines  ivöiii^l.  preuss.  Generallientenants  und  Ritters  des  Ordens  potirla 
^  pMrf^ii  Er  starb  in  einem  sehr'lifoftien  Altdr  am  1.  0ctllr,  1740  wm 
€ölberg.  —   Aus  dem  Hause  Brieg  war  der  Oberst  V.  6..  d^t*  bis  zum 
.  rJ.  1800  in  dem  Dragonerregimen te  v.  Voss  als  Mhjör  stand,  und  zuletzt 
•^'Oberst  und  Brigadier  der  Landgensd'armerie  war.  —   Ein  Sqlm 
<  ijim.  \releber  aehr  ehrentoR  die  Feldziige  im  Bef^inngakampf^mi"  ' 
rj^Haät  hatte,  starb  als  Justizratli  im  blühenden  Mannesalter  züB^fei 
Ebendaselbst  starb  ein  Major  n.  D.,  Baron  v.  G.,  am  5.  Nov.  l_ 
Derselbe  hatte  früher  ansehnliclie  Güter  besessen,  und  w;ar  erst  im 
Jahre  1807  in  den  Militairdienst  zurückgetreten.  . —  ,] 
scheint  diete,  ^Shi  so  zahlreicihe  und  sehr  begüterte 
irenige  Mitglieder  erloschen  zu  s(  in.  —  Das  Wappen 
erv^ähnt  haben,  zweifacli.    Das  Hans  Glanhitz-Altyabel  fuhrt  im  blauea 
'  Scliilde  einen  nach  der  rechten  Seite  sciiwinimenrlen  Karr>fen  mit  rd- 


schmückt.  -  Die  Helmdecken  sind  weiss  und  blau.  Cliristian'  Pfeiller 
hat  eine  Geschichte  des  Geschlechtes  der  Glaubitze  in  der  Handschrift 
vollendet.  Berbin  erwähnt  es  P.  XXVIII;  Luca  in  d^^schlesiscJien 
Chionik  an  TMeä  Stellen;  «ii^ep.,  L  S.  401  «•  E;  Iii  fit  235  a.  f.$ 
Gaahe,  L  S.  503.  '  Siebmacher  giebt  die  Wappen  beider  ETauser,  I, 
8.  «7.  T.Mediogbe8olit^sK,l*No«2lä9lL&m  imd'^ 


Gleissenberg,  die  Hemn  von« 

Diese  adelige  Familie  war  in  Schlesien  begütert,  wo  sie  im  Woh- 
lanschen  und  Oelsischen  Besitzungen  hatte.  Johann  Christian  v.  G. 
kommt  im  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  als  Besitzer  voji  (ai  ä^idiiiie 
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Winzig:,  ein  andorcr  als  Besitzer  yon  Neahof  bei  Oefs  vor.  Beid# 
Güter  sind  aber  schon  lange  in  anderen  Händen,  in  der  Annee  üien-o 
ten  und  dienen  noch  Kdelleute  aus  diesem  Hause«  üin  ^Oberst  t.  G., 
.  CommwMfaiiit  yw  «te»)  aM  tStS.  '  Bin  «m  Mi»  tSQft  bei 
der  Militair- Akademie  angestellt  geweseaer  Ca|»iftitt  Hb  fiU -fllarb<  MS 
als  Oberstlieutenant  des  4.  Infanteriarefriments  an  seinen  elirenvoM  er- 
haltenen Wunden.  —  Die  Herren  v.  G.  führen  ein  «inaciriites  silber-«- 
aea  ScJiUd;  im  1.  and  4.  Quartiere  sind  zwei  aufspiingeode  »Uirsdiej 
im  S-md  3«  MF«lf«ii.ote'Bti|M  daigeaiellt«  <aiil.dim>HMRteiHUI 


1 1  *.* 


Glinsky^  die  Horreii  v^'  :      !  . 

Ein  altes,  seinem  Ursprünge  nach  polnisches  Geschleobt,  von  dem 
iicli  mehrere  Zweige  schon  vor  langen  Jahren  nach  Schlesien  gewen« 
'  det  iiabeiv    In  der  j^euas.  Armee  haben  mehrere  v.  GUnsky  gestafi* 
jeiu   In  der  Gegenwart  ist  ein  HM^^tmanii  .¥«  fiMina^y  Kfeiaaeeratair 
hm  ^Mn  Landrathsamte  zu  Rosenberg  im  .RegieffiMi0BbeBvke  Oi>^elB. 

Biese  Fainitio  führt  im  blauen  ^hilde  zwei  Sterne,  unter  di^Nban 
einen  gestürzten  Mond,  der  auf  der  Spitze  eines  in  die  Hohe  gericli- 
tetea  Pfeiles  ruht.  Auf  dem  gekrönten  Hcüue  ist  ein  die  Spitzen  rechts 
kdnen^^  A^ledlü|;pl,  ia  ,l4a^  «fid  SUbes  quer  gßtluBUt,  angebiaebt 

-|;,  GlQbeja^  dle^Crafe;»^  Frcübenw  u^d  Uorjjcii  voiv  ^ 

D^e  alte,  jetzt  währscbeinlid!i  gfUtt  ausgegangene,  bei  uns  scl^^n 

längst  erloschene  Familie  v.  Globen  verehrte  einen  Kitter  Kager  auf 
Schloss  Kager,  einen  Mann,  der  das  wenig  vorkommende  hohe  Alter 
von  |l6  Jahren  erreichte,  als  Ihren  Stammherrn«  In  Böhnien^i  Fj^au- 
ien ,  Baiem  und  anch  in  SehteflSen  breiteten  ileh  eel|ie  Nadikonimeit, 
die  V.  Clohen^  aus.  In  Schlesien  besassen  sie  Schönlindc,  und  eine  Li- 
nie  der  Globen  sciirieb  sich  aus  dem  Hause  Sclionlinde.  Hasse  giebt 
das  von  ihr  geführte  M'appcn..  Es  war  ein  silberner,  mit  vier  rothen 
Kugeln  oder  Thalern  belegter  Starren  im  rothen  Felde.  Der  Helm 
trug  daaaelbe  Bild  zwiaclien  zwei  acbwarzen ,  aof  der  Sosseien  9«itD 
ein  jedes  mitd^ei  goldenen  Stranssfedern  besetzten  BüfTelhÖrnern.  Siel>- 
macher  nennt  das  Geschlecht  v.  Kloben ;  er  fülirt  es  unter  dem  frän- 
kischen Adel  auf.  Dieses  führte  den  Starren  in  Gold ,  und  statt  der 
Globen  oder  Kugeln  drei  Rosen ;  V.  ThI.  S.  04.  Die  Decken  weiss, 
dne  Lanbwerk  rotb.  — ;  Aus  der  böhmischen  Linie  wurde  Prkdridk 
V.  Globen  am  90.  Jani.*1705  in  den  Grafenstand .  erhoben.  M.  s.  Tf* 
rofi^  OL  Bd.  m  68b.  Qwhe,  L  8.  dOi.  iümjf^  IL     98  tu  L 


€rl$d«4^  die-Hemii  von  mi  vm  H»r. 

Ans  dieser  nrsprunglicli  märkischen  Familie  iiaben  sich  versclüe- 
dene  Zweige  nacli  Pommern  gewendet,  auch  war  eine  hinie  im  Lüne- 
Lurgischen  ansässig.  Sie  starb  aber  am  ö. SepCbr.  1678 . aas.  Laineck- 
lenburg  ist  dieaet  GesolUac^  gegenwärtig  aoiili  mueasig.  in  Pommbm 
besitzt  ein  Herr  v.  Glöden  das  Gut  Griebow  und  Zubehör  im  Kreise 
Greifs walde.  —  In  der  Armee  haben  verschiedene  v.  G.  gedient,  na- 
mentlich der  Geaeralinajor  t»  G.,  Ritter  des  Verdienstordens,  warConb- 
mandeor  dea  Regimnnta  Knifilmt  von  Baieio» Dragoner  zu  .Scbwe^L 
Hr  iet  n  AnAnge  diesea  lahihonderto  gjwftorben  and  g^böfto/W.^kr 
.   V.  ZeOtti  AUbt-hoL  IL  16  ' 
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ttiedüenburgischen  Linie.  Im  Jahre  1838  itarl»  ein  Major  v,  G.^ 
der  frUhfiC  in  Kegiment  jr«  TtcJ^iunier  fliept«  ^nd  ijii  JajUi;«  ig20  als 
JVIajor  dm  8.  GamiioiilMiteinoiit  pMuionirt  worden  tvar.  — '  Gegen- 
wärtig ist  aoch  ein  Herr  t.  G.  B^intpector  zu  Mears  im  Regierungs- 
bezirk Düsseldorf.  —  Wir  bftben  verschiedene  "Wappen  dieser  Familie 
vorprefunden ,  die  v.  Glöden  auf  Rugenhagen  führen  im  blauen  FeMe 
ein  HÜbernes  breites  Horn»  >  Kin  anderes,  v.  Glüden&cb^,  Wa^o^n  iat 
quwkMs  Die -Velde»  t^mad  4  tind  gotdoBy*  S.iiii4  3  Ua««,/  Ib. 
MitI»  liegt  ein  alte  ^rier  Pddis  ^mrUllrendet  goldenes  Rad,  AaC 
gekrönten  Helme  steht  ein  weisser,  nach  der  rechten  8eite  sich  wen- 
dender b'ber.  Ein  drittes  Wappen  dieser  Familie  zeigt  ein  in  dt^r 
oberen  Hfilüt«  blaoes,  in  der  unteren  aber  weiss  «nd  roth  g^theiltea 
SehiM  nit  dem  otenV erwähnten  Rade  belegt,  und'ftvl  dem  UMlme  ift 
ein  Ton  drei  weissen  Wnrfiipiessen  in  den  Kopf  getroffenes  Stachel- 
schwein dargestellt  Biii  viertes  v«  Glödensches  Wappen  zeip^t  im 
•blauen  Schilde  ein  silbernes  Gemsenhom»  und  auf. dem  Heime  wacb- 
«Hi-  a«s.«iaMi  BiiNiB  twei  «nklko  GaaMmSnet^  «  Unter  4ein  Na- 
men Yon  der  Glöden  giebt  Hasse  dasselbe  Wappenschild,  je<loch  ste)it 
auf  dem  Helme  ein  branner  Fuchs^  der  das  Rad  zwischen  dfiH  iijBbn<p 
bült.  OMseibe  ist  ant  drei  goldenea  KmMttm.hetML 

'  *  *  '  Glogor,  die  Herren  Yon»  *  *  •  •  v>« 

Diese  adelige  Familie  gehört  den  Marken  und  Schletleii  iMU 
Sie  besass  namentlich  im  Crossenschen  das  Gut  Zettitz,  und  noch  m 
der  neuesten  Zeit  gehörte  l^inem  v.  G.  das  Gut  Rcttengarten  bei  Fraak- 
fiirt  ä,  d.  O.  ^  Mehrere  Mitglieder  der  Famfm  iitftiidfeii  fM(ier*)4e 
.der  Armee.  Em  Miajo|r  v.  G.,  der  im  Regiment  Kaufberg  zu  DanVig 
gestanden  hatte,  starb  1812.  —   Ein  Capitain  v.  G.,  der  in  dem  Dra- 

Sonerregiment  zuletzt  v.  Kraft  gedient  hatte,  ist  1820  als  Major  und 
j:eisofiizier  bei  der  Gens^^anuerie  gestorben.  —  Ge^enwarti^'-kibt 
jiOQl^  zn  BeiVn  der  Haoptmann  a.  D.  r.  G.,  der' fraher^A  deai'Kep- 
'teeni  des  Königs  zu  Potsdam  gestanden  hat,  und  ab  ein  sehr  ttilent- 
▼oUer  Zeichner  bekannt  ist.  v.  Uellbacli  erwähnt  eines  Tfeinrich  Glo- 
^r  V.  Schwanenbach,  der  am  IC.  Dec.  1(386  böhmischer  Ritter  wurde, 
—  Sie  führen  im  rotlien  »Schilde  einen  grünen  Baum,  an  dessen  Stamme 
•itf  Jede»  Mte  el»  Sehwiui  aitit;  ein'  dritte  soDebe»  Vogel  Mebl  iüt 

4  « 

Ans  dieser  polnischen  Familie^  von  der  schon  seil  langen  Jal^n 
rfeh  Zweige  iiil^mniem  niadeffgelaawn  inbeiii  wo  aieiie.KteiaB  Leeea- 
burg-Butow  ansässig  waren,  finden  wir  in  dee  Listen  .-dar JUmee  einen 

Stabscapitain  v.  Glyszczinski ,  der  in  dem  zur  1.  Warschauer  Füsilier- 
brigade  gehörigen  Bataillon  v.  Knorr  zu  Bielsk  stand,  und  im  Jahre 
1806  auf  dem  Felde  der  Ehre  geblieben  ist  —  Kin  anderer  v».  G« 
^  -wv-Ctoitaki  is  dem  RegimlBiie  Tmkxnr  s»  IHmüg  midt  iliprbiiiM 
Jahie  1818  im  Pensionastaade.  Ein  dritter  t.  G.«  der  Irübec  biMM 
znr  westphälischen  Füsilierbrigade  gehörigen  Bataillone  v^  Iverno^h 
Münster  stand,  war  1813  MiUtaircominandant  zu  Bütow  in  Poinn|B\ 
and  starb  1827  im  Pensionsstaade.  —  Ein  Lieutenant  v.  G.|iidn^- 
dem  Reginenl  Prins  Feidlnaed  von  Preossen  ond  vwmt  bei  MiJm» 
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Infanterieregimente,  erwarb  sich  t^ei  Balle  Altance  dai  eiserne  Krraxi 
^rde  l%k  fuftte  1816  Major  M  der  •  2.-  w  ostDretistisohen  FtiTTiiiiwI 
InvaliiniiMi^agiüe,  Qnd  lebt  gageiiirlt%  un  -PeMumlstMidefti-i 


GniSisdBaii^  die  Grafen  Ton» 


.1 


Die  Familie ,  aus  welcher  der  berähmto  Feldmarschall  dieses  Na> 
mens,  welcher  der  Stifter  des  griifi.  liaasea  ist^  abstanmitj  heisst  eigent- 
SÄ  Neydhard  Vweii  Netdtbani  ^-  NeMbart  and  KHdtiliarteii.  $ie  gehört 
Ita  dem  älteren  österreichischen,  fränkischen  und  scbwäbischen  Adel, 
und  das  gleichnamige  Schloss  in  der  Gegend  von  Linz  in  OberÖster- 
reicii  wird  als  das  Stammhaus  des  Geschlechtes  angenommen.  Schon 
frühzeitig  zeriiei  der  Iiau()t&tamm  in  mehrere  Aeate.,  von  denen  der 
der  K0l«bard  Spätenpronn  odar  Spatenbfdn  wid  der  YOn  Gneiae- 
nau  oft  in*dar 'Oeschichte  des  Landea  ob  derKns  nnd  ancb  in  der  der 
Stadt  Ulm  vorkommt,  in  welcher  die  schwäljischen  Neidthard's  zu  den 
vornehmen  Patriziergeschlechtern  gehörten.  Kinzelne  Zweige  dieser 
Familie  sind  mit  dem  Orden  in  die  östlichen  Länder^  namentlich  nach 
CkirlMid  wid  Lieflamd  gekomlnan»  imd  NMIamakm  von.  ibten«  beklei- 
den noch  heute  höhere  MilitMrivuxdeii  in  der  mssischen  Aqnie.  JDas 
Kleeblatt  in  ihrem  Wappen  zeigt  von  der  gleicban  AbstammnDg  mit 
den  deutschen  Familien  dieses  Namens. 

August  t  -  Graf  j^eid^rt  v.  pneisenaa,  ijrar^e  nm  2S.  OcÜbr.  1760 
geboren«  Nach  den  ana  tob  erster  Haiid  zujo^ekominenen  MittbeilongeR 
j^nd  die^  in  dem  zu  Ilmenau  erscheinenden  Nekrolog  der  Deutschen, 

.  Jahrgang  1831,  den  berüliinten  Verstorbenen  betreffenden  Nachricliten 
in  BezieUoQil  auf  «eine  Ju^gendgescliichtej  die  anch  in  andere  Werke  und 

.namentlich  ,iq  das  Pantheon  des  prenssl'  Heeres»  übergegangen  sind, 
Wigegriindet.  Ks  ist  auch  der  Familie  niclits  davon  bakanntt  d^s  der 
Vater  des  Feldinarschalles,  der  später  konigl.  Baulnspector  war,  früher 
als  Hauptmann  in  k.  k.  österreicliischen  Diensten  gestanden  hat.  Ati^ 
gust  V.  G.  trat,  nachdem  er  in  anspaclischen  Dienste^  den  Feldzug 
In  Amerika  mitgemacht  hafte,  ini  Janre  in  preuas.  Dianafe. 
▼ortlieilhafles  Aensaare  und  seine  verstandige  ^rt  ond  Weise,  wie  er 
die  Fragen  des  grossen  Monarchen  beantwortete,  verschafften  ihm  eine 
Stelle  in  der  konigl.  Suite.  Nach  dem  Tode  Friedrich  U.  wurde  v.  G. 
in  die  Aiiuee  versptzt,  und  zwax^erlueU  er  eine  Stelle  in  der  neu  er- 

•  liclpilMen  scblesiscben  Fjusilierbriglde^  Im  Jahre  17139  wurde  er  Capi- 
tain  und  machte  den  Fchlxug  in  Polen  in  dieser  iJigenschaft  mit.  Er 
wirkte  beim  Angriffe  des  bekannten  befestigten  Feldpostens  Czensto- 
chan  und  bei  dem  des  Lagers  vor  Skala  mit,  eben  so  befand  er  sich 
in  dem  Treffen  bei  Selra.und  dem  Gefechte  bei  Bvstri.  Er  kam  iür 
Beine  Person  eben'^WwarMihiAi  ad|-'  eM 'didli  üm  «fem  Sturme  der 
'  Batterien  nnd  Schanzen  bei  Pavonsk  anschickte.  Als  der  Zaitpankt 
eintrat,  der  Preussen  durch  die  Ereignisse  des  Jalires  1806  und  1807 
schwere  Wanden  schlug,  verliess  daa  BataiUon  v«  Rabenau >  in  dem 

'  der  Hauptmann  y.  Gi  stand,  Jaaer,  um  ins  Feld  zn  marscbiren.  Dem 
Cori'S  der  Avantgarde  unter  dem  Prinzen- Louis  zugetheilt,  bestand  er 
daa  unglückliche  Gefecht  bei  Saalfeld,  wo  es  grösstentheils  aufgerieben 

^  oder  g;efangen  genommen  wurde.  Der  Hauptmann  v.  G.  folgte  nach  diesem 
nngliickliciken  Ereignisse  der  sielt  zurückziehenden  Arm eenacli  Magdeburg 
und  Tön  da  aainemKeilige  nachPraasaen.  IsXlfiBigsberg  angelangt,  ward 
er  cum  Msjor  balotdert.  Abi  die  Nachrichlaii  ven  dem  aoEnellen  Falle 
verachiedener  preuss.  Festungen  eintrafen,  wurden  schleunigst  Maass- 

■  regeln  getroffen,  die  noch  übrigen  Waffenplütze  und  namentlich  auch 
Coiberg  zu  erhalten  ^  daher  erhielt  der  Major  v«  G.  Ordre ^  sich  nach 

16* 
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Colberg  zu  begeben  nnä  <1ie  CommantlantensteHe  zn  ubernehmen.  Kr 
trat  daselbst  an  ilie  Ste  le  des  alten  Generals  L  ,  um!  ilon  in  <ler  Gar- 
nisoa  QommancUrenden  älteren  HtabsoflUieren  kam  es  sonderbar  vor^ 
4iiss  ein  so  junger  Major  in  Colberg  befohlen  tollte.    6.  bengte  den 
Folgea  der  iehlerbalten  Maassregeln  seines  ^'orgäno^eI^  vor,  und  luelC 
die  Festling:  bis  zum  TiJsiter  Frieden.    Nach  Abschlnss  des  Friedens 
wunle  er  zum  OberstUeutenant  befördert  und  z'ußleicli  zura  Mitgliede 
der  zur  Reorganisation  des  Ileeics  niedergesetzten  Comniissiun  er^ 
numti  iM4iaui'W»ffd  w  dief^desIagenleiireoriiB  nnd  Ingpectoet  etthnt«- 
licher  pvensB«. Festoogea.   InJuhre  1809  musstc  er,  dnrdh  fremden 
Kinllns8g:ezwnngen,  ans  seiner  militairischen  Stelinng  treten,  und  wurde 
in  dem  Kange  eines  Staatsratlios  im  Civildienste  verwendet.    In  dieser 
Kigenscbaft  reiste  er  nach  Kngliind  und  kam  1810  zurück.  Sodann 
liefm  ihn  aeine  Verhältnisse  wieder  nach  London »  Wien ,  Petersbnrgr 
und  Stockholm.    In  allen  diesen  Städten  wirkte  er  für  den  BiGtid,.  der 
bald  darauf  ge.schlossen  wurde.    Als  das  Heer  geformt  war,  welches 
mit  Begeisterung  zur  Befreiung  des  Vaterlandes  auszog,  wurde  v.  G. 
als  rGeoeralmajor  and  Generalquartiermeister  de»  damaligen  General 
V.  Blttcber  beigegeben.   Nadi  der  Svldacht  bei  Lüteen  trat  der  Ged^ 
ral  V.  G.  an  die  Stolle  des  Generals  v.  Scliarnhorst,  welcher  dort  ver- 
wundet worden  war.    Wie  sehr  er  das  Vertrauen  seines  Monarchen 
rechtfertigte,  haben  die  daraut  folgenden  Ereignisse  bewiesen.   Als  ea 
geiWBgen  wnr,  den  Kaiser  Napoleon  vtn  WaHenüfflitande  ca  bewe- 
gen, so  eröffnete  sich  ein  neues  groMeft  Feld  der  Thätigkeill&r  dca 
General  v.  G.,  nämlich  die  Auslnhronp:  schon  langst  mit  grosser  Vor- 
liebe gehegter  Pläne,  in  Beziehung  auf  die  Landwehr,  durclf  welche  ein 
neues  Heer  in  die  Reihen  der  Kämpfenden  gestellt  wurde.   Se.  Maje- 
«stSt  enMumten  den  General     Qk.  mm  4ieae  Zeit  xoin.  Geiler algonver- 
nenr  von  Schlesien ,  um  bei  dem  Inslebentretea  des  jungen  Institutes 
um  so  freier  die  ThUtigkeit  entwickeln  zu  können.   Nacli  dem  Ablaufe 
des  Wairenstillstandes  trat  der  General  v.  G.  völlig  in  die  Stelle  eines 
Che£s  deä  Geaeralstabcs  in  die  schlesische  Armee  ein.   In  diesem  Wir« 
kungskreiae  war  esi  wo  die  Vereinigung  ^seiner  geistigen  Kralle  oft 
der  Individualität  des  .  tapferen  commandirenden  Generals  der  Saobft 
der  Verbündeten  f^rosyon  Nutzen ,  den  beiden  Generalen  aber  hoben 
Ruhm  versclialtte.   Die  von  dem  General  v.  G.  geleisteten  Dienste  ver- 
schmelzen sich  von  diesem  Angenblicke  an  in  die  Geschichte  des  Feldf 
manidia'li  Vorwärts,  dem  er  im  Hauptquartier  im  ganzen  Sinne  den 
IfToftes  als  Chef  des  Generalstabes  die  wichtigsten  Dienste  leistete, 
wahrend  er  auf  den  Schlachtfehlern  immer  an  seiner  Seite  bleibend 
jede  Gefahr  mit  ihm  tlieilte*   In  den  Tagen  des  (•lUckes  wie  in  denen 
des  Missgesohiekes  auf  den  Feldern  an  der'  Katitbach,  bei  Leipzig^ 
Brienne,  Laon,  Arcts  sur  Anbe,  la  fere.  Cbampenoise  nnd  Paris,  and 
ein  Jalir  später  bei  Belle  Alliance,  stand  er  mit  dein  üjin  eigenen  seit- 
tenen  Ueberblicke  und  der  ruhigen,  den  wahren  Ilehlcu  bezeichnenden, 
Tapferkeit  neben  dem  commandirenden  Generale  an  der  Spitze  des 
Heeres,  oft  die  Wich%kelt  des  Avg^blickes  evfceanend  und  benatzead, 
oder  die  drohende  Gefahr  dnrdi  glucklich  «otrolTene  Maassr(^eln  ver« 
scheuchend  oder  ableitend.    Ganz  vorziijilich  aber  steht  die  nächtliche 
Verfolgung  des  Fein<les  nach  dem  blutig:  erkämpften  Siege  bei  Belle 
Alliance  mit  goldenen  Zügen  in  der  Geschichte  dieser  Feldzlige,  und 
sie  bildet  nebea  seiaer  Vertheid igung  von  Colberg  eine  jener  glän^piafkv 
den  Thatsaehen«  die  seinen  Namen  niemals  untergehen  lassen  werdte.i< 
in  dem  Heere,  dem  er  angehörte.    Schon  nach  dem  ersten  Pariser' 
Frieden  belohnte  der  Monarch  die  ausgezeichneten  Dienste  dieses  Ge- 
nerals mit  den  höcJisten  Ordenszeichen,  mit  der  Beiorderung^  zi^m 
neial  der  Infanterie«  der  ISrhebaag  in  den  Grafeastand  ifaA4iift,9iik 
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KrtJtetlong:  ein««-  iD^taliftfi  tut  4er  HwitMlMll' 8ioiini«ncbenbür^  M 
Magdeburg.   Nach  der  Sclilaeht  bei  Belle  AMiance  gab  8e.  MajettSf 

«lern  Gcnernl  v.  C  den  St<*rn  des  schwarzen  A(ll<;rorc!ens ,  welcher  in 
»lom  vom  Kaiser  Nai>ol<'on  verlassenen  Wagen  gefun(l<?n  worden  war. 
Isack  ijii  Jahre  1816  wurile  der  Graf  v.  G.  couunanUirender  General 
Ia       Rheiiipro¥iineii ,  er  Bog^  aidi  jedoch  tohoii  ein  labr  epStef  an^ 
feine  Güter  nach  Schlesien  zurück.    Im  Frühjahre  1818  aber  trat  ev 
zum  Mitglied  und  zum  D^rector  zweier  Scrtionen  im  Staatsrath  er-' 
nannt,  wieder  ins  ofi'entliche  Lehen.    IJald  darauf  mit  dem  Jiohen  Po- 
sten eines  Gouverneurs  der  Haupt-  und  Kesidenzstadt  bekleidet,  legte 
er  nach  einigen  Jahren  denselben  mit  Beibehalteng  der  damit  mbun^ 
denen  Khrea  <ind  T'ite\  Bieder»   Am  18.  Juni  1825,  am  Jahrestage  der 
Schlacht  TO n  Belle  AUiance,  verlieh  ihm  Se.  Maj.  der  König  die  höch- 
ste niilitairische  Würde.    Kr  war  der  45ste  Feldherr,  der  im  wiiklichen. 
Pienste  den  Feldmarschallstab  in  der  brandenburg-preussischen  Ar^iee 
ertnelt  '  Als  im  Winter  tS^  die  Unruhen  in  Polen  nnagebioehen  wik 
r«n,  und  sich  überhaupt  der  politische  Horizont  Ilir'den  Aogenblick  ge» 
trübt  hatte,  dem  zufolge  melirere  Armeecorps  zusammengezogen  wur- 
den, erhielt  der  Feldmarschall  den  Oberbefehl  über  die  vier  östlichen 
A^nneecorps.   Er  nahm  sein  Hauptquartier  in  der  Sladt  Posen.  Hier 
yßniriit  er  am 3d.  Aug.  von  einer  der  Cholera  ähnlichen  Krankheit  ergriffen 
und  schon  unter  den  Vorboten  derselben  endete  ein  schlagartiger  Znfall 
sein  tljateureiches  Leben.    Vollkommen  seinen  hohen  WertI»  würdigend, 
aagt  der  Verfasser  des  Pantheons  des  preuss.  Heeres:    »Niemals  hat 
man  den  ^eMmwaehall  anf  dem  MIaehtfolde  «m  eine  MaaBsregel  ver« 
legen  gesellen,  sein  klarer  Geist  fand  bald  ein  Mittel,  Und  seine  Thä- 
tigkcit  und  ünerschrockenlieit  die  Anwendung  desselben.    Aber  ni<  Iit 
blos  die  Eigenschaften  eines  Feldiierrn  waren  ilim   von  der  Vorisicbt 
zugetheilt,  er  l.esass  auch  in  der  liöheren  Administration  und  in  der 
L^nng  der  venchiedenartigsteR  Angelegenheiten,  Bimdohten  und  Ue- 
hang,  die  nur  eine  sehr  moralische  Kraft  zn  versohllffMi' oder  tnifttt- 
veisen  im  Stande  ist.    Mit  Kiriem  AV^orte ,  er  gehörte  zn  den  seltenen 
]\Ienschen,  denen  es  möglich  ist,  jeden  Standpunkt  mit  Khren  auszu- 
lullea.    Micht  minder  verehrunj^swerlh  war  sein  Wirken  und  Schaffen 
in  dem  Kseis^  .der  8einigen,  er  verband  hSaaliobeTogendeii,  mit  gvos- 
ser  GaatCmuadkidiaft  und  walintr  Liebenswürdigkeit  im  geselligen  Le- 
ben.    Diese   Kigenschaften  begleiteten   ihn  durch  die  verschiedenen 
Perioden  seines  Lebens,    Weder  sein  Geist  noch  sein  Kori^er  verkün- 
deten sein  schon  liohes  Aiti^,  und  ein  frisclies  Herz  und  kräftiges 
AmMsere  blieben  itm  bfa  inm  Eintritt  seiner  harzen  tddtUoheD  Krink- 
lieit«    l>as  Andenken  an  ihn  und  seinen  Werth  ist  eng  verflocliteif  ia 
die  wiclitii^sten  Perioden  der  neuesten  (^escbichte  der  preuss.  Monar- 
ciiie,  und  sein  Name  ivird  bis  in  die  späteste  Zeit  genannt  und  aufbe- 
>vahrt  bleiben  unter  den  verehrtesten  Feldherren  in  unserem  Ueere.^, 
Ber  Verewigte  hatte  sich  im  Jahre  f 796  mit  KuroHnc,  Freyfn  Kott* 
witB>  ans  dem  Hause  Kauffungm,  vermählt.    Sie  starb,  ihren  Gemahl 
jinr  kurze  Zeit  überlebend,  zn  Schmiedeber^  in  Schlesien  am  7«  Dec« 
183'i>    Aus  dieser  Ehe  leben  dtei  Söhne  und  drei  röcltter. 

1)  Der  älteste  der  Söhne ,  Gitef  ^»i^iwf  Neydhardt  t.  Gneiaenau, 
hSnigl.  preoss.  Kittmeister  a.  D.  und  Ritter  des,  iit  efchem  Sthr  ^^nd- 
lii  iien  Alter  in  der  Schlacht  l>ei  Bautzen  erworbenen  eiaeram Krenzee» ' 
ist  Herr  von  Sommerschenburg  im  Magdeburgisc1»en. 

2)  iJuyo,  Graf  v.  G.,  ist  königl.  preuss.  Lieutenant  im  6.  Uhlanen- 
legiment. 

3)  Brmo ,  Graf  v.  G. ,  ist  Lieutenant  in  der     Jagerabtheitung,  • 
und  seit  dem  Monat  Mai        mit  eiaer  Fieji»  lUol  Tnutvattar 
vanniUilt, 
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Major,  Grafen  JiVtelricft  WUMm  v.  Bm9U^;n»«#i|i^..(fCMltl{ß,  lliia 
Mmüief  Griiiinnen  v.  G.^  sind  unvermälilt. 

Das  dem  Feldmarschall  in  Schlesien  angehörige  ,  gegen  das  von 


seiner  GemahfiVi  bedeastine  Gut  MitUViKänffai^it,  vu^  einem  Grafen 
KalIcTpiith ,  eingetemchte  nnd  dur^li  GebSade  vnd  Anlagen  sehr  ^ 


Das  Wappen  der  Grafen  ?.  G.  ist  q^adrirt  und  init  einem  Heh^ 
■chfldcliMl  wi8^it^«  <Bat  t4  4.  »ilbeii^e  Feld  zeigf  den 'schwarzen 
prenss.  Adlet*,'  das  9.  nitd  8.  goldene  Feld  ist  mit  dem  vom  Lorh^er« 
Kranze  umwurtdenen  PeWherrnscUwerte  belegt  Das  Uerzschild  zeigt  die 
drei  Neydhandtschen' Kleeblätter  in  Silber,  und  ipt  m'\t  der  Inschrift 
Oelberg  vers^lM»»/*'  Dw  Haoj^abiAd  i»t  i^i^,  einer, i^eunperiigen  Krone 
bedeckt.  irSgt  dr^  gekrönte.  Hebive;  aut  döm  etatei^  rechts  ät^nt 
der  schwätze  Adler,  auf  dem  mittelsten  ein  scliwarzer  Adlerftii^el,  und 
anf  dem  dritten  das  IScfiwert  uiit  dem  Lorbeerkranze.  S(  liildhal- 
tern  sind  ein  Greif  und  ein  Adler  gev^uUlt,  und  unter  dem  Wappen  ist 
der  iicMhtfWlM!^raclP9>v,fdrtiter,  fif)eUter,  feUcitejr'*  anoehracht 
Pantheon  des  pren^.  Heeres  von  dem  Freibercn.T.  ^edÜC2|  BdT'IL 
&  106:«i..  i»  iMd  Netoiia«  dor  l>9i|tsfsl)«),.4«]u^  IjSd^,  ,  .^^ 

.  . ■.•  Mi,"  "  ,.'  * 

-  'Goddentow,  die  tterren  von- 

'  .•III  , 

S!e  gehören  zo  den  ftlten  Tomehmen  Geschlechtern  in  Pommern, 
anch  haben  sich  Zweifle  nach  Preussen  gewendet.     In  Poii^ern  sihd 

.Nopenow  (?)  tind  Dreiren  wie  v..,Gundliii£ft.A"b.  S.  44  ,,  anführt, 
ihres' €rQter  geweieii.  •  DkM  Oftbehaftei»  beisseft,  abeir  %ppe'i\(^  tfi 
Zdret?en,  sie  liegen      Meile  nürdlich  von  Lauenhur^,  |i^,Ktiiri|uen 

'sdhon  in  der  iNlitte  des  18.  Jalirhunderts  an  die  Familie  von  Rfetin. 
Aber  auch  das  in  derselben  Landsciiuft  gelegene  I^abun  jjeboite  ihnen. 
In  der  Armee  standen  mehrere  Oifizie«e  i dieses  Namens.^  }i\n  Major 
Y.  GMdent^it' f thow)  'mmd-  iafiahmt  im  JReglipeBt  Gr»f,fy,(Kui|||4I^Mn 
Berlin,  und  war  zuletzt  im  2.  Batai1l«n  des  4,  Landwehrreginients.'  Br 
trügt  das  in  der  Schlacht  bei  Ligny  erworbene  eiserne  Kreuz  1.  Classe. 
Ein  Cajdtain  vi'G.  erhielt  für  Äe  Schlacht  bei' Ubipiig^  das  eiserne 

.  Kreuz  If.  Classe.  Das  v.  Goddentowsche  Wappen  zeigt  in  dem  der 
Länge  nkdh  ges|Mlttijneii'  rechts  rodtelu  und  libks  b|f|n^n,  Felde  ham 
drcA  rothe  Balkeii , '  dbrt  Vinen  'Falken  auf  grünem  Aste  sitzend.  |ler 
gekrönte  Helm  ist  mit  drei  Straussfedern  gescliniückt.  y*  Brüggemann 
beschreibt  dieses  Wappen  im  XI.  Uptstck.i  v.  Meding,  llI.,r^o. 
Moilius  giebt  Naebricbten  Uber  das  Gescbiecbt  jler  Godden^jMjrar 

Göben«  die.iHerrcn  Yoa.  .  '    *    "I' • 

•  •  ,  '  ■• 

Die  adelige  FkmiHe  v.  Göben  gehört  eigentlich  deyol  Königreiche 
Ilannorer  an.  Schon  am  Ende  des  16.  Jahrhunderts  waren  Mitglieder 
dieses  Geschlechtes  nacli  Schlesien  gekommen.  —  Uiu  .c^aSjJfahr  1699 
^r'^ttfm^'^i  Göben  und  AUwerda  Kammerrath  und^  ^oiJ;n&n^chali 
des  Heirzogs  Joachim  Ffiedricbt  M  Bfisg«  —  Bs  hal^n  noch  'jaM^kin 
Offiziere  dieses  Namens  im  ])reuss.  Heere  gedient,  Biiier  v,  Gp  stand 
bis  zum  Jahre  1806  als  Premier-Lieutenant  in  dem  Regimente  Tscant 
V.  Grävenitz  zu  Glogau»  und  blieb  im  Jahre  18i3  als  Uapitaia  des  1& 
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Infimteriereglmenfs  anf  dem  Fe19e  ^er  'Bhrä. AuffuMt  r.  O.  sUnii 
als  Lieutenant  im  24.  Infanterieregimente,  und  befand  sicli  in  der 
jieaesten  Zeit  in  den  Diemrten  des  «jiMUSflko^  li^ffi^n.  i^fi^,  i^^(yiprä- 
tdidenbn' Don  CarlM  in  %aiiieik  -  ■         *    '  .  t 

■'■        r  ;'(E»,jB|cki^if  «(5%. die  Herreft  .to».  ;•.  •■. , 

,  Per  Konig  Friedrich  II,  erhob  am  2.  Deobr.  176$  deif  damaligen 
Rittmefsl^  im  Belllrig^eliiHt  Rnmirimi^gkmmMt  y>  ^j/ismimd^,  JS&^/mnl 
Fr^rtcft  CrfttttAcr  Y.  Gückinn:,  in  i4eii  Aifalitaiidi,   Er  war  im  Städtchen 

iRrnningeh  l^ei  Halheistadt  I7,'i8  gehören  wnd  starb  als  General  von 
der  Ca^allerie,  nachdem  er  als  Generailieiitenant  und  KitU^  xles  r^then 

.  Adleronlens  mehrere 'ifahte  hindurch  der  Chef  des  «üiemai^^  jr.  Zielen* 
»eilen  Husarenregiifients  gei^«sei^  w«ir;  >  D«f  ^bMrfUimte  DiclM^« -i^^Opolii 
Xriedrkh  Günther  v.  G.  war  ebenfalls  aus  dieeer  Familie,  er  wurde' 
1748  zu  Grüningen  geboren,  178<3  Kriegs-  und  Uouiainenrath ,  179^ 
'  (.geheim.  Pina^zrath.   Iii  Aen  Adelstapd  «rhoi^  ihn  König  FriedricU  Wil« 

*  |film  n»  im  Jähre  VW,  er  schrieb  tHek'  miaMktM  v.  Göckine^Daldaff- 

^jGlinthorsdorf.  Sein  Tpd  erfoFgte  im  WintiT'wfei  ISH.  Seine  Qfi^licblte 
sind  in  Frankfurt  i780  —  8/)  in  H  I3äuden  ,  und  1818  in  einer  neuen 
vermehrten  Ausgabe  4  Bande  stark,  erschienen.  Welterlaliruny:,  ein 
reiner  biederer  Sinn,  verbunden  mit  Zartheit  invl.Kmi^iindunc:,  s[jrechen 
•icli  in  leinim  Biedeirii^  -Sinlt^kltldi  vmd  J^tiitMl  m»,  Kritgg^mann 
fuhrt  Die  y.  G.  auch  unter  dem  Adel  in  Pommern  an,  nnd  zwar  als 
auf  der  Vasallentafel  stehend,  daher  sie  in  jener  Provinz  lieglitert 
gewesen  sein  müssen'^'  während^  «ie  in  der  Gegenwart  nicht  mehr  un- 

Jftf^  dem  ansässigen  Adc(  der  Provinz  Yoriiommen.    Ein  Sohn  des  Gt^> 

1875  alit  Rnttneister  kn  3.  BataiUoil  des  17.  Landwehrregimente  za 
,  CfeWern.  —   Ein  anderer  v.  G.  stand  als  Kittmeister  in  dem  Hegiment 
Garde  de  Corps  nnd  wunlo  im  Jaiire  1808  als  Major  verahschiedet. 
)üjn  Knkel  des  Qenerals  ui\d  Sohn  des.  im  Aabre  1^26  ^er^toorbenen 
.  ^  Kittlneisfeni  Jrtehl  im  CmrtMienvt«,        ist  ^l«ioli/LI^Qtengni 
^  'B»taiUon  des  17.  Landwehrregimente»' ..  JA^'Bmmn  mhiißH.  jm 

grünen  Schilde  eine  silberne  Säule  zwischen  zwei  silbernen  Steril^fiu 
Aui  dem.  JUeimej|tikt  der  Stei»  zwiseheiv  tarn  laiftefi^n.  Sidii^J^ 

'  .  '  Görlita^  die  Giidm  «iid  Hcri^in  tOjd,;  ,  ,  \ 

Diese  Familie»  die  einst  in  Schlesien  sehr  ausgebreitet  vrai^  ist  hei 
.  * /«ns  mlf  gSnzKdl  MMMhen i  wahfend  «»Zweig,  d»  Schie- 
''4wcn  nach  Württemberg  ginmdet  hat,  dateHwtt  ßuf.  graÜichen  Wurde 
gelangt  ist.   Sie  hatteh  namenilicli  im  Crossenschen  und  Glogauschen 
Bcsitznntren.   In  Schlesien  war  nocii  in  neuester  Zeit  £^mst  v.  G.,  der 
Sohn  des  Obersten  v.  G.  und  einer  geborenen  v.  Prittwitz,  der  zuletzt 
'  als  Rittmeister  im  9.  schlesischen  LandwebrcaKillerie^eginente*  gedient 
Matte,  und  der  mit  einer  v.  Pcrtkenau  vermählt  war,  Beiitzer  ansehn- 
licher Güter  bei  Jant^r  und  Kaath,  und  Ritter  des  preuss.  Jolianniter- 
ordtns.  .Seine  Güter  sind  aber  in  Concurs  verfallen,   und  er  selbst 
..  ^hat  sich  nach  Sadfai»'ti  begeben.     Die  grätliche  Linie  in  Würteinberg 
'  und  im  Grosshenü^home  Hessen,  die  am  1.  Janvar  I8O6  in  den  Gra- 
Mnstaiid  erhoben  wurde,  steht  ebenfalls  gegenwartig  nor  auf  zwei  Au- 
gen, denn  der  Sohn  iles  Grafen  hh-nst  Kuffen,  der  am  12.  März  1830 
als  Oberstholhieister  der  verwittwetea  Königin  von  Würtemberg  starb, 
Giaf  FirißdrlSßl  WUhihn  WmH  1.  G.^  groMhinogL  hesaiMlier  Ceiemo-  , 
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aienineistery  Kaii^iciberr  ai^  Le^|pnsi^th.|  aifss^r^49BtUcib«r 
tandter  wä  t>eir«11iirikliMgter  ttiriister  am  l(ii|)i«B8icc)ieii  anA  henogL 
BttMUMekeB  Hofe ,  mtd  teit  dem  Jalire  ^ST^  Ritter  des  pwius.  Johan« 
•  niterordens^  verinülilt  mit  Kmilief  geh,  v,  Pütt,  hat  bis  jetzt  noch  keine 
Kinder.  —  Das  nrspriinglich  v.  Görlitzsclie  Wappen  stellt  im  rothen 
Schiide  zwei  eiserne  Heppen  (Weiiucheeren)  mit  goldenen  Griifen  clar. 
Zwisohen  densalbtn  hSi^l  eioe  Wdatnabe  i^it  einem  grünen  Blatte» 
Dauelbe  Bild  wMBÜiolt  idch  Ubf  dän  fikUiM.  iMe  lelmdeeken  sind 
weuf  pnd  lotiu  ...  ... 

•  Gorne^  die  Herreii  Tcm;'  . 

Eine  adelige  Familie,  die  ans  dem  Magdebargiscben^  nacb  Ande». 
rai  not  derMaik  BMmdmbmt  •  simim«!!'  «oU*  "Ztt^i  ^rlrd  'IPliomm, 
T.  6.  angeftUirt,  der<yaiter  des  Christoph  y.  G. ,  der  Domtenior  zu 

Magdeburg,  ond  dessen  Knkel  Chtisfoph  Oeorg ,  Director  der  märki- 
schen Ritterschaft  ond  Domdechant  zu  Brandenburg  war.    Sie  besas- 
aen  das  Städtchen  Plaue  am  Plaoenschen  See,  ond  Briest  bei  Branden- 
bnif  y  Riezahn  Im  Ha?ellande.  Im  prenss.  Staatidienatey  so  irin  In  der 
Armee,  haben  Terschiedehe  Mitglieder  diesen  llaases  geständevf.  KaH 
Gottfried  v.  G.  starb  am  1.  Mai  1783  auf  seinem  GuteNieder-Göhren 
als  königl.  preoss.  Oberst  und  vormaliger  General-Intendant.  —   In  dec 
Adnünistration  haben  sich  zwei  r*  G.  auf  sehr  verschiedene  WeiSe  he-  i 
Irtnn»  gemaciit  IMgärtek  t.  G'.,  der  am       Juni  1745  als  VicepdU- 
dent  des  Generaldirectorinm,  diiigirender  Minister  des  ersten  Departe- 
ments dieser  obersten  Centraibehörde  und  Ritter  des  schwarzen  Ädler- 
ordens  starb.    Unter  den  yielen  hohen  Würden ,  die  er  mit  grossen 
Bhfen  bekleidet  hatte,  war  auch  die  eines  Generalpostmeisters.  W$|i-  •. 
tend  einer  dOJäbrigen  Dienstzeit  «ffWatb  er  sich  den  Ruhm  eines  eben 
so  thätigen  als  rechtlichen  Mannes.  —   Friedrich  Christoph  y«  G.  ge- 
langte am  14.  Decbr.  1774  zur  Würde  eines  wirklichen  Staats-,  Kriegs- 
nnd  dirigirenden  Ministers.  Namentlich  wär  ihm  das  Departement  des  . 
Handels  «ndPabffkweseiis,  tind'^Dftectotlam.der  SeellaAdlang  fibeiw 
trugen.    NacMMn  er  sehr  grosse  Bommen  aas  d^n  ihm  anvertrauten 
Kassen  zu  andern  Zwecken  verwendet  hatte,  und  sich  anderweitig 
schon  verschiedene  gesetzwidrige  Handlungen  hatte  zu  Schulden  kom- 
men lassen,  Hess  ihn  der  König  Friedrich  11.  am  19.  Januar  1982 
dudi  den  General  T.  Ramln ,  GooTerriear  von  Berlin ,  arretiren.  Bs 
Wörde  ihm  ein  Prozess  gemacht,  der  mit  der  Entsetzung  von  seinen  . 
Aemtem  und  Wiinlen,  der  Einziehung  seiner  Güter  und  der  Venirthei- 
lung  zur  lebenslän^diclien  Haft  in  Spandau  endete.     Die  Milde  d^^ 
Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  be&eite  iim  jedoch  von  dem  FestanesK,^ 
arrests,  tend  er  erhleit  anch  eine  PiensloNi,  die  'erbltf  an  seihea,[r#jl,, 
genoss.   Siebniacher  giebt  das'  Wappen ,  V.  S.  145 ;  auch  Dienemai^i, 
S.  167  und  267.    Der  erstere  bezeichnet  es  mit  dem  Namen  Gehren,  7  i 
und  es  ist  in  Bildern  ond  Farben  mit  dem  der  erloschenen  Familie  j 
T.  Daickow  gleich.   Nämlich :  im  weissen  Schilde  drei  blaue  Kleeblat^'^  • 
ter,  oben  zwei,  unten  ehis.  2wiscben  denselben  ein  Messer  mit  brei- 
ter blaner  Klinge.   Auf  demHeiHfe  ein  secbsendiges  Hirschgeweih  und 
zwischen  demselben  wieder  ein  blaues  Kleeblatt,   M.  s.  auch  Seifert, 
Genealog.  Tafel  (i.  Dessen  Geneal.  hochadel.  Eltern  ond  Ki|^r,  %if^ , 

Gürner*  die  Herren  von«  «^'t 

Die  V.  Stosch  haben  sich  in  frühester  Zeit  T»  Gor  o4er  Gorao  go* 
schrieben  iind  dadurch  Veumlassnng  £;cigeb«n^  dass  mai^  die  Bdlen  ||> 
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Gorner  o^er  Gorner  als  e?n  besonflercs  adeliges  Geschlecht  auijgefiihrt 
Iiat,  (loch  liegt  Gorau,  das  heutige  Guhren^  bei  Steinau,  und  Henelius 
(u.  772)  zäiilt  eine  Familie  v.,  Gorner  ui^ter  den  Adel  des  Breslauer 


Flintan(biimes.   Einer  t,  GSciier  ift  mn  dM.JaliK  t6iK^  IniMdiGlMr 


Eine  aas  Sachswi«  namentlich  aus  Thuringan,  stammende  adelige 
Familie,  aus  der  verschiedene  Mitglieder  in  preass.  Diensten  gestan- 
den haben.  —  In  dem  3.  Musquetierbataillon  des  Reg^iiiients  v.  Win- 
ning,  das  za  Bernau  garnisonirte,  stand  1806  ein  Major  v.  Görsclien, 
iretcner  jni  Jahre  1809  gestorben« ipt.—r  ■•▲qaievdeai  dienten  dattials 
mehrere  Subalterne (Hziere  dieses  Namens  in*  .der  A^ee.  Gegenwärtig 
stellt  ein  Capitain  v.  G.  im  34.  Infanterieregimente,  Er  ist  Ritter  des 
eisernen  Kreuzes  (erworben  bei  Sevres).  —  Bei  der  Regierung  za 
Aachen  ist  einer  ,t,  G^.  als  liatU  angesteUt.  Die  v.  G.  fuhren  im 
-  Maäen.  Schilde  und  auf  dem  Halme,  elnaa  geUeneü  gdMiiieii 


aai(  SV^iken,  welches  schon  im  9.  Jalirhunder^a  die  ttä  4er  «Felda  be- 
legene unmittelbare  Reichsherrschaft  Schlitz  erwai-b,  und  aus  welchem 
der  knrbraunschweigsche  Staatsminister  Freiherr  Friedrich  Wilhdm 
y,  G.  im  Jahre  172Ö  in  den  I^eicU^^afenstand  erhoben  worde^  sind 
zlre!  BrOder  za  hohen  Ehienafetlen  in  der  pfeaaaisohea  Monarafaie  g«^ 
langt/  Der  Sltere^  Kärl  Friedrich  JJam,  Graf  Schlitz,  genannt 
Görz,  geboren  am  21.  Decl»r.  1733,  machte  in  braunscliweigschen  Dien- 
sten ,  zum  Tlieil  an  der  Seite  des  Herzogs  Ferdinand  von  Braun- 
schweig, die  Feldzüge  des  siebenjährige^  Krieges  mit.  Im  Jahre  1779 
trat  er  inr  die' preossische  Armee  ein  und  werde  ?on  Friedifoh  den 
Grossen  zweimal  als  Gesandter  nac)i  Pe^isbarp;,i  and  einmal  n^h  Cas- 
sel geschickt,  ancT»  begleitete  er  den  Kronprinzen,  nachmaligen  Kö- 
nig Friedrich  Wiliielm  iL,  auf  der  Heise  nach  Petersburg,  und  wnrde 
1786  zum  Genexallieotenant  von  der  Cavallerie  «mannt  fir  war  Chef 
d^s  K&rassier- Regiments,  welches  der  gerühmte  Seidlitz  einst  befeh- 
ligt hatte,  nnd  starb  im  Jalire  1797  zu  Ohlau  in  Schlesien.  Er  war 
mit  einer  Tocliter  dos  Graten  Eberhard  Christoph  v.  Knuth  vermahlt, 
die  am  30.  April  1812  zu  JSauislau  verstorben  ist,  aus  weicher  Eiie  ein 
Sohn  und  awel  Tochter  ihn  Sherlebten.  —  I>er  jüngere ,  Johntm  Buh  ' 
stachius  v.  Sciüitz,  genannt  Görz,  geboren  am  &.  April  1737,  war  Ge» 
heimer  Rath  und  Oberliofmeister  des  Herzogs  von  Sachsen  -  Weimar, 
lind  trat  im  Jalire  1778  als  wirklicher  Geheimer  Staatsminister  und 

f rand  maitre  de  la  garderobe  in  die  Dienste  König  Friedrichs  Ii.  Ein 
ahr  epäter  wurde  er  als  aosserordentlicber  Gesandter  und  bewUmSeh- 
tigter  Af iiÜBter  bei  dem  russisch  Jcaisert  Hofe  beglaubigt  Im  Jahre 
1785  von  Petersburg;  zurückberufen,  ward  er  zuerst  zu  einer  ansser- 
ordentÜclien  Sendunj;  an  die  Geueralstaaten  {jfeliraucht ,  sodann  über- 
nahm er  1788  den  wichtigen  Ppsten  eines  königl.  preuss.  kurfürsU. 
brandenburgischen  ComitiaUCr^ndten  au  Regensbarg.  Im  lahre- 1790 
erhielt  et  den  grossen  ^scliwarzen  Adlerorden  und  ward  in  demselben 
Jahre  zur  Kaiserwahl  Leopold  IL,  wie  auch  im  Jahre  1792  zu  der  dea 
Kaisers  Franz  IL  nach  Frankfurt  am  Main,  als  zweiter  königl.  Wahl- 
botschalter gesandt.  Die  Erfüllung  mehrerer  ihm  gewordener  wichti- 
ger Auftiigei  seine  überall  mit  grosser  Klugheit  gefüliirten  uolitiscbeft 
negooiatianeD  ftberhanp^  beeondeii  aber  im  Jahre  1797  «fie  iGtfiyirung' 
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der  ünterhandinnpjon  wegen  des  grossen  Friedenswerks  mit  Frankreich, 
auf  dem  Congres«^e  z«  Kastailt,  desgleichen  1802  die  thätij;«  Mitwir- 
kimg in  «ler  Ki^^cn schult  eines  hevollmäcluigten  ersten  Subdelegaten 
bei  dem  für  Deutscliland  in  Ansehnng  des  Kntscliädigungswesens  liöchst 
wichtigen  lleichs- Deputations -Abschlusses ,  bezeichnen  eben  so  die 
Verdienste  dieses  Staatsmannes,  wie  das  Vertra\ien  des  Monarchen, 
der  ihm  diese  wichtige  Stelhing  anwies.  Er  bekleidete  dieselbe  bis 
zur  Andösung  des  heiligen  riimischen  Reiches.  Kr  starb  im  Jahre 
18'21  zu  Kcgensburg.  Als  Sciiriftsteller  hat  er  durch  seine  Denk- 
würdigkeiten" und  andere  Werke  ein  ausge/eichnetes  Talent  bewährt. 
Soine^Tochter,  Louise  KnmUve ,  liatte  sicli  am  12.  Mürz  17^4  iiiit 
llans  Freiherrn  von  Labes  vermiihU,  der  den  Namen  seines  Schwie- 
gervaters und  dessen  Wappen  annalim ;  er  starb  nls  Graf  von  Sclilitz 
am  26.  Juli  1831,  nnd  hat  nur  eine  Tochter  hinterlassen,  deren 
Gemahl,  ein  Graf  Hassewitz,  wieder  den  Namen  Schlitz  dem  sei- 
nigen heigefiigt  hat.  —  Derselben  Familie  hat  aucli  der  Freiherr 
Gcort/  Ifcuirichx.  GÖrz  angehört,  der  znerst  als  Geheimer  Kath  und 
llofmarschall  im  Dienste  des  Herzogs  Christian  August  von  Holstein 
stand,  von  König  Karl  Xll.  aber  nach  Stockholm  gezogen  und  da- 
selbst mit  hohen  Staatswiirden  bekleidet  wurde.  Znletzt  stand  er  an 
der  Spitze  <ier  Staats  -  Verwaltung,  l^^r  war  unausgesetzt  bemüht,  dem 
Königreiche  Schweden  alle  erdenklichen  Hülfsfjuellen  zu  olfnen ,  um 
durch  Fortsetzuiip:  des  Krieges  einen  vortheilhaften  Frieden  herbeizu- 
führen. Karl's  Toi\  vor  Friednchshall  änderte  sein  Sciiicksal  auf  eine 
fürchterliche  Weise.  Kr  wurde  verhaftet,  nach  einem  kurzen  Pro- 
zess  aller  Würden  verlustig  erklärt,  und  am  28.  Februar  l7ty  ent- 
liauptet.  Mors  regis,  lides  in  regem  est  mors  mea,  lautete  die  Grab- 
ßchnft,  die  er  sich  wenige  Augenblicke  vor  seiner  Hinriclitung  aulge- 
setzt hatte.  Kr  starb  mit  der  Standliaftigkeit,  die  er  in  seinem  Leben 
keinen  Augenblick  verläugnet  liatte.  —  Von  der  adeligen  Familie  v.G. 
iiaben  zu  verscliiedenen  Zeiten  viele  Mitglieder  im  preuss.  Heere  ge- 
dient. Im  Jahre  1810  stari)  der  OI»rist  und  Remonte- Inspecteur  v.G., 
der  früher  als  Major  in  dem  Regiment©  v.  Plötz  gestan<ien  liatte.  — 
In  Oberscldesien  »st  diese  Familie  begütert,  namentlich  besitzt  der 
Lieutenant  und  Kreisdejmtirte  v.  G.  das  Gut  Godow  im  Kreise  K>bnik.  ' 
Karl  V.  GÖrz,  Prem.-Lieut.  im  11.  Infant. -Reg  ,  ist  mit  Kiner  von 
Blacha  ans  dem  Hause  Thüle  vermählt.  In  Gross-Glogau  lebt  der  Ju- 
stizrath und  Landschafts -Syndicus  v.  G.  —  ])a8  grällich  v.  Görz- 
Schlitzsche  Wappen  ist  nach  dem  genealog.- histor.- Statist.  Almanach, 
8ter  Jahrgang,  S.  20f),  «juadrirt  und  mit  einem  Herzschihilein  versehen. 
Da.s  Hauptscliild  zeigt  im  Isten  und  4ten  Quartiere  eijien  silbernen 
Rost  in  Uotli,  das  3te  und  4te  Quartier  ist  getlieilt.  Ein  jedes  enthält 
rechts  drei  silberne  Poeale  in  Gold,  links  zwei  silberne  Monde  in  Blau,  j 
Im  Herzschihilein  aber  sind  «lie  zwei  rothen  schrägrechten  Sparren 
der  V.  G.  in  Silber.  Auf  den  drei  Helmen  wiederholen  sich  die  drei| 
angegebenen  Bilder.  Siebmachcr  giebt  das  v.  G.  Wappen,  I.  S.  142, 
unter  <len  liessischen.  Hier  sind  die  Sparren  blau.  M.  s.  auch  über  i 
diese  Familie  Uiittstein ,  IH-  S.  459-^404.  Tyrolf,  110.  Scliannat,J 
Client  Fühl.  p.  1j2.  Hund,  S.  71  —  82.  Y.  Meding  beschreibt  dasj 
Wappen  der  v.  Görz ,  I.  No.  27il.  I 


Kins  der  ältesten  adeligen  Geschlechter  im  Herzogthume  Magdeburg' 
und  in  der  Mark  Brandenburg.    Kin  If'aUhcr  v.  G.  kommt  um  das 
JaJir  1378  vor,  im  Jahre  1450  war  Heinrich  v.  G.  Abt  des  Stiftes  Cor- 
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nelius  Munster,  and  im  Jahre  1620  wnrde  Johnnn      G.  zn  fieser 
W&rde  gewählt,    in  den  Marken  besass  diese  F&mUie  die  Güter'Bol-  • 
lenrdorf,  FredcradMlf,  Ve^eMorf  im  KiMie  .NMw*JBtai|iii;-  Atis  42^T 
8er  Fanvilie  und  nämentlicb  aus  diesem  Hause  Bollersdorf  yrar  Jod^lkit 
T.  G.,  zur  Zeit  des  30|ähngen  Krieges  kurbrandenburgischer  Generaf- 
Kriegs-Commissarias.  —   Sein  Solln,  Joachim  Ernst  v.  G.,  starb  am 
27.  März  11682  als  kurbrandeobojrgischer  Generallieuten^nt  von  der  Ca-  ^ 
Tallerie^  6oaTeme«lr'te  F«BtmgK3«triit- nnd  Erbheir  aaf  Fn^tlrichs- 
dorf,  Kollersdorf  n.  s.  w.  Pieser  merkwürdige  Mann  ie;^ 'Edolkna!)e 
bei  der  Prinzessin  Maria  Eleonore,  Tochter  des  Kurfürsten  fohann  Si- 
gfsmond ,  die  sich  1620  mit  «lern  Könige  Gqs^t  Adolp)i..T^ii  Sthwedeh 
Vmnfiille.  'Rr^tnil  In  8tt«klD9ljto  in  die  Dienste 
'fblgte  ihm  auf  die  Schlachtfelder  bei  Leipzig  ond  "iind  wurde 

in  der  letztem  Schlacht  in  demselben  Augenblicke,  Wo  sein  lieldenmü- 
thiger  König  fiel,  schwer  verwundet.    Nach  dem  Frieden  von  Münster 
kehrte  er  auf  seine  Güter  in  d^n  Marken  zurück,,t  und  1^6  trat  ,0r 
%li  Geiiemhna|«»r  in  4ie  Dnntto  des'gmitea.)j^an^rsteiiy  an  d^^^ 
Sflito  ter  in  dtr  Schladrt  bei  Fehrbellin  wie  ein  l(i^4  focht,  iia<^dciili 
er  wenige  Tage  vorher  die  Schweden  in  Ratlienow  überfallen  und  diesö 
Stadt  genommen  hatte.    Später  half  er  Stralsund  belagern,  und  ein  ; 
Jahr  darauf  machte  er  mit  seinem  KtUrfürsten  den  berühmten  Zu^  über 
'Um  frisch«  fiiff/  Er  tiUm  iml  d^c.  Cavalleifift  jroran  und  termcbtcft» 
die  Schweden  durch  eine  rastloae.  Verfolgung.  Spater  krönte  er  seine  * 
Verdienste  durch  den  Abschlnss  des  Friedens  von  St.  Gerinain,  bei 
dem  er  als  bevollmächtigter  Minister  des  Kurfürsten  von  Brandenburg 
erschien.    Er  war  mit  Lucia  v.  Sclüieben  vermählt,  hat  aber  kein»''^ 
mSimiteheft  NMkkoinmem  nit  ihr  enielt       Koch  in  der  Gegenwaii/ 
besitzt  diese  Familie  in  den  Marken  Güter.    Ein  Obrist  y.  G.  war 
Comnuindeiir  des  Regiments  Ostin  zu  Stettin.    Er  hatte  sich  bei  Kai- 
serslautern im  Jalire  1794  den  Verdienstorden  erworben.  —  Der  Ma* 
jor  a.         G.  beaitet  Gross- Beuthen  bei  Trebbin,    ßr  erwarb  8i<^  * 
yor*Magdeburg  das  eiserne  Kreuz  1.  Classe,  und  erhielt  im  Jahre  18fS' 
den  Johanniterorden.   M.  s.  Gunhe,  l.  S.  512.   Bucelin,  Germania  Sa- 
cra.   Pauli,  Leben  grosser  Helden,  9.  Theil  29  —  48.   Biogra^>h.  I*^^ 
xic.  aller  Helden  and  Müitair^js.,  Ii,,  S.  26  f*^, . ,  4^^tf^^^mätami^m 

Götzeji .(Goti6)p  die  Grafoa  und  Herren  von# 

'  Die  G.  stamjnen  ursprünglich  aus  Franken.  Sie  kamen  Ton 
da  mit  deii  devtsclica  Kitltni  ßktu^  firaimfchweig,  Sachsen,  Brandea- 
Inirg  und  Pr^ossen«  In  der  Provinii  Brandenbni^  besassen  sie  zuerst 
Zehlendorf  nnd  Zülsdorf,  spater  auch  Gruntlial,  Tempelfclde ,  Henns- 
dorf,  Tegel ,  iKosentlml ,  Grüad/^,  Kraatz,  u.  s.  w.  Alß  Herren  dieser 
v^^iedenen  Güter  >  wurden  m»  in '  früheren  Reiten ,  und  fiamenliidi 
auch  von  Gundling,  Grötze  genannt.  Aus  dem  Hause  Zehlendorf  stammt 
der  berühmte  östreicliische  Gencralfeldmarschall  Johann ^  Graf  v.  G., 
der  1599  zu  Zehlendori"  geboren  war,  1^»25  in  kaiserl.  Dienste  trat 
und  bald  zu  hohen  Würden  gelangte,  jn  dem  Heere  des  Herzogs  von 
Friedland  focht  er  in  Pommern,  eroberte  die  Stadt  Pase^lk,  mid 
wnrde  Gouverneur  der  Insel  Rügen,  Kaiser  Ferdinand  II.  erliob  ihn 
1633  in  den  Freiherrn-  und  nacl»  dem  Siege  bei  Nördlingen,  im  Jahre 
1656,  in  den  Keicbsgratenstand.  Er  schlug  im  Jalire  16^6  den  bekann- 
ten General  Melander,  Graien  v.  Holzapfel,  auls  Haupt,  und  wurde 
feSS  FMnassdMiU.  Am  34.  Febr.  164&  traf  IbA  in  der  Sdilacht  bei 
lankau  eine  Fallconetkugel,  und  er  fiel  mit  45  Jahren  anf  den  höch- 
•tea  Stute  dar  miUtainMoen  Kbxn»  in  Uiniicbt  auf  Müb'  StamiU  . 
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Götzen« 


punkt  wie  auf  seine  Verdienste.   Unter  vielen  Be»il:&ungeii ,  (iie  er  kü'^ 
Mrarb,  war  auch  die  freie  Standeslierrscbaft  Carolutli  •  Beutlien  in  Nie-* 
derscidesicu,  —    Kiu  ßruder  von  ihm,  Graf  Peler  v.  G.,  blieb  als 
Österreich,  (jreneralfeld Wachtmeister  in  einer  Schlucht  deti  Jahres  16!^ 
—  Zwei  Sühne  von  ihm,  Sicgmund  Friedrich  und  Johann  <rCor<j^  wur- 
den Krhen  seiiuT  Güter.   Der  t)rstere  war  kaiserl.  FeMmarschall-LienJ 
tenant  und  eWiielC  die  Güter  in  Böhmen ;  der  Zweite ,  Johann  Georg, 
wurde  durch  seine  Mutter,  Klisalreth  v.  Falken,  der  Erbe  der  Herr- 
schaft Kaltwasser,  und  im  Jahre  IGOl,  als  er  die  Würde  eines  Lan* 
desliauptmanns  der  Grafschaft  Glaz  und  die  eines  wirklichen  Gehei« 
inen  Käthes  bekleidete,,  belehnte  ihn  Kaiser  Leopold  1.  mit  den  Gü- 
tern JScharfeneck  und  Tunschendorf.       Sein  Sohn^  Johann  Emst,  er- 
kaufte mehrere  Güter  ym  dem  reichen  Krbe  seines  Vaters.  —  Der 
oben  'erwähnte  böhmische  Ast  erloäcli  schon  in  der  Mitte  des  18ten 
Jahrhunderts,  und  mit  dem  Enkel  des  Grufen  Johann  Fernst,  dem  Gra- 
fen Johann  Karl  Jogc-ph^  geboren  1716  zu  Gebersdorf,  erlosch  auch, 
der  diesseitige  Ast  im  Jahre  1771.  —   Alle  Güter  üelen  laut  letztwil- 
liger Verfiigunj;  an  seinen  Neffen,  den  Gralen  Anton  Alexander  von 
Magni.    Von  dtMi  llciren  v.  G.  in  der  Mark  Brandenburg  war  Frte- 
drich  Wilhchu ,  geboren  den  20.  3Iärz  1734  zu  Griindel  in  der  Mittel- 
mark  (ein  Sohn,  Karl  Luduiij  v.  G.,  königl.  preuss.  Landratlis,  Erb- 
lierrn  auf  Gründel,  Kraat7>  und  Tenipell'elde,  und  der  Juliane  Char-  > 
lotte  V.  Sydow,  aus  dem  Hause  Sydow),  zuerst  Page,  sodann  25  Jahre 
hindurch  FingeladJ\itant  Friedrichs  des  Grossen.    Er  starb  als  Geu«>-> 
rallieutenant  und  Gouverneur  van  Glaz,  am  15.  März  I7t^4.    Als  die 
gräil.  V.  G.  männliche  Linie,  wie  Mir  oben  angeführt  haben,  ausstarb^ 
wurden  diese,  der  Krone  als  erledigte  Lehne  anheimfallende  Güter  am 
24.  Octbr.  1771  allodilicirt,  und  von  Friedrich  dem  Grossen  dem  da- 
maligen Obristt-n  v.  G.   vciliehen.    Am  6.  Mai  1794  erfolf^te  die  Er- 
nennung in  den  Grafenstand  der  Söhne  und  Töchter  des  Generullien- 
tenants  v.  G.   Er  war  zweimal  vermählt,  zxierst  mit  Einer  v.  Holwede, 
und  nach  deren  Tode  mit  einer  Graiin  v.  Keichenbach.    Der  älteste 
dieser  Söhne,  Graf  Friedrich  If llhelm  v.  G.,  starb  als  Generallieuten 
nant  a.  D.  am  '^9.  Febr.  1820  zu  Cudowa  unvermählt.    Er  war  in 
zwei  verschiedenen  Perioden  mit  der  Würde  eines  Generalgonverneura 
von  Schlesien  bekleidet,  und  besass  das  Gut  Wisbuhr  in  Pommern.  — 
Gegenwärtig  leben  von  dieser  Familie  der  zweite  Bruder,  Graf  Adolph  . 
V.  G.,  geb.  1770,  Herr  der  Herrschaften  Scharfeneck,  Tscherbe rei 
U.S.  w.  in  der  Grafscliaft  Glaz,  auf  Börnicke,  Wilmersdorf,  Gratz, 
Tempelfelde,  M'altunberg  und  Gründel  in  Pommern,  Landschaftsdircc- 
tor  des  Fürstenthums  Münsterberg  und  der  Grafschalt  Glaz.  —    Des-  ' 
sen  Schwester,  Lo«/sc,  geb.  zu  Potsdam  am  4.  Octbr.  1764)  vermähU 
am  20.  Jnni  1785  mit  Anton  Alexander,  Grafen  v.  Magnis  auf  Eckers-  . 
dorf,  und  Wittwe  seit  dem  5.  Juli  1817.  —    Der  Stiefbruder,  Owi  m 
Friedrich  Wdhelm  GottUeb  Heinrich  ^  Graf  v.  G.,  königl.  j>reus8.  Kajn-  f 
merherr,  Erbherr  auf  Ellguth-Schmark  im  Kreiie  Trebnitz;  geschie-  ^' 
den  von  Charlotte  Henriette  Louise  Mathilde,  Gräfin  von  Keichenbach- 
Goschütz,  jetzt  vermählte  Fürstin  v.  Hatzfeld.  —   Während  die  Gü- 
ter der  adeligen  Familie  in  den  Marken  in  andere  Hände  gelangt  B'in4, 
besitzen  die  v.  Götze  und  v.  Götz  noch  in  Schlesien  und  in  der  Lau- 
sitz Güter.    In  der  letztern  Provinz  besitzt  der  L&ndrath  und  Johutt- 
niterritter  v.  G.,  Hohenbuka  in  dem  von  ihm  verwalteten  Kreise  Hoyers- 
werda.  In  Preussen  ist  oder  war  ein  Zweig  der  Herren  v.  Götzen  IMI- 
sässig;  namentlich  besass  im  Jahre  1806  der  Deputirte  v.  G.  Siewkeu 
im  Kreise  Sehesten.  —  üebrigens  blühen  noch  gegenwärtig  viele  ade- 
lige Familien  dieses  Namens,  deren  Abkommen  und  Wappen  ganz  vei^ 
schieden  sind,  und  die  zum  Theil  in  gar  keiner  Beziehung  zu  einaa- 
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der  Utehen.  2am  Tlieil  geliSren  sip  dem  alten  Adel  an,  znin  Theü 
sind  sie  Mitglieder  von  Familien,  «He  erst  in  der  neuern  Zeit  geadelt 
worden  sind«  Zu  den  altadeligen  Familien  jjehören  die  Coetz  von 
SchwaaenflieMf^  di»  dns  Franken  In  der'  ei^sten  Hälfte  des  17.  Jalirhno- 
itarts  naeh^chleBiem  kamen.  Wo  im  Jahn  1645  tian^  ^Ötz  Sdiwa« 
nonHiess  Mitplii d  des  Käthes  7.u  lireslan ,  nnd  im  Jahre  1671  Präsi- 
dent desselben  wurde.  Der  Kaiser  Termehrte,  um  die  Verdienste  die-» 
ses  Mannes  zu  ehren,  dos  Wappen  seines  Geschlechtes.  (M,s.  Olsnogr. 
P,  f.'«^.  M.)  Mehvete  der  J^tzt '  lebenden  flerreil'  v. 
^  Naohkomroen  des  preuss.  Hauptintinns  Emst  LuBuH^  TrO.^  der  Mi 
.BO.  Juni  1722  TOm  Ki'mv^  Friedrich  Wilhelm  I.  geadeit  wurde.  —  fn 
der  Annee  haben  sicli  ausserdem  verschiedene  Offiziere  dieses  INamens 
tlieiis  den  Adel  erworben,  tlieils  durch  ihre  Verdienste  zu  hüiuiren  mi-  . 
NtMlriaelien  WirdiB»  «twporgesehwnngen.  filr  gehören  da^ti  namenüteh,  ' 
wie  Mit  sdion  oben  erahnt  halben,  Friedrich  tTithchn,  wclclur  in 
den  Orat'enstand  erhoben  wurde,  lind  dessen  Sohn,  Friedrich  Jl'tlhehn, 
der  am  29.  Febr.  1820  starb.  Ferner:  Johann  Ludwig  v.  Götze,  der 
als  Caenerallieutenant,  Chef  eines  Infanterie- Regiments,  Commandant 
▼an  Da^  iind  RfitWr  d«!  KMtf0ii-AdIelwnieilB  1.  Claake^  im  latire  1805 
^eitothen  ist.  Br  Ist  anch  Atnth  %e!li^e  Ahndung  naoh  Xonatüiliiinpel  ^ 
bekannt  f^eworden,  • —  Der  nachmf^!ip:e  Olterst  nnd  Cöirtmandeur  Aea 
12.  Infanterie -Regiments,  gegenwärtige  (.ieneralinajor  a.  D. ,  v.  Götz, 
erwarb  sich  im  Jahre  1815  in  der  Schlacht  bei  Delle  Alliance  das  eU 
ftem«  iMüS  f.  CInse.  Hlr  «tand  'bis  «nm  Jalnte  1806  iin'  dem  Hegi* 
««iitB  Prinz  Lo'ais  Ferdinand 'an  Magdeburg.  "— ^'  In  dem  Regimente  . 
F\ftrdinnnd  von  Preussen  zu  Ruppin  standen  zwei  Brüder  v.  Götze;  der 
Jkeltere  von  ihnen  ist  im  Jalire  }80ti  auf  dem  F^lde  der  Ehre  geblie^ 
lien;'*-^'  Vön<  den  >¥erBoMedenen/  Ed«ltettten' diese  dia  sich 

im  kiönigl;  Civildienst&  ausgezeichnet  haben,  nenn<än  wii*  nnr  ^en  Chidr 
Präsidenten  a.  1).  lind  Ritter  des  h)then  Adlerordens  2.  Classe,  F«*-  . 
dinand  Julius  Victor  v.  Götze,  der  nacli  langjälirigen  ausgezeichneten 
Diensten  im  Justizwesen,  gegenwärtig  von  den  Geschäften  zurück^e« 
zogen  tn  Bdün  lebt."  Sein  Yatef,  F«rtOf  v.^5tze,.c!ie»nte  In  dem  Re- 
gimente Prinz  Ferdinand,  avancirte  in  demselben  Ws  zum  Major,  nnd 
"Wurde  im  Jalire  1772  Oberforstmeister  im  ! l(M/oi;thuiue  Magdeburg 
und  in  der  Grafschaft  Mansfeld.  Er  starb  im  Jalue  1780.  —  I'-in  Bru- 
der von  dem  Letztern ,  der  ebenfalls  bei  dem  Uegimente  Prinz  Ferdi- 
iiaifd'  slAnd ,  fiel  in  der  «ebladit  b^  Bl^tan.  T^ifr  Chef  ^  PtfiHfilanC  h«l 
nur  «ine  noch  lebende  Schwester,  AmtiKe  Vf^iebniue  Elisabeth^  Wittwd 
des  am  20.  Octbr.  183.1  in  Planen  verstorfienen  früheren  Krbherrn  anf 
Bedra  und  Stifts -Kammerraths  in  Mersehui<r,  Grafen  Heinrich  fiud- 
wig  V,  Brühl.  —  Von  den  Söhnen  des  Chef-Prilsidenten  stellt  /«'er-. 
mmmd  Ti  'Gdls'  db  Capftain  im  aO^^lnfaiiMHe- Regiment,  und  ein  jiiii. 
gerer  ^  Kanymtergerichts -Assessoi'. 

'  Das  irrsj»rrinf»:licho  Wappen  der  altridclij^en  Familie  t.  Götzen  aujt 
Rosenthal  giebt  der  Ordensratli  Hasse,  S.  27.  Es  ist  ein  ges[>alte/ies, 
links  goldenes,  rechts  schwarzes  Schild,  in  welchem  ein  grüuer  Ast 
tait  i&wei  SefMBttem  angebracht  Ist  ' 

088  Wajipen  der  alten  ausgestorbenen  Grafen  y.  Götzeh  |it  elA 
in  sieben  Felder  zerfallendes  Schild,  mit  einem  HerzschiWlein  verse^ 
ben.  In  der  oberen  Reihe  sind  zwei,  in  der  mittleren  ohne  das  Herz- 
schild zwei,  nnd  in  der  unteren  Reilie  drei  Feld^fk  |m  Isten  und 
4ten  -goldenem  Felde  steht  lein  schwarz  geki6iile^  'Adler ,  üb  mk  uhd 
Stett* schwarzen  Felde  ein  goldgekrönter  Löwe;  das  5te  nnd  7te  Fehl 
ist  roth  nnd  weiss  schrägweise  neunmal  fiestreift,  das  6sle  ist  getheilt, 
in  dem  oberen  weissen  Theile  ist  eine  rothe  heidnische  Mütze,  in  dem 
«mtem  geliMft<abef<<fiiE  MiMFelflter  ^mit  goldenen  Dollen  aogebra^ht 
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tu  ^tm  Qe^WfJiildlein  Ut  Qin  gi^r  Ast  mit  zwei  grünen,  mit.  den 
Stielen  in  einan()er  geschliingeaen  Seeblattern  dargestellt,   I)as  Schil4 
mit  drei,  gsjfi^^^^  Reimen  .  bedenkt ;  jd^f.  yordefe  trägt  zmv^em 
eui«m  •chwarzen  3Qd  ^nem<  gelben  Buffi^Uidine  eine  BärentÄt^  hi$ 
IUI  den  B^ig,  einen. Ho^igkiiclien  haltend«  der  mittlere  deii  ||Wofit^ft 
"j/^^r,  nnd  der  letzte  serns  rothc  Cornetten  mit  gelben  Stangc^nT 
-  j,      Die  gegenwärtigen  Grafen  v.  Götzen  fiilireri  ein  quadrirtes  Schild 
'  jnit  einem  Uerzschildlein.   Das  letztere  ist  blau  uiid  golilen  gespalten 
1ib4  zeigt  <1as  urspiimglicliQ  QÖtzefisc^e  Wa^[>ei)bild ,  -den' Att.  mit  aen 
zwei  Seeblättem  y  die  jedocli  lu^r  nicbA  mit  .dl}B  Stielen  verschlungen 
^jlindy  sondern  es  ist  das  linke  in  das  goldene  und  das  rechte  in  das 
tilaue  Feld  gelegt.    In  dem  Isten  blauen  Quartiere  steht  ein  gezäum> 
tes  und  gesatteltes,  nach  der  rechten  Seite  geweiuletes  Koss,  in  dem 
^9Xefl  silberne«  Felde  ist  eint  Kinhe  nnf  gff&naai  Hligel,  in  dem  Sien 
ebenfalls  silbernen  Felde  ein^  amm^nerte  Kirche,  und  im  4ten  wiedcor 
blauen  Felde  ein  nach  der  rechten  Seite  fortschreitend or  Infanterist, 
das  Gewehr  in  der  rechten  Hand  haltend,  dargestellt.  Sänuntliche  Bil« 
der  beziehen  sich  auf  glänzende  Moment^  aus  dem  Kriegerleben ,  (aas 
^  der  ZeitV4er  Dienstleistung  als F|8g«lndjiitent  KönjgFriedrichs  11  >,  den 
Geil^^allieutenants  und  Gouvernetirs  von  Glaz,  Friedrich  Wilkehn  von 
'  Götzen.   Das  Hauptschild  ist  mit  einer  neunperligen  Krone,  und  diese 
mit  drei  Helmen  bedeckt. .  Der  rechte  Helm  trägt  den  preuss.  sotiwar- 
zen  Adler,  der  mittlMe  ist  der  Gotztsche  Helm,  die  Bärentatze  mit 
dem  Btonigkvchan  swiich^n  den  Büffelhörnern ,  von  denen  das  rechln 
hier  oben  scliwarz,  unten  golden,  das  linke  aber  oben  golden  und  un- 
ten schwarz  ist;  der  dritte  oder  linke  Helm  ist  mit  acht  Fähnlein  oder 
Cornetten  besteckt»  Zn  Schihlhaitern  sind  zwei  vollkommen  gerüstete 
k^tter  mit  offenen  Visiren,  jeder  eine  Lanate»  mit  gnfaieiien  BoOn 
geziert,  haltend,  gewählt.  \ 

Die  erwülmten  Götz  v.  Schwanenfiiess  fuhren  ein  quadrirtes  SchiM. 
Iste  und  4(e  Feld  sind  silbern^  in  deni  ersteren  ist  ein  gekrönter 
Jg^^^i  schwarzer  Adler,  in  dem  4ten  aber  ein  goldener  gekrönter  Löwe 
Hläq^esteUt  Im  ^ten  rotben  Felde  ist  ein  geltronter,  sUbemer  SebUftn  * 
V  ^ficbtbar,  nnd  im  3ten,  ebenfalls   rothen  Felde  sind  drei  lanfende 
i    schwarze  Windspiele  abgebildet.   Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  der  ge- 
krönte silberne  Schwan ,  im  rechten  Fusse  einen  Lorbeerzweig  haltend, 
gebracht.  ,  Ausser  dies.en  Wappen  giebt  der  Ordensrath  Hasse  noch 
l^.andeije  Derer     G.   .liä«  eine,  9-  77b,  zeigt  ein  gespaltenen 
lild.    In  dem  linken  goldenen  Felde  ist  das  alte  Götzenscbe  Wap« 
rnbild,  im  rothen  rechten  Felde  ein  silberner  Greifenfuss  mit  goJ- 
lenen  Krallen,  dargestellt.  Das  Schild  ist  von  zwei  Helmen  bedeckt; 
der  erste  trägt  zwischen  zwei  goldenen  und  schwarzen  Biffislhömem 
den  Götzenschen  Honigkuchen,  der  andere  aber  den  Greifenfnss  ge- 
aäurzt.  —   Kin  anderes  giebt  dasselbe  Wapi>enbnch,  S.84b.    Hier  ist 
der  weisse  Greifenfuss  im  rothen  Felde,  und  gestürzt  auf  dem  Helme. 

f [achrichten  iiher  die  Grafen,  und  Herren  v.  G.  ündet  man:  Gauhe,  L 
.  514.  II.  S.1II.  Sinap.,  1.  S.  llt  — 3ft.  lUohne,  itAtii— IImS^ 
theon  des  preuss.  Heeres  vom  Frh.  v.  Zedlitz,  II.  S.  770.  Üeber  die 
Goetz  und  Schwanenfiiess  giebt  Sinapius,  I.  S.  4l2  u.  f.  II.  S.  646 
Ka«hnchtea.  Wtoß.  9a        Scblpsien».  j^fj|;ftnd»  Q\|b|i>thekt  &  603* 

HenoA  Tin» 

Von  dieser  westprenssisch^n  adeligen  Familie  erhielt  ein  Zweig 
hei  d^r  Huldigung  daa  X^ägi  .Fri^dnsh  Wiihflim  II.,  1786,  ilM  im 
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ifi^.  Sej^br. ,  ^in  preuss. 

SStzendorf-öraliOwski  Canonicus  hei  lÜfein' erbländiscfien  iXoinsrifte  ift 
Frauenbiirg".  Die  Familie  von  CH.-G.  besitzt  vcrschiedeiie  Güter  i|ä 
jKegierangibezirk  Alanen werder,  najuenUicltp  ist  Jpiuinn  v.  G.  JDepdfirt 
ter  der  Lan^Bclüift^ft' SchneidemfUa  /  Herr  ^  Gltibi^n ,  «AU ' Ju^uff 
W.  G.-G.y  ebeiifiiUs  Depotirter  der  Landschttl^  za  ^niid«^!^  Hä^ 
auf  Dziemhowo.  —  "Das  grafl.  v.  G.  -  Grabowslcisclic  M\ippen  zeigt  im 
rotlicn  Schilde  ein  Schwert  mit  goldenem  Grifte,  die  Spitze  nacli  oben 
berichtet  und  in  der  Mitte  mit  einem  halben  Mond  belegt.  Auf  der^^i 
Sounperligen  Grtfeiikr6lie  stellt'  ein  schwai^ier  J^mt'  mirhtisg^r^f». 
ten  Flfigeln,  goldener  Krone  nnd  iSc^dOiel.  i^^a'y^(äpwsnbuA 


..  '        Goffin,.  die  Herren  von.'*'/*, 

Buie  adelig« »  4^h€V  cnr  französischen  Colonie  iä  Berlin  geliörige 
Familie,  ans  der  mehrere  Mitglieder  in  der  Armee  gedient  haben, 
namentlich  der  Capitain  v.  Gollin,  der  in  dum  Feldjiiger- Krginientc 
•tand  nnd  gpi^ter  als  Oberförster  in  Chrzelitz  bei  Pros  kau  in  Sclde- 
mm  ?Mi«»i|^,mr^  wo  «r  vor  einigen  labm  gestptbeii  iBt»  .  ' 


Golir,  die  Herren  von.  ' 

Eine  Familie  der  Attmark,  die  bei  Stendal  ansässig  war^*^  das 
später  den  y.  Gurneschen  gehörige  Gut  Cort  n  ihr  Stammsitz  war.  Es 
komnit  aber  ein  gleichnamiges  Geschlecht  auch  im  Klsass  und  in 
Baiern  vor.  ^  liier  ist  es  ab  ireiUerrlich  in^niatricuürU  und.  am  28.  Aa- 
g(Ut  180  Adel  djOt.  Königreicbt  einverfeibt  womn. ,  'Öei  np»  war 
George  v.  G.  Hauptmann  im  Kürassierregiment  Markgraf  Albrecht  (s^'^  > 
ter  Leibcarabiniers) ,  verraäliU  mit  Einer  v.  Hohendorf.  Ein  Sohn  ans 
dieser  Elie,  Ludwig  v.  G. ,  starif  1771  als  Olierst  und  Chef  eines  Be~ 
aatzAingtibataiUoiu  inAcken  an  der  Elbe.  Er  hfitte  mit  Einer  v.  Quast 
in  Jduuiefloeflff  äie  gelebt  —  Ein  Lieutenant  V.  G.  stand  bis^l806  in 
der  ostpreussischen  Füsilierbrigade ^  später  im  1.  Infanterieregiment, 
dann  wurde  derselbe  als  Postmeister  in  Pritzwalk  versorgt.  Kr  lebt 
gegenwärtig  pensionirt  in  Memel. —  Die  v.  G^  ,  führen^  im  rothen 
Schilde  einen  von  der  oberen  lechfen  zor  nntem  linken  Sdite  gezoge- 
aen  da^iaicurtow  BajP^  und  «nC  dorn  Hnlma  drei  Stratiftsledei;^  (rotft« 
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«..» 


Einer  von  Golanski  auC  Zntukiim  JCoaigreiche  Pf^  WQfda  m$ 
piauiMsdiefi.iUaimeKlierr*.  .  i 


Goldammer»  die  Heireii  von.  '  • 

J^9ß  sU^^iiMÜie  und  böhmische,  adelige  FaBiUie.  J)<»r  imi«,  Gn* 
bamÜRlrath  und  Crefsbanntmann  an  Leitme^ta,  Joseph  'Gotdammeiv 

umdo  im  Jahre  1807  in  den  Ritterttand  des  Königreichs  Böhmen  auf* 

Smommen.  —    In  den  diesseitigen  Staaten  ist  aiisässig  Friedrich  ?. 
oldammer  auf  Dnbraii ,  im  Kreise  Sagau,  Landesiiltester  uml  Kreis- 
Depntijrter.       Dk  üt^rren  v*       iuhren  ein  ^uadrirtes^  Schild  mit 
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einem  MitteUclüUlIein.   Das  Iste  und  4teFeM  ist  ntid  in  dei^sel- 

ben'sind  zwei  goldene  Balken 'und  ein  auf  denseU>en  stehender  8chwan 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  vorgestellt ;  die  goldenen  Felder  7  nnd  S 
zeigen  einen  aulspringenden  silbernen  Löwen;  das  Herzschildlein  ist 
blau,  and  von  der  obern  Hechten  znr  untern  Linken  durcitzieht  es  ein 
mit  drei  {foldenen  Münzen  oder  Kugeln  l>elepteT  Balken.  Auf  dem 
Uebue  wiederitolt  sich  der  Schwan  zwischen  zvei  Adlerltugeln. 

Goldaxt,  die  Herren  Yon,* 

Kin  längst  erlosclienes  adeliges  Geschlecht  in  den  Marken ,  das 
einen  halben  goldenen  Stier  im  Sclulde  und  auf  dem  Helme  führte« 
Siebmacher,  S.  175. 

« 

Goldbaeli,  die  Herren  von. 

In  Schlesien  war  im  17.  und  18.  Jahrliondert  ein  Zweig  der  einst 
in  Thüringen  in  Ansehen  und  Reichthum  stehenden  Familie  v,  G.  Sie 
besass  Gross -Mu ritsch  im  Fürstentlmme  Geis.  Balthasmr  t.  G.,  Mit* 
glied  des  Käthes  zu  Breslau,  wurde  am  ]ti.  Mai  1698  dem  bölimisctien 
Kitterstande  beigesellt.  Der  letzte  weibliciie  Sprosse  dieses  Hauses  soll 
Anna  Hosina  v.  G.  gewesen  sein.  Sie  war  an  den  Freiherrn  Karl  Sieg- 
fried  v/  Kittlitz  auf  Mechwitz,  und  nach  dessen  Tode  an  Emst  von 
Randow  auf  Buckowien  Yermahlt.  Sinap.,  l,  S.  40.  H.  64d.  Gry- 
phü  Kitterorden,  S.  87. 

Goldbeck,  die  Herren  von» 

Dir  verschiedenen  im  firenssischen  Staate  za  holien  Würden  xmä 
ansehnlichen  Aemtern  gelangten  t.  G.  stammen  ans  einem  adeligen 
Geschlechte  in  Thüringen  ab.  Kin  Umstand,  welcher  durch  Urkunden 
nachgewiesen,  ond  vom  König  Friedricli  H.  durch  ein  dem  damaligen 
Präsidenten  des  Kammergerichtes,  Heinrich  v.  G. ,  and  seinen  drei 
Brüdern  ertJieiltes  Hrneuerungsdiplom  vom  fi9.  März  1778  anerkannt 
worden  ist.  Heinrich  Si</ismund  v.  Goldbeck  und  Keinhard  wurde  am 
7.  Jan.  17^  an  die  Stelle  des  y.  Carmer  zum  Grosscanzier,  Chef  de 
justice  und  Chef  Präsidenten  der  Gesetz  -  Commisaion  ernannt,  nacli* 
dem  er  schon  am  11.  Decbr.  1789  zur  >^  ürde  eines  wirklichen  Gehei- 
men Staats-  und  Justizministers  gelangt,  und  ihm  das  bis  dahin  von 
dein  Freiherm  ?.  Zedlitz  mit  verwaltete  Special- Justizdepartement 
Ton  Westpbalen,  auoh  das  Chef-Pi'äsidium  bei  dem  Kammergerichte, 
ferner  das  Chef -Präsidium  bei  dem  Ober- Regiegerichte  in  Accis^ 
und  Zollsachen ,  später  aoch  das  Criminal  -  Departement  übertragen 
worden  war.  Im  Jahre  1797  wurde  er  mit  dem  rothen  Adlerorden  und 
im  Jalire  1803  mit  dem  schwarzen  Adlerorden  geschmückt.  Dieser 
hochverdiente  Minister  starb  am  10.  Juni  1818  in  dem  ehrwürdigen 
Aller  von  83  Jahren  za  Berlin.  Von  seinen  hinterlassenen  drei  Kin- 
dem  starb  ein  Solin  im  jugendlichen  Alter,  nnd  seine  einzige  Toch- 
ter im  Jahre  1803  als  Gemahlin  des  Grafen  v.  Carmer,  anf  Katzen  in 
Schlesien.  Noch  lebt  der  älteste  der  beiden  Söhne,  der  Präsident  und 
Ritterschafts-Director,  Ritter  a.  8.  w.  C.  F.  v.  G.,  vermählt  mit  Ale- 
xandrine.  Freiin  t.  Schroetter.  Br  war  bis  zum  Jahre  1836  Besitzer 
der  Blumberger  Güter  bei  Berlin.  Ans  dieser  Ehe  leben  zwei  Töch- 
ter, Kiisef  vermählt  mit  dein  Major  a.  D.,  Grafen  Gastar  v.  Wartens- 
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leben  ftof  Ctitom  bei  Oeathin;  and  MaAUde,  TermfiliU  mit  Wiibvbii^ 
Gfif  %  Sclüippenbach ,  Capitaln  und  AdJ«laat  4n  Prinsen  Kail  fwt 
BfBMl<n>  <—  Von  4m  Nnchkominen  der  Brilder  iet  Staatsini  nisten 
n.  8.  ^  Jm  G.  sind  noch  am  Leben:  Der  Major  a.  D.  v.  Goldbcrk  zti 
Warbarg  In  der  Altmark,  der  Oberlandesgericiits- Präsident  v.  G.  in 
Paderborn,  und  der  Hauptmann  v.  G.  bei  dem  2.  Infanterie -Kegi- 
ment  sa  Stetli»*  I>er  UdIui  des  Oberlandesg^erichtspraeideiitoii  sa  Pch 
derborn  ist  Ober- Landesgerichts -Referendarius  ebendaselbst.  —  Das 
Goldbecksche  Wappen  zeigt  in  einem  durch  einen  goldenen  Quer- 
balken getheilten  blauen  SchUde  drei  Deckelgläser  (Becher^  Humpen), 
und  auf  dem  Helme  eine  Wulst  und  zwei  BUfielhÖrner,  von  denen  das 
rechte  blaa^  das  Iwka  oben  blau  und  anten  silbern  ist.  Mbmacher 
giebt  dieses  Wappen ,  L  S.  172 ,  jedoch  mit  andern  Tinctoren,  Hier 
ist  der  Querbalken  blau,  das  Schild  silbern  nnd  die  Humpen  golden, 
¥on  den  BüUeihörnern  aber  das  rechte  golden,  das  linke  silbern.  Y«Me- 
ding  beschieibl  te  Wappen,  L  No.  283.  Tjroif,  67. 

Galieubergy  4ie  Herren  youw 

Zwei  Bruder  t.  Gollenberg  bekleideten  im  Jahre  1806  ansehnliche 
Aemler  Sm  prenss.  Staatsdianate.  I>er  altere  y.  G.  war  Direeter  der 
nea-ostprenssischen  Re^ierang  zu  Plock,  der  jüngere  aber  Rath  bei 
der  südpreussiscbea&agteniiigi  aueb  Mitglied  des  Pa^Uea-Coll^inDS 
in  Warschau. 

Goldfasz  (ss)^  die  Herren  von« 

Diese  auelige  Familie  stammt  aus  dem  Reiche,  4iach  mehreren 
Aotonn  sind  die  Q,  N&mberger  Patriaier  gewesen  nnd  haben  Stet- 
ten im  Rathe  der  attan  fireien  Iiiichsstadt  bekleidet  Ein  Ast  dieiea 
Stammes  hat  sich  schon  Tor  langer  Zeit  nach  Schlesien  gewendet,  wo 
mdion  Hans  Magnus  v.  G.  löSO  Kittlau  und  Reisau  im  Nimptscher 
Kreise  betass.  Er  hatte-  eine  Tochter  des  berühmten  Dichters  Daniel 
C^par  Lohenstein,  dem  früher  die  genannten  Güter  gehörten,  rar 
Gemahlin.  Nocli  heute  ist  Kittlau  ein  Besitztham  der  Familie  v.  G.  — > 
Karl  Friedrich  v.  G.  war  königl.  Kriegs-  und  Domainenrath  und  Ge- 
neral-Landsckafts- Repräsentant  der  Landschaften  des  Breslaner  Ober- 
amtoregiernnga-Departementa.  —  Der  Major  r.  Q.,  fniher  im  Dra« 
g^er-Kegimant  t.  Prittwitz  und  Ritter  des  Verdienstordens  (bei  Kai- 
aeialantern  erworben),  starb  vor  einigen  Jaliren  zu  Niclasdorf  bei  Streh- 
len. —  Sie  fdhfen  ein  blaues  Sciüid ,  in  dem  sicli  in  der  Mitte  ein 
Herzschild^  das  mit  einem  Kranze  Yon  Rosen  and  Lilien  gewunden^ 
thnzogen  iat  In  dam  Herzieliilde  aelbst  ist  auf  ailbamem  Grtnde  ani 
hraanmr  Arm,  der  ein  kurzes  Scliwert  von  IBaan  halt,  dargestellt.  Dia« 
aer  Ann  ist  auch  auf  dem  Hehne  zwischen  zwei  Adlerfliijjeln  anpe- 
bracht.  Der  rechte  ist  weiss  und  inwendig  roth  und  mit  den  Lilien 
^^TEtiiaCt'^  linlte  ist  golden,  inwendig  blau,  und  mit  weissen  Ro- 

•    Golditz^  die  Herren  yoiu 

Bin  bei  uns  erloschenes  in  frühem  Zeiten  in  den  schlesischen  Fiir- 
atenthnmern  Oppeln  und  Ratibor  begütertes  adeliges  Gesclilecht.  Auch 
Siebinacfaer  zählt  es  zum  Adel  Schlesiens,  und  giebt  ].  Th.  S.  62  das 
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Wappen  I>erer  v.  Golditz.  Sie  führte«  im  g^oldenen  ScMlde  em  soliwaT- 
xes  /»gerlmrn  mit  IjescUll^eA  am  rotlien  Bande»  (Corim  veniitoiiiim 
»Imni  tvRiillilailiilift  tigatum  coGoo  in  parii]a*!aiifafi;)r.><3&afndeni!9*- 
IdontWI  RiÄnie  zwei  Büsche  Stranssfeciern ,  dkrr  vordere  awiijrei  gol- 
denen, der  bia4<fre  aos  drei  »chwarzen  Straaflafedern  bestehend«'  J^ie 
Helmdeckett  «otivarz  QJui  golden.  M{  «•  aclilei.  Cuiiasitätea^'^wrfli. 
&  4i0w         .i'  ,.  >;  "  .       .'      -1         •  ;     •  -i  -  :  ''T- i.ml 

]>iMaa  ab^racfaselai  i»  Sach«ii  .p]id  PlMweii  aagawiy  iffiHtJiüiu 
alte  Getohleclit  erkennt  als  Alinaeri;n  Ilmt  v.  Groldstein,  wt^li^ic  Im 
l4.  Jahrhunderte  biscböii.  wurzburg.  und  hei-zo^I.  fränkischer  Hofinaf- 
schall  war,  und  mit  einer  K.eUerin  v.  äitrandeck  sich  veriniihlC  Uatte. 
!}^r  evangelisch xtatheciscbjeii  J«e4Mre  ijdk  bekaaiiAnd^i  tMunt^^clPk 
•or  2weig  von  den  rbeinlandisdiaii  JQfa^n  und  Freibn'veii  ^v.  (jüw 
b^;ab  sich  nach  Franken  und  von  da  nncli  Sachsen  und  Preussen, 
er  mehrere  Besitzungen  erwarb.  Als  jedoch  Karl  Gottlob  ^  künigl.  pol- 
nischer and  kur/ümti.  aächäischer  lUmautrUerr,  joit  seiiieik  Gemahlin^ 
Einer  von  Bibra,  obne  Leibeserben  blieb,  ao  nahm  er  laut  königl.  Be- 
BtStigungs  -  Urkunde  d.  d.  Dresden  den  5.  Seplbr.  1701  den  jüngsten 
Sohn  des  Landjägermeisters  v.  Boeltzig  in  Merseburg  (eines  der  älto- 
aten  sächsischen  Geschlechter),  Knrl  JVilhctmj  an  Sohnes  Statt  an, 

'  mit  der  Bedingung,  Namen  und  Wappen  der  Goidsteine'r^^a  führen. 

'IMeser  üdöptivMliii  tenhfihlte  alcb  init  Henriette  von 'S[ntsdibnb•ii^^ 

'ans  dem  Hanse  Kolmberg  bei  Gera,  und  wurde  Vater  mehreref  S^l^a^ 
Jedoch  nur  dessen  zweiter  Sohn,  Karl  Maximilian  Friedrich^  geboren 
zu  Gera  den  31-  Juli  1780,  vennaliU  mit  Henriette  v.  Berge,  aus  dem 
Hause  Lugk  in  der  Niederlausitz,  hat  Nachkommen  in  drei  Söhnen 
«nd  drei  TödUem^  Ton  ve^hen  der  ält^ita,  Xi^  OUktaif';  Lt^iM^nt 
im  ÜEMten  Infantcne-Rej^meht  zu  Cöfn  am  Rhein  ^  und  Karl  ^m^o, 
Portd^pee  -  Fähnrich  im  35.  Infanterie  -  Regiment  zu  Mainz  ist.  Öle 
fiteste  Tochter,  Ida,  geschiedene  lioctor  Gilli,  ist  mit  Arved. -Bwcrti 
ton  Linsingen,  robherrn  auf  Viatrow  bei  Stolpe  iii  i^omitiern,  Ver- 
nfUilt  Al^  der  Major  v.  Berge  im  königl.  säch^tebfaen 
Regimenter  Inhaber  des  sächsischen  Sti  Heinrichordens,  so  ^^}^  ^th 
des  der  französischen  Khrenlegion,  als  Letzter  der  Branche  TOirBel'ge 

'  ans  dem  Hanse  Lugk  und  Scliwager  des  genannten  Karl  Mabtimilian 
Friedrich,  vor  Cassel  iii  Flandern  bli^b,  gestattet«  Stf^i^estSt  der 
'Kdnig  Friedrich  Wilhelm  III.  dem  genannten  Freiherm  v.  GoldstÜk, 
laut  Cabinetsorflre  und  Diplom  d.  d.  Berlin  den  24.  Mai  1823,  den 
Namen  von  Berge  mitführen  zu  dürfen.  —  Diese  Linie  der  Freiher- 
ren von  Groldstein -Berge  führt  nun  ein  geviertes  Scbild  mit  Mitt*^ 
•diild.  EWitchen  den  beiden  unteren  Fndetit  ^fet  ei^e  iid!iitel)f(«liii 
Spitze  eingeschobMi«  tkn  Isten  und  4ten  Felde  ein  kleines  silbeilMe 
8child,  mit  goldenem  sechsspitzigen  Stern  belegt,  von  drei  silbernen 
Lilien  dergestalt  begleitet,  dass  aus  jedem  Oberwinkel  eine  gegen  die 
Mitte  des  Schildes  schräg  gestürzt,  die  dritte  aber  unten  im  SdiiUe 
aqfredit  iteht.  (Dieses  ist  daa  Wappen,  i^lcbeB  die  VlaniUie  «adi'w  . 
TVennong  von  der  rbeinländischen  annahm,  nnd  smr'  Erinnerung  'in 
die  gemeinschaftliche  Abstammung  aus  dem  mÜhrischen  Gcschlechte 
Zwole,  die  Lilien  im  Wappen  behielt.)  Im  2ten  und  ^ten  rothen  Felde, 
ein  schräg  rechls  aufwärts  iUegender  silberner  Fisch  (das  Wappen  der 
alten  eSdiiiscbeB  Famtli^  Böltzig).  Die  zwitcJien  deü  unteren  aten 
und  4ten  Felde  aufsteigende  Spitze  ist  mitlen  ^er  gethellt,  das  an- 
tele  blMin  Feld  ohne  Bild  und  in  obem  .ailJMmn  ft'elde  ein  Irnkam» 
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der  oder  halber  rechts  spnngender  rother  GetMftitk^  (T>aB  <WApp«tt 
der  alten  ichlesischen  und  lausitzer  Familie  v.  ftci^e.  I>ie  ge^iröhn- 
licbe  linke  Stellung  des  Gemabockes  ist  irrüiümiioh  aus  d^tai  ^Weigel- 
mImii  gimsen  Wappenftacb»  aifMmtt)  DMr  MtflMltthH^ltW  Mi^  tind 
^  diesem  vier  g<^eiie  Qa^rbatken,  welches  das  Wapperf  rheth» 
tthdkicben  Linie  nach  dem  Diplom  ist.  I>a8  Hanptschild*  deckt  elno 
freiherriiche  Krone  von  fünf  Perlen ,  über  welcher  drei  Helme.  ^  l>er 
eiste  gekrönte,  Goldsteinsche ,  Helm  zeigt  zwei  gemündete  BüifelhÖr-> 
Btr  fiber  Bek  fotfl  ppl  ^beni  «bgetheilU  twis<£en  tokheK'  eine  sil- 
hnrne  Lilie.  Der  iMÜ^tsfe,  ßergescbe/ llätor  IMtWPeif  Pfatilnschweif. 
Per  dritte,  Böltzigsche,  Helm  hat  eine  rothe  ungarische  oder  Tarta- 
Wm-Mütze  (zum  Andenken^  dass  Glieder  dieser  Familie  mit  in  der 
Tartarenscblacht  bei  Liegnitz  waren)  mit  silbernem  Ueberscfalag^.  |)ie 
*  Bftttie  ndt  HllimeiK'KiiOpf  «nd  ^Uraste  beogt  aSdt  Hnk^  irled^r.  A^s 
dem  Uebeivehlagte  fliegen  zwei  roth  nnd  silbergestreifter  Bänder.  Die 
Schildhalter  zwei  aufrecht  stehende  Gemsböcke  natitrlicher  Farbe,  t/h- 
ter  dem  Artikel  Grafen  und  Freiiierren  Ton  GoltBtein  das  Weitere  über 
die  aliegirten  Schriftsteller.    "  ^  '  '     '  '       '         " i  m  :  düTi-'J 

>ii: .  I' •  Uistorisch>*'4iM«räri8elie  Benerkmkrgr;  ' 

Ein  ToffiUiie  dieses  Geschlechtes  Twnadite  1755  den  Zuclit-  and 
Arbeitshäusern  zu  Waldheim  und  Torgau  ein  Capital  von  2000  Thlrn., 
Wodurch  der  Familie  das  Recht  wurde,  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Stelle 
daselbst  zu  besetzen.  —  Karl  war  schwedischer  Obri!>tlieutenant,  h^t 
äloh  im  dreissigj  ahrigen  Kriqge  f^br  beräliiiit  genachi  ond  4ie  Fe- 
stung Colmar  aufs  Aeossenta  vertheidigt»  za  dessen  Andenken  aof  Be- 
fehl des  damaligen  Königs  von  Schweden  alle  dessen  Nachkommen 
^bis  jetzt  den  Vor-Taufnameu  Knrl  fuhren.  Kr  wurde  IhOW  kursiich- 
aischer  Stiftshauptmann  zu  Quedlinburg  und  bald  darauf  Obuiätiix  and 
CQDunandnnt  xam  Konigstein.  ,  ,  .  >  ,j 

.^.JKmi  Gotthh,  geb.  den  30.  JpU  170lSt  Erbherr  aofP^^ii^if  und 
Ängersdbrf  n.  s.  w. ,  war  1738  königl.  polnischer  und  kamirsu.  säoh- 
^j^äer  Land-KammerratU  i^ßd  t74U  Kammerherr.  Er  hat  sich  in  s^-^ 
ner  Dienstzeit  durch  meloere  diplomatische .  Sendungen  die  Ach^^^i^ 
seines  Souverains  er^rorbeny  nnd  erhielt  um  diese  Zeit  ^3ls  Gross^os 
des  brandenburgischen  rotlien  Adlerordens.  Laut  seines  deji^J(L5e|it. 
'  176^  zu  Passendorf  erricliteten  Testaments  Iiesfimmte  er  em  L;äpital 
ton  2200  Thlrn*!  dessen  Zinsen  zum  pe>teif^ines  s^rmen  adeligen  und 
jinei^' 'bürg^ificibw  Stodifeliifeii,  einer 'nnnfli  Wittwe  adeligen^  und  einer 
lurgerlichen  Standes,  verwendet  werden  ioUen.  Die  Inspektion  iUier 
die  Stiftung  steht  einem  hochwördigen  Domcapitel  zu  Merseburg  zu, 
die  Collatur  hat  jedoch  der  jedesjnalige  Aelteste  der  Gesc!de(^mii\ie, 


genealogischen,   heraldischen,   numismatischen  und  bibliographischen 
Inhalts  >  mit  welchen  Studien  er  sicli  seit  einigen  zwanzig  Janren  be- 
schäftigt nnd  die  Herausgabe  1)  eines  kritischen  Verzeicluiisses  ^iner 
^bnimlungen ,  ^  .fänes  europäischen  Adels -Lexicoi^»  nnd  ^)  wwM;* 
fferaeiaen  Sobnfteoknnde  aller  in  Eurpi^gjiflr  dig«d  Mjmwieimfiii 
|^i|n«iek<«nme»e^^^  :  s^r 

«^•1  ...  .      '       .  .  ■  ' 

'    Goltstein«  die  Grafen  and  Jb^reiherreH  TM. 

•  ,  ■■>        .    '  * 

Das  Gesehlecht  der  Grafen  und  Freiherren  von  Goltstein  katho- 
Umtuut'iM^g  trtklie«'  man  nndi      jedmaiigen  proitneiflllM  MM- 
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art  bald  .GoIdttet^,^6oldetttt6hi  ,  G»ltfftelfi  and  CSi^lsM .  geschaeieji 
findet,  «^^t  ii«t*deiil  ülten  GMsd)li^ht«^lder  ^rctiUrmr  t.  >{3^iBli$ 
und  Goldsteiti  (tudi  Swtiie  nifd^Stwol*)  in  Mäln-en^  ibn.itekiieiti  saob  ^ 
ein  Zwfelc  ijic!i  in  das  Ilereogthbm  Kärntlien  wenilete,  und  daselbät 
unweit  Ketschafli  das  Sciiioss  Goldenstoin  bauete.  Von  der  juithii- 
sthea  Hauptlinie  war  schon  im  Jaiir  tö05  M4*iinas  SwoUktf  MiJikif 

tbCÜIi  durch  Vermächtniss  des  Peter  v.  Zwole  oder  SwoUky  1488,  tlieils 
Später  diiicli  Veikiuif  d»r< übrigen /fhoile  durch  Czenko  v.  Zwole  aus  den 
Händen  der  Familie,  so  wie  aucli  das  zNseite  Stanini«;ut  Goldenstein, 
eine  zwisciien  Alista<tt  und  UUersdorl  in  Mähre'n  gelegene  Uttbugslierr- 
•t^aie',  ««teiiy  imi  tMi  4W<  V.  Zi«Miiii  /  and  f n  twk&kt  flcSt^iMiälli 
furstl.  Li<MMmteih$che  FatotiU«  mfUCk  VftierKing.  Noch  im  i  Jab» 
1683  besassen  die  Freiherren'v.  ZwKile  und  Goltatein  OeutscK  -  Jasniit  t 
und  Gross- Petto witZ  in  Mäliren.  Daa  klte  Stamm wa|)i>en  deiselibcft 
ist  ein  gevierter  Schtldi  fm  Isten  und'4ten  goldeaeu  Feidejeiir  sct(italaff»> 
2et'aüerl^aU[teft  'Mrit'  eiii«r'ig;MMl^  b«%t,r«nd'M  deiiiWievil  gpolh 
denen  Abtheilnng  ein^  ä^hwärKe  Litie.  Das  'Jto  und  3Cä  Feld  ist  aie*>  j 
benmal  von  Silber  Irtld  rnth  srhtä>  linkö  balkenwt?ise  getheilt.  Als  je- 
doch die  fri^faeren  Keligions- Vert'olgvincen  und  der  Pacteigeists  iiiie 
fiirch^bate  Geniel' audr  üb^  die^  Pltmnce«!  sobwaag^n,  so  tveniiM 
«Idk  9Wfii^L!Ai^  mit  VerSirdet^rig  des  Namens  nmi  Wappens.  DIä 
eini6  wendete  sich  na'ch  Poli&n  ,  Wo '  feie  den  Namen  Stwolinsky  un4 
Goldstein  liihrten,  sich  daselbst  wegen  Verwandtschaft  dem  ansgebrelk 
teten  Geschlechte  Swinka  anschlossea  und  auch  do»»i  Wappen  (einaft 
^IM'8i!h#eS^sKd^0  aiiHakf<iki^)M>  Ma<aWvUiii«  .ii«iidey<8Uh  msÜL 
den  Rheihprovim^eik  üttfd»  HÖMAAd,  vto  da  sich  ^  IZwAg  in^Frankefi 
niede^liess.  Sie  erwai  ln^n  narli  nnd  nach  im  Herzogthume  Jülich,!  in  doli 
Niederlanden  und  dem  FürsteritlimiKr  Anspacli  bedeutende  Güter,  lais^Z/^ 
Dalborn,  Muggen hausen, Werslieim 4  Breyell  Sohlenackon,  Vlmea^ 
B^^^cken^let'  J3rtm(M!k«n,  -NieAcMirtt, "CMIfllrtingeny  liilieiid6p(),:)ilk^ 
dencaMAbi^^'(dder  Oldeidawenborg),  Kyrdorp,  Bliifdit)  Ofipeadoif, 
Branzenburg,  zu  der  Parck,  lUackeJigut ,  h\  dem  Damm,  Gr.  Appel, 
•  Gransvoort,  Driinliorn,  Frenzen,  Meröt{i:en ,  Doorn,  Kynow  (Oher- 
merMsheim^  Pllaunijeld  im  Ansoachscliyu i  u.  s.  w.   Au^  dieser  Branche 

der  Franz  Gerard  und  Heinrich  Theohaid  ^  FrdUberren  yon  Goltstein^ 
in  den  Relclisfrrafenstand.  Nach  dem  Diplom  ist  das  Wappen  «in l»laueS 
Schild,  in  welchem  vier  goldene  Uuertjalken.  Auf  denk,  gekröntw^ 
HMme  zwei  gemandetö  B&lMfrihtter ,  w  ie  das  Schild  geizöiohnet/ zUi^ 
sehen  solchen  eifi  rofher  A41«r  mit  ausgebreitstta'filugein  ttaiul  KiauüflP 
Helmdecken  Lhin  nml  golden.  Zwei  Kl^hahten  von  natürlicher  Farbe  als. I 
Schildhalter.  Im  Widerspruche  mit  «lern  Diplom  ündet  man  jedoch  fol- 
g^eikde  Abweicbangen  im  Wappen:  Z.  B.  führen  die  rheiiiliiadiachen>i^^ 
^ffirf'-^jlWIi  ein  imsM  ifa«r  g^HMttles  «ehU«  tMd 

holländischen  ebenfalte,  jedoch  von  blau  «in4l  Gold  acht-^ 
Äial  quer  getheilt,  aucIi  \ier  goldene  Querliaiken  im  blauen  Schilde 
(wie  das  gräfliche  Diplom  ergiebt),  lerner  fünf  goldene  Uuerbalken  vKk 
blauen  Schilde.    Die  foargundischen  im  blauen  Schiide  drei  gt>idaMi|k 
<  QneAalkeii.  Die  'im  Hlfrnic;0iii]flRl '  CMi  vtecbnnal^^Qesi  g«ChM#  ü 
'  F^^ll  giebt  Valvakof  WMht  an.    Gan:2  inig  aeigt  jedoch  £iebiD9iGM| 
Sä  Seinen   Supplementen ,   und  T)  loff  in  seinem  Wappenwerke  em^ 
?iehnmal  qaer  von  Silber  und  blau  getheiltes  Schild.   In  folgenden  Wer- 
.keh  findet  man  Nachrichten  über  dieses  Geschlecht  und  dessen  W'a^ 
pen^'i^Pftifffer»  6«hanplat2  des  aften  Adeto  im  MUMr«i,  p*9* 
'  Stoire  abti^  d*ütte<mt,  Supplem.  pag.  8. 17.  4%.  y.  Steinen  ^1  westpfaS^ 
'teche  CMUiellle',  pitfi  Uf.       €3«^  651.  Oaiiiliff^  Ji4»U»jL«sicj» 
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I.  'RA,  pag. 676.   Bucetk»  Roben»,  Valvaßor,'  pats  TIT.        691.  llo^ 
Iwneck,  pars  III.  (lag.  249«   BeyBclilag,  Beiträge  j^ur  Nöj;<iUi)g Uelsen 
^sdiU-^Hist,  Tom.  ir.  pag4  14S.  Tyroff^s  adel.  Wappenbuoh,  I.p<], 
60.  fi^iK  3.  Wei|era-  W»ppeiibiicli,  Zusatz  37.   SiebniaGher,  )Siip^ 

Jletn.  Iii  Tab.  13.    WappenltaU  d.  i.  baier.  St.  Habertusorden  auf  (las 
alir  17/0.    Bern<rs  Wapiienbucli  der  preuss.  Hiieinprovinz ,  Tom.  I, 
Tab.  43.  No.  86.  ^  und  im^eik  üesdireiU  der  ;  )yap|i^  ^M:*  Viag»  ^  ^ 

»    r  '  ■  I    »        .  .        ""'IM-,  *  :  ,  ' 

'    Historische  AiFmerkuner.    -  '     :  • 

•      Conrad  ITllhclm  v.  GoUstein,  Erbherr  auf  Ober-Meyorlieiin  n.  s.w., 
markgrätl.  braadenburgisdiei*  (jveheiiner  Uatii»  Wi^l^^te  33  Julire 

*  mih'  Efansil  LÜ  Ma«  IflO  i»  Ji^nHine^n«  •  Kr  war  geboren  äenlfSi 
IMbii  1625,  and  stetb  ^«l|»t  d(^9.  Marz  1713^  Aus  seiner  zweir 
■Mligen  Ehe  hinteiiiew  «ri  keine  Kin<ler.    In  Folge  "der  bedeutendeh 

'  milden  Stiftungen,  weltibe  er  in  dieser  ^Stadt  gründete,  verebren  de- 
ren Belvoliner  nocb  in  ihren  JNaciikottMUen  sein  And«nkü;n.  Min  MeU^ 
m«i>«itfUiftll«^-8lshteg*aNönUiogiMlM  T.  IL  p.  i4X 

'  H  Xohann  lAndtvig  ^•'mtui,  Grai'  ydn  Goltstein,  war  der  dritte  jiilich- 
nnliT  bergiscbe  Canj^ler  ans  der  nämlichen  Familie,  Ritter  des  St.  Hu- 
bevtasordens ,  kiurplalziscber  SiatUiaUer  und  kaiserL  Geb^iiner,  Katl^ 
Et*  war  t^n  IVfiinn  voik  vi«biinfaaieii4eBi  .Geiste,  gliihfaudier  Vfiterlaada-  ' 
IMbe  iIiidiliiroMer  RatUichMt  Dte.iürbMiitnn;  des  Lkairlichiem  Scbloes^ 

_  Benrath,  die  scliöne  Strasse  von  I?onn  auf  Coblen/  verdankten  seiner 
Staats  Verfassung  ihr  Kntstelien.  Kine  in  der  Gegend  von  iüny.ip;  auf- 
gestellte Sänlo.  sagt  es.  der  N^achwelt,  dass  diese  von  dem  römi«c^t;n 
Kaiser  üaco  Avrtil  «vbailie  Strasse  unter  4€r>  Regierung  d(^Kjiriiratea 
•KlirliiTheödör  von  den 'Statthalter  Grafen  Gpltstein  wieder  hcrr 
gestellt  und  erweitert  worden  sei.  Ferner  Hess  er  das  schöne  Rhein- 
werrt  bei  Düsseldorf  hauen,  und  so  bezeichnete  jeder  seiner  Schritte 
^ne  edle  und  geni(  iriuntzige  liaudlung.  Kiuc  biuyKraiibispbe  Ski^ize 
iroil  4iciMfli  merimfirdigeittilMine  fittdet  JMUi  in  ftobeii^  Adtl  dw^Gioi»* 
]iei9bg**Biedetriiata»  Hd.  !•  p«  * 

■  t 

Goltz^  die  Grafeu^  Frelkmen  und  Heneu  vou  der« 
»  •    tji»  •  • »,        •.  •  .» 

i.tBs  stammt  dieses  in  yerschiedenen  Linien,  die  zum  Tlieit  nar  WfH 
.nig  «xler  auch  gar  nicht  mit  einander  verwandt  sind,  in  Preussen,  den  • 
Maiken  und  Pouiment  verbreitet,  gewesene,  ,UQd  iu»ch  heute  blühende 
alti»  ÖtesctileQkt^.  aus  dem  UiuisQf  Dienlieim,  am  KUela,  das  schon  im 
l$/4ahiliiudertie  dienfiräliiohe  ,Wiirde^/fö  ulndwAs,  Gtraf  pifl«-^ 
heim  fin  dem  geuieal.  Taschenh.  der  gräli.  Häuser  auf  das  Jahr  tö36 
"withrsclieinlicfr  durch  einen  Druckfehler  Drenlieiin  genannt),  kam  im 
Jalire  1123  nach  Polen,  und  gebiigte  hi<|r  zur  Wurde  eines  ecsteii  Ge- 
nerals des  Königs  Bog^eslttTiKiiwiMili»  Mit  Miner  GremahÜK,  der  Erb- 
doditer  de»'iieicimi' Landriobters  an.  Gostyn,  Jobann  i'rawda.  erwarb 

•  er  den  BoMlfc' grosser  Herrschaften,  namentlich  auch  die  Grafschaft'' 
Goleczewo.    Sie  wurde  nach  dem  Tode  «les  \  atcrs  das  liigenthum  des 
zweiten  Sohnes  Johan%f  der  sich  von  ihr  Graf  GoiCz-Goliczewo  nannte, 
iM  •»  den  6taniiii>  der  mchmals  so  TerbreiMen  Famitie  vim  der  Gab 

"«röffnote.    Sie  kamen  ans  Polau  nach  Pommern  und  In  die  Marken, 

und  schrieben  sich  hier  blos  von  der  Goltz ,  in  I^ommern  aber  Frei- 
herren V.  d.  G.  Sie  erhielten  auch  als  Freiherren  von  Seiten  des  Kur-r 
fürsten  Friedrich  iU.^  nachmaligen  König  I<\iedrich  I.,  unter  dem  7. 
Nofbr.  MM  dit  AnoflSiiiillBigsdiploin.  Am  19.  Septbr.  U86^  al«o  «m 
Viffi  dtr  n<i||wn^  XdiuBi  Friedrich  Wilhshii  II.  vMiPiipinitiitin^ 
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der  kSalglv  pahriadia  GMmrallieujtQn^^  aD4  Maacball  ih^  ^iji^i^x^^' 
UM  voti  fVhom  V  FrdihAtr.T.  4«  Gr.  «nd  der  .Olie[;«j|,Preili«rr  v.  4  Cr* 
auf  Widübraoh^  in  den  preuB9»  GcaCpnstand  erhöbe^,;  Bcn^iard  Tf^,, 
Mm,  Freiherr  V.  d.  G. ,  königl.  preuss.  Öberst  «na  Flügelatljutan^ 
und  desant  Vetler,  KmtI  Alexander  ^  Freilien:  %>  d<  G.«  i^pniglf  Oberst« 
UeatoMnt  und  Flügeladjutant,  i^Brde^  iifi  .deo^f^ll^a , Tage •  ..oad  Jb« ' 
teiii»..ir«ll£lm,  Freiherr  ¥.  d.  Gw,.ilaBMa8  Oberst  In  |UglmefSi^iU|' 
Eugen  von  Wüitemberg  Husaren ^  am  18.  Januaf  1787  preussiscfia 
Grafen,    v.  (Tundliti^  führt  dio  v.  d,  G.  als  Besitzer  von  Cortow  und 
Rakow  iiu.A^w^djer  Kreise,  UQd  von  Birkholz,  Wuhrow  u,  s,  w.,  im 
]3(famt)org«r,.,|Cr^^  äf^,^  die  HemoIiUM  mfifrif 

bprg;  (Und  Arn«wa1iie^  ,^es^eii>  hwb^n.  In  Ostpreussen ,  erwärb^n  ^W^j 
d.  G,  ebenfalls  x^iirere  Güter,  von  denen  sich  jetzt  hoch  zW^i  Linilm 
der  Grafen  v.  d.  G.  nennen.  In  Westpreussen  waren  sie  schon ,  wie 
w^i^  oben  ^esejien  haben  ^  ansehulicli  begütert,  als  diese  Provinz  an  dio 
Krane  l^lreuBNn  fi^U'  ^iwMnitll^  warsn  ti«  MUtdi  tkwNM»>yvm^TBk^ 
ihm  hätte  der  ireil 


dii^  In  Pomih^'  hatte  der  ireiler  tinten  erwShhte  säch^soh^' 
marschall  Joachim  Rüdiger ,  Freiherr  v.  d.  G  ,  die  Güter  Baornn  Qni 
Barwin  von  den  Massows,  Quakenburg  von  den  Zitzwttz,  ond  Wobeaer, 
Trebbiin  und  Neuendorf  von  den  Pnttkammer,  und  Pöppel  voa  JOenen 
T.  J^rikoow,  eÄftnft.  ^  S^hr  sabMch  Mi  die  Mllgtteder  lliiMi '€k^ 
sclilecht^«  die  sich  in  preossischen  Diensten«  MWelll 'ln'4tv,i[dniiii»* 
stration,  wie  im  Heere  hohe  Verdienste  erwötben  haben. In  der 
Armee  Jiaben  fich  folgende  Mi^eder  d^etes  Hnosea  besondem  m»# 
gezeichnet:        *        '  *    '     •  -  't>  »  *.  -  ■(•»•  i! 

Joaihim  K^d^j^'^  Fitten  Y.  d.  G.  /  Mäf  dttM^lf iwm  Clm^utb 
t^T  stand  früher  in  französischen  Diensten,  und  wurde  won  d^  dama^- 
Iigen  König  Ludwig  XIV.  nebst  seinen  Nachkommen  in  delt  Freiliäiiro»' 
stand  erlioben,  auch  sein  Wappen  mit  drei  Lilien  veriaefast.1'  Im^aiah 
1654  traT  er  \M  OliersI  In  mSdbnbnt^cIift  Di«hfttor^  W  Mmt  9i>-wm 
Würde  eines  Generals  von  dbl' lüfibil^  iln4  €h«£b  «ÜMtf'UnflftMnü 
zu  Fuss  gelangte;  auch  wo#de  er  im  Iahte  1661  Goavemeuj  von 
Berlin.  Er  trat  lf)6S  in  dänische  Dienste,  and  1680  in  die  des  ^ftr^ 
fürsten  Johann  Creoi^  von  Sachsen,  der  ihn  «um  General£el(inwfcl)a)l 
nna  Wirklidien'-Oeli^e«' Kriegsrath ,  nie'  anäi  Obiisten.  m  Jim  fimil 
m  Fuss  bestellte.  Er^rb  60  Jahr  alt  Im  Monat  iiptiwher  /dmiSm 
rts  1683,  nachdem  er  Wien  tapfer  g:egen  die  Türken  vertiieidigen  ge- 
holfen, und  der  Scldacht  vom  ?.  Septbr.  168H  ehrenvoll  beigewohnt 
batte.  ßr  war  nur  kurze  Zeit  mit  einer  Wittwe  v.  Qanitz,  getn^nei» 
t:  Burgsdorf,  d^r  Mtitlttt'lles4iefiliftik»'Bkhterv 'vJiBMiifei^  TefMi«r 
^et,  ohne  Kinder  mit'^ÜMT  zu  haben),  «ad  hinterliess  eine  grossfl.  Af^ 
sl^ahl  Güter,  die  wir  oben  zom  Theil  angegeben  haben.  Von  ihnfHt  Ijili  . 
men  Bartin  und  Barwin  wieder  an  die  v,  Massow  znrück.      '  , 

tfdfirtcft,  Freiherr  v*  d.  6..  ein  Vetter  des  Vorigen,  ataxb  nlsjko- 
nigl.  pre^s;  Oenemlitilor  t&m  «farr  lidtoliki  am  Mi  ITMi.  nn  Gmm^ 
dorf  Aach  ^nem  vielbewegteh  Leben,  unfetaMriUnUigen  Sdiicksalen.  nnjl 
Abenteuenf.  Er  hatte  bei  den  Jesuiten  stndirt,  und  bei  den  Fran- 
zosen und  Holländern  gedient.  König  Augost  von  Polen  bot  ihm  1702 
ein  Infanterie > Regiment  an,  aber  ^riedtinh  I.  nahm  ihn  ato.  Qenerai> 
major  in  seine  Dienste,  SberHlta^  iMi»<jedodi  bald t4MrMf •ietit ^filiqn 
Stadt  Danzig  als  Commnatelen.  Einige  Jahre  ay^l^  wurde  «|r  pnJk 
nischer  Generallieutenant ,  doch  schon  wenige  Moinite  darauf  umt  ^ 
als  Generai-* Feldmarschail- Lieutenant  in  das  H^n^r-  des  russisch^ 
iSmkT  Peter  i.' ein.    Esr  focht  gegen  d|e  Schweden  nnd  befehügte  m 

Schlacht  von  Mohilew,  schlogisedtnn  den  Sti^sten  BQ|irynli(.  nn 
verfolgte  die  Feinde  bis  nach  Ungarn«    Trotn  «dpeser  Russland^^  ... 
•toten  Dienste  üei  er  doch  im  Jahre  1710  in  die  Unsnadb  den  rjyl. 
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un4  wurdQ  aU.  Gefangei\er  nach  Moskau  abgeführt.    Hier  Mnisste  er 
sic^  batdf'irt  milieit  tri  sbtz^n,  a^r'Cäiaäi'  sdfflM^  «idr  iMef  lut  ihia 
aus  pnd  sbhicj^ft^ihtil  i)^?        Oeianttten  nfleli  CoR8tairtiilö|>el.  Ala: 
bald  darauf  d6r  Ririeg  iWis(ihen  Knssland  und  cfer  Pforte  ausbrach» 
vurde  er  wieder  in  C<^nstantin<jt>el  ins  Geföngniss  gesetzt,  aber  nach 
einigen  Monate^a  loscelassea.    Er  zog:  sich^  loicker  ▲benteaer  satt, 
nach'Cl^uädoif  Jn  'OiTtolHBttS^     aMrtiek,  w6  i«r  Ün  dein  bben  eiwihAMc 
'Pag;^  staib!    Kine  LeDe1i)sbe«chreibuRg-,  wie  auch  das  Bildaito  diflif^ 
l^Hiinesy  stejit  in  der  europaii^ch^fi  Fania,  Th.  98.  &.>I60C  ^ 

Chrhinph  Tleinrich  v.  d.  G.  starb  als  liönigl.  prenss.  Generalh'eu- 
teaant,  Chef  eio^s  Ke^inients  zu  Fuss, '  Conirtiandant  zu  Mag<lebarp, 
DFQitAä  ZU  KUeinsbeig  und  $Uter  de»  schwarzen  Adjerordens,  am  8« 
4,prU  1739^  Aucb  bedepte/id«  GoN^,  Üe'MtiiC^l^^'  d»  M 

leine  Kinder  aus  s^ii^^e  mil  ElliibfCh  Juliane  t,  B^nin  hiHteilidlH!^' 
^.«ifyÜA^t^  ^hiie  an  die  Krone  zurU'cfk.  t  v  ^  )  ,  • 

Georg  Coiufatl,  Freiherr  v.  d.  G. ,  konigl.  preuss.  Generitmajor, 
Chef  dßbvr  Gen&darifieo  -  ,R^iim|fit8  ,  General  - Xriegs  -  Comuiissarius, 
jkaitshaupimafin^xn  :CQttbap,.%P«|itz  und  Ascbersleben ,  Ritter  des  Jo« 
^ßmamHett-  md  poar  le  merite,  designurter  Comthtir  auf 

Lago^,  j&rbhenr tuf  K«ittlau ,  Neukranz,  Mellentin  u.  s.  w. ,  starb  den 
4.  Aijgnst  1747  zu  Berlin.  Seine  Talente  und  militairisclien  Eigen- 
sehatieu,  «lamentlicb.  ß«in  .bei  .-mj^breren  Gelegenheiten  bewiesener  Hel- 
debniflth,  den  <ec  beneiMlMn  m  Slorme  aiu  Qloga^  'in  der  Sehtacftt 


8<  bis  9.  Mäc3.|Mi..4arlegte,  balj^  ibni  die  besondere  Gnade 
Friedrichs  des  Grossen  verschalFt.  Kr 'setzte  ihm  zu  Ehren  eine  be- 
SDndero  Lobrede  aut ,  welclie  in  der  Versammlung  der  Acadeniie  der 
Wissenadiaft^n»  dere^  A^tglied  der  Genei;^!  ge,we«en  war^  abgelesen 
wuwkf»  •  mid  nll#  QMffr»  «evieji  ^gupenpf  niiitaten  einen  Pror  nni 
dMbiMLfinl  tragen«  Ein  StabsojfBirier,  der  si^b  dieses  zu  thun  weigerte^ 
wurd«  sogleiicU  cassirt.  Er  Iiatte  mit  Chaclo^e '^i|ll^lll^ine,▼f,  ^riive-* 
drei  Sühne  und  drei  Tochter  erzeuirt. 


"'  Eftithnsnr  Friedrich^  Freihen*  v.  d.  G. ,  fand  als  Oberst  und  Com- 
mandeur  des  Regiments  v.  .Fouquet  am  ti.  i^lai  1767  in  der  Schlacht 
Wil  PM|<f>  l^itlem)  AngriiBi  dflr  ^oImü.  «o«  .bokmMi  Brod.  seinen 
TbH.    Er  war  mit  ^tlner  fTocblec  .de»  «MiBiMlMin  GnbiMfei«|Mnistepi 

Gltifffu  V.  Manteuffel  Tenn'ahlt. 

-  Karl  Ci^stoph,  Freilierr  v.  d.  G,,  königl.  i)reuss.  GeneralUeute- 
iiiant  von  delr  Infanterie,  Chef  ehies  Regiments  zu  Fuss,  Ritter  des 
ÜslItMtiMn  Adlerordens  und  doiiiOrdens  pnnr  Je »m^ntej,  Comninndant 
^'Franlk^rt  a.  d.  O. ,  üen^'a«!' Küssow,  Ratzo^wsfeMe  u.  s.  w.,  a^rb 
am  30.  JttniD61  zu  Zerbow,  einem  Dorfe  an  der  schlesiscben  Grenze. 
Er  hinterlimif  von  seiner  Gemahlin,  3Iargaretbe  y.  Burgsdorf ^  einp 
zaUlreiche  MoiltonnnBseftÄft    i.   u.  i  ^, 

Withe$mtHmmnc1l,  WTeihmr'w^^^  königb  pren^.  Generalheu- 

Itt^ftant,  CK^T  eineis  Inianterieregiments  und  Ri^l^  des  ifi  der  Schlacht 
Ibei  Kossbach  erworbenen  Ordens  pour  le  jn&ite,  auch  Erbherr  auf 
Seb^mgen,  starb  am  28.  Auguit  17g9  au  Stettin  im  b9-  Lebensjahre 
^iHtÜ  nntm  6|j8<MigM>ten«tetit  Br  Jimr  mil;  Auguste  Sopkie  Da^e^ 
t6den,  einer  Tockfer  des^IrrSsidentf«  dleaea  Jlnffl|«w«  TnpnShlfc»  JMlA 
^Mier  kefeie  Kinder'Ton  ii»(hinterlassen.  >  ,i:    . 'i,.;» 

Jofinnn  iniheltn,  Graf  v.  d.  G.,  dessen  wir  acÜita  oben  bei  Ge- 
len Grafenstand  erwähnt  haben,  war  königl. 

Ritter  des 

V  (Aern  ^  den  in  dem  ^Gefeehte  bei'^BonTines  erhaltenen  Wunden*  8«i* 

na^rfrhifiligft  iTnbl— ri^luH  niüf^nr 

»Sil  ^  >>      '        '     .         '  >      t^.   ■  j     11   •    M  ' 


mmami  ii  uneinif  vrrai  v.  fi.  u-.,  nessen  wir  aCUOB  ouen  uc 
Jeget^ejUl  der  h^hebung  in  den  Grafenstand  erwähnt  haben,  war  Ii 

preuss! j^i|er£djuld  Chef  eines  iiusarenregiments,  auch  Ritte 
[yem^tomm^^        am  »..Algust  17»»  XU'  Tovnaj  in- 

Vitern  afi  den  in  dem  ^Gefechte  bei ''Bon 
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Goltz*,,,, ,{,.f,;) 


„  ^'^^l  /iTf '  ^r<^''»«fr  V-  ^'  G.,  der  aclion  in  der  Schlacht  bei 
Zorn.  orf  18  Jahre  alt,  den  VenIienstor<l<,n  erwaih,  trat  im Sre  1787 
als  Obt^t  von  rier  ravaUorio  ia  .las  Ober-Kri.gscollegium  eirwurl^ 
spater  General- In  emlant  und  1797  wirklicher  Geheimer  Staads  -  and 
Krir-aminister,  Chef  des  Militair- Departements  und  1803  Kitter  de. 
grossen  rotlien  Adlerordens.    Kr  starb  am  13.  April  1804. 

^n.i^K  K'^'''*^T'r'-  ebentalls  schon  «re- 

dacht haben,  starb  im  Juli  1817  als  Geneiallieutenant  und  Ritter  d^s 

tenan?.  «einer  Brüder  war  ebenfalls  GeneraUieu! 

Ein  Freiherr  v  d.  G.,  der  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Regimen» 
V.  Auer  stand,^  nachher  Generalmajor  und  Conin.aXr  e  ner  & 
yl^:   "^f  Armeecorps  ward,  wurde  im  Jahre  1820  in  eiil^n 

Zweikampfe  von  dem  General  v.  R.  tudtlich  verwundet,  und  starb  we^ 
iiige  läge  darauf,  hr  war  eui  ausgezeichneter  CavallerieoIKzier  .Zr 
Oft  auf  dem  Schlachtfelde  dem  Tode  kühn  in  das  Auge  S 

Kar  Ileiunch  FrmMch,  Graf  v.  4.  G.,  gelangte  zur^ÄVdn^^ 
Genera  fieutenants    Ritters  des  rothen  Adlerordens  1.  Classe,  u  s  w 
Kr  starb  am  3.  Octbr.  182?  als  ausserordentlicher  Gesandter  und  be- 
vollmächtigter Minister  am  französischen  Hofe  zu  Paris  " 

Im  Jahre  ISOö  dienten  21  Grafen,  Barone  und  lierren  v.  d  G  ' 
im  preuss   Heere,  dagegen  im  Jahre  18 J(i  2(j  Mitglieder  dieser  Fa^ 
mihe     Mehrere  von  ihnen  sind  auf  dem  Schlachtfdde  geblieben  od« 
an  ehrenvollen  Wunden  gestorben.  -   J.:i,.er  v.  d.  G.,^e   M.er  S 
sTilkZiriT  Magdeburg  gestanden  hatte    blieb  Zi 

im  Jalire  18IJ  als  Lieutenant  des  5.  Ilusarenregiments.  —    Der  Ala- 

Aiiyusi,  L.  M  V.  1    &.,  koiiigl.  [ireuss.  Staalsiii  n  sler,  Ijiilier  Gesand- 
ter ai.  .nclirorcn  Hofen ,  aucli  am  deutschen  m^dcst^t^  zil^t  Oberl 
marschall.  starb  an,  n.  Feb.uar  l«3ä.  -   I„  ü.t,nt^ss'e^  uml  Ä 
Sien  leben  nocli  verscl.ic.lene  Grafen  t.  .1.  G.,  iian.entlicli  doi  kiin 
Knogs-  und  Doa.ainenrath  a.  l). ,  und  liejuäsentant  bei  d«  scS 
sehen  General -Landschafts-Direction  za  üleslau.  Wer  e  »»i'-en  » 
»er  dos  oben  erwal.nten  Ober.narschalls  Grafen  y.  d.  G  "  «rmi  b^n  ä 

M  z  u%  » "''■'"•.^'^p'""  f'=''P"«",W-'.ener  Güter  Li  ScLwe  d!f 
n.  '«„r"-  fJl'  ^i"."""«.™  ''«""'t  der  köliigl.  Landrath  des  Krei-  ^ 

ses  Sdnefelbein  und  Rittmeister  a.  D.,  Freilieir  v  d  G  An/aL 
Kreitzig,  ein  an.lerer  v.  d.  G.  das  Gut  Scliellin  im  K^e  e  V'yritz  Auel 
in  Preussen,  nanientlicl,  im  Regierungsbezirke  Königsberc  leben  ineü  k 
rere  Graten  und  Freiherren      ,1.  G^  die  zum  Tbeil  fScl,  ansässi^  I 
nnd  begütert  smd    In  Berlin  lebt  der  Major  a.  D  E  Freiherr  "dG  ^ 
und  der  Major  a.D.  P,„      Q.  -   Dl.-Sötae  de,  v.  d  a 

tn  Penclien  im  Regierungsbezirke  Königsberg  stehen  als  Oftiziere  i^ 
l-reuss.  Gardecorijs,  der  Aelt^re  in  den,  l.  Garderegiment,  dTji.n- 
eere  in  dem  Regiment  Kaiser  Alexander  Grenadier.  -  NocU  erwäh- 
lten" //.;•  '■T.t-'.^'l:"''''  e'-'"=""'te"  (ienerallieutei^anS- 
fen  lictnrwh  l'rteHmk  v.  d.  G,,  eine  geboine  Freiin  v  Secke™l.,rf 
gegenwattig  die  Gmnahlin  des  ,,'reuss.  Generals  y.  ßtock  ist.   Aus  dS 

len  hml  n«  \  Koberl  v.  d.  G.,  un<I  eine  Tochter,  LeopoMml  vermählt 
an  ,le„  konigl.  ,,r«uss.  Hauj.t.nann  v.  Klei.t  im'l.  GarÄin.en" 
Aua  der  ostineussischen  Linie  dienen  mehrere  Grafen  t.  d.  G?ln  der 
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Armee,  —  Das  urspiTinglichb  Wi^npen  6ej  ftmilie  T.  d.  <S,  giebt  Sieb- 
nrncher  untet  den  märkischen,  I.  S.  176.  Hier  steht  iui  rotlien  SchiUlo 
«n  eingeboireiier,  einjjentndetei'  oder  auch  bogenwcis  gebiUleter  sil- 
berner xinA  Idaticr  Sparren ,  und  auf  dem  ungekrönten  llelme  sieben 
Hahnenfedern.  — •  Die  Freiherren  v.  d.  G.  fuhren  ein  gespaltenea 
Schihl.  In  der  recTiten  silbernen  Hälfte  steigt  aus  einem  roth  und 
sitbefnen  Mauerwerk  ein  goldener  Löwe  (^er  Dienheimsche)  empor,  4er 
in  «len  Vorderpranken  einen  goldenen  Ring  hält',  in  der  Unken  blauen 
Hälfte  ist  ein  goldener,  die  Spftze  nach  oben  gewendeter  Sparren,  über 
demselben  aber  zwei,  und  unter  den>selben  eine  fran^siacbo  an> 
gebracht.  Das  letztere  Bild,  die  Lilien,  wurde  im  Jalire  lögo  dein 
General  J<nich Im  Kudiger,  wie  wir  schon  oben  erwähnten,  von  Seiten 
des  Königs  ven  Frankreich  als  Vermehrung  seines  Wappens  zum  ewi; 
gen  Andenken  geh'istcter  Dienste  verliehen.  Zugleicli  wurde  bei  die- 
ser Gelegenheit  das  orsprünglicli  rothe  Feld  in  ein  blaues  verwandelt. 
Das  Schuld  iät  mit  zwei  gekrönten  Helmen  bedeckt  und  wird  von  zwei 
mit  HeUübardcn  bewaffneten  Uittern  in  reicher  Rüstung  gehalten.  Aus 
dem  rechten  Helme  wächst  der  oben  erwähnte  Lowe,  auf  dem  linken 
stellt  eine  gekrönte  halb  roth ,  halb  v  ciss  gekleidete  Jungfrau  ohne 
Arme,'  mit  bliitendfen  Stutzen.  Auf  der  Krone  sind  drei  halb  roth, 
Ikilb  weissre  Wecken  eingesteckt.  —  Die  Grafen  v.  d,  G..  führen  da- 
daiicli  ein  verschiedenes  Wappvu,  dass  eine  der  Linien,  «U<>  am  19« 
Septbr.  iTftß,  und  die,  welche  am  18.  Januar  1787  in  den  Grafenstand 
erhüben  wurde,  ganz  dasselbe  Schild  der  Freiherren  beibehaltt'n  haben; 
nur  ist  der  Löwe  in  ganzer  Figur,  auf  zwei  der  vier  Zinnen  der  Mauer 
stehend,  dargestellt.  Dasselbe  ist  mit  einer  neunperJigen  Grafen- 
krone bedeckt  nnd  ira^t  drei  Helme.  Auf  dem  rechten  ist  der  Löwe, 
ans  tlem  mfttlferen  wachsen  zwei  geh'arnischte  Arme,  die  reclite  Hand 
hält  einen  goldenen  Scidüssel,  die  Linke  ein  Schwert,  so  dass  Schlüssel 
nnd  Schwert  ins  Andreaskreuz  gelegt  sind,  der  linke  trügt  die  Jung- 
frau, die  aber  hier  roth  jg;ekleidet  ist  und  |^oldene  Wecken  ins  Haupt 
gcste^jkt  hat.  Dagegen  aber  die  andere  Linie,  welche  am  19.  Septbr. 
1780  in  den  Grafenstand  eriioben  worden  ist,  den  LÖwen  nur  in  hal- 
ber Figur  nnd  aussenlem  ein  silbernes  Herzschild  mit  dem  schwarzen 
Adler  in  demselben  nnd  eine  Grafenkrone  auf  demselben,  führt.  Auch 
trägt  der  mittlere  Hielm  den  schwarzen  Adler  statt  der  geharnischten 
Anne.  Kndlich  ist  das  Wappen  der  beiden  vorerwalmten  Linien  mit 
einem  Hermelinmantel ,  das  der  letztern  aber  mit  vielen  miÜtairisclien 
Trophäen  und  Armaturen  geschmückt.  —  Nachricliten  über  diese  Fa- 
milie giel.t  Wissgrill,  IH.  S.  258  — m  Gauhe,  I.  S.  519.  H.  S.  ßtii 
n.  f.  Dienemann,  S.  186.  199.  V.  Mcding  bfDs6Ureibt  die  Wappen, 
Ui  No.  29. 


G 0 1  zke im ,  die  Herren  von« 

,  ^L.,.m  .Stach  V.  Golzheim.    ♦     i.-'  • 


»Vr. 


Gonsclien,  die  Hencn  von. 


EiA  poMinersches  erloschenes  Geschlecht,  das  Elzow  und  Micralias 
(487)  erwähnt.  Siebmacher  giebt  im  III.  Th.  S,  lö4  das  Wappen  De- 
rer v.  Gonsclien,  nnd  v.  Meding  beschreibt  es  im  IH.  Bd.  No.  'itiS.  Sie 
führten  im  silbernen  Schilde  einen  rothen,  dasselbe  in  zwei  Hälften 
tlieilenden  IJalken.  Anf  dem  ungekrönten  Helme  stand  ein  Bund  Pfeile, 
die  Spitzen  nach  oben  gekehrt  und  mit  einem  rothen  Bande  unwunden 
oder  festgebunden.   Die  Decken  und  das  Laubwerk  silbern  und  roth. 
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iflne  &1lft^eii^''^räiiz8J^  iramine'  ans^ler  ;P^ai)1)ii^^  ,  die 
Zeit  der  K^igipfisbedrückung^n  in  j'raiiki<  icH  aus  ihrer  0ciinath 
DeutscJdand  wendete.  Sie  zerfallt  hier  in  zwei  Linien /nämlich 
in  nie,  welche  die  feformirte  Religion  angenommen  hatte  und  sich  in 
iWlii^jirt  a.  M.  ^aj^derlje^s,  u/id  ia  die  nocJi  gegenwärtig  katholische 
Linie.  Ai^r  letot^ren*  eehpireQ  Ilte  y,  'Göntardrs  ^  ^^n  pir^iisa. 
Staaten.  —  Man  YaCt*»,  4er  ersle'nacii  Deutschland'  g^ömmene  fM." 
i^jsisclie  PMelmann  dieses  Namens,  hatte  vier;  Söhne :  Peter y  Anton^' 
Ak^audcs  hfte^utn  und  Akuranäer  Iniduig.  Der  letztere  hatte  zwei 
Soline  von  seiner  Gemahlin^  Eleonore  v.  Kurz.  ^  Vou  ihnen  wurde  KnrL 

4l9lie  ,|^unst  ^nerst  in  ^em'ovrc^  /j^e  MÄrkgrafeo  mit  ^rossartigen  und 
geschmackvollen  Bauwerken  ausg:escliniückte|i  Bayreutli.  Hier  waren 
Saint  Piy^fe  und  Kiciiter  seine  Lelirnieister ;  später  wurde  es  der  be- 
rühmte ]^londe|  zu  ^'aris.  Ljuigjere  iieisen  dur^i  pi:ank reich. |^JtaÜi^ 
Si^tten  attd  Griechenland  bildeten  seihen  Cfeiat  nnd  seinen  ^«lettntftaC*^ 


weiter  aus.  Auf  diese  Weise  ausgerüstet^  kam  er  nach  Bayreuth  in 
Biensten  des  IVIarkgrafen  Friedricii  als  Ingej(>ieurhajn)tnKinn  und  Bau- 
meister, und  ward  17Ö4  nach  Potsdam  in  preuss.  Diensten  als  ilaupfc- 
mann  ?qn.4er  Artn,e«  lud  Bapmeist^r  vgoiKön^  rF-fi^driqh  Il^^^fMige- 
steUt)  «^h^bgai^g  des  Jtandbauineisters  Buniig  4en  Bau,  des  jieuerf. 
Palais  fortzusetzen.  Viele  Bauweriwe  in  Berlin  und  Potsdam  sind  nach. 
seineA  Ideen,  Angaben,  Zeichnungen  und  unter  seiner  Leitung  ins  Le- 
ben ge|A'e(tiiv  i^n  Berlik  gehöre^  dsjui  die  b^den  pracUtvvo{Ien  Tj(^Ü|-jue 
auf  dräi  Gensd'anneiuuarkte»,  die /Cblona^en .  dec  SpifJtetbrü^e ,  det 
Entwarf  zu  der  KönigsbrüclLe  o.  s.  w. ;  in  Potsdam  aber  nai  sirh  sein 
Talent  auf  das  entschiedenste  durch  die  AuiTülu'ung  des  grossen  "Wai- 
senhauses, durch  die  Vollendung  .dc^  Pau^s'des  überaus  prächtigen 
neuen  Palais^  welches  nach  Friedrichs  des  Grossen  eigenen  Ideen  aus- 
gB^it^iireHe«  jUtoaite,  iiiA,'M\ßSß  4er.  als  i|i|»J^^$erjRPerk  .|t»ek^iinten, 
zwischen  den  Comiavns  helegeiM  IwIbiMliaeR 'Calonade  mit  j 
kecbgewölbten  portal,  eines  der  grossartigsten  und  prächtigsten  Säu- 
lengänge, —  bewährt.  Auch  sind  mehrere  schöne  Privathiuser  in  Ber- 
lin und  in  Potsdam  sein  Werk.  Kr  beendigte  seine  ruhmvolle  Lauf- 
bahn durch  die  Aoflßhrung  des  Marmorpalais  im  neuen  Garten  m 
Polldam,  und  li'tarb  im  Jalire  179i  4Uif  eineBvBadererse  ui} Breslau,  wo 
ar  erkrankte.  Charlottenhof,  das  heutige  neuei baute  liehliclie  Lnst- 
iolitoss  des  Kronprinzen,  war  sein  Eigentiium.  Aus  der  Khe  mit  einer 
Tooliter  de»  markgrüä.  brandenbiirgschen  geh«  Käthes  mid  Consisto«* 
lialpfMtonten  '^itih-t,  ani  dcito«ii>  KSsaiaiilui  IiODi0e:MbriifliHS>v^ 
Rigot^Montjaux  aiMdeEPanpfaln)^  hinterliess  er  ^sieben  Söhne  und] eine 
Tochter.  Von  den  ersteren  starb  Kmrl  Heinrich  Cmitnir  v.  G.  als  Lieu-» 
tenunt  a.  D.  den  21.  Septhc*  tli^  fSfi-ha^  iimlk^  im  B«^iilieDte 
y.  Könitz  gestanden.  i-         "    .     '  «.    .  ;  , .  ;^.>vw. 

2)  Johann  Adam  EnM  t.  G.,  starb  ab  iMisa-  and  Zolliraith  a.  ». 
zu  Königsberg  in  Prefussen  im  Jahre  1807.  Er^hattfi  früher  ais  Lidfr- 
tenant  und  Adjutant  im  Fiisilierbataillon  v.  MufTling  gestanden. 

H)  Johann  Anton  Paitl  v.  G.,  starb  im  Jahre  181^^  als  Major,  und 
Kreisbrigadifir  der  niederschleslsc^n  Geasd'arii^^^ebngf^e  sy^  Oe^ 
Saipe  mit  «einer  ^*  Bockelbeif  iAnierlassena  einzige  TodUfeij^jikt 
den  Freiherrn  Conrad  v.  Zedlitz-Neukirch  zu  Neumarkt  verinahTt, 

4)  Kurl  Friedrich  Ludwig  v.  G.,  stand  frülier  im  Infanteri^f^g^nient 
Y.  iMÄUeadorf,  uod  ist  i^genwärtig  Obei^stlieut^ant  ;und  Pia^niajor  n} 
Beriiii.  Ana.dav  Kbe  mit  i«iaer    üuasaoMw«^  ^iu^s^fi^^f^ 
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6)  Karl  Friedrich  ÄHgusi  v.  G.,  stand  Anfangs  als  Fälmricli  im 
Infanterieregiment  v,  Braun  zu  Berlin,  und  lebt  gegenwärtig  als  Major 
a.  D.  auf  seinem  Gute  Tornow  bei  Liirkan. 

6)  Ileinrich  Leojwhi  v.  G.,  stand  früher  im  Infanterieregimente  von 
Pfnhl,  und  lebt  gegenwärtig  als  Major  a.  D.  zu  Scheibe  bei  Glaz. 
Zwei  Söhne  von  ihm  dienen  als  Ofliziere  in  der  Armee, 

7)  Karl  Irkdrich  v.  G.,  stand  früher  als  Premierlientenant  im  Re- 
giments Alt-Lariscii,  und  lebt  jetzt  als  Capitain  a.  D.  und  Kreiskassen- 
rendant  zu  Sangerliausen  im  Ilerzogtluinie  Sachsen. 

8)  Die  einzige  Tochter,  Karoline  Christine  Eii^tabeth  v.  G.,  lebt  als 
Wittwe  des  Majors  und  Kreisbrigadiers  in  der  brandenburgischen  Gens- 
d'armeriebrigade  v,  Tuclisen. 

Das  M'ai)[)en  der  Familie  v.  Gontard,  ans  welcher  Paul  ^  kaiserl. 
österreichischer  Oberstlieutenant,  am  8.  Juli  I7b7  ein  E^rneueriingsdi- 
plom  seines  alten  Adels  und  «lie  Aufnahme  in  den  Ritterstand  des  heil, 
römischen  Reiches  vom  Kaiser  Josejdi  11.  erhielt,  zei^t  ein  von  einem 
links  schräg  gelegten  rothen  Balken  durclizogenes  Schild. 

m 

'•.        Gontkowski,  die  Herren  von.  ^         *•  » 

Von  diesem  adeligen  Geschlechte  in  Polen  hat  sich  im  16.  Jahr« 
hunderte  ein  Zweig  nach  Schlesien  gewendet  nnd  sich  im  Fürsten- 
thuine Wohlau  niedergelassen.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sind 
seine  Nacl)kommen  wieder  in  ihr  Vaterland  zurückgekehrt,  oder  die 
schlesische  Linie  ist  erloschen;  denn  wir  linden  diesen  Namen  nicht 
mehr  ynter  dem  in  jener  Provinz  ansässigen  Add. 

'  .  .'  /  '  '•  ,  •■  ■  •        '  ♦ 

'       '    Gorcken,  die  Herren  von, 

Kin  altadeliges  Geschlecht  in  Pommern,  das  Micräl,  S.  487  erwähnt, 
T.  Meding  giebt  III.  Pso.  264  das  Wappen  desselben.  Sie  führten  ei- 
nen blauen  Greif  mit  rothem  Fischschwani  im  Schilde  ,  und  auf  dem 
Helme  drei  Piamagen  zwischen  zwei  Aexten.  •         >,  '•  .. 

r     •      .   itr  .      »   ,  • 

Gorczyozewski,  die  Herren  von,       :  • 

Ans  dieser  adeligen  polnischen  Familie  haben  einige  Mitglieder  in 
der  preuss.  Armee  gestanden.  Joseph  v.  G.  staib  180t>  als  Lieutetiant 
im  Regiment  Prinz  Ferdinand  von  Preussen  zu  Rappin.  —  Karl\»G., 
Lieutenant  im  Grenadierregiment  v.  Hülsen  (vac.  Prinz  Heinrich  von 
Preussen),  wurde  1807  verabschiedet^  und  ist  darauf  in  polnische  Dlen^ 
ste  getreten.  Gegenwärtig  ist  Johann  T.  G.  auf  Goleczewo  im  Gross- 
jherzogthume  Posen  Landschaftsrath. 

Gordon^  die  FrciLerrei^  nnd  Herren  vonj  ^ 

Gordon  ist  der  Zuname  eines  altadeligen  Geschlechtes  in  Schott- 
land, das  den  Namen  von  der  Baronie  Gordon  in  der  Grafschaft  Ber- 
wick  (Merse),  in  dem  südlichen  Theile  dieses  Königreichs  belegen^  an- 
genommen hat.  •  *  *•  *  •»•/,,  I 
'  '  Johann  Gordon  hinterliess  bei  semern  Toie  nur  eine  Tochter  als 
Erbin  seiner  Güter ,  die  auf  Befehl  des  Parlaments  sich  an  Alexander 
8etoun  verheiratliete ,  worauf  Letzterer  den  Namen  Gordon  annehmen 
musste.  damit  dieaei  Geschlechtsname  in  dem  GedäclitniMe  nicht  erlösche. 
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;jA«^^n»>  nhoh  AktBen.  Gordoti  iai  iabre  1449  zuia  Qi!afeiii!V«il 
Hmitlej,  dessen  Nachkomme,  Hwrge  Gordon,  Graf  t.  Honllqpv' iMMI 

GordoH  Badenoßfa,  von  Jacob  VI.  noch  den  Titel  eiaesiBütrqnis  er« 
hielt.  -*  S[>äterlnn  ertheille  Jacob  VI.  und  Karl  Ji.^  Jütelg'iTdivfBl^lt^ 
Iüi4>  diesem  («rescbkeohte  den  liersogslitel.  ko'  .  i  •  •>  * 

t^,  Q(torg9  G(«14mi,  «rsC0l»Marq«iB  fl;  HasHtf^«  ^wv^M  giiMhiiliiia  'tat 
Bakaew^»ilft4tr iFidlltti^'^'ßatragMS  in  Frankroich  und  cBB— üi^Stnaii^ 
Herzog  v.  Lennox,  recliter  V<'tter  der  Königin  Maria  Stuart  nnd  des 
Grafen  v.  Darnley,  unter  Jjipob  VI.  in  Schottland  und  I.  in  England^ 
TerheiratlieL  £¥  Idniertiess  fieftst  mehreren '^hnen ,  Namens  George^ 
Aiipt  imd  Johwm,  eine  Tooliter,  Naiii«na  /oAmnMi.  die  sieh  tn.M 
Genial  FelK  Oneil  verhetratliert  n^säte:  'Ä^risif'm^  VMe  'enc^ogte 
Sohn  erhielt  irt  (ter  Tanfe  <!en  Namen  seines  GrOSSv^ters '  mütterlichei; 
Seite,  war  wahrend  der  Revolntion  in  England  unter  Jacob  H,  GoiL- 
verneur  der  Lanyschaft  l^vrone  in  Irlaitd^  und  coniinandirtc  nachher 
eili^'il«g|MiAt«ri»BVimkr^i«B*l>ig'z«M  k 

Audtetr  dem  HeTjM)gf#  v.  G(^di>ft  ||;eü^r^n  die  Gtuferr  t.  Soth^rTab^ 
und  Viconite  v.  Kemmore  u.  s.  w.  zu  der  Familie  v.  Gordoh.  2Jnr 
Zeit  des  Protector  Olivier  Croniwell  veriiess  der  ürgrossvater  der 
heute  in  ^  den  nreoss.- Staaten  Ißbenden  Freiherren  Gordon  y.kUuntley 
mit  zwer  Bt&dem  seine  Be^itzungen,^'ürid  nü<i!]feie^  aMl9bfa'(mland  aaf 
den  Coptinent.  Die  Binder  wählten  Oesterreich,  nameptlich  Ober- 
schlesien  und  Polen;  er  selbst  aber  die  Staaten  des  Kurf\irsten  V.  Öran- 
denburg  zum  Zuiluchtsorte,  und  Iiess  sf^h  in  der  Gegend  yon  Sdiie-i 
f^hi7  \iMMef V'^tt-^'SdilaWe  'ANeniichlage' lA  PoniMn^Mea'dl'; 
Er  T<stmänU<i -mot' hier  niit  emef  v.  Sydo\<^i  ans  dieset  Ehe  ülim^&ii^ 
flin  ein  Sohn  nhd  eine  Tochter.  Der  Krstere,  ßernhard  ri'icdrich  au 
öttrf  V.  G^,  wurde  Page  der  Königin  Sojdiie  Dorothea,  Gcnialilin  Flie-v 
drich  ^Vilhelin  1.  und  Mutter  Friediiclis  des  Grossen,  und  suäter  dieHte 
et*^l8f  qfll29ei;iiri*d<eir  Oaifde,  nahM'  jodöiili 'il^ih  Atadhlkd^  und  kadCte 
sicti  bei  FlHilihe^inf^<»»fp^eti«Mn*^^^^  Der  Aasbrucb  ^tfe?  saüest^l^ 
Kriege  Iress  ihW  Vbn  Neuem  znni  Sc!iwerte  greifen;  et 'mach (6  'die&e. 
Feldl^ge  iii  deni  berühmten  Zietensclien  Husarenrecim^nte  mit,  er- 
hielt iehrentpÜi  nunden  und  starb  im  Jahre  1757^'  Er  war  mit  EHiä^, 

dieser  Ehe  eine ä  Sohn  nM  ^iiHl'TdcAterj  älttfe  Xetitere  Ist  im 'Jalire' 
184i-  hochbejalirt  als  Stiftsdame  zn  ColNerg  verstorben.  Der  Sohn 
"wurde  im  Cadettenhanse  zu  Berlin  erißcgt^j^,  upd  imnjälirigen  Kriege 
bei  der  russischen  Invasion  nach  Hussland  geschleppt.  NacU  seiner 
BüiMelw^{>ti»|lf  «rsbei  d#|nr^e8i]nj0f^,T.»#fiMefi  ein,  jiQp  ^N^M^r 
zum  Regimente  t.  Schwerin  und- zq|e(j^j,eam  Regimente.Her;it>g  von 
Braunschweig  versetzt  wurde.  Kr  stieg  m  demselben  bis  zum  Major, 
erwarb  sich  in  der.Rheincampa«:ne  bei  Pirmasenz  den  Verdienstorden^ 
innrde  im  lahre  1798  jala^  OemiDlindeiir  de^^  d.  Musqu^ierbataitlons  yor 
dem  Infanterieregiment,  zuletzt  ▼.'Wedell^  nach  Lippstadt  versetzt,  und 
starb  im  Jahre  1^?0  im  Pensionsstande.  Aus  seiner  Ehe  mitVoA^nnii 
Hennenberg,  Tocliter  des  Bürgermeisters  II.  zu  Qoedlinbnig,  ^erzeugte 
er  neun  Kinder^,  Yon  denen^der  älteste  Sphn^  i'Vi^drM'A  G^  alskÖnigU 
Xieutentnt  a..  9>  ta  Wittenberg  lebt  y  Bemhagd^f»  yi  iÖoigl.  Haupt- 
mann im  10.  Infanteriereg.  zu  Breslau  steht;  Adolph  ö.f  als  königL 
Lieutenant  a.  D.  zu  Gross  -  Osclierslehen  lebt.  Gu.<tnv  v.  G.  ist  Pre- 
mierlieutenant im  Infanterii'iegtment  zu  Magdeburg;;  Emst  v.  G., 
iiieutenant  im  9.  Infanterieregiment  zu  Stettin;  Eduard  v«  G.^  Lieute-.- 
mnt  itai  t9.:lnfii^Micregimeiit'Cii  WomIt«  und  ffM'W#nioiH*%Mb>' 
lennnt/im  15«  liiaAterierapiiMat*»  Minden.  I  n  ^ 

Die  Herren  v.  G.  in  den  preass.  Staaten  führen  im  blauen  Schilde 
dieil£beikä|)fe^  obea  zwei.uiui  unten  einen^  ufkAsmaijlßm^^tsk^ 


KT 
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Gorsko wski  Gostomsku 

Ugen  TnnneMiiM  iiwbiMi  -swd  >9(rib8iMiin'^ete«n  <iil>g«k&Vzteii 
BdelllirsolLjiK  ^  ' 

o  Von  dar  Österreichischen  Linie  Tivanle  Anton  Vi  Gordon,  kaimri« 
Obörtieutenant,  im  Jalire  1802  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  ' 

lieber  das  uralte  vornelune  Gesohlecht  der  Gordon  iindet  mM» 
ÜMbiiditeta  Hl  fiaidw,  .Mbahg  S.  tm^Wi  "Syi^t^imi  Urmm. 

Zwei  V.  Gorskowski  standen  im  Jahre  180(>  m  der  Armee,  einer 
^  Liiiuteiujin^  iui  Kegiinent  KariVaJst  von  Hessen ,  er  wuixie  tSit  alu 
Pk^e^erUeoten^t  mit,  Pensiqn  T^rabscUiedet«.  »nd  1^14  ,  ^  Jigasseii^fiw 

Suitenft  J>ei  der  A^[i^bei|dii;ectiQ|i     JBieiluirTflttqfg^  Sc  pt^rb  1^211»^ 
prottau  in  Schlesien,  —  ein  anderejr  v.  Gonikow^>  rl«r  läQ6  inJkH^ 
giment  v.  Sji^kiU  ^faiui«.  «it.lS^^ß  «Ma  ^lf^oj&  i«»  ^  iiiilMUemi«giineiit 

'  .^ff9€]iiUi;i  (CHpiizjyc]u)|,:4iß  Hcri^.  vom   /  .  i 

Eine  aijc^ige  Familie,  die  .  nicht  mit  ijqm  G^cUlfcl^te  4cr  ](a^ 

liaifs  Go^cliioe  oder  Cbszick  ]>»gt»  nach  Craciiiifi  Yon  du  tm  16.  Jahr^ 

hunderte  nach  Schlesi^Mi,  und  p;oIioit  zu  den  Geschlechtern,  deren  Ab- 
kunft von  de^u  \üi  iu;ljuiea  iiause  der  Jastizenii>ieq.  un4  f^rafeft  \V 
.      .  ....  *  *  ,  wur4e  1|)6T 

besass  Oe^i^yß' 

.'fisckenschen  liatten 
sie  mehrere  Giiter.  —  la  der  Armee  haben  sicli  zwei  Mitglieder  die- 
ses^ Hauses  austjezeicl^iet,  i)i{r,liittmtjister  v.  G«,./f  M^*'A\ 
SKchim^elpenpig  Ton  d^r  Oye^  ,a^,,l8ib  Commandeur  im  jQäupj^^ar-^ 
tier  war  nni.  tH'ill  i»^nsionii^^. Verden  i.st,  und  der  Oberst  des  25.  Inf^ 
fanterlert'fiiments,  früher  Commandeur  des  schlesischen  Sr!iiitzen])atail- 
.lons^.v«  G;^.lUtt(^c,d(W  ^0j:n«;u.lg:eiiz(;»  (ev)Korbeu  bei  JieU«A4uMu;^)f 

' '     i  Goslinowski.  Herr  von«       '  ''^  ,  '  % 

Yi'  GMImiiAikiütti  Chtt  SBIOtniki  im  Grossk^po^«i  Pbfa 

%'   ^ M,    !.  Gossow^  die  Herren  Yon»-  •  . 

S^i  Majestät* der itetzt  regiereiide  König  erliob  den*  geh.  Justiz« 
und  TribunalratK ,  auch  Commissarius  und  Jnstitiarius  beim  Provin- 
zialbancocomtoir  za  Königsberg  in  Preassen,  in  den  Adelstand.  Seine 
NaciftkommeK  sind  gegeAwihig  im  Reg[.-Bez.  Königsberg  uätmlgJ''  ' 

t    \   Gostomski^  «lie  Herren  yoju 

Pommern  ansässig  sind.    MMi»'y.- Goilointki  besitzt' einen  Anth«^)l 
<les  fxrossen  Dorfes  Trczeldatkow,  ond  Jog&i^h  v.  Costomski  einen  An- 
"^CJU^  VQA  OaktodameniUy  beide  im  Kxei&e  Liaueuburg^Uütgw^geleg^.^ji; 
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Man  ündet  diese  nrsprünglicli  polnische)  dann  weatpreissiMbe, 
aber  ai|cU  alte  pomiuerscli«  Familie,  euch  Qostlpofski  und  Qnstkowski 
ge^pbriebeor^  Aus  tht  Roltfiisciien ,  ia  Galicien  l>egiit«irieii  JLirae  iravda 
iSliMNfiMtf     ^rottkofrkf  im  Jabftt^iT^  VreilMvr.  ^ jm  Powmeni  1i«ti<at 
diet0  Familie  Antheile  des  im  Laaenburg-Bütowschen  Kreise  liegenden 
grossen  Dorfes  Gustkow,  auch  Gostkow,  namentlich  die  Minorennen  des 
Major  V.  Go.  di«i-ikntiieile      unik  h.,,  Mutthia$ } unk  Louis  t.  Go.  den 
Antlieil  U.  — «In  der  Amiee  dienten  ^  im  Jahre  1806  fiele  Mitglieder 
4lB«0f  >  IdeNgen  «FaQMÜe*      ..Eiir>lfa}o«-ii^.  Go.  stand  im  Rcg^enCa 
ILsrffiMt /TOS  Hessen  in  Paderborn  und  starb  IHli.    Kin  anderer  Ma- 
^Joff     Go ^  der  früher  im  Regimente  t.  Grävenitz  gedient  hatte,  starb 
tS2&    Kin  dritter  Maj^r  t*  Go*i  fciher  Kittm.  im  ft^m^  6ensd'a»* 
taea>  lebt  im^PeBBtoil•ste■lle.   Kfal-'€ipillMi>r*  6«,'  Mb«r>im.  Hfegu^ 
TwiiiHiiw  i,  dann  im  9<  InfantenenBimMft»  nt  Fos(iid!ster  in  Ort*- 
nienbaigi  Offd  Ritter  des  eisernen  Krcitzes  (erworben  ter  Arnheim  ftt 
'den  Nilederlanden).    Bri'igß:emann  giebt  nach  Klzow  im  XI.  Hauptst'ock, 
li«>Medingy  UL  Tbl.  S.  200}  Micvälius,  iS.  487,  NachricUtpn  von  di»- 
mmMmiiMtm    Sie  Uhren  elnee  ifit  den  SpiM  aalitfrts  geridl- 
.teüftjhdQieiLJIoild,  nber  und  nnter  demselben  emen  sedisedLigMi;  ^il» 
denen  8tern,  and  anf  dem  Helme leinen  gehanntidiAeik  luqmma.^um 
UetfttB-MiWQEte.       ^  •     '   -  ^  ^   •  .^»f 

'    ■    •  ■      •'•.-»..  II 

©üts-ch,  die  Herren  yei#'        '    '  i 

,  .  Die  Herren  t.  Gotsch  Iiaben,  wie  die  Gleichheit  des  Namens  nnd 
Wap|>en8  dartliut ,  Eine  Abstammung  mit  dem  vornehmen  Hause 
4^hairgot8«lU  'Wei'Meenn»,  bt'dne-.Wclt  „Gotidk^  dfo  fbUMnernng 
des  Vornamens  Gelihaid«  Crottliardo  oder  QoCttChe  v.  SchkiF,  welcher 
:^ie  Vestc  Kienast  von  einem  Herzoge  Bolko,  nach  Einigen  von  Dolko 
%e1licoso,  geschenlit  erhalten  haben  soll,  nannte  sich  zuerst  Schaff,'  Gott- 
scüe  genannt,  wühr^id*  noch  lange  Zeiten  hindurch  noch  Öfters  l^tm  aU 
tBkatsoi  iiml' irieder«  anoh  Mbs  nie  Schaff  «fnlge  tbrkoMtatet^'iiainMiQb 
yßkH  'Uhichy  Ritter  %om  Kienast  und' Greifientteln,  sein  SOhn^ft^lf- 
^piinif  aber  Gotsch  genannt.  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  scheint 
ein  schon  frühzeitig  abgesonderter  ^weig,  der  sich  ans  Schlesien  in  die 
nordöstlichen  Länder,  namentlich^ nach  i'renssen  und  von  da  aus  auch 
nteh  9«i^lireden»  gmNniliel'ha«,  le  eeln.  '  Kaeft  Angebe  «Aniger  MICgH«^ 
^der  der  Familie  ist  es  Wegen  der  Religion  im  ^ähtigen  Kriege  gö* 
schehen ;  doch  erwifhnt  schon  Henelina,  Si  636,  die  v.  Götschen,  «nd 
Siebmacher  giebt^  1*  pag.  61,  ihr  Wappen,  welches  wir  weiter  vaga 
näher  beaehreiben  «erden.  «>—  In  der  Armee  haben  mehrere  ^.  Q^Wlp. 
dient  «M^^nen  noeh  In  derselben«  4Me  tiad  theils AbMoH 
des  aas  Prenssen  gebürtigen  früheren  Majors  im  KQrassier^e^lMente 
V.  Quitzow  nnd  nachmaligen  Kreis brigadier  bei  der  Ge?isd*armerie  und 
Oberstlieutenant  a.  D.,  v.  Q. ,  wie  die  P^emierlieutenants  v.  G.  um  t. 
Kürassierregiment,  oder  es  sind  die  Söhne  det  Johmn  y«  6. ,  der  irü* 
her  in  prean. ,  aplter  in  grossherzogl.  mecUenbnrgschen ,  nnd  zaletrt 
wieder  in  preuss.  Diensten  stand,  und  als  pensiomrter  Hauptmann  am 
22.  Decbr.  1832  in  Neisse  starb.  Vier  .Söhne  von  ihm  waren  Olliziere 
in  der  prenss.  Armee«  Der  älteste  Yon  ihnen  ist  im  Jahre  1829  in 
IndierL  raarfidie* INanste  getreten,  vmi  wM  in  der  BKMhe  4kKerl4^ 
bens  als  Offiziere  der  Garnison  von  Neisse  geetorben,  und  der  Tierte 
lat  dac  lieileMMt:?«^«^  in  dena  Ogikündireht^  n  lii  ii lii  üghMmrü 


Potsdam.  Das  schon  oben  erwähnte  Wappen  ist  das  einfache  mt- 
spröngiich«  Wappen  der  hentigen  (Grafen  y.  Schafigotscli^  näjrilich  eia 
■chtmal  in  iUt  Lange,  ailbem  und  roth  getheiltes  Schild.  Auf  dem  on- 
|;«l^fitefil  «flto«ti' Tornterlf«^  irteht  d«r  Kieferbau n^  dc^  Kienasies, 
und  an  demselben  das  weisse  Schaaf  der  Scliaffgotsche ,  wie  auf  dem 
rechten  Hehne  des  alten  frei  herrlichen  und  ao^  nÜltiieMt  detlieih 
tigen  gräü.  t.  Sobali'gotschen  Wap^iU,  i      n-  *.»  *  tj  -.''  nst/ 

«      <        -Gottber-g^  die  UerKBBvroiwi.'         "i*:  ' 

:*}  «t-BM*  imprBngKch  -  ffinterpomiAem  angehörige,  aber  avdi  in  Pieu»- 
m  ansässige- und  terbreitete  altadelige  FtMiMi.  8ie  h(^>sus8  iititrlM^ 
gen  Jahren  und  besitzt  noch  in  der  Gegenwart  die  Güter  Gross-  und 
Klein-Dübsow  und  Starwitz  im  Kreise  Stolpe ,  ferner  Malinwitz  eben- 
daselbst^ und  Reblin  im  Kr«8e  i^hhiwe.  JMalmwiti  gehört  dem  iuHiigt. 
Laildmth4  Mt^M  Ik  Di»  Ktoifer«niev-delr  Fiflnftilnttiflei  an»  Stoffe. nnd 
Ritter  heher  Orden,  y.  Gv  -^  Iin)  Jahre  geholte  in  Prenssen  dem 
Landrathe  des  Heilsber^er  Kreises  und  Landesdirector  v.  G.  Tromit- 
ten,  und  gegenwärtig  gehören  in  dieser  Provinz  die  Güter  Kütten, 
Pr.  WiUten  bei  Domnon  und  Perschein  bei  h^vluu  dieser  Familie,  nan 
Mntlich  t»«nti«  Wilhdm  y. «.  Fr.. WilUenu  Br  ist  Bmmmlbrf.^iL 
und  mit  einem  Fräulein  jb  G.  vermählt.  Aus- dieser 'lÜie  ist  ein  Sohn^ 
Gustav  V.  G.,  vorhanden.  —  Es  haben  Tiele  S(»Ime  ans  diesem  Hause 
im  preuss.  Heere  gedient.  Im  Jahre  l80(j  standen  iTinf  v.  G.  in  der 
Armee.  In  dem  Dragonerre^imunt  v.  Auer  zu  Königsberg  stand  ein 
Premierlieatenftnt»  Snron  y^'^^  der  im  Jalim  1828  Major  im  d-Kuns« 
tierre|;imente  war,  und  ein  Fähnrich  in  demselben  Regimente,  der  nm 
dieselbe  Zeit  Capitain  im  2.  DatailJon  des  'Jl.  Landwehrregitlents  war; 
der  Krstere  ist  gegenwärtig  Obcrstlieutenant  a.D.  —  Kin  Major  v.  G., 
deir  |j#ber  ia  der  ostpreuss.  Biisiiierbrigade  gestanden  hatte,  sterb  im 
Jnhre  1914.  an  ehrenvollen  Wunden.  Ausser  den  oben,  «agerahftte 
jetzt  lebenden  Mitgliedern  der  Familie  sind  noch  iolgend«  anzuführen: 
Ueinrich  v.  G.  aut  Gross-Klifcten  im  Kreise  Friedland  des  Ke^ierungs** 
bezirka  l^önigsherg,  JU^UPtmann  a.  D.  und  ehemals  Adjutant  im  Regi» 
«lenle  T»  T/eilu»w.  '  m  ut  mit.  (MUh  w.  Brann  fermShttriaA.hAt  vier 
TöcÜer  ni«d  einen  Sohn.  —  t  Werner  v.  G.  auf  Feraobebt.  im  Kreiaa 
Pr.  fiylau,  Oberstlieutenant  a.  D.,  stand  bei  dem  3.  Kürassierregimente, 
ist  mit  Juhnnne  ZoTiwvi  vermählt  und  hat  fünf  Söhne.  —  EineScIiwe- 
0ter  desselben  ist  an  den  Major  v.  Holzendorf  vermählt.  —  Das  W  ap- 
pen Derer  iQ.  itl  ciii  9«hüd ,  da«  tchräg  in  llrei  glekhe  lileile  nb*- 
gezeichnet  ist,  def^ mi^Üeitef  roth  ist.  In  demselben  zeigt  sich  ein 
gebarnisditer  Mannsarm,  einen  blossen  Säbel  haltend;  die  beiden  an- 
deren Theile  des  Schildes  sind  golden,  und  in  jedem  ein  abgestüm*- 
melter  Ast  zu  sehen.  Auf^dem  oll'enen  Turnierhelme  sind  drei  Strausflr 
l^evn  angebracbt  (gelb,  fcbmn.  tfotb).*  Anizas  nasdemDiiiliine  dM 
Xi^ers  Rudolph  II.  zu  Prag  dente^  Novbr,  iS&k,  Siebmadier  giebt 
dieses  Wappen  III.  S.  1()4,  und  Micralins  erwähnt  diese  Familie  &478 
BrUsgemann,^  Besdiieibung  von  Hintevpouuuern^  Ii  2»  fiptstck. 


-4"  Getter,  die  Grafen  yoii# 


m 

Aus  der  adeligen  Familie  v.  Gotter  in  Thüringen,  namentlich  im 
Herzogjlhume  Sachsen  -  Gotha ,  wur^e  Gtuinv  Adolph  v.  G.  im  Jahre 
11^  Uftigl.  preuaa.  MieiMFCtth  mA  «kU»  KIlnmenE;.*.  Im  Jnhvt 
ITM  whfib  ib»  iUfcflr  Kid  VI»  ie  dm  Fiutenurtamii  *  tm  ctbid« 
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272  GrgbczcwsTcy  —  GraWaaiski. 

er  den  mssisclicn  AlexaniW-Newski-Orden;  1718  wanl  er  znm  wirkli- 
chen geheimen  filtats-  nntl  Krie«:srallie,  wnil  1731  zoin  bevollmächtijjten 
Minister  am  kaiserl.  Hofe  bestellt;  1729  erhielt  er  den  schwurzen  Ad- 
leiüiden,  l7'i7  ward  er  bevollmächtigter  Minister  im  obersÜclisi- 
sehen  Kreise,  1740  Oberhol'marsciiall  und  in  <leiuselbeu  Jahre  voa 
dem  Kaiser  in  den  Uei(  iisgralenstand  erhoben.  1744  wurde  ilmi 
das  Curatoriiim  der  Akarleuiie  der  Wissenschaften  nnd  zuletzt  die  Vi- 
ceprüsidcnten-  und  dirigirende  Ministerstelle  im  Gencraldirectoriiiin, 
auch  die  Generalpostmeisteistelle  übertragen.  Kr  starb  den  ?8.  Mai 
17tj2.  —  Ueinrkh  Ludww  v.  G.,  der  im  Jahre  1741  aus  ThPiringon 
kam  und  in  preuss.  Kriegsffienste  trat,  hat  allen  Feldzijgen  Königs  Frie- 
drich II.  ehrenvoll  beigewohnt.  Kr  war  zuletzt  Oberstlieutenant  und 
Chef  eines  Garnisonhutaillons  zu  Acken  im  Magdeburgschen,  und  starb 
im  Jahre  1782.  htine  ^Vittwe  lebte  noch  aui  linde  des.  vorigen  Jahr- 
hunderts im  Genüsse  einer  k5nigl.  Pension  za  Frankenstein  in  Schle- 
sien. In  der  Gegenwart  linden  wir  wedi-r  in  der  Administration,  noch 
im  Heere  Mitglieder  dieser  Familie,  aus  welcher  verschiedene  geist- 
reiche Männer,  Dichter  un<l  Schriftsteller  hervorgegangen  sind.  — -  Das 
ursprüngliche  Wappen  derselben  zeigt  im  schwarzen  Schilde  seclis  goU 
dene  Sterne  un<!  zwei  goldene  Halbmonde.  Von  den  Sternen  steheii 
drei  in  der  oberen  Reihe,  zwei  in  der  mittleren  und  dazwischen  die 
Halbmonde  mit  den  Spitzen  nach  der  Aussenseite  gekehrt,  in  der  «Irit- 
ten  ein  Stern,  und  auf  dem  Helme  ist  ebenfalls  ein  goldener  Stera 
angehracht.  —  Das  gräfl.  v.  Gottersche  Wappen  ist  rpiadrirt.  Im  1* 
nnd  4.  blauen  Felde  ist  ein  golderter  Sparren  angebracht.  Die  QnaVi 
tiere  2  u.  3  enthalten  die  v.  Gotterschen  Sterne  und  Monde  im  schwar- 
zen Felde.  Ausserdem  ist  es  mit  einem  silbernen  Herzschildchen  ver* 
sehen,  in  dem  sicti  der  prenss.  Adler  zeigt.  Das  Schild  ist  mit  einer 
fünfpeilige/i  Krone  bedeckt,  welche  drei  Helme  trägt.  Den  rechten 
schmücken  drei  mit  tlen  goldenen  Balken  belegte  blaue  Straussfedern, 
auf  dem  mittleren  steht  der  prenss.  Adler,  nnd  auf  dem  linken  sind 
zwei  schwarze  Büllelhörner  angebracht,  zwischen  denen  der  poldenÄ' 
Stern  sichtbar  wird.  Siebmacher  giebt  das  alte  v.  Gottersche  Wappen . 
JV.  S.  74.  Das  grä'tl.  lindet  man  im  Wappenb.  der  prenss.  Monarelüe 
I,  S.  47.  M.  s.  auch  Biograph.  Lexicon  aller  Helden  und  Militairpers» 
u.  s.  w.  II.  8.  60.  Künigl.  jpreuss.  wirkl.  geheim.  Staatsrath  u.  s. 
S.  412. 

Grgbczewsky,  Herr  von. 

Eine  westpreussische  und  polnische  adelige  Familie,  ihr  gehört  der 
Iiochwürdige  Domherr  zu  Frauenborg  untl  Arrliidiaconus  zu  Marien- 
burg, v.  Griibczewsky,  an.  —  Die  Familien  iiihren  im  runden  silber- 
nen Schihle  ein*  ii  grünen  Kranz,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  .«stellt 
ein  Mannsiiild  zwisclien  einem  Hirschgewciiie.  Das  Sciiihl  ist  mit  vie- 
len Armaturen  umgeben,  welclie  auf  die  kriegerischen  Thaten  der  Rit- 
ter aus  diesem  Hause  deuten. 


Grabianski*  die  Herren  von.  : ^•^"«• 

In  Schlesien  lebten  Mitglieder  dieser  nrsprGngHch  peinischen  Fa- 
milie, aus  der  Jan  Kanty  v.  Grabianski,  Herr  auf  Rodzjocnik^  Kr^ii- 
deputirter  des  Siwierszschen  Kreises  in  Nenschlesien  war.  Kin  Ande- 
rer war  Besitzer  des  ehemaligen  Domainenamtes  Szyce  in  dwselbea 
Landscliaft,  •  '  *»  • 
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^  Ein  Zweig  des  Hauses  Gargowicz  in  Gross -Polei)  ^endete  sich 
tt^Miftoihideiteif  ntoeh  ^cfilkM^n,  und  bCisai«  bier  \intH'*4em'7jmMkäl 
T.  Arabisch  mcdirere  Güt^,  namentlich  Stein  nttd  ^öhwintnteh  im  OelsU 
tchen.  Diese  Familie  führte  einen  Manen  Adler  mit  rotheh  Krallen 
im  goldenen  Felde,  und  auf  dem  Helme  zwei  Adlerrtiigel  und  Beine, 
Jene  blau,  diese  rotb.  me  im  Schilde.  Medlng^  beschreibe  dieses  Wao^ 
n.  Thr.  No-'^POt.'  Siebmacher  giebt  es,  f.  T^l.  S.  6^:  Spenei^ 
Theor.  in8ig:n.  v.  213.  und  Sinap..  t,  d.  4l2.  MUbA'  eittim  NMfaiieh« 
ten  ftter  Die  t.  GoiiUth.         ■ *•*         •'^'^-•""♦'^    Tr;T7r^..u. . 

.  I  £ia,,ml|!eii  Qet^hleaot.  dei^.Pciffl^BUB«  yr<dches,  wie  ao»  ups  vorliet 
genden  ÜrJuiaden  hervorgeht,  sdton  im  Jahre  12(iO  in  hohem  Anjsehen 
stand  Aeste  dieses  ai^e«^  U^rüjimt^n  Stammes  hatten,  sich  auqh  fiyh 
ia  Pommern  an4,^ä^/ ini.  Liinebargschen  .iMul  J|Alsleios<4)eAj^^<^«,)VAv> 
ßftck  im  Mei^kleiilMiiailfMlti'  i  sie,  jc4<>cli  in  4er  KVeilNi  ,^a^te 
Jll«! Jahrliunderts  erloschen  sind,  verbreitet.  Kben  sq  ist  auch  «ief) 
ffohen  iiu  14.  Jatirhumiert«^  iu  Lüneburg  ansässig  gewesene  JLinie  bereits 
Ipi  l^.J^iu^Qderte  ?^eg(^ngen. ,  Uebrigenf  führen«  auch  vei^chied^uo 
£)MtB  and  a«iielMiliepe  ^>öifer  in  Jle«dileelH^^  in  Fol|»i..  Im  %gder 
bnygiohea  u#  s.  w.  «Uesen  Kamill  uud  wahrscheinlicJi  f^|iei]t  sie  in  eir 
ner  oder  der  andern  Veihindung  mit  der  frei  herrlichen  gleichnamigen 
^aniilie.  Vor  Zeiten  ^ind  auch  die  v.  G.  Dienstniänn^r  der  Kii'Qho 
4es,  Jb^r^b^tj^amies  3ire#,wen  g^>^esen,  ^Eujige». A^toi;^»  jhfibea  weg^n 
AebnUehkelMt«  leinene  dfit  Geafftilech^ffllK  i^G-  JMn  v;9d  wje<]^r  mh 
Pen  y.  Gramhpm  a«4  Gcubbe  in  remmexn»  und  Gri^üwsM|,(^^bie».aiie^ 
Gr^tl^j^inski  vefffechselt.  v.  Gundling  schreibt  Grabau  und  bezeich- 
jM^  sie  als  Besitzer  von  Bantikow  ujid  Grabow  Än  fj^r  Priegnitz,  Die 
ppmniersche  J^inie  war  im.  Bellte  des  |Uttem;ute8  Pt^inoWjt  im  A^  olgai^tr 
läbeni  gHegeiHfiiifHi»  Wi  eiper  i^u  jmrliegeiv^  VrkiMide  nmint  i^ar{unft 
]^Sn|<ef1ncIi  WiiUMIn  seipeo  lieben  Getrei^n,  den  Ofinoi.f'reinfrrn  y*.G,^ 
Sur  Wottkow.  —  Von  den  Vorfahren  dieses  Geschlechts  wird  s^c^ 
sehr  zeitig  Meldiu^  gethan.  Sie  bekleideten  am  Anfange  des  14.  Jahr- 
bunderts  ansehnliäie  Hofamter.  —  DlMHcft  t.  G.,  der  um  das  Jahr 
1927  jtebte,  war  des  Herzogs  Otto  von  «l^(A<pvmeni ,  $a  Stettin  KnoheiH 
meittor.  (M.  s.  Micrälius,  0.  Buch,  S.  347.)  Achim  und  Emst  y.  G« 
belagerten  mit  dem  Herzoge  von  Braunschweig  die  Stadt  Braunschweig 
ui  Jahre.  14^2»  —  Olwiäivvh  Heinrich  y.  G«  stt^rb  ais  iönigl,  preusa. 
Generalmajor,  CM  eines  «FlisiUeiTegiments,  Bjt^  des  yer4if  ostord^DP 
Q.  B.  w.,  am  6.  Juni  1770*  Er  hatte  siotl  i^eienden  in  dea  j^chlacblap 
bei  Kesselsdorf,  Lowositz  und  Rosäbach,  so  wie  bei  der  Belagerung: 
-von  Prag  ausgezeichnf^  auch  in  den  Treifen  bei  Kay  und  Kalzig,  so 
wie  in  der  Schlaclit  von  Cunersdorf  tapft^r  gelochten« ,  Den  Ordi^a  def 
fMlenitet  erhielt  er  Im  Jahre  Im  Jahre  1764  trat  er  mitten« 

aion  nach  einer  54jährigen  Dienstzeit  in  den  Kuhestanrl.    (M.  s.  Bio« 

f rü])h.  aller  Helden  und  IVlitftair^ersonen ,  2.  Tbl.  S.  63  u.  f.J  —  Im 
ahre  180(3  standen  mehrere  v.  G.  im  preuss.  Heere.  Von  ihnen  ist 
gegenwitrtig  der  damals.  a)s  ,  Lieutenant  in  dem  Regiment  i^rde  ge-> 
■taailwie.v.  g;,  CieaeraMif^r.  «ipd.^^fnmar^de^^ 

fade,  Ilitter  yerse|||Mener  Orden^  namentlieh  dei .eisernen  KMWWi 
»  Classe  (erwerben  in  der  Schlacht  vor  Paris).    Er  ist  mit  einer  von 
Bochow  vermählt.    Der  im  Jahre  180t>  in  dem  Regimente  i:^rin«  J^pfr 
V.  2edUts  Adeis-Lex.  IL  18 
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dinand  von  Preossen  angestellte  ^,  6.  L  ist  gegenwärtig  Major  und 
Postmeister  za  Neu- Stettin.  Seine  Gemahfin  ist  eine  gebome  Gräfin 
V.  Chazot,  and  es  leben  ans  dieser  Ehe  mehrere  Kinder.  &>  viel  uns 
bekannt  ist,  sind  die  nier  Grenannten  die  einzigen  MitgÜeder  diese«  ad^ 

ten  vornehmen  Geschlechtes  im  preass.  Staate. 

*  . '       ..»•.'*.  V«.  n  ."f  ■ 

•  ,.  »    t  •        .  t        <   '■     '  t'-'f-  ♦!  ■  • 

vrabowBJ{.i9  die  Grafen  mid  Herren  \orJ>  •  * -  ' 

•   1)  In  Polen  und  Westprcussen  ist  diese  adelige  FamiRe.  von,  wel- 
dier  einige  Linien  tmd  Zweige  auch  die  gräfficlie  Wünle  fahren /ftelit 
?erbreiteC    Se.  Ma}.,  der  jetit  regierende  KiJnig,  erkannte  durdi  ein 
Diplom  vom  1.  Decbr.  I8l6  die  gräflidie  Würde  eines  Astes  dieser 
Familie  an,  während  schon  um  19.  Sept.  1786,  bei  der  Huldigung  Kö- 
nigs Friedrich  Wühelm  W.,  die  Grafen  y.  Göttendorf- Gral>owski  eiix 
Diplom  erhriten  hatten.   M.  s.  diesen  Artikel.  —  Noch  in  der  allet-^ 
neuesten  Zeit  (im  Sommer  des  Jahres  1836)  ertlH^ilte  der  Kaiser  von* 
Russland  den  Befehl,  dass  die  Grafenwiirde  der  Familie  des'Mitgliedes 
des  Reiotunraths ,  Minister-Staatssecretairs  des  Königreichs  Polen ,  Sie*: 
phan  G.,  so  wie  Äe  der  Familie  des  Stanislrtu»  G.,  Vetter  des  Vorigen, 
mit  Vererbung  anf  deren  Nachkommen  anerkannt  werde,  ohne  weiter^ 
Beweise  über  die  Gültigkeit  derselben  einzofordem.  —    Voll'iJer  alt-" 
adeligen  polnischen  Familie  gehören  hierher  Die  y.  O.  aAf  JLUsowo- 
in  Westpreiissen  nnd  v.  G.  airf  Colnicko  in  Südpreossea,  die  /e8|iectivO' 
im  Jahre  1786  nnd  1787  die  preussische  Kammerherrnwurde  erhielten. 
Der  Letztere  wird  noch  Iiente  in  den  amitichen  Listen  aofgeftthrt. 
Josöph  V.  G.  ist  gegenwärtig  Director  der  Provniziallandschaft  irt  P6^ 
sen,  anch  Ritter  des  rothen  Adleronlens  III.  Classe.  —   In  der  Armee 
stand  Kariy  Graf  v.  G.,  ah  Offizier  des  Regiments  v.  MüflPling  in  Neisse, 
und  Joseph,  Graf  v.  G. ,  als  Offizier  im  Regiment' v.  Holzendorf- KG- 
raasier.   Er  ist  gegenwärtig  Gntsbesitzer  bei  Bialvstoek^.  —   Im  Hegi- 
inent  v.  Lettow  stand  ein  Major  v.  G.  —   Ein  €a(yittiia  'des  eh«{&u3l<k' 
gen  Regiments  y.  Amini  2a  Berlin,  v.  G. ,  starb  1808.  '• —  Diet^m- 
Jakre  1806  bei  dem   Regimente  v.  Borke  stehende  Fälinrich  'v.  G. 
ist  gegenwärtig  Oberst  des  19.  Infanterieregiments  und  Ritter  des  ei- 
sernen Kreozes  I.  Classe  (erworben  in  den  Schluchten  bei  Defikewitz 
nnd  Lei{)zig).  —    Ein  CB])itBin      G.  a.  D.  erwarb  sich  vor  Witten- 
berg dasselbe  Ehrenzeichen.  —    2)  Am  30.  Septbr.  1797  worden  die 
Brüder  Grahowski  in  den  prenss.  Adelstand  erhoben,  nämlich  der  Ja« 
stizrath  Hang  Oottlieh ,  der  Lieutenant  Heinrich  irUhelnif  und  der  da- 
malige Comet  bei  den  Bosniaken,  Bernhard  Grabowski;  der  Letztere 
schied  im  Jahre  1816  als  aggregirter  Mujor  aus  dem  1.  kormärkschen 
Landwehrcavallerieregimente  und  wurde  später  Landrath  des  Kreise» 
Bromberg,  wo  er  im  Jahre  1828  gestorben  ist.  —   Das  gräflich  von 
Grabowskische  Wappen  stellt  im  rothen  Schilde  ein  silbernes  BeU  dar, 
und  auf  der  gräflichen  Krone  wiederholt  sich  dieses  Wappenbild.  ^  . : 

Grabs,  Herr  von«       '       ^  *L 

Des  jetzt  regieren«len  Königs  Majestät  hat  den  Gatsbesitzer  Knrl 
Eduard  Grabs  auf  Logau  bei  Lauban  (Pro v.  Schlesien) ,  im  Monat  Jnli 
1836,  unter  dem  Namen  Grabs  v.  HangsHorf,  in  den  Adelstand  erho- 
ben. Das  ansehnliciie  Gut  Logau  war  frülicr  dos  Besitzthum  der  Gräfin 
v.  Stosch^  geb.  Gräfin  v.  lioym. 


Der  komgl»  prenss,  gelieime  R&lb*  G^nemlstabsarzt  der  Armee, 
Blitdirectorder  med.  cbir.4k^iiu&  J^ro^^  ^9iY^il|fipÜa, 
Dr.  Kurl  FmKMNMl  GiSfe,  wordo  adf  Anänig  des  Sentti  TOiirKOiiig- 

reiche  Polen  von  dem  Kaiser  AlezMite  TOn  Russland  in  d^n  Adä« 
stand  erhoben,  das  Diplom  darüber  wnrde  von  d^m  Kaiser  Nikolaus  I. 
nnter  dem  14.  Febratr  il826  tu  Petfersbur^  Tt)lbtogeir.  8e.«|||)je8tiit 
der  König  Friedrich  Wilhelm  III.  hat  durch  eine  Cabinetsorare  Tom 

derselben  bewilligt,  -^j;  »9m  der,  aMig^O:  Fmnili«  0c&fe  beigelegte 
Wappen  besteht  «Qs  emem  bkoen,  darob  «inen  goldetien  und  echwaiw 
zen.l^aden  der  Länge  najdi  gethejlten  SchiMe^  In  der  rechten  Hälfte 
is^  eii^  balb«r weiner  polnifqher  Adler  mit  goldenem  JSchnabeA  and  goI-< 
deoen  !)B*ijisseii  (laut  Beschliiei  de»  polnisch  an  £eiieteir  dem  ieiSic 


iVappenbil  de  des Brhobenen beigefügt)  dargestellt;  in  der  liitlEeoHmitt 
erblickt  nun  zwei  in  einander  verschlungene  Sternenkränze,  jeder  aoe 
zwei  und  zwi^nzUi  goldenen  b(erneiiiget)ildiet.  Das  Sduld  ist  von  ei-* 
ncir  goUl^Py  mit  Sapphixfioi  b^tMeii  Sdcii^rfMie  MletAtt  Aitf  derseU 
bfin.ift^iA  mit  einem  Kleinod tJtlld  fünf  SjMMMfedern  (drei  blau,  ein^ 
golden  und  eine  rotli)  g:esclimückter  scl^wwi"  angelaufener  Tarnierlielm 
nrigebracht,  der  sich  an  ein  hinter  ihm  liegendes  goldenes  Passions«* 
J^ohfj^  Das  (^fhftfi|-iii»rlill  giebt.S«  7d  folgende  Juir^e  biogm^ 
1^,  Notizen,  dieee«  l^iijGl^en  Aist  WlM^fiil^  frgrmidft  MWatur 
am  8.  Mai  1787.c<^ri?n,  «nd  nach  J4p:tüciiMt,'<ilifte  PrSses^ 
gelialtener  Disputation  am  2t.  April  1807  zo  Leipzig:  zum  Doctor  der 
Arzneikonde  und  Chirorgie  promovirt.  Im  Jahre  1808  war  er  schon 
JUei^bafzt  4e^  regierenden  jH^og^  \Qf\  Aiihalt-Bernburg«  1810  ward  er 
ala  oideatlic;ber  f^ofewpr.  flBr  Wediaifi  .«[|ii4)i»  üniwi^^  teiBetUa 
berufen»  tSfl  q.  C^lfOgte  er  dem  Heere  als  Divisiqyeiiit»  itai^da 
er  künigl.  txeneimerrath,  1820  Mitglied  der  Oher-Examinatlonficomrois-  ■ 
sion  für  die  Medizinalstaatspr&fungen ,  und  1838  dritter  Generalstabs- 
a^t  der  Armee,  on^  JWUitdir^Qter  der  med«  chir.  JU^^demie*  In  Bezieh-^ 
hoBg  aof  .die.ipiden^  weleha  (die  B^ast  dieses  bocbverdienten  Manulgt ' 
echniUcken,  bepi^rlien  wIT:  nur»  das«  ihm  Se.  Maj.  der  König  jcbiiBiim 
Jahre  18f4  das  eiserne  Kreuz  am  weissen  Bande  verlieh ,  iitidi*4vi 
rb^9  «AdJlero^dda  lU  Classe  m^  Eichenlaub  iui  Jahre  18i2^it^pjMib'<  > 

Bs  sind  drei  adelige  Famificn  dieses  Namens  in  tihterscheidett« 
1)  Das  alte  sachsische  Geschlecht  v.  G.,  aus  welchem  Hans  v.  G.  zn 
Weiissenfels  am  das  Jahr  1^7  entlianptet  wnrde,  and  das  nach  y.  Schön- 
her^  (I^  fol.  428  f  et  b)  ndt  defki  SaUid  d^  nnglHoklichen  Sfannes  er- 
lotfdieii'Miif  toH.  iyim  kVkiaiAm^tL  4ik 

tnd  Conrad  GraviuSy  die  unter  dem  Namen  Kdl^^.  Griive  am  2.  Oct. 
1786  geadelt  worden.  Der  Kriegsrath  Kdler  v,  G.  besass  am  Anfango 
des  19*  Jahrhunderts  eu»jtZfit  <l{ij{|lurclL  das  Gpt  Nimmersatt  bei  Bol- 

leh  Cuioniciit  oef  dem  Collegiatstifle 


jLenhayn.  Er  war  aiieh  üuionim  oef  dem  Cbllegiatstifle  sa 
barg^  B)  König  Friedjddi  Wilhelm  IL  erhob  auch  eine  z weite Familie^von  * 
Grave  in  Oberschlesien  iii  den  Adelstand.  Nicht  zu  bestimmen  vermö- 
gen wir,  ob  zu  derselben  der  gegenwärtige  PoIize^diHric^MOfluujisanDa 
Y.       a^uf  Gieraltowitz  bei  Cosel  a;ehört. 

*  mler  m;  3»  «rwSbkt»  Fbüttb  ftUßlt  «lii  'qi»drM^>  mit  einem 
Beran^bSdehn  teneheiMt  Wappen«  Im  i.  ^Uenen  Feld^  s«jgt  lidi 
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276    '         ^'  «rfiveiHt«. 


der  schwarze  AJIer,  Im  2.  Mauen  sind  zwe^  Schwerfet  mit  gfoWelten  • 
Griijf^a  MVP  Ancheaskreuz  gehegt,  im  3.  blaüen  ist  ein  aqs  den  Wjtijtefi 
ko|p|ip4ffl^f  eUengerustet^  Arm.  «in  Schwedt' ihit  gold^ttfeiü  '0ttf» 
hinSm  mg^stellt,  und  im  4.  goldenen  PelcYe  BieHf  maii  einen  ha)t»^ 
Lraimeii;  Hirsch  nadi  der  rechten  Seite  gekehrt.  Bas  Herzsclind  zeigl. 
im  blauen  Felde  ein  silbernes  Uutl.  ßas  Hanptschibl  ist  von  zW« 
H«^nen  bedeckt;  a^  dem  rccl^teii  zeigt  sich  zwisclien  zWei  AdlerfUt** 
der  Arm»  «ttf  .«^  linken  zwischen  iwei  braunen  BttffetMirtietk 
3^  schwarze  Adlei;.  .  -»Jir.tf 
DasWapi^en  der  unter  Nq.  3.  erwähnten  Fäniilie  ist  ebenfalls  qitti- 
drirt  un«l  mit  einem  MittelscliiUkliea  veiselien.  In  dem  1.  goblenen. 
Fehle  st«hf  e^n  bl^)U|g*'üsteter,  iiacli  der  linken  Seit«^  gewen^^er  Kit- 
ter» dlir.iliif  fM^9ge|iniltej  £Lan4  einen  Weissen  Filk^n  liatt'IWk^.'bteae.ii 
Felde  kpmnit  ein  geharnischter  Ami,  der  ein  SohweH  K^ilt,  ^^^vHl' 
Wolken;  das  Feld  3  ist  wie  7,  und  das  F«  Ul  4  avip  1.  Im  MitteFscnlHo  , 
steht  der  preoss.  schwarze  Adler  in  SHber.  Das  ilauptschild  tragt  zwei 
geivrön^  Uelme;  d^r  rechte  ist  mit  cfrei  l^trapsfedisrn  (blau,^  Silber^ 

Gräv^nitz  (Grev^a^^)^  diej^fafeii  uj^  Herreö^^igj^ 

.'(W:]>U-tf?xren  y.  ,'6ravemtz  geLuren  n]%pi^tfi[|pi  'de^-il|äi^ 
von  wo  aus  sie  web  auch  nach  Mecklenbui^  gewendet  haberf.  ScTi6h 
lur  Zeit  Kaiser  Heinrieb  J,  kommen  sie  unter  dem  Namen  v.  Grabe- 
jiitz  yor.    In  den  Alay^ken  besassen^sie  ansehnliche  Otiter.  namentlich 
^itHeben.  NeoMrdk  nnTWelUwm  ff^Her  A1  S<<b!rde»[Ti^  Mjl 

JlohUdoct  in  der  Priegnitz  u.  Hf  yr»;  auch  haben  sie  das  Erbtniiihif^M»* 
enit  in  der  Kurmark  Brandenburg,  und  melirere  IMitglieder  sind  schda' 
frühzeitig  in  den  Johanniterorden  aufgenommen  worden.  Johann  v.  G. 
ist  1^34^  zürn  Yicarius  peruetuus  des  Stiftes,  Bardbwid  gewähK  wotu 
ivn.fiTT  Eifi^r  Y*  0.  war  Jet  J^erzogs  ?on  Meck>nbnrepeheifaiei^1l4 
jMm«rMbay  uh4  IC^nerpräsident.  —  f^ledrich  tf^iMMinf  *¥.  G-l  üf^ 
J^rzogU  würtemtergscner  wirklicher  Geheimcrratl»,  und  *\rurde' am  Af^* 
fange  /I es  vorigen  Jahihi^derts  mit  s|^nen  Nachkommen  in  den'ReicIitf^ 
gri|pi^Un4^o^eji^  ,^J[^^  Jalire  1,7W.  batte  er  den  preuss.  schwarzen 
Aalerorden  erualten.  Mit  demielben  Ordnen  Waren  «eine  Söhne  ,  Fru-  . 
drich  ffilhelm ,  Keichsgraf  y.  G. ,  lierzogL  wQrtenibergscher  OMintiet^ 
schall ,  nnd  Victor  Sit/ismtind ,  Reichsgraf  v.  G. ,  herzogl.  wurtembergC 
scher  Conferenzratli .  ^eachmück|.  -njjDiei^  ip^den  Reichs^rafenstaodl 
erhobene  Familie  nihm  im  Jenre  m7  ihi^  Stttz  anf  der  firSnkiacheif 


 aia.    In,  der  preuss.  Armee  haben  jtwei  Generale  dieses 

NamenJ  mit  Ruhm  g^edient,  David  Jiirifcn  v.  G  ,  'Gr^nerallientenant  4« 
Inf.,  wurde  1739  Commandant  von  Magdeburg;,  und  1747  Gouveräww  • 
Ton  Cüstrinj  wo  er  in  einem  sehr  hohen  Alter  gestorben  ist« 
aadero  Ckmertl     O.  war  eben&llt  GenenllieQtwast  ond  ueral  Chef 
eines  Regimentes  in^yreuthi  später  in  Glogoo.   Zugleich  war  er  Jhl- 
specteur  der  siidpreuw.  Inlanterie,  Ritter  des  rothen  Adlerordens  nnd 
des  Verdienstordens.    Fr  stammte  voji  der  altmärkisclien  Linie  und 
nahm  im  J^bf o  1805  sein^^n  Abschied,  bei  v^elcüer  Gelegenheit  er  zum 
.Q^eral  der  ln^feiie  gemannt  wordei  rach  MMelt  e^  'Mne  än|'ewi<|  l 
4«ie  IVnsion,  starb  jedoch  kurze  Zeit  Aach  seiner' Verabschiednii^j. 
Ausserdem  sind  noch  anzuführen:  der  vormalige  Oberst  der  Artillene 
lind  jetzige  Generalmajor  a.  D.,  v.  G.,  der  sich  auch  als  Schriftsteller 
bekannt  gemacht  hat.   Wir  bemerken  jedoch,  dass  wir  ihi|  in  den 
•109  ik- w^pnits^peichriebeii  liiid«%eben  so  wie  eini^  anilMwOlalii''' 
oHiim  «ndOllltiero  dieiesKaaiiÄl.      VtK  QamäujfittMi^^im^ 
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.      Oknl  Üe^  4.  KSrawifnrraglmeiite,  g^enif^rtig  Bilgädler  4ßr  Oh* 

vallerie.   Dieser  tapfere  Omtier  erwarb  Sich  scheA'hn  Jaliro  1807  f« 
Colberg  den  V>nlienstordeni  und  fiir  die  Gefechte  Yom  10.  bis  21.  An- 
gast  1813  erhielt  er  das  eiserne  Kreuz  II.  Classe.   Djen  Verdienstorden 
besüzen  aQcU  ein  Qberstlieutenant  and  efn  Major  v.  iÖ.^  swei  Broder, 
dteMI»  firvhei:  In  dein  HegimeilCe  Prinz  Itefniich  standen.  Bef  'Jin- 
gere  vpn  Beiden,  der  Oberstlieutenaht,  mactite  die  FeTdzfige  19f^'ili 
dcFn  mecklenhurg- schwer! nsclien  Hnsarenrepiment  mit    Beide  Rrudeiir 
liatten  diesen  Orden  bei  derselben  Gelegenheit,  nämlich  bei  dem  Sturme 
apl  das  Ber^chloss  Bitsch  im  Jahre  1793  erworben^  MeHcwfifrdig 
es,  daaa  sie  in.fjen  Ranglisten  "bis  som  lahr^  't0M  >«  Gravenitz,  und 
in  der  neuesten  OrdensUste  v.  d'revenitz  geschrieben  sind.  Friedrich 
Autßist  Ferdinnml  v.  G.,  geh.  zu  Breslau  am  '2t}.  .Sept.  1707,  war  geh, 
Ju8tiz->  und  Kammerg^ichtsrath  zu  l|^erlin,  und  hat  «ich  dureh  seine 
Sohjill :  ,|der,|lanar  inpolen^  nnd  andeze  ÜtmriseheAfbeit«!!  bekannll 
gemacht.  —   Der  geh.  Oberregierungtrath  sl.  D.  ,  früher  Referent  hn 
Ministerium  des  Innern,  yV  (jr»,  lebt  gegenwärtige  auf  seinem  Gute  Lip]>e 
"Lei  Neustadt-  Kberswalde.  —     Das  Krhtruclisessamt  in  der  Konnark 
Brandenburg  bekleidet  gegenwärtig  Heinrich  Moritz  Albrechi  t.'G.  auf 
QoeetB  im  Keg.-Bez.  Meraebnrg.    Vor  ihm  war  Mwmth  thfrü*  RHt- 
fli#mi  auf  Gottbteig.in  der  Attmark  Erbtmchaess.  —   Bin  Major  v.  G. 
und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  ist  gegenwartig  Vorsteher  des  Fr^i^ 
leinstiftes^  Mariendiess  an  der  Stepnitz  in  der  Ostpriegnitz.    In  dem- 
selbun  Stifte  ist  auch  ein  Frl.  v.  G,  Con^entnalin^  und  im  Jahre  1806 
war.  Ain  andeijn  FrL  t.  G.  Dotnina  diesem  SÜftoitf^  ^dWh<<1it 
.«int  )ix*  T.  €L  Xandrath  des  Kreises  Wreschen.  —   Schliesstich  fHhyeti 
wir  noch  an ,  dass  das  Haupt  der  gräfl.  im  Königreiche  Wurtemberg 
blühenden  Familie,  Graf  Ludwig  ll'ithelm  v.  G.,  Oberst  und  Comman- 
deur  des.  wiirtembergsciien  4.  Reiterregiments  und  Adjutant  des  Königs 
lat.    Hc'ist  mit  Friederike  Albertfne,  Baronfn  v.  Reischach,  Y^MnftlhK 
und  hat  vier  Kinder.   Eine  Tochter, ^^6«^i»»e,  und  drei  Söhne,  Frie- 
drichy  li'ilhfha  und  Karl.  —   Nachrichten  über  diese  Familie  geben 
J>ienemann,  Si.  33b  No.  19.  S.  m  n,  f.   Gauhe,  1.  S.  6?2  — 5^4,  II. 
fiv  1499,  und  Anhang  S.  l^^  —  150i.  Imhof,  "HiMüt  Ptoe.  Imperif,  edit. 
nov*  Koehleri.    Krohne,  il.  S.  416  —         ^te  föhren  im  silbernen 
l^iil4e  einen  Baumstamm  mit  drei  Aesten,  dieses  >Vn[)penbild  wieder- 
holt sich  «!!^  dfffli  üelmei  h^t  ^äuft  aber  einüachs  (.Grave)  auf  dem^ 
•elben«  ;  *  i 


.    Gifalatju  Herr  vo«,  '  - 

•       •  f       I  ' '  ■'•<••  I. 

Des  Jetzt  regie^n^iäTKdnigs  Hiafe|t8t  erhob  den  Kriegsrath^nnMl 
B&rgermeister  4er  HtM  I>anzi^^  Grahrtli?''«^  6,*  iikiil 
jirdehrtaind«      .  ^  »  .*         /  ..mi 

.  I  /  praiii)^o\v,  die  ^crren  von. 

Eine  alte  adelige,  schon  nm  dai' Jihf"  1308  vorkommende -FWnilpe 
Pommerns,  deren  g^ji^inamiges  Stammhaus  unweit  Stettin  liegt,  nhd 
in  die  Hände  J)t'rer  ^^Y".  Kicksle<Jt  gekommen  ist.  Sie  besassen  aber 
mlcbt.$ct^9u&lau  in  der  Gegend ^on  M^olgast,' so  wieWüdklihl  im  Amte 
Wr«<itnbaffen  und  die  GiUer  GEranz  nad  Pinnow  In  der  Uckermark. 


Wreiltnbagei 

fSine  Lini«'  hat  sich  in  Dänemar¥  niedergelassen,  nnd  6ih  gleichnami- 
ges Geschlecht  blüht  in  Mecklenburg.  Sie  führt  aber  ein  anderes 
Woj^pen«  OL  s.  ifA^n« —        lühiten  im  weissen  Schilde  einen  stariL 
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belaabien  grünen  Baoiii,  and  anf  dem  tnk  einer iWvlttrbedeoklen  Heline 

a»  der  »«cUenbmigitdMil  i«i)MM*.dUllltodk  MtisWIlNilMto 

im  diesem  Wappenbache  finden  wiU ,  das  in  der  That  aber  nicht  daria 
zn  finden  ist,  beschreibt  T.  Meding,  III.  S. 374.  Es  zeigt  Im  silbernen 
Felde  den  Kopf  eines  schwarzen  l^bers.  iind  aa£  dem  Helme  fünf 
echwarz  and  lilberira  StAussteMriu'  ^4h^tdiiM  über  daspommer- 
adl»  GmoUbcIiI  fiebl  Gaaha^  1.8.697,  lo  wiA  aacsh  Mioiliiia» 

III  <t  'ii<iä6riMidiii^  tlleifi^tvoDb  L     -r>-<  ,  o  .v 

1*^*    •  f.»*»M  rt'»li  Und  Mi«:ifP>l'  HS*    Ii  .#  ^liiii^AV  .1..IÜJ«'  n:>ll.iMA 

/» MrBMMtaMr  iHid  iliMMl^»Bli^Biipeii|  ««»4BHllilllr  «AMI 

•M  •!»  ^ I»  »o '•  t»  r#  lii.i.'i  jjf^l'H'  ^<      '        »i  'firM;  '*<iiA    ,t.M^  «\  ji'i''/» //-»•«» 

»«•*   ;    ,  •■'(!•/-     ,)  'I  ;■•  ■  .   ■      -iji  ■.  1/  -.f 

Der  Onig  Friedrich' IL  ethdh|:iA;Jaiure  1770  de«  damaligen  Lieif^ 

Dhli 


it  im  Hoaafenregiment  V»  Bohieiiv(ziileCzt  Herzog  Kugen  voitWur^ 

BUair  Mbfef aiA  tm>»fciglriait^4m  n/wliteiiiiartwi ;  fca4 

iai^enfr  ale  >eilait^fWltef  Ma{er  im  lakce  .  m  J*hrft  aii,  <^ 
gtorben«   Das  ihm  bei  4eg  l^rhehaag  in  den  AdeUtand  beigei^jie  Wap^ 


uen  ist  qaadrirt ,  im  1.  und  4.  blanen  F^de  siebt  man  einec  stlberM 
Lanze  mit  rotUeK  Faiineioim  2»  and     sülteroaii  SeWß  oiaen  «eliieaeil 


t\ift »»  »iii'-i«''!  Jii'*  »  •»  'J     'j     'ir  if^  ',.»   ?•»•»)  » '.  .'j.u'j.jni;!  I    /»••n->(i!i!  J".  ^ 
'•t    H  5».'«,  .♦•,"«;»  I»  .    '        ,'    '      V  \  "inhif^ //il'v/^  iix 

«II.      .^'^    •  GH^ngea«  die  Ilema  desk       ^  >.;  >^ia.>3 

'  J)t9m  adelige  Famif»  «tatnmt  aui  demi  Mü  da  Vaad^  I>et  >  «taH 
dea  GlnM^es^  der  in  die  prenss.  Staaten  kam/ war  PhUifip  Ludwig  ti;^ 
«Kr  warDHieier  in  iianeufisclien  l>ieti8ten,  werde  bei  Russbadi  aal 
FmW'  aerwundet  aaii^aia  6eftuigeaer  £ur  >l(i#lung  naoh  Magdebuig 
tfiiaiill  '>lial>lldii<faMMiiikf'd4f«€liiiai»l  Lahtatea/  «erüwdbi  ^blil4iS 
4^<«WaMt  Zeers«  itäiidi  v  in  der  kdaigl.  Sake,  liiiill  i riMTiiiiljMr 
gerregimente.  Er  führte  manche  herzlullte  üntemehmang  ao»,'irurdfl 
aber  1761  wieder  von  den  Oesterreichem  gefangen  and  erst  nach  dem 
Frieden  aasgewechselt.  Er  starb  1801  im  Pensionsstande.  ^  Eia 
OiMfatüeatenant.  Ludwig  deaG.iTatar^  am  2,  Oct.  17^du  BfiMenwalda. 
—  KaH  Iiadti^  mt/ip^  dJ^:  leW  179^;^  den  preois. 

Staaten.  —  Karl  des  G.  war  1806  königlicher  Oberförster  za  Rosen- 
heni^-^f  Nodi  iA  dat  «GageiMiarl  dieaan  Suiioe  «m  dibaam.  Haiiie  b 
dot"  AVniaoi  Imi»*-    i  .n  i*>  .  •/  '  i>>(2f/  :•   it,  .     f.  i 

••«•*  »       '*    •.•'     "*    ■»    «'l*»'         « ^    .  '  I  .;  tt  >  /»  •.Ii' 

.  •  i   Urant^  aifi  Uenreii.Yoiu.  u  .y    .mi/  .vi 

!i.  Am-  iati  HMHoaieeaaMediila  .te  .QfMto.«!»  Ulo<flMd.;M^.«)lH 

hmii  V.  Gtaiit^  tdtt  fviher  ita  rasaiachen  Dieaiten  ge8taBdea;^atte^  lA 
Jaiire  1747  in  die  des  König;a  Friedrich  II.  Br  wurde  Flogaladjutant 
des  Monareben  und  mit  der  Naohridit  des  Siegeft  bei  Prag  alsCoorier 
nach  L^kndon  geachickt,  wo  er  ala  ein  willkomaiener  Bote  reiche  ^lohnl 
wardab  «fiaiaai  BiatiohbaakaiftivaiMhaSittt  liimiaehan  ATM  da^ 
aaa  GfMtibB4on  niidqnmw|iid>nliii..fi»iMrtMit(^  lafca  nBw^iWi 
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hielt  «IT  flaa'  ififaiiteffiere|^me»t  dct  bei.  Mem  Anflztife  im .  QmAefei  itr-^ 

$tU  .1  i.'  i'ii  wdß  Ji  IT  3  ,11*  üi,b  ,  '  .  f  »I:i)tJ  in^i.-MffjtiV/  cii'j'  ni 
0*»ri-»«li«a  in!     '  >\         .i-vC.«*.  JiV  N'  /■»      m:  »«'nl  ^  j^,;  n  if  :••  <v 

i.««;:    nn«!  »n  Ul  i'       r   Ii.  ,r  a#|«ii;w;!»*  'troH   iim'i  l-Z-j 

•T<^lf#<i  '.>:i'     »1,4)  "t/f  .«-i  ,ti.'rt     »l  »?»UHii»>  J/!"«>iiV»8f>i>  f :'.  .* 

Sie  gdioin  ra.dem  SItMiMi  AM  in 'Pommern,  ond  haben  in  aU 
ten  Zdten  t.  Groi>en  geheigsen.  Ihre  Stammreihe  beginnt  mit  NVco^ 
ins  T.  6. ,  der  im  Jahre  1291  \jkui\  lUh^pi  Boleslav  II.  in  grossent 
Ansehen  stand.  —   Heinrich  v.  G.  war  Uofraarscliail  de»  Herzogs  Bo- 

namentlich  DorfhageMyJMüCdnhA^en^  >lllillhHjaf»  GrünlM^  Dmow  Mi 
Ihre  Haoptljesitznng  scheint  Dorfhagen  ^  eine  Meile  von  GreifFenberg 
gewesen  zu  sein.  Kine  andere^  ^wie  wir  anten  niilier  erwähnen,  dem 
nanuen  nach  verschiedene  Lbua  b^aaai»  CHirwitz  im  Kreise  iichlawe^ 
l|  Meile  von  Rügen walde  entfernt  Am  20.  Novbr.  1777  fiel  diem 
Gut  dem^^  eimt%eii  ^iii  d^sl^IlMptmftani  G., 
dem  lVt«dWcft  mpimuäd  v.  G^  zn.  Diese«  alte  r«  Orap^sohe  Ldut 
trat  am  Anfange  des^  >  vorigen  Jahriwitdefta  der  Kittmeiet^v  'jidärm  Wolf 
i^)  Cr.,  «saiaeii  ■  iSiibn^n ' > wbchi^iMi^^Lebfceitäi  abi  Dihiow  i  ist  kn  Jabi« 
1948  ,üh'  eiweW  ^^PMbl  ibM|geg«a|efl^'  i<e||%iwf  Matig  fiadea  wir  '  dia 
T.  Gi  aidit  mehr  nnt^  dem>innP<NMMferii>^nale8igen  Adel  anfgefdl^t« 
E«  haban  zu  verechied^en'  Zeiten  'viäle  Sohne  aas'  diesem  H^aae  im 
Uemi  «tdieatr   in  der  ^aegewivavt^fdieat  nur  aia  Oftoiert  dicaea.vNa^ 

gimeat,  ein  fiihilfidrfi  ipihidii»«fem  Infaatatianegw^eate  v.  BoMdm 

gestandenen  Hauptmanns  und  nachmals  als  Major  im  Pensionsstande 
zu  Schweidnitz  wohnenden  Majors  v.  G.  Micräi.  crVÜhnt  dieses  Ge- 
»chlecht  S.  487.  jttMh^  i%^ik]E27^i^i<^biii»9tiflri£iQ^  das  Wap[)en,  III. 
S.  IM.  T.  Heding  beediieiU  e«»  L  8.  789;  nnil  Br&gganann  in  XI* 
Hptetck.  SiaüMeil.im  silbMeiu^childe  dnu  ac^aM  .Gr^Kaiiloder 
. KabsaV  ah^  ewei  und  untea  einea.  Auf  deju  Helme  ist  ehtpriblla  eia 
€hnipea  zwitckea  zwei  schwaczen  AdleHlügein  aagebmchti  So  besdireibt 

Srüggeinaiin .  diseeii  Wa^i^n..  Die  Abi^ildimg  in JSiubjiiaolier.  aiie«  utaiichi 
it*ani^.  niSasi  gü«  deiHbJ 43it»raMiifin.Mili».aM'Mdft«Malieii  KmIM^ 
dfiii  l^fUato  rGrafien  im  sill>ern<ttiSBhiid%»  mt  tnf  Hdim 
»eai'8c]\«aEz^tAdleifliigel  iMltoftv        >  m..-:.  iii  j.. 

itj  n*>b 

.•^•i...  - .  .  '  ^  ■ .      .  - 

Ol  Eioa  alte  Familie  der  Bitterschaft  in^  JD^iedeisachva  «lad  Westfdia- 
len^  die  namentlich  in  der  Stadt  Lübbecke  im  Fdrstenthume  Minden 
mit  zwÖljf  anderen  adeligen  Gesclilechtern  ansässig  gewesen  ist.  Joft«imi 
?•  6.  war  erster  Biir^zermeisler  d^r  Bitterschaft  zu  Lübbecke,  und  mit 
Anna  Marin  v.  Miinchluiuuen  verniähU.  Kt  liatJe  das  Unglück,  am  23. 
Mai  1647  im  Duell  erstochen  zu  werden.  Im  Anhange  zu  Behrens 
€Maealti^i^«iMlf  fiälali^MinMgr'  *<mlHMC^  ^iriaa'dtamlMafel'  'dimef  alt- 
adelinren  Familie>VOr^'*is  der  ein  Mitglied  Kammerherr  Königs  Fiia* 
dpicb  Wilhelm  I.  war.  v.  Meding  jfiebt  die  Beschreibnng  des  Wafipens. 
Bieeo  Familie  fülirle  im  goldenen  Schilde  einen  sehwarzen  Grapen  oder 
l^opf  mit  siw«i  Henkeln  und-  drei  Füssen«  Auf  dem  Ueime  liegt  eiae 
Mllw«i»i  «nI  lohlgefMO«  WnlMi  «nd  süf .  daMeUMD  imkA  §Mm 
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280  Gra^  —  GregfPidoif. 

.  !     Oraflliof«  Herr  von.  ^  -      '  ' 

Der  Koni?  Frieilrlcb  Wilhelot^ll.  -  erhob  ^ed  HaapttnanW  OtA» 
£fic&  AtkgvLsi  G.  am  ö*  November  1787  in  den  Adebütnd, 


Ans  dieser  Fainüie  ist  der  Obersalzinspector  Grassow  zu  El- 
biti^.  —  Kin  Offljiicr  dieses  Namens  stand  in  dem  Bataillon  v.  Kloch 
der?.  Warschauer  Füsilierbrigade,  und  ist  im  Jahre  1811  gestorben. 
Die  T.  Grassow  fiiliren  ein  quadrirtes  silbernes  ScbiM,  in  dem  1.  Quar- 
tier ist  eine  Sonne,  im  2.  sind  drei  Kleeblätter,  im  3.  ein  roth  und 
silbernes  Scliacli,  auf  dem  ein  Kleeblatt  liej^t,  im  4.  ein  Weinstock  mit 
drei  Trauben  vorgestgUt;  auf  dem  Faden,  der  Jie  Felder  1  und  2  schei- 
det, liegt  ein  Malthcserkreuz.  Der  adelige  olfene  Turnierhelm  i^fc  mit 
fünf  8traussfedern  geschmückt. 

Granrock,  die  Herren  Ton«- 

Der  znerst  5m  Infanterieregiment  v.  Kalkreuth  zn  Elbing  stehende 
■;?0n  Graurock  war  mehrere  Jahre  hindurch  als  Capitain,  Adjutant 
beim  com mandirenden  General  in  Scblesien,  |;egenwartig^  <jeifftmandirt 
derselbe  als  Major  "ein  Land  welirbataillon  in  Neisse.   Er  ist  mit  einer 
.y.  Scbveinits,  aus  dem  Hause  Braunau,  vermählt,  und  ein' Sohn  foa 
ihm  stellt  als  Lieiiteftiu^t  im  23j  Infanterieregiment; 
<  .  ...  •  I--'.  T  »id  (k* 

Graveneck,  die  Giaicn,  Freiherren  nnd  Herren  tob. 

.,  '  ,  Ans  dem  sehv  alten  und  berühmten  Geschlechte  der  Orav^be^, 

ftqcb/G|rAveneg:g:,  welclies  tbeils  freilierriichen ,  theils  grätlichen  Stan- 
des wurde,  gelangte  VrmXrioh.  v.  G.,  der  vorher  im  Jahre  1420  Abt  ei- 
nes Stiftes  in  Ungarn  war,  nach  Johann  v.  Waldows  Tode,  zur  Würde 
^eines  Bischofs  von  Brandenburg.    Kr  bekleidete  dieselbe  jedoch  nar 

.kurze  Zeit.  Das  Haus  v.  G,,  das  ursprünglich  Schwaben  angehorte,  wo 
ihre  Stammburg  auf  einem  Jioben  Berge  an  der  Grenze  des  Fiirsten- 
tb  ums  Hohenzollern  liegt,  erlosch  1727.   Sie  fiilirten  im  rotlien  SchildeHi- 

,.«4n  auf  die  Spitze  gestelltes  Carreau.   Auf  dem  Uelme  steht  zwischen 

jiwei  rothen,  mit  dea  Carreau x  belegten  Adlerlliigeln  eine  Bischofs- 
mütze.   M.  8.  V.  HatUtein,  II.  8-  120  u.  s.  f.    Uübners  Tabellen,  51(i. 

.  Schannat,  His^.  Fukl.  p.  290.  IJucelini  1».  IH.  App.  p.  203.  Imhof, 
'Notit.  procer.  Ijbr.  Vil.  c.  3,  v.  Krohne,  II.  ö.  20  —  23.  Siebmacber 
^iebt  cfas  Wa^ipen  I.  No.  25i 

Gregersdori,  die  Herren  von.        f  \ä 

Dieses  adelige  Geschlecht  sclirieb  sich  von  scineni  Stamm^avAe 
Gregersdorf  bei  Brieg  \  ausserdem  besass  es  aber  auch  ansehnliche  Gö* 
ter  bei  Nimptsch,  namentlich  Jordansmühl,  Wilchau,  Jaderitz ^  iBudi- 
schan  u.  s.  w.  Der  alte  Stamm  der  Gregersdorf  erlosch  am  4?. 
nuar  1719  mit  Johann  Heinrich  v.  G.  auf  Jüseritz  nnd  Bndist^a  bei 
Nimptsch.  Er  war  mit  einer  y.  Kittlitz  -vermählt  vmd<  Schwert  nnd 
)  Schild  wurden  ihm  ins  Grab  gelegL  Dieses  Gesdilecht  folirte  im 
rothvn  Schild«  einen  weisse« ,  nach  d^i:  tfislUm  Seüd  anfsiHiBgendeB  > 

9mM* 


WMder,  nnä  «nf  ^wSfllwlAreif  IWiibiftiff^  (roth,  irelft,  lotb). 

Dieses  Wappen  giebt  Siebmacber,  T.  8.54.  I^acbricbten  über  diw^ 

G  r e iff  ug^  §|,qif{ftjlfi t c r ^  ^noji  tob.^  , 

Die  Familie  dieses  NamMaltatte  friUier  Höptner  geheissen,  sie 

'ßfeliSrte  zu  den  angesehenstenDÜrgerlichen  Ge.sr!ilecli(ern  der  Stadt 
Breslau,  und  mehren^  .Mitglieder  derselben  bekleidt  liMi  Hatli.sstt'!lon.  — - 
Oeora  liüptner  von  Greill'enstern  üpsass  die  .Giit,ei'  Muütz  und  i^etflf- 

'^mriln  imiiitzschen  und  $ckb>i!^^     W^^imteru^^U^  Wt 


lÄiO  täis.  Commissarius  aafjj^n.  Fujfsi^tagpn ,  un(i  liegt  in  der  St. 
Vlnronzkirrlie  z\i  nr«*sl;in  begraben.    Sein  I''nkel ,  Maximilian  Leopold 
von  GreiHenstern  und  Minitz,  besass  Ober- Kudelsdorf  ini  Wni  t«trnl)erg- 
Bcben  und  war  LaiidUo^keridits -Assessor ^^  J^de^^ 
Watteiibeif.  •  —  -  ■      .  •  — 

Greifleuberg^  die  Herren' Yon» 

)u'       ^iKiMte«  firUiychßM'  Qwcbkdit  in  PiOiuDein^  «ddwt 

afe. ■fi^J^'Wg .  8>oppte>miatiiin  CaUUk|:*^iUiift»iiieBi»iiii  artgiMtm»  PometanU 

.fCi^  y^m  amg^s^orbenen  adeligw  GeAtmechtetn  anführt.   Aach  Micrft- 

^Üüs  giebt  Nacbricbleii  über  die  v,  G.  in  Pommern,  und  Briiggeihann 
uezeiclinet  sie  im  IL  Haaptfltücke  mit  dem  Zeicben  der  erloschenen, 

2)  Die  altadeiige  Familie      G.  in  der  Uckermark.    Hier  sind 
9hMeiihaeen ,  Flehmdoif  ond  Knhwetde  ,«lte  JLehnflL  denelben.  Bin 

«fl^i0T4qmm  w«r  ira^lfagäebuttisokea  abuiislti^i  \m%ititih  lammte 
der  General  v.  G.  ab,  der  ein  Bataillon  in  der  2ten  warschauer  Füsi- 
lierbrigade  befehligte,  in  der  Schlacht  bei  Anerstädt  schwere  Wunden 
«riiigeU  und  an  de«  Folgen  tderselhen  am  11.  Januar  li07  za  W  eimar 
•tsorW  vI»Jebn>ilM^  rtairf»  eifc^Begltniwgg^  tvG^brtMj<rt{^^ 
.ovlpveossisclien  Regierung  zu  Pieck.  in  d»r<3r«Keii4hlrt  LsC  Md^Mte* 
lein  V.  G.  Conventualin  des  »Stiftes  znm  helligev  Grabe.  Die  Armee 
sählt  seit  langen  Jahren  Offiziere  dieses  Nameni«.  — *  Ein  vor  uns  lle« 

,  g«n4f>aiW«^peni -Derer  v.  Greiüeoberg  zeigt  im  silberiiien  Schilde  ein^ 

•  MibmrMn^^cUSintai  UvMkM^  id«rc«  .deiMlNiB(l'  «Ill'WiW  j^sA- 
if^en  ist.  A«  dMi  igekrökiten  Hefane  stdit  iwiicKen  FahiM$ii''Mn 

abgekürzter,  nutii  dei  teehten  Seite  gewendeter  Greif.  Httsie  g)^t 
in  seinem  Wap))enbiidie  eedis  verschiedene  Wappen  Derer  T.  G. '  J>is 
isit^  S.  6,  zßigt.deji.Mthen  Büfielkopf  mit  gpUfinMii  Riege« im  inlber- 

.«00  Frflde  ««d  «al  daiLÜ^lnu  den  vevkiantdli^Gnif,  der  ein^  lim 
■nnd  weisse  Fahne  hält  Dai  2te,  S.-45,  üt  dasselbe  W^pj»^, 
der  Biitfelkopf  ist  aber  gekrönt  und  hat  rothe  Hirschgeweihe;  auch 
ceigt  sich  der  Greif  auf  dem  Hi:lnm  in  ganzer  Figur.  Das  3te,  S.  67^ 
iat  das  Wappe»;MMr  fltJwMmbclf  *btf'Of»]fienberg  in  der  Ucker- 
marlk  Bs  seigt  Im  sÜbernen  Schilde  einen  rothen ,  nadi  der  jepchlea 

^>ISeite  gewendeten  Vogel;  auf  dem  Helme  ist  dasselbe  Bild  zwischen 
EWei  weiss  und  roth  gescbachtetcn  Falinen  dargestellt.  Das  4te,  S.  73, 
ist  das  Derer  v,G.  auf  Frauenbagen  nnd  Kuhweide  |  es  zeigt  den 

•  üslkMf  aiit  TQitUen  HdiMta  nnd  mit  «llieffl  Manen  Ringe,'  der  dntoi 

Muse  g^iiogen  ist.  Auf  dem  Helme  steht  der' Greif  in  ganzer  Fi« 
gar  zwischen  den  Fahnen.  Id  dem  6ten,  S.  183,  hat  der  BUlfelkopf 
ganz  kurze  rotlie  Homer,  und  in  dem  tisten,  S.  ^26,  steht  der  Greif 
abg;e^kiiiat  auf  dem  Uebue,  die  Fahnen  in  den  Krallen  hailtendk  " 
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GroHfcnpfeil^  die  Fmhcirqn  von^t) 

Der  Kurfürst  Friedrich  III.,  nachmnla  als  König:  Friedrich  I., 
ertheiUe  aiu  23.  Novemher  1700  dem  unter  dem  Namen  von  Greif— 
fenpfeil  in  den  Reichtifrcilierrnstand  crliobent^n  Blirgcrmeister  Uoirmana. 
zu  Frankfurt  und  seinen  zu  dersolbiMi  Würde  ^oiau^^ten  Sohnea  und» 
Vettern  ein  Anerkennun;::»-  oder  nesläti{;nng:s  -  Diulom.     Melchior  und 
Cökstiu  V.  G.  besessen  die  Güter  Ileinriclisdorf  und  K<;lirberg  im  Kreise 
Greiirenlia{;en.    Heinriclisdorf  war  früher  ein  v.  .St(^inwt'liraclies  Lehn 
und  spiUer  da^  B^sitzthum  des  koiiigl.  schwedischen  Kammerdirectoni] 
Aadreas  Sjiarfeld,    Von  diesem  erkauften  es  Die  v.  G.    Der  letzte» 
Zwei«;  aus  dieseui  neuen  freiliorrlich^-n  Hause,  wenigstens  in  Ponimern^f 
sclieint  Gustav  Eberhard  v.  G.  gewesen  zu  sein ,  denn  nach  dessen  im 
Jahre  1775  erfolgten  Tode  gingen  laut  seines  Testamentes  diese  Güter, 
an  seine  Geinahhn  (nach  vorher  gegangener  Alludilicatiun  am  32.  Mär^, 
1769)  j  Barbara  Charlotte  Juliane  v.  Bandemer,  der  Universalerbin  sei«) 
nes  Vermögens,   über.  —    Uas  ihnen  beigelegte  Wappen  ist  quadrirC^ 
lind  in  der'Mitte  mit  einem  silbernen  Balken  belegt,  auf  dem  das 
Herzschibl  ruht.    Im  Isten  rothen  Felde  steht  ein  gohlener,  nacli  der 
linken  Seite  aufspringender  Grbif;  in  dem  2tcn  blauen  Quartiere  kommt 
ein  geharnischter  Arm  aus  den  Wolken,  der  eine  schwarze  brennende 
Granale  h?ilt.    Ueber  der  Biegung  dieaes  Arms  und  im  linken  oberen 
Winkel^  so  wie  unter  dem  Kllnbogen  des  Armes  im  untern  rechtenr 
Winkel,  ist  ein  goldener  Stern  angebracht.    Im  Hten  ebenfalls  blauen^ 
Felde  stehen  auf  grünem  Hügel  drei  Felsen,  und  im  4.  rotiien  Quartiere 
sieht  uian  drei  zusammengebundene  Pfeile,  von  denen  zwei  die  SpKzea 
nach  ol>en  kehren,  einer  aber  nach  unten  gerichtet  ist.    Sie  formen  anf 
diese  Weise  ein  sechseckiges  Kreuz.    Im  goldenen  Uerzsciüldiein  steht 
ein  schwai/er  Adler,  und  auf  der  Brust  desselben  ein  L,  in  Bezie« 
hung  auf  die  vom  Kaiser  Leopold  erlialtenen  Freiherrnwörde.  Das 
lierzschUd,  so  wie  das  Hauplschild,  sind  mit  Freilierrnkronen  Ixnleckt, 
Ueber  dem  Ganzen  aber  ist  ein  gekrönter  Helm,  wie  im  Uerzschilde, 
ongebiacht.   Zu  SchildliaUern  sind  zwei  Greife  gewählt. 

-c  rr^  n  .i  m   r«.   .ßj. ßM.  dlC  HciTCll  VOIU  "^^'^^^l^^^^] 

Die  H«rren  Ton  Grett  gefiÖrien  *a  dem  Aübl  in  fVniiin«rn;-sie'b«-^ 
ssssen  im  vorigen  Jshrhuniierte  Güter  im  Lande  Lanenburg-,  nament-^ 
lieh  gehörte  ihnen  Laban,  Massow  und  Zewitz;  es  siiid  aber  l>eide  Be-^ 
ekznngen  längst  in  andern  Händen,  Schon  seit  langem  Jahren  kommt^ 
dieser  Name  weder  in  deti  Listen  der  Staatsbeamten,  noch  in  de- 
nen-der  Armee  vor,  und  es  ist  demnach  sehr  wahrscheinlich,  dass  ( 
diese  Familie  «usgestorben  ist.  Der  Letzte,  den  wir  in  den  Listen  j 
der  Armee  aufgeftinden  haben,  stand  als  Major  im  3.  MU8f]if«tier'B«<''' 
taillon  des  Kegirnents  t.  Räumer,  Bdletzt  Tacant  Ruttkammer  (er' 
Wirde  im  Jahre  180.1  in  den  Pensionsstand  tersetzt).  Eine  Vennnthnng,  ♦ 
die  dadurch  Bestütignng  erhält,  dass  die  letzte  Bestitz^rin  v.  Labnn,  i 
Ouirlotte  /'Wt't/mJbß  v.  Wobeser,  geborene  t.  Grell,  die  ErWocht^r  ih-»'^ 
res  Hauses  war.  Die  von  Grell  führten  (nach  Ktzows  Angaben)  i«n  ro-> 
then  Schilde  zwei  krenzweise  iiber  einander  gelegte  Lanzen,  mit  In 
die  Höhe  gerichteten  Spitzen,  zwischen  denselben  oben  nnd  unten  einen  ' 
goldenen  sechseckigen  Stern.  I>as  Schild  ist  mit  einetn  r»th  ausgeschla- 
genen  Helme,  mit  goldenen  Flngeln  und  anhangendem  gohlenc^n  Kleinod  ^ 
geziert,  über  welchen  eine  gekrönte,  rolh  gekleidete  Jungfrau  bis  an' 
die  Knie  hervorragt,  welche  in  der  Hanil  einen  Tumierring  h&lt 
Decken  rotlt  und  sUborn.  Brüggemann ,  2te8  Hauptstüok  und  illes  ' 
Uaoptitück«     .  ,   


*  dt^TCoogl 


Gi9WiBy  üii  Fii^eärrga  un^  Hoyren  fön« 

Ati^^OremÜ'iite^  O^^i^.  ^C^seliiöhht/  das  ans  t^^i^d^  ktOnv^t, 
nnd  sicHWort  da  iia6h  Gehf  g^We^det  hat  Effid  Grenfi ,  Räths-Perv- 
doitfir.  erlirel^  Vom  Käiseif  K^tl  V.  attnli.  Nov.  155S  ein  firnenerangs- 
MpVbvk  ie\ne»'ä\teii  ÄdeU.  DH^al  ist  Während '4e^,bltttigen  Rd^ 
Vtfldddrt      iB^rv^löten  i^^gtt^  es  üt^  d«r  imlihtik 

tTfM  eirte  Abschrift  des^ben  äiugefer(ig:t  wordeti.  Ans' dieser  Vkm'h- 
Ife  >w1inle  Prnfiz  Ltulwig  Theödtif,  Freiherr  v.  Qrenöi^  Üb  Jahre  1858 
kötiigl.  pretiss.  Kammerberr.  Die  V.  G.  ^iren 'eii^en^  mittelsj^ 
M£  spitzigen  g^M£n,  dfe  'MpHze  nadi  6biMrg«ll^«ä&  Spimü 
liä  mi  Thdle  «Verfallenden' totbeii  Sdh1ld:^  W  a^äi%4^'Tbeile  tiwi. 
«eben  (!e!n  Spairen  ist  6in  silbernes  IT'-rz  angebracht  ,  au*  dem  dref 
Rosen  Brachsen.  In  den  beiden  andern  Feldern  sind  zwei  an  dem 
8uarren  aofwürts  klimmende  Löwen  dargestellt,  and  anf  dem  gekrönt. 
^rjiA«^  ^f^'  :xei^'  Moli  dtt'io&tf^a^lää^ 

-I  I.  ior  .  ■  .■;.{:  ••». >i     '      i  >     .1  M'i.'*  i »i>  »I'  » 

t,<..    ..  ..;*r.  G>riMl*eiray'  die  H0mii--fiimtt''  i  •  «-iixi 

Diese  Familie  gebort  za  dem  Sitesten  preossiscb^,  sächsischen 
und  AohwsBziwfgseben  Adel.    Namei^ttich  war  sie  im  iTbüringifleheiiT 
sehr 'f^rtiMntetu' »Ihr  gleichnamiges  Stammhaus  liegt  im  •KMdnttiM^ 
Sefawarzbnvg  iMi  <d^  •my  ttnd  mehrere'  AtitOMii  iwlteit  dniör^  dass  aucdt. 
das  Städtchen  Griesheim  zwischen  Frankfnrt  a.  M.  ond  Höchst  in  Be*a 
Ziehung  za  derselben  steht.    Die  Stammreihe  dieses  alten  Gesdilech^-' 
t«a  beginnt  im  Jahre  1060  mit  Wüüh  n  G.«  md  in  einer  Urknnd« 
ynrn  -Mm  tlBi^  die  sich  in  ^em  Ardii¥»^aei^'MonewiiacMiwi<lil»bii 
.ted  ,  kommt  ein«  Witelo  v.  6*  vbr        si  ^olha  Diptoin.  Pars  lU» 
pag.  247).    Um  das  Jahr  1539  war  ein  Herr  v.  G.  schwarzborgschet 


nommen.  •*«  Omri  y.  G.  sn  6n«dieim  md  Ca§par    6.  ftanden  dnm 

Landgrafen.!»  ThUrin^a  bei,  al|f^l|.4ie  {^tzthom  gegen  ihn  edio» 
ben  hatten.  —  HeinricTi  Wolfijang  v.  G. ,  ein  Urenkel  desselben ,  war 
fümtb  ontfriealiuidisGher  Hof m arschall  und  Obeijägermeister^  und  pftinzte 
seinen;  iBtanun  durch  Tiele^buline  iotL  *—  Ein  anderer  .Ast  wurde  durdk 
Cmptw  /v.i6v<nn.Blxl«beB.iind'd#M«n  MMM^QMBMtgnMU  dte^  t 

eem  gahöri  Curi  Utimiclk     G. ,  DomdeohMnt  und  Stiltsrath  zu  MetM« 
sebtirjzr.         Oünther      Gu  auf  Obettbau,  Geheimer  Rath  und  Dom- 1 
propst  zu  NaiMnburg//  Dieser  Letztere  hatte  wieder  sechs  Söhne,  von  r 
denen  vrir  ChruHom  v»  G.  ntmieh,  der  znr  Würde  «ttnes  fiirstL  sach<?(« 
■•n#^eisenachschen  Geheimen^ Raths innd  PiMiliet-^linintevft'gelngt«.  -^U 
CkrisH>ph  Hciftrich  y.  Gw  auf  Sinderstedt  war  zuerst  Profetlbr  ta  RiiH  > 
teln,  nachinaU  mao^debnrgischer  Rath  und  zuletzt  kannainzischer  Cre«*. 
heAiBcr  Kaih  und  Oberanlmann«  Kr  war  .Vater  ^?Ott  aiebem  Söhnen,  '^b 
Bmß  €Mtt^  nu.G.  Wir  im  aejährigen  Kiisl^  fcaikfliL  Obenrti  mA. 
ComdMUdfint  von  Dndetstadt,  gerieth  in  die  GefangeiUcbalifc  derSchw»» 
den  tind  erschien  nadimals  als  königlich  polnischer  Abgesandter  in  * 
Deutscliland.  —  Hemrkh  limst  y.  G.  machte  sich  am  Anfange  des 
▼ofigien  Juhrhnnderts  als  kaiserL  Kriegsobrister ,  hem^rkbUt. .    •  JSiner 
v^Q^  »t^  Magdeburg  Wurde  ijR  jahi«r47fa  pieoMlJCimiMftet«  i^-  Jn  . 
Jahre  lÜMi  twaat  lein  Fräulein  v.  G.  Gapitularin . . den  Marien  -  granVip  ^ 
Stifts  zu  Minden.  —   In  der  Gegenwart  ist  einer  v.  G.  Kamraenge^ 
richts-^  Assessor  und  Dirigent  des  Inquisitoriats  zu  Berlin «  ein  anderer 
V,  G.  ist  Obeikadesgeiichtö<'.Asseäsor  zu  Giogau,  ein  drittec  V»  G.  isi 


•  « 

.Achter  def  lMi^vl>«M|[rfiMliii|a(>  Ki^^ 

Erfurt,  —  In  der  Armee  haben  verscliiedene  v.  G.  gestanden,  and 
rocIi  ^geWwSrtip;'  dienen  drei  Stabs<rffi ziere  und  s«olit  SAbalternofti- 
ziere  dieses  Namens  in  derselben.  Zu  Halle  stand  im  Jahre  1H06  ein 
Major  V.'  G.  bei  dem  Kegimeiit  v.  Renou»rd»  Er  »tarb  im  Jahre 
isttr  PMtolijsstiMid«.  D«r  mäiw^'^Wi  -CM  ^>4U  MiwlBMa..GM« 
Wi^l^  V.  G.  erhielt  im  Jahre  preiiftd.*  JdhanAiterordeiL 

Dbr  Major  v.  G. ,  C^mmandeur  des  3.  Bataillons  de«  27i  LAtUlwehr- 
Regiinents ,  erwarb  sich  da«  eiscrrne  Kreuz  ?.  Classe  bei  Jeaatiiiiien 
Hk  'BriltAthsUAJ'^  M««lf^iiniolMi  M'apixm  besteht  feianh  Sieb- 

flUMbert  Abltildong  aus  einem  silbernen,  nacJi  Mcding'auw  «iMttii^oU 
denen  Schilde,  das  in  der  Mitte  durch  einen  schwarzen  Balken  getlieilt 
wird.  Ueher  demselbea  stellen  7,wei  lothe,  nacJi  Andern  schwarze  Ro- 
sen. Auf  dem  ungekrönten  Turnieihelme  sind  zwei  schwarz  und  weisse 
BfiMb9Vner>p  mm.rdMeff  e^l^^|«|dc»•|lll€  bei^m  M^.mHi  sechs  goldi»- 


nen  KlechJättern  besteckt  ist^    Uieses  M[||ttP^Ot' fi;il9ht  Siehmacher,  V. 

N:tchi)ch{en  iit>er  diese  Familie  li^et  man  beiGauhe,  J.  $.530. 
Vi  Vetskiüu,  iüifimu  Nachr. ^ . IV.  BtMeUo^  P.  P^Q^.. 

Orimm  von  Grimm^nsteiilJ  die  Grafen«  Freilienrtii 

•  .     ^  .  ... ......     imd  üciTCü,  .        ,  ..  , 

Der  alten,  ttteils  adeligen,  in  einigen  Linien  an eti^  freilierrlich«p 

und  gräflichen  Familie  Grimm  von  Grimmenstein,  die  fintier  in  der 
Sciiweiz,  in  Schwalten  und  verschiedenen  andern  Ländern  verbreitet 
var,  ursprünglich  aber  aus  Oesterreicl^  we  das  gleichnamige  Stamm- 
I|ii«is ,  in  d£r.  UecEschaft  ISeiienkicchen  in  Ober-Oesteireich .  liegt«  ttlURBrt, 
gebort ^ÜS  ßisti^miorW.  il.  zn  HrftiTt,  GHnmi  V^OfiÄnÄttewTan. 
Derselbe  stand  bis  imii  JaÜre  l'80t5'als  Premier- Lietjteiiant  ün"»!  A<1ja- 
tant  im  Regiment  von  KropIF  zu  Krfiirt.  Im  Jahre  1814  etwartj  er 
sich  in  den,  Niedertanden  das  eiserne  Kreuz  2.  Classe,  ti^d  1850 lM(r 

iinacher  giebt  chs  Wappen  Derdr  t,  GHM^rienstjriw  ji4l)!^.!'^w '  8<Ai^ 
'zerischenj'  V.  Th^S.  löi.    Es  ist  ein  rother  Löwe  in  frnin^  Feld<^ 
seine  Pranken  sind  in  Silber,  er  springt  pegen  die  reclite  Seite  aaft 
pjptene  Ti^ru^rhelm  tr^t  denHaU  tipd  ^o|>f  ein^  spj|chbn  Löweik 

!>  .n.s  ...  w  '%xr,iphu^  die«. JteiTiNi vi^B,  \ 

...  (  >  . 

"■•  "»» 

Jl^  vJMn  uraltes  vornehmes  adeliges  Hans  in  Polen,  aus  döra  Terscliie- 
^elM  «ddesiftoh«  Gesdilechter  ttntspiuu^pji  seiui  si4ie«»  .  Ks  war^ia  jtt^r 
in  i>ehleMA  aDok  an0iii}ere£dflllc{<ite/tin(efi^em  Namen  vopi,Giiphä  n^r 
•ättig,  und  bi  Breslau  lebten  ei^e  aekr  xtmm  Mitglied^^r  4i(>ser  al- 
len i^attilie.  aiiolAi.tmümt 

i!  )Ui       »Ii»  «  .  •  •   •         'ir  .  "      ,,|  .  II  •      ,,,,     iirl.'    iti'iijü*  'i'H 

'  »I*  ...1   *  Griplaw,  die  Hema  voä#^'   '  >^ 

Ein  längst  erloschenes  j|deliges  Geschlecht  in  SchlepHI^  itm  im 
roAen  Schilde  zirei  dl«  DdM  tlSii  Aen.itfid't«iii«njMs  pj^hrte  itt*  . 

berne  Schliissel  führte.  Mit  diesen  Schlüsseln  war  auch  ein  die  Spitzen  ^ 
nach  der  linken  Seite  kehrender  rothto  AAerilo^  ;  Bi»Becken 

und  dai  Laubwerk' roth  und  8Hb«rt.  ■  -  '  r  •  ' 
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genwirtig  etlosohert  ko  s«in  »c^eint ;  d^an  wir  fuid^n ,  ^diesen  JNauieii 
nicht  mehr  in  den  Listen  der  Afiininii»tration  und  dtis  Heeres«  In  Meck- 
lenburg i&t  (iev  Ukuptast  diosei:  Fanulif^  sciion  im  Jaitfe  1740  ai|£ige^ 
gangen.:--^  iSie>  Ifthrteo  im  tiilteniKeck  SelMlde  <lkniKopl^,  ^^i^e«-.' ScUaiq^ 
od^'Widdersv  der  atelt  «der  Bönm  emm  Mmm)iSi^efn  •w^'^eij^ 
kUniBni  Adlerrtiigel  trog.  Auf  dem  \inji;t'krÖMten  oflenon  Turnierhelinf 
stand  ein  l^auin  mit  Awul  .AwitoA,  itenea Je4«iii  eine  4(qIi4^.iHo«9 
.angebracht  war«^  i>  >.'  r>  .  -  •>,r,itii:!'./  .f^M.-rdi 

"  "    Groddeck,  die  Herren  von.    ''^    ♦  • 

Diese  FnnnÜe  peliört  den  Provinzen  Prenssen  und  Pommoni 
an,  und  die  heute  theils  im  prenss.  Staatsdienste  stellenden»  theils  im 
drenss.  ^tit&te  ansässigen  y.  Grodd«ck  Sind  entweder  die  NachkatnmeA 
bMkn  fiO.^  M'IM  I.  im- in*  ftit|«hftiMifl  ^Ml^n  .iMmll%MMer 
des  in  denselben  Stand  erhobenen  Geheimen  Raths  Groddeck  zu  Dan-' 
zip:.  —  Karl  Michnel  v.  G. ,  Landratli ,  starb  am  10.  A[)ril  zu 
RltHn-Karzin  Pommern,  70  Jahr  »U.  Kr  war  Landratli  des  Kreis(^s 
Carthaus  im  Regierungsbezirke  Daiv^ug^  —  Gegenwärtig  ist  einer  v.  G, 
]>irector  des  Commerz-  nnd'AdlüiNiiitlml^Collegium,  auch  Oberlandef* 
gericbtsrath  zi^  Danzig; .  ein  andecttr  fV«  Groddeck  LaaA-  und 
Stodtriclit^'ki^  Betent    ^  ♦  mi  ,  idj^iW»;  Hj  [j  ^n  .jb:T>r 

jMlIi^f  ^^1^  in  den  Adelstand.   Kr  ^ar  der  Sohn  eines  SQidateh  «nd 

«inenr  B'urc^erstocliter  aus  Halbersladt,  und  sein  iMiitli  und  seine  iVratic^l 
batk«sit  «jrwAibeii  ihm  den  Schuj^       berühmten  Seidlitz,^ In  der  tr0ff^ 
Üdii«fi  desselben  bahi|te      skJi  den  wies:,  hm  anf'  4t«  lehten- 

HDjil^jl^  Weise  den  Adel  und'  hooe  mi^tt^iiische,  Mrenstellen  za 
g^p.    Eiii  gUickUch^r  Üc!>crfall  am  T2,  IVlai         , verschaffte  ihm 
Qf^en  (i^  Vur(|ienates.   Im  Jahre  I7ü2  wap  er  'aiiJf  die  besondere  Km- 

flarenregiaentiy  «nd  1786  Genml major.  Br  zog  sich  im  Mai  UOl  anl 

seine  Guter  zurück.  Von  seineo  Sühnen  starb  einher  als  Major,  Dnd 
sein  Enkel,  Knrl  t.  Gröling,  termÜMlt  mit  ^iner  vftn  Alvensleben,  er- 
hielt  die  väterliciien  Güter  iiudzienietz,  Karzina  ond-Piela  mit  ansehn- 
IMM'  BiHMVii^tih  b«i'lGiiMtol  lir  iOUMil«Ufl«  ^iR-^dtfr  Qf^efewart 
m  Wttt  fi  auf 'OtiMB-Zaol8ehao<t&MUlrath  «des  iÜreisesi  Tosi«- Glei* 
-Witz,  Sie  führen  ein  quadrirtes  Wanpen;  in  dem  Isten  bianen  Felde 
sind  zwei  Lanzen  mit  goldenen  Fahnen  dargestellt ;  in  dem  zweiten 
goldenen  Felde  zeigt  sioU  der  scJm-arze  preuss.  Adiec^  daaidcitte  ist 
vät  einem  btaii  und  goldenen  Sehaeh  «mKefnUt;  im  Tinten  Uairan 
Felde  kommt  ein  brauner  Arm  ans  den  WoU  Ken»  er  schwingt  einen  sil- 
bernen Säbel  mit  gohlenem  G^e«,  Auf  deffi  gjp|ujQi{fea  Hiämf^  wieder- 
IkoU  nicli  der  Arm  zwischen  den  Fahnen.  '*.  '  , 

Gröuing«!!^  die  Berren  toü«  . 

Pkü'pomffWuM  Familie  jiennt  Micrälioi  anch  unter  d^  Na^ 
T.  Gnuiagen,  ne  «oU  aoa  l^iafla^  wa  Mfri^  Vi  «Mmg«» 
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S8t  OnUni} 

■  -        ■  * 

Pommern  g«k6inmen  sein.  —  Afelircro  AnUM^V'zStil^n  ali  einen  iSVMtr 
derselhen  »Ion  «liircli  ver8chied<*n«?  Stiftnn^^ ,  nainerttUcIi  dtirCrl' 
ctie  Gründung  des  Gröntngsdien  Collegimns  in  Stargard  (Collegium' 
Gvoeiüäfcianam)  helmilUf  I^M^mrAfMUl  BftVi^ttheivtyr,  Pmi^^Oßain^,  &iitf 
ILm  «^OelricUi  >Bn##iirf  einer  flibfioOiek  zür  GesdiiiilM^^dRtf 'Geiaht«^' 
hek  in  Pommern,  S.        dessen  fortgesetutö  hist,  cli|)Iorn.  B'eifra<,'e  zur 
Gescliichte  der  Gelaiirtheit,  S.  ö9u.8.  f.  D.  G.  Werners  Imndertjriliripes 
Eiirengedäclitniss  Peter  Grönings  u.  s.  w.,  Stargard  1733.   Aocli  Der«'' 
I  nni^i^  IMMn  ^dttidi  Briaienliorg ,  Poi|umMiM0l^V* »  &  68. 

i!,  WMM)lbfieifs  i>ominersche  Bibliothek«;ai.MluAiIiai>(«cC>  lligri^ 
^  WKum^  2.  fia.  2.  AbUi.  &  178  C  1. 1  '  limm  nsm 

DIege  ^ajniUe  stammt  ans  der  Orafscliaft  Mark  und  seit 
mehr  als^200  Jaj^rei^  der  St^dt  BocUupi,  i4i;dgrgela«^ni;WQ  «i^^mei-  . 
lienihöilf  t^^tiiGh«  A«pter. .  Teiwajlteto^  j  1>egr  Stom^iiviitec.  9e^  ,m  der 
0<^(ttwfiitt  2U  Lohen  Wurden  in  der  Joitiz- Verwaltang  ßßi  im  Jateere 
fe|ni|gten  y.  Grolniaa  ist  Georg  GroUnan,  Kaufmann  und  Kentmei^ 
gCet  'za  Bochuin  in  WestpUalen  ,(ge^i^^  .den.  27i  J^f  b|^!^?J^iUi  ^ 
Inlnterlieüs  folgende  SÜhne: 

^  .  4)  J^^Aftoni»,  4nio^  G»,  Kaufmann  j«  Königsbeig  in  Pmumos,  .gest. 

*      «Mvidlflnii  «tatl^  am  iX  Aogwl  1789  ab  JtorfH»  od 

CotenuMdiiur  des  Garnison- BatailHM»  za  Gelber^,  ^^tv  bI  f^ogr. 

.  ilAix,  aller  Helden  und  MiUtairpersonen,  die  sich  im  pr^ss«  Dienste 
■  i1>eiübmt  gpemadit  haben,  Berlin.  1789,  Tlk.  II.  8.  75^   Er  trar  mit 

•einen  NMhkMvnen  am  27.  Decbr.  1741  von  Kenlk  FHiälriioltfl.  in 
<i.  Jwii>*iiitartl>aihitfien.  i»qidtiii>  Bf  htwtaittiw^itatei'Bö^  tob 

ihnen  ^ing  zum  Grafen  yon  der  Lippe -Bückebut^, 'in  potMjfiesi- 
;  sehe  Dieaste  und  toimImIL  ]>ie  Miden  nndrni  finhm  ftlppftfin 

ihren  Stamm  fort,  "      ^  :  tftJn  ♦ 

a^  tMedrish  Ge^g  Ludwig     G..  starb  als  Otjerst  und  Comi<ii>|liJttr  * 
•  )dii  «egMMBlai«^  .BilMMk.  4iB  tiWei'aaiM"Be|r^ 
■ein  Patent  ab  Generalmajor  an.  Er  hatte  zwei  S5&ne,  dliP|Ma»^ 

in  der  Armee  gestanden  haben.    Der  AeKeste,  ffeinrich  v.  XJ.,  " 
nahm  zeitig  seinen  Abschied  ^  war  sodann  Gutsbesitzer  in  Sdble« 
i    aien.  In  den  Jahren  184^  eommandirte  er  ein  Landwehrbataillon 

«.ii4tr  aneh.idMh  lau  dier  Annee  steht   Der  JUngiere,  Leojmld  v.  G.,^ 
l    stand  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Regiment  v.  Hohenlohe,  traf^ 
im  Jahre  181t)  als  Major  des  6.  westphälischen  Landwehrregi-^-^ 
uent»  in  den  PensioBsstand ,  and  starb  am  33.  Pebn  1629U^UlM^ 
*    «Mar     toliÜiHi-i  fa  OsatiiL -  mt^wm  mtk  mmbif'OmiMi 

•b)  Ärtfl  Wtthehh  AniM  ri'^.'  littA'M  tind^OAimiahiiewI;^ 
des  3.  Bataillons  vom  Regimente  v.  Kalkstein  zu  Magdeburg^  am 
U.  April  1800.  Er  hat  mehrere  Söhne  gehabt,  v^a  denen  nur 
einer,  der  zoletzt  ein  nenmärkisches  Landimifiiat^llon  com- 
**  nm^fi^^liÜBf  VM'ids  Obersttteutenant  veri^lj^^cdet  ist,  ifoch 
'  .lebti'iüid  9Var  ohne  Descendenz.  Ein  jüngeveyf  Sohn,  der  1807  . 
als  Lieutenant  den  Abschied  nahm  und  in  russische  Dienste 
trat,  ist  wahiMheiatioh  ioüt |  da  man  seitdem  nichta  iroa  ikm  >* 

geholt  äat»      MfUf.lvi-  ...•ti.  -^UiJk^  ätf..» .  ,       :         tkUVAk  «Xtn^aMft« 


^»*>'  i738;  Von  ifcm  leben  nocliv  awd  ürenM.  Der  A^ktste^jtedi 
l^jzpm  Jahre  t^^ii,  deju  Hagaren  ^Kef^imeiitv.  Bindier»  im  Jalird 

dienste,  und  zwir  m  dem  Grefiaiüerr  Batailkm  Bortteir'M.fierfbnUF 
sjiäter  als  Capitain  im  16tü«  Landwehr- Regiment,  im<l  ^egelnwfä^ 
ist  erObar*Bejrgz«[^it€gp  iindHai>ptreödant-in  UortinumW  Dieaet^ .Zweif" 
a^;.Pi|f9ilie  int  nf chrU<9l||'4i|  .48»'  Adelataud  erhobtin.        '  ,        ,  . 
.         Mma  Jdolith  Qritoini'i' Dr.  iori*i*w|i|Vistizrath  l»eim  Höfee- 
noM»      CIttiiai.'  MiMiduii  (a.Jii|i:im-ai:WMl«fb'<*fttine^m^ 
nen  sind:  ^  -  ^  ^  f  -  H/.  .£  ,bli  S  fUiWur 

a)  Hcrninnn  Adolpli  G.,  gest.  am  30.  April  1779  zu  Bochum,  aU  Ge- 
heimer Katli   der  c!ev«^scl^t'Il  Regierung.     Kr  hinterÜess  einen 
Sohn,  Jühamt  Ceory  Ludwig  Adolph  G.,  ä^r  ehenialls  G(tlieiiiier 
.     B^th.  der  devesdien  Regiecang  war.    Im  ^ahre  1804 

»elneW  Absdii^tf  mia  tojg;  liach  Rfisselslieim  Im 
'     thume  Hessen,  wo  er  am  4.  Juni  ISOO  gestorben  ist.'  VöniKin' 

rector  de       „       ^  ^  

Ja  j?^  denen  ihn:nar  ein  Sohn  und  fünf  Töcliter  üb^erlehVn.  "jDiä! 

ier  8ohn  ist  Heinrich  IHetridi  v.  G.,  geh.  den  31«  Dechf.  1741^ 
^nt<  4«f  iMMh  lieutfi,  lebende  frühere  wirtlidte  Piiiiltht  *  darf  Geheiß 

inen  Ober -Tribunals,   wirkliche  Geheimer  Rath,  Mitglied  4es 
Staatsratbs   und  Ritter  des  schwarzen  Adleionlens ,  Kxcelienz, 
in .  Ki««  iler  .ervül»iten  .ftnf  Tp^itec  war  die  Mutter  des  gegenwar- 

und  Caaaa-^^i 

üonshofes,  Ritters  <iw  MthiBii' AdltMi4en..9tei  *Clai|il.^^ 

Sterne ,tJlQi^.Sethe.     ,  u  .vrgnji:  Mm^'fjj^ 

Von  den   nenn  Kindern  Meintich  BUftHch"»  t.  G.  '  gtarhen  «r3!v'' 
Toditer  und  ein  Sohn  in  früher  Kindheit,  und  der  älteste  der  Söhne  '1  ^ 
C|rw<o|i&  Tlifodor.y.  .Q(,^  am  24.  JDecbr...l7yö.  Die  Lebenden  sind  :  * 
,  JUw«Kn«  l|m«trf|B,.  TMnlt|U.«il  4iR«li[flil«norgeiioti|a^'iimdea- 

Biaunschweig.         .    ^  .i;!..,,.  1$ßü  i      a  *  ^ 

ßlisahdh  Luise ,  Wittwe  eines  Freiherrn     RotenliaiuA  itih  irf  ' 
,^  irt/M»»»«^,  Wittwe  des  Oberforstnieistere  V.  Schenk.  \ 
,(KM  ir«teJi||  ««or^,  ge*».  am  3a  Juli  1737,  königlich  pranssl^ 
sr  Generallieutenant,  oommamUwMit  €k)|l«tal  ^  .öteB  Üktmee- n 
Corps,  Kitter  des  rotlien  Adlnoitlena  1.  Cliaao^  des  Müitoii^^.Veidfcnsl- 
Ordens  (erworben  in  der  Schlacht  bei  Kylan,  und  mit  Eichenlaub  bei 
IM»^)*  <^^.,^ftijieii  Äreuzei  I.  Oasse  (erworben  in  dem  gliickU- 
•  iäm  G««Mfcte  .mr  •)     «.  w.  aus  er^er  Khe  mit  So^^  von  ^ 

Gerlach  im^ßnßß  Tochter,  Louise,  ^roiählt  9N| -tet  Gialeä>4<flhMdi 
auf  Harte;  ans  zweiter  Ehe  jnit  Hedwig,  gi9l>.  Pi«iin  v  RoMiaa. 

ITilÄ^Zm  (8  Jahr  aUJ.  f.,,,  u,/^  ,        .        ,  ,  ' 

.i»)  AnmerkBHf.  In  der  Gegenwart  Ist  Oer  Oeneranieutewrtl  r.  Crof- 
mUkAeißtiChsl^  yoa  den  lebenden  Ritiirm  des  eisernen  KiSOMHi  1.'  Classe: 
mFilim  ligtofch  erhielt  der  General  «äf  v.  ZlStlien,  und  fHfti^^^ itsFG»! 
neralmiUMr  v.  Helwieb,  der  OberHÜleWenant  v.  Katte,  der  GÄaHleütenant 
Baron  UUIer  v.  Gartringen  und  der  GeMralUeuleBant  nd  ItraltiaMüMnsiii 
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fiSS  'Grolman. 

Wilhelm  Ileinrich  v.  G.,  geb.  am  28.  Fe]»r.  1781,  kÖnigl.  Kanv- 
mergeri eil ts  -  Präsident  und  Major  v.  d.  A.,  Hilter  des  rothen  Adl<;ror- 
dens  3»  Classe  mit  der  Sclilcife,  des  eisernen  Kreuzes  1.  Classe  (er« 
worben  ini  Jahre  18 15  im  TrelFen  bei  M'^avre)  u.  s.  w.  Aus  erster  Khe 
mit  Henriette,  Tochter  des  berühmten  Arztes,  Geh.  Ratiis  Heim,  le- 
ben zwei  Töchter  und  ein  Sohn: 

Mnthilde  Chnrloile,  geb.  den  5.  Novbr.  1813, 
Ha  Henriette  y  geb.  den  19.  Mai  1815, 
ileinrich  M  ilheluiy  geb.  den  b.  Decbr.  18?0, 
und  aus  zweiter  Ehe  mit  Malwine,  gebornen  Kiuibtck,  eine  Tochter 
und  ein  Sohn : 

Marie  Charlotte ,  geb.  den  25.  Marz  1830 ,  * 
Ernst  Karly  geb.  am  26.  August  1832. 
c)  Johann  Dittmar  G. ,  gest.  als  hessen- darmstädtsclier  Consistorial- 
rath  zu  Giesen  am  2.  Juni  1759.  Kr  iunterliess  einen  8uhn, 
hmlwig  Adulph  Christian  G. ,  der  als  hessen- daniistädtscher  Ge- 
lieimer  Rath  und  Regiernngs  «Director  .zu  Giesen  am  26.  Decbr. 
1809  starb.    Seine  Nachkommen  waren  und  sind: 

Ä)  Enist  Friedrich  Lc(yj)ofd  G. ,  gestorben  als  Regierungsratli  zn  Gie- 
sen, den  11.  Septbr.  i^Ol ,  mit  Hinterlassung  zweier  Söline,  näm- 
lich: Friedrich  Karl  Ijtulwifj  Georg  G. ,  bei  dem  Hofgerichte  zn 
Dannstadt  angestellt,  und  Heinrich  Karl  Wilhelm  HetTmann  G., 
Lieutenant  bei  den  hessen  -  darmstädtsclien  Chevaux  leger«.  4  . 

B)  Franz  Christian  IJ'ilhelm  G. ,  der  im  Jahre  1807  Lieutenant  im 
Uegimente  v.  Qoitzow  war,  und  den  9.  April  1826  zu  Giesen  mit 
Hinterlassung  von  vier  Töciitern  und  drei  Söhnen  gestorben  ist. 
Die  Sö^ne  sind: 
'  Adolph  Wilhelm  Theodor  Franz  Emil  Karl  G. 

Ferdinand  August  Karl  Eduard  Emst  Wilhelm  Georgs  Ludwig  G. 
hudiwig  Karl  Wühelm  Albert  Uermmn*  ^« 

4)  Melchior  IHttmar  G. ,  gestorben  als  hessen -d arm stSdtscher  Ge- 
heimer Rath,  Canzler  und  Professor  der  Universität  zu  Giesen,  den 
2^  8eptbr.  1722,  mit  Hinterlassung  eines  8ohne8:  Adolph  I/ndwig  G., 
der  den  2.^.  Septbr.  1795  als  Gelieimer  Regierungsrath^  z«  Giesea  ge^ 
itorben  ist,  and  folgende  Söhne  hinterlassen  hat:          r  i  .  .  i. 

a)  Friedrich  lAulwig  Adolph  G.,  Hofgeriehtsrath  in  Gfesöifl, 

b)  Karl  Lndwia  Wiihel^i  G.,  gest.  den  14.  Febr.  1829  als  hesseiw 
,  .    darmstüdtscher  Staatsminister  zu  Darmstadt,  der  vier  Söhne  un4 

jdrei  Töchter  hinterlassen  hat,  nämlich:  i 
^  .        Johann  August  Karl  v.  G.,  Professor  in  Giesen,       ,    ^  i 
Eiluard  v.  G.,  laeutenant  im  hessen  -  darn;&tädtsclien  Xieii>gaTdeM 
Regiment,  und  .  ,  ,     ,  ,  ^  .  .      .  . 

Albert  ?.  G.  ^  ^  ^ 

c)  Ludwig  Karl  Friedrich  v.  G.,  Geheimer  Regierongsrath  zo  Danlf» 
Stadt.  , 

d)  Ludwig  Theodor  Christian  v.  G.,  Oberstlientenant,  der  aus  badea- 
schen  Diensten  in  russische  gegangen,  und  im  Feldzuge  1812  ge- 
storben ist. 

Heinrich  Dietrich,  der  nachmalige  wirkliche  Geheime  Ober  -  Tribu- 
nalspräsident,  und  Georg  Christian  Ludwig  Adolph  Grolman,  Gehei- 
mer Rath  bei  der  cleveschen  Regierung,  wunlen  mittelst  Diplom  vom 
29.  Septbr.  1786,  und  Ludwig  Adolph  Christian  G.,  hessen  -  darinstädt- 
scher  Geheimer  Rath ,  unter  demselben  Datum ,  in  den  preasa.  Adel- 
stand erhoben.  —  Die  oben  zuletzt  erwähnten  vier  Brüder  in  Dann- 
stadt wurden  am  22.  Octbr.  1812  geadelt. 

I 

•p»  :iAym*'.* 
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.      Das  TOP  QflqliBiiiitche  Familienwappen  »eigi;  4m  iilweir  Schilde 

eine  LiUe  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwisclien  zwei  BüffelliörnerQ 
ein  mit  der  8(>it2e  ^uh  4^Uea  ^fid^tctt;»  äoUw4«U    Die  fitlio^efik^ 


Die  V.  G. ,  welclie  in  der  prews.  Armee  gedient  haben,  und  von 
denen  noch  geg-enwÜrtig  zwei  dienen,  stammen  airs  einem  alten  edlen 
Geschledite  in  Schweden  ab.  Aus  diesem  Reiche  kam  FVtmz  t%Uro 
T«  G,  im  Jahr«  1740  in  den  preast.  KriegMÜeaat.  Königr  FHcdllMtf  IL 
•teilte  ihn  mit  dem  Range  eines  Oapitain  bei  dem  neiferrkiiteten  Re- 
giment Markgrat  Heinrich  an.  Kr  hatte  sich  in  den  Feldzilgen  König 
J'riedricbs  II.  rübuiich  hervorgethan  itnd  starb  int  Jahre  i7ti3  als  Oberst 
und  Chef  eines  Garnison battillons  Adten^  an  det  Slbd^  £in  Sohn 
vea  ihm  starb  im  Jahre  1806  als  peniAosirter  Maje^  vom-H»' Musijae- 
üer- Batailloa  des  Regiments  t»  MUtfling  sn  l^^eisse.  Rr  war  Ritter 
des  Ordens  poor  lu  inerite^  den  er  sich  bei  St.  Amand  im  Jahre  179.) 
iUTrosben  JlMtte-  —  üiu  Ca^iUia  v«  G.,  der  irMher  in  Hi^äiI^9nt 
Kurßjrst  t.  Hessen  gestanden  hatte)  •ita^Vl>l9^f{»  in  dem»  l..JflUb'HU»nd- 
wehr- Infanterieregiment.  —  Zwei  Lieat^nants  f.  G.  dienen  gi||en» 
wärtig  in  dem  28.  Infanterie-  Regiment  zu  Cöln.  —  Kin  vor  uns  lie- 
gender Abdruck  <ks  v.  Grosskreuz6clien  Wappens  zeigt  im  silbernen 
Schilde^  ^inen  vierinal  gezinkten  Balken,  und  auf  deip^  un^eki^üijten 
H«lme  ZW«!  Adt^rilngel,  deien  jeder  ideder  mit  ^em.d^uu)^  joeU^  ist» 

Grote^  die  Grafen  und  Freibermi  « 

Die  oralte,  angesehene  frelfcerrliche  nnd  gräfliche  Familie  v.  Grote 
vrird  als  von  den  Herren  v.  Wolfenhüttel  abstammend,  nach  Andern 
^eriais  mit. den  Graieu  v.  ScUweriu  in  ßeriVhrung'«teiuuid^,(eäaiten. 
1glng9  Schimleller  Miwp^a*  ^mm  der.  vertriebene  lOlf«  f«.liMfeiM> 
b&ttel  mit  dei^  Bdnainen  der  L^ge,  der  Grosse  (Grote) ^  der  Stamm« 
vater  des  Ilausea  wäre.  Schon  im  12.  Jahrhunderte  kommen  Zweige 
dieses  Hauses  als  Truchses^o  von  Lünuburg  vor,  und  im  13.  Jahrr 
hunderte  wurde^^  u^it  djt»m  £rbtrachsfss-Amte  im  ^erz(^tLu4^e  Lü- 
neborg  belehnt.'  iM'tl.  qnd  15.  Jahrhunderte  kommen  tieäla  Burgm^n- 
^er  zn  Haarbufg  vor,  namentlich  Otto  VlIL,  Grote  genannt,  der  in 
Terschiedenen  Urkumlen  vorkommt,  die  sich  auf  einen  Bund  des  alten 
Landes  mit  den  Hansjestädten  Lübeck  und  Hamborg  beziehen,  der  im 
Jahre  14 geschlossen  irnrd^r  "^in 'Sohn,  TfteiNfir  Grote ^  belangte 
im  SiiStt  lAO  xnr  Würde  eines  Fürsten  des  h^iligfen  rSn^sd&n  Rei- 
ches ,  ab  er  zum  Bischöfe  von  Lübeck  erwählt  wurde.  Er  verzichtete 
jedoch  einige  Jahre  später  auf  den  bischöllichen  Stuhl,  um  sich  in  die 
Einsamkeit  zarückzuzielien.  Sein  Stiefbruder,  0<io  IJL,  erschien  im 
Jahre  1547  ala  braontchweig- lüneburgscher  Gesandter  tof  dem  Reichs- 
und  1548  ward  derselbe  tarn  Statthalter  des  Fftlstenthnms  und 
Min  Vormonde  des  Prinzen  Heinrich  zn  Dannenberg^  ernannt  Gauhe 
nennt  ihn  fälschlich  Thomas  v.  G.  und  lässt  ihn  im  Jahre  1569  als  Ge- 
heimer Katl^  und  Statthalter  sterben,  und  S^£ert  beginnt  die  sUmm- 
Wtübie  des  GepÄtochti  mit  Otto  Groten,  der  am  dst.  JahrttiOOlBiia. 
«ellisclier  Latfiimth  gewesen  ist«  •.Schon  damals  besjua  das  fiaos  die 
Güter  Brese  im  Brök,  Stylliorn  und  Hackeufelde.  —  Thomas  v.  Q» 
■war  fürstL  braunschweig- lunebargscher  Geheimer  Rath  und  Gross- 
vogt zu  Zelle,  ond  i/eiiu^,  erster  Freiherr  v.  G.  zu  Schauen,  war 
k£iirU  grossbritfumischer  GeMMr  Aal  diite  W^iiA.MBfiel  dM 
T.  Seiliti  AiUUhUsL  a  19 
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SOO  Grothns  Grotowslu. 


Hans  Grote  in  die  Linie  zn  Stylliorr,  Schauen  nml  Brese.  —  fni 
ureuss.  Dienste  stand  Johann  DiclrUh  t.  G.,  Anitshaiiptinaiui  zu  Licr. 
Otto  V.  G.,  der  am  Sfi.  Febr.  1658  als  wiiklicher  Geluümer  Rath  in 
den  Staatsratli  eintiefiilirt  wurde.    Er  war  auch  Doniproi)*;!  zu  Havel- 
berg  und  Tani!;iMuiiinde.  —    Thomn»  Aiiffiisl  \.  G.,  der  als  ki>ni{2:l. 
preuss.  GeneralÜeutcnant  von  dir  Cavallerie,  Kainiuerlierr  und  lütter 
des  Johanniterorilcns  ain  113.  Fel)r.  iT2i  /u  i>erlin  .starb.    Kr  war  ImK- 
herr  auf  Priort,  und  mit  Justine  Luise  v.  Ohlonbiir^  vfrinüJill.  — 
Auytist  Otto  Grote,  der  als  konij;l.  |»r«'Uüs.  (irand  luaitie  »!«  la  ^iurde- 
robe,  ausserordenUicIier  Gesandter  am  kiinii;!.  {^rossbrita nn.  Iianniiv., 
dem  grossherzogL  mecklonburj^isdien,  lierzo^l.  biauuschwoi^sclicn,,  ol- 
denburgsclien  und  fürstlich  lii>i)esclien  llüien,  wie  an  den  drei  Uanse- 
städten,  auch  Uitter  des  schwarzen  Ailler(>r<lens,  am  '24.  März  18.U) 
starb.     Seine  Wittwe  ist  ChtirMle  v.  Hahn.     Kr  war  aus  der  Linie 
Brese,  und  wurde  am  1.  Septbr.  1809  vom  Könige  von  Pienssen  mit 
den  elieliciien  Nachkommen  beiderh'i  Gesclilcchls  i»i  <fen  Gralenstand 
erhoben.  —    Die  Fanylie  der  Freiherren  von  Grote  be^itzt  die  iVüher 
reichsfreihe  Herrschaft  Schauen,  die  gegenwäilig  in  eine  |^»reuss.  Stan* 
deslierrschaft  verwandelt  ist  und  in  dem  Kegierungsbezirke, Magdeburg 
liegt.    Kine  F^rejin  v. Grote-Schauen  war  im  j.  I8^>ü  Aeblissin  (iesStil'tes 
Li|,j,stadt. —  Die  Freiherren  v.Grot«'  iTiIiren  ein  schwarzes,  den  rechten 
Vorderfuss  in  die  Höhe  halten«les  und  mit  einem  rothen  Zügel  beleg- 
tes Ross  in  Silber,  über  welchem  aus  einem  gekrönten  Heliiie  baUl 
drei  bald  zehn  schwarze  Straussledern  her>orragen.  —    Das  grällicH 
V.  Grotesche  Wapi>en  ist  quadiirt.    In  den  Feldern  1  und  4  steht  das 
Grotesclie  Ross  auf  grünem  l»asen ,  1  und  '6  ein  rotlier  vVdler  init  aus- 
gebreiteten Flügeln  und  goldener  Krone.    Das  Ganze  ist  mit  einer 
grädichen  Krone  bedeckt,  über  welcher  ein  Turnierlielm  mit  eilf  Pfauen- 
federn  schwebt.  Als  Schildlialter  sind  zwei  Kinhörner  gewalilt.  Nacli- 
richten  über  dieses  GescJdecht  giebt  v.  Kroline,  JI.  S.  11— 'M.  (Jauhe, 
L  S.  587.  Seiferts  Geneah>gie  hocliadeliger  Kitern  und  Kinder,  8.  Ij?. 
Siebmacher  giebt  das  Wappen  der  Freiherren  v.  G. ,  1.  S.  169,  untf 
V.  Meding  beschreibt  es ,  \.  No.  300. 

■)\ 

Grotlius,  die  Freiherren  nnd  Herren  voni"^"^' 

Diese  Familie  wird  auch  Grotthaus,  Grotthuss,  Groitthusen^  Gruit«». 
Luisen,  Gruthes  und  Grosh^us  geschrieben.    Üirein  Ursprünge  nacji 

Sehört  sie  Westphalen  und  der  RheinprovinK  an.  Sie  hat  sich  ^ber  lui^ 
em  deutschen  Orden  nacli  Liefland  und  Kurland  gewendet,  und  ein  Ast 
davon  hat  sich,  in  Scliweden  verbreitet.  Von  diesem  letzteren  ist  im 
Jahre  1687  eine  adelige  und  im  Jalire  17 15  eine  freiherrliche  Linie 
erlosdien.  Ein  Freilierr  y.  Grotlius  war  im  Jahre  1806  Landrath  des 
Kreises  KrÖben  in  Siidpreussen.  —  Verschiedene  v.  G.  haben  ii^ 
preuss.  Heere  gedient,  und  noch  gegenwärtig  di(men  zwei  Mitglieder 
derselben  in  der  Armee.  Ein  Baron  v.  G.  ist  Lieutenant  im  7.  Infan- 
terie -  Regiment  zu  jGlogau  und  einer  v.  G.  war  1835  Premier- L^^^ 
tenant  im  16.  Infanterie- Regiment.  —  Siebmacher  giebt  das  W>pp()Q( 
IL  S.  120,  unter  den  Rheinlandischen.  Ks  zeigt  einen  schwarzen,  von 
der  rechten  obern  nach  der  untern  linken  Seite  gelegten  vierfacli  ge- 
zinkten Balken ,  und  auf  dem  öiienen  Helme  einen  weissen  und  eineo 
schwarzen  Adlerflügel. 

Grotowski,  die  Herren  von.  ' 

Die  V.  G.  sind  uralter  polnischer  Herkunft.     Sie  leiten  ihren 
Ursprung  aus  dem  Hause  Lodzia  ab,  mit  dem  sie  auch  £in^iWa{>i>en 
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Gnibbe  ^  GriieUattu    i    \  Wi 

fuhren.  (M.  s.  Okolski,  Tom.  IT.  p.  154.)  In  ScMrfiieft' Ä^Hifti*' St ' 
zuerst,  namentlich  im  Toster  KreUe.  Güter,  später  wurde  die  Herr^ 
schall 'tiibUii#ih»^fiHiä^  ^1  iri%f|^ni  Justizra^ 
des  Lnblinitz,  Rosenberg  and  Gr.  Strelilitzer  KMlliite,"#tt^  als  deir 
Letzte  seines  Geschlechtes  und  hat  die  Ilerrsciiaft  Lnblinitz  nädi  dem 
Tode  seiner  Wittwe,  die  für  ilire  Leh/eiten  die  Nutzniessei^n  blieb, 
zur  Errichtung,  einer  ij^rziehungsanstalt  ohne  Unterschied  des  Gesclüech^ 
tep  ^  '  Üai  WM#«)fi  dieser  ^inm^  mglt'^ 

Am*  Bcmide  einen  gol  denen  Kahk  tiaiäelbe  Bild  wiederholt  sieh 
mit  einem  roth  nnd  goldenen  Pfaaenschwanze  geschmückt  auf  dem 
Helme.  Die  lielnuleckeii  sind  roth  und  golden.  M.  s.  Sinaoias«  L 
S.  416.  U,     tiöl.   Siebmacher  giebt  daa  Wappen,  L,8.  73. 


Grubbe^  die  Freihemn  mi  Herrea  von« 


* '  Pas  uralte  Geschlecht  der  Freiherren  und  Herren  von  Grubbe  ge- 
Mfirt  ttrsprUngnäi  Pommem  IUI.  es  btt  sich  aber  sdion'  im  mnigeÄ 
ishi'h|in«rerte  ganzlich  nadl  Dänemark  gewendet,  wo  die  Freiherren 
T.  G.  ansehnliche  Güter  erworhen  haben  und  zu  Würden  und  Aemtern 
gelangt  sind.  In  Pommern  waren  sie  namentlich  im  Lauenburgschen 
ansässig',  hier  besassen  noch  in  den  letzten  Decennien  des  vorigen 
tahthilMlefCl  MidutH  Ijudwig  und  JtAM  'Oeorge  v.  Grubbe  AnthelM 
des  grossen  Gutes  Krampkewitz  (1  Meile  südwestlich  v.  Lauen  bürg), 
letzt  Denen  v.  Osten  gehörig.  Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde 
einen  goldenen  Löwen,  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  und  doppel- 
tem, in  die  Höhe  gewundenem  Schwänze.  Auf  ^dem  fifelme  wiederholt 
tlcn  'di^edl  filld.  Die  Decken  sind  golden  und  blau.  So  beschreibt  KU 
aBO#«  nnd  nach  diesem  BrUggemann,  dieses  Waiden  ,  eben  so  v.  Rie- 
ding, I.  No.  301;  im  Sicbmaclier  stellt  es,  III.  'Hl.  S.  lt)4j  J|llicraJ^llS 
^ebt  Nachrichten  über  diese  JPamüie  im  VI,  Bd.  S.  4$^.  \  ^ 

Gruben,  die  Ereilierren  und  Herren  von« 

Ans  dieser  adeligen  Familie  s^nd  einige  S^weige  in  den  prenssi« 
^eii 'Sl&aten ,  namentlieb  fH  F<toiheni  und  in  'F&seh  ,  aii^sd^T  In 
iSwui^t**  besitzt  der  Oberstlieotehant  von  Gruben  (bis  im  Reg. 
▼ac.  Börcke  in  Stettin,  zuletzt  IVTajor  im  6.  Inf. -Reg. ,  er  ist  Ritter 
des  Ordens  pour  ie  m^rite.  erworben  1807  in  Colbem,  des  eisernen 
Kreuzes  2.  Oasse,"  Ahr -t^roBs-Gdtsdien  Colin)  di«  froher  gräfll 
Ktokoiihlchen  Güter  Bergensin  und  Ober-  und  Unter -Comsow  im 
ittnenburger  Kreise.  —  Kin  Lieutenant  v.  Gruben,  früher  im  Regi- 
ment von  Malscititzki  in  Brieg,  blieb  1809  bei  der  Schillschen  Unter- 
nehmung. Siebmacher  giebt,  II.  Bd.  124L  das  Wappen  einer  Fami- 
tie  y.  Graben/  Das  goldene  SebiM  fgC  Aiftb  sBlv^  rotbe  SStileii  dhnr 
Länge  nach  in  drei  Tlieile  gespalten,  in  jedem  deiieltMeil  sldlt  elÄ6 
jothe  B6se  t  ^«  aaf^ese  Weise  eine  JBteibe  bilden; 

•.   .         •  .1»  • 

GYVGhftlla^  die  Hemn  foii#  - 

■♦. 

In  Pommern  und  in  Westpreussen  ist  die  adelige  Familie  Gm- 
challa  -  Wensierski  begütert.  In  Pommern  besitzt  Michael  Gruchalla- 
Wensieiaki  den  Antheil  C  an  Trosebiatkow,  ond  dfo  Witwe  Grachalla- 
Wmdeiaka  den  Antheil  K  an  Zemen;  beide  Gater  fiegen  im  Kreise 
litiiiii^lPiH  Hiilinr 
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^rudna-Grudzinski,  die  Grafen  und  Herren  yon* 

Ao»  der  nralten  polnisclien  Familie  y.  Grndczinsld  wurde  am  9. 
Februar  1786  Si^r«Ämundl  Ignatius  Johann  Nepomuf:  v,  G. Herr  tler 
Stadt  und  Herrscliaft  Chodziesen  in  dfem  damaligen  Westjireuäsen,  jetzi- 

fem  Re^eningsbetirlee  BA>inberg  <ftfr*'Tlö1rbt  P^ieh,  |n  den  prei^M, 
Sv^nstand  erhoben.  —  'Biese  graKübÜie  Fahiilie  ^tirt  eilt  qaa^ 
drirteSf  dnrch  einen  schwarzen  Balken  getheiltes  Schild  mit  einem 
Herzscliildlein.  In  dem  Isten  goldenen  Quartiere  zeigt  sicti  eine  an^ 
einem,  wilden  Kber  sitzende  gekrönte  Jungtrau  luit  ausgebreitete»  Ar- 
aieiTj  roHteni  Mi«Aeriind  goldener  Selige  ^  in  tfeih  'li^ii  rdfl;ketf  'f^aar- 
fiere  steht  eine  ^is8^  RoSe;  in  dem  Sien  blauen  Quartiere  ist  ein  gol^ 
denet  Querbalken  angebracht.  Ueber  demselben  stehen  drei  Lijjen  in 
einer  Reihe,  ond  unter  demselben  wieder  drei  Lilien  (zwei,  eitt|)|  im 
4ten  grdnen  Quartiere  zeigt  sich  ,ein  kleiner  goldener  K^hn^  dasW;ip- 
penbiul  VMrscl^edener  tdrneluner'  polnischer  FaniStien.  rni  'gptdenea 
Heivehilde  ist  eine  Burg  mit  drei  Thurmen  TörgestelU.  Aus  deiii  ge- 
Uffneten  »chlossthore  tritt  ein  das  Schwert  schwingender,,  geharnisch- 
ter Mann  hervor.  Der  Turnierhelm  steht  unter  eiJier  neunperligen 
GrfLfenktone,  die  von  xw^  Rittern  in  silberner  Rüstung,  mit  Hen9* 
biuraen  bewaffnet,  gehalten  irird.  DieseU^e  ist  mit  einem  Pfauen- 
iehweif,  der  mit  drei  Manerwerken  belegt  ist^ J;4|itlkmuckt.  3fi'B»djtä 
imwpeiibud^  der  vrebw,  Moiurchie.  1.  8,  40,   „  '    '  »  , 

^      '1  Äl'.iJ 

Grünbergy  die  freilierrea  und  Herren  toiu 

Diese  adelige^  z«m  TÜM  Tr€(HierrUch&^  MllAttk«B  ond  Sdde- 
flen,  BO  wie  auch  Sactisen,  angebörige  Familie  kommt  aach  anter  dem 
Namen  v.  Grünenberg,  Grüenl>erg  ond  Gryenenberg  vor.  Siiiapius 
nennt  sie  ein  altdeutsches  Geschlecht;  Bucelin  führt  sie  unter  dem  Adel 
in  Meissen  an»  ond  Lucä  setzt  ihr  Stammhans  in  das  Crossensche.  Hier 
htMkm  din  w»R'€rliAberg,  nwA  ff€^nä\lkng,  dmt  9mt  Lippen,  HÜ« 
rend  andere  Zedlitz  als  ihr  Stammhäoft  ^'thWU ' ' ädiimi WO  besassen 
sie  Loss ,  Baudach,  Starpel,  Gaischen  u.  s.  w. ,  das  erstere  im  Grün* 
bergschen,  und  letzteres  im  Gnhrauschen  in  Schlesien  gelegen.   In  delr 
Schweiz  sollen  schon  1386  die  v.  G.  ansehnliciie  Güter  bei  LBzern  b»* 
leim  haben.  (Fnnfefid  Wgjud  Tirol,  p.  193.)  -^  Birmamm  ond  Wit 
IM»  T.'  G.  waren  auf  dem  Concilium  zu  Kostnitz  (Münsted  Cosmogr)-  — 
Piese  alte  und  sehr  aiigesebane  Familie  war  mit  den  Totneh nisten  Ge- 
schlechtern in  Schlesien  verwandt,  wie  mit  den  Schaffgotsch ,  Haag- 
-witz,  Zedlitz,  Braun  «.  s.  w.  —  Johamt  y,  G.  starb         in  dem  sä-r 
IMMA*  Aller  «tnn  Ob  Jablnn.  ^  ftekr"?.      wanm  ftittor  de»  Johänd« 
terordens,  wie  Johinm  AlMham  t.  6.  auf  Loss,  der  1578  Comthur  ni 
Lossen  wurde.  —  Gewg  Ahrnhmn  r.  G.  auf  Zelitz  und  Schaffen,  klir-o 
funtl.  brandenbnrgischer  wirklicher  Geheimer  Rath,  Hausmann  an 
Cottbus  Y  Peiz  n.  s.  w.,  erhielt  am  10.  Decbr.  1<>62  den  Ritterschlag, 
nnd  warde  später  Comtiinr  vMs  Schiefelbein.   Er  starb  1663.  —  Bin 
General  v.  G.  war  bis  zum  Jahre  1799  Clief  des  Infanterie-Regiments 
No.  24.  zu  Frankfurt  a.  d.  O. ,  zuletzt  von  Zenge.    ¥jT  war  im  Jahre 
1729  in  Preussen  geboren,  nnd  liaUe  1789  den  Verdiwstorden  erhal- 
ten«      Zn  Mersebog  lebt  dnr  Landf ath  a.  Du  ndd  lahaiuritM^ntüt 
y.'iQ^j  nnd  in  PoHdan-alebt  bei  dem  1.  CMe-ühlanen-  (LmiiinÜf 
Regiment  der  Lieutenant  v.  G.  —   £in  nns  vorliegendes  Wappen  tti^ 
rer  Ton  Grünberg  besteht  aus  einem  blauen,  durch  eine  breite,  -wS^ 
berae  Strasse  (Balken)  getbeÜten  Schilde^  auf  dem  oifeaen  adeÜMp 
Ttantaktfanfl  >]it  «in  granet  Xianz^  in  dett  a»  Cim  MtaHf 
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'   Grfinow  ~  örnmbckow.  S93 

<!aTg:estellt.  Siehmacher  gieht  das  Wappen  Äer  iclilcsisclien  <ar3nBerg:. 
Hier  ist  das  Scbild  roth  und  die  Strasse  gtHn.    Das  Kreuz  auf  dem 
Helme  ist  geankert,  roth  und  silborn.   Dasselbe  ^Vappenbiich  giebt  iii^ 
1.  Tb.  S.  1()2  das  Wappen  der  sUchsiscbeik  oder  jjieissnisciien  v.  G., 
welclie»  Yop  dem  vorigen  ganz  ^erachiiecteo       ^ier  ftehen  im  rotken 
Felde  zwei  silberne  BiWrelliÖrner ,  jedes  an  der  Hassern  Seite  mit  zwef 
silbernen  serhshlättrigen  Rosen  besetzt,  die  lan|:en  Stiele  sind  om  da» 
Horn  gewunden.   Aul'  dem  Heljne  liegt  eine  Wulst,  die  dasselbe  Bild 
trägt.    Von  dem  in  der  Schweiz  begüterten  GespUlechte  t.  G.  findet 
man  Nächrichten  bei  Münster  in  Cosmogr.  L.  3«  €.  70.  -Wissgrill  (III* 
S.  4N),  niid  Sc!imii(/  (f.  S.  6?1),  erwähnen,  dass  am  16.  Juni  1562; 
Georg  ^  Elias  und  Karl  tiriinberg:  in  den  Adelstand,  Zacharias^  Klint 
und  Abraham     Grimberg  aber  vom  Kajui^r  Ferdinand  L  am  2ii»  Marz^ 
Ifi6t  in  den  ReiehsriCteratand  erhoben  werden  sind*  ^  Endlich  wnrde 
•och  Johann  Mmt/wird  v.  G.  am  4.  Mai  16^  in  .den  böhmischen  Rit-- 
terstand  erhoben,  und  Karl  Brieger  v.  Grünberg  erhielt  am  10.  Juli 
lt){Mj  den  böhmischen  Adelstand.  —    Von  den  Sciilesien  und  den  Mar- 
ken angehorigen  ündet  man  Nachrichten  bei  Gauhe,  I.  S.  638.  Sinapius» 
h  8.  415  —  417.  II.  $.  651.  Das  Wappen  giel^t  Siebmadier,  I.  S.  57» 
das  der  meissnischen  findet  man  in  oeinaelben  Wappenbiiche,  I.  Sbtffl^i 
and  Nachrichten  über  die  Letztgenannten  giebt  Knaut  in  l^rodromM 
Misn.,   Sinapiiis  a.  a.  O.  und   (Jauhe  a.  a.  O.     Richters  Leichenpr^ 
digt  auf  den  Freiherrn  von  Grünberg,  reuss - piauischen  StaUtaeister« 
Gera  1057. 

r  ^  '  Grünow^  die  Herren  ¥oiu 

.  I  .IHoee  Selige  Familie  wird  auch  von  Grnnow  geaohrieben,  sie  kam 
im  vorigen  Jahrhunderte  in  Schlesien  und  früher  in  der  Uckermark 
▼or.  Kin  Capitain  von  Cirunow  erwarb  sich  in  der  Schlacht  von  Belle 
Aiüance  das  eiaerne  Kreuz.  Diese  Familie  fiihrt  im  rotlien  Schild« 
wmü.  Andmentkienz  gelegte  goblene  ^«elMLlntoen,  nnf  dem  offealii 
adligen  Tumierhelme  z,wei  goldene  und  rothe  AdtoiiMigeL  Diese» 
>^'ai>pen  giebt  Siebmaoheri  i.  Tk.  tt»  üft»  und  GmndnMIil  mwüttti  die^ 
tee  QeeeUlecht«  &  22«  • 

Aus  diosem  nralten  adeligen  QleschlecUte  in  Pommern  sind  viele 
durch  hohe  Würden  und  nicht  mindet  diir<ch  Talente  and  KenntnieMi 
MsgeK«ieJuiett  M&nner  hertorgegAngwi*  >  SU>|;ehÖEen  .zu.  den  ISoblete« 
und  Biirggesessenen  in  liinterpominern,  und  nodi  im  vorigen  Jahrhun- 
derte waren  sie  im  Besitze  rosser  und  zahlreicher  Güter;  so  gehör- 
ten ihnen  im  Kreise  Greilleniiagjen:  Mellin^  Glüsohen,  Curstnitz^  Lup- 
now,  Gr.  •lioaoVi|..Wangersl(o,  Dutwi,  GrnmbdiAW,  Rinabow  «.  e.  w« 
MB  Kxeiee.StoljpAi,  «'äKuerst  wnrde.dw  Gesnhleolit  Derer  v.  G.  von  dem 
Könige  von  Dänemark,  Schv^eden  und  Norwefj:en ,  auch  Herzog  von 
Pommern,  lirich,  mit  den  Gütern  (»rumbckow ,  Gr.  Runovtr ,  Zechelin 
und  Poganitz  belehnt.  .Das  erstere  kam  1707  an  die  von  Zitzewitz. 
Dagege«  hatten  Die  T.  G.  daa  eheanliiie  ik  Zitzewi^Mli«  Lehn  Lop« 
pow,  welches  wir  oben  erwähnten,  1683,  and-daa  JBexinscIie  Lehn 
Glüschen  (Gluschen)  schon  im  Jahre  vorher  erworben.  Zu  Gr.  Ku- 
now stiftete  der  unten  näher  erwälinte  wirkliche  Geli.  Staatsminister 
a.  8.  w.  ErH4l  V.  G.  am  ä.  März  lt)WO  ein  isUoster  £ür  zwölt  arme  Jung- 
finmeB»  (M.     Bd.  I.  8. 57  det  Adeli^LesiMiii.)   Loppow,  Gr*  Rü- 
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294  Grnmbckow« 

!2i.  Septbr,  mi  ek'lolgten  Tod«  <1es  Generdlniajon  l^Otfip  IKHM» 

V.  G.,  an  (iTesi^ii  einzige  Tochter  anfUJnitersalerbin,  die  WlUwe  vof 
t^odewils.  Zwkr  that  der  Carator  eines  Lieuteaonta,  Friedrich  Wür 
heim,  Y.  G.,  {Einspruch,  allein  dat  in  dieser  Aiiseie^iU«a  abgef 

^^fpi^wartig  sind  diese  aiis^hnUchen  Gü«e#  iäh  Bigentluun  iDtivet  «itBOr 

Hin.  (M.  s.  d.  Art)  Die  Reihe  der  aufrgeetoichneten  Staatsmänner,  die 
aus  dem  Hause  v.  G.  hervorgegangen  sind,  beginnt  mit  Joachim  Emst 
V.  Cr.  und  seinen  Sblmcn.  Jomfttm  Emtt  r,  Q. ,  geb.  den  2Sk  Sep^w« 
4637,,  wäjr  det  Sohn  des  VhrmAm*8lipkm  y^  Oi^^m^bmai^ 
Ob^fi^en,  und  d6r  Margaretha  yön  Krockow.  Kr  gelangt»  zur  Wiinie 
eines'  kurbrandenbnrgischen  wirkt.  Geheimen  Staatsministers ,  Kriegs- 
ratbs^  Oberbpfuiarsclialls,  General-«  Kriega^CoaiHiissarias  und  SdiU>iBi- 
liaupCmanhs  tu  Berlin;  aödl  'iraf  er  OmT  dffT'iiefbdragoileriv'IiD  aUeR 
jß*em^rn  der  Staats wirthtehitfl  war  er  ein  brauchbarer  ümI^  evfaliiaifr 
Hann,  ein  guter  Dii>Ioinat  und  dabei  bieder,  ehrlich,  UMigennät^ 
und  vohltliiitig.  Seiner  Stiftung  haben  wir  oben  erwähnt  Er  starb 
Septbr.  1690  aof  einer  Reise  in  der  Nähe  dar  Stadt  .Wef^ 
•^'l^ichnani  wardä  sIMf  Mfa 'BMmlteiiBldi»  «bgefäkiftii.  Mm^  m" 
irikhct  die  Kirchengtnilt  die  Asche  des  beAmten  Mmamu  .Br.ll9t 
zweimal  verehelicht,  zuerst  mit  Dorothea  v.  Wreck  aus  dem'  Haote 
Büssow,  und  nach  deren  Tode  mit  Gertrnde  Sophie  v.  Grote.  Von  sei- 
nef  zweiten  Gemahlin  hatte  er  vier  Söhne;  awei  von  ihnen  gelang^Oi 
vieler  to'  M  hddis^M  Bt«atfwMM.  *uJ  PrUirtdk  'Wmekn^.%i^kmm 
»m  4.  öctbr.  1^:^  zü  Beriin  ,'  d<ar  in  die  Fusstipfilii  ^nes  Yatesa  1^ 
lind  wie  dieser  eih  Glanzpunkt  seines  alten  Hauses  Wurde.  Mit  selte- 
nen Eigenschaften  des  Geistes  und  des  Herzens  begabt,  und  ausge- 
stattet mit  sorgsam  gesammelten  Kenntnissen^  machte  er  -dei»  Anfang 
feiner  ehr^nvöHen  Laulbahit  aii'OflUibr'  Mf  dmt  MiktstMU^f.  $m 
der  Seite  und  in  der  Slibate'  berühmter  Feldherm,  eine«  Bii^^  yoa 
Savojen  un<l  Marlborough.  Kr  war  zum  Grad«  eines  GenfO'almajors 
gelangt«  als  König  Friedrich  Wilhelm  I.  den  Thron  b«stieg»  der  ihn 
liicHt  ätiein  In  alten  sdntm  Chargen  beat&tigte^  sonder»  auoh  zum  Chef 
des  General- Commissariaigr  osd  'GeMtnen  Staattnküittr  ernannte. 

,jEr  folgte  demselben  in  den  pomrtiersriieh  P^eldzug  und  war  bei  der, 
Kroberung  der  Insel  Ktrgen  zugegen  Die  Beförderung  zum  General- 
lieutenant,  die  Verleihung  des  Andreasordens  vom  Cip9f  J^t^^et^^h^ 
und  die  des  wellsen  Adlerordem  von  Angnst  IL,  König  tob  Poien«  ini- 
Ten  Anerkennungen  seiner  Verdienste  und  Talente^  die  schnell  auf 
einander  folgten.   Im  Monat  April  173.^  «Mrd  of  General  von  der  In- 

,jfanterie,  und  1737  Generalfeld  marsch  all  und  Krbjägermeister  des  Her- 
zqgthyms  Pommern.    Sehr  merkwi'nrdig  ist  der  entschiedene  JlliniiusSy 

y,  detL  dieser  Mann  mtf  üetk  nlcftt  'tUMner  zng^gUolMB*9rMri«h  I.  hfli^e. 
Baher  waren  auch  lmliide''lf<marehMi  stets  bemüht,  dem  General  «^Ök 

;  Anlmerksainkeiten  zu  erweisen ,  'Wie  der  Umstand  bea»agt ,  dass  er, 
'was  damals  so  selten  war,  verschiedene  fremde  Orden  trug.  Auch 
hatte  ihm  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre  1732  sein  reich  mit  Dianuinte«  be- 
ietitot  Portrait  yetiehtt*  TbitreAlicli  tdilMeH  eiii  Sdciltslallw  MlM 
Charakter  mit  wenigen  WortttA»  WM  er  sagt:  ,,er  hatte  einen  ftaeb- 

,|, dringenden  Verstand,  und  arbeitete  mit  Leichtigkeit  und  PracisioA^  und 
war  dabei  angenehm,  heiter  und  freigebig.*^  Diese  letztere  Eigenschaft 
moclite  wohl  die  Veranlassung  sein,  dass  er  bei  einem  ukij&majiger 

^  Zeit  sehr  bedeutenden  Einkommen  von  jühilidi  36;00QrThlni*y  .de»* 
noch  hin  und  wieder  in  Geldverlegenheiten  war.  Er  besass  die  Güter 
Möllen,  Liebasch  nnd  Loist  Sein  Tod  erfolgte  am  18.  März  17^  zu 
Berlin,  und  am  2.  April  sein  prachtvolles,  von  dem  Könige  seihst 
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GiuuentkaL 

geordnete*  LeicLenbegängniss.    Kr  waf  mit  S<#jji^  Ch^^^^^ 

^nA  MU  Töchter,  -r   Ei«  r^^^'^hi'"'  A 
iffiSlicliaU*,  »OH.  V.  G.,  gebor-  ^S^ÄsmÄ 
2jn#  Wünlc  eines  wkkUcUen  .  Gql^eüu^«^  '^'^'^'Sli^ 

«Seil«  J  «l^K  h^nd^t  ;^ueiibarg  .nud  Uutow,  li^l>l^^'2 

starb  am       Augast, l7ö2.l^^^nß«^;Splm 

Vereng  melir  ^«bi.ucl^.  ^i«« 
^^rXeTSucM  unter  den,  in  Ponunern  an.as^ 

^[.^Icr  Familie,  abtit  in,  ^il.AfiB1«9l  Ä 

1^1«  IfeciiMiMs  ton  Ha-UMi  zu  Aale*  wmmaiwJirtc  ist  lui  »'T»^ 
itfSt^ST  Z^ei  BiUder  v.  G.  standen  als  J'''^i^5Krui?ÄJtti«&: 

i-lÄg^t«^^       mifc  goldenen  *ua»ff  und  a..l>ang<M,dem  frleirli- 


.roiH',   Nvelcjie  yoii 


i  neben  eioanaeD-ßVrfMJlW^  »tclwe^m«  ^ 

Poimiier.,  l.  ;>te.^Uau,t.Ujck    ^i:;-^^,^--  ^^"^^^^^^ 


l)ie  Fa.müa,.orii^4;4:ii.i^ 
UaH.,  sh»  B«rittiM«en»,..weil  sie^  iiJ^fir  iUsr  evangelis(  Ikmi  C  onfcssion  an- 
^wit   veS"^^e  lie  lieligionsuuruhen  m\  nn  Luufe  des 

tler  l^amiiib  mit  ^^y'^^'i^^i^    ..^Zl  ■   ,      ßrad«.   Seinfe  der  Krone 


.  ^JT^  Stettin  in  Garnison.  Kiue  eliiienvüUe.^Vunde^  die  «T  in  dar 
tH?hrht  >o  /moIwUx  v^f^nlas^e  aeinen  Austritt  aus  dem  Mi- 

>.L];^MnL    Vin^iue«.  ^^n*»i  J»turb  der  jnn{;.te,   l.uiLuff    .  G. ,  als 
KrSr  JKOi^iicidxisctvi'  des, rruuten.H^dl 
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kSiiigli  Hdiiit^  «ni  lebt  noch  gegeiiwSrtig<  ab  efii  ehrwfirdi|^,  erblliM' 
M*r«  -«teriNilinr'tiSTOlt^lii  BeiliiR.  HiteiMbe^4idaf4jh<»'j|irit'lilkAs^ 
liewillifofig  laeitien  Pttegcttobn y  FHettHf A  iSW#ji<nKtwi  Siehmann,  den; 
gegenirärtig«n  Geh.  OhHrfinanzrftth  und  vortraf^den  Rath  bei  der 
CfMDHiiMion  znr  Bearbeitung^  der  Bank^.Seekindlnng»-'  nnd  tfndeiw> 
miM'  Ressort  der  Otief^  Redinitng:«  Kammer  gebörendeW*  RecbiHings«^  * 
Asigeldgcnheita,  wlRrie>udi  Rht^  kl«PTtA^w  Adlerord^nsift  €liii# 
vt»  GrunenUial,  den^«.  Majestät  Im  Mre  I6t^,  mit  Beitegnng  des' 
V.  Grunenthalschen  Namens  Un^  Waiipens,'  in  den  Adelstand  erbob. 
Des*  üls  igtaaum^n«  wie  fala  geisUreidier  Sdurifit^elter,  gteioh  ausge- 
zeichnete Geheime  Fiiianzrath  Yon  6rall8iiAtiltwiihte*'iii|'  VHwmmt 
tnö  za  Kyrils  geboren.  Ein  VerzeidintM  seiner  Gedichte,  Erzählnn- 
gen,  Uebersetzungen  und  Beitrage  in  verschiedenen  Jotirnalen,  lindet 
man  im  Gelehrten  BeHh  S.  8(j.  I)er  einzige  Sohn  dos  Geheimen  Ober- 
Finanzratjies ,  Friedrich  Sigisniiund  ^  ist^J^aiserl.  Lieutenant  im  J^er<- 
Mfikilfoii;  j«t<lW  f  »fh  n  ^artthton.  Das  ton*  G^^ehHiaUid«»  *wap- 
p^n  bi^st^ht  au!l  iein^m  qntidrirten  silbernen  Schibie.  Im  ersten  Felde' 
hegt  eine  Streitaxt,  im  zweiten  ist  ein  aus  den  Wolken  kommender 
Arm,  im  dritten  ein  belaobter  Banip  auf  grünem  Rasen^  und  im  vier- 
ten der  Fuss  eines  Adlers  dargestellt  Auf  dem  gekrönten^  adeligei| 
TVirnierhelnk^  wädtit  tin»  Blamo  xiriiiitat  in^ei  Kotnaliffeil.  '  ' 

Grunfeld  (GränfeM).  die  Freiherren  und  Herren  von». 

Der  ttriprtbigHche  Name  dieses  uralten  schlesisdkiMl  Gesehtecht^ 
ist  li'n(iiu(t7m.  Ks  ist  aus  der  Pfalz  am  Rhein,  wo  die  WaTtmariil* 
schon  am  Anfange  des  1.^.  Jahrhunderts  bei  Ttirnieren  und  an  den  Hö-' 
ien  der  Herzöge  von  Üaiera  Torkoninien,  nach  Thüringj^n  gezogen. 
Bor^ofMe  lta  den  '^iMeMg«»  Mtaten  VbtMnnhwdc^'dliMeaf  CHücMi^lUi' 
ist  CitMptik'  WnHmittmi',  ImHUMt  btfMMdettbürgr.  Ritth.  Ef  fwin^e  im 
Mure'  1634  Jhtth  einen  PistolensÄI»»  von  einer  Srreifpartei  gHod- 
tet.  —  Von  seinen  Sölineu  erJHelt'  •Jmr«;  If 'aUmann  v.  GninfcM,  Ki^b- 
herr  auf  Hummelstein  und  Guttenstatten  den  Adelstand  des  lieiiigen 
foinitoheii  Rsichf-s.,  ßr  hquv  mi^  .«iner  Agricf vermfE^tt  «nd  sengte 
mit  derselben  vier  RiAd^r.'  Von  denselben  wurde  Andreas  Wilhelm 
Wnlimann  des  heiligen  römischen  Reichs  Hittef  v.  Grnnleld  und  Gut- 
tenstatten, Erbberr  des  Fainiliengutes  Guttenstatten,  in  Franken,  und 
Herr  der  Güter  Kolbnitz,  Radwitz  und  Sägewitz  in  Schlesien,  dem 
bohii»fh,^««M«cllr«  4«hie«iwlwbi'lli^oiimde*iifiii*«h,  Mi)  fiHHO  toi^ 

seilt.  Dessen  Sohne,  Andrem  Wilhelm  und  itnns  Knrlf  worden  am 
(j.  Novbr.  1741  in  den  preusp,  Freihennstaiid.  nihobem  I>i©  erwÜhn- 
te^.GiUei  in  Schlesien  stnd  in  ujulere  Hände  übergegangen ^  da^egeii^ 
^EW^rb  dus  Haus  diei  Freiherren  Waitm^n  t.  Gninfeld  on^  CkittenN 
st^en  das  BengBol^loM^  Lehnhaos  aiit  den  dae«  gehörigen  Güte#B-  4bt 
laOWenberg.  Hier  starb  im  Jahre  1804  Friedrich  Golihmrd  Ehrenreitht 
Freiherr  v.  Griuifeld  und  Guttenstatten,  der  Letzte  seines  Stammes. 
f$ei(i  Denlunsl,  eine  vierseitige  Marmorpyramide  von  »SchadoW|  stebl 
hjnteic  der  alten  Bai|:  in  4i^m  du  nkebt  Haine;  M  er  üfldnHibvteiliv* 
aind  die  Güter  an  eine»  Neffen ,  einetf  Hangwttz,  öbeirgegangen.  — ^ 
Das  ursprüngliche  Wappen  der  Waltmann  v.  Gninfeld  und  GnttenstHt- 
ten  zeigt  im  rothen  Schilde  zwei  gegen  einander  gestellte  nackte  Man»? 
ner  mit  starken  Barten  und  gränen  Laubkranzen  om<  die  Uüften  tumI 
nm  Kopt  DoK  eine-  legi  die  raehto^-  dtar  andoie  die^Ünke -Hta^  * 
an  einen  Banrnstamn»»  der  ^ei  belaubte  dttSte  trigt  Der  Stamm  dei 
Raumes  ist  goldfarben.  Auf  dem  Helme  erscheint  zwischen  »Vei  Büf- 
tislhömiern»  vitUsk»  bis  in  die  MiMe  rotb  und  oben  golden  länd,  ein 
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Mlltfr  iplM  Mtniti  ifitser.  tri^C  ««f  «einer  Schoiteip  «iifiMliWMMMi 
nen  Banln  mit  Mtne^  Wuttzel  und  vier  abgeschniHenen  Acktwti —  Didl 
in  den  [»roosä«  Freiherrnstand  erhobenen  v.  Gniiif6ld  iiaUitt  ]|Miccp  Tier*« 
Ssttgen  BsojH  im  rali^  Sciiilde  §  dftt  mit  «IniA^  zdiliptf^j^llKtKrone 
Me6kl:itftii  DiMM>4tflMril'li«lme.  9er  mittle«*  iil«l«r^ «toll 
'  scliriebene,  der  re«hfl»,iraßft  einen  goldenen  Adlerftog:^  *voik<dflni'i0icr 
Flügel  mit  di^i  rdthfen  MUnren  belegt  ist ,  der  linke  einen  golaenei^ 

Skröoteii  LöweBk  pi«  Dedbea  und  das  itattbxverk  tind  lilaa  und'Mftw 
n«! .  SitaaptoB  bwclMfeib«  dw  FsvflN^  Jik  9u^'i/n.,9ifi^SMmy  ü\^ 
MM -Statist,  todograpii.  Cebesildlli  «BslMitesiirai^-^  'ÜMlii 
imbiBk/Wlippcfibilob^'lL^Atfittin»)        c  ••.•nr' o«]!''!  •  •.•»i  »  !         .  x 

-nHlll:.\'.l     ,  '  «■  ••    )  ..'  ■  '     I   '•'         ,]•>,'.'  :•         »II//-      Is    •.*>  ^^' 

*  ,  .»  .  .  '     '  '  £%  '  •  "  Jli*     Ml      ■  '  '*  *       ^   «-•♦•*•   *  » 

1)  Eine  adelige  Fajuilie,  Namenii  Gruner,  ©ft  aijch  Gnin 
liannt,  kommt  unter  dem,,  scIUf^siscUeu  Adel  Yor.  Sie  führte  im  s;Ql4er«| 
s^en  IScbUdet  upf  dem  Heti|>e  eis  weiis  iMti  rot|iM>  Spliacbbret. 
3).  Se.  Majestät.  4of  jet^t  regierende  Köllig»  hatte  am  17.  Jan.  I8i6 
den  damaligen  Gesandten  ond  hevolimUcUtigten  Minister  in  derScbweiz^i 
Justus  Gruner^  in  den  ^dtit^jtand  erhoben.  Er  wac  d^c  axtt  ^  Jffl^t 
1777  geborene  Sohn  des  Yice-Canzlers  JoK  ChrUt,  Gniner  za  Otna« 
Ibrück ,  ond  gelangte  im  Jahre  1805  som  Posten  eines  Directors  der 
D4)main^kani'mer  in  Poseli,  1809  wurde  er  Polizei -Präsident  in  Ber4 
lin,  181?  russischer  Staatsrath,  I8l4  Gouverneur  der  Verbündeten  am 
Ijiederrheifi,,  und  181^  Chel  d^fr  i^oijue\  iniJP.aris  von  i^te«  ^e«  AUiir- 
ten.  Er  erwarb  sich  in  dijupr  .Slellii|ig.  laefce  .Yerdiensl»  <dii|iali«  ^im 
^f^ity  welchen  er  Fouclic^s  WinkeUngei^»  rNV^eir  RückerstatllMi^ 
fortgelührten  deutsclien  Kunstschätae  entgegensetzte.  Nach  dem  zwfi» 
ten  Pariser  Flieden  sollte  Gniner  [»reussiscUer  Gesandter  in  Dresden 
verdeflij  allein  eine  s[>ätere  köuigl.  Be^tiiumung  h(^Iaiihigle .  ihn  in 
dimr  Solling      dfix  .fiidge^oss^nsiihs^^ 9r  jM»  Mi  Wiifbiie»  mm 

.11.  s.  V.  Kosenberg.      '  • "•^  '     '* " 

!  •  ■       ..»..;         .1-1.1        .!•.,{  .>!     i «  i 

Grii*tt6ciireiberM  -die  f  leiltenreii  und  Hema  fw#"' 

Die  aus  Sachsen  atamnienden,  und  seit  dem  14.  Jalirhunderte  iil' 
Schloei*i  amWgen  alten  Mi  Vomeiraie»  edMMi  Htefnn  t.  OmtMÜieH^ 

her  sollen  sich  in  früheren  Zeiten  6rit«t*'€MtMiÄ,  tpftter 'Grotten* 
»direiber,  Grotensdireiber  frenannt  haben,  woran s  nach  und  nach  Qrntt- 
aehreiber  entstanden  ist.  iNicht  zu  beweisen  ist  es,  dass  sie  mit  dem 
iremelraten  Geschiecbte  der  Grate  im  Braunschweigsohen  gleiche  Ab« 
iMnfi  haheliv  obgleich  bin  und  nieder  veif*deii  Schriftstell^  MriM-" 
tel  wird,  dass  der  Beisatz  Sclireiber  erst  später  binzagefngt,  t^d 
Bezeichnung  des  Amtes  eines  Kanzlers  oder  Schreibers  besage.  iWftr 
Hfeste  aas  diesem  GeschleclUe  in  Schlesien  war  Matthuis  G  rotschrei-' 
ber,  der  rnn  das  lehr  idW«  lebte  nnd  <die  Toohter  eines  rheinischen 
Edelmannes,  Namens iLandsahaden,  zur  Gemahlin  hsilttf*  In  def  Mitte 
des  15.  Jahrhunderts  ersclieinen  Die  v.  G.  als  Besitzer  von  Zopfken-* 
dorf,  früher  Suckendorf  genannt,  im  Breslausclien  liegend,  Stabelwitz, 
Maschwitz,  Wilkan,  Scliönbach  bei^Breslao,  Taschenberg  bei  Brieg, 
OlbendMi  al  Umm  M  fllrahlHi,  MHhetao  bei  Falkenberg ,  geboien 
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iiiihB|ttt  Ist  von»  §tkm\  aippi  4M<tQg8i>^ei,.|7.  JahrlmruTel-ts  mit 

grossen  Unkosten  yerscliönert  worden.   Kr  verbesserte  das  Schloss  und 
erbaute  die  dasige  Kirche.   Er  gehörte  zu  den  angesehensten  Kdellea- 
ten  seiner  Zeit  im  Lande,  und  wurde  der  Stammvater  der  später  blü- 
hmOtm  OeMbtodiläinioj  i4n8ltiB|iieii^^ii(fr<  4^  llof^W    6.  Die  il^ 
tere  beaaia  Ober-Michelau,  zog  sich  aber  später  ins  Bernctadtoche  andl 
Naraslansche V  und  erlosch  am  Ende  des  17.  Jalirhunderts  mit  Adam 
Friedrich,  einem  üniid  de«  Stifters  der  Linie»  der  in  Italien,  aiif.deni 
CIcMaditfelds  blidk^.  Voll  ider  jüngeren  Linie  yt^x  Mwig  ^^*'M^l^jy& 
fierr  aiiC  Niedet-Mkbelaii^d  Olhendorf.    Sein  nii|;;iUaiQ.^fViA^ 
"V»  Cöl«*«,' eines  i^iterreichischen  Oherofliziers,  Tochter  erzeugt^fr  Sohn, 
Adfim  Friedrich  v.  G.,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  l.  im  Jahre  1696  in 
^en.  Freiherrnstand)  erboben,  imA  mit  d|t;m  iSa^en:  des  heilitj^en  rümi- 
mOieii  Rekhek'VreilMrriir/ G.  |>iBHid  B4|9r  Hr^pr  von  Zo^fken^ocf  Kriegt; 
«^bnMipSe  er  i»  Jahre  J702  SBm>  j^int^ferwe^i  r  bei  der  Briegschen 
Regierung  bestallt.    Das  Baronatdiplom ,  d.  d.  Wien  den  4.  Juli  1696, 
ist  in  Rath  Tenzels  curioser  Bibliothek,  dritten  llepositor.  [>.  612  zu 
finden.     Es  wird  darin  eniräbnt.  dass  Die  v.  G.  von  uraltem  Adel 
«nd  mit  den  ^MMelMMW^FaWien^  devt ^detf  »  all  mit  den  tob 
Liechtenstein,  verwandt  sind.     Unter  diesem  ersten  Freiherm  toft 
6.  terein igte  sich  wieder  das  Besitz-thum  der  älteren  und  jüegeren 
Linie,  namenöich  Oher-'und  Nieder-Alichelau ,  Olbendorf^  Langendorf 
n.  8.  w.   Kr  war  mit  Sutanna  gäigahHh.v,  Festeubergi  t^os.dem  Haufie 
•MultfitKmtXif''mB  -^^m  ilnteqifelzy  ivermaMC)  «tarl»  «m.  Zf^mi,^  4ft 
lahre^  170^^  und  Hegt  mit  seiner  Gemab^n  in  der  kÖnigU  ollfts-  ni|d 
8«hl088<to pelle  der  heiligen  Hedwig  zu  Brieg  becrraben,  wo  eine  Ge- 
dächtnisstafel sein  Andenken  erhält.    Er  hint^rUess  ^wei  Söhne,  von 
denen  jeder  wieder  männliche  Nachkommen  hatte.    Karl  Ferdinand 
T«  G.  machte  sich  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  als  Schrift- 
steller durch  Heransgfabe  emes  genealogisoben  Werkes  .iil)er  den  Adel 
im  Herzogtluune  Oels- Bernstadt  bekannt.    Die  Nachkommen  besitzen 
noch  gegenwärtig  «neeUnliche  Güter  ifi  Schlesien,  j^a^nehntlidi  .jj^ei  Op- 
ftUk  'üdd  IH»  RtdmiV'  ««9^  M  Qlilaa;  hier  betitzi  der  Kmidepotirte 
Y«' O« 'Gunschvotz,  vnd  bei  Gross- Strehlitz  der  Pulizeidistrictscominlls- 
sarius  v.  G.  Oherwitz.    Zopfliendoi  t'  und  Mielielan  aber  sind  längst  in 
anderen  Händen;  Michelau  kam  17'il  aus  der  Familie  und  wurde  das 
Kigenthum  des  im  Jahre  1310  au^fgehobencii  Klosters  Camenz.  ^  Das 
>limheniic||  n.-  GmtteMeltfelbfirMie  Wappen  zeigt  ein  qaadnrt^  SchÜd, 
?jbt  .deietn  4»  und  4.  lotben  FeJIde  ein  gekr'uuunter  einwärts  gekehrter 
■  Hecht  in  natürlicher  Farbe  ab^iebildet  ist.    Im  2.  rothen  Felde  ist  ein 
gekrümmter    geharnitK-hter    Mannsuini  mit  hervorgehendem  wei^ä^em 
.Uemdoy  in  der  Hand  ein^n  si^pliseckigen  goldei^en  Stern  b;»ltend.  }m 
diittea  rothen  «JWId»  int -«Üb  Wfiw  Fahne  um,  e^pe,  acliwarze  mit  bi- 
ner  goldenen  Krenev^0zi«lrt0  StWIBA  fi^vs  tuulen.,   Däa  l^rzschildcben 
stellt  das  alte  Stammwappen  vor,   nainlich  einen  weissen  gekrönten 
Hund  mit  über  sich  gewundenem  schwarzen  Schwanz.    Auf  dem  ge- 
krönten Vorderhel ine  erscheint  der  Hund  über  den  halben  Leib,  aof 
dem  gekrönten  ^«terbej^ie  f)er  >oben  i^eschp;ebfne  geharnischte  Arm« 
Die  HeimdoekeA  link»  auul  joth  liiid  weisai  lechfs  geU»  and  hlaii* 

'•••.»  I   .'•  Hfl.;  •  •     •'''('*.  t'   fi'.:     •     .  .  •  \  •! 

'       Gizymislawski^  die  Herren  von.   '  ' 

t»Am  dieser  \)oloii«he<  FamiUe  sind  uielirere.Mit^B'eder  in  dem 

preuss.  Polen  ansässig  gewesen  und  tlieils  nocl»  ansässig.  ' —  Sie  füh- 
«en  im  hlftuea.  Felde  lUn  ttlbecAe.Mukiseu^  «wu||9lLeiKi4^«i^  ^ 
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d^es  Passion&kreuz  steht.   Aus  dem  Helme  wachsten  goUlgcrüsteter 

Eine  adelige  Familie  in  Schlegi«h;  Mt  welcher  ChriMian  Ferdi- 
naml  v.  Gsellliofer  Sr.  kaiserl.  Majestät  Obertt-Wachtraeister  nnd  1724 
Haaptraann  der  grünen  Compagni»  za  Bi»ilau  war..  Mt  fL  UcuciLt 
g.        ond  «hiäpias,  n:  8^'««.  ^  IMiM  ad^üg«  UteMAhft-^ 

3Q«&iirte8  Schild.  In  ^eif -solr^HtMir  Feldm  1  ■ni  4  stand  eki  nach 
er  rechten  Seite  aufsrpringendcr  Low«  anf  griinem  Hügel;  im  2-  oad 
3.  blauen  Felde  war  ein  aus  den  Wolk«n  kommender  rother  Arm ,  der 
eine  silberne  Schlange  hält,  dargetCtUt  •  Aaf  •  drä»  Helme  steht  der 
Ldir«  zwischen  zwa  BQMImi^  tMi  deiMV'däi  ntkUfb-gokkin^  y^ 
Biike  iönwan  ist'  '     -       •«      .»-n^w^nKi  ^«riiii.,^«»^ 

[  Der  l^jor  Gnaltieri  war  im  Jahre  1805  ausserordentlicher  Ge- 
b&ndter  nnd  bevollmächtigter  Minister  des  Königs  von  i^rtfusseii  am 
Hofe  7^  Madhd.  Im  Jahre  i90b  dienten  drei  Capitaine,  dieses  ^autejis 
in  der  Anirae,  die  tfiiaiiitidi  bei^ita  witorbe*  alid.  vrSuK.nevtw,  Of- 
fizier dieses  N&meM,  der  hei  dem  FüailierbataiUOnf  y..  Kaiserlingk,  in 
Hildesheim  stahd^  wurde  1812  bei  dem  Accisewesen  versoigt  und  lebte 
noch  vor  einigen  Jahren  in  Frankfurt  a*  d.  O.         < i  i.: 


Gühlen,  die  Eemm  'TttB^ 

Dieses  den  Marken  und  Mecklenburg  angeborige  Gefohlecht  uird 
auch  oft  Ghüle^  Guhlen,  Güle  and  Gülo  g;e8cbiieben  geiilnden.  Djer 
H^uptast  in  Meeklenboi^  ertovcb  in  derMitte  de»  ^omg^nMaibimäntB 
mit  Johann  Uebtrich  v.  G.  Ks  hattie  sich  aber  ein  Zweig  in  die  Biar- 
ken  jrewendet,  von  dem  der  männliche  Stamm  am  Anfange  dieses 
J;Uirhundeits  ausgegangen  ist,  jedoch  leben  noch  Töehtec  des  letzten 
Y»  6»,  von  denen  eine  an  den  Generalmajer  "V.  Dtemkey  die  andere 
'aber '  an  den  OberstÜentenanfc  v.  Schulz  ▼cMrinfiMt  «ihdi  Jn  «det  'Mmf« 
nitz  bcsass  diese  Familie  die  Giitt  r  Gaarz  und  Königsberg.  Die  vTiG« 
iühren  im  silbernen  Scliilde  ein  rothes  Kinhorn,  eben  so  anch  auf  dem 
HßUne,  hinter  dem  einrother,  mit  einem  goldenen  äciirutfbal^on  beleg- 
ter Flügel  hf^?qtlromiht  y.  'Msding  beiebMibt  dMi  WenP«  dkfer 
Familie,  II.  No.  3Y1.  Nachrichtea  ilbw  dleielbei #eb« 
Beeihr,  de  Keb*  MbcUenb.  B.  1016*  ■'  ><:  ^ 


Gülich^  die  Herren  Ton. 


•••  ■  t  . .  • 
Hl« ,      •  I , 


Die  v.  Gülich  gehören  in  den  Österreichischen  Ritterstand,  und 
führen  den  Namen  Gülich  v.  Lilienburg,  den  sie  im  Jahre  1706  vom 
Kaiser  Jüse[)li  1.  zugleich  mit  dem  Kitterstand  ediälleii  hatten.  Eine 
gleichnamige  adcli||[e  Faniffie,  die  eich  jedodi  Uoe  t.  Gülich  idiiieb» 
gehörte  auch  Wes^hälen  und  deii  'Rheinlanden,  und  namentlich 
dem  Bergischen  an.  Aus  derselben  war  der  Major  v.  G.  im  3.  Mus- 
quetierhataiUon.  des  Regiments  v.  Lettow  vt,  Lübbecke  liidtf  in  Jidhre 


3(Mt  jGrUÜiiigeiii^  Giintiicrsberg.^ 

J809  iip  I?pnwonfjßta»de  ^niorheniititJim,''  't^^t^n  G.  Hiliren 
lar^w«9<»l  «Iftif^t«  'eimt«oUI^IKiii|l  iMMt'^eite  a^i^i^^^ 
gendt'ii  Lqwen,  und  auf  dem  iinp:ekrÖnif#Tiirnierlit^ltn^  zwisdfien  zwei 
scliwaizen  Adlerüii^eln  den  Hals  eines  VVinüfa^iiiftML  «Ttedt^jh^ik^j^ 

'"'«'  '*  '      •         '      '  .»».•<  I    I    ^  »•       I  .  .. 

tfl  M\  1  I       l,  1     M'  M  • 

'7'*    GiiItlijiga.B.  .difr  freilierren  voiii  '     M  -li;! 

,  Ei»  jK%r  altes  irornebmM  -GMähltoolii'ikiBcfawBl^^  Ton  dieni  iheH^' 
me  2?weige  in  d«n  Fr«4iinTtBalftii<ft^<MM(ew*«rM  Üui,  D«r  könfTgt; 
wurtembergsche  Krbkänimer«r «  ;SV(rihen-  G&ltlinken,  ttRhd  bis  tottl  ' 
Jahre  1H(M)  aU  Oitizier  in  d^ff  fnreBtfibälisdi^n  Fnsil^rbrigade,  und  spä-' 
ter  im  U  I^aAit^n^if^giMf  IMä  iiültUngen  Tüliren  drei  schwarzftj 
Adler»  obea  xirei,  unten  mnim- iui aiH» whh ^ilth^ '  onA'^beM  W  eitktd'. 
acliwarzep  ^dler  auf  dfj]i*IHigekfönteilT«rflierli«ii|«»  'Difj  Oei^^n  niM^ 
da«  .(.aubwerk  ci^id  MUfeia  wd  «hwn»        *  '  i       .1.  £  uuju  ^^»u^ 


.i  • 


,       ■  »     Giintli^py  Herr  von.  *       .••  *•  •/'  •; 

Der  König:  Friedrich  II.  eriiob  am  9.  Angnst  im  Lagjer  bei 

Jaromirs  in  Böhmen,  den  Karl  Ludwig  Giintlier,  damals  Rittmeister  im 
Beilingschen  Husarenregimen «nd  gestorben  am  April  1803  ala 
Geiieratlieiiteiiant  dM^;Cif^dll^i4e\  Cmf  Adk'Bosmakenregiments,  com- 
mandirender  General  in  Neu  -  Ostpreussen ,  Ritter  des  grossen  rotten 
Adlerordens  n.  8.  vr*,  in  den  AdelstMid".  DtT  Krhobene  erhielt  zum  I 
Wappen  ein  blaues  Schild  mit  einem  aus  den  Wolken  kommenden  sil- 


de^n  seinem  Degen  und  »einer  Berufstt^ue ,  die  erlangten  jhölien  i^nu- 
tairischen  Würden  verdankte,  ist  ein  KabinetS-Schreiben,  welches 
M^j.  der  König  unter  di»ni  30.  April  I80d  von  Potsdam  aus  an  deii ' 
General- VvrJSstoeq  eriieia«'  (Mi     f»aMkteoti  des  preiMlHeetes^  rai  |;'  j 
S.  .H17.)    Ks  heisst  daml»  ^^Idi  erhalte  so  eben  dieKiltlMcht,  dasS 
in  Neu-Ostpreussen  comeiandirende  Generallieutenant  V.  Gunther,  ^»1.,^ 
2?.  d.  Mts.  mit  Tode  abgegangen  ist.    8ein  Hintritt  ist  ein  schmerz-]  ^ 
lieber  Verluht  iur  äßn  Staat,  dean  er  eriVillte  seine  vielumfasseiuteA  . 
Pl^ioMeii  «OH  nHllpM  TMMigbcit  inil'  ««üMiKeltH  Ti^e"^.  -^  y7*!,.\ 
l^ajiere  NachriHiten  findet  man  in  der  Sdi^ift  f  „Das  Leben  :dlä4  Gene-  j 
rallieutenants  Karl  Lndwig  t.'  OtnUhwr/*  v<jn  dejil  Gei^B^Üi^Ut^iutfit 
D.     liiojen.  üe^Un,  lÄdi.         '  i  •  '     •       •        rr. .  ......  u 
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Die  V.  Günthersberg  gehören  zu  den  adeligen^  in  Ponimern  an-j,„j 
sässig  gewesenen  Geschlochlern.   Sie  belassen  im  Saaziger  Kreise  (ue 
Guter  Falkenwalde ,  Reichenbach  und  Ziegenhagen ,  und  Toni  Jahre 
t4)0  hi»  1480  hatten  sie  auch  das  Schlnss  nfid  Dorf  Pansin  bei  Star^ 
gard  besessen.    Namentlich  war  Reirlienbach  ein  altes  Lehn  dieser  Fa- 
milie, Ziegenhagen  aber  ist  von  Denen  v.  Arenswald  an  sie  gelangt. 
Falkenwalde  kam  von  Franz  v.  G.  an  seine  Gemahlin,  oine  geborne 
y,  WoMa.   fSto  twmMl^  afidl  ftnili  xtreitenri^^l^' |t|k  dem  Stafterath  „ 
y.  Bkimentbal,  iiirt'di»se''iMielikt»  e»  am^4.  »i^t  tibi  ihrem  §^ei^  ... 
iohiie,  Ziegenkagen  irar  Mhon  im  lalue  1735  ad  die  t«  Müdentts  tw- 


kauft  wor^n^  ,iin4  Keichenbadiiil^ililiA  aiiito;Sillfr  'V/  l^ 

gekommen.  Walirsclieinlich  waren  <ler  of)en  erNv-Hinte  f^rvnz  v.  G., 
den  Brugg^inanii  mit  dem  Titel  eines  Conimissarius  bezeichnet,  xmd 
Ern6t  öewj^  V.  dj^J^ei^jB  in  der  er&fctn  üUlfte  rlts  vorigen  Jahrbnil« 
deits  lebten,  die  Letzten  dj^^s  G«iMlilwhtai»  yinUff  d^  lii  Vimmittn 
ansässigen  Adel,  \venigstens  finden  wir  sie  seitdem  nicht  mehr  unter 
den  Besitzern  von  Ritterp;ütern  in  dieser  Provinz.  ChnrhUc  \.G.,  geb. 
V.  Zielen ,  gründete  diirch  ein  nicht  unanseljnlic1>e8  K'd()ftal  im  Jaiiro 
1740  die  Annen:>chule  zu  Stargard ,  die  noch  heute  unter  d^m  Nainen 

dift^se  Faiu^^e  meltiüiiAe;  Oiker,  odei*  vieftrte^tr  '68  g^itörie 

damals  der  spater  zu  PqiixmeFn  geschlagene  Kreis  Ih  am  bürg  zur  NfetH  * 
mark.    liier  wuren  jUal^teor^  Jftkobsdpii,  Körtnitz,  Lewitz.  Painin^  Spie«^ 
gel  u.  ».  w.  Be^itzpngeft  dieser  FamHi«;  —  '  l>as  v.  G^tlWtbeTshergsc^^e 
V^J^ptpei\  zeigi  im.xotfilil  ^iilde  einen  rechten  Bilb^ff n<^n  $^l|nfagballcei^; 
in  welchem  ^iiJiK  arei  sciiwarze  Eherköpfe  mit  ausgeschlagener  rother" 
Zuno;e  bc'linden.    Auf  dem  Hehne  ist  eine  roth«  Mütze  mit  einem  über' 
dieselbe  gezogenen  rechten  silbernen  Schrägbalken,  welchcx  einen  eben 
solchen  Kberkopi  -wie  im  Schilde  trägt.    Obei|  aus  der  Miitse  ragt 
die  Spitze  eines  blauen  Spie^fc«  buiscben  liilf^ReilieifiBdem  bArror. 
Die  UeUndecken  und  rotb,  ailbein  uiiid  scbwan. 

Eine  jmprwnglich  brauiisch\Keigsche  PatHziÄrfamilie ,  die  sich  in  ' 
die/brand^nWrgisc|ien  •^taajtepVy.i.jDamentiich  in  die  Altmark  und  in 
•däa"Magdeburg]^he'«^V^d0l(itet.-  i :  fth  •:lahii»'lfi8e>''Wav«»  MhMi'l 
GttcTiiick^.  yj6m  K^inigp^  S^pban  ^on  Polen  in  den  Ad^tstand  >9t|tb-  ^ 
ben.  '  Dassen  Sohn  war  der  durcb  die  Erfindung  der  Luftpumpe  , 
(166Ö)  so  berühmt  gewordene  OUq  von  Gluericke,  Bürgermeister  zu 
Magdeburg,   ,Er  steUte  iin  Ja|u'e.tl654  der  glänzenden  Versammlniig^ 
des  .Heiclistages  zu  l^qganabmi^  joffthMUeiio^eiii«  gtUUMiclll«!  ^e^ttclv**'' 
mii^  *<^e^  von  ihm  erfoiulenen  Insirotmenteii  a»^  <iMvd''he^e9cheVte' S^lj^^'j 
Lenjce  der  Physik  beträchtlich  durch  seine  Forschnnj^ert  und  erwörW- 
nei^  Kei^^Unisse,    Er  war  am  20.  Novbr.  160'i  in  Magdeburg  geboren. '"I 
atu^rt^  zu  l^eips^ig,,  ll^^mstädt  und  Jena,  dorchi^iste  Frankreidi,  ufiJ^^. 
England,  wurde  zu^Rfi OberingenieiiBiantKi;inrt, '  H)97  Rathsb^iY  ' 
1046  Bürgermeister  von  M^^bun^j  aadi  iRalh  des  Karffir&ten  Vo^'  ^ 
Brandenburg.    Im  Jai»re  1081  legte  er  seine  Aemt^r  niedfeir,  um  dert'''^ 
Ke^t  seiner  Tage. bei  t^inem.  j^bne  in  Hamburg      vorleben.  Hier  starb  '** 
der  l^^rubmte  Ifana  am  Ii.  Mai  1686.    Die  iiMitigstNiii  HHMer'Blotti  * 
flflhtungen  hatte  er  in  einem  Werke,  betitelt:  ^^fixperimenta  nova,  uC  . 
vocant,  Magdeburgica  u.  s.  w."  niedergelegt;  es  erschien  im  Jahre  lt)71 
zu  Amsterdam.    Seine  Luftpampe  wurde  bis  1807  in  Berlin  aufbewahrt, 
und  wanderte  mit  anderen  Kunstscliätzen  nach  Paris.   M.  s.  die  Staats« 
krafte  der  preuw.  Moi^rcibie  tqbr  E|!i%rm  f  t  2Mdti»  M  8.193, 
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Gästrovy  die  M$Tjteii  von« 


Bin  altadeliges  Geschlecht  dieses  Namens  war  vor  langen  Zeiten  • 
in  der  Uckermark  begütert»  jSrundnjann  en^yelint  ea  mit  wenigen  Wot«  ^ 
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SOI  GGülEötr>  GnMänklee. 

Bl»  tcbon  im  Jabre  1608  eil^^sÜRel&s'y'tbflie&nc«  '»detiges  läe- 
tdhledit  in  VorpomDiern.  Melirere  aas  diesem  Geschlechte  waren  Raths- 
herren zu  Anklanv  M.  s.  Staffenliagers  B<y<l^tn^^.dfy  Stadt  Anklam, 
S.  336,  und  Brüggemann,  IX.  Hauptstuck. 

"• ' " '  '"Gtlioitiieati,  ilie  Heiien  von.  ■ 

Der  am  27.  Februar  1839  verstorbene  Generalmajor  a.  D.  und 
Mbeie  AumBorJ^^  |.  Dejiaartei^bit  iiiOltfirkfiegsooUegiaiRy  ISr  die 
Infimterie,  Gaionneao,  gehörte  einer  Familie  der  franz5«iMdien  Co- 
loaie  zu  Berlin  an.  Er  hatte  früher  In  einem  Infanterieregpiiant«  ge- 
dient^ und  wurde  am  23.  Mai  1800  zum  Obersten  ernannt*  Im  lahie 
1806  fujQgirte  er  in  dieser  Charge  als  General -Intendaat  der  Armee, 
und  im  Mhre.  180$  erhielt  er  seinen  Abschied  mit  Pensipn  als  Gene« 
rahnaior.  —  Ein  Sohn  von  demselben  scliied  im  Jahre  1827  als  Major 
und  Commandeur  des  1.  Bataillons  vom  28.  Landwehrregimente  mit 
Oberstlientenantscharakter  und  Pension  aus  dem  activen  Qienste» 
J>ieie  Familie  fuhrt  Jm  binnen  Schilde  einen  goldenfn  {^äm^} 
Über  ill^ieqi  drei  gpldene  Kugeln  nad  ^^ter  dopiaalb^n  eilten  ifipfeckl-^ 
geii  goui9giaA,jS^i%  ..^aa.  Sciild. iat  niii.ewfff  oaiiiipeiligw 

d^w|^»       ;  Ii'  l   '  »'      ••        1  ^'  ■  '  •'"  '  '*H 

Guldeaklee^  die  Henen  Tmu 

IMe  werden  auch  v.  Giildenilee  geschrieben  und  kommen  unter 
dian  pominerschen  and  dem  schlesischen  Adel  vor.  y.  (^indling 
fthrt  iie  tn  Pommern  als  Besitzefr  von  Ktein  »IVatag^ten  im'  F^a^ten. 
tnume  Camin  auf.  Dieses  Dorf,  eine  Meile  vOn  Colberg  gelegen,  ist 
ein  altes  Lehn  der  v.  G.  Am  1.  April  1741  starb  daselbst  Emst  Ludwig 
Y,G»  der  Letzte  seines  alten  Geschlechtes.  Er  Idnterliesf  ^eine  WitUe, 
Mfimm  'itedwiy.  geb.  v.  Damitse,  nach  'deren  Tbde/  der  Ini  Jahi^^Tcii 
4t^^e.  ihre  GS^  'den'Bnketn  ihrer  Schwester,  der  vörehehchteai^^r- 
atin  V.  Schmeling,  zniielen.  In  Schlesien  kommen  Die  v.  G.  unteif  dem 
Namen  Timäer  v.  G.  schon  15Ö7  vor,  und  scheinen  die  Stammvater 
der  oben  erwähnten  pommerschen  Linie  gewesen  zu  sein,  denn  w&^j 
tlbcMiirTMiw  T.G.  aof  Neugardten,  wieSthapins  ichreib^  Md  'M'wan^ 
scheinlich  Naogardten  heiisen  soll^  war  zu  Fraustadt  am  Anfange  des 
17.  Jahrhunderts  geboren.  Er  machte  sich  durch  seine  Gelehrsamkeit 
im  Fache  der  Arzneiwissenschaft  so  röhrtlidist  bekannt,  dass  ihn  der 
grosse  Kqrfürst  Friei^ch  Wilhelm  zu  seinem  Leibmedicus  ernannte 
«dd  ia  dia|  Adelscaiia  erhob.  Doch  ih^tiHi*  dieser  g^fU^  Atzt^m- 
Aen  Posten  ala  Leiboii^tia'  iiafgegeben  haben ,  denn  findeil  WS^ 
später  als  Bürgermeister  zn  Colberg.  Bei  seiner  Erhebang  iSi  "den  ] 
Adelstand  hatte  Balthasar  Timäus  erst  den  Namen  t.  G;  iül^enommen 
und  nhter  demselben  mehrere  Güter  an  sich  gekauft.  B)^  'itarb  am  3. 
Mai  16f87.  Sein  Vater^  Jckmma  TMuB,  war  am  26.  Marz  1567  so 
Kauffnngen  bei  Schönau  geboren imd  wurde  Pastor  und  Senior  za 
Fraustadt  Derselbe  ist  als  der  Stammvater  der  Timäer  v.  G.  zu 
betrachten.  Dieser  Geistliche  hatte  zu  .Frankfurt  a.^d.  O.'atoiUr^  lind 
zü  tdn^  'gtossen  Freade  ans  seinem  Nam^tt  Jbmilm'  IVMw*'^ 
Aiiagrampi:  „Ante  omnia  Jasns**  Iierausgebracht  ISA  lefMr  Z^'tef^' 
wendete  man  Fleiss  und  Zeit  auf  solche  Forschungen,  so  wie  'döiM' 
aacb  der  berühmte  Daniel  Thebeains^  der  Vater  de«  von  uns  öfter  ei- 


■ 

sius  das  Ana»ranlm :  ,,den  Jostis  1Mb lifltt^  gdMaaen  1«  haben«  ML  I. 

^^m^S'^^^^'Mr^     ...  ..  .  d;i 

ji)i  )r.  Ottifi'bwtktr' die 'Bernte  yM»  ■ 

Der  Könif^  Friedrich  II.  adelte  am  22.  Decl»r.  des  Jahres  1741  die 
Brüder  Ahraham  JQ»e^h  ^Mnd  Cas^r  Clvi|)l)^j|9h  Nanien  von 

1...      Gainpcrt,  die  Herrea  vom 

Der  Sohn  Terdienstvollen'  yerstorbenen  Arztl»*, '  iMl^aTrathj 
und  Kn'ispliysin  nnniprrt  zu  Meseritz,  der  Regi"ning8rath  I)r.  Giim- 
pert  hei  der  Reperuny  zu  Posen  war,  ist  von  Sr.  jVlaj«'st;it,  dem  jetzt 
regierenden  Könige,  in  den  Adeist^nd  erhoben  worden.  —  Kin  Selm 
det  ^Maffe  Mnlii'tat  M.  Auguit  tW  va  Paseii  f erM^bMen  Re^ei 
itthgsraihes  isC 'geg^nwärti«^  AsMssor  beim  Land-  und' Stadt(;ericht^ 
zn  Wagrowi^c.  —  Das  Wappen  dieser  FaniiHe  ist  ein  durch  einen 
Spitxensclinitt  in  drei  Thoilo  zerfallendes  Schild.  In  den  beiden  obe- 
ren ruthen  Abtheilnngen  ist  in  jeder  ein  nach  der  rediten  Seite  ce- 
kMirUfr^HkVli»  in  dem  nAteres-sHbenieii  PiM«  Mn  i^öldtsm^Stigä^  odiSr 
Hafthorn  d argettollt  Auf  dem  Helme  stehea  zwiidiea  iwei  BaflTeillBitu 
■am  drei  SliaiiMftdem. 

.  .      '  .      I  .»■» 

•  *.  •  •  .    ^ '» •    .  .     I     - ' 

Onndlacli.  die  Herren  von. 

Kin  mecklenburgisches  Gesr!ilecl»t ,  das  unter  Kaiser  Rodolpb  II. 
den  Adelstand  erhielt.  In  früherer  Zeit  haben  mehrere  Zweige  dessel- 
ben in  preus£i.  Diensten  ^gestanden.  In  4^  Gegenwart  ist  aus  diesem 
Hause  ^pustab  T.  Gundl^'  Lie|i<iB|iaat  in'  dep  BMimente  Kaiser  Prallet 
2a  Berlin.  Daselbst  lebt  aoch  eine  Terwittwefe  flugorih  v.  Drygalska, 
geborne  v.  Gundlach.  Ausser  diesen  lehen ,  so  viel  uns  liekannt  ist, 
keine  Mitglieder  aus  dieser  Familie  in  den  preuss.  Staaten.  —  Die 
y.  G.  fuhren  im  goldenen  Schilde  einen  Mann  mi^  rpthen  Unterklei- 
dern ,  der  in  beiden  aasgestred&ten  Händen  Oandetreben  halt.  Diem' 
Bild  wicjl^rbpU  i^(|>nf  dem, il^neii  ,  >j 

•      .    :V     Gundliftg,  Freilicrf  von, 

•        •  '  •  • 

Sehr  bekannt  iMi,Jacoh  Pnul^noS&ng,  geb.  167^  m  Kirchensitten-i, 

bach  bei  Nürnberg,  nacli  Andern  zu  Heersbrück,  wo  sein  Vater  Pre- 
diger war.  Er  wurde  zuerst  Professor  an  der  Ritterakademie  zu  Ber- 
lin» spater  preuss.  Gejieim^rratb ,  Ober  -  Cereinonienmeister  und  Präsi- 
dent der  .  Akademie  derWissentcbaftei^.  König  Fried  rieb  Wilhelm  L  er- 
hob ilin  im  Jahre  1724  in  den  Freiherrnstand.  Ohne  Kinder  zu  Iiin- 
terlassen,  starb  er  im  Jahre  1731,  und  es  ist  demnach  mit  ihm  auch  sein 
Stamm  wieder  erloschen.  Scherz  und  Ernst,  Vorliebe  für  i^ianche  Felder 
der  Vnssentcbaften ,  Thätigkeit  in  denselben  und  auf  der  Midepqpi  Seite 
grosser}  ^(|ng  zum  LebensgenoiS  zeichneten  ihn  aus ,  and  aebea  Tuleo 
Schwächen  auch  mit  vielen  guten  Seiten  begabt,  gehörte  er  zu  den 
bekanntosten  Figuren  am  Hofe  Friedrich  Wilhelms  L  Der  Monarch 
liui>ji>t<i  jene  Vprziige  zu  «chüt^eu  und  ertrug  die  Scliwädieni  nur  hin 
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8AA  6iratiki,r-«t  GolMiiiilMHiaeiu 

«nd  wieder  durch  die  Art  und  Weise,  wie  er  mit  dem  PrSsfdenten  der 
Akademie  der  Wieseuohaften  uiugiAg,  daraiif  üindeutend.  Der  Erzäh- 
lung nach  liegt  er  in  einem  Sarge,  welcher  die  Form  eM*^  Wein£^ttei 
hat,  anf  dem  6otte«a(&er  beim  ehemalig^  Lutftschtösse  zu  Bornstedt 
bei  Potsdam  begraben.  Im  Jahre  179!>  ist  zu  Berlin  eine  Biographie 
dieses  sonderbaren  Mannes  unter  dem  Titel:  „Leben  und  Thateii  dea 
IVeiberrn  Gündil^ne^*^  erschienen.  —  Das  ihm  bei  seiner  Krhebmi^ 
in  den  FfeiheirnttM*  1»eittli|(lv*W&p|^  ünAsI  ühhi  In  ä^nf  Wiffpkk*' 
buche  der  preiHU  Monarchie «  II.  Bd.  S.  40L  —  Kin  Bruder  von  ihm« 
Nikolas  Hieronymus  Gundling,  geb.  1671,  war  Gelieime|:rath  und  Pro- 
fessor zu  Halle,  ein^  thStiger  end  gelehrter  Polyhistor,  der  /u  seiner 
Zeit  eine  Zierde  der  berühmten  Hochschule  war  und  viele  Schjiften 

litiiibi#Mr<(it»'*- • ^*         !  »      ! '  "  ,  . 


Guretzki«  die  Heiren  von« 


£[arow8'ki>       trafen  yon^"**» 


Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  stellte  nnterm  5.  Nov.  de«  Jähret' 
1787  dem  Kastellan  zu  Kaiisch,  Haphnel  y.  G.,  ein  Grafendiplom  ans^'* 
Dioae  Fnmilie  ist  nicht  in  den  diesseitigen  Staaten,  londem  im  König'- 
TCidMrPniMi  bngatMt;  ^.mib  Iffln*'^  Wap^ewNlil' ein  Mm  Sud 
silbernes  Schach,   und  im  Henichilde  einen  preuss.  Adler.  B^Me« 
Schilde  sind  mit  einer  neunperligen  Krone  bedeckt.    Auf  der  Krone  dea 
Hau[)tscliil(Ies  ist  eine  aus  den  Wolken  kommende  Mohrin  tnit  einer 
KÖnigslirone  auf  dem  Haupte^  ein  Schach >  wie  im  Schilde,  haltend, 
idnigeiUttt  II.'    te  Waippe^Badk  der  preoM.  U^huM^^.t  p.  ^  , 


f 

t: 


»  Gusaer,  die  Jä^rf^  vojm,       V,,,  ^ 

MMMF'ilMideUge  Familie,  die  In  0iinnden  nndi  linfät  dma  Jfsxßm 
Ciilsnar,' Gussner.  nnd  Güsner  vorkommt >  gehört  SctlUtti^n  nn.  V^.. 
Stammhaus  Komorna  liegt  bei  Troppau,  allein  de  war  seit  Jahrhon- 
derten  und  ist  noch  heute  in  anderen  Gegenden  Schlesiens  begütert. 
Schon  um  das  Jahr  ifOO  machten  sie  sich  in  der  Grafschaft  m^. 
iriMgf.    Hier  konuMr  Bnui  ?.  6.  um  dieie  Zeit  voi^.  und  Mneck  6» ' 
von  Komorna,  ein  sehr  angesehener  Ritter,  Wal*  Hm  auf  Kadlin  bei 
Lostaa.    Gegenwärtig  gehören  dieser  Familie  mehrere  Güter  im  Re^^ 
gierungsbezirke  Oppeln.  —   v.  G.  auf  Pawlowitz  ist  Kfeisdeputirter  im , 
Kreise  Pless,'  —   mn  Major  t.  G.  stand  friUier  ^Is  Qapitain  iin^fe»*^ 
gimem«  Kropir  Sil  Waitdina,  tehied  1817  w$  dem  ti,  fnfanterkie^ 
•«•■te  und  Btart)  1833.  —   Ein  anderer  y.  G.  diente  im'.]|^i|i9i^||p^ 
CittiMtt  T.  9&itiBf,  tMid  fterh  an  Kr^iichkowit.»  bei  J|tfM|f?    .  . 

Outmamiishavieii»  die  Heeren  toiu 

Diese  Familie  findet  man  auch  zuweilen  v.  Guttenhansen  gesärie?  ^ 
ben.  Ihre  Güter  sollen  in  dem  zum  Regierungsbezirke  Meryeburg  ge-| 
hörigen  Kreise  Ecknrtsberge  gelegen  haben.  Ks  scheint,  «da  sei  bei  ooe  . 
das Getehlaelit  «teMiiMi.  M.  ■•  GmOmi  Anhang  & IfiZtt*  ^^B^/MfUß^ 

.....      .  4V 
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■  >  ',  Gutowakif  «Ii«  Bbiümi  Toik ■  '■' ■' 

t 

Eine  aas  Polen  in  die  Proviaz  Preossen  C<BiMiMame»  altadelige 
tftnilie.  Ihr  gehörte  der  Majw  im  lfiMi|iietieffte«iillMi  dM  RegU 
menU  v.  Schenk  an,  der  im  Jahre  18t&  >|^en»ionirter  OAizier  mit 
Tode  abging.  Km  Offizier  dieses  Namens  stand  im  RegiiMAt  ?•  Taehepe/ 
niKi  gilV  ItiOl^  w  4ea  p^laiarhffa  iiunigMteA  über«  .   i .  •  * 

.   '         Gatanmiksy  die  Hure»  von..  -  •  .' 

Aus  Thüringen  kam  im  17.  Jalirhunderte  eine  adelig^  Familie  ,die«  * 
•ea  Katnena  oaeb  SeUeiien,  ihr  gehörte  an:  J^oAmni  t.  Uatamothay  der 
die  Crttter  Pasterwitz,  JadEschenaa  und  Peltscliütz  im  Breslagschen.  be-> 

sass.  Er  war  mit  einer  t.  Bachstein  vermälilt,  starb  aber  ohne  Kin- 
der am  4.  April  lOUO.  Seine  V  ettern  zu  Laucha  in  der  Landgrafschail 
Thüringen ,  ererbten  sowohl  seine  y  als  ,anch  die  ilim  von  seiner  Ge- 
nahUn  zogebrachten  Güter.  Za  den  letzteren  gehörten  die  Boiiglehne 
Krekka  und  Weigwite^  die  dem  Chniio\>h  v.  Gntsmnths  zugefallen 
waren.  Ein  anderer  v.  G.  waf  He^r  auf  Born,  UenckWitz  und  Gallo- 
witz  im  Breslauschen.  Im  siebenjährigen  Kriege  dienten  nocli  Söline 
aus  di^^  Familie,  ia  der  Armee,  seitdem  aber  finden!  wir  diese* Na« 
nen  niefat  mehr  eiivibnt.  Sehr  wahgacheinHdi  gebMm  diesem  Ge«-' 
schleclite  auch  die.  Brüder  ChtMan  Lewin  and  Johann  Christian  v.  G. 
an,  die  Kaiser  Iteopold  L  am  &Septbr«  1671  in  dm  böJunisdienAdet- - 
aUuid  erhob«  '  • 

(xiitBtedt  (Gustedt),  die  HeitM  ¥om- 

Dieses  altadeii|Sß  ((^schlecht  Dfjrer  y^  Gu^tedj^  gehört  der  |>reass*.> 
Provinz  Sachten  and  namentltoh  dem  HalberstSdtseben  an,  wahrend 

es  früher  überhaupt  nar  Ritterschaft  des  niedersächsischen  Kreises  und 
des  Herzogthums  liraunschweig  getählt  wurde.    Ihr  Stammhaus  Gustede 
lag  im  Hildesheimschen  und  wurde  von  Rasche  v.  G.  dem  Kloster  Rin- 
ffelheim  gegen  eine  tägliche  Messe  zum  Gedächtniss  seiner  und  seiner 
Esitem  Seelen^'  wie  auch  deren  aller  seiner  Vorfahren  von  Adam  beiv  i 
ftberlassen.    Schon  im  9.  Jahrhunderte  kommen  die  Ritter  v.  G.  vor,  ' 
lind  im  Jahre  y.jO  vermählte  sicli  Hixa,  eine  Tochter  Arnohla  v.  G.,  . 
mit  einem  Ritter  v.  Westerhofen.    Der  Bischof  Rudolph  von  Halber- 
Stadt  belehnte  Die  v.  G.  im  Jahre  140(3  mit  dem  Burglehn  zu  Schwa-> 
nebedt  und  den  Dorfern  ]>enoben  nnd  Beyen.  ^  Jokmm  J^tMm  • 
Y.  G.  bekleidete  im  Jahre  1628  den  Posten  eines  OberbAQptmanns  der  t 
zu  den  Revenuen  der  Herzogin  Anna  Sophia  von  B ran nschweig- Lü- 
nebarg bestimmten  Aemter,  und  wa^ul  später  Scliatzmeister  bei  dem 
KrzstU'te  Magdeburg  und  Landschaftsdireptor.    Als  Vater  von  23  Kin« 
dena  pflanzte,  er  seinen  Stamm  weiter  rort    Von  diesen  itarb 
BSdehrajid  v.  G.  als  kursäclisisclier  Kammerherr  und  Hauptmann  der 
deutschen  Leibgarde  im  Jalire  lti9l  ohne  Erben.    Dagegen  hatte  Erd- 
mann IVilhelm  v.  G. ,  kuibrandenburgsclier  Hof-  und  Regierungsrath, 
auch  Oberland-  nnd  KrievfBonupissaciurin  dam  Färstentlx^aii}  Halber« 
Stadt,  zwei  Söhne,  Ernst  unA^JohimU  nWielm  v.  G.    Der  Krstern  trat 
in  kurbraunscliweigsche  Dienste,    Von  diesen  beiden  Brüdern  stammen 
die  gegenwärtig  im  Preussischen    und  Braun:>cliweigschen  blühenden  • 
Ifinien  der  v.  G.  ab.  —  ^m  Fürstenthume  Haiberstaclt  war  ein  Herr 
T.  Cr.  anf  ]>efsheim  im  lahre  IVOtt  Kriegs-  nnd  Domainenrath  nnd 
Landesdirector.    Im  Wappen  verschieden  mit  den  übrigen  sind  die 
Gutatedt  V.  Dersheim«    Die, Gemahlin  dea  Grafen  Kleist  v.  NoUendorf 
V.  ZeitUU  Aaels-Lex.  IL  20 
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Gatten  ^-€hitsmerow. 


AUf  Stetterlingeffibbre:  ist  aus  der  Familie  v.  G.    Ein  FrältfL      „  _ 
T.  G^tUAt  war  1835  Convenfualin  des  Stiftes  LippsMt.        •  "  ; 
'Whegen  ^e^oMeaene.WauueniibdiHldEe  WMä^Aliilll«¥dr4]iii: 

drei  8thW^r2ö  BaumsH^en  tind  binis  ehtjt^lcUe 
aSf-denr Helme. —  ^^in  anderes  liat  auf  dem  Helme  zwei  Sägen.  —  l\irt  dri^- 
ieä'i^l^i  drei  scimarze  Wideiliaken  im  goMenen  Felde,  und  auf  dem 
Helme  stehen  zw^i  solche  Haken  abgekürzt  und  gestürzt.  —  Sehr 
▼ericAitedeii.  von  diesen  ist  das  Wappen  Der  Gotstedt  auf  Denheinu 
Dieses  zeigt  im  goldenen  Felde  drei^  mit  acht  Zähnen  und  oben  mit 
Sicheln  f  unten  zusammen  verbundene  und  mit  einem  Kinfte  verseliene 
Sägen,  wenn  sie  anders  als  solche  zu  bezeichnen  sind.  Auf  dem  Helme 
sind  zwei  einzelne  dergleichen  Figuren  angebracht.  Nachrichten  über 
dieses  Geschledit«  findet  man  in  Pfeflingers  Brasnicbweigscl^r  Hist» 
S.  15?— 180.  S^jlsMir^ioA^ö^adt^^ 
1.  ß.  m  vu^t 


*  -•  • 


In  Sohlesien  wair  noch  im  17.  Jahrhunderte  eine  adelige  Faoi|% 
;|.die  fi&knr  -Flotle  (Ftutlie)  geheissen,  und  «ick  späten  ifofi 
Flätk»»  genannt  GnttM  odtt  Guttin,  und  auch  v.  Gattin > Fiotke  ge- 
' Bannt,  geschrieben  hat.  —  Melchior  t.  Guttin-Flotke,  Herr  aufSaber- 
witz  und  Piisteiwjtz  bei  Trebnitz,  war  Scitiruivogt  de^  färsAIicl)ßn  StiMs 
und  Jungfranenklosifffs  xn  Trebnitz»  Der  leiste  Bßsiteer  voo^Mstffh 
.mitz%  Balthasar  v.  Gutten-Flotke,  iommt  um  das  Jahr  1620  vor.,i.]>itt|e 
adelige  Familie  fiihi  te  im  blauen  Schilde  einen  weissen  Fiscli  mit  zwei 
silbernen  Hirschgeweihen.  Siebmacher  giebt  es,  1.  Tbl.  S.  64,  und 
Sinapios  erwäimt  diese  FamiUe  1.  Bd.  S.  itö^Q.  423^  ^ucb  2^34.^.167. 

Gutzkow  (Gutzkow)^,  die  GxaieaYAPrf 

.  :ßin  altes  gräflLoI^es  Gwehlecht  in  Pommern,  das  ßc\^  im  Jahfe 
id5>  mit  Mimm»  Qn£m  t.  G.,  erloschen  ist.  Ihre  Gi:aischalt  >nelndaa 

HflzÖgen  von  Pommern  zu.  Sie  bildete  früher  eüie  der  Kastelianeinn 
des  Fürstenthums  Wolgast  Conrnd  III.,  Graf  v.  G. ,  war  vom  Jahre 
1233  bis  zum  Jahre  1245  sechster  J^ischof  von.  Cajoun.,^  %y^lia||,§ioh 
dnrcb  d«i|,)irohlthätigen  3aa  g^os^ec  |lüb|enw«dDO.in  2%^^ 

Gtttzjnar/  Herr  .Voli(# j'  ;; 

Johann  Heinrich  Gutzmar,  Syndikus  der  Stadt  Br^slsi 
Jahre  1736  geadelt  \iiu\  1740  bolimisdier  Kitter.    M.  L  Hif^^Jiji^ 
Mühlfeldi  österrciciiisckes  Ad^^.&xipoiii  S.  14Ö  und  306.)7.^   J  -r^i» 

'    '    '    Gntzmerow.  die  Herren  vom 

'  Rbe  41te  d^  Provinz  Pommern  anglMMge  ad^igi»  FMKe^^lb 
ftsmehtlich  das  "Dorf  Freist  im  Kreise  Stolpe  als  Lehn  trng.  AAtim 
Ewald  Georg  v.  Gutzmerow  starb  im  Jahre  1764,  uni^^  sein  mit  Doro- 
thea Maria  t.  Bandemer  gezeugter  einziger  Sohn,  -IiM^s  Erdmuä» 
V.  G.,  übernahm  1764  das -Gttt  Freist.  ^  fä  d«r  Ainft««^  diM«mi'iii 
Äenen  nodi  jetzt  Edelleute  dieses  Namens.  Elli  Major  t.  G. ,  der«! 
Kom  lahie  igm  in  dem  RegimeBt  t.  hankMi  Mi  BiiMl'^fMMMMiR 
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hatte,  Uieb  1813  als  Major  des  8.  Infanterieregiments.  —  Im  1.  la- 
fanteiieiegimeat  zu  Ktinii^si^ejÄ  ;5j^*lit  <lei-  Major  v.  G. ,  Ilitter  <les  ei- 
sernen Kreuzes  (erworben  in^^ 'Schlacht  bei  Leipzig).  —  ffigi^' 
iUhreii  eiaen  aoa  ^jneni  scliwarzen  und  gelben  S^cliach  mit  ,ijcpp|wi^en 
Leibe  hervorspriogenden  llirscli ,  welcher  die  rechte  Seite  ze^C»jW|d 
auf  drni  geKiii Ilten  Ilelrni'  (ünf  .Straiiij.s(e(!ein ,  von  welchen  die  beiden 
auä^eiäten  fi^^tl  die  miUcUte  loüjj  di^*  audei^i  be,^d(^^^(^  jVjti^^  ^M^jV; 


k  *    *      •  ■'.I.  ■•    •    C  *•  ' 


H.aack  (HackeK.  die.  Gialeii  .iui4  llerreit >ob«  , 


Die  sehr  ausjgebreitete,  in  Pommern,  in  den  Marken,  Sacliscn,  dem 
Magdeburgischen,  Schlesien  und  vielen  andern  preussischen  und  deut- 
•chen  Proyinzen  Mlitiii(}e  'tikd<foAoainiMdiB|  ^mj^Theil  grafliehe  Fa- 
milie dieses  Namens  wird  bald  v.  Haack,  baiu  v.  Hack,  Hake  «nd 
"bald  V.  Hacke  geschrieben.  .  Viele  Aeste  oder  Linien  derselben  sind 
auch  schon  erlusclien,  andere  in  neuerer  Zeit  wieder  in  Flor  und  An-> 
•ehen  gekommen.  Zu  den  ältesten  and  angesdMiitten'  der  Häuser  die- 
ies  Geioldedrtes  das«  iMiche»  in  Tbünngen  und  Meiesea  Kaent 
einheimisch  war,  und  Krampe,  ein  Dorf,  in  der  Gegend  von  Freyburg 
im  Reglern ng:sbezirk  Merseburg  belegen,  als  seinen  .Stammort  betrach- 
>4et,  zu  zälileu.  Ks  kommt  schon  im  Jahrhunderte  in  thüringschen 
^Chroniken  vor.  hi  den  Marken  erscheinen  Die  H.  unter  den  Ge-> 
■ohledbterft ,  die  daselbst  nach  der  Veitreibung  der  Wenden  im  Jahre 
vorkommen.  Sie  tTdiren  mit  dem  thiiringschen  Geschlechte  Ein 
Wappen  und  sind  auch  sehr  wahrscheinlich  gleiches  Abkommens  mit 
demselben.  Die  gegeowürligen  Grafen  v.  Hacke  haben  al^er  ein  von 
dem  adeKgelf  CkvefalMbtcr  f.  H.  ganz  fenchied«fi«i  Wappen.  Gans 
unerwiesen  ist  die  Sage^  dass  die  Märkischen  y.  H.  früher  den  Namea 
Blissen  oder  Bliesen  geführt  haben,  und  bei  einer  besonderen  Bege* 
•  benlicit  durch  den  Mmkgrafen  Waldemar  ihren  heutigen  Namen  erlial- 
ten  haben  .sollen,  v.  Gnndling  nennt  die  v.  U.  am  Anfange  des  ?ori-<» 
g^ti  JAbihttiiderts  als  Besttaer  Von'Biitk  (soH  heteseii  Utlg'lm  ftmU 
lande»  voii  Grfössenkreutz  im  Lande  Zancha,  Heneivdorf  (Heinersdoil)^ 
Rangsdorf  und  von  Stansdorf  im  Lande  Teltow,  von  Schencfcenberg, 
Hessleben  und  Mittenwaide  in  der  Uekennaik  u.  s.  w.  Brilg^genoann 
zählt  die  vielen  Güter  auf,  welche  die  Grafen  y.  Ii.  am  Ende  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  in  Pommern  besassen,  nameptlich  die  Stadt  Penca% 
Battinstlial,  AmtRadWitz,  Petershagen,  Lnckcw,  Sommersdorf,  Grüntz, 
Neuhof,  Wollin,  Storkow,  Büssow  und  Friedefeld  in  dem  Handowschen 


*'&reise  uq^  Steckeiin  in  dem  Greilfenhagenscheu  in  Hinte rpommern. 
Sie  yrarett'  slmintlicli  "eben  "to  "Wie  FraÜenhagcn^  Knhweide  u.  s.  w.^ 
In  der  Uckermark  gelegen,  das  Eigenthum  des  weifer  unten  lifiMrr 


erwähnten  Hhns  0iris1oph  Ludwig,  ersten  Grafen  v.  II.,  dem  sie  seine 
Gemahlin,  Sof^ie  Albertme  v.  Creutz,  die  Erbtochter  des  geh.  Staats- 
ministers  Ehrenreich  liogiisiaw  v.  Creutz  Xg^storben  1733),  zubrachte, 
dlf .  vergl.  den  Alt.  t.  Omts.)  Ton  d«i  pommersefaeu  Besitzungen 
..•ihd  noch  gegenwärtig  die  KadewÜMr  GUter  in  den  Händen  der  grSfl. 
y.  Haackschen  Familie,  Jazu  sind  aucli  spater  die  gräll.  v.  Melliiischen 
.  Daniitzower  Güter,  im  Kreise  Randow  gelegen,  von  ihr  erworben  wor- 
den' Die  zuerst  genannteu  Besitzungen,  Pcnci^u  u.  ü.  w.j  wurden  am 
4.  Jan.  1757  sUpifificirt.  Men  nach  dem  ^ode  der  Tonn^twe- 
ten  45oftftwUieiitftpi»n^  igiSfiii  T«  H,  Ibmi  elwMgefi  Sohne«  dm  Ui&st 
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Friedrich  Wilhelm^  Grafen  v.  H.,  zu,  der  drei  Söhne  Innterliess,  näm- 
lich:  Karl  Alexander  U  ilhehiiy  Ludwig  Heinrich  Bogislnu  und  Geuri/ 
Gustav  Leopold.  Der  iiiteste,  Karl  Alexander  Wilhelm,  starb  im  Jahro 
1835  als  königl.  Kamnierherr  und  llofinarschall  des  Prinzen  Friedrich 
von  Freussen,  zu  Diisseldorf.  Der  jimgste,  6Vor<;  Giisfay  Leopold,  ist 
der  weiter  unten  erwähnte  königl.  jireuss.  Generallieutenant  und  Coni- 
niandant  von  Magdeburg.  —  Graf  IVerucr  IVilhelm  Georg  V.  H. ,  ein 
Vetter  des  Vorigen,  ist  seit  18'J0  königl.  preuss.  Kanimerherr,  aucli  be- 
sitzt er  das  eiserne  Kreuz  (erworben  bei  Oennewitz).  —  Graf  JK</«rtrti 
V.  H.,  seit  dem  Jahre  I^ISS  kÖnigl.  Kammerherr,  ist  der  gegenwärtige 
Besitzer  der  oben  genannten  Danjitzo\ver  Güter  in  Pommern.  —  Die 
Herren  v.  Hacke  besitzen  ebenfalls  in  verschiedenen  Provinzen  der 
Monarchie  Guter.  Wilhelm  Joachim  Friedrich  v.  H.  ist  jetzt  im 
Besitz  der,  der  Familie  seit  Jahrhunderten  angehörigen ,  "Würde  ei-, 
nes  Erbschenks  der  Kurmark.  (M.  s.  unten  ein  Näheres  üLer  densel- 
ben.) "N  or  ihm  war  Karl  Holho  Gottfried  v.  Haacke  auf  GrossenkreuÄ 
Erbschenk  der  Kurmark.  In  Freussen  besitzt  der  Landrath  des  Krei- 
ses ureuss,  Holland  und  Hauptmann  a.  D.,  v.  IL,  das  Gut  Dargau. 
Im  Kreise  Teltow  der  Provinz  Brandenburg  ist  Machenow  ein  v.Hacke- 
scbes  Gut  seit  langen  Zeiten.  Aus  diesem  Hause  dienen  gegenwärtig 
mehrere  Söhne  in  der  Armee.  Eben  so  ist  Genshagen,  ebenfalls  im 
Teltowschen  Kreise  belegen,  ein  altes  Stammgut  Derer  v.  H.  Endlich 
wird  auch  Petkus  als  ein  v.  Hackesches  Stanwnhaus  betrachtet,  na- 
mentlich war  Dorothea  Sophie  v.  IL  die  Mutter  des  weiter  unten  näher 
erwähnten  berühmten  Generallieutenants ,  Levin  Friedrich  v.  H..  aus 
dem  Hause  Petkus.  Endlich  werden  als  besondere  Häuser  noch  dio 
ichon  oben  genannten  Güter  Machenow,  Schenckenberg,  nach  Anderen 
Schenckendorf,  bezeichnet.  Wir  lassen  nun  eine  Reihe  berühmter  Mit- 
glieder des  gräflichen  und  adeligen  Hauses  v.  H.  folgen: 

Adam  ifacke  war  unter  dem  Kurfürsten  Johann  Sigismund  Haupt- 
mann der  Altmack  und  Mitglied  des  geheimen  Staatsraths,  zu  dessen 
Sitzungen  er  bei  ausserordentlichen  Fällen  an  den  Hof  beschieden 
wurde.**  (M.  s.  Klaproth  a.  a  O.)  , 

Wiegand  v.  Hacke,  kurbrandenburgischer  Oberst  und  Commandant 
zuPeitz,  Erblierr  aufBriesen,  trat  am  'iH.  Octbr.  l(i'22  aus  dem  Dienste, 
%ar  mit  Helene  v.  Kanitz  vermählt  und  hinterliess  drei  Kinder. 

Adam  v.  Hacke,  kurbrandenburgischer  Oberst,  Chef  eines  Regi^ 
ments  za  Fuss,  Commandant  zu  Hamm  und  Erbherr  auf  Berge,  Cu- 
row  und  Müllendorf,  wurde  auf  sein  Gesuch  aus  dem  Dieuste  ent- 
lassen den  1.  Jan.  1659. 

Ertist  Ludwig  v.  Hacke,  kÖnigl.  preuss.  Generallieutenant  von  der 
Infanterie,  Vicecommandant  von  Berlin  und  Erbherr  auf  Maclienow 
und  Heinersdorf,  erwarb  sich  Verdienste  um  die  Berliner  Garnison- 
schule (m.  s.  Walthers  Nachrichten  S.  H7),  und  starb  im  Jahre  17 13. 

Der  Kammerpräsident  v.  Hacke  auf  Nadelitz  bei  Magdeburg  starb 

im  Jahre  1718.  .  ^  . 

Hans  Christoph  Friedrich,  Graf  v.  Hack,  konigl.  preuss.  General- 
lieutenant, Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  Hofjägermeister,  Drost 
zu  Sparemberg  und  Erbherr  auf  Pencün  u.  s.  w. ,  wurde  am  21.  Oct. 

zu  Stasslurt  geboren,  und  erwarb  sich  die  besondere  Gunst  des 
Königs  Friedrich  Willielm  I.,  der  ihn  1715  bei  den  grossen  Grenadie- 
ren zu  Potsdam  anstellte.  Am  4.  März  1728  ernanute  ihn  der  Mo^ 
narch  zum  Drosten  von  Sparemberg,  am  4.  Januar  1732  zum  Ilofja" 
germeister,  1734  zum  Generaladjutanten,  1740  zum  Obersten.  Der 
König  ertheilte  ihm  auf  dem  Sterbebette  viele  wichtige  Aufträge  !ür 
seinen  Sohn  und  dessen  künftige  Regierung,  und  schenkte  ihm  zwei 
Tage  vor  seinem  Tode  sein  bestes  Reitpferd  mit  den  Worten  :  „die- 
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ses  ist  Jas  Letzte,  was  ich  euch  gehen  werJe,  behaltet  ea  zu  meinem 
Andenken."   König  Friedrich  ir.  ernannte  ihn  zum  Obersten  und  Ge- 
ncraladjutanten,  und  erliob  ihn  mit  seinen  Nachkommen  am  28.  Juli 
1740  in  <len  Grafenstand.    Er  war  einer  der  Ersten,  der  den  neuge- 
stifteten Orden  pour  le  nurite  aus  der  Hand  des  grossen  Monarchen 
erliielt.    Im  Jahre  !74l  wurde  er  in  der  Schlacht  bei  Molwitz  verwun-, 
det,  1743  ward  er  Generalmajor,  1747  den  29.  Mai  Generallieutenant, 
und  legte  den  3!.  Juli  desselben  Jalires  den  Grundstein  zu  der  neuen 
katholischen  St.  Hedwigskirche.    Im  Jahre  1748  erhielt  er  den  schwär^ 
zen  Adlerorden,  und  1749  wurde  er  Commandant  von  Berlin.    Er  trug 
besonders  viel  zur  Verschönerung  der  Residenz  bei,  indem  er  im  Jahro, 
1750  den  Bau  der  Spandauer  Vorstadt  dirigirte,  wo  er  den  schönen 
llackschen  Markt,  der  von  ihm  den  Namen  erhalten  hat  und  amlere  schone 
Plätze  anlegte.    Er  war  mit  Sophie  Alhertine,  der  Krhtociiter  des  Staats- 
ministers  Ehrenreich  Boguslav  v.  Creutz,  vermählt,   die  ihm  bedeu- 
tende Guter,  wie  wir  schon  oben  angegeben  haben,  zubrachte.  Es 
uherlebteii  iba  ein  Sohn  und  eine  Tochter.    Er  starb  am  17.  August 

Leuin  Friedrich  v.  Hacke,  konigl.  prenss.  Generallieutenant,  Ritter' 
des  schwarzen  Adlerordens  und  des  Ordens  pour  le  mäite^  wurde  den- 
13.  Januar  1713  zu  Genshagen  geboren,  und  begann  seine  militairische^ 
Laufbahn  ebenfalls  bei  den  grossen  Grenadieren  zu  Potsdam.    Er  wurde" 
1745  in  der  Schlacht  bei  Sorr  im  Gesicht  verwundet,   und  in  der' 
SdJacJit  bei  Lowositz  erliielt  er  eine  Contusion ;  er  verliess  aber  sei- 
nen Hosten  nicht,  und  der  König  belohnte  ihn  mit  dem  Verdienstorden. 
Im  October  des  Jahres  1762  ward  er  Commandeur  des  Regiments  Aur 
halt-Bernburg  und  1765  Olierst,    auch  erhielt  er  176»»  die  Brostei 
Starembeig  in  der  Grafschaft  Ravensberg.     Im  Jahre  1770  erhob  ihn 
Friedrich  II.  zum  Generalmajor;  in  diesem  Range  half  er  im  baier- 
schen  Erbfolgckriege  die  glückliche  Expedition  bei  Brixen  ausfuhren; 
1782  wurde  er  zum  Generallieutenant  und  Gouverneur  von  Stettin 
befördert,  1784  erhielt  er  den  schwarzen  Adlerorden,  und  starb  nach 
67jälirigen  Diensten  den  25.  März  1785. 

JVicdriih  irUhclm  v.  Hacke,  kÖnigl.  preuss.  Oberst  und  Chef  ei- 
nes Grenadjerbataillons,  wurde  17 17  zu  Strelitz  in  Mecklenburg  ge- 
boren, und  trat  im  Jahre  1742  in  preuss.  Dienste,  wo  er  bis  zum 
Obersten  stieg.  1780  nahm  er  seinen  Abschied  und  ging  in  mecklen- 
burgsche  Dienste,  wo  er  einifje  Jahre  darauf  starb. , 

Karl  Georj  Alirccht  Ernst  v.  Hacke,  General  der  Infanterie,  elie- 
nialiger  Kriegsminister,  Ritter  des  schwarzen  Ai^U'iürdens  m.  s.  w.,  war 
zu  L'lalow  bei  Cremmen  in  der  Mittelinaik  gfboren,  einem  Gute,  wel- 
ches seinem  Vater,  dem  Lieutenant  v.  H.  gehörte.     Zuerst  stand  er 
im  Regiment  Garde,  später  wurde  er  dem  Generalstabe  zugetheilt,  dann 
Inspectionsadjutant  und  als  Major  im  Jahre  1804  dem  Prinzen  Hein 
rieb,  Bruder  Sr.  Majestät,  als  Adjutant  beigegeben.    Im  Jahre  1809 
erfolgte  seine  Versetzung  zum  Krie-sdeparteujent,  1810  wurde  er  Chef 
des  Militair-Oekonomie-Departemenls  und  ^eh.  Staatsrath,  1812  Gene- 
i-almajor.    im  Feld/uge  |.SI3  war  er  im  Hauptrpiartier  des  Fürsten 
Schwarzenberg.    In  dieser  Anstellung  wurde  er  mit  vielen  preuss.  und 
frenulen  Orden  geschmückt,  und  nawh  »ler  Schlacht  von  Paris  zum  Ge- 
nerallicutenant  belördert.    Im  Jahre  I8l5  war  er  Chef  der  13.Brifrade 
des  4.  Armeecorps,  und  nacli  derSchlacht  von  Belle  Allianco  übernahm 
er  das  Commando  der  Blokade  einiger  französischen  Festungen.  Nach 
dem  zweiten  Pariser  Frieden  wurde  Herr  v.  H.  zum  Chef  einer  Bri- 
gade in  Danzig  und  später  in  Glogau,  ernannt;  bald  darauf  aber  gab 
ihm  die  Gnade  seines  Monarchen  das  Generalcommando  am  Rhein,  am 
26.  Decbr.  1819  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Kriegsminister,  und 
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aiO  Haack., 

Jfilbfe'.1^.  zijim  General  ilrer'lii'fail(eTl6.^QifiA  Bittet  flet  tthinlntm 

.Adlerordens.  Im  Jalire  1833  wurde  er  d^ü  Posteilf*^  Ktiegsrhinister 
«iitbunden  und  mit  volleni  Gdtalte  zur  Disposition  g^steUf*  8ttUi> 

4Mn  19.  August  1835  zu  Castel  a  Mure  bei  Neapel.  • 

Georg  Oaslav  Leopold^  Graf  t.  Hacke,  ein  Eukel  des  oben  erwähn- 
't«n  Hau«  Ukrittofik  iMdwig^  Graiei^  v«  H.,  ißt.  gegenwartig  Gen^ral- 
lietttMMBt.4er  GataUAiia«  .^ratec  ComaMtndant  der  8iadt  und  Festang 
Magdebni^,  Ritter  vieler  Orden  ^  namentliciL  auch  des.  in  der  Schlacht 
bei  Leipzig  erworbenen  <^ernen.  Kreuzes  I.  C las? c.  Derselbe  geliürt 
tu  den  au:igc:(eidiRctdten  HiMi  ^«fers^m  FüIir.«;M^  der  Ueiterei  ifu  lie- 
freiangskattiifeb  . 

V.    Aifttcnr  iJteiiMtHi»ii  dimien^iw. der  Gegenwart nocit  ▼igle  Mitglieder 

'^er'^iirSilicIii^'iand  d^  adeligi^  Familie  v.  II.  in  der  preuss.  Aiuiee« 
Kamerttlirh  der  schon  oben  erwähnte  IVUhelm  Jonchinx  t'ricdrich  v.  H., 
atis  dem  Hause  Genshngen,  Krbsohenk  der  Kurniark,  J8.ij  Major  und 
Cumpiandeur  d^s  FiUiheri>ataiUons  voul  IV»  Ififanteri^regi^ient,  R^ter 

'  d«s  ^utetnen  Ktnuiis«  Il«hielheiu  Orden  erwMb  .mmltl  OVi:«(.^|>^ 
3n^etzt'Mg«ii»r^t<'lirJ€i«nsd'ariiierM>riga4e,  «««H«^  vo^.DfMfgßg^jdier 

'  öbeu  erwiihntd  Landratfa  und  Hauptmann  v.  H. ,  vor  Glofjau,  der  Ma- 
jor Yon  Uaack  ausser  Dienst,  zuletzt  im  19.  Landwehrregiment  im 
Gefecht  bei  Dahme,  und  der  J:|aui>tqiann  von  Haack  im  Kegiment 
Kumt  Ataianäfet^Gtkhlmi»  häi  tabiLi.-U-d  ßdtiestlich  bemetfceii 

,,wir  noch,  wie  auifallend  verschieden  die  Mitglieder  dieser  Faaii» 
lie  in  den  Listen  der  Armee ,  der  Administration  ond  der  Orden  ver- 
zeichnet  stehen.  Namentlich  wird  der  Terstorbene  Kriegsminister  im 
Staatshandbuche  Tom  Jalire  1804,  S.  17>  t.  Haacke«  iiiider  liiangliite 
aber  Hake,  und  viele  BieiHäf.  Haekb  ireid— - ' fft^aer Of il» lihtii itli 
fu^efuhrt.  •  '•  -   •  *-'(:-  '• 

Das  ursprüngliche  Wappen  der  ilerren  v.  H.  m  TMiTHfeen  nnd  in 
den  Marken  sind  drei  scliwarze  Haken  im  silbernen  Felde ,  ond  auf 
dem  Helme  kommt  zwischen  zwei  solchen  Haken  ein  silbi^rner  Naeel 
berm«  Die  rothe  I^iaie,  die  Im  BesIte  des  Brb'^ebkenA^tfW  itft;'i»tt 
ein  gesfialtenes  silbernes  Schild,  in  dem  sich  in  der  rechten  HulAie  ei« 

■  goldenes  Deckelglas  befindet,  üebrijiens  ist  die  Form  der  Haken,  wie 
der  Helmschmuck,  und  niciit  minder  die  GrundfaHje  in  den  verschie- 
dl/enen  Uäiis.ernujad  Linien  abweichend  und  verschieden,  wie  dieSchreib- 

•  Art  ihi^  Nament.  SiiebiBacher  gieltt  10,  HasB^  aWn*  '»"tertdiii^ee 
Wapfien  der  FamiHen  i^  Haack,  Hai;ken," Hacice,  Hagken  u.  a.  W.  Die 
.Gt$ien.  v.  H.  luliren  ein  der  Länge  nach  gespaltenes  Scliild.  Die 

,  /rechte  BÜberne  HiiUte  stellt  einen  halben  schwarzen  ]ireuss.  Ailler  vor, 
doch  so,  dass  die  Brust  nnd  der  gekrönte  Kopf  aich^bar  bleibt, '=die 

/  JiiifcB  HOAe  ist  obe«  rotb,  onte»  SUbcir.  Iit  M^MieÄMi  töOMi/  liUle 
'tt^fAflt  ein  goldener,  nach  der  rechten  Seite  aofi&prini^efid^r  Löwe^'  der 
untere  Theil  ist  von  zwei  blauen  Batken  dnrchzogfen ,  tbn  denen  der 
obere  mit  drei,  der  untere  mit  zwei  silbernen  Kiigeln  belegt  ist.  Auf 

.  dem  Schilde  ruht  swiscUen  zurei  Hetm^n  eine  gotderie  Krone.  "  Der 

■  mcbte  Helm  trägt  zwei  ^egen  eioandet  tidi  wenden<ra  iMlf  aut  Ad- 
.  lerflü^z:el,  die  mit  goldenen  KTeestengelri  belegt  sind,  der  z(fr  Linlien 

aber  ein  roth  und  goldenes  Polster  mit  sechs  rotlien  Fähnlein,  deren 
drei  nach  der  rechten,  und  drei  nach  der  linken  Seite  flattern»  Die 
Stangen  sind  roth  and  golden.  Die  Helmdeeken  nditi'  tflbem  md 
achwarz,  InliiiDtk,  golden  «aA  blao.  Z^tiS^j^HMtera  amd  suei  gul» 
•  .  dene  Löwen  gewählt.   (Auszug  aus  dem  Gntenpatent.) 

Was  die  schlesiscbe  Familie  v.  H.  betrifft,  'so  hat  dieselbe  ihren 
Namen  sclion  seit  langen  Jahren,  in  Hock  oder  Hocke  vcnraiideU, 
(M.  ■•  diesen  Art.) 


/ 


Habdank  —  Hachenberg.  311 

la  Bezieliang  aof  die  Terschiedenen  auswärtigen  Familien  v/S. 
fillifTiji  die  österfeifhischen  im  silbernen  Schilde  drei  schwarze  Ha* 
ken,  und  auf  dviu  gekrönten  Helme  einen  silhernen  Becher  zwischen 
?5wei  Uaken.  In  Sachsen  fiiJirt  eine  Familie  v.  Hacken  im  silbernen 
Schilde  zwei  gegen  .  einander  j|;ek^irte  buntfarbige  Re^nbogen.  ond  , 
^ttf  dem  {^^ekrön^en  He|me  zwiftchen  '2i^d^d«rg(eic^eA  Ri!^D0|f«ii<<6l- 
iien  goldenen  Zepter.  Die  Hacken  von  Feasten,  ehenfaii*  in  Ssficbsen« 
iTiliren  im  {^oldcnen  SrhiMe  einen  weissen  Fchriigen  Balken  und  darin  ,  ' 
z\\ei  schwarze  Fij.',iiien  (>>t()cke).  Auf  «lern  Hehiie  hängt  an  einer  kur- 
;f.L'n  goldenen  Stange  ein  Polster,  dessen  vordere  lialfte  «^iwarz,  dio 
Jluntere  weiss  in it  ^^oldeneit ,  Qttaatefl  VetaelMfi  l»t  *  •  '  . 

«ttifdltch  die  ilannöverschen  v.  H*;  M  ttft/L  wAH^e  Haken  im 
silbernen  Schilde  ITihren,  und  die  Bratinschweigschen,  welche  drei  Ha- 
ken, wie  die  .Märkschen  und  Thiiringschen  führen.    M-  s.  Seyfferfs 
Genealogie  adeliger  Kttern  und  Kinder»  8.  Ibl,    v*  Hs^ttstein,  S,  24. 
.  ^n^fi^  märkische  Chfohik,  6.  jM^    Kläteif,.  8«i  ^18«  Kiler  a  Chron. 
'BolCicen«.,      2(i5.    Krohne,  II.  S.  53.   v.  Schönbtrg,  IV  S.  546  — 
^  6tyli.    Giiuhe,  I.  S.  öö7  u.  f.    Letsner s  DasseUche  Chronik,  S.  188.  * 
"  8pann;enbeTg's  Adeiaspiegel ,  L      112*    Bkigr,  JUuxi^pn  allei:  Heiden 
npd  MilttairpersoHen,  Ii.  ^;  M     C    I>«»kiri»rdigk«it«a  der  ^^öiuäi. 
pteüsA.  Ainm,  "B*  181» '  Bariiw  wiHtoifiai>m;Kalwia«i»  labiVilW* 

'     ;  '      /  -   :  •  /  .....  M  /   . .  * 

•      ■  "     Habdank^  die  Herren  von.  ' 

Metirere  in  unseren  Staaten  ansässige  und  verbreitete  Familien, 

•  wie  die  Posadowsky,  iankwitz,  und  die  Sachsen  angehürigen  Zeschaw, 
leiten iihr«i  Herkunft  aus  dem  uralten  Crt^^clilecLte  der  berühmten  upl- 

:'aiiifilifeiB*Grttren  Soarbffo  «bv  .iln§  «diesem  Hans«  ward«  j«ilkmm  Scarbca 
oder  Scarbec  von  Gera  im  Jahre  1109  mit  dem  Namen  v.  Habdank 
belegt.   Ii r  war  Gesandter  des  Königs  Boleslnw  III.  1)e)in  K-'ii^'*r  Hein- 
!  jri<  U  V.    Dieser  zeigte  ihm  seinen  bedeutenden  Schatz  an  Gold  und 
«  f>ül)ci ,  mit  den  Worten;    „Dieser  neryus  rerum  agendarum  soll  eucli 
j  .polen, schon  zu  Paaren  treiben/^  .  pärauf  zog  der  Gesandte  Boteslaw^s 
,   einen  goldenen  Kiog  vom  Finger  «nd  warf  ihn  lächelnd  *zu  dem  Golde, 
indem  er  ausrief:  ,,Jungatur  aurnm  auro."    Der  Kaiser  lächelte  dazu 
.  ui)U  ^ag(e  blos;  „Uab  Dank,**    Von  ilem  Augenblicke  an  soll  das  Ge- 
•  Acbl^Ut ,  dts^.  Sip^^rbee  den  N^iqeh  Habdank  ingfliRomnieir  haben.  Rs 
abef  .derselbe  eben     wiedei:  spuiiös  vefschWonden,  wie  er  schneU 
.   gekommen  ist,  —    Im  Jahre  13?H  starb  Vitus ,  ans  dem  Geschlechte  .  • 
.  der  Hab<lank^  kani;n  acht  Tage  in  dem  Bcsitzo  des  hischöllichen  Stuh- 
le« ^yon  Bres^^u^  den  er  sich  durch  sieben  Jahre  lauj^en  Hader  mit  sei- 
nen l^er^acberii  erkärnpft  '^tte.    (9/tX  HancUi  S|L  IMJt,  Cttp.  XIV.) 
Im:  Jahre  1371  kommt  noclx  Jofutnn  Ilahdafik  iiftd  NUtiln'^  sein  8Min, 
.    vor,  welcher  die  Habedanks  Mühle  hei  Praiisnitz  an  Herzog  Conrad 
Ovis  verkaufte.  —   im  l5.  Jahrhunderte  firuh'n  Avir  keinen  Hab- 
daiik  mehr,    llwe,  Nachkommen  verändeiten  dun  Namen  in  Posselwits 
«  rvnd  spii^er  in.  Posadouvsky,  Die  Jankwitze  Ü^er  Icfnl^crwitze  hatten  noch 

•  früher  den  Namen  Uabdank  abgelegt.  (M.  s.  Henef  Sllesiogr.  renov« 
Cap.  8.  j>ag.  <iÖ2.)  Auch  LucU  nennt  die  I[af)dank  ein  lu'icfist  vorneh- 
jjx's  Geschlecht.  —  Es  ITdiite  im  rothen  Schilde,  so  wie  anl"  dem 
llclMiCj  einen  silbernen  formlQsen  Querbalken,  drieimai  eckig  geschoben. 

Haclienbcrg,  die  Herren  von« 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  der  Rheinprovinz ,  ans  welchem  Ktwi 
JiAim  V.  Uacbfiib«rgy  geb*  1718  in  der  damaUgen  Grafiidiait  Neo^wied» 
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langer  als  vierzk  Jalire  Uincl^rpU  «hieiivoU  im  Ueer^^TvIei^i^I^B  U.  diente, 
Äftf  di/fcii'  tfele  ta[)fere)Tfi^^  def ;  si^tmijSJbjriiien 

Krieges  ein-r/eiclinet  ßteliL  V/Bw  Stnegffi,  $oec,  W  tnH 

wahn  in  llcldeiimutlie ,  derselbe  trat  aber  am  siclitbarsten  am  30.  Seplli 
17fil  hervor,  an  (l<Mn  er  eine  iler  merkwiirditistoii  Wallentlk'Uen  au9^ 
führte.  Auf  dem  Klicken  der  Pierde  eines  seiu^m  ^taj[|Q[)i  l^ftigegd« 
benen  Drafoner-Detasebemeiits  tetxte  er  mHUw^trnAadiefen  aber  die 
Pertante,  und  nilim  mit  stürmender  Hand  ein  vom  Feinde  mit  909 
Mann  nnd  '2  Kanonen  besetztes '  Itark  befestigtes  fechloss.  Artillerie 
und  Besatzung  fielen  in  seine  Hände.  Kr  starb  am  18.  März  177b  als 
Oberst,  U  ^ei^o,  Gpj^ia^n,  «m^  i:itaif^  jiaUiß  «kn  leinaJün- 

•'^  'Ürst)l^n^e&  '^e^orten  6ie  t>er$hi||[tfjil  .Ilymtcäy  ,  |ti^ 
theils  Freiherren  v.  Hackeborn  Sachsen  an.  Sie  hatten  ihre  Residenz 
zu  Hol|)ode  und  schrieben  sich  von  Gottes  Gnaden  Grafen  und  Herren 
zu  Hackeboin.  liu,JaJire  soll,, Halle  au^  df^miPorfe  Dobre  borm 
bei  den  ^er  SalsbUtmen'HSottjai' ,  MetrftzV  iMäUfeslhi  and  Hackeboni 
erbaut  wprden  Mt^«  den  Jet^teri^  aber ,  llackeboMi,  •f9|f|ibifi;garti- 
g^8  Grebalide,  ari  einem  Salzborn  gelegen,  sollen  aie  v.  D(»c]^eborjr 
erbaut  habei^.^  (M.  s.  Olearii  llalygrayhia  p.  Iii.)  I^cU  A^ld.^n,  U«^, 
Ihr  gleicfahianikigeA' St&mmhaus  zwisdien  Gröningen  pnd  J^cppp^nst^di 
geiegen^  (M.  g.  Antiquität.  Qdttehbörnens.  |>.  10<).)  Z^^. 
aus  diesem  ilten  Geschlebllte,'er^tt  di6  angeffiürte  Otfelle,  die^^J^N^ 
lildis  und  Gertrud  v.  H  ,  wurden  wegen  ihrer  Frömmigkeit  und  wegen 
Ablassunc  geistlicher  Lieder  untejr  die  Zaiil  der  Heiligei^  geßi^tz^  .PurcU 
Mifi«^  Ft^Miftigkeft 'gtähzt  auch' ^fttfto  v.  H.,  der  i^ui,  das/J^li^  ^tü3! 
lebte,  und  dessen  NachkoUiltieh'lm  l.'t2A3  das  bekannte  Cttter^ienaer^ 
Jungfernstift  Hedersleben  gründeten.  Die  Stifter  davon  waren 
und  huduig  v.  H.  Im  Jahre  9?<5  befand  sich  auf  dem  vom  Kaiser 
Otto  iU.  zu  Que<llmikurg>abfleliidteaen  K^khfiUge  «in  K^t^  Uackebom, 
%ie  Daniel  *mt6  K'egilVsdin'^  d&rchlaoditi^tclii  Fuha  von  aoedlin- 
bürg  meldet  J.  tll6  machte  sich  Ludolph  v.  H.  als  ^in,'  tapferer 
Krieg^er  bekannt.  (M.  s.  Zie^^ler,  Scliauplatz  der  Zeit,  p.  jll.)  — 
JÄtdwuj  V.  H. ,  der  um  das  Jahr  l!2bO  lebte,  wurde  der  bidam  des 
Herzogs  Boles^aw  von  Liegnitz.  Aus  diesem,  KUe  wurde  jSca^rMT  gel^., 
r«n.  die  spater  die  CremihlinV  drä  Qer^Qfi^  Bolko  J..  von  |^^wvi4n^ 
UM  die  Mutter  Bernhardts,  Herzogs  von JSpIiweidniLi,  wui^de,  -(Ai.  ^ 
Henning,  4ten  Bandes  !>te  Abth.)  Im  Jahre  IMG4  ward  £lw<i(elA,  die 
ZWijite  v.  II.,  zur  Aebtissin  von  Quedlinburg  gewäiilt.  —  FrifATich 
H.  nahm  um  das  J^hr  1^70  deu  Grafenstand  an«  Im  1^  ijUbr- 
botidterte  bdg^s  Ami  y.  fL  dde.Critlei  Soraa  nnd  Sercha  bei  OnHli^» 
(M.  8.'Gh>8i/eira  jibaitzad^e  Mericwiirdigkeiten,  P  L  p.ll3.)  Der  letzte 
uns  bekannt  gewordene  v.  H.  War  IVolf  Christoph ^  ein  Sohn  Dietriches 
T.  H.,  Landrath  des  tierzogthums  Magdeburg^  und  der  Anna  Kosina 
T.  Blnau.  Er  stand  zuerst  bei  der  Infacterie,  im  Jahre  wurde  ec 
Oberstlienteiiant  Und  Cduitnandear  der  ans  Cadetten  bestehenden  knc« 
inärkschen  Leibgarde  ii|  Berlin.  179^  zum  Generalmajor  der  OavaUe- 
rie  und  Commandenr  des  Leibregiinents  ernannt,  wurde  er  mit  beson* 
dern  Aufträgen  an  den  kaiserL  nissuchen  Hof  gesendet.  i$r  waTiJMich^ 
Amtibaoptmann  zu  Pr.  Bylaa  i|nd  Baitonatein,  baMn,  denApHigea 
■einer  zeit  mit  Rnhm  beigewohnt  und  starb  am  jf,  Apiu  1719.  — > 
Die  V.  H.  führten  im  weissen  Schilde  einen  im  Sprunge  stehenden, 
unten  abgekürzten  schwarzen  Uuad  i]ut  einem  «ithemnn«  aank  Aadeni 


Häseler.  ^13 

eH^m  röthen  Halsbande,  Auf  dem  Helme,  der  einen  schwarz  nnä 
ireiMeii  JBond  trag,  wiederholte  sieh  ^lesea  Wai.>i>en^ild.  Die  Helm« 
jMkMt  toHl^^  «Si  »i^BW^cTs  %atV)^<^Hb(rch' ib^tft^' 4ie  Hirn- 

din '1^1^  eittbni' ^Hmen  Bascbe,  nnd  auf  dem  Helme  steht  sie  zwisohen 
zwei  Lanzeti.  Hier  ist  dai  llidkl^  4}»  Händ^  ^eiM,iM4 
Mf  dem  Heüne  golden.  ;  ' •  '*;    ;**  ' 

-i.iylDeiuKariMr  Eeoi>old  L  eiiiöb  am  15;  Mai  des  Idhres;^  j(674  ,  dep. 
Beinrich  Johann  Hanei  in  den  bÖhmfaehen  Adebtnnd,  mit  *8eai  ^fadt-. 
cat  von  Cronenthal.  Einer  seiner  Nachkommen»  der  früher  in  säch- 
sischen Diensten  stand damals  Uauptinann  ("gegenwältig  Major  und 
IÄl*}geift  e^ner  Ahtheilnng-  irfi  toi>o}?rapliischen  Bnreau),  Cftm/iffn  Hein^ 
rieh  Emil  Hänel  v.  Cronenthal.  exliieU  am  18.  Octbr.  1821  ein0.Aner- 
lOttiiiang  luM'BeifitigQng  sdM  Ad^lk^  '      *  '  .    '  '     /  ' 

X-  .••.»!    '.  It. 

'  'Der  ^9hig  Friedrich*  Wllhelrfi  tlf.  ^^%bt>  lun  10.  Jnli  1803  , den 
Mbki3^nt^t^  hei  der  Heg;ierang  za  Anspach,  nnd  Kreis  -  DirectoMil* 
^^esandfen  im  fränkischen  Kreise,  Conrad  Sigitmuml  Karl  H.,  in 
den  Adelstand.  Hin  Sohn  von  ihm  ist  der  gegenwärtige  ausseror-^ 
d^iVtUche  Gesandte  and  bevollmächtigte  Minister  bei  4ea  /reiea  Städ- 
ten nanhbhr^,  Lnbeek  tmd  firenlen ,  aqch  ai^  defk  groMhen^osi.  ineck^ 
U^fliAtfi'gschen  und  oldenburgsclien  Höfen  u.  «^V.^.Mrl  v.  H.  zu  Hap»- 
barC|'  Vermälilt  mit  einem  f'räulein  v.  Scliuster  aus  Prag.  Kine  Schwe- 
ste/ \on  ihm      ,die^  j^en^L^lUiii,       9^ej:^fJ^eut<ßj»;jm^  v.  fii¥|bwMefa«ld 


'  lMede!%eh  flammen  mw  dem  BrannschweigiitilL^n  nni  iiig^ebargif« 
9clienj  von  wo  ans  sie  sich  durch  TIiuringen^^Firaiiken ,  die  MadMm 

und  das  Merklenburg-isclie  verbreitet  lialien.    Als  der  erste  Kdelmann 
dieses  Geschlechtes  wird  Hans  v.  Uüseler  genannt.    Sein  .Solin  feierte 
am  3.  Joni  170()  in  Qlegenwart  des  herzogU  braunschweigi^cUtjn  Hofes 
mH  Miner  Gej^ahüh ,  Maria  y.  :Eltis,  das  Fest  der  funj^igjahrigen  Ju« 
belhochzeifc*  —   Valentin  v.  H.  war  kÖnigl.  pretiss.  Geheimer  Ri^^l.  J(f, 
erwarb  das  ansehnliche  Gnt  Häseler  bei.  Eckavti»berga  und  besass  aus- « 
serdem  mehrere  andere  Güter.  —  Johann  Auyuift  v.  H.  starb  im  Jahre 
1763.  —   Aui/Hst,  Ferdinand  v.  H,  diente  in  seiner  Xugeipd  im  I^egii«  i 
utenteGensdarmen,  nnd  worde  am  7*  ^ovbr.  ITQOJn  oen  (^rafenatlmA  • 
erlioben.    Br  besass  ftüh^r  Sakrow,  erhielt  im  Jahre  1801  die  Kain« . 
merherrnwnrde ,  nnd  war  Snbsenior  des  Collef^iatsfiftes  U.  L.  Frauen  > 
20  Halberstadt.   Er  ist  auch  seit  dem  Jahre  l8l(i  Johanniterritter.   Ka  : 
gehört  demselben  die,  ihiA  durch  Erbschaft ,  zugefallene ,  ehemalige 
grSH.  Hordsche  Standesherfstshaft  Leiithen  14  der  .jpireois*  XwideriABv 
sitz.   Di(>  gräfl.  Y.  HStelenche  Familie  besteht  g^i|«1|jfii^g  tm 

genden  iMitjiliedern :  ' 

1 )  Aus  dem  erwähnten  Grafen  Angnst  Ferdinand  y.  H.  Derselbe  war 
yeniftbltmit  Chattotle  Cbrfitiane  Lftfse,  einzigen  Tochter  des  Gra- 
fen von  Beost,  könig^.  baierschen  Staatsministers  und  T^imtllgail  Lan4r 
niiafti  Diiectow  m  Altattbniij^  Nach  deren  Tode  iit  er  snm  EWeite»- 
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male  vcnnliMt  ml?  Johann^ Gräfin  v.  Einsiedel,  jüngsten  Tochter  des 
sacbstschea  ChlMb^AiMittmnf ^Graleii-«  1^.)  tu  •»  2.  .  t  [ 

r"  '     •:.       ,  f  K i.D  d  e     e  r  8  t  e r  Kli«:  , 
*>ty  BMk  t^itt  LetfaMhei  TiermÜhU  jpiit  4eiii'Biiro£^^jQlpiL  ^^on 
♦1'      "  Laner-Mürvciilio^n»  ' 

Amnlic  l.nise  Kimüim  Friederike  ^  YerniÜIilt  an  den  grQ88fii^|;tog|» 

Weimars  dien  Can/ler  v.  Gerstt'nljeipk  zu  Kisenaclu 
-   3)  hAiimrd  Hcrnmnii  S(;ipio,  Horr  aiij'  BUnktinit'lde  hei  Eteflinj  k^- 
n  * '  \  vnlgh^  ^reii8a/tUient9i»anii  <A4H|.  8«iiiie,r  I^l^i^  ,i^it  Adolpliine  yon, 
J»         Knesebeck  sind  Äwei  Tüci^^^r  ,vprhar)dtiyR. 

4)  Ale.ri.<  Aufjnft t  Graf  v..  H.  ^  ist  jk^nigl.  pfeuss.  Lientenanti  boi^/dlifA 
C        Ganleliiisttren ,  und  mit  Aibcrtine  v.  Sclillneinark  verniähltl 
6)  Marie  Luise  Halhildc,  ,verwimilt  mit  ^ont/j,  i^  reilie^f^  ,  von  ,|iiQ- 
Vvod  KnTiihdaiMl  -^r.  v,      .  1  .  ..  «   „     '  \Z 

;#)•  Btrtk»  EkoMP»  dum.  Hailfiß$^  ...  ,  ^      .  ^ 

. .  tiie  dröl  legUi^ifte^^l  Köftne'd«^ff  GraftMi  Aag«w«>Ferdi«Mai  Cmf^ 

Philipp  xiniVTajopoliil,  ifiirden  (im  it.  Au^Mist  I8t9  getdelt.  6'urf  ist 
llittnicister  der  Oensdarmcr^e  zu  GtirHtz  «nd  Ritter  des  eisernen  Kreu- 
zes (erworben  bei  Lijon).  J^Mlhyj)  war  Kittineisler  im  8.  Uhlanen»  Re- 
giment, und  ^Würt»  «idtr^MfliM  'bef  LlMtti^ai  #Mfriift  VrMi«j'<  Mjt^' 
pold  ist  Adjutant  des  Herzogs  ton  Cumberland,  und  Premieruidcvle* 
nant  im  3.  Husaren- Regiment.  Kr  erwarb  sich  bei  Versailles  das 
eiserne  Kreuz.  Von  der  (liüritifrischen  Linie  war  der  früher  im  2ten 
Garde -Landweiiruhlaneii-Kegimente  stekeiule  und  ^eg^wavtigSji.Ma- 
jor  a«  P.  H*'  Du»,^piderijw|«M/iifl  tH.v  Kegierungs-  Kriegs-  and 
Domainenrath  9  und  (SaUliw  H,^  Oberemptiuigery  wurden  am  91.  Min 
"IIW  geadelt.  r        ;  , 

Das  Way)pen  der  Herren  v.  IL  besteht  aus  einem  qnadrirten  Schilde. 
In  dem  Istea  silbemeii  Fehle  steht  der  Kopf  eines  schwarzen  Adlers 
'  mit  oüeiiem  goidenen  Schnabel  unt^  autigusgUiagenei:  riVtii^^  Zunge  ^  iui 
>  2ten  fifoldeifeB' Felde 'iu^^t  aekräcr  eine  roäie  F^^hne  >^  l^elcUer  ^ 
schwarze  Adler  belindtteh  ist;  im  .Sten  «benfai^  gol^iiAen  Felde  eine 
Idaue  P'ahne  mit  dem  schwarzen  Adler;  im  4ten  8ilf)ernef|^,JFelde  steht 
ein,  die  Spitzen  einwärts  kehrender  schwarzer  .'V.dleriiiigel.  Auf  dem 
Helme  sind  zwei  «luadiirte  AdlerÜiigei,  der  rechte  über  Bck  in  Silher 
midScAiwarttv'  md  der  nüdetn  fibec  Kcl(  in  ^nfl  Gold«  vprg^^teltt 
iHs  Melntdecken^  aitid  xeditsiscliwaiv  und  silbern,  lißka  celU  und  golden. 

'  '  "  Dds  gHWl'.  V.  näselersche  Wappen  ist  ebenfalls  qiiadrirt.  Hier  sind 
die  Felder  1  lind  4  golden.  Im  fsten  ist  der  schwarze  Adlerüüp^el,  ini 
4ten  das  Stiftskfeui  von  U.  L.  Frauen  zu  Halberstadt  angebraciit*,  im 
'  Sten .  in'nd  Sten  silbernen  Fefde*  nlier'sind-  sifei  blaoa  Fahnen,  jnit  gel- 
..deneh  FVänzen  iMid  dem  schwarzen  Adler,  scheiß -gelegt ,  dargesMüt» 
Auch  hat  dieses  Wapoen  ein  HeraschiM  ,  in  welclicm  sich  der  preuss. 
scliwarze  Adler  im  silbernen  Felde  zei;;t.  Das  Uauj)tsrhild  ist  uiit  drei 
gekrönten  Helmen  bedeckt;  auf  den  beiden  üuskcrn  bind  scltwarze  Ad- 
le rftli  gel,  äiirdem  tnitd^  der  Hai»  des  d^bwbnen  Adlfem,  ntin  im  nr« 
8priiit^lld\en  Wappen  '  uAd  dessen  Iste  Quartiere  angeUracIit«  Zn 
Scliildlialtern  sind  zwei  wilde,  um  das  Ilanpt  und  die  Hüften  bekränzte, 
tind  iti  der  rechten  Hand  einen  naiinistainm  haltende  Männw  gewühlt. 
Das  ganze  Wappen  aber  ist  von  emem  ileruielinmuntcl  untuc  ..eiuer 
gräfU  Kröne  omzogen.        '  «.•..«:-• 

M,  B4  H5T«clielii|anii  Sanimlnng,  I.  S.  9S.  TAtMhish  genealo^iaehe 

Adeish,,  L  S.  91  — mit  Wappen  und  Geschlechtstafel,  v.  U6>d)tritz 
diploniat.  Nachrichten,  VI.  S.  3l->4i.  GeneaL  TnMlinttilh  dii>dktt- 
schea  grUlU  Häuser.  S,  2i7.  . 
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Häve]iiGi:s4/e«ry  idie  äerreä  vab;;  . 

Eine  adelige  Familie,  <lie  sclion  seit  länporen  Jaliron  in  Vorpom- 
mern, und  namentlich  ia  dem  p?gen\värti^en  Heg ierunü.sho/.irke  Stral- 
sund a^isässig  war;  doch  besassen  sie  auch  in  der  rvuhe  von  .Stettin 
68tdr,  jutmeotlidt  Hog^eselseliow  o^ev  l!ohehielicli«w  In  ^ämm  Kttiie 
fiandow.  .DSetet  Ott  erhielt  der  Kammerrath  Johann  Hag^emeister, 
Tiftclidetn  es  vorher  zn  einem  Leif)}»edin«?e  der  Wittwe  des  Herzogs  Jo- 
hann Friedrich  von  Pommern  gedient  hatte,  am  (i,  August  1^22  von 
d^m  J^erzog  Bogislav  XIV^  zum  Geschenk  als  Lehn.  Dasselbe  ist 
durch  einen  Cahbielibefehl  iß&itk  'sa  Mal  I7ö0  &UofllfiQi«|.w««d«ta.({I>a^ 
na^s  ÜcA  es  h^ch  dem  Tode  des  Cdmniissarius  Sehnstinn  Heinrich  v.  H. 
Seinem  cinzig^en  Sohne,  ffnifit  Andrefi.t  v.  H, ,  zn.  Aher  auch  dieser 
starb,  nach  dem  Tode  seines  einzigen  noch  unmündigen üioUne»,  JoA.  Otto 
Hfhirichy  kinderlos  and  Uobenseleüow  üel  an  dWvMwHMte  HegleTOngt* 
lätbin,  ^eU  v«  Massow,  die  es  am  1.  Augast  1767  ilkrem  Vetter,  dem 
nacliniali<jren  Landrathe  Karl  v.  Massovv  ,  abtrat.  Gcp^tMiwärtip:  besitzen 
die  Herren  v.  H.  das  Gut  Clansdorf  im  Kreise  Fran^burg ,  und  G.^» 
T.  H,  ist.  immatriculirter  Advocut  bQim  üofg<4i'ichte  zu  Greifswalde.  ^ 

Im  itikm  1796  waide.  ein  Ut^  ¥»  Htijn  }Jinj^l  pi)908i*  ]Cid^ 

•    ••    '  »i'i.*«  »1  /    .        ,  '  •      •  I  .       M  , 

Ha^«By  die  Grafen,  FieiLcrren  und  Hcrreui  von^, 

.1.: ' ;  '.  m  ^9^..  ^^^      '■ ' ..  '  . "  • 

f)  Hag,  Hayn  oder  Häge,  mit  andern  Worten  eine  Veniunuig 
oder  PaTHs^ffiron^  der  Burg  oder  des  Schlosses,  hat  den  Naroep  oder 

die  Vcrnnlas.sung;  zum  Nanu-a  vieler  berülunicr  Gesclilecliter  pegeben, 
die  sich  fast  in  allen  dcnitsclien  Provinzen  ^  namentlich  am  Rhein,  in 
Niedei-sachsen,  Thürino;en,  den  Marken,  Mecklenburg  u.  s.w. auch 
in  BrabahiC  fttti^ehreftet  mid  anftassig  gemacht  haben. .  Sie  gmren, 
obgleich ' balld'  y.' Hagen,  bald  v.  der  r!a<zen,  bald  v.  Hagn  genannt^ 
snrnmtlirli  zn  ein^m  und  demsclhen  Ges<  lilt  chte,  tnb'r  mit  andern  Wor- 
ten, wie  der  berüi\mte  SchriltstclitT  und  genaue  Kenner  seiner  Fami- 
liengeschicl^te,  der  verstorbene  l*räsidcjit  Thomas  Philipp  v.  d.  Uogen^ 
'  in  einet'  besondetti  Sebrift,  die  vir  miteit  naher  btsEeiefaiieft>  bowi«iea 
hat,  sie  haben  saijiratlich  gleiche  Abkunft,  ebgleachndi  mit  ihrer  Verbrei- 
tunpc  in  verschiedene  Länder,  mit  ihrer  Trennung  und  Veränderung  der 
Wohnsitze  auch  die  Schreihart  des  Namens  und  das  Wappen  verän- 
dert hat,  wSlirend  bei  allen  sich  eines  oder  das  andere  erhielt,  wo- 
dllroh  sich  die  .Behaiiptung  |enes>  geehrten  Mitgliedes"  der  Fan^ 
l^tgründ^t  zeigt.  Was  dieses  Gesdilecht  im  Allgemeinen  betnÜt^ 
so  «enden  "wir  hier  folgende  Notizen  voraus  :  Als  Stammvater  des  gan- 
zen Geschieohtes  wird  von  vielea  Autoren  Eberhard  v.  Hagen  genannt, 
iroloher  der  BeaitBet  der  Bioig  Hairen  war,  um  die.  «ich  ein  Ort  fordlte, 
ivelcher  jetzt  unter  dem  Namen  Hayn  zur  Dreieich  rein  grossherzogl. 
hessisches  Städtchen  ist  und  t  '-  Meile  von  Frankfurt  am  3Iain  entfernt 
liegt.  Sie  wird  auch  blos  im  Hayn  genannt,  und  liegt  im  Mittelpunkte 
^es  alten  Königsfoistes  zur  i>ieieich«>n.  Nach  und  nach  machten  sich 
die  H.  V.  Hageneck  in  Karnthen ,  Holstein,  Pommern  und  Mecitenborg 
bemerkbar;  eben  so  in  Braunschweig,  in  den  Marinen  und  in  Brabant^ 
euch  in  Schiesicn.  Vor,  den  hjaimscliweigisclicn  liabcn  sich  einige  zur 
Zeit  der  Reformation  besonders  bckaimt  gemacht.  Die  am  Rhein,  in 
Brabant  n.  s.  w. .  kommen  auch  als  ein  besonderer  Hauptast,  als  die 
H.  im  Westerrdäio  tor.  '  Die  'H.  'iA  Pommera  sotten  du  Zweig 'der 
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'  \  '  '  I  f        .i  (O       ,  \ 

thüringisclieii  sein,  so  wie  die  ,Q)#ckleinbuiigiscliea  Ms  ein  Kweie*  «lex 
|>ctiiwt»f»d»»n.,]^trfi^^t,,^fll9dfi|i,,  VficM  softaMMittif  Ib  4lei^  (MfMMAark 
uAtHn  ,S,ciire8ie^  feinem  gtMneinscUurtUdien  AsLä  aqg«lidi^ii.^-^Dte  tMI«'* 
Sft"Thunng<;n  snul  s|)ütor  in  drei  Ae^te  oder  Linien  xerfiillen.  TeÄi*" 
r«»<;  V.  H.  kommt  schon  969  aU  d«T  Gründer  eines  8tainnies  lier  0/ ■* 
am  Rhein  und  ]^ie<lersac)iien  voiu'  I>ie  ikeiniäclien,  b#abftrtti|MA(0il^  \ind 
lothringischen  |ge^ur^i|fieli«iiJ^ltft.  iivilMlerfaD8l)inmen7*'iäl»^  iht^lStkMtti-^ 
ecliloss  und  Stammhaus  nennt  man  das  Sclüoss  Motten  oder  zur  M6<^-^ 
len  in  d|en  JRheinlnnden.    Von  diesen' Hi  fair  West ertnei che  wurde ''J<>- 
kann  Liiäwig  Propst  zu  Karden,  1632  Dompropst  zu  Trier,  tmd''atiyi 
9«,Aagiis4  ßtAtk  m^rd      soai^KiiT^mn  iTQa  Trier  ^ri^hU',  e)»'1ilaTb 
am~i|£  Mai  l(ii4l  aoi^dem  KbrenbreitenatiHne.  Ml>i^al>  Hauptast  erlo^h' 
um  das  Jalir  1740  in it  dem  berühmten  Johmin  Uutjo      H.,  Keiohshof- 
raths 'Präsident,  kaiserl.  wirklidiem  Cieheimen  Rath,  Reichs  - ConfV?- 
renzminititer  .\in4  Hitter  de&  goldtnp»  Vltess^a.   Kr  hatte  sioli  ancU  als 

lS7nt:i<!ma.  ÄVien  l7i^9'*  bekaaati  0Mliaoht"  Zu  de»  rfüroh  «eineft  <1^<><l  ' 
eröffneten  I^ehnen  ineUlete  sich  unvertnathet  ein  Chevalier 
aus  Lotliringen.  und  folgte  auch  wirklicii  im  Lehne.    Kr  besass  abei?  ^ 
die  Herii'scbMt  MotXen  ii,ujr  wonige  Jabie  und  starb  dann  kinderlos.  --^-^ 
Voi  aen  Mf  .in.  Wmii  Ji«M..19Ntfl'l%MM.n  diifln  Uni^mMk^  M'I 
Vifnf^^wSik  fi^eibWciicbe  Würde  vom  KaM  IMoi  T.  im  laM>«^4>6t 
reubviren.  —   Sein  Sohn,  Krnaly  Freilterr  r.  A  H.  auf  Potachifi*^'  ' 
im  plauensclien  Grunde,  kurbÜchjiisclier  Ober- Appellations- <]reticiit»- 
PrUsident,  wurde  am       Juli  179^  ia  den  Keicüsgrafenstaitd'erUoben.  ' 
^  Alt«,  Guter  ]>erw..T.i      in  ««q|im,liiid.BftiMM>«RdtDM^ 
Delitzsc)!,  AUebgotterp  J^t.JU«8mil*lSftt  ^üna  bei•  Wort^i•  9tt  üSbb^L:  ^ 
fehle  ;  in  Schlesien  Priebora,  wo  ider  berühmte  IVfarfrior  bnclit;  in  »'«t 
Mark  a^jcr  ü(/|ienauen,  die  Irühere  alte  Burg  iiag'enowei  aut  der  «clion  ' 
tonnmu  und  Bfmhard  GebrüUer  V.  U.  sasftem  *  Dle«^%lf«^  b^" 
rlih^te  ^itammhaus  Upbenaaen  wtit  den  dazu  gehörigeln  Gütern,  iin  1 
Ländrhen  Rhinow  des  \> esthavelländischen Kreises^  iat  noch  heute  ein  Be>- 
sitz  der  alten  freilierrlirhen  Familie  v.  d.  Hagen.  —    Auch  Die  v.  d.  Ii. 
folgten^der  Gewülij^ütiit,  d^s  IS.  und  14.  Jaiiihunderls,  dem  deutschen 
Nain'en  einen  Lateinischen  .Zusata  s»  madiea.    So'MAIHMI  üi^* 'M^l^i  ' 
V.  d.  II.  ah  oner  de  Indugine;       koount  schon  iQld  ff^mcr  d^  Th-*  * 
dagine  in  einer  Urkunde  des  Herzogs  von  Braunschweig  vor.  —  TÄ«- 
leinann  ab  linl:igine  starb  im  Jahre  1438  als  Domdechant  zn  Trier,  ' 
auch  der  beiiihmte  Afjt  %u  Bur^feld  v.  d.  U.  schrieb  sich  de  Inda» 

Jfine.'  —  Jin  Jfthre  IbTl  war  JeA^  da  Jndagiii«  Gat«idl4r>A«i'Ur« 
unten  von  Mainz  am  päpstlichen  Stuhle«  Kricftrieb  eik  Baoh     CbK  [' 
lOd^ant^a^  J|^>yfi«gf  oiuii^,  ttiid  ik»U«Io^^  '  . 

Die      d.  H.  in  Thüringen  haben  sich  in        Idinicn  abgeUieilty 
in  die  (rotterschc,  die  Eislehensche  und  in  die  auf  dem  Bichsfelde. 
Hieriier  aber  gehoreti  in  Beziehung  auf  ihre  V'erhältnisse  «tid  ihren 
Besitz  in  der  Gegenwart  vorzUglich  | j  jli^  Linie  auf  t^em  ^Kichsfeide^  • 
«ad. «)' Iba- KaasHdhenmm      ToH  de(  eiatem, mögen  Jitei^lolfl^nid«...« 
MadmohtM  ihrmi* Fiats  ftndttn:     '  * '  , 

Jf^aff  T.  B*  beäasa  ^  Hayncix»«  M  Muhlbaswm  Ifir  batte  cndP 

Söhne,  JHefwvk  nyid  UcinricK         wunlen  die  Stifter  zweier  Ha^pl^*' 
linien,  der  zu  T)lina  und  der  zu  Rüttgerahagen.    Die  erstere  erlosch  * 
im  18.  Jahrhun^lert^^,,  die.  andere  blüht  noch  heute  in  vielen  Zweigen 
weit  verbreitet ,  liaihenUiGli  iai  Eichsfelde,  ioi  Hohensteinkben ,  in  m#^-r. 
Marken,  Thüiingen  u.  s.  w.  Düna,  ein  SdrioM  vnd  Giit  auf  dem  Ki^s^J^^ 
felde,  ist  7G0  Jahre  lang  im*  Besita  Derer  r.  H.   Von  jAj  bwillrtlniP  " 
YorCähreA  dea  Geschlechtes  sind  naniAatUcii  aiizii£übj:eji:  "  . 


ph  V.  kL  aus  Uem  Hau»«  Düna,  war  ein  sehr  aufrichtiger. 


Johann  v.  H. ,  Prior  des  Carthäaserklosters  zu  Erfurt,  .eiii  Mhjf^ 
gelehrter  Mann  und  berüUiutür  Polyhistor?^  ' "  "  ;  *  ' 

jOkiaaph  v.  U.«  Gehtimer  RaiN  iriwl'fkfiiiei«(«r'  '^''fifHbTsr^hp^^^ 
•  lEbiipst  Ton  Magdeburg.   Er  waUfalirlete  ihit  d^eto8<^lbe|l  nach  Jerusiilein^- 
und  tru^  in  Korn  viel  dazu  bei,  ilass  der  l^pdt  Reifte* 'Ein wUHgUllg  wtl, 
Gwnduni«;  der  Universität  n Ittenberg  gab. 

niütioji. 

mUtypine  v.  H.  «at/  all.  I]^ichteIm  beks^nfc,  imd'  M^ft^'  i^^ 
mfest  zu  Stockey.  «  <  ■  "?     •  '  n.  4       s  joi  f  i.« ». -.u  ^ 

>  JWtt'ti/  /*At7t>»  V.  H.,  geb.  173#i  wdrd»'  fcm'  li^lüpt  f  Tbl,  itönigi; 
PHW;  wirJkMebot  Gelieimer  «tiAteü  iihd  iCrie^^räth  ,'  rk^-1'^s((ten?^ 
unil  jdiogirandear  Ministdt  hei  dehi  General  - Ober  - PlriahiJ^'Kri^^s-  un(J(.\ 
Doniainen  -  Direttorinm ,  Chef  des  dritten  Departements  ,  von  Cleve, 
Markt  Gt^ldeFn»  NeufcUAtel,  Minden,  Halberstad^,  Möi'S.  OstlVlt|sIan(l. y 
R^v«f?^j(g9  j«oklenhu ig  aiid  Bingen ,  iM-  oraHfsbllefi"  Sijbtfmiöns-^ , 
Invalid^fi^i,  )aotfiiiiSteai|>el>y  Ild^enoea-  oRd  Bahcbiiaclkdy  des^gleiclieit 
vom  Bergwerks-  und  Hütten -Dcpurtement"  in  allen  konigl.  Provinzen, 
Er  war  auch  J oh anniterr Itter,  desij^nirter  Commendafor  und  Landvogt 


nanzrath,  gf»b.  am  f.  Septbr.  I7ö4,  uhd  gfeslorhen  am  29'  Juli  1S13|^ 
Herr  der  Herrschaft  Möckern  bei  Magdeburi;^'  wurde  am  10.  JiiU  i^fi^J  [ 
in  den  UfQUM*>  Gfafcaitand  erhoben.    '  •  •  '    *   "  ' ;  * ,* . ' 

.  .Pcy|.M«<Vl«N»IWit.,  .ia^MiAOMi^'^.m.l^  k^rn^l  preiiitf.*  J^nr  , i 
merhoiKV  ift^  ge^^enM^Ürtig  Herr  der  Herrschaft  Möeberni  und  de$  Gut^.,} 
Stockey;  er  ist  mit  EvelitiCj  Gräfin  v.  Hardeiiberg,  Vei^nahlt.   Zu  de^!^ 
eichsfeUlschen  Linie  gehört  auch  der  hochverdiente  Regidrungs- Pra^-r^',l| 
dent  und,  HUter  hoher  Orden,  Freiherr  toiu  oder  v.  der  H. ,  gegen-»' 
wär4ig  i|».X|««iaiBrfwt  J>aisMbe  ist  anch  Tltse-Htäsident'det  königt.  : 
Akademie  g«aii0iiiA«lziger  Wisseinschaften  zu  Erfurt  "_l 
Die  vor  einigen  Jakren  verstorbene  Mutter  des  Grafen  Adalbe^t|^,J 
T.  )ä,t  d^e  Grälin  y.  H.,  geborne  v.  Wilckö»  T?ar  eine'  mit  den  Kiin- 
aten  and  Wisaeaadiaften  aehr '  befreQlidMd  Daitte,  und  die  Akadenii^^ 
der  Künste  in  Berlin  verehrte  in  ihr  ^^in  gesffiatztes  Mitklied.  ^. 

Das  Haus  der  Freiherren  v.  d.  H.  -  llohenauen ,   das  auch  diia* 
Würde  von  Burg-  und  Scliloss^esessenen  lulirte,  und  von  der  wir  oben 
achoA  angfUüJirt  liaben^  dass  sie  seit  langen  Jaiiriiuiider|teji  die  Burg 
und  GntViHolicniMiMi»  bebtet  »  Ixihll  wim  Mfhen'  l)^i%hmk|i  Torfak-  ^ 
ren,  nanientlich  den  auch  am  die  Genealogie  hocliverdlenten  lViomlit''  ' 
Fhillpp  V.  d.  IL,  Präsident  des  Ober-Consiistoriurn  zti  Berlin  und'Chel^ 
eämmtlicher  Medicinal -Anstalten  in  den  pieuss.  8taat<in.    Kr  war  am 
12.  ]>ecbr.  1729  %u  Hohenauen  geboren  und  der  :!>ohn  de«  königUcli  '>' 

S'eM  0ao|»im^     d.  H.  I>er  Sohii  liam  1743  luif  daa  beriiniache  1' 
ymnasium,  studirte  ta  HaUe  fl^d  machte  scidaVA  eine  Reibe  durch 
Deutschland,  1754  aber  nöthigfen  ihn  Verhältnisse,  die  FaioiliengUter 
anzunehmen,  und  erst  1767  trat  er  in  das  öüentliche  Geschäftsleben,  ' 
ala  ihn  Friedrich  IL  aas  eigener  Bewegung  zum  Präsidenten  des  Ober- 
CovriiMmt  Um  bediaiaeiMU  Annan -DivMKnrIiim  ttnd  W  kprmSrU- 
•ehei|  ,Aii)ftskircben«ReTenüen'Directorio]h  ernaitnte.    Ela  beaoiid^resV. , . 
Verdienst  erwarb  er  sich  um  die  Verbesserung  des  Armenwesens  uiil'  " 
aller  dahin  gehörigen  Anstalten ,  wovon  sein  Plan  zur  bessern  Kinrich«. 
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ihn  1780  zum  Chef  des  Ober  -  CoUe^iam  medlcDra,  des  Ober-Colle- 
gisun  medico-cJHiurgicum  und  9Üi|inHli<Ql)e|i  M^dicijiai0n;^tp^|tei|  im,ui;«u9^f 
Slialie,.  .s^tun  0)^iarTCiof»^r  der  «berlinifclewr  J^fKiM^lakl  >H|ld,,««^ 
Zirviteii  ivirkliclien  Director  der  kurinUiksclien  LandscUaXt^, ,:i|fid  StfUltö^ 
casse.  Friedrich  VViliieliii  II.  übertrug  ihii^  üherdiess  das  Präsidium  ties 
Ober-SchuIcoUvgium  und  die  Organisirung  der  ArnienanetaUea  zuKÖ-^ 
nigsberg.  Wegon  Entkrüftung  nahm  er  im  Anfanget  d^;  J^l^re»  1797 
seine  tDieostefitbaiang ,  und  gtfirl»  «m  23.  August  4?si«U>efi . Jiplires» 
Mehrere  schätzbare  Becchreibnngen  aileliger  GescJd echter  ^  als  Perer 
T.  Hagen,  v.  Brunn ^  v.  Dornstedt,  v.  Stechow,  v.  Willmersdorf  oiid 
Ton  Uciitenhageoi^o  wie  die  aus  Urkunden  geschöpften  Besclir^ibunr 

8en4i^  Hfmte  Teltow,  Freyenwtdde  und  der  KaLkbj-Ucbe  be«  Ridev^ 
Otif  fßBiliinken  ihm  iitr  Kntstfeben. 

Gegenwärtig  besitzt  der  Gelieinie  Kriegs-  und  Landrath  des  wcsU 
havelländiscben  Kreises,  Hitter  verschiedener  Orden,  Fei-dinand  v.  d. 
den  aU^  Fam<liensitj(  Uohenaaan»  .  Au&ser  UqUenauen  besat^sen  imm) 
iMsitEW  4i9  d.  H«  noch  .mahrvre  indm  Gülec  in  dea  Marken ,  Hat 
mentlicii  inp,  HftTellande  Pri«tz»n,,  Spatz  und  Wolselir ;  auch  ist  der 
Bchone  Landsitz  Blumberg,  zwi.sclien  Berlin  und  Werneuchen,  jetzt 
dem  Gralen  v.  Arnim  geiiorig,  ein  altes  Gut  Derer  v.  II.,  eben  so  ge- 
hört Baiuug^rten  in  der  Uckermark,  Dickow  iuwiSuldiner  Kreise«  uad 
iUI»  andm  GBlir.  warn  BmjitsUknmtl^wMt  Faimlle.  In,  Vninmem  be- 
sitzt der  Kreis-  und  Landsobaftsdeputirte  Albrecht  y.  d.  das  Gut 
Premslaw  im  Kreise  Regenwalda»  Bild  «in  JLiiailUAailt  Vt  £U  dfui 
LfUigen  im  Kreise  Belgardt. 

^.  ,  Im  preo^s,  iStaatsdien^te  stehen  ausser  dem  schon  erwIUuitea  Pra«> 
tidenton  aad  dam  Gek.  Kri«gar«the  voai  H.  und  t«  d.  tVU^  ,Kmrt  Jlk 
y.  H.  zu  TrefTurt,  M»jor  T«  d,  A^,  Ritter  des  eisern^ !^mozes  2ter 
Classe  (erworben  bei  Meaax)  und  des  Johanniterordens,  Landrath  des 
Reises  Miihlhausen.  Ein  Major  v.  d.  Ii.,  Kitter  des  eisernen  Kreuh 
zes  2«  Classe  (ecworben  bei  i)ennewitz)j  ist  Postmeister  zu  Havel« 
liergv  —  Dßc  J>r«  i^id  Prolesfor  ordinariiis  F.  U,  Tii  d«tJ9«'  g^hörit  z« 
den  gelehrtesten  nnd  gesclHtotosta».<tiadei»ischa»I^lttW»  am  dff  Hixh*' 
schule  zu  Berlin  u.  s.  w. 

2)  (n  neuerer  Z eilt  wurde  der  Kriegs-  und  D^^roaineapratii 
JBriMl  ßrjMhii^  Hagen  am  i,  Juai  1743  yon,  König.  Fripdirieii  IL.  in 
d«B  Adelstand  erheben^  ^)  Der  karpfälz.  gab.  Ratb  Q^arg  MerfU 
•IQpfiog  mit  seinen  Söhnen  177|^  den  Adel. 

i)ie  V.  Hagen  im  Kichsfelde  führen  ein  dreimal  gespaltenes  Schild, 
im  Isteu  goldenen  Felde  ist  eine  Schaafsscheere ,  im  2(en  fiilL^n^ 
Felde  sind  zwei  schwarze  Querbalken,  und  im  Sten«  ebenfalls  siibar- 
nen  Felde  zwei  schwarze  Wolfsklauen  angebracht,  siebmacher  giebt 
dasselbe  Wappen,  welches  aber  nur  einmal  der  Länge  nach  gespalten 
ist,  nnd  die  Kcheere  im  blauen,  «lie  Balken  aber  im  goldenen  Felde 
darstellt.  Auf  dem  Heime  steht  dort  ein  silberner,  bier.  ein  golde- 
anrAdlerling  mit  den  scb#aneiiiBalfcen  belent'  SiabmsIdmigij^M» 
beiden . tlduingischen  Wappen;  L  S.  144  und  140.  Bas  letzter»  leigt 
im  silbernen  Felde  zwei  schwarze  Wolfdiaken,  und  inofijdem.fialllia 
einen  schwarzen  und  einen  weissen  Adlerüügel.  .    r . 

Pie  V.  d.  Hagen  in  den  Marken  fiiliren  im  blauen  Schilde  oben 
.Jffci  In  eine  Reib«  gelegte  goldene  Slntoey  nnd  itf  Mer  der'  MdMi 
mnleren  Ecken  des  Schildes  einen  dergleichen ;  iwis(san  diesen  Ster- 
nen aber  ist  ein  goldener,  ron  einem  silbernen  Pfeile  durchbohrter 
Mond  dargestellt  Auf  dem  Helme  liegt  eine  Wulst,  welche  mit  drei 
Hahnfedern  (gold,  weiss «  blau)  bestecM  ist  Kin  yor  uns  Jiegendar 
Jkbdrack  desselben  Wappens  -wagt  atül  der  lUmfedem  did  fili^awgi 
Ibdeiib  Siebnyjdiaa  gimt  eiilenn>  Wappen ,  L  .  ««.•.• 
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■  Die  schlesiscUeii  Itajren  ortet  rJie  H.  r.  Prieliorn  fthrt^ti  ^!)ehfa!ls 

iM'Man^tt  Schilde  einen  Batimstamin  mit  sechs  Aesten,  schrä^r  vön  rteif 
dbern  Reclkten  znr  untern  Linken  gelegt.  Auf  der  linken  8 ei te  dieses 
ßtainnies  War;  i<ffÄ^^1^^  ^ffii!  ilit^klfH'  T^t^m 

des  .^ritdld^^%l6^1'  s^d  Kre})se  angebracht.  Auf  dem  ang;ekronten 
Helme  afflÄM^ifie  1.1  v  gekleidete  Jnnfifran  nnt  flieg'en den  Haaren',  'M 
Ibteiden  HaÄdeti'  drei  rothc  Bhimen  an  Stengeln  haltend. 

Noch  linden  wir  ein  Wai)i)en  einer  Familie  v.  Hagen,  welches  iill 
f^Of^^' ÜetAläe  «9n«n  -80lr(f»r^ 'Hiiiid^lcot»f'«e'r^t;  det-selbe  iMeilidi$ 
Eblt  sich  auf  dem  Helui^  'lMil  ht  Üiit  VIre!  grünen  Pfauenfedern' jg^e-^ 
schmückt.  —   Khen  so  ein  anderes^  das  im  rothen  Scliilde  eine  Tih(*kt^  ^ 
männliehe  Fig;nr  '/eip:t ,  die  einen  urimen  Kranz  in  der  Hand  hült.  - 

Die  ältere  gräiüciie  Linie  v.  Hägen  führte  ein  aus  neun  Feldera 

fite  eirte' Freiherfnkron^V  ^'^^  schwarz  nnd  ßilbern  *lurtmbro-' 

«hen  ,  im  4ten  war  eine  Bischofsmütze,  im  6ten  der  Reichsadler,  iu^ 
68ten  ein  Löwe,  im  7ten  ein  Daum,  im  8ten  ein  aus  den  Wolken  kom- 
mender geharnischter  Arm,  im  9ten  ein  8ee^ter  dargestellt.  -  ''ut^w 
>M9(])«i -Wfltppdn  der'Grti^  <YOm  Hilgen  auf  If6f&ern' 'zeigt  itii  inl- 
Iftthl^h  Herzscliilde  den  preuss.  Adler.  In  dem  Isten  und  4ten  ^oldeL 
nön  Felde  ist  die  v.  Hagensche  Scheere;-  das  *2te  silberne  Feld  iäk 
mit  den  schwarzen  Balken,  und  das  äte  silberne  Feld  mit  den  \V  olfs- 
«isen  belejkt  Dieses  HaoptscItiM  ist  mÜ  «fne^  Wen ni)erUgcn  Grafen- 
linme«-  and  dleB«^ttiit  drei  gekrönten  Helmen  bedeekt.'  Auf  dem  chri 
sten  Helme  ist  ein  goldener,  mit  der  Scheere  belegter,  und  ein  sil- 
iierner,  mit  den  "Wolfseisen  belegter  Adlerflügel ,  aut  dem  zweiten 
^der  mittelsten  der  ureoss.  Adler,  und  auf  dem  dritten  Helme  ein  sil« 
1>etner*A<fflerfliigr,  im  den  scili^flrBtzeii''Oiierbalkefi"]>elegt,  d^rgesteltt,/' 

*^  iNttchricftten  über  die  thüringischen  v.  Hagen  giebt  Horsclielinann'i 
Adehhistorie,  L  S.  107  —  108.  Wolfs  ürkundenbnch,  S.  20.  Neues 
genealogisches  Handbuch.  1777.  8.230  —  3?,  und  1778.  S.  285  — 87, 
über  die  branden  burgischen  v.  H.  AUgemeines  genealogisches  Hand^ 
1>neh;^9;'  Str^;  I«  '1^  669.  -mtes  gwieftto^^  Htiridbadi 'T«^ 

S.  579;  über  die  pommerschen  giebt  Nachrichten  Micra'l.,  Lib.  VMtot 
S.  489'  Bri^l^gemann's  Beschreib« nf>-  Ton'Pomniem ,  I.  Tfi.  2.  H  iupt- 
Ütiick;  von  den  rheinländischen  v.  Krohne,  H.  S.  6X.  Gauhe,  I.  S. 5J)'i 
«jftV  ^on.  den  sehlesischen  Gauhe,  II.  S,  1547.  Sinaplus,  L  S.  4:i2. 
n.  8.  52.  ^ber  die  Familie  Hag^  wü  lidhena^ien  ft«tie  man  fiute^ 
Tin,  Itr.  Gaolie,  |»  6.  669.  Neabs  genealog.  Handbikih.  17^. 
Ä.  287'^ 89«'         ^  '•■»'dj'^  '■"'■  >  JHr  ^\xf^'%  n  -n'n>l^y^  ri'j-^lf  fir 

•Ji^ij  •  rii- Ur>d9    ,  i»M  .>^  mi  boi|    ^•n'vjfr<' t>  (1^1  ^,^^B>/do* 'f'>-^V  f><||i  dW^ 

•         M,  .•{>    ^.      •   !  .  ,1^  '  '  i/    ■«  .««.^  ••  •      ,  •     ««bf«'  '    f*  i 

•  .  fiage'rydie  HenreB  tomr        '  >  ^; 

Eine  Linie  des  altadeligen  Gescldechtes  von  Hager  ist  mit  dem 
deutschen  Orden  aus  dem  südiiciien  Deutschlande  in  die  östlichen  Pro» 
jfilmeii '  ifeNtiurtii.  Bi  Mett  -einäge:  Helfen  «.  Hager^  aw  IMHsnä 
abstimmend,  im  preuss.  Ifeere  gedient ;  namenttfdi  gelangte  1184  Ebet^» 
hard  \*  H.  zu  dem  Range  eines  Generalmajor  und  Chef  eines  Infante- 
/  Tie -Regiments,  und  im  Monat  März  des  Jahres  1790  wurde  er  zum 
Ober  ^Kriegs»  Co  Uegium  als  IHr<9Ctor  dea  entipilr-Departenients  versetz«, 
Xt»A  der  Genend  'Wittinghof  evUelt:  dafür  sein  infanterie- RegtnMMlk 
Am  Ii.  Angnst  desselben  Jahres  ernannte  ihn  Se.  Majestät  zum  Ge- 
nerallientenant,  in  welcher  Würde  er  biald  darauf  verstorben  ist.  Er 
war  aacli  Kitter  des  Verdienstordens,  und  sowohl  im  siebenjährigen, 
als  auch  dem  'küfzeil  h^imttkuk  Bifafo^lciicgfe  Iket  er  sich  rahni. 
liditt  augesBetehiMt.  •  Bk  mur  nif  ener-T.  BlfeaUseiMir  f<»itöUti  M 
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Schilde  ein  ans  einer  goldenen  Krone  wadMendev.Büd  eines  goldenen 
Ordensritters.  Dersell^  liatte  anf  dem  Haupte  ein  mit  drei  Straussfe-, 
dern  geziertes  Barett.  Auf  dem  Helme  steht  dasselbe  Bild.  Hier  hsA 
dos  Barett  d«^  Rittor»  iwei  ianige  hinten  ausüiegende  Bänder.  Vor 
den  rStrauttfwlNni  iftl^le  auHtefettt  blaa»  dks  «Mieren  golda»;:  Diese» 
Wappen  ist  gan^  verschieden  von  I>«n«a  Hager  in  Baiern,  die  im 
weissen  Schilde  einen  ruthen  Krebs,  und  von  denen  in  Oesterreich,  dia 
ein  quadrirtes,  roth  und  gohlenes  Schild  ohne  weiteres  WappenbUid  ittll»> 
reot  Das  hWiher  (Gehörige  giebt  Siebmaeher,  IV.  8.  80.  •  •  : 

a  ■ 

Hag ken  ,  .die.  freiiiecrea  und  Heriea  toiu  . 


Bine  tb0ils  lieilMliQlM,  tMi.  «M«*  Familie  im  AivpiidiMlieii. 

Thr  gehörte  namentlich  der  GeHfllOdiiiigor  v.  Hagken,  Chef  eines  In« 
funterie- Regiments  in  Münster,  an,  der  im  Jahre  IHOS  gestorben  ist, < 
ond  ein  Major  v.  H.,  der  bis  znni  Jahre  1828  Chef  der  l4.  Divisions- 
Garnison  -  Compagnie  war.     iSie  fuhren  zwei  silberne  Schlüssel  im 
lilanen  SchiUe.  and  mif  4ltm  UaloM  £wet  ivtbe  AMvUuißh  S<i»giil4- 
HuM»  dMM»  Wappea«  Df.     t»  Uatlsteiii,  IL  SupptonaiU  S»  21« 


Baln^  die  Grafen  und  Herren  Ton» 


•     ■  •    « ' 

1)  Die  Grafen  v.  Hahn,  die  aus  Franken  stammen  nnd  mit  Hein- 
rich dem  Löwen,  Herzog  von  Saclisen ,  nach  Mecklenburg  kamen,  wo 
sie  seit  dem  11.  Jahrhunderte  erb-  und  angesessen  sind  .^s^ilt  4469), 
die  BibIai|diii|tf«cIiaUwafde  fad  GyCvr  Basedow«  Fao]^t»$fiM|p,.' 
Amberc;  u.  s.  w.  besitzen,  gehören  Quin  so  £ern  hierher,  als  sie  frü- 
her auch  in  'Pommern  Güter  besassen ,  und  unter  dem  Adel  dieser 
Provinz  mit  dem  Namen  v.  Halmen  vorkommen.   Auch  wprd^.  einer 

U.  auf  Charlottenthal  in  Mecklenburg  im  Jahre  1790  königl.  preuss, 
Xunmerherr,  D^.  Erblai^^inarspUaU  &af  JFHnlM  HUMm  Milph 
T.  H.  auf  Bayedow  lu.ikw,»  ^ett  im  iabre:  liU  ötß^.'yvwß*  JMmk 
aiterorden. 

2)  Die  Herren  y.  Hahn;  von  diesen  gehören  hierher ji)  die  jide* 
li^  Familie  if.  H«  in  der  Grafschaft  MarK ,  die  sich  spater»  ia  Ösl-^ 
finesland  ansässig  machte,  b)  Die  y«  Ji>'  in  Schlesien.  Sie  stammen 
TOn  Johann  Gottfried  Hahn,  Krbherrn  auf  Leonhardwitz  im  Kreise 
Neumark,  der  am  13.  Septbr.  des  Jahres  1748  vom  Könige  Friedrich  II,  - 
in  den  i^debtand  erhoben  wurde y  ab«  Von  seiA^n  Naclikommea  ha*<  ' 
ben  mehrere  aack  in^  andm  G^en^n  yqn  Scblesien  6ater  arworiien, 
namentlich  DammelwHi;  im  Kreise  Oldau  ^eses  Gut  beaaUiim  Jahre 
1806  der  Kreisdeputirte  Karl  Wühelm  v-  H.) ,  ferner  Georgendorf  im. 
Steinau -Raudenschen  Kreise,  welches  damals  der  Oekonomie- Co^ 
missarius  ?.  Ualin,  besass*  Jleide  Gitter  siiid  jedoch  schon  &eit  lao^gaf  • 
Zeit  in  andiini  HSndQii.  —  c)  £tne  gleicboamige  adelig^  IjMkilWi«u^ 
in  dem  heutigen  Regierungsbezirke  Erfurt  die.  l|aynpbniy»4|!jjpi  H^Jf^ 
bürg  besass  und  zu  den  ältesten  Geschlechtern  von  Tliuringen  gezählt 
wird.  Das  Wappen  dieser  zuletzt  erwäbnten  Familie  v.  II.  giebt  Sieb- 
macher, I.  S.  144,  unter  den  ihiiripgischen.  Es  ist  ein  silbernes  Schild^ 
Ton  einem^oben  spitzig  zalaafenden  rotfaen  Sparren  in  drei  Theiie.^e-* 
theilt ;  in  jedem  aanelben  ist  eine  Rose  dargestellt  .  Eine  vierte  R^a 
ist  zwischen  einem,  mit  zwölf  schwarzen  ilahnfedern  besteckten^  Kranan 
auf  dem  ungei&rönten  Helme  dargestellt.  —  Dasselbe  Wanpenbach  . 
giebt  das  arsprüngliche  Wappen  Derer  v.  Hahnen  im  Mecklenboigi- 
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sehen,  die  im  silbemen  Schilde  vnA  anf  dem  Ifelmö  «inen  rothen, 

nach  der  rechten  Seite  g^ewendeten  Hahn  führen.  Ganz  dasselbe  Wap- 
pen führten  die  fiiiher  in  Fointnern  vorkoniincnrlen,  nur  ist  hier  der 
Hahn  nach  der  linken  Seite  gewendet.  In  der  Schweiz  biHht  nodi  ge-' 
genwärtig  eine  Familie  v.  II.,  die  im  gohlenen  Felde  einen  schw^zen 
Hyalin  führt.  Endlich  giebt  aach  Siebniacher  unter  den  -Geadelten^ 
oder  mit  andern  Worten  unter  den  Geschlechtem,  für  die  er  kmti 
Vaterland  zu  bestimmen  weiss,  ein  Wappen  Derer  ?.  Hahnen,  die  eben- 
falls einen  schwarzen  Hahn  mit  weit  ausgebn^iteten  Flügeln  im  gol- 
denen Schilde  und  auf  dem  Helme  führen.  — ■  Die  nioissnisch^n  v.  H., 
auch  V.  Klitzing  genannt,  führen  ein  gespaltenes  Schild.  In  der  rech- 
ten Hälfte  steht  ein  schwarzer  Adler  im  silbernen  Felde,  in  der  lin-  • 
ken  aber  ein  silberner  gekrönter  llahti  auf  grünem  Zweige  im  rotlicn 
Felde. 

In  der  preuss.  Armee  dienten  und  dienen  noch  gegenwartig  ver^ 
schiedene  v.  H. ,  namentlich  der  Major  und  Grenadier- Bataillons- 
Commandenr  v.  H.  in  dem  Regimente  Hohenlohe  zu  Brestan^  der  zu- 
letzt Commandeur  des  6.  Landwehr -Reserve -Bataillons  war  und  im 
Jahre  1826  gestorben  ist.  —  Zwei  Brüder  II.  standen  im  Jalire 
lÄOf)  als  Capitaine  in  dem  Artillericcorps;  der  ältere  wurde  I8ll  als 
Oberstlieutenant  mit  Pension  in  den  Ruhestand  versetzt," und  lebt  ge- 
genwärtig zu  Berlin,  er  ist  Ritter  des  Militair- Verdienstordens  (erwor- 
ben bei  Pirmasenz  179H).  Der  jüngere  starb  im  Jahre  i8'i2  als  Oberst- 
lieutenant und  Chef  einer  Garnison- Com pagnie.  Gegenwärtig  steht 
namentlich  Karl  v.  H.  als  .Major  und  Ailjiitant  des  Prinzen  August 
von  Prenssen  bei  der  königl.  Garde- Artillerie.  Derselbe  ist  Kittei: 
des  eisernen  Kreuzes  (erworben  im  Jahre  1814  in  Frankreich). 

Nachrichten  lon  der  thüringischen  Familie  v.  Hahn  giebt  Gauhe, 
I.  8.  609.  Neues  genealogisches  Handbuch  1777.  S.  233.  1778.  S.  289, 

Halincfeld  (Halincnfcld) ,  die  Herren  von« 

Diese  Familie  finden  wir  auch  zuweilen  Hanofeld  goschrieben,  Ilir 
gehörte  der  in  Neisse  verstorbene  General  von  Hanenfeld  an.  Er  wa^; 
ein  geborner  KurlUnder  und  um  das  Jahr  1742  in  die  Dienste  König 
Friedrichs  II.  getreten.  Kr  stieg  nach  und  nach  bis  zu  dem  Rango 
eines  Obersten  und  Commandeurs  des  Grenadier- Ganfebataillon,  1789 
aber  erhielt  er  im  Februar  das  Regiment  Markgraf  Heinrich,  welches 
in  Neisse  garnisonirte.  Noch  in  demselben  Jahre  wurde  er  General- 
major, und  im  Jahre  1795  trat  er  als  GeneraUieutenant  in  den  Pen- 
sionsstand. Kr  starl)  einige  Jalire  später.  So  viel  uns  bekannt  ist,  hat 
er  keine  Nachkommen  hinterlassen.  Gegenwärtig  ist  ein  Fräulein, 
PmiUne  v.  Hahnenfeld  ,  Canonissin  des  Fräuleinstilts  in  Rietschiitz  bei 
Glogau,  ohne  dass  wir  im  Stande  sind,  anzugeben,  ob  sie  in  Bezie- 
hnng  zu  dem  erwähnten  General  v.  H.  steht.  —  Sie  fülirten  im  blauen 
Sciiilde  einen  nach  der  rechten  Seite  gewendeten,  von  einem  Pfeil 
durchbohrten  Hahn.  Um  denselben  sind  sechs  Sterne  gelegt.  Der 
Hahn  wiederholt  sich  auf  dem  Helme. 

Haindel^  Herr  von» 

Einer  v.  Haindel  ist  gegenwärtig  Besitzer  des  Gutes  Klützow  im 
Pyritzer  Kreise  der  Provinz  Pommern.  Kin  IVülierer  Kigenthümer  die- 
ses Dorfes,  Hennig  v.  d.  Zinne,  hat  sich  hier  durch  verschiedene  milde 
Stiftungen  ein  bleibendes  Andenken  gegründet. 
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an        msbfmt^  ^  Wimm- 

Ufoi  gqjlLOTtrr  schon  aeit  dem  Jahre  9?6  der  Maik  Brandenburg  an, 
ldb«9  schon'  seit  langen  Zeiten  haben  &iß  sich  ivt  Mecklenburgische 
«wendet.  Im  Jabce  1^0  lebte  .JfciacÄMi»  FriedrickyJ.  Htlkeratadt  al» 
furstl.  OberstUeotenwt  upd  Kavomdu«^«'  fn  Weiwenfiel«.  Siebmache» 
giebt  im  V.  Th.  S.  ?0  ihr  Wappen.  Sie  fuhren  im  wlfewi  Schilde  einen 
Mben  Mond.  Derselbe  wiedeiholt  sioli  auf  dem  ungekrönten  Uelrae. 
Angeli  erwähnt  in  seiner  Chronik  dieses  Geschlecht,  S.  37.«  G»uhe 
giebtim  I.  Bd.  S.  170»  ujmI  Klüyer  S.  blö  N>dn;ichteii  iWa  'immtÄ» 
bda,  auch  vergleich«  mtm  Colleot»  Cfr«fie«(.  FaOb  Nob»- 

HaUk^e.  die  fferrett  tob«  . 

Im  Herzogthame  Magdeburg  kommen  im  17.  Jahrhunderte  einige 


1)  In  Schlesien  waren  zwei  adelige  Familien  dieses  Namen»*. an- 
iässig,  die  ein  gleiches  Wappea,  und  daher  wahrscheinli^li  aucU.g^e^ 
che  Abkanft  hatten.   Sie  tchrieiMfi  lieh  Hallmaan^Toii  Hallttiaiisfela 
öder  Halmenfeld.   Der  letztere  Zuname  durfte  auch  dem  Wappen  nach, 
welches  drei  goldene  BiJOnfm  im  silbernen  Schilde  (nach  Henel.  p.  772) 
teigt,  der  richtige  sein.  —    Paul  Hallmann  auf  Strachwitz  war  fiirstj. 
Uegnitzer  (Jeheimerrath  und  Canzler  (Ducis  Georgü  Rudolphi  CCnsi- 
lianuB  intioiQt^«(  jCSaiWflllafra»;  nt^tM  CamH  Sil*  Tim-h  er  starb  ani 
il.  Januar  1623  m  Brcurian,  und  liegt  w  *r  Kirche  .«a  ß^Joh.  m 
Liegnitz  begraben,  wo  sein  Epitaphium  gezeigt  wird.       f  Ä^i^tnun« 
Hans  y.  Hallmann -Hallmenfeld  starb  am  16.  Januar  172Q  :ai|  Katltfr 
berr  zu  Breslau  und  Ober  -  Kriegscommissarius.  —  Einer  Hailmaaa 
war  im  Torigen  Jahrhunderte  bei  MiUtsch  begütert.  —  Gottfried  Brrn^ 
dam  T.  HaUmanri,  Hell  Wif  palmirschitz,  war  mit  einer  v.  Gladis  vter- 
mählt,    Kin  Sohn  aus  dieser  Khe,  Friedrich  SyMus  v.  Hallmann,  war 
ein  tapferer  Offizier  im  siebenjährigen  Kriege;    er  starb  als  Qbffst, 
Chef  eines  Garnison-Regimen  U  im  Jahre  178tt^zu  Raateuburgin  rfm» 
MB.  *^  itf         1609'  sbmd^  Ml  SUabsöiniiere  dietei^itaielHi 
dÄ  Armee,  sämmtlich  der  icMösiscben  Familie  n.  H.  angehöri^:  der 
Öberstlieutenant  v.  Hallmann  im  Regiment  ?.  Winnii^g,  starb  1823  zu 
Berlin  im  Pensionsstande-,  der  Major  und  Commandeur  eine«  Grenaj 
dierbataillons  v.  HaHmann  im  Regiment  t."  Scheuert  Soest,  sUp 
18)6  im  PanailNMIIailde,  Und  'der  Major  v.  H^tmann  im  Bataillon  Kai^ 
serlingk  von  der  AgMUfgor  l^alUerbrig^e;  h&eh  in  der  Schlacht 
hiei  Auerstadt  , 


iter  im  5.  Kürassierrfegiment,  die  Krlaubnis8  ,  ,qen  Namen  v.  Hall- 
mann dem  ihrigen  beizufügen,  sie  schrieben  sich  seitdem  Hinzmanii 
Hallmann.    Üer  Erstere  erwarb  den  Militair- Verdienstorden  btt 
St.  Olay  in  Kurland  und  das.  eiserne  Kjeuz  1..  ClaMe  hgi  Bem 

AHiaMe,  der  Letztere,  daa  eisenia  Uko^'  2.,G^  HoogitiatH^ 
iir  den  MiadatlandeB  (tU^. 
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Die  V.  HamTjerger  sind  aus  dem  Anspachschen.  NaTnentlidi  war 
der  GeneraLniajor  v.  H.  ans  jener  Landsdiaft.  der  im  Jahre  180t$ 
Obent  «wA  OAmmtiideiir  R^gtafenfii'yilii^MMdte'  «n  Brainniberj|[ 
fmr,  «hdj  nAohdeai  er  sich  in  der  Campagne  fn  Preiiiieii  I8O4  bei 
rieien  Gelegenheiten  TÜhmlichst  liervorgethan  hatte,  im  Jahre  1811  als 
Chef  des  6.  Infanterie  -  Regiments  gestorben  ist.  Es  scheint,  als  sei 
er  der  einzige  dieses  Greschlechtes  in  den  preoss.  Staaten  gewesen ; 
ikm  4riv*  hmn  üimtm'  Hmhmk  itNnt  nitjMiidir  im%efiiiile«,  Blr 
führte  im  blatten  Schilde  vier  gDMeM  WnhlXitiem,  VMA"  M'4m  ge^ 
kiänten  Ueliii«  iwei  BülfeUiönier. 

Hamelberg  (Hammelberg) ^  die  Herren  von. 

Eine  westpbälische  Familie,  ans  welcher  firiiher  einige  Mitglieder 
in  der  preuss.  Armee  standen.  Namentlich  der  Oberstlieiitenant  von 
Uammeiberg,  Commandeur  des  Regiments  ?.  Hacke  zu  Münster^  Rit- 
ter des  Veraienttoinflem  Terworben  im  {ehre  .1704  Kefterilaetem)« 
In  demselben  genannten  Infanterie -Regimehte  stand  der  Solm  des  er- 
wähnten Oberstlietitenants  als  Lieutenant.  Er  diente  im  Jalxre  1807 
im  2ten  westpr^iu^.  J^e8erve-^e|tuUon^  an^^^ebt^  Sj^äter 

..... 

Hamm,  die  Uetren  Ton. 

Zwei'  T.  Himm  befinden  kicb  Im  preuM.  StaAtsdlenite,'  HSiliM 
der  Obcvföieter  t.  H.  sli  Toman  im  Regierungsbezirk  Ufertebdrg,  und 

der  Hauptmann  in  der  4»  Artillerie -Brigade  v.  Hamm  zu  Tofgan. 
Auch  gehölt  dieser  Familie  der  Justiz 4. CommisBatiue  V«  H.  tu  Horst« 
mar  im  Regierungsbezirk  Münster  an« 

Hammers tein^  die  Grafen^  Freibeneit  imd  edlen 

Benimi  .  Teil«  ^ 

An  f  der  alten  ehemdligen  Reichsfeste  Hammerstein  am  Rheine^ 
deren  Trümmer  jetzt  noch  gegenüber  von  AnUeKnacü, au  erblicken  sindy 
lebte»  Crnfe^t  Burggrafen,  Edle  Herren  iind  Freiherren  v.  Hammer^ 
stein,  llebrere  Kaiser  verwahrten  die  Reichs- Insignien  ai4  dieeapL 
Schlosse,  auf  dem  sich  eine  Reichscapelle  befand,  und  die  Besitzer 
oder  Leimsträger  der  13uig  waren  mit  der  Würde  von  Reichs  -  Burg- 
grafen bekleideL  — .  im  10.  Jahrhunderte  kouimt  Otto.  Reichs  -  Burg- 
graf H.,  Tor^  und  JBnge&reeki  y»  H.«  der  em  das  idki  llHI  lebte^ 
wird  Legatus  Imperatoris  genannt.  Unter  Karl  IV.  eber  kam  das  ehe- 
malige Reichslelm,  die  Bur^?  Hammerslein,  an  Trier,  und  ihre  Besitzer 
wurden  Lehnsträger  dieses  Bisthums;  vergeblich  weigerten  sie  sich  da- 
gegen. —  Im  dreissigjälirigen  Kriege  war  Friedrich  Christian,  Graf 
V.  H.t  des  Königs  CkiitaT  Adolph  ton.Sdiweden  -General  der  Reiterei. 
Sm  Binder  Ton  ihm ,  der  GrossTOgt  Georg  Christian ,  Graf  t.  H.,  er- 
schien im  Jahre  1668  in  London,  und  warb  feierlich  um  die  Hand  der 
Thronerbin  von  England.  Eine  Hauptlinie,  die  katholische erlosch 
um  das  Jabr  1760,  andere  aber  haben  sich  im  Hildesheimschen ,  Ös- 
■nbfiickichtn»  so  nie  im  JLippeschen,  in  MecMeaMnx  luid  HennoYer, 
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yerbreitet  nnd  ansässig  gemacht.  Auch  in  Westphalen  nnd  in  Schle- 
sien sind  Freihem*n  v.  II.  einlieiiniscli  j;:ewesen,  und  in  der  ersteren 
ProvUz  sind  sie  es  noch.  —  Von  der  hannoverschen  Familie  v.  H. 
hat  sich  Rudolph  v.  II,,  könif;!.  hannüverschor  Generullieulenant ,  vor- 
züglich im  Jahre  1784  durch  die  tapfere  Vertheidigung  der  festen  Stadt 
Menin  und  durch  den  hehlenniiUhigen  llüekzu^ ,  oder  vielnieltr  durcli 
sein  Durchsdhiagen ,  bekannt  grnia«  ht.  Der  spätere  prcuss.  General 
V.  Scharnhorst  stand  ilini  damals  als  Chef  seines  Stahes  zur  Seite.  — 
Im  preuss.  Dienste  standen  melirere  Freiherren  und  Herreu  v.  H.,  die 
zum  Theil  der  hildesheimschen  Linie  angehörten,  namentlich  li'ilhclm^ 
Freiherr  v.  II.,  der  im  Jaiire  18013  in  dem  Dragonerir^iiMente  v.  Wo- 
beser  stand,  1807  als  Major  io  westphiilische  Dienste  trat,  und  ge- 
genwärtig als  kaiserl.  österreiclischer  Fehlmarschall  -  Lieutenant  und 
Divisionair  in  Böhmen  befehligt.  —  Was  die  schlesischen  Herren  v.  H. 
anbetrillt ,  so  schrieben  sie  sich  von  einem  im  Wohlanschen  gelegenen 
Gute  V.  H.  aus  dem  Hause  Preichau.  Ausserdem  belassen  sie  Creh- 
lau^  welches  auch  Hammer  genannt  wird,  in  derselben  Landschaft, 
und  Kunz  v.  H.  auf  Constant?  war  Landeshauptmann  des  Fürslen- 
thums  Wohlau ,  und  lebte  um  das  Jahr  1500.  —  Das  Wappen  der 
rheinischen,  hannoverschen  und  hihlesheimschen  Hammerstein  ist  ganz 
verschieden  von  dem  der  schlesischen  Linie.  Diese  führte  Im  rolhea 
Schilde  einen  weissen  Rosenstrauch  mit  fünf  Kosen  nnd  s<'chs  Blat- 
tern. Auf  dem  Helme  standen  drei  weisse  Lilien,  die  mittlere  iiöher 
als  die  andern.  Henelius  setzt  statt  des  rothen  Schildes  ein  weisses, 
und  statt  der  weissen  Rosen  rothe.  Sehr  zahlreich  ist  die  Sammlung 
der  Urkunden  und  Documente,  die  sich  auf  die  Geschichte  des  Ge- 
schlechts von  Ilamniorsteiu  bezieben.  Lucae  erwfihnt  sie,  Grafensaal, 
IL  S.  m  Gauhe,  L  S.  574  u.  f.  IL  S.  391.  Meding  beschreibt 
das  Waj^pen,  1.  No.  325,  und  das  der  westphälischen  Liaie,  L  ]Sq.326. 
Ueber  die  schlesischen  v.  Hammerstein  sehe  man  Sinap.,  I.  S.  4cl3  und 
II.  S.  C60.  Dies  Wappen  giebt  Siebmacher,  I.  S,  Ol,  und  v.  Meding 
b^^direibt       I.  No.  3Ü7.  •  . 


Hamradt,  Herr  von. 


Der  König  Friedridli  I.  erhob  am  9.  Febroar  170?  den  damaligen 
Geheimen-  und  Cabinets-Secretair,  auch  Ilofrath,  Friedrich  Hamradt 
in  den  Adelstand.  Zugleich  wurde  er  zum  Geheimen  Staatsrathe  und 
Maitre  de  Requötes,  Ober-Director  des  Domainen-  und  Finanzwesens, 
1705  aber  zum  "wirklichen  Greheinjen  Rath  ernannt.  Im  Jahre  1707 
fiel  er  in  Ungnade,  und  wurde  nach  Peitz  gebracht.  Kr  erhielt  je- 
doch auf  Verwenden  des  Kronprinzen  1711  seine  Freiheit  wieder,  nnd 
als  König  Friedrich  Wilhelm  I.  die  Regierung  antrat,  bestätigte  er  ihn 
unterm  27.  Marz  1713  in  der  Charge  eines  wirklichen  Geheimen  Raths, 
und  ernannte  ihn  zum  Regiernngs  -  Präsidenten  und  Director  des  Fiir- 
stentliums  Ilalberstadt,  wo  er  auch  den  21.  December  iT^ti  kinder- 
los starb  und  mit  dem  Erhobenen  das  Geschlecht  denuiaCh  -nieder 
erlosch.  '  •  >  . , 

•  '  «n  •  •       ,  .1*     ■  e       '  •  •  I    '    ' ;:  •••  • 


PI. 


Hanff^  die  Herren  toh< 


Eine  sacjisitcbe  Familie,  welcher  der  Oberstlientenant  Karl  Gott- 
fried  v.  Hanif  angehörte,  der  von  1793  bis  1805  Commandant  der  Fe- 
itung  Neisse  ond  naoientlicb  dea  Forts  Preassen  war  
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Hanmann.  die  Herr^ii  von.  '  '* '  '  • 

'  Die  Iferräni  T.  Hämnaiili'bCamni^ii  ans       tften  scbo^schen  Hani4 

der  HamoiKf s.  Sie  verlitessen  mit  vielen  aAdtem ,' nrtd  znm  Theil  noch 
Iieute  in  Prenssen  Muhenden  adeligen  Geschleclitem ,  von  denen  wir 
nur  did  y.  Schaus  (eliemals  Schaws ) ,  die  v.  D,roinnders  (ehemals  Drö- 
iBOlid)  «tid  T.  Forbes«er  nennen,  we^en  der  Religionsbedrridctingen 
Schottland,  nnd  wendeten  sich  nach  Prenssen.  —  Immas  v.  H.  ern^lb 
1646  die  adeligen  Rittergüter  Rodelhofen  und  Rosenort  hei  Brauns- 
berg,  in  deren  ßesitz  die  Familie  sich  bis  jetzt  erhalten  hat.  Der 
^>reuss.  Dialekt  verwandelte  Ilamond  in  llannian^.  —  Clemens  v.  H. 
war  Bürgermeister  aaBratiQBberg  im  Anfange  ded  181  ^4hrhhndl|rts,  ao- 
wie  auch  Anton  v.  II,,  sein  Nelfe,  in  der  Mitte  desselben  Säoolirm.  — 
KnrJ  V.  II.  liielt  sich  als  Particulier  zu  Prag  in  Böhmen  auf.  - —  Mai-' 
ihins  V.  II.  stand  in  königl.  sächsischen  Diensten ,  so  wie  auch  jetzt 
noch  Anton  v.  Ii.,  sein  Sohn^  als  Capitain  der  Artillerie  in  denselben 
steht  4-  tudwig  y.  H.  ist  Mjajor  bei  der  <^^-Mi|iia!r- Bxiuniiia- 
tiuns  -  Cominission  zn  Berlin  ima  Ritter  dfea  IMilitAlr  -  Verdien^toroens 
(erworhen  hei  der  Vertheidigung  von  Danzig  im  Jahre  1807).  — -  Kftrl 
V.  H.  lebt  als  Capitain  a.  D.  auf  RodcIsliÖfen  ]>ei  Braunsberg.  —  Eine 
Schwester  des  erwähnten  Majors  v.  II.  ist  an  den  Major  y.  Uaticin 
TennSbtt;  Vr'"I>ie  Familib  'ilaittölifl  öder  llaifiminii  führt  im  silber- 
nen Schilde^  ein  Hackenkreuz,'  elffibn^icti  Cnix  humata,'  il]|d'iittf,A^|lA 
ttdeUgen  j^ffepen  Turnierhelm^^inein 'achteckigen  S^^ 


Uaptf^  die  Henres  toll. ' 

Die  von  Hann,  mit  dem  Prädicat  von  Weyhern,  gehören  dem  Adel 
dier  Pfalz  Ihre  ^animfeihe  eröffnet ,  Franz  Heinrich  v.  Hann ,  des 
RütfDrstcfo  ytth  d4r  nalk»-  Karl-  Tli^tyr,  H^f^Kainni^^th  s«  €alti. 
bach,  der  am  14.  Mira  17.')?  vom  Kaiser  FVanz  I.  in  den  Adelst&nd 
erhoben  wnrde.  Im  preussischen  Militairdicnste  stehm  Mitglieder  die- 
ser Familie,  die  sich  zum  TheÜ.  blos  v.  Hann ,^ , zum  Theil  Hann  Ton 
Weyhern  schreiben.  ■  '  »' 

.  '  H^mow«  die  Herren  von* 

i)  Ein  altes  jpommersdu»  <3esd[ilecht,  das  Micr^^fföf  unter  äie 
ter- Lehnsleute  Derer  v.  Dewitz  zahlt.  Brüggemanii  bezeicluiet  es 
mit  dem  Kreuz  der  ausgestorbenen  Familien,  eine  Bezeichnung^  die 
sich  jedoch  wahrscheinlich .  uuf  auf  eine  Unie  bezieht,  da  noch  in 
d«r  Gegenwart  Bdelieate  dieses  Namens  leben «  an  der  alten  Fa- 
milie V.  Hanow  gehören.  8ie  wurde  auch  früher  Hanau  geschrieben, 
so  schreibt  ske  auch  Gauhe  in  der  Isten  Auflage  seines  Adels -Lexi- 
cons,  S,  58t).  Burelin  giebt,  P.  III.  p.  364,  eine  Almentafel  der  Fa- 
'  niilie  v.  U.,  die  mit  einem  v.  II.  auf  Gamich,  der  um  das  Jahr  1490 
lebte ,  beginnt  —  Bin  Dionysiu»^  T.  Hanow  wird  als  Herr  y.  SdimeU 
sendorf  angeführt,  und  im  dreissigjKhrigen  Kriege  kommt  ^tijf««t  H« 
zuerst  als  feaiserl.  Oberster,  spater  als  kursüchsiselier  Generalmajor, 
zuletzt  als  Oberhauptmann  in  Thüringen  und  als  Hauptmann  der  Aem« 
ter  Salza  und  Weissensee  vor.  —  In  der  Gegenwart  steht  ein  Major 
H*  im  2t.  fofanterie>  Regiment  Kr  stand  bis  ann  Jahre  1806  in 
dem  Infanterie- Regiment  V.  Ptöta  Sd'WMebau',  IimI  erwarb  sich  im 
J.  1815  bei  Ligny  das  eiserne  Kreuz.  —  Das  Wappen  dieser  Familie 
giebt  Siebmacher,  Ul.  b«  1^7-        i^t  ein  silbernes  Sclüldi  in  dem 


aSfi  Hautein. 

man  aof  grünem  HSgel  eiaen  belanbten  Baum  nnter  fünf  in  ein  Dref- 
eck  Kestellteii  gotäenen  Sternen  sieiit  Dnsaelbe  Bild  .wiederholt  sich 
nf  Hmi  aTigekrilfitlN|iiI«lHMr  w  9|^.FHflM^  JhijWft  JUfUiow»  k^nigl. 
^bstizratb-  IM  IStiMltgerichta  •>  Direetor  za  TrenenbrietaiKvrsWarde  an 
10.  Februar  18t9  in  den  Adelstand  erhoben.  Kr  ist  am  t8.  Octbr. 
1898  za  Treaenbhetiea  mit  UinlarlaMaDg  loa  fiiaiMoaunen  .t«k* 
stothen,     X  .  i    ■  ,. .. 

HattBtoiii^fiaAtiBtttfl)^^  4io  FreUierren  iui4I]iff^^A 

'* * **       ■    '  '  ■'("  ,  ,  ' .-. 

'^slH^  Fimltt^if^Hhiniteia  irivd  au  dei^  mtaatea  ,  aad  angesehensten 
Häusern  in  HetMB«  Thüringen  und  dem  Anhaltsdiea  gezahlt.  Kach 
einigen  Autoren  und  namentlich  auch  nach  Beckmanns  anhaltscher  Ge* 
schichte,  S.  689,  stammt  sie  ursprünglich  aus  Ungarn,  wo  viele  Rit- 
ter aus  diesem  Geschleohte  tapfer ^gen  die. Oamanen  gefochten  ond 
•Ich,  dadoreh  die  Monde  im  Wappen  Tenehaflfl  haben  tollen.  Zn  den 
irrsten  in  Dentschland  bekannt  gewiMdenen  Ahnherren  diese»  Uaioaet 

f'  ehört  HeÜwi^  v.  H. ,  der  ein  vornehmer  Rath  und  zugleich  vertrauter 
'reund  des  Erzbischofs  und  Kurfürsten  Conrad  i.  zu  Mainz  war^  und 
Ton  diesem  Krzstifte  wegen  seiner  Vecdicaete  mit  dem  Krbamte  eines 
TioMcM'  M  spatM  teil 'dem  Mlftsie  Hniiatein  iM  dnn  dm 
ticen  Gütern  anf  dem  Bicbslelde  belehnt  wurde.  Nach  einigen  Auto- 
tA  führte  die  Familie  damals  den  Grafentitel.  M.  s.  Wolfs  eichsfeU 
dffsbhes  Urkundenbnch,  S.  20.  Hier  besitzen  noch  heute  die  Freiher- 
ren Y.  H.  bedeutende  Güter,  die  in  den  Regierungsbezirk  Krfurt  ge- 
b6r«n.  'E$  hat  itoh  •Meten^IlMit'  iH-neleXliiN«!  iwlifqiKet^  napient- 
Ilöh  In  die  Li|>poldische ,  Besenhausischb;  W»rWiamiitfi0.,,(Ober  -  KUi- 
8C)ie ,  Dittmarsiscliß ,  Erlshaiisische ,  Geissmarische  a.  s.  w,  and  Sölme 
aus  demselben  haben  licli  ip  den  Diensten  verschiedener  deutscher  Für- 
sten ausgezeichnet  und  hohe  Ehrenstellen  erworben.  Namei^^ic)^  glänzt 
von  ihnen  Curd  H.,  der  all  hessischer  Feldmarschall  einen  Sieg 
über  den  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig  bei  Nordheim  erfocht 
nnd  1062  als  kaiseri.  General  und  Commandant  zo  Frankfurt  am  Main 
befehligte.  —  Caspar  v.  U.  war  im  Jahre  1688  Statthalter  der  Graf- 
schaft Henneberg.  —  Jokmm  ImIk;^  U.  geli^igte  zur  Würde  eines 
tnehseit-gbthallichen  Oeheimm  Ratiis  und  Ob—mayachalls.  Kr  gehörte 
zn  dem  tnurinjn;ischen  oder  G^^issmarischen  Aste,  und  wurde  durch  aen 
Erwerb  des  Gutes  Ossm arschleben  der  Stifter  der  anhnitschen  Linie. 
—  Jioftnfln  T.  U. ,  ein  vornehmer  OIHzier  in  den  I^ii^de^landen,  wurde 
im  Mve  'imf>!tt  <l4R  ]lMl»-Fi«iheirnstaiid  «AohMb.,  M.;  s-  Megerie 
' Y.  *lI^lieH'  DseeiVSiöltlscbw  ^Adelsiexicon ,  'S.  (iS.  |n  Bi9ziehang  auf 
den  pretiss.  Staat  gehören  namentlich  hierher  der  aas  der  thüringi- 
schen Linie  abstammende  Generaliieutenant  und  Chef  des  Infantene- 
Regiments  No.  Ol*  zu  Danzig,  v.  U.  Kr  ist  im  Jahre  1801  aus  4w 
JUknane  getretm  od^r  gettdrhen»  ^  .Bin»  Major  ?.  Hanstein  stand  hei 
dem  Reg:imente  Prinz  Lndwig  Ferdinand  in  Magdeburg.  JS£  war  ans 
dem  Meiningschen  gebürtig  nnd  zuletzt  Oberst  dies  2ti.  Infanterie -Re- 
giments, und  starb  1822  im  Pensionsstande.  —  Ein  anderer  Major 
T.  U.,  der  im  Regiments  ?.  Schöning  za  Königsberg  stand^  blieb.  1H07 
mf  deai'fW«  dar  Hm««  in  te  Sahiashl  hai  DaMievitn  ai^aib 
siah'ier  gageü^rirtiga  Major  a.  D.  Y.«  H.  ^s  eiserne  Krens.  —  .Die 
prenss.  Kammerherrenwiirde  erhielten  im  Jahre  1803  die  4Ierren  v.  H, 
auf  Ruthen-  (Rothenbach)  nnd  auf  Besenhansen ,  im  EnJisfelde.  Der 
Erstere  ist  gegenwärtig  Depntirter  bei  der  General-Direction  der  Feoer- 
ibefMit^'te  Hana^  FenMr  ia 

lahaa  mm  aiUaU  4n  Bavan     H.  anf  Walhanaan  im  Kiaiaa  UO^ 


Ly  Googl 


Bantke  —  Happe.  3S7 

geoitadt  diese  Wurde.  AacU  gehören  die  H.  za  dem  Jetzt  in  Pom« 
mm  nuSkngtA  Ad«I,  dn  «eicber  Scowt  l&dim  MmMm 

und  Wusseck en,  im  Stolper  Kreise»  bMitMih       t  J>9S  Wappen  diotei 

vornehmen  Geschlechtes  zeigt,  wie  wir  schon  ohen  erwiUint  haben,  im 
Weissen  Schilde  drei  schwarze  Monde,  oben  zwtii  init  den  liömern  nach 
der  au^endigen  Seite  gedrebit^'  unter,  einen  iait.d^eB/.Uöm^rn  abfwarti 
gelegt  Attl*4oi4  niigclwilnteii/'ilitlttib  iMeht^we,  ailbem^  Säule,  -«0 
mit  fünf  schwarzen  Stranssfedern  besteckt  ist,  zwischen  zwei  schwar- 
zen Halbmonden.  I^ieses  Wappen  giebt  Siebinacber,  J,  S.  143.  Nach- 
richten über  diese  Fainiiie  geben  Gauhe^  I.  S.  577 — 79.  Schannat, 
rotd.  L^hnhöf,  S.  <1Mhhe^AU^iii^il8«»IAdcl6lexic9n,  S.6$^89. 
Beckmann,  Access,  bist  AnliaU.,  8.  5d9«  Seifert,  Genealogie  adeli*«' 
ger  Eltern  und'  IßtaM,  Ußk  «ktTli^  -mmmmA-i  Ut  «OfflMB. 
'S.  !  '**  '  '  .»»•.'•/!  .• 

'    '   Eine  adelige  Familie,  Hie  schon  seit  drei  hundert  Jahren  in  ScUIe- 
^sieii  vorkommt  und  an  der  österreichischen  Gfe^m  begütert  war.  Sie 
beiaiar-^QijInwiiikel  iM  Weiabzclii  bei  PatMlik«!!. -  Im  Jahre  1590 
"itfrtkint  FtrMz  Joseph  v.  Hantke  als  Landeftbauptmann  der  Grafschaft 
Glaz  yor.  —   Fmnt  Lndung  v,  Uantke,  der  1723  mit  dem  Prädicat 
von  Lilienfeld  in  den  böhmiscbea  Ritterstaad  aufgenoa^nien.  vfurfle, 
war  Landesältester  im  FürsteRtheoM  Keisse,  und  Herr  aaf  FuohsWin- 
kel  und  WeiMbaoh«      Karl  Joiefk  t.  Uantke  war  1725  Landesbaupt- 
mannscliaftS' Assessor  in  Neisse.  —   Ein  Major  v.  Hantke  stand  1808 
im  Regiment  von  Bünting,  und  ist  18l4  gestorben.    Kin  Sohn  von 
ihm  ist  der  Major  im  10.  Intanterie  -  Hegiinont ,  Hilter  dcfs  eiaeroen 
Kretizes  (erworben  in  der  Sebbcbl  bei  JLeipug),  v.  U^tkf»  und  %Jh' 
lienfeld  ta  Bresttttt»  wU  ▼ob  dieMn  iit  «In.Mw  JUeiKtti^  1» 
l4abhiuuKrei^<^'Regitteiit  •  -uiH  'h]:>       .  ■>v.,-'-,  . 

Hajfpe^  die  Heorrai  vo«^    '  ' 

Fin  rei dl s adeliges  Geschlecht,  das  in  dieser  Eigenschaft  eine  neue 
Anerkennung  durch  ein  Bestätijrungscliplom  ftui«! ,  welches  der  Kaiser 
Ijeopold  I.  unter  dem  1.  März  dos  J.  1(>98  dem  Katli  ujtd  Ober-Licent- 
Kinnehmer  l^UhdiH  FMMeh  «r«  Happe  ertheitte»-  in  den  preuaa.  Staa-, 
tan  ist  dieser  Name  vorzüglich  bekannt  geworden  durch  Fr/amz  Wü^ 
Ticlm  V.  11.,  wirkl.  Geheimen  Staatsratli,  Vice  -  l'iäsidenten  und  diri- 
girenden  Minister  des  General -Directorimn.  Er  ward  den  4.  Septbr.  ' 
1684  zu  Berlin  geboren,  ging  I7il  als  Gesandtachafts  -  Cavalier  zur 
Kaiserwahl  Kart  VI.'iinch'Fr«iiifcfürt.MMiiMi  mnA  Vt2  nach  Utrecht 
%n  dem  Friedenscongress ,  ward  Y7l5  Landralli  nnd  Kammerherr,  1716 
Envoyö  in  Dänemark,  17 IH  Geheimer  Kriegsrath  bei  dem  General- 
ommissariat,  1721  Gesandter  am  Dresdner  Hofe,  1722  Director  der 
riegs^  Qn<l  Domainenkammer  zu  Berlin,  1726  Envoye  extraordioaire 
tind  Mrnistre  pitoipotentlaire  am  aohwediselien  Hofe«  1727  wirJüicher 
Geheimer  Staatsrath  und  Präsident  der  kiirmÜckichen  Kammer,  und 
1731  Vice- Präsident  und  dirigirender  Minister  des  General- Di recto- 
rium.  Bi^  starb  den  1.  Juli  I7(i0  und  binterliess  seinen  drei  Söitnen, 
^fear/ifüM*  CMtloph,  Ludma  MWefm  and  Bmtt  WUhäm,  ein  ansehn- 
liches Vermögen,  namentlieb  die  Güter  Lanke,  Prenden,  Uetzdorf  und 
Sophienstedt.  Seine  Wittwe  war  Mariane,  Baronin  von  Wrede^  aui 
Cöio*  <—  In  der  Aimee  dienten  nnd  dienen  venotuedm  Odlueco  die* 
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tm  fhmM^  iSfa  StabshauptBMUi     0/  ttmü  bel^dtm  JBkbfjtmMt  Htm* 

Chlebowsky  in  War$chau^  Qod  war  zuletzt  Major  ond  Kreis -Brigadier 
bei  der  wnsdanuerie.  Ans  diesem  Verhältnisse  sclned  er  1820  mit» 
InacdvitätsgehaUt  ^us.  —  Di«  t.  Uappo,  iüüiiren  im  goldenen  Schilde 
eine  Yen  der  pj^erai  Eechteii,,anir  enteni  Lieken  gezogene  rethe  Strasse 
fl«i^dK«&  ontor  ciiiiiidev  tiahwidew  tObennm  fieppe»  4MK»Sirtielv  belect.- 

Haraaowski^  die  Herren  tod«        •  .  • 

■  '         •  • 

Blne  lifspfiil^di  polnische  Familie,  Ton  der  eine  Linie  in  Ohe»* 
Schlesien  ansässig  war.  Das  Staniniliaus  derselben  war  Nacba  bej  T»-> 
selten,  dos  ganze  Geschlecht  aber  stammt  aas  dem  Haose  Grzymala 
in  Polen  ab,  aus  dem  auch  die  alte  bekannte  Familie  y.  Pogrel  ilire 
AULiinft  .herleitet,  eben  so  die  von  Hawranofki  nnd  Wys<H4^a. ,  Ditt 
Haus  Grzymala  führte  drei  Thürme  und  darunter  ein  c^Omm  Xluw» 
M.  fl«  Paproc,  Fol  438»  iwd  l^apini»  IL  Th.  S.  661. 

Hardeiiberg^  der  Ffiivt»  die  Grafett  vmi  JkA^ 

hemn  Ton» 

Die  früher  freiherrliche  und  später  gräfliche  Familie  von  Ilaiw 
denberg  gehört  zu  den  ältesten  Geschlechtern  in  UannoTeri  Sachsen, 
Holstein,  Mecklenbuiig  und  Baiern.    £ine  Linie  «wurde  an  S^MEis 
1778  Tom  Kaiser  Joseph  in  den  Grafenstand  erhoben.   Hierher  gehö- 
ren aus  diesem  Geschlechte  ganz  besonders  Karl  August,  Fürst  tos 
Hardenberg,  geboren  als  Fremerr  v.  Hardenberg  am  ^1.  Mai  1760  zu 
BsienrtMle  In  HennoTer.   Er  wurde  im  Jahre  1770  hannÖTenGher  Kam- 
merrath,  1778  Geheimer  Kammerrath,  178?  herzogt,  brannschweigw 
wirkl.  Geheimer  Rath  und  Grossvoigt.    Im  Jahre  1786  brachte  er  das 
Testament  Friedrichs  II.,  welches  in  Braunschweig  deponict  lag,  nach 
Berlin,  wo  iJm  der  König  Friedrich  \\  ilhelm,Il.  persönlich  kennen  und 
schätzen  lernte.  Er  empfahl  ihn  im  Mi^  ITM  .dem  Mailigralira  von 
Anspach  and  Bayreuth ,  der  ihn  korz  jror  der.Niededegnag  seiner  Re- 
gierung zum"  Minister  seiner  Fürstentluimer  ernannte.   Auf  diese  Weise 
kam  er  bei  der  Vereinigung  mit  Preussen  in  die  diesseitigen  Dienste, 
in  die  er  als  Geheiinfr  Staats-  und  dirigirender  Bfünister  eintrat«  Im 
Jahre.  1792  wurde  er  Cabinetsniinitter  und  Ritler  dea  loliie»  AsdleM»« 
.  dent  ;  1793  stand  er  dem  König  im  Ilauptqaartier  ats  Commissair  der 
politischen  Angelegenheiten  zur  Seite.    Am  6.  April  17{»5  schloss  er 
den  Frieden  mit  der  franz.  Republik  ab,  und  wurde  daftir  mit  dem 
schwarzen  Adi&mrden  belohnt. ,  Ab  d^r  jetzige  König  seine  Regierung 
ailtrat,  worde  aer  Freiherr  t.'  H.  nach  Beriin  wsetst,  wa  Imi  M 
dem  Cabinetsministerium  ael^n  den  fränkischen,  auswärtiges  md  öf» 
fentlicben  Angelegenheiten  auch  die  Lehnssachen  übertragen  wurden« 
Später  wurden  auch  andere  Departements ,  namentlich  das  Yon  Wesi- 
phalen  und  Neufchatel,  seiner  Leitun<;  anvertraut.   Im  Jahre  1804  trat 
er  an  die  Sieüe  dea  abgetretenen  Ministers^  Grafen  T.  Hangwitz,^  dem 
er  jedoch  noch  'einmal  ink  Jahre  1806  seme  $j^lle  als  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  iiherUess.    Doch  ubernahm  er,  1807  das 
Portefeuille  von  Neueui.    Nach  dem  Tilsiter  Frieden  lebtnoer  lya  in 
das  Jahr  1810  fast  als  Privatmann  auf  leinen  Gute  Teimmiff  bei 
Berlin,  bis  ihn  am  ft.  Jnni  des  genannten  Jf^res  des  Königs  iMfeatit 
zum  Staatskanzler  ernannte.    Diesen  höchsten  Posten  in  der  Admini- 
stration verwaltete  er  bis  zu  seinem  Tode.    Kr  half  den  Frieden  zu 
Paris  abschiiessen,  und  wurde  in  Jener  Hauptstadt  am      Juni  1814 


bnrt,  erIiob«n."'S^ler  begleitel^^  die  tidirbaitdeten  Mohar^[iel|f^^^ak 
Iiiontlon ,  Wien,  wo  er  einen  wesentlirlien  Antheil  an  dem  Uon^esse 
nahm,  sodann  I8l5  zum  zweitenmale  nach  Paris,  181"^  nach  Aächen, 
1819  nach  Karisbad ,  und  iS'll  nach  Verona.  Auf  der  Auck^eise  3tigrb 
et  ain"  :Nii«V«iiAiei*tM'  (SMiM«.' "  äUite  -gfelitiMfelifth  Bieflsifil^ 'hatte  8«iii 
Monarch  anuer  mit  den  genannten  Wurden  und  Orden  durch  eine  rei- 
die  Dotation  belohnt,  die  aus  der  ehemaligen  Johanniter- Comthurei 
Liet/en  und  aus  den  iViilier  v,  Prittwitzschen,  und  später  ein  Domai-> 
nenauit  formenden  Quilitzer  Gütern  be^tai^d  and  gegenwärtig  die  Stan- 
Mt^hif^li^fl  Nei^-Haäeiib^»  mm  -  BV'lilitle^  fiteli  im  llihro  m4 
vAt  Fried^ike  Chtittiant  M{ä^  fit^Ctbchter  de^'C^rafön  v.  Revetimw, 
/  Termälilt,  und  vom  Koiiig«  von  DSnemark  die  Erlanbniss  erhalten,  beide 
Wappen  zn  vereini{z;en  und  sich  v.  Hardenberg- Reventlow  nemie;]|j[a 
dinen.  Kr  hat  aber  für  sich  keinen  G^hranch  davon  gemacht,  -^^n^ 
4«r  GegettWMCt  zerfällt      giaUiich  T.  Hftrdenbergsche,  FaraUt^.}»  yUis 

Gebildet' 'M^A^^fe  'l^ach^coWmen  'des  dtiultatiiitYirg 'F&nten  Haiw 
dfioberg  und  der  Kinder  uivl, Unkel  seiner  Geschwister. 

Christian  Heinrich  August,  Graf  von  Ilardenl)eyg- Reventlow,  geb. 
3«b' 19.  Febr.  1775,  kÖnigl.  dänischer  Geh.  Conferen/.rath  und  Hof- 
jägermeister,  Besitzer  der  dänisciien  Le(ingrai'ächait  Hardenberg -Ue- 
Tnrtlöw  &nt  Laaland,  ««f  wie  aach  dVn"  Standeshe^ndiaft  Nta-Harden« 
btig  im  Königreidie  Prenssen,  der  Sohn  des  ^taatskanzlers ,  Fürsten 
H. ,  folgte  dem  Vater  im  Besitze  der  Standbslierrschaft  Neu -Harden- 
berg, verzichtete  aber  am  3.  Jan.  IHTi  auf  die  dem  Vater  verliehene 
Füiitenwürde  mit  der  Nachfolge  nach  dem  Reciite  der  Erstgeburt.  Aus 
anner  «nten  Bhe  mit  Jeannette  Karotttfe  f&a  RiÜzenstdin  %tt  Bayreuth 
lebi  eineToditer,  Ida^  vermählt  mit  dem  Grafen  Harald  v.  Hoick« 
Zbn  zweitenmale  ist  er  mit  Ktmna  Luise  FricderiJce  Gcorrjhie,  des  Gfft* 
fen  August  Wilhelm  Karl  von  Hardenberg  Tochter,  vermählt. 

Ama  Lucie  IVühdmine,  geb.  am  9.  April  1776,  SchWester  des 
{eltigen  atandesherm,  Besitsetrin  eines  'GuM^-Fiaei^on^mis^es  Im  Po- 
senschen.  Sie  ist^  zweimal  TennäMt  gewesen,  da&'^(«k|plA  ttiit  Karl 
Theodor  Friedrich,  Grafen  und  Herrn  zn  Pappen h eim  ,  (!äs  zweitema! 
mit  dem  Fürsten  Hermann  Ludwig  Heinrich  von  PücUer-MaskaOs  i^* 
deaii  IMde  Male  gesciüeden  worden.  '  ^ 

Amalie  Sopki§  ISÜMMk,  einer  Schwest^  des  Fvräteii  y,  H/, 
den  2.  April  1767,  vermählte  sich  mit  Christian  Ludwig  v.  Wangen- 
beim,  knrbrannschweig.  Generalmajor,  und  nach  dessen  Tode  mit  deW 
Grafen  Adolph  Franz  Karl  v.  Seckendorf  auf  Kölze  bei  Lützen,  wel» 
«her  «m  9.  Notbr.  iSl»  gestorben  ist* 

Die  Wittwe  deft  Jiöii^  ptenss.  Kammcffherrn  Georg  Adolph  Geff- 
lieb^  Bruder  des  ▼erttoroenen  8taatiikanzlen<  Jbnroliiie.  Freim  tob 
Bothmer.  » 
•    Die  Kinder  desselben  sind  : 
fj  Kmfi  Adolph  CkrttHUm^  kön{gl.  prenss.  Rmmeftter  und' IMvIikimM 
Adjutant.  Kt  ist  ndt  Ida  Luise  von  fledemann,  ana  dein  fibnaa 
Hemmelmark,  vermählt,  und  hat  vier  Sohne. 
-  3)  Dorothea  Aimtttem  vermählt  mit  dem  königL  VXimffB«  .Qi>erst  Karl 

V.  Wolf.  \    *    '       '  . 

9)  Blise  Eleonore  WtfUMne^  TennSUt.  mit  dem  köftfgl.  prenis,  X«m- 

merherrn  Freiherm  v.  Maltcan. 
4}  Auguste  Karohnc  Wilhetmine ,  vermählt  mit  dem  königL  pveOM« 
Oberforstmeister  von  Müncbhaosen* 


t}  LttduHg  K^fh     .  .  c    .    r    .       -  , 

,  6i  ^iMMi  Ihm«.  .  .      •  x 

3J  Friedrich  WÜhelm^  konigl.  preuss.  Rittmeister  a.  J>. ,  Termählt 

.   terie-  Regiments ,  Y^fiiuüilt  ipit  Ma(|ii|de  XuiM  Dolr<^tQea^  ^riSui 

\on  der  Schiilenbuno         ^.     ..  , .  .  ''..i 

9)  Jdi^iAiKa  C/cmen^ou?.  .  5  .  .    .Z.         ,  .         .  ; 

Getchwister- Kinder:  ,  . 

1).  Christine  Anne,  venaiililt  mit  ilenm  v*  PesW-Dreppenstädt^  . 
^  WUhthmne^  TermiMt  ndt  KariLadwigAdam,  Gnfen  %.  j^enunuif. 

Zweite  Lioie  V0A>  Wiedcrstedt:     /  ' 
Freiherr  Johann  Friedrich  Erftfrmu»  auf  Schlöben  in  Sachsen -Al- 
tenbur»:,  vermäiiit  mit  Aoguste  Frttim  T.  ijremtuingeii ,  dMon  i  aind  «tin 
Sohn  und  eine  Tochter.         i  •    ii«      "»        .  .   •    j    .  <«t  «..».•i«».« 
Dfo-MrwMter  Saj^  Käimikie  »Mmk*         '-t  1   :  «mi>  • 
]>id' Stiefmutter,  MienrielU,  g«borne  Gfifia  ?.  8ltIbaiS*«8to1b«fli» 
Witlwe  tcto  Froilwrtii  Jteri     Uatdeibeigr  v       pM..  .. 

.  iir I i t«   Li-ai0t.  ,1           ,  .i-r.. ,  ^ 

*  Mm' ilMtlM  MiOrdta^jnois  aaf  Wled^ittedC^  geb.  tf. 
Oelbr.  1824,  unter  Vormundscbaffc  des'fMIiAmi  D^«V;'KM8igkndiC 

Poplotz.    Derselbe  hat  fünf  Scliwestern. 

Die  Mutter  Amin  Margaretha  f  geb.  v.  Witzleben,  Wittwe  de»  am 
10.  Juli  1826  verstorbenea,  liLÖnigU  prei^&s.  ^aiidfatüft  Georg  Afdon^ 
"""^  Hardenbeig. 


Vierte    Linie:  ^  " 

Graf  Karl  Philipp  ^  königl.  hannöverscher  Oberhofmeister  iimT  Um» 
fchall,  Besitzer  des  Hardeoberger  Stauimgutes.    Deinsen  Kindt^i : 

1)  Graf  Koilj  Besitzer  von  DrÖanewitz  im  MecU^nburgisi^heo, 
Hofjägermeiit^.  Ana  aeiaer  iShe  mit  Adelheid^  Gr^üo  T.,Kieli|ttiiB«- 
egge  sind  zwe|.$o|ine  vorhanden. 

2)  PaiUine^  verinählt  mit  dem  Hauptmann  von  Duplat. 

3)  Friedrich  August  Burkhard,  königl.  preuss.  Kainmerherr  nnd 
wirklicher  Geheimer  Rath.  Kxceilenz.  Besitzer  von  PoliV^chil.dern  bai 
Liagaits  «iüijSiAleaian.,  Er  war  ^njLipit  Johanna  Henriette  V.  TTslar, 
und  iat  »na  xweitenmale  mit  Iillise  ^Q^niietley  Grafin  v.  Czettritz  und 
Neuhaus,  vermählt.  Dei>(If)e  hat  einen  Selm,  Anlon  August  Krirf,  ko- 
nigl. hannoverschen  Legationsrath  in  Wien,  vermählt  mit  Fanny,  Freiin 
V.  Hügel,  und  vier  Töchter^  von  denen  Eveline  mit  dem  Grafen  Adal- 
bart  V.  Hagen,  mid  Imtmn  mit 'Karl  Hugo/ 'Grafen  Heockel  ▼«  Dom- 
neramark  auf  Siemianowitz,  vermählt  ist. 

Des  Bruders,  Grafen  August  Wilhelm  Karl  (gest.  den  30.  Jani  1894), 
königl.  hannöverschen  Oberbauptmanns,  Wittwe,  Marianne^  geb.  Grätin 
Schlieben.  Kr  hat  drei  Töchter  hinterlassen,  wovon  KärotUie  Adelheid 
ChfUUam,  Wittwa  foni  Grafen  Canma  Pantenatein ,  tBmnm  iMitt^ 
mit  dem  Grafen  Christian  Hardenberg -Reventlow  vermählt  ist. 

Das  ursprüngliche  Wappen '  der  Familie  von  Hardenberg  ist  der 
Kopf  eines  wilden  Ebers  mit  ausgeschlagener  rother  Zunge.  —  Der 
Fürst  v.  U.  erhielt  bei  seiner  Krhebung  fpf^endes  Wappen:  J£s  ist 
«in  quadnrjteff  Hi^M  Bfit  einem  Hrnzschildlein.  In  dem  laten. Felde 
steht  der  preuss.  schwarze  Adler  auf  silbernem  Grunde;  in  depi  ^ien 
Feld«  steht  eine  Boig»  umgseben  vpn  einem  LotlmK^^iaatiiJBfffi^^ 
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in  Form  eines  Kranzes  gelegt,  anf  goldenem  Gmnde^  das  ebenfalls 
goldene  3te  Feld  ist  mit  de|n  eisemenkrenze,  qnd  daQl^  ^  Ipteiie  Md 
mit  zwei  goldenen  Schlüsseln  bele^.  Das  silberne  Hertschild  enthält 
den  Hardenbergschen  überskopf.  Fünf  Helme  bedecken  das  Haupt- 
Schild.  .  Die  Krone  des  Unssersten  rechten  trägt  den  schwarzen  Adler, 
die  des  zweitej^  ist  mit  den  beiden  Schliisseln  belegt;  der  dritM  trägt 
sUitt  einer  Krone  einen  i^wftVn  ond  sffbernisn  Bond,  «nfweMHem  dir 
Bberslcopf  mit  fünf  Straonfedem  (weiss,  schwarz  d*  s.  w.)>  Auf  der 
Krone  des  vierten  Helmes  steht  das  Wappenbild  des  Feldes  No.  2^ 
und  auf  dem  fünften  oder  aussersten  linken  Helme  wächst  ans  der 
Krone  das  ureuss.  Pannier  mit  dem  eisernen  Krense.  Das  danzie  ist 
nrit  efnem  Hentiellninmtel  «nter'  einer  Fßfstenlnmie  nnj^ebelb  Za 
Schildhaltern  sind  zwei  schwarze  gekrönte  Adler  gewählt.  Der  gegen« 
wa*rtig:e  Standesherr,  Graf  Christinn  Heinrich  Au(^tisi,  fuhrt,  o!)<:!cich  er 
dem  Fürstentitel  entsagt  hat,  das  fürsüiclie  Wappen  mit  dem  grallichen 
tweiaigt.  M.  s.  auch  Wolfs  Gesdi.  des  Geschl.  v.  Hardenberg,  II.  ThL 
Gattin^.  T.  Ueebtritiy  Geschl.  Brzahl.,  L  Taf.  17.  Seifert,  G^ 

nealogie  adeliger  Eltern  und  Kinder.  Halberstädtscber  Stiftskalender, 
1764.  Tyrolf,  123.  Ganhe,  I.  S.  680.  Die  Biograplüe  des  durchlaucht, 
Fürsten  und  Staatskanzlers  t.  Hardenberg,  mit  dessen  Poi^rait,  gc.  4» 
Hamburg ,  1824.  Ausserdem  giebt  es  Tiele  biographische  Aufsätze  und 
Skizzen  Toa  dem  Leben  dieses  berühmten  Staatsmannes,  namentlich  in  '  ■  * 
4«n  Zeitgenossen,  in  Ersch  und  Gvnl^  -BimjrQli^pifdijB^.  io  ^«ft  yvtfM^ 

*  j    •      f  - 

Härders  die  Herren  yoiu 

Dies  Geschlecht  gehört  zu  dem  alteren  Adel,  in  Pommern  opd  ist  noch 
gegenwärtig  in  dieser.  Provinz  begütert  Auch  wird  es  zom  Adel  der 
Insel  Rügen  gezahlt,  ohne  dass  es  jedoch  za  den  rngianisdien  Stamm* 
adel  zu  zählen  ist.  Hier  besitzt  es  das  Gilt  Cransdorf  und  Zubehör. 
Im  Kreise  Greilfenberg  gehört  der  Familie  T.  Härder  gegenwärtig  das 
Gut  Barkow  an  der  Stras&e  yon  Greiffenberg  nach  Plate,  mit  dem 
dnxn  -gehÖr^;en  Vorwerke  Nenezimmer.  Ks  war  früher  ein  Leiui  IIck 
.rer  v.  Stranz.  Dieser  Familie  gehört  der  Major  im  3.  Dragonerregi^ 
ment  v.  H.  an,  der  zuerst  in  dem  Reginiente  Königin-Dragoner,  später 
im  Gardekürassierregiinent  stand ,  und  sicli  in  dem  Trell'en  bei  Ligny 
.das  eiserne  Kreuz  I.  Classe  erwarb.  Auch  ist  ein  Fräulein  Andrinn 
T.      Gniionisain  det  adeügen  Fiiatelnstilles  In  Beignn  aaC  det  ianel 

Har^ij  Heir  tob« 

•  •    •  ,  • 

Der  Forstmeister  Framz  .lAiäu  'ui  v.  Hardi  in  SchletliBli  imde  m 
das  Jahr  1733  in  den  böhmiscbea  &ittentand  erhoben. 


Haringa,  Herr  to». 

Ein  Capitain     Haringa,  den  wir  auch  zuweilen  Harringa  geschrie- 
ben .finden ,  slnri>  in  Folge  s^ef  int  Jahre  18(4  «rhallMea  sdiwerea 
.Wanden.    Er  hatte  im  Bat  Bila  der  Magdebmgielian  FüiiMbtigada 
gedient^  nnd'ia  Baig  in  Ganüsaa  fastedaa» 
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fiai'lem  ülerlcm)^  die  Hcnren  Vfmi  ^     '  . 

Linie  derselben  Iiat  sich  nach  P*eira«eir, '  eine  Ändere  nadi  llnnnoyer 
geiMttilet.  In  der  Gegenwart  ist  ein  Hofrath  v.  Hadem  bei  Hirnhannt 
m  KÄ  ProTiiiz  Posen  begütert.  Sein  Vater  war  der  eheinalij^e  Fräsi- 
deii|jM|d  geheime  Oberiinanzrath  v.  H.  zu  l'osen.  Bin  Bruder  von 
ihllNPder  geheime  Oberregidnifigi-  tfAd'  "Vörtnigend»  RAlh  im  Mllll^* 
ftteriom  der  GeisiHehen,  Unterrichts-  und  M^fffjdnalafcgelegenht^teil' zidt 
Berlin.  Derseihe  ist  Ritter  mehrerer  Orden  nnd  nameftUicll  9XtA 
eiMjrnen  Kreuzes  II.  Classe  (erworben  bei  Leipzig}/ ''^     '  "'*'IT^  v 


Uarracli^  did  Grafen  Tom 


Das  Stammbaos  des  alten  edlen  und  vornehmen  Geschlechtes  der 
Harrach  iil  da»  ent  in  neoeter  •Zelt'  seratörl»  ScMoM  Rollte  od)«* 
Ramp  bd  Kromati  im  Kreise  Budwei»  dfli  Königreichs  Böhmen »  täm 
schon  zeitig  hat  sich  dasselbe  auch  in  anr^eren  dentschen  Staaten  ver-' 
breitet  und  später  ansehnliche  Herrschatten  in  Oesterreidli ,  Mahren^ 
und  Ungarn,  gegenwärtig  auch  Grundbesitz^  im  preuss.  Schlesien- e^^ 
worben*   Sehoii  in  «iater  Uvlnind6'<voa»  li^  Mülrz'  197*i- fcMMilt  tnm 
fiuttM  de  Harrach  Tor.  —   Pribiümt  V.  H. ,  rfer  im  Jahre  t^89  starbt 
hatte  siel»  zuerst  in  Oesterreich  ansässig  gemacht.  —   Pnnl  v»  H.  wurde 
im  Jahre  1^40  Bischof  au  Gurk  und  Bischof  zu  Freisingtfn;  er 

starb  am  23.  Jnli  1377.    In  diefjsr  Zeit  waren  auch  die  festen-'l^cMös-»* 
ser  Bartenstein  and  Biberstein  in  den  Binden  der  Hb  —  Detf^StaMtt;« 
lierr  der  heutigen  Grafen  v.  H.,  I^onhard  v.  G.,  war  Landeshaiiptinanirf 
in  Kärnthen.    Leonhard  III.,  der  erste  Freiherr  v.  iL,  war  Kaiser  FetJ 
dinands  I.  GeheimeiTath.>  1^  hatte  von  seiner  Grossmutter  Ursula  von^ 
Pobland  dte  fHohlisfe  HerMshaft  RohrAa  1»  Rdhmenr  cVefbh  -^'»ijfdb^< 
hnrd  inihehn  war  ObersthoOneister,  Oberstkämmen  r  und  Ritter  den 
goldenen  Vliesses,  und  wurde  mit  dem  Krhlandstallmeisteranit  des  Lan-J 
des  ob  der  Kns  begnadigt.    Ijeimhnrd  V.  auf  Roh) an  war  kaiserl.  Bot- 
schafter in  Rom  und  1677  Laadesliuuptuiann  von  Oestei  roi^k  — -  Sein 
jüngerer  Sohn  Aifl,  geboren  1570,  mr  der  Illing  Kniaor*Feidii* 
nand  II.    Kr  wurde  von  demselben  mit  hohen  MTirden  bekleidet,  ziM*^ 
Geheimen  Rath  und  Hofmarschall  ernannt,  auch  mit  der  Gerechtsame, 
Gold-  und  .Siiliermiinzen  schlagen  zu  dürfen,  begnadi'j:t;  endlich  brachte 
er  auch  die  Erblandstallmeisterwürde  in  Oesterreich,  und  um  6.  Nov.' 
M7  die  fekhaginflicho'  WMo  nnf  som*  HM8.   >Kr  starb  km  -Mro 
1628.    Mit  JfaH«  SaUtibeih  v.  SdimUenbach  vermählt^  *]kin<ortiess  er 
nenn  Kinder;  zwei  seiner  Töcliter  wurden  die  Gemahlinnen  merkwür-' 
diger  Männer,  Maria  Isahella  reichte  dem  Grafen  Wallenstein,  oach* 
maligem  Herzoge  von  Friedland,  die  Hand,  nnd  MaxmiiliaHe  wurde  die 
Gemahlin  des  Generals,  Grafen  Torizky.       Soni  filtssterSohn,  fimsT 
Alltrecht,  gelangte  im  Jahre  1625  zn  der  hohen  Wörde  eines  Brzl4« 
schofs  von  Prag,  die  er  44  Jahre  hindurch  auf  eine  musterhafte  Weise 
bekleidete.    Er  weihte  während  seiner  Amtsführung  60  Kirciien  nnd' 
10,000  Priester;  am  9*  Januar  1626  ernannte  ihn  Papst  Urban  zam 
CttrdinaL  —   Sein  Nolle,.  KnH  Unmhmd^  Geheiraerrath  und  Oberstalt* 
meialer,  vermählte  sich  mit  Maria  Prnnziskny  des  Fürsten  Johann  Ul- 
richs V.  Eggembetg  Toobter.   Kr  ist  der  Stifter  der  älteren  Liniotdea 
Hauses. 

In  Böhmen  war  eine  Limo  0or  y.H«;  am  der  Jokmm  Morf.  Mti^ 
henmat  H«»  kaiserL  OberstUontanant ,  107  Jahre  alt,  starb.  Am  9t. 
Deobr.  1703  wurde  Jouchim  JiiUnin,  und  FsrdtmNMl  IM  Mmnpmd  um 


• '  ■ '  ^Barradu  ' 
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Q.  August  ijfl^j  }ii  <l6it  Groffpstand- ^ttiob^  TT»  AfOflK/ml  ÜJrkh 
adiloia  am  5.  Mai  1088  einen  Veiigleich  mit  seinem  Vetter,  dem  Gm« 

£^  Fp'diunud , ,  wegen  der  J^amilieA-FideiGoininissi^iiter;  die  jüngere 
Linie  bliolj  im  Besitz  der  Herr^Lai'ten  Staufl",  Ai^diall,  Bruck  an  der' 
Leillia  u.     w.,  der  älteren  yerb|ietj  der  aUciiq^ge  i^ei^Ui  der  Uerrsclj^ft 
l^^hitni..  ]>er.A|ii^rr.  dei;  Lif\iib 'vwt  i''riedtich ,  Graf  y.  H., 

Y^viii^t  ,:^it  deir  Giä&n.  f^^iiim  Gunzn^^omh- —  >Sein  Sohn,  F^r- 
4inaml  Bünamnlura,  gebpren  lt>37,  war  kaiserl«  Beichshoiratll  und  Kam« 
luerlierr, .wurde  lt)U9  Obersfl!f)fHieisteT,  älteßter  Rlinister  nnd  Vertrau- 
tef  des  .Kaisers  Leopold  >  und  starb  am  Ii*.  Juni  17U>  .  in  Karlsbad, 
zarn  Tneit  aus  Grau  über  eine-  ver&bUe  diplomaeisclie.  Sendung  im 
Madrid,  wo  ef  yergeblicb  bemulit  gewesen  war^  die  Krone  Karls  V, 
dem  l!)rzI)a»iso  zu  erhalten.  Kr  vermehrte  den  Glanz  seiner  Familie, 
wie  das  Bositzthum  derselben,  durcli  die  Hernsclialten  Starkenbach, 
Branna  und  Kadesto  in  Bubuien,  auch  durch  die  Bur^  Frevstadt  und 
die  dttflia  .geitori0e«H«m8b*ft  in  BlttlllaadlNVieiteUdee  Lmdis  ot  der 
Ens.  Aua -«einem  Theile  der  lelilem  wurde  die  Herrschult  Harrachs- 
tbal  gel'onnt.  Seine  Geniaiilin  war  Theivsiay  aus  d«Mn  lluuse  Latnberg; 
sie  gehar  ihm  vier  Sohne.  Von  denselben  l)lieb  Kurl  im  Jahre  1080 
v^r  .01«n,  liMn:^  AhIoh  wurde  17l02  Bischol  von  Wien,  1^09  iirzbi- 
ichoC  von  MfttMurg  ind  Filfat  .4ee  heiligen  römiMiiM«  Reifiiea.  Bv 
saaa  mit  HireiAbeit  und  Würde  auf  dem  erzbiacböttic^M»*  Stuhle ,  an4 

*g;riuidete  für  seine  Familie  die  deutsche  Ordens- Commende  zu  Linz, 
yfon  der  nur  ein  Harrach  Comthur  sein  darf.  J)er  dritte  der  Brüder, 
Johann  Philipp^  war  Landcomthur  der  deutschen  Ordensballey  in  Oester- 
tei«h,  €renenlfeldmarschall/flofkriegspräsident  und  Chef  eines  Inftn» 
terieregtinents.  Ein  vierter  Bruder,  jUojßt  l'AonUM,  starb  am  4.  Not* 
174*i  als  kaiserl.  Conferenz-  und  Finanzminister;  nachdem  er  aucli 
1701  Botschafter  in  Spanien  und  vom  Jahre  17'i8  — 1733  Vicekonig  voa 
Neapel  gewesen  war;  er  erwarb  die  Herrschaft  Hattvan  in  Ungarn, 
und  stiftete  daselbst  eu  Hdspital  tnti  ein  Kapuiinerkloiter.  Dreimal 
war  er  verehelicht^  inerst  mit  einer  Grätin  Sternberg,  dann  mit 
Anne  (J^icilie^  des  reichen  Grafen  Julius  v.  Tannhausen  Erbtochter,  und 
zuletzt  mit  Marie  Ernestine t  Gräiin  v.  Dietrichstein.  Aus  der  zweiten 
Bhe  iinr  hinterliess  er  Kindov  idento  ein  Sohn,  IFfiit*!,  Gene* 
nl'4e»  OndiüMgaleeBea  wsri  imd  im  Jahie  ITSi.  vor  Parmn  lief.  -  Jo* 
hnnn  Ertist  war  Auditor  rotae  und  kaiserls  Minister  in  Rom;  er  starb 
am  17.  Dedjr.  1739.  Endlich  Fcrdinaml  Bonttocntum  wurde  Gouver- 
neur und  Generalcapitain  der  Lombardei,  Keichshofrathsprüsident  nnd 
Rwchsoenfereniminitter;       starb  M»4ttk  Januar  1778,  nnd  ist  dei 

'Gcünder  der  Leinwandfabrication,  set wie  der  Blech-  und  Eisenliütten- 
Werkein  der  Herrschaft  Janowifz.  —  Dos  Grafen  Aloys  Thomas  ältestef 
Sohn  Friedrich  AHi;ust  Gervasius  ProtnsiH!f,  wurde  im  Jahre  l74l  Gouver- 
neur der  Niederlande'^  sodaiui^ühmischer  Oberkanzler  und  gel^  Con- 
forenEmuiliter,  und  stirft  Mrftr||aAi«,f749.*-  Mne  CremahUn,  Marim 
Katharina^  war  die  Tochter  des  Ffirsten  Anton  Florian  y.  Lfeflhtenstein« 
Mit  derselben  hatte  er  drei  Söhne:  Xmicr,  Herr  auf  Knnexsald^  starbt 
am  15.  April  1781  als  Geheimerrath,  Fcldmarschall  und  commaudiien- 
der  General  in  der  Lombardei.    Er  war  mit  Rebecca  v.  Hohenems,  dem 
letelen  weiUieben  Surotsltae  dieses  attenHansea,  Tennähh,  imd  lurtito  * 
mit  derselben  die  HSmachalc  Lostenau  im  Yorarliiierff'  erwofben.    A110  ^ 
dieser  Elic  ist  nnr  eine  Tochter  gehören  worden,  die  nachmals  ter-- 
inählte  Gräün  v.  Waldburg  -  Zeil  -  Truchsess  ,  die  ihrem  Gemahl,  dem 
Graien  Wunibald|  den  vormaligen  Keicbshof  Lustenau  und  die  anderen 
Altodiftlbemtiumni  In'Holwnenm.zabraflhtew    Dieter  gräaidete  damit 
den  grüfl.  Zweig  Wahlbnrg -Zeit« Lostenau  -  Hohenems^  und  yermachte 
nach  seinem  am  ItK  März  1917  «rfolgten  Tode,  diese  BeiitMng^ii.  sei^ 
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nem  Neffen,  MaxhniUnn,  dem  Jüngeren  Bruder  des  heotigen  Fürsten 
Franz  y.  Zell-Tiwnhburg.     f*oiß.  Haira«bt6li9i¥Bi9iilf2iuig»n'^kret>kto 

4ef  Grafen  Friedrich  August  iSiUeBteT  Sohn,  Emst  (himl^l  tgftb.  1179, 
namentlich  die  Fideicommiss-Herrschaften  Schluckenau ,  Gross-Briese 
nnd  Janowitz,  auch  Markendorf,  dazu  erwarb  er  noch  verschiedene 
Güter«  Mit  Maria  Josevha  Anna  Diettichstein  hatte  er  vier  Söhne. 
Johann  Bmst  Nejpomuk  folgte  ihm;  er  itarb.  im  Jabie  1829  als  Pen 
aaf  Bruk  an  der  Xeitha,  Stauf,  Aschach,  Branna,  Schluckenau,  Mar- 
kersdorf,, Stoisser,  Janowitz,  Zelking:,  Mazelscli.  Da  er  kinderlos  starb, 
folgte  ihm  sein  Bruder^  Ernst  Christoph,  der  heutige  Majoratsherr  der 
ilingeren  Linie.  —  Von  der  älteren  Linie  war  nach  des  Grafen  Kari 
Mt0MdMrd§  (geb.  am  11.  Juni  IW^  und  ^estorbea  am  8.  Man  1831) 
Tode  sein  ältester  Sobn«  der  heutige  Majoiatsherr  der  lUeren  Linie^ 
Graf  ^o»,  gefolgt.  ^  t 

In  der  Gegenwart  beiteht  das.  grälUoh  V.  Hamchsche  Hans  ans 
folgenden  Mitgliedern :  •      -         *  •        •  • 

h  Aeltar'e  Linie« 

Graf  Anton,  geb.  den  16.  Juni  1815.  Unter  mütterlicher  Vormund- 
tcbaft,  Herr  der  Herrschaften  Rohrau,  Zeiking  und  Matzleinsdorf  in 

Oamtfeitfi,. Ju  k;  lawüMitat  b«l>9itBgmM  Olm  legi'««;*«^ '««i»  «5 

Geschwisti(i^    .>    ^^-h     (  :<<i 

1)  Rtidolphine,  geb.  den  6.  Decbr.  1812.  "  '    ,  '        .  ' 

2)  LudmiUet  geb.  den  20.  Decbr.  1813.  '  .  .   ' .  v. 

,2)  ßleonore,  geb.  den  19.  Januar  1817.      *  •       -  ;  •  ii 

.  4i  Therm,  geb.  den  8,  Oelbr.  1818. . 
6)  Jhyßf  gfi^       5.  Juli  182(K  .  ..         >     .  • 

6)  Karoline,  geb.  den  2.  Febr.  1821.  '  ' 

7»  Marie,  geb.  den  20.  Novbr.  1822.  '  " 

8)  Franziska  Xaverw,  geb.  den  3.  April  182Ü.  •  - 

8)  Ai^  €«h.  8«ptbr.  1887^ 

.  ?,  .     •  '  Mutter."'»  •       '  *  . 

'  LiJllkSle,  geb.  Gräfin  Meraviglia,  get^.  den  12.  Apfit  fff^k 
nMUt  den  14.  Octbr.  1811  kit  dem  Grafan  Kmi  tiomurdf  Bamdi^ 
tua  Vmtw^  seit  d«m U&n  1831.   '  *  , 

•  Vaters  Brader. -  ' "  '* 

'Spranz  Anton,  geb.  den  2L  Jan.  1768,  k.  k.  K^mJP^^  hwü  finb* 
herzog  Maximilian  v.  Oesterreich-Este  und  Major.  .  jxy 

' "        .  J  atli     r€  ?t  i  »  i  et  . 

Graf  Emst  Christoph  v.  Harrach  zu  Rohrau,  Herr  der  Herrschaft 
ten,  Bruk  an  der  Leitha»  Stauf  und  Asdiach  in  Oesterreich^  Stasken* 
bacb»  ScLluckenao»  Sadowa  u.  s.  w..  in  Böhmen,  Janowitz  in  MabNB 
imd  Pamdori  in  üngarrn»  geh.  am  2flL  Mai  1767 ,  k.  k.  wirkl.  Kämme- 
rer^ Oberst -Erblandstalimeister  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Rns, 
vermählt  Sfeit  dem  2.  Juli  1794  mit  Maria  Therese,  Grähn  Dietridistftin, 
geb.  dj|^  24,  JuU  1771« 

t»  •  S  o  h 

'  FWmw  Msf ,  geb.  den  1^  Dechir.  1198»  K-  le?MkkL  nhna^m 
Tefmählt  seit  dem  79.  MM  l8>r  «pitFifitiii  4MLobko«tfL 
12.  lau.  1888.  —  ^ 
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•  •  8  5  b  n  «.  ^  '    ^  .  »  • 

1)  Johann  NcTiom^ik  Franz,  ^eh.  den  2.  Nofbn  |1829*  *^ 

2)  /"VriMS  J'-rtw*,  geb.  den  8.  Octbr.  1$30.      '  *, 

3)  Alfred,  geb.  dc»  0;  MbT.'Mf .    "    '  '  •  *  • 

Bruder.  a  ^  ..i 

rcrdinrnul,  geb.  den  17.  März  1763,  königl.  pr^u^.  Geneimerrath, 
▼ermiililt  den  7.  Jan.  1706  mit  Chrisl'uine ,  Fiejin  Raysky,  welche  am 
8.  Juni  1830  ge9torb«n  ist.  Kr  iat  seit  dem  lU  Juni  1S33  wieder 
^[erq^lhlj^      IMM^e  geb.       1^^  pecbr.  |^  „  ,  ,  , 

'  -       •  K  i  n  d  e  r.  '  ' 

1)  Krt)7  Philipp,  geb.  den  1«.  Novbr.  1795,  k.  k.  HaaptmaiBi  uni 
Herr  von  Rosnochau  bei  Ober-Glogau  im  preosi.  Schlesien,  Witt- 
wer  von  Marie  Therese,  Gräfin  Sedlnitzky  (geb.  den  Aagast 
'  1810^  TemiShR  den  10.  JaH  1829  and  gest.  dea      Sept  1834)* 

•  S  o  h  n.     •  •  ^ 

;  Friedrich  WißtHa  Ferdmmid  Afkffuii  Jm»^  geb.  den  27*  Febmar 

■  ,.'1832.  ■  .     '    ,  ..     ..  ". 

i)  Äugu^e^  get|.  den  30.  Angabt  1800,  TsifluiUt  ieif  dem  9.  NoTbn 
J82i  all  Pfintiii  ton  Licgnite  nnd  Grafin  HohenzoUern  mit  Ko* 
iif|^  Medrirb  Wilhelm  IlC  'vdn'Pifemeii.'    (M.     auch  den  Art* 

Fiirstin  von  Liegnitz.) 

Noch  gehören  folgende  Notizen  hierher:  Um  das  Jahr  1760  erhielt 
die  Familie  Keichsstandschalt  mit  Sitz  und  Stimme  im  schwäbiscliea 
Grafencoilegium,  d:)cli  bei  dem  MangeL  des  Besitzes  einer  dazu  sich  quali- 
fidrenden  onmittelbaren  Henscheft,  inir*alt  PenoMduL  Dn  OesCeiw 
reich  I8'i9  uucli  die  in  seinen  Staaten  'ansässigen  voriiialigen  r^idu« 
gräflichen  Personalisten,  als  zu  dem  biindesschlussmässigen  gräftichen 
Prädicat:  „Krlaucht^*  qualilicirt  bei  der  Bundesversammlung  anmeldeCiBi^ 
•o  befand  sich  auch  Harrach  auf  der  von  ihm  eingegebenen  Liste. 

Das  orsprüngUche  Wappea  der  Freiherren  und  Grafen  Harrach 
aind  drei  sUb/ame,  ein  Kfeas  foimende,  in  der  Mitte  durch  einen  gol* 
denen  Knopf  verhujidene,  Straus^federn  im  rothen  Schilde.  Diesea 
8«hild Ist  mit  zwei  gekrönten  Holmen  bedeckt;  auf  dem  ersten  ist  ein 
rotUer^  die  Spitzen  nach  der  rechten  Seite  kelirender  Adlerfliigel,  der 
mit  den  erwinnten  Straossfedern  belegt  ist,  dargestellt;  auf  dem  Iin> 
ken  stehen  zwei  schwarze  Mfielhömer,  deren  nassere  Seiten^  so  wie 
die  Mundstiik^  fl^tUbenieji  SCtaaisfodm.  ond  swar'mit  aecliSi  be« 
aotat  sind. 

Harroy,  die  Herren  Ton* 

Die  Familie  v.  Harroy  hatte  sich  der  Religionsbedruckungen  we- 
aus  Frankreich  nach  Brabant  gewendet.  Hier  vtat  Johann  Auyngt 
Harroy  an  16.  Mai  1763  geboren.  Er  trat  1770  ab  Conductear  in 
die  Dienste  Preusaens,  und  KenlitMsse  und  Bemfstreue  auf  einer  fünf* 
zijpäbrigen  in  holien  Khren  zurückgelegten  Laufbahn  führten  ihn  bis 
zum  Grade  eines  Generaltieutenant.  in  der  Rheincampagne  Iiatte  er 
aicli  vor  Mainz  und  Landau  und  in  den-linglücklichen  Janren  180f  in 
Neisse  dieser  Anszelshnung  würdig  gemaoht  Die  Leitung  oder  der 
Antbeil  bei  wichtigen  Festungsbauten  gaben  iltm  vielfache  Gelegenheit, 
den  tekhen  Schats  seines  Wissens  als  erfsbrener  Ingenieiur  au  ent« 
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wickeln.   Mit  mfloter  Thutigkett  •durltt  er  Mi  »im  hSheren  Alter 

auf  seiner  liel)g;ewonnenen  Benifsbalin  lort,  und  Biedersinn  und  strenge 
Rechtschairenlicit  liahon  ilin  in  (lern  ausgezeiclineten  Corps,  dein  er 
durch  ein  halbes  Jalirhmulcrt  annft  liorte,  ein  ehrenvolles  Andenken  ge- 
fiebert. Er  starb  am  Februar  1820.  So  viel  uns  bekannt  ist^  liai 
er  keinen  Sohn ,  wohl  aber  Töchter  hinterlasBen ,  von  denen  die  eine 
an  den  Oberst  uihI  Commandeur  dei  O.K&rassierregiinents,  v.  Heidack^ 
TermkhU  isL  M.  »%  Pantheon  des  preaii.  Heeres,  !•  Bd.  S.  167« 

■»  • 

Hartmann^  die  Herren  tob«  « 

1)  Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erneuerte  am  24.  Jnni  1794 
dem  damaligen  Oberstiieutenant  llartmann  im  3.  Feldartilieneregiment, 
nach  Ritter  dee  Terdienstordens  (erworben  bei  Verdun  in  Frankreich)^ 
gebnrtig  ans  der  Mittelmark,  seinen  Adelstand.  Er  wnrde  spater  Com- 
jnandpiir  des  1.  Artillerieregiments,  und  war  im  Jalire  l80(i  Chef  des 
4.  Artillerieregiments  zu  Königsberg.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre  1808. 
Mit  ihm  zugleich  war  der  Adel  seiner  Nellen ,  der  Sohne  des  geheim. 
Oborfinanzratbs  Hartmann,  namentUeb  des  Xnri  Gtrü^an  Lndwiif  and 
OUo  Emil  bestätigt  worden.  Der  erstere  starb  183^  als  geh.  Kriegs- 
rath beim  Krii'gsiniuisterium,  der  jüngere  aber  ist  gegenwärtig  kunigl.. 
Legationsrath  und  Ministerresident  in  Krakau.  Kr  ist  mit  einer  Toch- 
ter des  Regierungsrathes  Mandel  vermählt.  Die  Witt weiLar/ CAm<i<i» 
hudwigs,  eine  geb.  t.  Scheel,  wobtit  zn  Berlin.  —  Das  Wappen  ^tfo* 
•er  Familie  t.  Hertmann  zeigt  im  rothen  Schilde  einen  geharnischten 
Ritter ;  der  ein  goldenes  Scbwerdt  in  der  Rechten  hat»  und  auf  desi 
Helme  einen  Adlerftug. 

3)  König  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  den  damaligen  Lieutenaat 
In  4em  Löbentehen  Infonterieregiment,  Cftriiltoii  JI6rc«M  Hnrtmanii 
WOk  15.  Decbf.  1725  in  den  Adelstand. 

3)  Im  Jalire  1780  wurde  der  Amtsrath  Tfjnaz  David  Harttnann, 
der  später  im  (Jlogausclien  sehr  begütert  war,  und  namentlich  Biegnitz 
bei  Cilogau  besass,  in  den  Adelstand  erhoben.  Soviel  uns  bekannt 
Ist«  sind  keine  münnliohe  Descendenten  fon  ihm  yerhanden,  -sondern 
seine  Güter  sind*  an  seine  Wittwe  oder  an  den  -Gemahl  seinitae:  Toch- 
ter oder  Knkeltochter ,  einen  Baron  Ludwig  v.  Rothkirdi-Trach ,  den 
ältesten  Sohn  aus  dem  üause  PantenaUi  oad  gogenwäitigefL  Resitzer 
iron  Pantenau,  gefallen. 

In  der  Gegenwart  stehen  rersohiedene  Herren  H.  im  ptew» 
Civil-  und  Militairdienste ;  namentlich  jm  Civildienste  der  Landrath  ^ 
Kreises  Buren  im  Regierungsbezirke  Minden,  v.  II.,  und  der  Oberlan- 
desgerichtärath  v.  IL  zu  Münster,  femer  der  oben  erwähnte  Legations« 
rath  und  der  oben  erwähnte  Resident  t.  H.  zu  Krakau.  tin  Mili* 
tnirdienst  steht  ein  Pr.  Lieutenant  t.  H.  im  30.  Infwiteristeginw^i  jjiid 
ein  Lieutenant  v.  IL  im  6.  Kürassier regiment^  genannt  Kaisitf.jron 
Rnssland,  zu  Rathenow.  Beide  sind  die  Söhne  der  vexwittwetoilt.  H^ 
gebomen  t.  Medeijao,  zu  Berlin* 

c 

Hartwig»  die  Herreu  voiu 

Zu  Berlin  war  im  Jahre  1800  ein  Hr.  T.  Hartwig  J^eh.  Obertri- 
iNimdrath;  ein  anderer  Jostiicommissionsratk  «n  failWTg  va  Mafdebu- 

gischen.  —  Der  Commissionsratb  Hartwig,  Beai^r  des  RiUergutes 
Thal  im  Halberstädtschen,  wurde  am  20.  Novbr.  1786  geadelt.  In  der 
Gr^enwart  beündet  sieb  zu  Salzwedel  der  Land-  and  Stadtgeucbts* 
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Aniwr     H.  —  Sr  H»iöT     H«Ttwldi>        «le«  wir  aber  nfcK 

ansogeben  vermögen,  ob  er  mit  Denen  v.  Hartwig  in  einiger  Verbin- 
dung ist,  steht  im  3?.  Infanterieregiment  zu  Erfiwt,  Kr  ist  Ritftsr  des 
eiieinen  Kreuzea  (erworben  bei  üross-Görsclien). 

Hase,  die  Herren  von. 

Die  Ton  Hase,  Hasen,  Hassen,  Haase  und  Haas  sind  theils  in 
Schlesien,  theils  in  Westphalen,  auch  im  Klsass,  Haiern,  Scltwaben, 
Hessen  and  Öetterreich  yerbreitet  und  begütert    8ie  ftthvon  lainmt« 
lieb  ^nen  Häsen  als  Haaptbild  dea  Wappena.  Viele  dieser  Geschlech- 
ter führen  Beinamen  wif  die  Haas  v.  Hasenfitirg:.    Die  der  preussisch« 
Monarchie  angehorigen  Kdelleute  dieses  Namens  stammen  von  der  schle- 
sischen  and  westpbälischen  Linie  ab.    In  Fonuiiern  ist  ein  sehr  rei- 
dies  Geschledit      Haate  langst  erloscben.    Sie  besassen  das  feato 
Schloss  Hasenbarg ,  dessen  letzte.  Triimmern  bei  dem  heutigen  Dorfe 
und  Kisenhiittenwerke  Torgelow  zu  sehen  sind.  Layritz  (Pahnwald  Tab. 
ir>.  c.  3.  j).  704)  rühmt  sie  als  Gehülfen  der  Herzöge  Bogislav  VI.  und 
Wratiblav  VL  bei  dem  Zerstören  der  Raobfesten,  aber  Wutstrack  (a.  a.  O, 
6.  994)  will  wisten,  sie  bitten  selbst  gewegelagert  Rine  Familie  von 
Haas  wurde  im  Jahre  1627  ia  den  Reichsritterstand  erhoben.  IMe 
schlesischen  v.  H.  haben  in  Pommern  Vettern,  die  Kiniglis  genannt 
"wurden  und  ans  Litthanen  stammen.   (Okolski ,  P.  I.  [>.  6H4.)  Einig« 
lassen  sie  ein  Gesciilecht   mit  den  Zajone  und  Zajonczek  sein,  da 
Zajono  Im  Polnischen  im  Hasen  bedeotet.    Mehrere  polnische  Kdel* 
leote,  die  nnter  Friedridl  H.  in  die  preossischen  Armee  traten,  ver- 
wechselten-ihren  polnischen  Na?nen  mit  v.  Haas.    In  Schlesien  schrieb 
sich  eine  Linie  Hase  von  Redlitz.  —    Peter  IL,  Kediitz  genanrit, 
war  Landeshauptmann  in  den  Fürstenthämern  Munsterberg  ond  Ottis, 
Br  starb  am  6ten  December  1534  and  lieft  in  der  Plarr-  and 
Schlosskirche  begraben,  wo  sein  Kpitaphium  noch  heute  gezeigt  wird« 
—  Sabor,  Weissholtz  und  Barke  im  Glogauischen  gehörten  im  Jahre 
1681  dejn  Fabian  v.  H.  R.   Auch  un  Fürstenthume  Schweidnitz  sind 
«ie  begQtert  gewesen.  —    Uhrklh  t.  H.  war  Landesbanptmann  von 
Sohweidnita  und  Jauer.  (M.  i.  Naso,  p.  5L)    In  dieser  Landschaft  fae- 
'sassen  die  v.  H.  Nensorge.  —    Sehr  viele  Ofti/iere  dieses  Namens 
atanden  in  der  Armee,  und  einige  dienen  noch  gf^geiiwÜifig  in  dersel- 
ben.    Einer  v.  Haase,  der  früher  in  der  niedersclilc^ischen  Füsilier- 
brigade  stand,  blieb  im  Jabra  1814  als  Major  des  tf*  Infantetle-R^ 
ffiMnts.   Ein  früher  im  Regimente  Prinx  Ludwig  als  Capitein  stoben» 
3er  V.  IL  starb  1819  als  ehemaliger  westphälischer  Oberstlieutenant 
^und  Chef  einer  Veteranen- Compagnie.  —  Im  Kegimente  v.  Tschepo 
*  ataii'l  ein  Capitain  v.  Hi,  der  I8i0  als  pensionirter  Major  starb.  — 
Der  Oberst  t.  Haas,  zuletzt  Commuidenr  des  3.  Potsdamer  Landwehr- 
Regiments,  erwarb  sich  schon  als  Lieutenant  1794  bei  Kaiserslantem 
den  Verdienstorden  und  in  dem  Treffen  bei  Ligny  (l<Si5)  das  eiserne 
Kretiz  1.  Classe  u.  s.  w.  —    Ein  Major  v.  H.  erwarb  sicli  dars  eiserne 
Kreuz  2.  Classe  bei  Belle  AUiance.  —  Das  Wappen  der  sciile^lächen 
T.  H.  zeigt  im  blaaen  Felde  einen  aufrecht  springenden  Hasea  von  na^ 
iurliclier  Failie,  und  anf  dem  Helme  fünf  Straiissfedem  (Iste  nnd  öte 
gelb,  'ite  und  4te  blau,  3te  weiss).  —    Das  oben  erwähnte  reichsrit- 
terliche GeschleciU  v.  Haas  führt  ein  auadrirtes  .Schild;  die  FeMef  1 
and  4  sind  rotb ,  nnd  in  jedem  desselben  ist  ein  weisses  bäumendes 
Knhorn  dargestellt;  die  Felder  ^  nnd  3  sind  schwarz  und  mit  roth 
uriH  weissen  S|iarren  belegt,  und  diese  wieder  mit  drei  weissen  Lilien 
versehen.  Auf  dem  Helme  stellt  das  Einhorn  zwischen  zwei  Adlerfliig:eln, 
Yon  denen  der  fechte  roth  und  weiss,  der  linke  golden  und  schwarz  ist. 
V.  Zedütz  Adels-Lez.  IL  22 
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üwprünglich  ist  Oesterreich  das  Vaterland  der  Familia  if. 
lingen ,  und  ■amentUob  sahlt  aie  Booelin  zn  den  ansehnlichsten  Ge- 
tflWeclitern  von  Kärnthen.  Am  25.  Novbr.  1599  wurde  Georg  v.  H.  in 
den  Reiclisritterstand  erhoben,  und  der  Erste  aus  diesem  Gesclvlechte 
in  Schlesien,  Heinrich  Tobias  v.  H.,  kaiserl.  Felduiarscüall,  Uo£krieg»- 
rath  und  Comroandant  von  Glogau ,  werde  an  14.  Pebruaf  1703  im 
den  Reichsfreihemiatand,  bald  darauf  aber  von  dem  Könige  August 
!Ton  Polen,  damals  Reichsvicar,  in  den  Reiclisgrafenstand  erhoben.  Er 
und  seine  Bruderssöhne,  Franz  Wolf  und  Heinrich  v.  H.,  wurden  den 
1  Septbr.  1718  in  den  böhmisclien  alten  Uerrenstand ,  Johann  If  olf- 
aana  v.  H.,  Landesdeputirter,  Erbherr  aof  Gohrea  ii.  •.  w.,  and  seiii 
iMler«  Frm»  H.,  Erbherr  auf  Thomaswalde,  Mittlau  und  llayde, 
aber  1762  in  den  Reiclisgrafenstand  erhoben  und  am  10.  April  176i* 
vom  KÖnig:e  von  Preussen  anerkannt.  —  Ein  Sohn  des  oben  erwähn- 
ten Fehiniarschails  Heinrich  Tobias,  Freiherrn  v.  H.,  war  Ii/tiatim,  Frei- 
lierr  v.  11.^  der  ebenfalla  k.  k.  General -FeldmarachaU  und  designirter 
Commandailt  von  Glogau  war.  —  Def  erwähnte  Graf  Johann  Wolf- 
fiang  V.  H.  auf  Guhren  hatte  von  seiner  Gemahlin,  Ernestine^  Freiin 
v.  Kottwitz,  zwei  Söiine  und  zwei  Tochter.  Die  älteste  der  Letzteren, 
GrUün  Maria  Josepha,  geboren  am  13.  Septbr.  1740^  wurde  am  19. 
Octlir.  1752  za  Nieder -Kanffnngen  in  Sohlerien  mit  dem  Prinzen 
Frana  Adolph  von  Anhalt- Bemburg- Schaumburg,  nachmalipem  Für- 
sten zu  Anhalt -Bernburg -Schaumburg,  vermählt.  Dieser  Prinz  war 
damals  Oberstlientenant.  Er  starb  am  22.  April  1784  als  Generalüeu- 
tenant  von  der  Infanterie ,  Ritter  des  schwarzen  Adlerordena  u.  s.  w. 
zu  Halle ,  nnd  ebendaselbst  starb  aoch  seine  eben  erwähnte  Gemahl 
lin  von  der  er  einen  Prinzen  und  zwei  Prinzessinnen  hinterliess. 
(M*  s.  den  Art.  Anhalt,  Bd.  I.  S.  119  und  120.)  —  In  neuerer  Zeit 
besass  der  Graf  Georg  v.  H,  Nieder -Giesmannsdorf  im  Kreise  .Sprot- 
taa.  Er  machte  die  Feldzuge  in  den  Jahren'  1813,  14  nnd  15  mit» 
erwarb  «ich  bei  Belle  Aliiance  daa  eiserne  Kreuz  erster  Classe ,  und 
wurde  Oberstlieutenant.  Zuletzt  war  derselbe  Director  nnd  General- 
Conimissarius  zu  Stargard  in  Pommern.  —  Ein  Vetter  desselben  er- 
Inelt  unter  dem  2t).  Decbr.  1824  die  Erlaubniss,  seinen  Namen  dem 
seines  Grossvaters  mntteriieher  Seite ;  eines  T.  SehIckfuss,  aofOoeitacli 
bei  Schweidnitz,  beizufügen.  Er  nennt  sich  seitdem  Graf  v.  H.,  ge* 
^annt  v.  Schickfsia,  und  iatBeaitaer  der  gnnaTaterlichen  Güter  Baom- 

ffarten  u.  s.  w.  .  . 

Die  Grafen  v.  H.  führen  nach  dem  oben  erwähnten  Anerkenfiangs- 
diulome  vom  10.  ApriI1763^  folgendea  Wappen :  Es  ist  ein  in  12  Theiio 
zerfidlMides  Sohild  mit  einem  Uersschilde.  in  der  obersten  Reihe  zeigt 
dna  Iste  schwarze  Quartier  einen  nach  der  linken  Seite  gewendeten, 
aufijpringenden,  goldenen  Löwen,  einen  Zweig  in  den  Pranken  haU 
tend ;  das  2te  goldene  Quartier  ist  Ton  einem  blaoen  aehrag  liegenden 
Baiken  diirdisogen;  daa  3te  silberne  Quartier  ist  mit  zwei  Reihen  der 
Länge  nach  gezogener  rother  Wecken  belegt;  das  4te  ebenfalls  siU 
berne  Quartier  zeigt  einen  schwarzen,  nach  der  rechten  Seite  sich  auf- 
richtenden Bären ,  mit  goldenem  Halsbande  and  roth  aosgeschlagenei 
Zunge,  in  der  2ten  Reihe  ist  daa  late*  Quartier  roth,  und  es  zeigt 
.aidi  darin  ein  Palmzweig,  unten  mit  einem  in  Form  eines  Ualbzir« 
kels  erscheinenden  Holze  belegt;  das  2te  Feld  dieser  Reihe  ist  daa 
.Ste  der  oberen,  und  das  3te  ist  das  2te  der  oberen  Reihe,  nämlicb 
die  Wecken  und  der  Balken  in  Gold;  das  4te  aber  zeigt  die  Hälfte 
des  Reichsadlers  im  goldenen  Felde.  In  der  3ten  Reihe  ist  d|Mf£itto 
und  4tn  QUaKiaff  an  wie  daa  4te  nnd  lata  der  oberan  Beihe,  ilp* 
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lieh  der  Bar  im  äSheimen,  und  toL3w«  im  wfti^^Mii.VeMef  ilte  9to 
Quartier  zeigt  die  andere  flälfte  des  Reichsadlers  in»- goldenen  Felde, 
und  im  3ten  ist  ein  roHier  Balken  im  silbernen  Felde  ailgehi  nrlit.  Das 
blane,  mit  einer  Freilierrnkrone  bedeckte  Horzschildleiii  zeigt  einen 
nach  der  rechten  Seite  aufspringenden  goldenen  Hasen.  Dieses  viel«* 
ünch  zasammengesetzte  SebUd  ut  mit  einer  jieunperligeii  Orafenkron« 
und  drei  gekrönten  Helmen  bedeckt  Auf  dem  Isten  oder  rechtes 
Helme  stellt  neben  einem  oben  schwarzen  nnd  unten  g^oldenen^  die 
Spitzen  nach  der  rechten  Seite  kehrenden  Adierliiigel,  ein  nach  der 
linken  Seite  aufspringender,  goldener  Hase.  Auf  dem  2tea  oder  mitt- 
leren HelBM  itt  der  prenM.  gekrönte  Adler,  nnd  anf  dem  3ten,  der 

S»ldene ,  oben  näher  erwähnte  LÖwe  neben  einem  ailbernea  and  ro* 
en  Adlerf1ii<jel  angebracht. 

Das  Wappen  des  Grafen  H.,  genannt  Schickfuss,  ist  im  Schilde 
sehr  wenig  von  dem  vorigen  unterschieden;  blos  das  Wappenbild  des 
ItCen  Qnartieres  der  mittleren  Reihe  zeigt  hier  einen  Manch  oder 
Kreisel  (nach  Anderen  eine  pilzförmige  Figur),  und  unter  dem  Herz-» 
Schilde  der  Hasslingen  ist  ein  zweites  Herzschild  mit  dem  Schickfns- 
sischen  scliwarzen  Löwen,  der  einen  Stern  in  der  rechten  Pranke  hält, 
nnd  im  silbernen  Felde  ateht,  angebracht.  BBen  so  ist  die  Zahl  der 
Helme  durch  einen  vimften  vermehrt,  der  hier  den  2ten  Platz  von  der 
rechten  Seite  einnimmt.  Es  ist  der  Schickfussische  Helm ,  der  zwi- 
tchen  zwei  Adlerttiigeln ,  wovon  der  vordere  oben  schwarz,  unten 
weiss,  der -hintere  oben  weiss,  unten  schwarz  ist,  einen  schwarzen 
Greifenfnss ,  in  der  KUttae  den  Stern  haltend,  trägt.  M.  s.  anch  Neaet 
genealogisches  Handbudu  1777.  S.  141  und  1778.  S.  295.  Gaohe,  L 
8. 501»  Enropaisches,  genealog.  Handbaob  von  KröbeL  1710.  & 

•  * 

Hatseher^  Herr  yon.  - 

Einer  t.  Hatscher  ist  Besitzer  des  Gutes  Kaiserswaldau  bei  Ha*, 
belschwerd  in  der  Grafschaft  Glaz.  Za  diesem  Dorfe  gehört  eine  der 
besten  Glashütten  der  Provinz  Schlesien« 

•  * 

Hatten^  die  Herren  tou« 

Eine  alCadelige  Familie  in  Prenssen,  dio  ans  dorn  Rheingaii  itmmnt' 

und  daselbst  den  Ort  Hattenheim  besessen  bidten  soll.    Bei  ona  bö* 

sitzt  sie  Güter  im  Ermelande,  namentlich  Lomitten ,  Parkitten  und 
Sperling.  Der  erstere  Ort  ist  in  der  Kriegsgeschichte  durch  ein  Ge- 
fecht bekannt,  welches  180^  bei  demselben  vorliel.  — ?  Dr.  Stanislaus  t. 
Ratten  ist  Biiehof  zn  Diana,  Weihbischof  nnd  Dompralat  Von  Erm©- 
land.  —  Viele  Offiziere  aas  diesem  Geschlechte  standen  in  der  Ar- 
mee. Einer  v.  H.,  der  friiher  im  Rejrimente  Jung  Larisch  stand,  blieb 
1812  als  Capitain  des  6  Infanterie-Regiments.  —  Der  Major  und  Com- 
mandeur  des  1.  Bataillons  vom  3.  Landwehr- Regiinente  zu  Ortels- 
bnrg,  H.  ,  erwarb  sich  bei  Leipzig  das  eiaeme  Krens  1.  Classe» 
and  der  Capitain  im  16.  Infanterie -Kegimente  If.  bei  Gross -Bee- 
ren dasselbe  Ehrenzeichen  '2.  Classe.  Ein  Major  v.  H. ,  der  friiher  in 
dem  Regimente  von  Diericke  zu  Braunsberg  stand ,  schied  im  Jahre 
*1820  als  Major  und  Kreis -Brigadier  aus  der  Gensdarmerie^  nnd  lebt 
gegenwärtig  bei  Oletiko  in  Preussen.  Er  ist  mit  einer  t.  Hanmann 
Tormalüt,  aus  welclier  Ehe  zwei  Söhne  als  Offiziere  in  der  Armee  die- 
nen. —  Die  Herren  v.  Hatten  führen  im  blauen  Schihie  drei  in  eine 
Keihe  gelegte  bteine  und  unter  denselben  ein  Hüft-  oder  Jagdhorn. 

22* 
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Hatzfeld  (dt),  die  Fürsten  und  Grafen  von. 

In  alten  Zeiten  wird  dieses  Haas  auch  Hapesveld,  llatswelt,  Haitz« 
feld  and  Holzfeld  geschrieben  gefunden.  Das  gleiclinamige  Stamm- 
schloss  liegt  im  Landgerichte  Battenberg  des  Grossherzogtliums  Hes- 
sen an  der  Eder,  und  ist  im  Jahre  17S.1  an  den  Landgrafen  von  Hes- 
•en- Darmstadt  verkauft  worden.  Schon  im  Jahre  ^K)^  kommt  Gott" 
fried  Richard  v.  Hatzfeld  und  seine  Gemahlin,  Hedwig  v.  Reifenberg, 
vor.  Im  14.  und  16.  Jahrhunderte  blühten  die  H.  als  ein  reiches  und 
mächtiges  Geschlecht,  das  oft  in  Fehden  mit  Herzögen  und  Fürsten 
stand.  Sie  geliörten  zu  den  Dynasten  und  reichsunmittelbaren  Ge- 
schlechtern. Johann  l.  v.  H.  war  kurkölnischer  Marscliall  und  im  Jahre 
1442  Landdrost  in  Westphalen.  Kr  kommt  unten  als  der  Stifter  einer 
der  beiden  Hauptlinien^  die  sich  im  ßergischen  und  Westphälischen 
ausgebreitet  hatte,  vor.  Sie  zerfielen  nach  und  nach  in  zwei  Haupt- 
und  fünf  Special -Linien ,  namentlich  in  die  I)  ältere  oder  Hatzfeld- 
Wildcnherg  -  Hessische  Haiiptlinie,  mit  den  Speciallinien:  a)  die  ältere 
oder  Wildenherg  -  Hessische  \  b)  die  jüngere  oder  Wildenhcrg  ~  Hessisch- 
Crotiorfiache y  später  Trachenberg- Rosenhergische,  II)  In  die  jüngere 
oder  Hatzfeld- Wildenberg- Wildenhetgische  Haoptlinie  mit  den  Spe- 
ciallinien: a)  die  ältere  oder  Weviswcilerschey  b)  die  mittlere  oder  3fcr- 
ienschcy  und  c)  die  jüngere  oder  Hatzfeld  -  Wildenberg-  Werther- Schön- 
Mtcinische.  Die  Herrschaft  Wildenberg  erwarben  sie  1388  durch  Fleiratlu 
Gotthardts  des  Rauhen  (st  um  d.  J.  l420)  Söhne:  Johann  und  Gotthard 
wurden  die  Stifter  zweier  Hauptlinien.  Gotthafd  hatte  die  W'ildenberg- 
Hessisclie  Linie  gestiftet;  sie  erlosch  1794,  und  die,  welche  Johann  ge- 
gründet hatte,  die  Wildenberg-Hessisciie  Speciallinie  genannt,  welclie  Hatz- 
feld, Biebinghausen,  Allenfeld  u.s.  w.  besass,  war  schon  im  Mai  1783  er- 
loschen. Eine  andere  Speciallinie,  die  Crottorfer  Linie,  wurde  später 
die  Trachenberg-Rosenbergsche  genannt.  Die  Roseiibergsche  Linie 
ist  mit  dem  Grafen  Franz  Lothar  am  l4.  Mai  1722  erloschen.  Der 
Stifter  Gotthard,  der  um  das  Jahr  1490  lebte,  war  mit  Margaretha  v. 
Schlitz  vermählt.  Sein  Enkel,  Sebastian  v.  H.^  war  Vicedom  auf  dem 
Eichsfelde.  Von  dessen  Söhnen  wurde  Franz  im  Jahre  1031  Fürstbi- 
schof zu  Würzburg  und  1633  Bischof  zu  Bamberg,  so  wie  auch  Her- 
zog in  Franken ;  er  starb  am  30.  Juli  1642  in  dem  Rufe  grosser  Ge- 
lehrsamkeit, und  hatte  sich  meistens  zu  Cöln,  auch  in  den  Nieder- 
landen und  in  Franken,  aufgehalten.  M'^älirend  seiner  Regierung  lielea 
die  Güter  des  ausgestorbenen  reichen  Hauses  Rosenberg,  namentlich 
die  Herrschaft  Rosenberg  mit  den  Ortscliaften  Stetten ,  Haldenberg, 
Waidenhofen  u.s.  w. ,  dem  Erzstifte  als  eröllnete  Lehne  zu,  und  der 
Bischof  überliess  sie  seinem  Bruder,  Melchior  v.  H.  Dadurch  entstand 
die  ältere  Rosenbergsche  Linie.  Dieser  Melchior  v.  II.  ist  der  be- 
kannte kaiserl.  General  im  dreissigjiihrigen  Kriege.  Er  starb  am  9. 
Januar  als  kaiserl.  Geheimer  Rath,  Hof-Kriegsrath  und  General- 

Feldmarschall  zu  Powitzko  bei  Trachenberg,  und  sein  Körper  liegt  in 
Pansnitz  begraben,  während  sein  Herz  und  sein  Bart  zu  Laudenbach 
bei  Mergentheini  unter  einem  schönen  Grabmale  beigesetzt  sind.  Aus- 
ser den  grossen  Rosenbergschen  Gütern  erhielt  er  von  Kurmainz  die 
ehemaligen  Gleichenschen  Herrschaften  Blankenhain  nnd  Nieder-Kranich- 
feld  zum  Lehn.  .Seit  jener  Zeit  nannten  sicli  alle  Grafen  v.  H.  auch  Gra- 
fen H.  und  Gleichen.  Kursachsen  vermehrte  die  Güter  dieses  Ge- 
nerals darch  den  Flecken  Massbach  und  die  dazu  gehörigen  Besitzun- 
gen, der  Kaiser  aber  schenkte  ihm  die  grosse,  nachmals  von  dem  Kö« 
nige  von  Preussen  zn  einem  Fürstenthuine  erhobene  Herrschaft  Tra- 
ciienberg  in  Niederschlesien.  Dabei  wurde  er  am  6.  August  1641  mit 
ieineo  Brüdern  unter  dem  Tit«i  Giat«n  v.  H.  und  Gleichen  in  den 
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Reicliagrafenstandy  jedoch  ohne  Sitz  and  Stimme  auf  den  Reiclistagen 
Bfi  erliaUeii,  erhoben.  Bndliok  ertbeilte  ihm  der  Kaker  du  V<nnN»eh^ 

goldene  und  silberne  Münzen  schlagen  sa  iMMB«    Dieser  Mehrer  dar 

Güter  und   des  Ansehens  seines  Hauses  war  unvermälilt  geblieben. 
Nach  seinem  Tode  eilte  sein  Bruder,  Hermann^  Graf  v.  H.  und  Glei-- 
chen ,  die  ganze  reiche  Verlassenschaft  in  Besitz  zu  nehmen«  Darüber 
eplitand  ein  langer  Prozeta  mit  leiner  Sehweater>  iMcia^  TermShft  an  • 
einen  Freiherrn  y.  Nesselröden  der  endlich  von  dem  Reichs -Kam  mer- 
gerichte   dahin  entschieden  wnrde,  dass  die  Herrschaft  Trachenberg 
Jialb  an  die  Sühne  des  unterdessen  im  Octbr.  1677  als  kaiserl.  Oberst 
und  Reichs  -  Hotrath  verstorbenen, .  erwähnten  Grafen  Hermann,  halb 
aber  an  die  Kinder  der  gedachten  Freifrau     NetMirode  fielen.  Her* 
mann  liatte  drei  Söhne,  Franz y  Heinrich  ond  Sebastian,  and  mehrere 
Töcliter  hinterlassen.    Franz  hatte  den  geistlichen  Stand  erwählt;  er 
war  Domherr  zu  Mainz,  Trier  und  ^Vürzburg;   Heinrich  erhielt  den 
Antheil  an  der  Herrscliaft  Trachenberg,  und  der  jüngste  der  Brüder, 
Sebastian,  die  Roaenbeigachen  Güter  in  Franken.    Diese  Rotenberg» 
ache  Linie  erlosch,  wie  wir  schon  oben  erwälint  haben,  mit  Seba- 
stian*s  jüngerem  Sohne,  Franz  Lothar,  am  14.  Mai  1722.    Aach  die 
Trachenbergsche  Linie  blühte  nur  kurze  Zeit.    Heinrich  selbst  starb 
lß83  zu  Raczyn  in  Polen.   Br  hinterliesa  zehn  Kiqder  Ton  seinev  Ge- 
mahlin,  einer  Freiin  v.  Schönborn.    Sie  wurde  die  Vormünderin  ihrer 
Kinder  und  erkaufte  ItiM*)  den  Ncsselrodesclien  Antheil  der  Herrschaft 
Trachenl)erg  fi'ir  dieselben.    Der  älteste  der  SiWine,  Graf  Franz  y  geb. 
lt>7ü,  war  kaiserL  kunigl.  Geheiuier  Kath.    Er  ererbte  im  Jahre  1722^ 
von  der  erloschenen  Rosenbergschen  Linie  die  Guter  Stetten  und  HaU' 
denberg,  und  erkaufte  dazu  die  grosso  schSne  Herrschaft  DIaschkowitS' 
bei  Leiitiueritz  in  Uiilimen.    Nachdem  er  auf  diese  Weise  den  Glanz 
und  Hesitz  seines  ilaiises  vernulirt  hatte,  starb  er  am  21.  FebV.  1738" 
zu  Biesluu.    i>eiu  jüngster  Sohn,  Karl  Friedrich  AntoJt,  starb  als  kai<- 
aorL  'wirklicher  Geheimer  Rath,  Staatsminister  ond  Ritter  des  golde- 
nen Vliessea,  am  2^.  Mai  1794;  sein  ältester  Sohn  aber,  Franz  PH»' 
lipp  Adrinn,  geb.  am  2.  März  t717,  wurde  am  M.  Octbr.  1741  vom 
König  Friediieli  JI.  in  den  Fiirstenstand,  und  seine  llerrsciiaft  Tra- 
chenberg zu  einem  Fürstenthume  erhoben.    Kr  ist  der  Erbauer  des 
berühmten  grossen  •Hatzfeldscilet^  Palastea  in  Brealan  (gegenwärtige  Re- 
gierungsgebäude und  königl.  Kigenthnm),  und  starb  am  6.  November 
1779.    \  on  j^f-iner  Ge!n;i!iiin.  Maria  Theresia,   Grr?tin  v.  Schönborn- 
Wiesentheid ,  liinteiiiess  ei  nur  einen  .Sohn,  Friviirich  Karl  Franz, 
geb.  den  7.  August  1773.    Kr  stand  unter  der  vorm uudschaftlichen  Ad^ 
ministration  des  Weihbischois  v.  Rothkiroh  ztf^reslan.   Wahrend  die« 
»et  Zeit  wurde  mit  einem  Aufwände  von  40,000  Thirn. ,  die  Bartach^- 
zum  grossen  Vortheile  des  Fiirstentlinins ,  p:eränrnt.    Der  junge  Fürst 
aber  starb,  noch  ehe  er  seine  Volljäiirigkeit  erreichte,  im  Jahre  179ii. 
Das  Füratenthum  fiel  nun  an  seinen  Oheim ,  den-  oben  erwlhnten  kai- 
serl. Staatsminister  Karl  Friedrich  Anton  y  aber  aucli  dieser  starb  am 
23.  Mai  1794  unverniählt.    Mit  ihm  erlosrii  die  jüngere  Speciallinie 
des  älteren  \stes,  oder-die  VVildenberg- Hessi^eh  -  Crottorfisolie  ,  Sjiä- 
ter  auch  die  trachenberg- Kosenbergische  genannt.    Das  Allodialver- . 
mögen,  wie  die  Herrschaften  in  Böhmen,  üelen  vermöge  Testameifla* 
an  die  Grafen  v.  Sciiönborn,  und  namentlich  an  Daniel  Hutjo  Krmn 
FrauZy  Grrifen  v.  Sciiönborn  -  VViesentheid ,  die  I  len.sr!\aften  Rtanken- 
liaiu  und  Nieder -Kranichfeld  an  Kurtnainz,  die  Herrschaft  Koscnberg 
aber  an  lirandenburg- Anspach  und  Bayreutli  zurück.    Die  übrigen 
Stammlehne  und  Staaungüter ,  so  wie  daa  F&ntenChnai  Tradionbm^' 
kamen  an  die  zweite  Uauptlinie  des  Hauses  Hatzfeld,  die  wieder  m 
dni  SpeoiaUinM,  nämlich  in  dio  äiteM»  odar  WainiiwlMübe,  in  di« 
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mitaere  oder  Mertensdie  ond  die  jüngere  oder  HttzleM-Wildenberg- 
VoHiMr   SdiÖMteiiiMhe  zerfiel.    In  die  GeichiehCe  dieier  Bweltba 

Haoptlinie  gehören  folgende  Nachricliten : 

Johmm  I.,  der  Stifter  derselben,  verniälilte  sich  1441  mit  Ka- 
tfürina  v.  Drachenfels.  —  Johann  II.,  sein  Sohn^  zeokte  mit  Maria, 
Graflm  Ton  Neiselrode,  gieben  SSIme;  von  iline»  ivaMe  Johann  III. 
'  der  fiti£ker  der  Weissweilerschen ,  Frans  der  der  Mertensdien ,  dn^ 
Hermann  der  der  Wertherschen  Linie.  Der  erwähnte  Johann  l\f.  er- 
"Syarb  nämlich  durch  Heiiath  mit  Johanna  v  Harf  im  Jahre  löOü  die 
wirklich  iierrliche  Uerrüclikeit  Weissweiler  bei  Düren  im  Jülicher  Lande, 
diemal»  dem  Haute  Fütand  gehörig.  Seine  Urenkel,  Johmm  WiUkelm,' 
Wühelm  Heinridk  wtid  Johann  Adrian,  wurden  i(iH4  in  den  Reichsgra* 
fenstand  erhoben.  —  Wilhelm  Heinrich' 8  Sohn  starb  am  27.  Januar 
1757  als  kaiserl.  Feldmarschall- Lieutenant ,  kurpfälzisclier  General 
der  Cavallerie,  Gouverneur  von  Düsseldorf  u.  s.  w.  Seine  Gemaiilin, 
Iiabfllla«  GrafiR  t.  Winkethanien,  hatte  ihm  die  Betitsongen  ihres  Hau* 
aes  angebracht,  ^  Sein  ältester  Sohn,  Karl  Eugen  Innocenz,  war  kur- 
pfalzischer  Geheimer  Rath  ond  Oberhofmeister,  auch  Landmarschall 
von  Jülich.  Er  starb  im  Jahre  1785.  —  Sein  Sohn,  Edmund  Goth* 
fried  Wilhelm  Cornelius,  Graf  v.  Hatzfeld  zu  Weiss weiler,  war  Herr 
SO  Gatevin,  WInkelhanten,  Mor(f,  HeiUgendonk,  Rheinberg»  CaMe»* 
borg,  Hasselroth,  Bovenberg,  Borgarten,  Wildenberg,  Waldmannsho^ 
Märlo  u.  s.  w.  Kr  verkaufte  Weissweiler  an  das  fiirstl.  Ilaus  Bretzen- 
hßim  und  erwarb  dafür  Waldmannshofen  und  andere  Güter  in  Franken« 
•  Die  3^weite  Speciallinie  oder  daa  Hans  Merten  erlosch  schon  im 
Jahre  1681  mit  Damei  H.  und  seinem  Bruder  iMdwig  v.  H.,  der  in 
ein  Franziskanerkloster  gegangen  war. 

Die  dritte  oder  jüngste  Speciallinie  hatte,  wie  wir  oben  schon  er- 
wähnt haben,  Hermaam  v.  U. ,  Johannis  II.  dritter  Sohn,  gegründet. 
Br  halte  sich  mit  Anna  Droste  Weckhansen  fermahlt,  and  mit  die- 
ser seiner  Gemahlin  das  Rittergut  Werther  im  Ravensberger  Amte 
Si)arenberg,  gegenwärtig:  zum  Regienugsbezirke  Minden  gehörig,  er- 
v?oiben ,  und  starb  im  Jahre  1540.  —  Sein  ältester  Sohn,  Johann, 
nvar  Gaugraf  von  Bielefeld,  der  zweite,  Caspar,  war  deutscher  Or> 
denseemukinr»  der  dritte,  Sa/miUm^  Domherr  xu  Osoabruek,  der  vierte, 
Wilhelm,  Domherr  sa  Paderborn,  der  fünfte,  Heinrich,  Choihetr  i« 
Mainz,  der  sechste,  Hermann,  ging  in  die  Dienste  des  Kurfürsten  von 
Ciiln  und  wurde  dessen  Rath  und  Drost  zu  ßahe.  —  Im  Jahre  1585 
belehnte  ihn  der  Kurfürst  von  Cöln,  wie  es  in  der  Urkunde  heisst,  ex 
nova  gratla ,  mit  der  Herrschaft  SdiÖnstein.  Br  hinterliess  tob  BU- 
sabeth  von  Rollingen  zwei  Sohne;  Theodor  wurde  1599  Propst  vom 
Scheda  und  starb  am  l2.  März  t(j02  an  den  Folgen  der  Misshandlun-r 
gen,  die  er  durch  iiolläadische  Freibeuter  erlitten  hatte.  Der  jüngore, 
Hantel,  war  unvermählt  gestorben.  Dadurch  iiel  die  Herrachuft  Schon- 
Stein  an  AärUtn^tf  des  oben  erwähnten  Gaugrafen  von  Bielefeld  ond 
Herrn  auf  Wildenstein  und  Werther,  Sohn,  Johannes,  Dessen  Bn« 
kel,  Gottfried,  Herr  zu  Werther,  Schönstein,  Wildenberg,  vermählte 
sich  im  Jahre  1671  mit  Maria  Barbara  v.  Fttrstenberg,  und  durch  Ver*» 
gleich  fielen  aach  die  Güter  der  erloschenen  zweiten  Speciallinie,  Mer^ 
ten  u,  s.  w,  aa  ilin.  —  Karl  Ferdinand,  sein  Bnkel,  geb.  am  i7* 
Octbr.  1712,  war  kurfürstl.  cölnbcher  Geheimer  Rath,  Oberhofmaiw 
schall  u.  s.  w.  Kr  starb  im  Jahre  1766  und  hatte  mit  Maria  Anna  y. 
Venningen  zehn  Kinder  erzeugt.  Von  diesen  wurde  Franz  Ludwig^ 
geboren  am  93.  Novbr.  17j^,  Herr  zo  Schönstein -Wildenberg -Mer- 
ten-Allner  u.  s.  w.  Kr  erlangte  durch  Rechtsstreit  mit  dem  Heese 
Schönborn  das  von  demselben  als  Gesämmtlehn  in  Anspruch  genommene 
Fürstentum  Tra«h«iiberg  ia  S^blesien^  und  wanle  aogleich  am  iOL  Au« 
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gnst  1803  in  den  Fürstenstand  erhoben,  und  zwar  dergestalt,  dass  er 
und  der  jedesmalige  MajoraUherr  von  Trachenberg  und  der  präsum- 
tive Erbfolger  den  Füntentitel  fahren ,  aUe  übrigen  NaehlEonimeii  tber 

im  Grafenstande  Teibleiben.  Gemeinschaftlich  mit  der  altern  Linie 
Weissweiler  hatte  er  schon  früher  den  Antheil  an  Wildenberg  erwor- 
ben. Dieser  Fürst  war  zuerst  in  kurmainzisclien  Diensten^  und  in 
denselben  bis  zum  General  gestiegen,  im  Jahre  iSO.i  aber  trat  er  in 
dem  Range  einet  Grenerallientenants  anCer  die  wirliliclien  Oflisiere  der  f 
Armee  ein.  Im  Jahre  1806  verwaltete  der  Fürst,  gerade  in  dter  un- 
glücklichen Zeit  der  Schlacht  von  Anerstädt,  die  Stelle  eines  Gouver- 
neurs von  Berlin.  Seine  treue  Anhänglichkeit  an  die  Saciie  i*reussens 
hätte  ihm  hier  beinahe  das  Leben  gekostet.  Schon  hatte  ihn  Napo- 
leon Ter  ein  Kriegsgericfit  stellen  ond  znra  Tode  vernrtlieilen  lasaen, 
von  dem  ihn  nur  die  dringendsten  Vorstellungen  und  die  persÖnlidie 
Fürbitte  seiner  edlen  Gemahlin  rettete.  In  den  darauf  folgenden  Jah- 
nen wuj^de  der  Fürst  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtig- 
ter Minister,  zuerst  am  Hofe  mi  BrBasel,  später  an  dem  kaiserl.  Hof* 
lager  zu  Wien.  Hier  erfolgte  am  3.  Febr.  1827  sein  Tod,  den  die 
Wiener  l4of/eitung  vom  5.  Febr.  1827  mit  folgenden,  den  holien  Ver- 
storbenen ehrenden  Worten  begleitete:  ,.Üer  Verlust  dieses,  in  den 
Stürmen  unserer  bewegten  Zeiten  seinem  Könige,  seinem  Vaterlande, 
sich  nnd  seinen  Gesinnungen  stets  tren  gebliebenen  Staatsmannes  ist 
von  dem  k.  J[.  Hofe,  und  dem  gesammten  Publikum  mit  dem  grössten 
Leidwesen  empfunden  worden."  Seit  mehr  als  vier  Jiilncn  hei  Sr, 
k.  k.  apostolischen  Majestät  beglaubigt,  war  derselbe  oline  L'nterlass 
bellissen,  die  Bande  inniger  Freundschaft,  welciie  die  Monarciien  von 
Oesterreich  und  Preossen  so  '  eng  far  das  Wohl  ihrer  Reiche  so  heilsam 
vereinigen,  stets  zu  erlialten  und  noch  fester  zu  knüpfen  Kr  war 
mit  Friederike  Karoline,  Grätin  v.  Schulenbnrg- Kehnert,  Tochter  des 
königl.  preiiss.  wirkl.  Geheimen  Staatsministers  und  Generals  der  Cä- 
vallerie,  Grafen  y.  Schulenburg  -  Kehnert  ^  geboren  am  6.  Mai  1779^ 
vermählt. 

Gegenwärtig  leben  folgende  Mitglieder  des  fürstlichen  Hauses: 
Fürst  Friedrich  Ifcrvunm  Anton,  geb.  am  2.  Octhr.  180S,  Majoratsherr 
des  Fürsteuthums  Trachenberg  und  der  Standesherrschaft  Wilflenberg- 
Schönstein,  der  Sohn  des  oben  erwähnten  Fürsten  Frans  Lndwig« 
Er  ist  seit  dem  11.  Joni  1831  vermahlt  mit  Mathild«,  Reichsgrätin  t« 
Reichenbach  -  Geschütz,  Tochte  r  des  verstorbenen  (seien  Stiwuleshen» 
Gottlob^  Keiclisgrafen  von  Kei(  henhacii-GoschüCip 

Tochter: 

Oeta^  dutmutf  geb.  am  13.  Jani  1933^ 

G  e  s  c  h  w  i  s  t  e  r  > 

1)  Gräfin  Luise,  geb.  am  21.  Novhr.  180{V,  Torm3hlt  seit  dem  Jahr©^ 
iKOij  init  Hein  Freiherrn  Ludwig  v.  Sohreckenstein,  könif;l.  preuss. 
Obersten  und  Commandeur  des  iOten  Husaren  -  Kegiments  zu 
Ascitersleben. 

3)  Gräfin  micne,  geb.  den  8.  Novbr.  1801 ,  yermihli  im  JkOi  1827 

mit  iM;i\irnilian,  Freiherrn  v.  Lüc,  königl.  preuss.  Kammerherrii. 

3)  Gräliii  Sophie  y  geb.  den  10.  August  1805,  vermählt  seit  dem  lO« 

August  1^22  mit  dem  Graieji  v.  iiatzfeld-r. Weiss weiler. 

4)  Gräfin  Ohra,  geb.  den  d.  Män  1807-,  vermihU  Mit  dem  8.  Mai 

18?f)  mit  dem  königl.  preoss.  Generalmajor  und  3ten  CommnOi« 
danten  von  llerlin,  Grafen  August  v.  Nostitz. 
6)  Gräfin  Ma  rimilinue  Herhune  ^  gel»,  den  lf>.  Octhr.  1809,   vei  niähU 
seit  dem  ÜO.  Januar  I82i)  mit  dem  Ficiiieiiu  liugclberti  von 
Landsberg. 

6)  Gnf  Maximaum^  geh.  den  7.  Juni  1813. 
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Die  Tochter  des  Vatersbruders,  Grafen  Clemens  Äagust  (geb.  i.  J. 
1743,  gest.  1794),  mit  Maria  Anna,  geb.  Graiia  v.  Zlerotia  (geb.  il^, 
VennShit  l775  ond  gestorben  den  ii.  Decbr.  1813). 

Maria  There$e,  geh*  den  13.  April  1776,  vermählt  ■til  1702  mift 
Joseph  Franz,  Fürsten  t.  Salm «iUiffendieid- Dyck,  «bar  0mIiMeB 

aeit  <lern  3.  Se^tbr.  180!. 

Anmerkung:  J>ie  Gescbwtstar  det  fentorbeAen  Fanten  Frans 
^  Ludwig  waren: 

a>  Cfemciw  Augiut  Joham  Neftomuk  (n,  oben). 

b)  ÜHifo  Franz,  geb.  den  17./Novbr.  1756,  Domherr  zu  Hildeslieim« 

c)  Lothar  Franz  j  geb.  am  18.  Mai  1759,  starb  am  4.  Decf>r.  1799. 

Kr  war  vermählt  seit  1781  mit  Frief\prike  Karoline  Eleondre, 
Giüün  V.  Wartensleben,  geb.  den  Novbr.  1762,  nachmals  wie- 
der ▼ermShtt  mit  dem  Grafen  Walditer,  nnd- gealeiben  1817. 
Aas  der  ersten  Ehe  lebt  eine  Töchter: 

Marie  Jjtaa,  geboren  1784     fermahlt  mit  dem  Fceihemi 

Anthes. 

d)  Josephine  Franziska,  geb.  am  20.  Decbr.  l761>  vermählte  Grälin 
*         T.  Netselrode-Ehreaholett»  die  «och  adion  venterben  ift 

Die  Residenz  des  Fanten  Ist  das  SchloH  Trachenberge  ond  dte 
fürstliche»  so  wie  das  hier  folgende  |;iallic|i9  Hans  aind  kathoUscher 

Keligion. 

Das  gräfliche  Haus  oder  die  Linie  Hatzfeld -Wildenberg>  Weiss» 
oden  Kinaweiier  besteht  gegenwärtig  aus  folgenden  Mitgliedern : 

Graf  Bdmmid,  Standesb  err  der  Herrschaft  Wiidenberg.- Schönstein, 
königl.  preuss.  Kanimerherr,  geb.  den  38>  Decbr.  1798,  vermählt  seit 
dem  10.  August  18'i2  mit  Sopliie  Josephine  Ernestine  Friederike  Wil- 
heimine,  Tochter  des  am  Febr.  1827  verstorbenen  Fürsten  Franz 
Iiodwig  Ton  Hatzfeld -WÜdenberg. Schönstein,  geboren  den  10.  An- 
.  guat  180& 

Kinder: 

1)  Alfred,  geb.  den  29.  April  1825. 

2)  Melanie,  geb.  den  29.  Octbr.  1828. 

3)  Paul  Mädtior,  geb.  den  a  Octbr.  1831. 

^  .    Anmerknng:  Die  Residens  dieses  grSfl*  Hauses  ist -das  Schloü 

Schönstein  in  der  gleichnamigen  Standeshenachaft^  in  den  preuss. 
Rheinlanden,  zum  Regierungsbezirke  Coblenz  gehörig.  Im  Winter  ist 
Düsseldorf  der  Wohnsitz  der  gräflichen  Familie.  Diese  Linie  besitzt 
auch  das  Schloss  und  Dorf  Wald  man  nshofen  im  Königreiche  Würtem- 
beiig  und  daa  €kit  Calcam  bei  Düsseldort 

Daa  orsprongUche  Wappen  des  Haases  Hatzfeld  ist  geliertet;  ea 
stellt  im  Isten  und  4ten  goldenen  Felde  den  doppelten,  aufrechtste- 
henden scliwarzen  Hausanker  vor,  und  die  silbernen  Felder  2  und  3 
sind  mit  drei  rothen  Rosen,  oben  zwei,  unten  einer,  belegt.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  wächst  das  Bild  eines  Mansies  ohne  Arme;  er  iaft 
aohwan  gekleidet  and  trägt  auf  dem  Haupte  eine  Mütze  mit  silber- 
nem Aufschlage.  Auf  jeder  Seite  desselben  ist  ein  weisser  Adleiflii- 
gel,  mit  dem  Anker  helegt,  dargestellt.  —  Das  Wappen  des  Fürsten 
V.  Hatzfeld  zu  Tracheoberg  ist  ein  siebeneckiges,  unten  zi^espitztes 
HanptschÜd  mit  ^em,  iren  einem  FBrstenhate  bedeckten^Mtpelsdiildef 
im  letElem  sieht  man  einen  schwarzen  aufrecht  stehenaeirtt  doppelten 
Hansanker  in  Gold.  Das  Hanptscliild  hat  sieben  Felder:  das  Iste 
zeigt  den  preiissischen  Adler  in  Gold,  das'  2te  den  doppelten  gekrönten 
Reichsadler  in  Gold,  das  3te  einen  goldenen  Löwen  m  Blau  uüt  einer 
Krone,  ans  welcher  Pfauenfedern  aafeteigen,  das  4te  den  aeblesischea 
•chwanan  Adler  in  Gold,  daa      drei  iptho  Rman  in  Silber^  daa  aal« 
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eine  rothe  Rose  in  Silber,  nn<l  das  7te  ist  roth  unä  silbern  geschacli- 
tet.  Das  ScliilH  ist  mit  sieben  Helmen  bedeckt.  Der  erste  trii^t  zwei 
goldene,  mit  den  Hausankern  belegte  Adlerüiigel,  der  ite  den  In  dem 
mrsprünglichen  Wappen  oben  nSher  bezeichneten,  scliwarzen  Mann 
ohne  Arme ,  der  jedoch  hier  mit  goldnem  ansgeschlagenem  Barett  and 
goldenem  Heindkra^en  dargestellt  ist,  der  .^te  den  doppelten  oder  Reichs-  * 
adler,  der  4te  oder  mittelste  einen  sitzenden  Löuen  mit  ansgeschla- 
gener,  rother  Zunge  und  auf  dem  Kopie  eine  mit  drei  Straussfedern  ' 
geschmückte  Krone  tragend,  der  5Ce  einen  schwarzen  Adler,  der  tiste 
eine  Rose  zwischen  zwei  silbern  und  roth  gevierteten  Ruffelhörnern, 
und  der  7te  einen  die  Spitzen  nach  der  rechten  Seite  kehrenden  weis* 
ien,  mit  einer  Rose  belegten  Adlerflug.    Zu  ScIiildJialtern  sind  zwei 

gekrönte  und  mit  den  drei  Strausstedern  geschmückte  Löwen  gewählt, 
r.  Hombracht,  Tab.  007-*  210.  Inhof,  Notit  procer.  Imp.  Lib.6. 
c.  6.  V.  Uattstein,  I.  Tab.  S.  28«  -89.  Salver,  8.  524,  565,  592»  671» 
690,717.  Sinap. ,  IT.  S.  100—103.  v.  Sommersberg,  Script,  rer.  Si- 
los. T.III.  S.  '^95  u.  f.  Krsrh  und  Gruber  Encyclopadie,  Th.  IX. 
Sect  II.  Pantheon  des  preuss.  Heeres,  II.  S.  23  u.  s.  f.  Gotliaisclies 
geaeaL  Taschenbueh  Jahrgang  1836«  S.  107  o.  s,  & 

Haucüscliild^  die  Herren  von. 

Adam  V.  Hauenschild,  Premier -Lieutenant  in  der  6b  ArtillefkH 
Brigade,  starb  am  17.  Mai  18 U  zu  Ratibor.  Die  Edlen  v.  H.  fuhiw 
ten  früher  den  Namen  v.  Spiller  nach  einem  Gute  in  der  Nälie  von 
Hirschberg  im  Fürsteatliume  Jauer.  —  Ein  Kitter  v.  Spiller  gab  einem 
geharnischten  Feinde  >  der  sich  dem  Kaiser  entgegen  warf ,  um  ihn  zu 
tödten,  einen  gewaltigen  Hieb,  durch  den  (ha  Sciiild  desselben  in  zwei 
Theile  getlieilt  und  der  Feind  erlegt  wurde.  Der  Kaiser,  der  dar* 
auf  seine  Kettung  erzählte,  sagte:  „SpiUer  haute  ins  Schild",  wor- 
ap8  der  Name  Hauenschild  entstand.  —  Aus  dieser  Familie  erwarb 
ein  Zweig  das  jetzt  v.  Zedlitzsche  Gnt  Blomen  bei  Liegnitz  und  Rep^ 
persdorf  bei  Jauer.  Von  dieser  Zeit  schrieben  sie  sich  v.  II.  aus  dem 
Hause  Blumen.  —  Sie  führen,  wie  ilire  Vorfahren,  die  Spiller,  im 
rothen  Schilde  eine  weisse  Lilie,  und  unter  derselben  eine  weisse  Rose 
und  auf  dem  Helme  einen  weissen  MiihUtein^  mit  sechs  Stiaussfedera 
geschmuofct  M.  a.  Sinapius»  IC  S.  462.  IL  S.  67a. 

H a  ug  w  i  t  z ,  die  Grafen ,  Frcilierren  und  Herren  von. 

DieHaugwitze  (früher  Hngowitz  von  ihrem  gleichnamigen  Stamm-»  ' 

hause,  später  l Ingewitz  und  Hngwitz  genannt)  kamen  unter  den  er^ 
Sten  schlesisdien  ller/.ö;j,en  im  ii.  oder  1.^.  Jahrhunderte  ans  Sachsen 
nach  Schlesien.  Ursprünglich  ist  die  Familie  deutsciier  Herkunft  und 
nur  ihr  erwähnte»  Stammgnt  hat  einen  sl^nsehen  Namen.  Eine  an- 
dere Ableitung  des  Namens  ist  von  llitgonts  Licht,  wie  die  Ton  Car- 
lowitz,  Carls  Licht,  die  auf  einen  Mann  von  hellem,  klarem  Verstände 
hindeutet  Zuerst  kommt  li'ndigcr  v.  II.  vor,  der  um  das  Jahr  1235 
lebte.  —  Nikolas  v.  iL  fertheidigte  im  Jahre  lü<JÖ  die  Stadt  Freyberir 
lö  Monate  hindurch  gegen  den  Kaiser  Adbtt*h.  —  Peter  ond  Geora 
T.  H.  wurden,  dieser  im  Jahre  14.^4,  jener  1467,  zu  Biscböfen  von  ' 
Naumburg  erwählt;  der  Letztere  starb  aijt^r  schon  am  l?ten  Tage  nach 
der  ßesteiüuug  des  bischöliichen  Stuhls.  —  Chrisloph  v.  H.  ein  eifri-  ' 
ger  Beförderer  der  Reformation,  war  1530  bei  der  üebergabe  der 
▲ogdNuger  Confetaioii  zugegen.  ^  Bmhmra  T.  H.  war  die  leute  Aeb* 
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Ibda  te  Kloften  Seosslitz.  —  Johnnn  y.  II.«  ein  gelehrter  nncl  wei- 
ser Mann,  wnrde  1555  zum  Biscliofe  von  Meissen  und  1575  auch  zum 
I)omj)roj»ste  von  Naumburg  erwählt.  Kr  trat  am  15.  Octbr.  1581  zur 
evangelisciien  Religion  über  und  starb  am  26,  Mai  15K5-  (M.  s.  über 
fein  Leben  CtUet  seriei  Eiiiscoporum  Misn.  .151.  SehdCtgen,  Historie* 
der  Stadt  Würzen.)  —  Cnrutoph  npii  Johann  Ernat  ?,  11.  waren  IGOH 
und  1609  Stiftshaiiptleute  zu  Würzen  und  zu  Zt^itz.  —  Johann  Adolph 
T.  H.  auf  KonigsNvartha  war  kursäclisisrlier  Gelieirner  Rath  und  Kriegs-  . 
ratby  Landeshau|)tuiann  der  Oberlaui»itz,  iui  Tiirkenkriege  aber  kai« 
•eil  Reichs -Krtegsrath  and  General -Krie«:8€ommi88ariu8.  Br  «tnrb 
1666.  —  Frieilrivh  Adolph  v.  II.,  ein  Soliii  des  Vorigen,  gelangte» 
nachdem  er  früher  kurfürstl.  sa( lisischer  Ober- llofinarsrliall  gewesen 
war,  am  20.  Februar  1()99  zur  Würde  eines  königl.  preuss  wirklichen 
Geheimen  Raths  und  Ober- Steuerdirectgrs.  Kr  starb  am  7.  Juni  1705. 
—  AHe  die  hier  erwSbnten  Vorfahre{i  der  Familie  gehörten  der  in  der 
Li|ositx  verbliebenen  Linie  an. 

Von  den  nacli  Schlesien  gekommenen  v.  H.  sind  vorzüglich  zu- 
erst zu  nennen:  die  Ritter  aus  diesem  Geschleclite,  welche  sich  an 
den  Ilüfen  der  Herzöge  Heinrich  II.  von  Liegnitz  und  Boico  voa 
Seliweidnits  befanden.  —  hudwig  und  Hetttrieh  H.  besasten  bis 
zum  Jalire  1356  das  Goldbergweri^  in  Reichenstein.  —  Paul  V.  H.  war 
Al>t  zu  Sagnn.  —  li'enzet  v.  II.  war  laOy  ScIiJossliauptmann  zu 
fechwiebus.  —  Schon  früher  zerliel  das  Geschlecht  der  v.  II.  in  Schle- 
sien in  viele  nach  ihren  llauptgütern  genannte  Häuser,  namentlich 
in  die  Häuser  Obisch  und  Töppemlorf ,  Brodelwitz,  Sittau  und  Rützen, 
Kalteborschen  ,  Tiscliistei ,  Sandewalde,  Harte,  Nieder  -  Sclireibendorf, 
M'oitzdorf,  Kaudnitz,  Schönau  und  Hausdorf.  Ausser  den  hier  ge- 
nannten Gütern  und  Ortschalten  gehörten  und  gehören  zum  Theil  noch 
letzt  eine  sehr  bedeutende  Anzahl  grosser  and  schdner  Güter  diesem 
berUhroten  Geschlechte.  —  Gcori;  Karl  v.  II.  war  kurlurstl.  säclisi- 
scljer  und  köni;^!.  polnischer  General,  und  wurde  mit  seinen  Brüdern 
im  Jahre  17]*  in  den  (iralenstand  erlioben,  naclidein  derselbe,  wie 
auch  sein  Bruder  Jlcimidi  If'ilhclm,  im  Octbr.  1723  in  den  Freiherrn- 
stand erhoben  worden  war.  Der  znerst  genannte  ist  der  Stifter  eines 
ans  seinen  niedersdilesischen  Gütern  gebildeten  nnd  späterhin  auf  Kraj)» 

J)itz  in  Oberschlesien  translocirten  Fideicommisses.  —  Friedrich  If  i7- 
icbiif  Graf  v.  II.,  ein  Sohn  des  Vorigen,  wurde  oberster  Canzler  von 
Bölimeo  und  Finanzminister  der  Kaiserin  Maria  Theresia.  Kr  stiftete 
ein  zweites  Fideioommiss  mit  der  Henrschafit  Nainiest  im  Znaiiuer 
Kreise  in  Mähren,  welches,  nachdem  er  seinen  einzigen  Sohn,  Ol(o 
KnrJ ,  Graf  v.  II.,  verloren  hatte,  an  die  Nachkommenschaft  des  oben 
genannten  jüngeren  Solines  Heinrich  Wilhelm  kam,  während  das  vä- 
terliche Fideicommiss  dem  ältesten  Sohne  desselben,  Karl  IVUhelm, 
Graf  v,  H.,  Herrn  anf  Peuke,  Schlanbe  o.  s.  w.,  znüeL  —  Ks  hatten 
sich  in  Böhmen,  Mühren  und  in  der  Grafschaft  Glaz  schon  Zweige 
des  (ioHchlechts  der  v.  H.  vor  längeren  Zeiten  niedergelassen.  Sie 
schrieben  sich  summ.tlich  nach  dem  sclioii  s>'it  dem  Jahre  l.WO  in  den 
Besitz  der  Familie  gewesenen,  gegenwärtig  Ireilicrrlich  r.  Falkcnhau- 
sensch.en  Schlosso  und  Dorfe  Piscopitz  oder  Pischkowitz  bei  Glaz. 
Aus  tlieser  Liuio  war  Haus  v.  H.  Canzler  des  Älarkgrafen  Georg  von 
■Brandenburg,  li'ir  die  schlesischen  P'ürstenihtimer.  —  Johann  v.  H. 
und  Piskopitz  &(arb  1681  als  Landcshauptmaua  in  Mäiiren.  —  II  enzel 
Rudolph  V.  H.  starb  17i.)  als  Krelshauptniann  zu  Chrudim.  Seine  En- 
.keif  IVenzel  Jahmin  und  Jowph^  traten  in  den  geistlichen  Stand,  und 
somit  <'rloscIi  die.se  Nelu  nlinie ,  instdern  sie  den  österreicldschen  Stan- 
ten  angeiiorte ,  mit  deiii.-^'  l'  -Mi  ,  w^ilirrnil  in  der  (irafi-cliaft  Glaz  nocii 
der  riäclikuwiUcr  Mi  ioiiülaiiLe.    \  ou  Uciu^elbeu  wuiUe  Johann 
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Md  V.  IL  am  Ii.  Janaar  ITBO  in  den  preiiM.  Grafenstand  erhoben« 
Dtr  letzt«  Besitzer  dieses  seit  Jahrhniideiten  in  den  Hinden  der 
aulie  gewesenen  Gutes  war  Johann  Anlon,  Graf  v.  II.,  königl.  prenss* 
Oberanits-,  Regieriings-,  Ober- Consistorial-  und  Fiipilleniath ,  auch 
fiirstbiscbuil.  General  -  Director.  Die  einzige  zurückgelassene  Tochter 
desselben,  Josephine ^  Gräfin  v.  H.,  ist  mit  dem  Grafen  Johann  Adrian 
.Einanuel  v.  Hoverden  -  Plenken  vermählt  —  Ein  Vetter  von  ihm, 
Graf  Wenzel  v.  Haugwitz,  war  königl.  Kainmerherr,  Geheimer  Kriegs- 
rath bei  der  Kammer ,  und  GeneiaUlirector  der  schlesischen  Land- 
schaft. —  Ein  Sohn  des  Vorigen  starb  als  königl.  preuss.  Major  a.  D* 
im  Jabre  iHiS,  und  die  einzige  Toc^er  des  genannten  Grafen  Wen* 
zel  ist  an  den  kaiserl.  österreichischen  Staats-  nnd  Polizeiminister,  auch 
Präsifh'ntcn  der  o!)ersten  Polizei  und  Censtir- llofstelle ,  Grafen  WH 
fiiedlnitzky  vermählt.    Dieser  Ast  ist  katholischer  Confession. 

Aus  dem  oben  erwähnten  Hause  Peuke  ist:  Heinrich  Christian  Curt^ 
Graf  U.»  königl.  pieass.  Staats-  und  Cabinetsminister,  geberea  am 
11.  Joni  1752  auf  dem  Gute  Peuke  hei  Gels,  seinem  ¥ater  Karl  Wil- 
helm gehörig.  In  einem  Alter  von  17  Jaliren  bezog  er  die  Universi- 
tät IJalle  und  sodann  Göttingen.  Hier  schloss  er  sich  an  den  unter 
dem  Namen  des  Göttingischen  Bundes  bekannt  gewordenen  Verein, 
der  so  viel  zur  Venrollkommnong  der  deutschen  Literatur  beitrug,  und 
den  die  hochgefeierten  Namen  Bürger,  J.  H.  Voss,  die  beiden  Stol- 
berge, Ilölty  u.  A.  m.  zierten.  H.  hereisete  mit  seinem  Freunde  Stol- 
berg, nachdem  er  im  Jahie  1773  Göttingen  verlassen  hatte,  die  Schweiz 
und  mit  einem  Grafen  Dönhof  Italien.  Schon  auf  dieser  Reise  er- 
warb er  sich  die  Gunst  des  damaligen  Grossherzogs  von  Toscana.  Br 
übernahm  nach  seiner  Rückkehr  die  väterlichen  Fideicommiss  -  Güter, 
Bnd  vermählte  sich  1776  mit  Johanna  Katiiarina,  Tochter  des  damali- 
gen Gouverneurs  von  Breslau  und  General  -  Inspecteurs  von  Schlesien, 
Generals  der  Infanterie  y.  Tauentzien.  Hier  machte  das  stillCL  fromme 
nnd  in  seinem  ganzen  AeusSerlicben  musterhafte  Wesen  der  Hermbu« 
ter,  die  in  seiner  INähe  waren,  einen  solchen  Eindruck  anf  ilm,  dass 
er  sich  an  sie  anschloss.  Der  Landgraf  Karl  von  Hessen  beehrte  ihn 
mit  seiner  Freundschult  und  eiuplahl  ihn  dem  damaligen  Prinzen  von 
Prenssen.  nachmaligem  Könige  Friedrich  Wilhelm  II.  Nachdem  er  mit 
seiner  Gemahlin  eine  Reise  nach  der  Schweiz  und  Italien  gemacht 
hatte,  ging  er  1780  nach  Schleswig  zu  dem  Landgrafen  Karl  und  nach 
Holstein  zu  seinem  Freunde  Stolherg.  War  früher  die  Wissenschaft 
und  die  Kunst  das  vereinigende  Band  gewesen ,  so  war  es  jetzt  die 
Religion.  Nach  dem  Regierungsantritte  Friedrich  Wilhelms  II.  wurde 
•r  mehreremal  aufgefordert,  in  den  Staatsdienst  zät treten,  allein  im- 
mer war  der  Reiz  zur  Unabhängigkeit  überwiegend,  und  er  lehnte  es 
daher  ab.  Als  er  im  Jaiire  1)91  zum  General- Landschaftsdirector 
Yon  Schlesien  erwählt  wurde,  nahm  er  denselben  an«  indessen  ver- 
einigten sich  doch  Umstände,  um  ihn  zum  Eintritt  in  den  Staats- 
dienst zu  bewegen.  Der  Grossherzog  von  Toscana  hatte  nämlich,  als 
Leopold  II.,  den  deutschen  Kaiserthron  bestiegen  ,  und  erbat  sich  vorn 
Könige  von  Preussen^den  Graten  II.  zum  Gesandten  an  seinem  Hofe 
aus.  Diesem  Wunsche  fügte  letzterer  sich  auch  um  so  willfShriger,  da 
er  dadurdi  nicht  so  wmt  von  seinen  Gütern  entfernt  wurde.  So  trat  er 
in  den  Dienst  des  Staats,  aber  auf  eine  uneigennützige  Weise,  indem 
er  keinen  Gehalt  annahm,  welche  l^^ntsagung  auch  nocli  in  den  ersten 
Jahren  seines  Ministeriums  fortdauerte.  Seine  Gesandtschalt  dauerte 
nidit  lange,  denn  als  er  nach  Wien  kam,  lebte  Leopold  nicht  mehr,  und 
eine  der  ei-sten  Functionen  des  Grafen  war,  den  Kaiser  Franz  zur  KrÖ^ 
nung  za  begleiten.  Inzwischen  trat  der  Graf  von  Schulenhurg- Keh- 
nert  aus  dem  Dienste  aurück«  und  Fiiedridi  Wilhelm  il.  ernamite  im 
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Jahre  1791  nnsem  H.  in  dessen  Stelle  zn  seinem  Cabinetsminlstcr,  und 
übertrue  ikiu  das  Ministerium  der  auswärtigen  Ani^elegenlieiten.  Der 
neu«  Minister  wirkte  dahin,  dan  der  Krieg  gegen  Frankreich  miobtodt 
ao  grosser  Verschwendmig  gelahrt  Wörde ;  auch  wurden  von  ü»  M 
Merle  die  ünterl!'an(lliinp:en  angesponnen,  in  deren  Folge  Preussen  den 
unter  dem  Namen  SüiliJreiissen  bekannten  Tiieil  von  Polen  erhielt. 
I^adi  dem  Tode  i'riedricLi  Willlelms  II.,  der  Haugwitzen  kurz  vorlier 
noch  d»n  achwanen  Adlerorden  terliehen  hatte,  beat&tigte  ihn  denea 
darchlaochtlgatei^  Naclifolger  in  aeinem  Wirkungskreiae.  Im^Jahie  J8i4 
•ah  er  aicb  genöthiyt,  einen  unbe<^renzten  Urlaub  zu  nehmen,  um  dem 
gesunkenen  Zustande  seiner  Güter  aufzuhelfen.  ]m  Herbste  1805  be« 
rief  der  König  den  Grafen  H.  wieder  zurück  nach  Berlin,  and  er  wurde 
nach  Wien  gesandt,  am  die  Baiia  sn  einent  danemden  Friedan  an  fin- 
den. Nach  der  Schlacht  von  Austerlitz  schloss  er  mit  Napoleon  4mm 
bekannten  Wiener  Tractat  ab,  und  begleitete  IHOf)  nach  der  Schlacht  von 
Auerstädt  den  König  nach  Ostpreussen.  Im  December  desselben  Jah- 
res suchte  er  um  die  Erlaubnisa  nach ,  sich  auf  seine  Güter  zurückza-« 
liehen,  welche  er  erhielt  Seit  jener  Zeit  lebte  er  auf  seinen  fieaitznn» 
gen ,  und  mancher  Beweis  der  GnaHe  seines  Monarchen  wurde  ihm 
noch  zn  Tlieil.  Im  Herbste  1820  braclite  er  nach  einer  überstandenen 
achweren  Krankheit  den  ersten  Winter  in  Venedig  zu,  kaufte  sicli 
aber  sodann  einen  Landsitz  bei  Kste ,  wo  er  in  stiller  Zorückgezogen-* 
heit  lebte  und  am  9.  Februar  in  einem  ehrwürdigen  Alter  von  80  Jall* 
len  verschied.  Das  gräfl.  Ihnis  der  FaoüUe  T.  Uaogwita  beateht  go« 
genwärtig  aus  folgenden  Mitgliedern: 

l)  Die  evangelische  Liaie. 

Graf  Paul      H.,  Freiherr  von  Kl.  Olbisch,  geb.  den  32.  Januar 
1191  >  Majoratsherr  aofKrappitz  und  Stiinao,  Anwärter  aof  das  Ma^, 
iorat  Naniieat,  hönigl.  preuss.  Kammerherr  und  Major,  Sohn  des  vor-' 
«      her  {renan/iten  Staatsministers.    £r  ist  mit  der  Prinzessin  Henriette  r« 
Caroiath- Schönaich  vennählt. 

2)  Die  katholische  Linie. 

Graf  HehfM  IL ,  Freiherr     KL  Olbisoh,  geb.  den  30.  üfai  ITTD^ 

k.  k.  Kämmerer  nnd  Geheimer  Ratli,  Hen:  der  Grafschaft  Namieat» 

der  Herrschaft  Ossowa- Bitischka  und  Kojetcin,  der  Güter  FlfMinanns- 
shlag  und  Batochowitz  in  Mäbren,  Majorats -Anw;irt«  r  aiii"  Krappitz 
ond  Steinau  in  preuss.  Schlesien,  vermählt  mit  Sophia,  Grüiin  von 
Priesa.  Dessen  Kinder: 

1)  Graf  Karl  JoSeph,  geb.  den  2.1.  Octbr.  1797»  fc.  k.  ObeilieniannBe 

in  der  Armee,  ▼ermahlfc  not  Bertha,  Grafin  Dann. 

2)  Sophie  Henriette,  geb  den  ^8.  Juli  |79R,  yeimahlC  mit  dem  Gra- 

fen Hubert  Harnonconrt,  k.  k.  Kämmerer. 

t)  Henriette y  geb.  den  14.  Juli  1799»  TermÜhlt  mit  Heinrich,  Gra- 
fen T.  Larisch-Münnich. 

Bruder: 

1)  Ludwig,  geb.  den  20.  Juni  1775.  k.  k.  Kämmerer,  Obersttiente 

nant  in  der  Armee,  Kitter-Profoss  des  heiligen  Johannes  fon 

Jerusalem  u.  s  w. 

2)  Eugen,  geb.  den  18.  Novbr.  1777,  k.  k.  Kämmerer,  Geheimer 

Rath  nnd  Feldmarscball- Lieutenant,  Inhaber  des  Infanterie- 
Regiments  No.  38,  Land-Commsodenr  des  dealscbeii  Ordens  nad 
Stalthaltec  der  Baiiei  Oesterreich. 
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Was  die  adelige  Familie  t.  H.  betrifft^  lO  ttt  de  dMkdte  iwdk 
flcgenwSrtig  in  yerschiedenen  Gegend^  Tenfieblesien  und  in  der  Laa* 
sitz  b<)glCert.  Im  Jahre  1806  war  August  Georg  Freilierr  v.  ET.  auf 
Oberp:oi'pe  bei  Sagau  Kreisdeputirter.  Ein  anderer  v.  H.  war  königl. 
Kamuieriieir  and  Landratli  des  Leobschützer  Kreises,  auch  ErbheiT 
auf  Raodnit«',  Rasehdorf,  Schreibendorf  n.  g.  w.  Die  Kammeriiemi- 
wfirde  hat  auch  der  v.  II.  auf  Sclialkaa  im  Jahre  1786  erkalten.  — f 
Gegenwärtig  besitzt  der  Landesälteste  und  Rittineister  a.  D.  von  H. 
Logischen ;  er  ist  aucli  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  \or 
Dresden).  Der  Landrath  a.  D,  und  Üirector  der  Görlitzer  Fürsten- 
tluraia-Dlmdfeii»iit  Ist  B6»itsi«r  Ton  Lo^emia  bei  Görlitz.  Auch  ist  das 
Gut  Rosenthal  bei  Breslaa  ein  Kigentham  dieser  Familie.  Bin  Sohn 
des  Terstorbenen  Geheimen  Justizratlis  y.  H.  auf  Rosenthal  besitzt 
gegenwärtig  die  Güter  Ober-  und  Nieder- Roniolkwitz  f)ei  Neumarkt; 
einem  andern  ist  durcli  Erbschult  die  Burg  und  Uerrschait  Lehnhaud 
EBge&nen. 

Das  ursprüngliche  Wappen  Derer  t.  H.  ist  ein  schwarzer  Ton^rti 
sehender,  geliornter  Widderkopf,  auf  der  Seite  liegend,  oline  Krone,  im 
rothen  Schihle.  Die  v.  H.  in  Sachsen  führen  einen  eben  solchen  Wid- 
derkopf mit  goldenen  Hörnern  und  goldener  Krone.  Auf  dem  Helme 
Jiaben  die  schlesisehen  den  Widderkpof  tnitdem  Halse,  der  Emst  und  den 
Bom  Sprunge  aufgerichteten  Vorderbeinen  ohne  Krone  und  Federn, 
die  in  Sachsen  aber  den  gekrönten  M'idderkopf  mit  Hals  und  Brust, 
aber  ohne  Beine  ^  und  auf  dein  Kopfe  einen  roth  und  weiss  abgetüeii- 
ten  Federbasch. 

Was  dAa  Wappen  des  gräflichen  Hauses  betrifft,  so  fuhrt  die  am 
21.  Januar  1780  in  den  Grafenstand  erhobene  katholische  Linie  den 
schwarzen  Widderkopf  mit  gelhen  Hörnern  im  rothen  Schilde,  das  mit 
einer  neunperiigen  Krone  und  drei  Helmen  bedeckt  ist.  Der  erste 
-oder  der  reehte  Helm  trägt  eine  Freiherrnkroiie;  ans  derselben  wSehrt 
der  schwarze  Haugwitzsche  Widder.  Dasselbe  Bild  trägt  der  linke 
Helm,  so  dass  beide  M'idder  gegen  einander  gerichtet  sind.  Der  mitt- 
lere Helm  trägt  aber  eine  Graleakrone,  ^ui  welcher  der  .preuss.  ge« 
icrÖnte  Adler  steht. 

Der  Graf  t.  II.»  Frelberr  anf  Krappitz,  Wut  ebenfalls  Im  rotbeA 
Schilde  den  Widderkopf,  jedoch  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge;  aal 
der  Gral'enkrone  sind  ebenfalls  drei  Helme  angehracht,  von  denen 
jeder  eine  gräfliclie  nennperlige  Krone  tiä^t.  Aus  den  beiden  äussern 
-wächst  der  Widder,  auf  dem  mittelsten  ist  aber  ein  schwarzer  Ad ler- 
.  4Sgel  dargestellt.  Nachriebten  über  die  Familie  t.  H.  giebt  Sinapius, 
I.  S.  496.  H.  S.  66?--t>72.  M.  s.  auch  geschichtliche;  Dafatellung  der 
Familie  v.  Haugwitz  mit  besonderer  Hürksiclit  auf  den  prenss.  Gehei- 
men Staats-  und  Cabinetsminister  Grafen  v.  H.  von  Worin bs.  Gaiihe, 
1.  S.  60(i  —  601.  Neues  genealogisches  Handbuch,  1777.  S.  241  und  IL 
78.  9*79B,  Uennaiiiii  Piax.  herald,  mystlc  J,  Balbini  Memoriae  efe 
documenta  qnaedaai  gen.  ttirp.  her.  Uaugw«  in  Königs  Adelshistoricr, 
8.  475  —  8.1. 

Das  ursprüngliche  Wappen  der  Familie  v.  Haugwitz  giebt  Siebma- 
dier,  I.  S.  52  und  S.  153.  Das  der  Grafen  v.  Haugwitz  findet  man 
in  dem  Wappenbache  der  pienss.  Monarchie,  L  S.  49  und  äOl 


JMe  udelige  scidesische  Familie,  fie  im  Breslaaisdien  begütert 
war  und  auch  in  ansehnlichen  Aemtern  gestanden  hat.  —  Heinrich 
T«  U.  war  hochfiirstt  würtomberg-Ölsischer^  wie  auch  bernstädtiscli- 


Haapt^  die  Herren  von. 
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fnHasbiiTgischer  Comhiiin  -  Rath  nnd  Depntatai  OväMrHit  bei  den  Ptt 

blicis  zu  Breslau.  —  Sein  ältester  Solm  ,  Georffe  Heinrich  v.  H.,  be- 
kleidete im  Jahre  t711  dieselbe  Würde;  der  Jüngere,  Karl  Heinrich 
.T.  Ii.,  war  Aeltester  in  dem  breslaasdien  Raths  -  CoUegium^  aacli  Obec- 
■Coinmimri«  za  Bretfaui« 


Hausen^  die  Herren  von* 

1)  Die  Familie  ymt  Hansen  gehört  ihfem  Abkommen  nadi  eigent- 
lich Sachsen ,  TlHinng;en  und  Franken  an.  In  der  letzteren  Provinz 
war  sie  namentlich  im  Kittercanton  Altmühl,  jetzt  zum  Königreiche 
Baiern  gehörig^  ansässig.  Eben  so  auch  in  der  Nähe  der,  ehemaligen 
freien  Reichistadt  Rotenburg.  In.  Th&ringtn  kämmen  sie  schon  im 
12.  Jahrhunderte  vor,  namentlich  Fricco  v.  H.  im  Jahre  1184  und  JB^^- 
lertns  v.  H.  1197.  —  Einer  v.  H  soll  das  gleichnamige  Amtsdorf  bei 
Gotha  erbaut  iiaben.  —  Im  Jahre  1530  begleitete  Andreas  v.  H.  den 
Markgrafen  Georg  von  Brandenburg  nacli  Augsburg,  wo  die  belcannl« 
Augsburgische  Confession  übergeben  warde.  —  Im  Jahre  1692  wurden 
die  Brüder  Rudülph  Oottfried  und  Emst  Friedr,  H.  mit  dem  Dorfe 
Gr.  Balliausen  belehnt.  —  In  TSiedersachsen  war  eine  Linie  begütert, 
aus  der  Henning  v.  U.  1471  Bisciiof  zu  Uildesheim  wurde,  und  aas 
•iner^  baienchen  antgettoibenen  Linie  war  Wolf  gang  H.  Bischof  sa 
Regensbnrg.  Mit  dem  devtBcben  Orden  kamen  viele  Zweige  derselbeft 
nach  Kurland  und  Preussen.  Dieser  preuss.  Linie  gehörte  der  Gene- 
rallientenant  und  ehemalige  Chef  des  Infanterie- Regiments  No.  16  in 
Königsberg  in  Preussen,  Friedrich  IVHhehu  Heinrich  T.H.^  an,  der  im 
Jahre  1799  in  den  Peniionittand  trat  Br  war  im  Lanfe  des  aieb«»- 
Jährigen  Krieges  Adjutant  des  Prinzen  Heinrich,  und  leidmete  sick 
vorzüglich  in  den  Sclilachten  bei  Prag,  Rossbacli,  Freyberg  und  Lea- 
then  aus.  Neben  seinen  vorzüglichen  Eigenschaften  als  Soldat  war  er 
als  Menschenfreund  geschätzt.  Im  Jahre  1793  nahm  er  von  poln.  Lit- 
Ihanen  Besilx.  Hier  erwarb  er  «ofa  die  Liebe  nnd  Aehtong  der  Bin- 
wohner  in  einem  so  hohen  Gilde,  dnil  sie  ihm  zu  Bhfen  eine  gol* 
dene  Medaille  schlagen  Hessen.  Kr  war  Ritter  des  grossen,  rothen 
Adler-,  des  Verdienst-  pnd  Jolianniterordens,  nnd  starb  am  2*  Jannar 
1818  zu  Königsberg  in  dem  ehrwürdigen  Alter  von  80  Jahren.  —  Alt- 
■er  demselben  haben  mehrere  andere  Mitglieder  dieser  Familie  in  prenis. 
Diensten  gestanden,  wie  der  Major  v.  H. ,  der  znletzt  Haupt -Feld- 
Lazareth -  Director  in  Charlottenburg  war,  1810  mit  Pension  dimittirt 
wurde  ,und  im  Jahre  18.11  gestorben  ist.  Gegenwärtig  steht  einer  v.  H. 
als  Premier- Lieutenant  fin  2.  Bataillon .  des  16.  Landwehr- Regi- 
ments. —  Bin  anddrer  H«  ist  Birector  des  Lud-  md  Btadtgmknli 
Sl  "Wesel. 

2)  Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  ertheilte  im  Jahre  1805 
dem  damaligen  Kittmeister  in  dem  Husaren -Regiment  von  Usedom, 
Jetzigem  M ^or  a,  B.  nnd  Gntibesitxer  im  ReglerungsbezirlEe  Königs- 
berg Ton  Anbier  die  Brianbniss,  das  Wappen  nnd  den  Namen  oei 
Hauses  von  Hausen  annehmen,  fuhren  und  sich  demnach  Hansen- 
Aubier  nennen  zu  dürfen.  Derselbe  erwarb  sich  den  Orden  pour  le  ^ 
merite  im  Jahre  1793  bei  Neukirchen«  M.  s.  auch  den  Artikel  Anbier.  • 
l.Thell8.40.  , 

«  Siebmacher  giebt  nnter  den  sobwSbischiii  zwei  Wappen  der  Fi» 
milie  von  Hausen.  Das  eine  zeigt  im  silbernen  Felde  und  auf  dem 
fielme  einen  schwarzen  Geisbock,  das  andere  einen  goldenen  Wolf  im 
blauen  Felde  und  auf  dem  Helme.  Femer  ündet  man  in  demselben 
WappenbiMhe>  IL  8«  165  9  uler  den  baiersehen  ein  Wappen  angezeigt, 
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welches  der  Familie  v.  Ilanseck  angehört,  endlich,  V.  S.  247,  ht  das 
Wappen  Derer  v*  IL  aus  deju  Hoteiibur^schen  (iurgestellt.  Es  hat  ein 
gespaltenes  lilbenies  Schild.  In  der  lediten  HeUte  ist  ein  schwarzer, 
breiter  Streifen  in  der  Mitte  und  in  der  linken  Hälfte  sind  xwei  der* 
gleichen  oben  nnd  unten  anirebracht.  Auf  .  dem  un^jok tonten  Helme 
stehen  zwei  weiss  und  schwatze  Biidelliorner.  —  Von  der  j)renss.  Fa- 
milie y.  H.  liegt  uns  ein  Wanpenabdiuck  vor.  Ks  zeigt  im  blauen 
Schilde  drei  silberne  Heppen  oaer  Sicheln  mit  den  Stielen  abwSrts  ge* 
kehrt.  Ans  dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  geharnischter  Mann,  der 
auf  dem  Haapte  eine  Pickelhanbe  mid  in  der  rechten  Hand  eine  vierte 
Sichel  hält. 


Hansmanii,  die  Freilierren  und  Haren  tob« 

Sie  kommen  nnter  dem  Namen  Hausmann  v.  Namedy  und  Ander- 
nach unter  den  freiherrlichen  und  altadeligen  GescUiecJitern  in  den 
Rhelnbuiden  ?or.  Hnnibracht  beginnt  die  Stammtafel  derselben  mit 
dem  Ritter  Hattsmim  Namedy,  der  im  Jahre  1312  gestorben  ist.  ~ 
Von  seinen  Nachkommen  standen  viele  in  den  Diensten  der  Kurfiirsten 
von  Cöln  und  von  Trier,  andere  waren  Prälaten  und  Domherren  in 
den  Capitein  dieser  Krzstifte.  Namentlich  war  Johann  Wilhelm  Dom- 
propst  zn  Trier.  —  Ein  Brader  desselben  brachte  die  freiherrllcihe 
würde  auf  sein  Haus.  M.  s.  vom  rheinischen  Adel  Tabelle  27?.  Das 
M'appen  dieser  Familie  p,iebt  Siebmacher,  V.  S.  302,  unter  den  cöl- 
nischen  adeligen  Patriziern  und  Geschlechtern.  Ks  ist  im  getheilten, 
oben  weissen  nnd  unten  rothen  Schilde  ein  ans  acht  Stäben  gebildetes 
Lilien -Scepter-  oder  Stabskrenz.  Auf  dem  Heime  ist  zwischen  zwei 
weissen  mit  den  Kreuzen  belebten  Adlerfüigeln ,  der  nach  der  redeten 
IBeke  gewendete  Kopf  and  Uals  eines  Wiadhondes  dargestellt. 


Wahrscheinlich  ist  die  Familie  v.\  Hauss  mit  der  weiter  oben  vor» 
kommenden  y.  Hansen  ein  und  dieselbe,  wenigstens  nennt  sie  Sieb- 
aaeher  Hans  und  Hausen.  Kine  Familie  t.  Hauss  gehörte  Westoha^ 
len  und  namentlicli  der  Grafschaft  Mark  an.  Ans  derselben  war  JPW»» 
druh  Christinn  v.  Hanss,  königl.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines 
sächsischen  Regiments  zu  Fuss.  Er  war  1098  geboren  und  trat  1715 
bei  dem  Regiment  t.  Götz  ein^  ward  im  Jahre  1740  Major  bei  dem 
aeo  errichteten  Regimente  Prinz  Heinrich,  1745  Oberstl^sutenant,  1747 
eiterst  und  1756  Generalmajor  und  Commandeur  eines  ans  den  bei 
Pirna  gefangenen  Saclisen  errichteten  Regiments.  Wengen  Kränklichkeit 
erhielt  er  178t>  den  erbetenen  Abscliied  und  starb  den  l6.  December 
1764.  —  Im  Jahre  1806  waren  drei  Frauldn  ans  dieser  Familie  Ca* 
aonisiinaeB  im  adeligen  Frankinstilite  Clarenbeig  zu  Hörde« 


Die  Grafen  Clairon  d'Hanssonville  gehören  zu  einem  uralten,  rot«* 
nehmen  Geschlecht  in  Frankreich,  aus  dein  vitde  Glieder  zu  hohen 
, Hofwürden  gelangt  sind,  und  das  noch  iieute  daseiiist  blüht.  Die  go- 
genwärtig  in  der  prenssischen  Armee  dienenden  Grafen  Clairon  d'Haos- 
sonville,  namentlich  der  Kittmeister  im  12.  Husarenregiuient,  Graf 
V.  H«9  und  der  Premier  - Lientenant  im  22.  Infanterie •Kegimeal^  CSmf 
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S59  Hauteville  ^  Haatduurmey. 

H.,  %\nä  die  Sühne  äes  verstorbenen  Grafen  v.  H.  anf  Gläsersdorf 
bei  Lüben  in  Schlesien.  Derselbe  war  zuerst  mit  einer  v.  Gamm  und 
zuletzt  mit  einer  von  Düring  vermählt.  Schon  der  Grossvater  der  heu- 
tigen Grafen  Clairon  d*Haa8»<Mi?ilte  hafte  aieli  Hi  Sebleaieii  niederg»- 
lasten.  Dieaes  grafliche  Haus  ist  seitdem  mit  den  Freiherren  y.  KotU 
witz,  Sauermann  ond  andern  vomebnie|i  achleaisdien  Faouliea  Ter- 
wandt  worden. 

Uaateyille^  die  Hemn  Yim« 

Dieser  altadeligen  aus  Savoyen  und  Frankreich  stammenden  Fa- 
uilie  gehört  der  Major  d.  A.  nnd  gegenwärtig  Poitneister  sn  Nan* 
gaid  in  .Ponimern  von  Hautevitle  an.  Kr  stand  bis  zum  Jahre  1806  in 
der  niedersfchlesischen  F'iisilier- Brigade  zu  B<in/.la\i  in  Scidesien.  Im 
Jahre  1807  erwarb  er  sieh  den  Orden  pour  le  luerite,  und  bis  zum 
Jalire  1809  stand  er  als  Major  im  lO.  Infanterie  -  Regiment.  Ein  Sohn 
Yon  ihm  ist  der  ^egiernngarath«  Baneo  -  Conuniaaarin  nndJaatitinDiia 
V.  H.  zn  Bfealaa« 

HantcharmoY,  die  Herren  yon« 

Die  gegenwärtig  noch  in  Sclilesien  vorkommende  Familie  v.  Hant- 
charmoy  stammt  aus  einem  vornehmen  französischen  Gescidechte ,  das 
in  der  Landschaft  Boye  in  Champagne  blüht  —  Samuel  Hcrault  v.  Ii. 
mr  Oberatlieotenant  in  d^in  engliMshen  Regimente  Galloway  ond  Ge» 
nenl- Adjutant  des  Herzogs  v.  Schömberg.  Er  blieb  mit  seinem  Feld« 
lierrn  zugleicJj  1691  in  der  Schlacht  an  der  Boine  in  Irland.  Seine 
Gemahlin  war  Maria  de  Cormont  le  Fevre  de  la  Cloche.  Als  vier- 
zehntes Kind  aus  dieser  Ehe  wurde  geboren:  Heinrich  Karl  Ludwig 
TocHeranlt,  Ritter  nnd  Herr  Hantcharmoy,  der  ala  liönigl.  preosa. 
G^necaUieutenant  von  der  Infi^nteiie,  Ritter  des  schwarzen  Adleror- 
dens, Commandant  der  Festung  Brieg,  Chef  eines  Regiments  zu  Fuss, 
Amtshauptmann  zu  Angerburg,  Krhiierr  anf  Allerheiligen  und  Gritten« 
berg  u.  s.  w.  starb.  Kr  hatte  unter  iiiugen,  Marlborough  und  Leo« 
pold  Ton  Deaaan  die  Kriegskunst  erlernt,  gegen  Villara  nnd  Bonflem 
gefochten  und  grosse  Kenntnisse  erworben.  Gesmd  an  Körper,  Hers 
und  Geist,  war  er  nnnnterbroclien  tliätig;  er  vertrat  bei  mehreren 
Gelegenheiten  die  Stelle  eines  Ingenieur- Olliziers,  und  wurde  im  Jahre 
1730  vom  König  Friedrich  Wilhelm  I.  zum  General- Quartiermeister 
ernannt.  Schnell  hinter  einander  hatte  er  seit  dem  Frieden  von  Bre»» 
lau  die  Präbende  zu  Calcar,  eine  besondere  Gnadenzulage,  das  schone 
Gut  Allerheiligen  bei  Oels  in  Scldesien ,  die  Würde  eines  Generallien-' 
tenants  und  den  schwarzen  Adlerorden  erhalten.  Er  bewies  sich  auch 
wieder  in  dem  mörderischen  Kampfe  bei  Prag  dnrch  unerschntterlaehf^ 
treue  Dienstleiatung,  und  starb  daselbst  im  Margarethen -Kliater  <lii^ 
17.  Mai  1757  an  seinen  in  dem  erwähnten  Kampfe  erhaltenen  ebrp^ 
vollen  Wunden.  Er  war  zweimal  vermählt ,  erstens  mit  Maria  Hen- 
riette V.  Schilling,  und  zweitens  mit  Dorotiiea  Wilhelmine,  Freiin 
Sehmerzlng.  Ans  dieser  letzterea  Ehe  war  Wilhelm  Leopold  t.  H.  nnl 
Allerheiligen  Landrath  des  Oela- Bernstädter  Kreises.  —  Der  einzige 
.  Sohn  desselben,  der  als  Lieutenant  in  dem  Kürassier- Regiment  Graf 
V.  Henckel  stand  ,  starb  180f>  an  seinen  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt 
erhaltenen  Wunden.  —  Das  Gut  Allerheiligen  ist  durch  Kauf  an  einen 
Herrn  Sohickfbaa  übergegangen.  —  Die  tob  H.  Hkm  did  Do^ 
feiftSpii  (iwei  oben /einen  nnten)  im  SehÜde. 
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Hayn  (HeyD),  die  Herren  von# 

ir^^komm.n^*^'  Rittergeschlecht  in  SchMen,  dai  aas  SaehseA  dahm 

gekommen  und  m,t  den  von  Hagen  verwandten  Ursprungs  seS 
IS;?  Ji^^^""""^?"^ r  Tliüringen  gelogen  und  flaynerbur« 
f^i^iL^*^-  Chroniken  komme^^^^ 

von  Hayn  vor,   die  in  den  Zeiten  des  FawtredUs  zu  den  Wp 
tliTr'^  .«nd  LandesbescLädigern  gehörte«.  ^Schon  im  1330 
S.-  '  ^i^«««  Stammes  an  dem  Hofe  di  Heiiofii 

Bolko  zu  Munsterberg.  -  Tamon  oder  Simon  v.  H.  war  ei^i  sehr  lef 
eher  und  angesehener  Cavalier,  der  mel.rere  Guterim  Oel  sehen 
nnd  A^artenbeig'achen  besass  und  Landeshaoptmann  di  Herzoi^^^ 

Kloster"  "  .  ^^"^  besass  d«  „alÄ 

Äe^n«tlT^''i^  ^  ^^'^  "^."k^^"^"  ^'"^  17.  JahrlMinderts  "  den 
;  fT  tJI  ^ar  Balthasar  Leopohl  Freilierr 

Ih^'  ^t'**  .^»^^?«h»>*<*  (i«tet  Prinzen  WilJielm,  Bruder  Sr  M  ie- 
stit   gel.or.n).   Er  war  mit  einer  Freiin     Schaffwtsch Verm^ilt  »ml 

dorf  S^nir'  ^-'P'-  f V  "'"'^^^  ^•'^«r  Fischbacl»,  ^latz! 
Ä  l?f  '  Niedenohnsdorf.  u  s.  w.  Die  Na^Iikommen  des  Philipp, 
der  V  ii  »Paferhm  in  Hirschberg.  Zu  ihnen  gehörten  zwei  H.  - 
«er  V.  H.,  von  denen  der  ältere,  Franz  Ä.  Doctor  der  Me/lll  n 
nnd  prak^isd^.er  Arzt,  zu  Hirschbe'rg  und  Wannb/nn^der  j^TngerÄ 

2VÄ""-  zu-Warmbruin  sich  Jü2^t 

hn  i^.  V«5  V^ig  Fnednch  n.  erhob  den  damaligen  Pr.  Lieutemnt 

m  3  MaArtletbÄ.  de,  Regiment,  v.  .Sa.utz  gesiaX  a Ue.'  '  IJ 
gehörte  der  memnuehen  Linie  an.  —  Nooh  in  der  Geeenwart  ,i  »ni» 
verschiedene  H.rrcn  v.  H.  i„  der  preass.  Anne",  nameS^^^te 
ond  Fuhrer  des  2.  Aufgebots  yom  1.  Bataillon'  ,I.s  j/UndlÄri! 

Haynit«  (HiMnitz),  die  Freilierren  lud  Herren  yon. 

Die  Familie  v.  Hamitz,  die  zu  den  SltMbm  niul  «a..^.  » 

Geschl..cl.tern  in  Sachs^^n  ,'ehort,  ist  ir?  deSrXss"^Arr/^eS 

darum  aulzufohren,  weil  aus  derselben  e"  hochv^ 

kl?t^!i; '"/^«.Pf™"-  H"**^  gegenwärtig  ^n  geehrteni  Anden: 

ken  stehender  Staatsmann  hervorgegangen  ist  Es  ymlprkdridi  Anton 
Freiherr  V.  Heinitz  geb.  am  04.  Mai  1725  za  Dreschkan  in  SaclaeS' 
"^^^  kurfiirstl.  sürhs.  Hofrath  bei  der  Land™  *iei5S2T.S 
AnMier  der  Landesschule  zu  Meissen.  Seine  erste  Krz[ehun??enos^ 
feh^  M^i''''^*'!.*^''"'?!  f5;rta.  und  schon  zeitig  waren  £tn  ! 
lirh^  U^'^«"'^«'^?  Mechamk  ond  die  Baukunst  die  Felder  des  mensch 
beben  Wissens,  für  welche  der  Junge  H.  besondere  Vorliebe  ond  T«- 

Er  wählte  darum  den  Bergbau  zu  TinLTS/en 
H.h?  ^""^'u^^  berühmte  Mechaniker  und  Halurg  Borlach  zu  Küsen  unfe^ 
Ueh  1^"  *^«»  «"S«»  Schritten  auf  der  gewählten  Bahn  namentl 
uch  m  dem  Salzwerks- Haushalte.  Darauf  stodirte  er  di«  Mini^^T  • 
Jii  Dresden,  ohne  dabei  die  Logik  und  die  Ä  YoTti^jrsÄ 
hoher  und  miindücher  Relationen  zu  versäumer  Mit  2^]|Le^"  ^ 
fab  or  Sieh  nach  Freyberg  zu  einem  Oheim,  der  daselbst  Ber^Lpt  ' 
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imann  war.  Hier  begum  er  den  praktadten  Bergdieint  mft  den  ge- 
meinen Arbeiten  eines  Berg-  nnd  Hfittenmannes.  Im  Vereine  mit  ei- 
nem Freunrle,  (\em  nachmaligen  Berghaiiptmanne  v.  Opi)eln,  legte  er 
den  Grund  zu  tlen  Plänen  einer  grossem  Bergschule,  <lie  sicli  im  Jahre 
1765  durch  die  Gründung  der  Berg- Akademie  zu  Freyberg  unter  Uei- 
nitz's  Leitung  realisirten.   Herr     H.  bereiste  Böhmen  und  das  Mch- 
tische  Erzgebirge,  und  btdd  darauf  wurde  er  als  Adjutant  bei  dem  berg- 
roinnisch-  militärisch-  organisirten  Chor,  welches  der  Ober-  Berg- 
haupttnann  von  Kirchberg  zu  Freyberg  errichtet  hatte,  und  das  im  Kriejzo 
Mineiir- Dienste  thun  sollte,  angestellt.   Einige  Jahre  später  erweiterte 
eine  Reise  über  Copenhagen  nach  Stockholm  bedeutend  seine  Kennt- 
nisse, denn  er  beschrankte  den  Kreis  seiner  Aufmerksamkeit  nicht  hlna 
auf  den  Bergbau,  sondern  hcachtrte  auch  das  Manufactnr-  Commerz- Fi- 
nanz- und  Polizei-Wesen  jener  nördlichen  Staaten.  Kine  neue  Gelegenheit 
zu  solchen  interessanten  Forschungen  bot  sich  ihm  auf  einer  zweitea 
wissenschaftlichen  Reise  dar,  welche  er  in  der  Begleitung  des  Berg- 
bau utinann»  v.  Imhof  durch  das  an  mineralischen  Schätzen  so  reiche  Un- 
garn machte.    Damals  stand  Herr  v.  H.  in  den  Diensten  des  Herzogs 
Y.  Braunschweig,  der  ihn  im  Jahre  1753  zum  Vice-  Berghauptmann 
ernannt  hatte-   Im  Laufe  des  siebenjährigen  Krieges  wurden  ihm  Ge- 
schäfte in  dem  Hauptquartier  der  verbündeten  Armee  übertragen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  kam  er  mit  mehreren  hohen  preuss.  Staatsbeamten 
in  nähere  Verl)indung.    Im  Jahre  !7ti3  berief  ihn  der  Kurfürst  Fried- 
rich Christian  von  Sachsen  als  geheimen  Kammer-  und  Bergrath  nach 
Dresden.   In  dieser  Stellung  errichtete  er,  wie  wir  schon  oben  erwähnt 
haben,  in  den  Jahren  1765  und  17Ö6  die  Berg -Akademie  zu  Freyberg, 
die  noch  heute  als  eine  Musterschule  in  ihrer  Art  bekannt  ist  und 
nicht  minder  durch  ilire  reichen  Hiilfs- Anstalten  und  Sammluni^en, 
wie  durch  ihre  Le!\rvorträgc  nicht  blos  für  Sachsen,  sondern  für  den 
ganzen  europäischen  Bergbau  ihren  Segen  verbreitet  hat  In  der  in 
den  Jahren  1771  und  177*i  in  Sachsen  herrschenden  Hangersnoth  suchte 
er  mit  Aufopferung  eines  grossen  Theils  seines  Vermögens  und  unter 
grossen  persönlichen  Anstrengungen  dem  Klende  Grenzen  zu  setzen. 
Kr  verfiel  dabei  in  eine  schwere  Krankheit,  die  ihn  nothigte,  seino 
Entlassang  aus  sächsischen  Diensten  zu  nehoMn.  Nachdem  seine  Ge- 
sundheit wieder  hergestellt  war,  unternahm  er  Reisen  nach  Frankreich 
und  England.   Sie  lieferten  ihm  die  Materialien  zu  dem  geschützten 
Werke:  Esprit  d'  Economie  politiqne'*.    Nach  seiner  Rückkehr  aus 
England  erschien  er  auch  an  dem  Hofe  Königs  Friedrich  11.,  dessen 
Scharfblick  die  ausgezeichneten  Talente  seines  nachmaligen  Ministen 
nicht  entgangen  waren.   Der  Freiherr  y.  H.  folgte  tiein  ehrenvollen 
Rufe  des  grossen  Friedrich»  der  ilnn  die  vacante  Stelle  eines  Staats- 
Ministers,  Chef  des  Bergwerks-  und  Hütten -Departements,  auch  Ober- 
Berghauptmanns  antrug.   Am  7.  Septbr.  1777  trat  der  Freiherr  v.  U. 
als  wirklicher  Geheimer  Staats-  Kriegs-  und  dirigfrender  Minister  bei 
dem  General-Directorium  ein.    Er  erhielt  ntch  und  nach  mehrere  Pro-» 
Tinzial- Departements;  zweimal  übernahm  er  die  ihterimii-tische  \  er- 
waltung  des  Zoll-,  Accise-  und  Fabriken -Dei»arteuients.    Aus  dieser 
Zeit  rührt  seine  geistreiche  Schrift^  betitelt:  Memoire  de  ma  gestion 
du  qaatri^me  et  cinquiime  Departement  her.   Sie  ist  aus  erhebtidiea 
Gründen  nicht  znr  Oeffentlichkeit  gelangt.   Die  Curatel  über  die  Aka- 
demie der  schonen  Künste,  das  Provinzial- Departement  von  West- 
pbalen  und  Neufchdtel,  das  Salz-,  das  Münzwesen,  die  Oberaufsicht 
über  die  Porzellan -Manofactur  waren  die  Geschäftskreise ^  in  denen 
sich  dieser  ausgezeichnete  Minister  zum  Wohle  des  Landes  durch  lau- 
er als  ein  vit  i  lrl  Jahrhundert  bewegte.    Ileberall  wirkte  er  mit  Klüg- 
elt. Menschenfreundlichkeit  und  Kiait.  und  veroiehrte  dadurch  die  Zahl 
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»einer  Verehrer,  zn  denen  ganz  vorzüglich  die  Bewohner  der  »einer 
Oberaufsiclit  anvertrauten  westuhälischen  Provinzen  gehörten,  die  ihn 
wie  einen  Vater  liebten  und  ehrten.  Im  Jalire  1791  ertheilte  ihm  der 
König  Friedficli  Wilhelm  II.  den  schwanen  Adlerorden.   Dieser  be- 
rühmte Staatsmann  war  auch  Mitglied  vieler  gelehrten  Gesellschaften 
namentlich  auch  der  i)hysikalischen  Gesellschaft  zu  PJiiladelphia.  Zu 
Beinen  verschiedenen  Titeln  und  Würden  gehört  aucli  die  eines  Amts^ 
haoptmannt  zq  RaTentberg.  Br  endete  sein  durch  die  segensreichsten 
Folgen  gekröntes^  dem  neuen  Vaterlande  gewidmetes  Leben  am  15.  Mai 
180'i,  und  zwar  merkwürdig  genug,  am  Tage  nach  dem  zurückgelegten  77, 
Lebensjahre.    Er  war  zweimal  vermäJilt,  zuerst  mit  Einer  v.  RÖden  aus 
Hannover,  zum  zweiten  male  mit  der  Wittwe  y.  Adelsheim,  geborenen 
Freun  t.  Wiede.  ^  Bei  der  Kriegs-  ond  Domainen- Kammer  zu 
Bayreuth  stand  im  Jahre  1806  ein  Kriegs-  und  Domainen-^  auch  Bere^ 
rath  V.  H.,  und  gegenwärtig  ist  ein  Frh.  v.  H.  Landrath  des  Kreiset 
Fraustadt.  —    Die  Herren  v.  II.  führen  im  rothen  Scliilde  einen  mit 
einem  Spiesse  bewaÜ'neten,  weiss  und  schwarzgekleideten  nnd  mit  einer 
spitzigen  Mätze  bedeckten  Mann^  der  einen  Krana^  in  der  rechten  Hand 
halt.   Auf  dem  ungekrönten  Helme  ist  der  Kranz  wieder  angebracht, 
und  mit  sechs  weissen  und  sechs  blauen  Hahnenfedern  besteckt  Die^ 
ses  Wappen  giebt  Siebmacher,  L  S.  159,  und  man  hndet  Nachrichten 
liberdifeseFamiüe'  iGanhe,  I.  S.  605.  u.  f.,inSeilerts  Geaealoitie  S 
196^  n.  bei  König  UL  S.  470  -  öoa  •  ^• 

Haza>  die  Herren  von. 

^  Aus  dieser  adeligen  Familie  besitzt  der  Landschaftsrath  und  interi 
mutiselie  Landrath  dee  Kreises  Obornik  v.  Haza  das  Gut  Lewitz  im 
Regierungs-Bezirke  Posen.  ^  Im  Jahre  1806  war  ein  Herr  v.  Haza 
Haoptpacliter  der  Domainen  -  Rentei  Holten  im  Cleveschen.   Um  die-> 
selbe  Zeit  dienten  auch  einige  Offiziere  dieses  Namens  in  der  preuss 
Armee.    Ein  Hauptmann  v.  H.  stand  bei  der  Invaliden  -  Compagnie  des 
Regiments     Zweifel  zu  Plassenburg,  ein  anderer  Oiiizier  dieses  Na 
mens,  der  in  dem  Regimente  Kurfürst  von  Hessen  stand,  lebte  später 
en  Holten  bei  Wesel  verabschiedet.  —    Sie  führen  einen  nach  der 
rechten  Seite  laufenden  braunen  llasea  im  blauen  Schilde  und  anf 
dem  Helme  fünf  blaue  Straussledern. 

Hecht,  die  Herrn  von. 

u  J^^^'ij.'' «»  ^'«^       8.  Mai  1762  seinen  Geh.  Rath  und 

bevollmächtigten  Minister  am  niedenäcbsischen  Kreise  Hecht  in  den 
Adelstand. 

Heclitliaiisen,  die  Herren  ron* 

BJn  tehr  altes,  wahrscheinlich  gänzlich  bei  uns  ansgegangenes  Ge- 
schlecht in  Pommern.  £s  führte  einen  gekrönten  liiegenden  Hecht 
mit  einem  goldenen  Ringe  im  Maule,  im  Schilde  und  auf  dem  Helme 
ir"*TK  l^  ^^ö']^  Von  Meding  beschreibt  dieses  Wappen 

Hecklan,  die  Herren  von. 

Aus  einer  Mecklenburgschen  Familie  dieses  Namens  stand  im  3.  Mus- 
5|Uetur-Bat  des  Regiments  Graf  v.  Kunheim  der  Major  r. Hecklau.  Er 
lat  Uli  Jahre  1821  im  Penaionwtande  gestorben.  ^.iieciuau.  ti.r 
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HedemaiiB^  die  Hemm  ton. 

Die  Ton  Hedemann,  nrspriinglich  deutscher  Abkunft,  kamen  walir- 
tcheinlich  mit  dem  deutschen  Orden  in  die  östlichen  Länder.  Sie  ha- 
lieii  ilch  in  Liefland,  Btthtand  und  Corland,  so  wie  in  Preussen,  nie* 
dergelassen.   Im  Regiment  Ton  Göckingk  Husaren  starb  im  Jahre  t9Öy 

der  Rittmeister  und  Ritter  des  Verdienstordens  von  He(?oTnann.  Er 
hinterliess  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter,  der  eine  seiner  Söline,  An^ 
ou8t  y.  Hedemann,  ist  gegenwärtig ^neralmajor ,  Landwehrbrigadier, 
Sfitgtied  der  General- Commisrion  in  Angelegenheiten  der  königl.  Or- 
den und  Ritter  vieler  Orden,  namentlidi  des  Verdienstordens  mit  Klchen- 
laub  Cerworben  bei  Kriewitz,  und  Bellealliance  und  des  eisernen  Kreu- 
zes (für  das  Gefecht  bei  la  Chaussee  in  Frankreich)  u.  s.  w.  Er  ist 
mit  einer  Toditer  des  tentorbenen  Staats-Ministers  Wilhelm  t.  Hiun* 
boldt,  Erbfrau  anf  Tegel,  yermShlt.  Eine  der  Töchter  ist  an  den  K.  P. 
Major  und  Adjutanten  Freiherrn  v.  Falkenliansen,  in  Berlin,  die  andere 
an  den  herz.  Dessauisclien  Hofmarschall  Freiherrn  v.  Loen  in  Dessau 
vermählt.  Die  v.  H.  Tuiiren  ein  oben  goldenes .  unten  grünes  Schild ;  « 
auf  dem  Faden,  der  beide  Felder  trennt,  steht  das  Terkorzte  Bild  eines  ' 
Mknnes  mit  spitziger  Motze »  auf  seiner  rechten  Schulter  ruht  eine 
grosse  Schnitterscheerc.  Dasselbe  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  un- 
gekrönten Turnierhebne.  Man  findet  Nachrichten  über  diese  Faiyilie 
in  Hupels  Materialien,  1789.  S.142.  und  in  v.  Krohne,  II.  B.  8.99  —  101. 
und  S.  m 


Heereman^^  die  Herren  von» 

Eine  Familie  in  Westphalen  und  Böhmen,  die  miprunglich  aas 

Burgund  stammen  soll  ,  wo  sie  Heerma  genannt  wurde.  —  In  West- 
phalen besitzt  einHr.  V.  II.  das  Gut  Suremburg  im  Kreise  Tecklenburg. — 
Siebmacher  giebt  das  Wappen  Derer  v*  Heerma  unter  den  burgundi* 
sehen,  Y.  163.  Es  seiet  im  gespaltenen,  rechts  bhraen,  links  goldenen 
Sdlilde,  hier  einen  nach  der  linken  Seite  aofiBpringenden  rothen  Löwen« 
dort  drei  goldene  Eicheln.  Aus  dem  gekrönten  adeligen  Turnierhelme 
vs«hst  ein  rother  Edelhirsch.  Decken  und  Laubwerk  blau  und  goidenJ 

Hegener,  die  Herren  vom      /  * 

In  der  Armee  dienten  und  dienen  noch  in  der  Gegenwart  meiuere 
T.  Hegener.  — ^  Einer  derselben  stand  fr&her  In  dem  Regimente  Goar- 

bi^re  und  ist  im  Jahre  18^0  aggregirter  Oberstlieutenant  vom  1.  Gar- 
nison-Bataillon ausgescliieden.  —  Zwei  Brüder  dieses  Namens  stan- 
den in  dem  Regiment  v.  Srliöninj^  in  Königsberg  in  Pr.  Sie  sind 
Beide  bereits  gestorben,  der  altere  im  Jahre  lö'21,  der  jüngere  1824. — 
Die  Hegener  fahren  ein  silbernes  qaadrirtes  Sehild.  In  dem  f.  und 
4.  Felde  ist  ein  halber^  schwarzer  Adler,  in  }.  und  3.  ein  aus  den 
Wolken  kommender  gerFLsleter  Arm,  der  einen  Pfeil  hält,  dargeateUt» 
Der  gekrönte  Helm  ist  mit  seclis  goldenen  Kornähren  besteckt 

Heiden aber^  die  Herren  ron« 

Es  haben  einige  ?.  Heidenaber^  von  denen  wir  jedoch  nicht  be« 
stimmt  sagen  könnea,  eh  sie  la  den  atten  bajiratfaMMn  Ges^lechte 
T*  Heydenah  gehdien,  «i  Teiiohiedenen  Zeiten  in  der  pceuk  JS^n^m 
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gestanden.  Namentlich  stand  im  Feldjäger  -  Regiment  ein  Lieutenant 
V.  II.,  der.  1809  im  Forstfadte  versorgt  wurde  und  1812  zu  Proskau 
in  Sclilesieii  gvftorben  kt  —  Bin  Major  H.  lu  D.  «tead  hm  vom 
Jahre  1836  im  4.  Infant  Regiment,  und  ist  Ritter  des  «ii9nMil  Kmi« 
MS  2.  KL  (erworben  in  der  8chladit  an  der  Katzbacb)* 

Heidenreich^  die  Herren  yoiu 

•   

1)  Schon  seit  langen  Jaliren  liahen  viele  TTorren  v.  Heidenreich 
in  der  |>reu8S.  Armee  gestanden,  und  noch  in  der  Gegenwart  dienen 
Offidere  dieses  Namens  in  deraetben.  Im  AftUleiieoorpt  haben  xwei 
Brüder  v-  II.  gestanden,  von  welchen  der  ältere  im  Jahre  1816  alt 
Oberst  der  brandtMihurgischen  Artillerie  -  Brigade  mit  dem  Charakter 
als  (Jenerainiajor  scliie«!  und  Jioclil»ejalirt  im  Jahre  ^H^b  in  Berlin  ver- 
storben ist^  Kr  war  Hilter  des  iMilitair- Verdienstordens,  den  er  im 
Jabre  1809  zu  Graodenz  erbalten  hatte.  —  In  dem  JSgerregimente 
stand  his  zum  Jahre  1809  ein  Capitain  y.  H.;  derselbe  ist  gegenwart% 
OberstliiMitenant  und  Clief  der  7.  Garnisoncompagnie.  Dieser  ver- 
dienstvolle .S(al)sortizier  erwarb  sidi  im  Jahre  179.5  den  Militair- Ver- 
dienstorden und  1814  bei  Arnheim  in  den  Niederlanden  das  eiserne 
Kreuz  1.  Klasse. 

2)  Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  erhob  am  10.  Juli  1803  den 
0<  lipiTii«'n  Rath  und  Geheimen  Ober- Tribunals  -  Präsidenten  Karl  Lud- 
wig iieidenreicii  in  den  Adeistand.    Er  starb  im  Jahre  1804  zu  Berlin. 

Siebmacher  giebt  IV.  S.  87.  das  Wapven  einer  FamiUe  Heid«»« 
reich  von  Granitz,  die  mit  beiden  luer  erwähnten  in  keiner  Beiiehwif 
gestanden  an  liaben  scheint 

Heiderstädt^  die  Herren  von» 

Eine  adelige  Familie  ans  dem  Fiirstenthiime  Lippe.  Aus  dersel- 
ben war  Aikolas  Friedrich  von  lleiderstädt  königl.  preuss.  Oberstlieu- 
tenant und  Conmandant  y.  Stettin.  Br  befehligte*  im  siebenjährigen 
Kriege  die  neamarkische  Landmilitz-  Kachkommen  scheint  er,  bei 
seinem  iift  Jahre  1772  erfolgten  Tode  nicht  hinterlassen  zu  haben. 
Diese  adelig;e  Familie  fülut  im  blauen  .Schilde  einen  Stab  des  Aesku-  ^ 
lap,  schwarz  und  mit  einer  silbernen  bchlange  umwunden.  In  der 
'  linken  oberen  Ecke  steht  ein  goldener  Stern,  in  der  nntefwi, rechten 
aber  stehen  zwei  dergleichen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  grü- 
ner Kranz  swischea  einer  achwarian  und  einer  aUbemen  StranasCsder 
angebracht. 

Heilmauii.  die  Herren  Ton. 

Im  preuss.  Heere  haben  mehrere  Offiziere  dieses  'Namens  gestan- 
den. Bin  Oberst  y.  Heilmann  war  der  einzige  Stabsoffizier  und  der  Vor- 
nehmste von  den  Weni^gen ,  die  in  dem  kurzen  Feldzuge  des  Jahiea  i 
17i[S  ihr  Leben  vor  dem  Feinde  verloren. 

    \ 

Heilsberg,  die  Herren  Ton* 

König  Friedrich  I.  erhob  am  24.  Oct  des  Jahres  1711  den  Banpt- 
«ann  im  Diagoneiregiment  von  Pannwitz ^  F^Mrich  Heilsberg,  in  den 
▲ielBt^d.  Wir  ftaden  dtesea  Namen  nir  noch  eininaL  —  Bin  Sabp 
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desselben,  Oeorgg  H.,  war  Oberst  und  Comman^enr  des  Tharlden* 
•eben  Reg^mento  und  früher  Commandeur  eines  GrenadierbataiUont« 
Ut  blieb  am  R.  No?br.  1778  im  baieiBcbeiiETbfolmkriege  bei  dem  üe- 
berfiU  ia  Dittembach  in  Scbleiieii.  Das  Hassescne  Wappenbucli  giebt 
ein  Wappen  Derer  y.  Heilsperger.  In  der  Mitte  des  blauen  Schildes 
liegt  ein  die  Spitze  nach  oben  kehrender  silberner  Pfeil ;  rechts  von 
demselben  ist  ein  grüner  Zweig  und  links  eine  goldene  Lilie  ange* 
bracht  Avf  dem  Heime  itt  der  Pfeii  mit  der  Spitae  abwirts  swiacbfln 
awei  Adteiflugela  dargeitellt 

Heimbach^  die  Hemm  vom 

Ans  dieser  Familie  ist  PnmM  Aat9m  Q^Hfriid  gfigeowSittg  preuni- 
■cber  Comul  zu  Hochelie.. 

Heimburg^  die  Fieiberren  ud  Herren  rem 

Ein  altes  Tornehmes,  seiner  Abstammung  nach  Braanschweig  an* 
giböriges  adeliges  Geecbleeb^  dai  im  Laneburg'schen  seit  langen  Jahi«» 
Eanderten  ansässig,  and  von  Kaiser  Karins  IV.  Zeiten  an  seine  Stamm- 
feihe  dnrch  Urkunden  nachzuweisen  im  Stande  ist.  Mehrere  Sohne 
ans  diesem  angesehenen  Hause  haben  in  preussischen  Diensten  gestan- 
den. £iner  y.  H.  war  im  Jahre  1806  Adjutant  des  General  v.  ächeoci^ 
ia  Hamm,  ^  anderer  t«  H.  war  damala  Lieutenant  in  der  magd»- 
boTg^sehea  Fasilierbrigade ;  er  stand  im  Bataillon  Kaiseilingk  za  Hü- 
desheim, erwarb  sich  1813  bei  Leipzig  das  eiserne  Kreuz»  trat  1825 
aus  dem  15.  Inf. -Kegiment  aus,  und  ist  gegenwärtig  Major  v.  d.  A- 
und  Führer  des  2.  Aufgebots  vom  1.  Bat.  des  16.  Landwehrregiments* 
Siebmaoher  giebt  unter  den  brannschweigscheny  L  S»  182.  das  Wap- 
pen Derer  v.  Heimbnrg.  Es  ist  ein  goldenes  Schild  mit  drei  rothen 
Balken  in  der  Quer  durchzogen.  Dagegen  zeigt  ein  vor  uns  liegender 
Abdruck  des  Wappens  der  Familie  v.  11.  ein  ovales,  Yon  einem  grünen 
Kranze  umgebenes  Schild,  durcli  einen  Faden  in  zwei  Felder  getbeilt» 
In  der  obern  Manen  Feidung  ist  eine  rotbe  secbsbUlttrige  Rose  daiw 
gestellt,  die  untere  goldene  Hälfte  ist  ohne  Bild.  Auf  dem  offenen 
ungekrönten  Turnierhelme  sind  drei  Stranssfedern  angebracht.  Nach- 
richten über  diese  Familien  ündet  man  bei  Gauhe,  L  S.  611,  Pfefünger 
•braunschweigsche  Historie,  II.  S.  330  n.  s.  f.  H.  Meibom  de  ill.  Heim« 
bnrgicae  gentis  origine  et  progr.  epist.  Heimst  1683,  in  der  die  H« 
Ton  K.  Heinrich  Iv*  Zeiten  an,  in  einer  genealogisebea  Tabelle  «u%»- 
iöhrt  sind» 

Heims,  die  Herren  von. 

K5nig  Friedrich  II.  erhob  den  Lieutenant  im  Ilnsarenregiment,  da- 
mals von  Kleist ,  zuletzt  Ton  Gettkaot  Friedrkk  Ueims»  am  12«  Septbn 
1770  in  den  Adelstand. 


Heinen,  die  Herren  Ton. 

8e.  Majestät  der  jetzt  regierende  König,  Friedrich  Wilhelm  HI.  hat 
den  Regierangsrath ,  Ritter  ete.  nnd  gegenwärtigen  Besitzer  der  Gib> 
lirlleieadoif  ow  a.  w.  bei  NevmaiM  In  SohtoaMB»  £M  Heinan»  ia  d« 
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Adelstand  erhoben.  Derselbe  ist  mit  einer  von  Dykmanns  and  Secheraa 
Yormihlt,  und  es  leben  aol  dieser  Ehe  mehrere  Kinder.  —  Diese 
•delige  FainiUe  fiihrt  ein  gespaltenes  Wappensciüld.  In  der  rechten 
blauen  Hälfte  liegt  ein,  mit  «lein  Barte  nach  oben  gekeiirter  Schlüssel, 
in  der  linken  silhernen  FJälfte  ein  aufspringender  Hund,  und  aui  den 
iieiine  sind  drei  StraussfeUern  angebracht. 


1)  J.  G.  Heinrich,  der  den  Titel  eines  Hofrathes  führte  nnd  von 
dem  Könige  von  Sachsen  in  den  Adelstand  erhoben  worden  yt&r,  hatte 
«ich  mit  einer  gebomen  Schweinichen «  und  geschiedenen  Baeh% 
Frau  anf  Wiesenthal  und  Ludwigsdorf  bei  Hirschberg  in  SchlesieOt 

rerlieirathet  nn<l  starb,  wieder  getrennt  von  derselben,  nachdem  er  za 
Friedeberg  an  der  Queis  privatisirt  hatte,  am  29.  Septr.  1831  zu  Lieben- 
verda.  Aus  seiner  Ehe  mit  Der  v.  Scliweinichen  sind  männliche  Nach- 
kommen vorhanden,  die  in  Schlesien  leben,  namentlich  besitzt  der 
Solln  desselben,  Hcrrmnnn  rlH»  pe^enwärtip;  Wiesenthal;  er  ist  mit  Klise 
Friederike  Charlotte  Kleonore  (ti  iiiin  v.  Dohna  -  Kotzennn  vermählt. 

3)  In  Schlesien  wurde  im  Jahre  1738  der  gräil.  Proskausche  Ober- 
amtmann Jiarthoiomäus  Heinrich  unter  dem  Nameit  Heinrich  v.  Oder- 
feld in  den  Adelstand  erhoben. 


Kine  sächsische  Familie,  welclie  Kurl  Friedrich  v,  Ilcinriohshofen 
angehörte,  der  im  Jahre  1806  Feldprediger  zn  Glac  war  und  im  lalire 
1812  als  Prediger  d<  r  oberschlesischen  Briprade  gestorben  i«t.  Nach 
einer  uns  von  dieser  F;;:ni!ie  ;^eniarlit«  !i  IMittlieilunii;  war  ein  Mitglied 
derselben  kuiserl.  ü.sterrei«  hi-rhrr  (TeiK-ral.  Sein  Sohn,  geboren  zu  Carl- 
Stadt  in  Cioatien«  war  Ordens- Geistlicher  und  Provinzial  sämmtlicher 
Klöster  in  Kärnthen.  Kr  lebte  zu  Villach,  ging  znr  protestantischen 
Lehre  über  und  wurde  im  Jahre  ilOH  luflierischer  Prediger  in  Rabe- 
nau bei  Dresden,  später  erhielt  er  das  Preilijreramt  zu  Oberdorla  in 
Thüringen,  woselbst  er  im  Jahre  172b  verstorben  ist.  liin  Enkel 
von  ihm  war  der  oben  erwähnte  Feldprediger.  Von  demselben  leben 
gegenwärtig  drei  Neffen,  nündirh:  der  Buchhändler  1FtlA«lni  Heiniiohs* 
hofen  zu  Maj^deburp:,  der  Buchhändler  PriedtichH,  zu  Mühlhansen,  und 
der  Predi|:er  H.  in  Flarchheim  im  Thüringen.  I^s  sind  die  Söhne  des 
im  Jahre  1821  zu  Flarchheim  verstorbenen  Predigers  IL 

]>a8  Wappen  dieser  adeligen  Familie  besteht  in  einem  Iänn;lich 
viereckigen  Schilde  in  4  Abtlieilongen.  In  einem  Theile  nacli  obenhin 
in  schräger  Kirhtun*:^  ist  ein  emporstehender  Lowe  mit  doppeltem 
Schweife  in  kämplender  Stellung  im  silbernen  Felde;  in  8chrä!:^er  Ilich- 
tung  nach  untenhin  ein  ebenso  eniporstehender  Lu\\c  mit  doppeltem 
'  ikiiweife  in  kämpfender  Stellung,  ebenfalls  im  silbernen  Felde.  In  den 
andern  2  Feldern  sind  in  schräger  Richtung,  von  der  Rechten  zur 
.Linken,  silberne  Streifen  im  t^ilboinen  Fehle.  In  der  Mitte  des  Schil- 
des i.'-t  ein  ovales  Sciuhl,  worin  eine  I.iirg  mit  einem  'i'läirmchen  oben 
in  silbernen  Felde.  Leber  dem  Schilde  sind  zwei  einander  gegenüber- 
stehende Helme  mit  geschlossenem  Visiere.  Der  Helm  links  trägt  eine 
Burg  mit  einem  kleinen  Thürmchen  oben,  der  Helm  rechts  einen  auf« 
stehenden  Löwen  mit  doppeltem  Schweife  in  känipfender  Stellunjf. 
Da«  ganze  )Va4»pen  umscii^iesst  ein  einiacher  Hebudeckensduuack. 


Heinrich 9  die  Hemn  von« 


UeiuricIislioIcB,  die  Ucrioii  von« 


» 


aeO  HtiBse  Heister. 

H  e  in ze  .  (Heinz)  ^  die  Herren  von# 

Mehrere  schleäsche  «nd  bohmiMhe  adelige  FamiliMi  lahTen  des 

Namen  y.  Heinze.  Eine  derselben  war  ans  Böhmen  nach  Schlesien 
igekonimen  nnd  nannte  sich  v.  Heinze  ohne  Beisatz,  während  drei  andre 

fleiclinauiige  Geschlecliter  Jc^rädicate  führten,  wie  die  Ueinze  ven  Blan« 
enborg,  die  Heinze  Ton  Heinzenan  and  die  Heinze  ▼on  Weistenrod 
aaf  Neudorf.  —  In  der  Armee  haben  viele  Offiziere  dieses  Namens 
gedient,  die  sich  jedoch  von  Heinz  schrieben.  Gegenwärtig  besitzt  ein 
Major  V.  Heinz,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  im  Jahre  1813 im 
Gele^hte  bei  Neuhaus^,  das  Gut  W  ilscUkau  bei  Neomarkt  in  Schlesien« 
JBr  stand  Ida  smn  /a^re  1806  in  den  HoiareniegliiMot  von  Köblar» 
und  schied  im  Jahre  1824  als  Major  aus  dem  4«  Hosarenregimeaft» 
Bei  der  Regierung  zu  Aaclien  steht  ein  Regierungs-  und  Baurath  v. 
Heinz,  der  auch  Director  der  Proviny/ial-  Kichungs  - Commission  ist. 
Eine  Linie  der  Faiuilie  von  Heinze  hat  sicli  ia  DänemarJc  ansässig 
gemacht;  ihr  gehört  der  kdnigl.  dämscbe  Kanun^rjunkar  und  Oberge- 
richtsrath  v.  Heintze  zu  Gottorff  an,  der  im  Jahr«  18d2  den  preoaa» 
Johanniterorden  erhalten  hat.  —  Ein  vor  uns  liegendes  Wappen  der 
Familie  v.  Heinz  zei^t  ein  gespaltenes  Schild  ;  in  der  rechten  silbernen 
Hüllte  steht  ein  Weinstock  mit  blauen  Trauben^  in  der  schwarzen  lin«  . 
ken  Hlilfie  iat  ein  aoi  den  Wolken  kommender  Aim,  Mnan  Säbel  »ui 
Hieb  führend,  TOigeiteUt  Dieses  letsler«  Wappeiiuld  wiedflcholt  sidi 
nof  dem  Helme. 

Heising,  die  Herren  Ton« 

Der  bis  zur  Würde  eines  Generallieutenants  und  Chefs  eines  Kii- 
ra88ierren;iments  gelangte  v.  Heising  war  aus  Pommern  gebärtig.  Kr 
ist  in  Janre  1809  im  Penrionsstande  ^toiben.  —  Bin  Sohn  deiselbea 
stand  bis  zum  Jahre  1806  als  Stabsrittmeister  bei  dem  KurastienP^^ 
ment  V.  Baillodz  nnd  später  als  Rittmeister  im  2.  Dragonerregimente.  —  ' 
Die  Herren  v.  H.  führen  ein  quadrirtes  Schild;  im  1.  nnd  4.  silbernen 
Felde  steht  der  Kopf  eines  gekrönten  schwarzen  Adlers,  im  2.  und  3. 
fothen  Felde  aber  ist}  die  silberne  Rose  dargestellt  Aof  dem  ge- 
krönten Helme  stebt  swisdien  swei  rotben  Adtorflügda  dn  Stengel 
mit  drei  KieeblattenL 

Heister^  ^  Grafen  and  Hemm  Ten» 

Die  Grafen  v.  Heister  gehören  Oesterreich  und  namentlich  Steier 
mark  und  Mähren  an.  Der  berühmte  kaiserl.  wirkliche  Geheime  Rath, 
FeMmarseball  nnd  Gonfemenr  an  Raab,  der  aieh  In  Tielen  Seblaebten 
gegen  die  T'drken  Feldhermrohm  erworben  hat,  war  Besitzer  grosser 
Herrscliaften  in  Sclilesien,  namentlich  der  Standesherrschaft  Gosellütz. 
Sein  Vater  war  ebenfalls  kaiserl.  General  ge\ve.sen.  Derselbe  besass  in 
Breslau  ein  piüchtiges  Haus,  welches  er  naciinials  dem  Orden  der  Ka* 
puziner  schenkte,  die  darans  ihr  erstes  Kloster  der  Hanptstadt  Seblo- 
siens  machten.   Sänimtliche  übrigen  Grafen  v.  H.  gehören  »lebt  hierheök 

Die  Herren  v.  Heister  sind  in  Westphalen  und  Hessen  zu  Hanse. 
Einer  v.  H.  besitzt  Alvinghof  bei  Münster.    Von  der  hessischen  Linie 

Lertn  y.  II.,  aeboren  zu  Homburg  bei  Cassel  am  22.  Mai  1757. 
Er  war  ein  Sohn  des  GenerallieQtenanta  v.  II.,  der  das  knriiessisebo 
Contingent  in  Amerika  befehligte,  und  er  machte  selbst  diesen  Fnfaftnig 
snemt  als  Adjutant  des  GeneraUientenants  v»  Kü^pbaosen»  spitv  das 
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QeiMfals  Lord  Coniirallii  nü  In  Jthn  1789  war  «r  FIngelacljotail 

des  regierenden  Landgrafen  von  Hessen.  In  dieser  Eigens cliaft  wohnt» 

er  der  Rheincani])ap:ne  bei,  und  für  die  einsichtsvolle  Leitung  des  Stur- 
mes auf  die  Sta<lt  Frankfurt  a.  M.  am  2,  Septbr.  1792  erlheilte  ihm 
der  König  Ton  Prenssen  den  Verdienstorden.   Im  Jahre  1796  sclirieb 
•r  ein  neaes  Bxercier- Reglement  fnr  ^e  liessiadie  Armee^  1797  wurde 
er  GeneralaHjutant  des  Kurfürsten  and  1798  trat  er  als  Oberstlieutenant 
der  Cavailerie  in  den  preuss.  Dienst,  und  zwar  in  das  Drag:onerregi- 
ment  y.  Voss,  dessen  Commandeur  er  ein  Jahr  später  wurde.  Bald 
dtraof  a?ancirCe  er  aacb  tum  Obersten.  Nadidem  er  den  Feldzug  von 
1806  im  Corps  des  Fürsten  yon  Hohenlohe  mitgeihacht  hatte^  wurdo 
er  nach  dem  Tilsiter  Frieden  Generalmajor  und  Brigadier  der  schle- 
sisdien  Cavailerie.     Im  Jahre  IMl^  ernannte  ilin   Se.  Majestät  zum 
Commandanten  von  Breslau,  spater  zum  commaudirenden  General  des 
Blokadecorps  Ton  Glogau ,  und  1814  znm  Generallientenant  nnd  MiU- 
taiigooyerneur  in  den  Provinzen  zwischen  dem  Rhein  und  der  Weser« 
Er  organisirte  hier  die  Landwehr  und  wurde  nach  dem  Frieden  Inspec- 
teur  derselben.    Sein  Tod  erfolgte  am  '21.  Jnli  1.S16  zu  Carlsbad.  Er 
war  ein  Mann  von  biederm^  edlem  Sinne  und  ein  Ge»;enstand  allge-i 
meiner  Hochscbätzong.  ^  Seine  Sohne  dienen  im  preuss.  Heere  und 
zwei  derselben  sind  bereits  Stahsofüziere  im  Gardecorps.   Von  ihnen 
besitzt  der  Major  v.  IL  im  Garde -Kürassier -Regiment  das  eiserne 
Kreuz  2.  Klasse  (erworben  in  dem  gliicklichen  Cavalleriegefechte  bei 
Hainau)^  and  der  Major  v.  iL  im  1.  Garderegiment  denselben  Orden 
.(erworben  1814  Tor  Paris).  —    Das  Familienwappen  Derer  t.  H.  ist 
ein  grunbelanbter  Baum  im  silbernen  Schilde,  an  dessen  Stamme  eino 
goldene  Sonne  dargestellt  ist.    Das  graü.  von  Heistersche  Wappen  ist 
quadrirt  und  mit  einem  llerzscliildlein  versehen.    Das  letzlere  zeigt 
den  Ueisterschen  Baum  *,  das  llauptschild  selbst  aber  entliält  im  1.  und  4. 
goldenen  Felde  einen  rothen  Löwen ,  die  blauen  Felder  2  und  3  jedes 
drei  rothe  Pfennige.   Das  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten  Helmen  be- 
deckt, wovon  der  rechts  zwischen  einem  goldenen  und  rotfien  Adler- 
iiügei  einen  Arm,  der  den  Pfennig  hält,  und  der  links  einen  abge- 
knieten,  gekrönten  rothen  Löwen,  weteber  ein  Schwert  hSlt^  zeigt. 
Macbriehten  über  die  Familie  giebt  Gauhe,  T.  S.  613.  Sinapius,  II« 
S.  103.  n.  s.  f.  Schmuz,  II.  S.  46.  u.  f.  Pantheon  des  preussiscben 
Heeres  vom  FreiherrA  von  Zedlitz  ^  L  6.  61  und  Ü2« 


Held^  die  Herren  vom 

In  den  preuss.  Staaten  sind  verschiedene  adelige  Familien  dieset 

Namens  anzutreffen,  die  theils  aus  Böhmen  und  Mähren  nach  Schlesien 
gekommen  sind,  theils  in  andern  Provinzen  schon  larfgeZeit  einheimisch 
waren.  In  der  Provinz  Preussen  und  namentlich  im  Kegierungsbezirke 
Königsberg  ist  die  Familie  Y.  Held  noeh  *iR  neuester  Zelt  ansässig 
gewesen.  Von  den  gegenwärtig  lebenden  Bdelleuten  dieses  Namens 
sind  anzofiihren :  der  Generalmajor  und  zweite  Commandant  des  In- 
Talidenhauses  zu  Berlin,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  bei 
laibnitz  oder  Uagelsberg).  Kr  stand  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Keei- 
ment  Alt-Lariscb  zn  BerUn,  wur  1825  Oberst  und  Commandeur  des 
34.  Landwehr  Regiments  und  schied  in  demselben  Jahre  ab  General- 
major aus  dem  activen  Dienste  —  und  der  Ober-Accise  und  Zoll- 
Rath,  aucli  Director  der  Salz  -  Faetorei  in  Berlin  v.  H.,  der  sich  auch 
durch  politische  und  critisciie  Schiiiteu  und  ander weiti|;^e  Verhält« 
Bisse  belMiint  gemacbt  bat 
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Held  d'Arle^  die  Herreu  von. 

Diese  allelige  Familie  ist  in  Schlesien  begütert  und  besitzt  na* 
mentlich  Kleppelsdorf  und  Giesmannsdorf  im  Löwenbergschen  Kreise. 
Der  gegenwärtige  Besitzer  dieser  Güter  ist  der  Major  v.  d.  A.  und 
liandesälteste,  Hittei  des  eiBernen  Kxeuzea  (erworben  bei  ia  Kotiuere} 
T.  Held  d^AoL 

Helden^  die  Herren  toiu 

Ein  nnpranglidi  bnnnschweigschef  adeliges  Geschlecht,  Ton  dem 

ein  Haoptast  schon  lange  erloschen  ist,  ein  anderer  sich  aber  in  die 
prenss.  Staaten,  und  zwar  in  die  Provinz  Preussen  gewendet  hat,  wo- 
selbst er  noch  heute  im  Kegierangsbezirke  Königsberg  ansässig  ist.  — 
In  der  prenss.  Armee  haben  mehrere  Edelleote  dieses  Namens  gestan«« 
*  den,  nnd  einige  stehen  auch  noch  in  derselben.  Sie  fuhren  znmTheil 
'denNamen  v.  H.  —  Sarnowski  oder  v.  Helden,  genannt  v.  Sarnowski. 
—  Ein  Capitain  v.  H.  S. ,  der  l'riilier  in  dem  Ke{;iment  v.  Kalkreuth 
Stand,  schied  im  Jalire  tSlti  als  Major  und  Commandeur  des  3«  ost- 
preuss.  Landwehr -Reserre- Bataillon  aot  dem  actlTen  Bienste.  Bin 
anderer  v.  H.  S.  starb  im  Jahre  1813  als  Major  des  Gcneralstabes. 
Im  Jahre  18*20  start)  ein  Major  und  Chef  der  Garnison  -  Compagnie 
des  14.  Infanterie-Kegiments,  v.  II.;  er  hatte  früher  in  dem  Kegiment 
Schöning  in  Preussen  gestanden^  und  im  Jahre  1^13  starb  ein  Capi« 
tain  T.  H.,  der  früher  in  dem'  Regiment  ▼.  Diericke  gestanden  hatt^ 
in  Folge  ehrenvoller  Wonden.  —  Im  Jahre  1H28  stand  ein  Ritt« 
jneister  v.  II.,  genannt  v.  Sarnowski,  im  7.  Husaren- Regimente.  — 
Die  V.  Hehlen  fuhren  im  rothcn  Schilde  ein  gold^ne^  von  einem 
Schwert  durchstodienes  Polster,  und  aul'  dem  Ileluie  drei  Uahnfedern. 

UelLen^  die  Herren  von  der. 

f  Der  Konig  Friedricli  Wilhelm  II.  erhob  am  2.  October  des  Jahre« 
1786  die  Hrüder  Conrad,  nach  Andern  Karl  Friedrich  tind  ./oÄ^nn  Hellen 
mit  dem  Zusätze  von  der  und  zur  Hellen  in  den  Adelstand.  Contful 
stand  in  preussischem  Ctvildienste,  er  war  damals  Kegierungsrath  in 
Königsberg  nnd  wurde  später  PrÜtii^iit  des  ostpreossiscben  Hofgerichti 
In  Insterburg.  Johann  befand  sich  in  kais,  dttr»  Diensten-  —  Einer 
zur  Hellen  war  1805  —  6.  Kriefrs-  und  Domainenrath  in  Kaiisch. 

Es  wurde  ihnen  ein  quadrirtes  Wappenschild  beigelegt«  Im  1.  nnd 
4.  goldenen  Felde  ist  ein  hlaoer  Balken,  im  2.  a.  3.  silbernen  Felde  ein 

S ddener  Pfeil  ^  der  im  schwarzen  Bogen  steckt,  daigeatellt.  Aof  dem 
elme  sind  swei  ailberae  AdleiäUgel  angebracht 

Hellermaniiy  die  Herren  Ton« 

Die  gegenwärtigen  Herren  v.  Hellerniann  stammen  von  VoUrftth 
▼.  II.  ab,  der  als  Oberst,  Chef  eines  Garnison  -  Bataillons  und  Com- 
raandant  zu  Colherg  von  König  Friedrich  II.  am  27.  Juli  1743  in  «len 
▲delaCand  erhoben  worden  ist.  Br  starb  am  9.  Decbr.  1759  zn  Col- 
Iterg,  —  Sein  Sohn,  der  königl.  Landrath  F^rkdridi  Gcm-j  Christoph 
Y.  H.,  erkaufte  im  Jahre  1702  dus  Gut  Garzin  im  Furstenthume  Camin. 
Ea  war  früher  ein  v.  Boninsches  Gut.  Auch  der  Sohn  des  Letzteren 
liir  tiaadiith  und  bt  noch  gegenwärtig  im  Besitz  von  Carziiu  — 
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Ein  tn^erer  Enkel  des  Obersten,  der  Uentenant  t.  H.,  besiCst  In  äem^ 
selben  Kreise  das  Gut  Zebblin.  Noch  stehen  im  CiviUlienste,  so  wie 
in  der  Armee,  Mitglieder  dieser  Familie.  —  Das  Wajipen  Derer  v.  II. 
ist  ein  «iespaltenes  Schild,  dessen  Feld  zur  Rechten  silbern,  in  welchem 
sich  ein  halber  schwarzer,  goldgekronter  Adler  mit  goldeneni  Schnabd 
und  Klauen,  TWth  ausschlagender  Zunge,  in  dem  Flügel  einen  golde- 
nen Kleesten;:el,  zeigt.  Zur  Linken  sieht  man  einen  silbernen  Balken 
im  blauen  Felde,  und  über  demselben  zwei-,  unten  al)er  einen  sechs- 
eckigen Stern.  Das  Schild  ist  mit  einem  goldgekronten,  blau  ange- 
laufenen, rotU  ausgeschlagenen  und  Torwarts  gekehrten  offenen  Helme 
bededtt,  anf  welchem  zwischen  zwei  Biilfelhörnern ,  wovon  das  rechte 
golden  und  blau,  das  Linke  blau  und  golden  gctheilt,  ein  aufrecht 
stehender  geharniscliter  Mann,  ein  blosses  Schwert  führend,  dargestellt 
ist.  Die  Uelmdeckea  zur  Rechten  sind  schwarz  und  silbeio^  zur  Linken 
blau  und  golden. 

Helmricli*  die  Herren  von. 

Biese  adelige  Familie  gebort  der  schlesischen  Ritterschaft  an ;  sie 
Ist  leit  langen  Zeiten  im  Oelsischen  und  Trebnitzschen  begütert  und 
kommt  auch  unter  dem  Namen  Helbrich  und  Helnireich  vor,  zuweilen 
finden  wir  sie  mit  dem  Prädicat,  genannt  Keichenhelm,  aufgeliihrt.  — 
Daniel  lleluuich  auf  Ellguth  im  Oelsisdien  wurde  im  Jahre  1655  in 
den  Ritterstand  erhoben.  Noch  in  der  Gegenwart  sind  Die  v.  II.  ia 
der  Gegend  von  Trebnitz  begütert,  wo  sie  nanientlici»  Rrukotschine, 
gewöhnlich  Brukschine  genannt,  besitzen.  —  Im  Jahre  180(3  war 
Karl  JuUns  v.  H.  Feuer-Bürgermeister  in  der  Stadt  Schwiebus,  ein 
anderer  v.  H ,  Major"  i.  d.  A.,  war  noch  vor  einigen  Jahren  Landrath 
^es  Nimptscher  Kreises  und  früher  bei  Zobten  begütert.  —  Mehrere 
.dieser  Familie  angehörige  Offiziere  haben  sicli  in  dem  Befreiungs- 
kampfe das  eiserne  Kreuz  erworben.  Noch  in  der  Gegenwart  dienen 
in  der  Armee  der  Major  und  Commandeur  des  1.  Bataillons  vom 
21.  Land  wehr -Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  H.  zu  Gran- 
denz  und  ein  Lieutenant  bei  den  Husaren  v.  II.  —  Die  H.  führen 
Im  getheilten  Schilde,  in  der  oberen  blauen  Hälfte  einen  gekrönten, 
silbernen ,  vor  sich  steigenden  Greif  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge 
und  vier  Werfen,  den  vorderen  rechten  Fuss  in  die  Höhe  haltend  und 
den  geschwungenen  Schweif  zwischen  den  Hinterfiissen  lang  Jiängend« 
In  der  unteren  Hälfto  sind  drei  Sterne,  der  mittlere  silberne  im  blauen 
Felde,  die  andern  zwei  blauen  im  weissen  Fehle.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  ist  der  bis  an  die  Brust  silberne,  rechts  gewendete  Greif, 
einen  oiienen  Turnierhelm  haltend,  dargestellt.  AL  S.  HeneL|  &i« 
ksiogr.  S.  636.  Sinapios«  L  S.  i&L  II.  S.  677« 

Hei w ig  (cli)^  die  Herreu  Ton« 

1)  Eine  fchlesisdie,  altadelige  Familie,  die  im  Nefssfsehen  ansässig 
^fir,  —  Nicht  aufzufinden  ist,  ob,  wie  Zedier  sagt,  der  zu  seiner  Zeit 
•elir  berühmte,  am  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  zu  Breslau  lebende  jDr. 
Med.  Christian  v.  llelwich  aus  ihr  liervor^ej^angen,  der  1706  in  den  böh- 
mischen Ritterstand  erhoben  wurde.  2)  König  Friedrich  Wilhelm  11.  er- 
hob am  3.  Oetober  1786  den  Hauptmann  Friidridi  Uelmg  in  den  Adel- 
atand«  3)  Der  gegenwärtige  Generalmajor  v.  Helwig  und  Commandciir 
einer  Cavallerie- Brigade,  Kitler  de??  "Militair- Verdienstordens  (erwor- 
ben im  Jahre  1807  bei  Eisenach  durch  die  Befreiung  einer  Kolonne  prenss; 
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Gefangener)  und  iles  eisernen  Kreuzes  1.  Klasse  (erhalten  für  das 
Gefeclit  bei  Wanfrieii) ,  gegenwartig  der  älteste  Kitter  des  eiserne« 
Kreozes  1.  Klasse)  ist  nacii  den  FeldsDgen  von  ISr.  Majestil  geadell 
worden.  Bin  Sohn  tob  ihm  stellt  als  Lieutenant  im  Garde  Kumsstei- 
Bfigimtinti 


Dieses  ffeiherrtiolie  Gesdilecht  gehört  seinem  Ureprange  nafA 
Bnrgond  nnd  schon  seit  mehreimi  Jahrhunderten  dnrcb  Besltzthom 

Mahren  und  der  Grafi;c!iaft  Glaz  an.  Ks  schreibt  sicli  Hemm  v.  Hemm- 
stein und  war  lange  Zeit  hindurch  im  Besitz  der  (»  iter  Nieder- 
isteine,  Volpersdorf,  Kunzendorf  und  Schwenz,  bei  Glaz  gelegen  und 
gegenwartiir  znm  Besitsthome  des  gräflichen  Hansei  Magnis  gehörig.  — 
Kaiser  Ferdinand  II.  erhob  es  16'i?  in  den  bühmischen  Ritter  >  und 
Karl  VI.  im  Jahre  1718  in  den  Fieiherrnstand.  —  Frnnz  Hegnier 
Freilierr  Hemm  v.  Hemmstein  besass  im  17.  Jahrhunderte  die  genannten 
Güter.  Seine  Söhne  Franz  und  Gisbert  H.  v.  H.  standen  in  kaiserl. 
Diensten.  —  Ein  ürenliel  Ton  ihnen,  Uirmmm,  Reichsireiherr  von  der 
Hemm  und  Hemmenstein,  war  bis  zum  Jabfe  1806  des  Maltheserordens 
böhmisclier  (rrosspriorats  -  Ritter ,  Onlinarius  und  Commendator  zu 
Lossen  und  Gr.  Tinz  in  Schlesien.  Zwei  Brüder  von  demselben  be- 
sassen  die  oben  erwähnten  Güter  in  der  Grafschaft  Glaz,  welche  durch 
Kauf  in  die  Hände  der  Grafen  Magnis  kamen.  Bin  Neffe  von  ihnen, 
Karl  Freiherr  v.  H.,  stand  1S06  in  dem  Husarenregimente  v.  Plötz  und 
wurde  1S09,  mit  der  Kriaubniss,  in  fremde  Dienste  zu  gelien,  dimittirt. 
Dieses  sind  die  letzten  von  uns  aufgefundenen  Zweige  des  freiherrlich 
T.  Hemmsäien  Geschlechts  in  den  massigen  Staaten.  ^ 
Rs  führt  ein  quadriites  Wappen,  in  1.  nnd  4.  zeigt  sich  im  rothen 
Felde  ein  goldener  Löwe,  der  ein  blosses  Schwert  in  den  Vorderpranken 
halt,  im  2.  und  3.  schwarzen  Felde  steht  ein  geharnischter  Reiter 
auf  einem  goldenen  Pferde,  eine  Fahne  tragend.  In  dem  blauen  lierz- 
fchildlein  ist  ein  silberner  Schwan  dargestellt.  Das  Haoptschild  be- 
decken zwei  Helme,  umfasst  von  den  Klauen  eines  in  ihrer  Mitte 
steherfden  dop{»elten  Adlers,  derselbe  trägt  den  goldenen  Buchstaben 
F.  auf  der  Brust/ als  Gnadenzeichen  vom  Kaiser  Ferdinand  verliehen. 
Auf  dem  rechten  Helme  ist  der  Löwe  abgekürzt,  auf  dem  linken  aber 
der  Schwan  abgebildet  Die  Helmdecken  Torn  gelb  and  roth»  hinten 
gelb  and  Uao. 


Sc.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  erhob  im  Jahre  1806  den 
Regierangs -Präsidenten  zu  Stettin,  Johann  Friedrich  Hempel,  in  den 
Adelstand.  Br  starb  als  Chef- Präsident  des  OberUuidesgencfcts  m. 
Stettin  am  18.  Octbr.  18:H.  —  Vor  uns  liegt  das  Wappen  eines  v.  H. 
auf  Sydow  und  Schönfeld.  Ks  zeigt  in  dem  gespaltenen  Schilde  in  der 
rechten  Hälfte  einen  aufspringenden  Greif,  einen  Zweig  haltend,  in 
der  linken  silbernen  aber  vier  goldene  iLornahien«  Auf  dem  UcLme 
wiededralt  sich  der  Gieit 
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Fanflie  eisdieint  Petras  de  Quinto  Foto  oder  Bonnenmaidr^  ^  nn- 
«irischer  Bdelmann.   Er  war  Herr  dei  Marktflecken«  und  Sohlosae* 

St.  Ladislans,  aucli  Quinto  Foro  oder  Donnersmarck  genannt.  Sein 
Solin ./rtcoi»  Henckel' V.  Donnersnuirck  kommt  unter  des  Kaisers  Sifrismiind 
Regierung  im  Jalire  I4l7  vor.  Sein  Kiikel  oder  Urenkel  Johauu  y. 
Bonnemnarelr  und  Leitstba«  kam  mit  tdnem  Yeller  Johaiwes  Thenso, 
Bischof  zu  ßreslaa,  nach  Schlesien.  Dieser  Henckel  v.  D.  war  Kano« 
rikus  zu  St.  Johann  und  starb  am  5.  Novbr.  1639  zu  Breslau.  —  Ein 
anderer  Johann  v.  11.,  Sühn  Conrads  v.  H.  und  der  Margaretha  v, 
Yiilach,  wird  als  der  Stammvater  der  heutigen  Grafen  H.  v.  D.  betrach- 
tet. Kr  starb  als  Kaiserl.  Kanmerrath  1Ö88  in  Ungarn ;  seine  6e* 
mablin  war  Anna  v.  Fellner.  Aus  dieser  Ehe  ist  Lazarus  von  H., 
Herr  zu  Gefell  und  Wesendorf  in  Oesterreich,  und  später  Besitzer  der 
Herrschaften  ßeuthen,  Tarnowitz  und  Oilerberg  in  Scidesien.  Kr,  war 
kaiserl.- wirklicher  Rath  und  Ober-Director  aller  Bergwerke  in  den 
Srblanden.  Von  seinem  g^rossen  Vermögen  terwendete  er  einen  Theil 
nof  die  uneigennützigste  Weise  im  Dienste  und  zum  Nutzen  des  Krz* 
liauses,  den  andern  Tlieil  wendete  er  zur  Gründung:  des  Familien -Fidei- 
commisses  an.  Ks  diirlen  nach  seinem  letzten  Willen  die  darin  eingeschlos* 
aenen  Güter  nicht  veräussert  werden ,  sondern  sollen  auf  die  männ- 
lichen Nachkommen  forterben.  Von  seinen  Söhnen  ererbte  Lnzarus  die 
schlesischea  Herrschaften  Beuthen,  Tarnowitz  und  Oderberg:,  und  Georff 
die  österreichischen  Güter  Gefell  und  Wesendorf.  Trotz  dem  Willen  des 
Bilblassers  sind  doch  die  Güter  Georgs,  der  kinderlos  starb ^  nicht  an 
geinen  Brnder  Lazarus  oder  dessen  Nachkommen  gefallen.  Am  5.  April 
des  Jahres  1615  waren  die  H.  V*  D.  in  den  Freiherrnstand  erhoben 
worden,  und  Lazarus  der  Jüngere,  Kaisers  Ferdinand  II.  wirklicher 
Rath  un<l  Kammerherr,  brachte  im  Jahre  Kk')!  am  5.  März  die  reichs- 
gräli.  W  ürde  auf  sein  Haus.  Er  starb  im  Jahre  1664  in  dem  ehrwür-  . 
cKgen  Alter  Ton  91  Jahren  ond  hatte  dem  Brzhause  die  wichtigsten 
Dienste  geleistet.  Kr  hinterliess  drei  Sohne;  von  ihnen  bekam  Eliag 
Graf  H.  v.  D.  die  Herrschaft  Oderberp,  Gal/riel  Graf  H.  v.  D.  die  Herr- 
sciiaft  Beuthen,  und  Oconj  Friedrich  Graf  v.  H,  Tarnowitz.  Gabriel 
starb  kinderlos;  dadurch  üel  die  Herrschaft  Beuthen  an  seine  beiden 
Bruder,  aber  BHm  AikditoB,  ein  Sohn  einer  der  Brüder  de«  Elias 
auf  Oderberg,  verkaufte  seinen  Antheil  an  seinen  Vetter  Leo  Ferdinand^ 
den  ältesten  Sohn  des  erwähnten  Georg:  Friedricii.  Dadurch  bildeten 
sich  zwei  Linien,  1)  die  Oderbergisciie  Linie,  welche  der  iutlierischen 
Confession^  und  2)  die  Beuthensche,  die  der  katholischen  Coniession 
angehörte.  Die  Oderbergische  Linie  verehrt,  wie  wir  schon  erw&hnt 
haben,  in  El^as  Grafen  H.  v.  D. ,  geboren  lti03  und  gestorben  16($7» 
iliren  Gründer.  Seine  Gemahlin  war  Anna  Maria  Grafin  v.  Buchhain. 
Aus  dieser  Ehe  wurde  nur  ein  Sohn  geboren,  der  schon  erwähnte  Elias 
Andreas,  der  sich  mit  Barbara  Helena,  Freiin  v.  Maltzan,  aus  dem 
Hnnse  Neaschloss,  Termählte  and  mit  derselben  drei  Söhne,  Johmm 
Emsty  fVcnzel  hiulwig  und  Rrdmann  Heinrich ,  zeugte.  Der  älteste, 
Johann  Ernst,  vermählte  sich  mit  Anna  Katharina,  L'reiin  v.  Stolz,  un<l 
Simsdorf.  Aus  dieser  Ehe  wurden  nur  i'Öchter  geboren.  Der  zweite 
Bmder,  Graf  Wenzel  Ludwig,  war  ein  gelehrter  Mann  nnd  glScklicIier 
I>ichter.  Er  brachte  das  hohe  Lied  Salomonis  in  deutsche  Versew 
Von  seiner  Gemahlin,  Hedwig  Charlotte,  Gräfin  v.  Solms,  wurden  ihm 
ein  Sohn  und  drei  Tochter  geboren.  —  Der  dritte  der  Brüder,  Graf 
Krdmann  Heinrich,  war  ebenfalls  ein  sehr  gelehrter  Herr  ond  Sciirift- 
tteller.  Er  gab  unter  andern  im  Jahre  1721  ein  Werk  in  iwei  Tbeilen» 
betitelt:  „die  letzten  Stunden  gottseliger  Personen herans,  und  war 
mit  Luise  Sophie,  Gräliu  zu  Solms  -  Sonnenwalde ,  vermaiilt ,  der  die 
Geburt  eines  Sohnes,  des  Grafen  Johann  Erdmunn,  ain     Mai  1?X7 
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das  Leben  kostete.  —  Der  erwÜIinte  Johann  Erdmann  vermählte  ald^ 
mit  Henriette  Friederike,  des  Grafen  v.  Jiienau  auf  Dahl,  Tochter. 

2)  Die  Xiüuthensche  Linie  ist  durch  den  oben  erwähnten  Leo 
Fndinand,  gebofea  1640,  und  gestorben  160^,  gegründet.  Er  erbiell 
die  Wurde  eines  freien  Standesherrn  zu  Beuthen,  in  welcher  itatt  de» 
Seniorats  das  Majoi^t  eingeführt  wurde,  Kraft  dessen ,  so  viel  die 
Standes  würde  und  landschaftliche  Regierung;  anlangt,  zuerst  nach  dem 
Keclite  der  Erstgeburt,  die  lieuthensclie  Linie,  sodann  die  jüngere 
Tarnowitz-Neiidecker  Spedallinie,  dann  erst  das  Oderbergsche  Hans 
succediren  sollte.  M.  s.  Henel,  Silesiogr.  R.  C.  VIL  p.  33.  Dieser 
erste  Standesherr  Leo  Ferdinand^  Graf  H.  v.  D  ,  war  mit  Wolfs  FVied-» 
rieh  V.  Cobb,  des  kaiserL  General -Feldzeugmeisters,  Krbtochter  ver- 
mählt gewesen.  Sie  hatte  ihm  das  freie  König!.  Bnrgiehn  Steubendorif 
Mgebracht  and  mehrere  Kinder  geboren,  namentlich  den  Grafen  KoH 
Joseph  Erdmanriy  der,  wie  wir  unten  näher  erwähnen  werden,  im 
Majorate  folgte,  sodann  Graf  Leopold  Ferdhmndy  KiUer  des  Maltlieser— 
Ordens  und  kaiserl  Kittnieister,  der  am  Ii.  Juli  1714  auf  einem  Oder- 
damme bei  Breslau  im  22.  Jabre  seines  Altem  yon  dim  Grafen  Gkistar 
V.  Oppersdorf  im  Duell  erseliossen  wurde.    Von  den  Töchtern  war 

.  Anna  Franziska  an  den  Grafen  Franz  Josej)h  von  Oj>persdorf ,  kaiserl. 
Geheinien-Kalli  und  Lan(lt'sliaii])tmann  in  Mähren,  vermählt.  Die  vier 
Jüngern  Tuciiter  waren  Zwillinge,  nüuilich  Charlotte  und  Julie,  dio 
Beide  als  geistliche  Jungfrauen  in  dem  Kloster  St  Clara  in  BreslaQ 
•tarben«  Von  den  beiden  andern  Zwillingen  blieb  Ka<Aartn/>  KaroUna  nn- 
▼ennählt,  Atjnethn  Bernhardinn  aber  wurde  die  Gemaidin  dos  Grafen 
Anton  Franz  v.  Carwatli ,  kaiserl.  Kainmerherrn.    Der  erwähnte  Ma- 

J'oratsherr  Knrl  Joseph  Lidmaniif  geh.  am  26,  Febr.  Ib86,  Graf  U« 
Treiherr  t.  Donnenmarok,  Herr  zu  Gefell  und  Wesendorf,  freier  Stan«- 
desherr  in  Schlesien,  hlrbberr  der  freien  Standcoherrscbaft  Beathen» 
Herr  zu  Tarnowitz,  Oderberg  und  Gläsen,  wie  auch  des  von  seiner 
Mutter  ererbten  liurglehns  Steubendorf,  war  kaiserl.  wirklicher  Ge- 
heimer Rath,  später  königl.  preuss.  Ober- Präsident  der  Oberarots- 
Regierong  zn  Oppeln  ^  Ritter  des  scliwarzen  Adlerordens  ?on  1743  bif 
1745.  Kr  begab  sich  wieder.nach  Wien  und  starb  daselbst  am  27*  Octbr. 
1759.  Er  war  vermählt  mit  Josepha  des  Freiherrn  Lazarus  Ambrosius 
T.  lirunetti  Tochter,  aus  welcher  Ehe  meiirere  Kinder  geboren  wordea 
sind,  namentlich  Franz  Ludwig ^  geb.  d.  15.  Janaar  1721^  vermählt 
mit  der  Gräfin  Leopold  ine  v.  Sobbeck  am  Febr.  1745,  und  Karl 
JoAntin,  geb.  den  21.  Febr.  1727,  Domherr  zu  Breslau,  und  Lazar^is^  geb. 
am  14.  Juni  t7?9,  Kaiserl.  Kämmerer  und  Major  v.  d«  A.^  veriBälUtmit 
Jloseuha,  Freiin  v.  Pestalozzi. 

Die  Nachkommen  dea  Grafen  Karl  Joieph  Erdmasn  bilden  ge^en« 
wartig  die  altere  oder  Imtholisehe,  auch  die  Beathen- Siemanowitzdlr 
Linie  genannt. 

3)  Die  Linie  zu  Tarnowitz  oder  Neudeck.   Der  oben  erwälmte 
Stifter  der  Beuthenschen  Linie,  Leo  Ferdinand,  hatte  einen  jimgerii 
Bmder»  den  Grafen  Karl  MnafhuBüm     H.,  welcher  die  Hemchaft 
Tarnowitz  bekam  und  za  Neudeck  residirte.   Er  war  mit  Helena  Hed- 
wig Karoline,  des  Grafen  v.  Roder-Malmitz  Tochter,  vermählt.    Aus  • 
dieser  Ehe  wurde  •lebort^'n  am  1.  März  1091  Leo  Maximdinn  Graf  V.  H., 
der  Standesherr  zu  Beuthen,  Senior  der  Familie,  königl.  preuss. 
Obertdienlc  ond  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens  war  und  im  Jabre 
1770  starb.   Von  seiner  Gemahlin  Barbara  Eleonore,  des  Freiherrn 
Hock  einzigen  Erbtochter  (geb.  am  3.  Juni  1716,  und  {^est.  am  13  April 
1753),  iiatte  er  mehrere  Kinder  hinterbssen,  deren  Nachkommen  gegen* 
wärtig  den  ersten  Zweig  der  jüngeren  Linie  des  gräH.  Henckelscben 
Uatuea  bildeiu  Nameidnoh  lind  ea  die  Kinder  dea  jmigateB  Sohnea 
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des  Grafen  Victor  AtnaäeuSf  ^reicher  den  15.  Septbr.  1727  za  MertscbfiCa 
geboren  wurde,  und  als  königl.  preuss.  Generalmajor,  Cliet"  eines  Regi- 
ments zu  Fuss,  General -Inspecteur  der  IniaiUerie  in  Preussen,  Kitter 
dei  Orden«  pour  le  m^rite,  des  Johanniterardeni  und  detignitter  Com« 
thor  auf  Sopplingenburg  starb.  Er  trat  im  Jahre  1745  in  die  preuss. 
Armee,  avanrirte  darin  nach  und  nach  bis  zum  Obersten,  «nd  ward  im 
Jalire  I77(i  Commandeur  des  v.  Stein wehrschen  Regiments,  178?  ward 
er  zum  Generalmajor  beiördert,  1786  übertrug  ihm  Friedrich  WiÜieim 
n.  die  General -Inspection  über  die  gesammte  Infonterie  in  Ottpreiuaen^ 
und  1787  wurde  er  Commandant  von  Memel  und  Pillau.  Er  hat  vielen 
Schlachten  mit  Einsicht  und  Entsclilossenheit  beigewohnt  und  erwarb 
in  dtT  Schlacht  vor  «Prag  den  Orden  jiour  ie  merite.  Kr  starb  am 
^1.  Januar  I7d3  nnd  war  zweimal  vermählt,  das  erstemal  mit  Katha- 
rina Friederike  IVilhelmine,  Tochter  des  königL  preuss.  Cretieimen 
Kriegtraths  v.  Wackerhagen,  und  zum  zweitenmale  mit  Eleonore  Ottilio 
Grälin  v.  Lepel,  aus  welcher  Ehe  er  mehrere  Kinder  Iiinterlassen  hat, 
(JI.  8.  weiter  unteii.)  —  Der  jüngere  Bruder,  Leo  Maximilians  Graf 
Karl  Erdmann ,  geb.  im  Decbr.  1693 ,  war  mit  Anna  Smianna  Freiin 
T.  Larisck  vermählt.  Er  starb  am  7.  April  17(}0,  und  Iiinterlless  ver« 
schiedene  Söline  und  Töcliter,  namentlich  den  Grafen  Erdmann  Gu- 
stav, geb.  an»  18.  März  ^^^^J  Herrn  auf  Neudeck  und  vermählt  mit  Ku- 
duljjhine  Wilhelmine  Charlotte,  Freiin  v.  Dyherrn.  Seine  und  seiner 
Briider  Nachkommen  bilden  den  zweiten  Zweig  der  jüngern  Linie  des 
griiflichen  Hauses ,  dessen  Haopt  Karl  Lazarus ,  geb.  am  Mai  1772, 
gegenwärtig  Senior  des  ganzen  Hauses,  freier  Standeslierr  von  ]>eut!ien 
und  Herr  der  Ilerrsclialten  Neudeck  und  Alt  -  Tarnowitz  ist  (naciideni 
sein  älterer  liruder,  der  Graf  Gustav  Adoluh,  geb.  1763,  als  Brigadier  im 
Jahre  1913  vor  Glogaa  anf  dem  Felde  der  Ehre  fiel^*  Es  besteht  nun 
das  grälliche  Hans  gegenwärtig  ans  folgenden  Limeo,  Zweigen  nnil 
Mitgliedern. 

Aeltere  Linie. 

A.  Gy:i(  Karl  Hufjo  y  gel».  1810,  Herr  auf  Benthen-Siemanowitas 
in  Oberschle^ien  ,  veiniählt  seit  dem  1.  AogQSt  ISiiO  UUt 

Laura,  geb.  Graün  Harclenberg.  « 
Ein  Sohn  geb.  1833. 

Matter» 

SKgmkf  geb.  GrSfin  Wengersky,  Temahlte  Grafin  Stenibeig« 

Vaters  Brnder: 

Graf  Isttzaru»  Johann  Nepomul  y  geb.  den  30.  Septbr.  1792,  Herr 

nttf  Grammschütz ,  Kaulwitz  u.  s.  w.,  verinälilt  mit 

Eleonore  Itiululphine,  geb.  Gräfin  llenckel  v.  Üonnersmarck,  ans  dem 
Hause  GrammschUtz,  geb.  den  17.  Octbr.  1792. 

Kinder: 

1)  Fanny, . 
3)  Leo. 

3)  Lazar* 

4)  Karl. 
6)  Antonie, 
tj  Ueory, 

Jüngere  Linie. 
Erster  Zweig. 

B.  Graf  Wilhelm  Ludwig  Victor^  geb.  den  30.  Ocfober  1775, 
Itönigl.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.  und  Domdechant  zu  Branden- 
barg, Herr  aof  Tiefensee ^  vermählt  seit  dem  26.  Januar  1804  mit: 
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8C8  Henckd  nm  DouwnmarcL 

^iFHMferaf  •  tOB  dem  Kiietebeek,  geb»       1.  Xmhmv  IITOl 

'  (adopt.)  Tochter. 

AmKr«,  geb.  den  3.  Octbr.  ISIS»  fermihlt  seit  dem  0.  Dedir« 

1833  mit  dem  königl.  preuss.  Regierangi«  und  Fontiathtt  Hilnsc  von 
Miöiiiekd»  geb.  den  2.  Seplbr.  1801« 

Geiehwiiter« 

1)  Friederike  Henriette  Maximiliane  Au(fus(€p  geb.  den  23.  Kovbr« 
1764,  Wittwe  seit  dem  18.  Novbr.  1H?3  YfUk  dem  kÖnigL  piOllM* 

Kammerlierrn  und  Major  Karl  v.  Hagen. 

2)  Wilhebnine  Helene  Amalie,  geb.  den  '26.  Decbr.  1765,  Wittwe 
leit  dem  26.  Novbr.  1823  Ton  dem  königU  preuss.  Generaimajur 
T.  Treskow. 

3)  HenrMie  Vhnke-  (Htilie  ,  geb.  den  15b  Ootbr.  1776»  Tennahlt  leit 
dem  5.  Febr.  1799  Biit  dem  kdiiigl.  preoM.  Major  Wilhekn  Jnltiui 

V.  Pogwisch. 

4)  Leo  Victor  Felix,  geb.  den  25.  Juni  1786,  königl.  preass.  Kam- 
merherr und  Regierungsratli  in  Merseburg ,  vermäiüt  seit  dem 
12.  Novbr.  1827  mit: 

Tbereee  Fkeün  t.  Bothmer»  geb.  den  IS.  MSis  1807* 

83  hn«. 

1)  Leo  Amaäm»  MtushMan,  geb.  den  3L  Januar  1899. 

2)  FHtdfidk  Offo  MmmilUm^  gebb  den  8.  Aogoit  1833. 

BI  B  1 1  eiw 

Aonert  MtushMimt  OUOk  Mst,  geb.  Gräfin  Lepel,  geb.  den 
17.  Octbr.  1756,  Oberhofineisterin  Ihrer  kaiserl.  Hoheit  der  Gross» 
lierzogin  von  Sachsen  -  Weimar,  M'ittw»«  seit  dem  31.  Januar  1793  des 
freien  Standesherrn  und  Grälen  Victor  Amadeus  Henckel  v.  Donners- 
maick,  köoigU  preuss.  Geneiallieutenants  und  Gouverneurs  in  KÖnigsbeig« 

Zweiter  Zweig. 

C.  Karl  Lazarus f  geb.  den  5.  Mai  1772,  freier  Standesherr  anf 
Ober  -  Beuthen ,  Herr  der  Herrschaft  Neudeck  und  Alt-Tarnowitz» 
königl.  preoss.  Kammerhefr,  Oberhrndmendscfaenk  im  preuss,  Sehle» 
tien  **^)  und  Oberst  bei  dem  23.  Landwehr- Regiment»  vennShlt  aeü 
dem  12.  Novbr.  1816  mit: 

Miß  Gräün  T.  Bohlen «  geb.  den  10.  Juni  1800.'  « 

Kinder: 

1)  Karl  Lazarus  Ludwig  Gebhard  f  geb.  den  23.  August  1817« 

2)  Julie,  geb.  1819. 

3)  Adele,  geb.  1820. 

4)  CfATM»  geb.  1823. 

5)  Cecilie,  geh  1875. 

6)  IVanda,  geb.  1826. 

7)  Guido,  geb.  1830. 

Bruders  -  Tochter. 

des  Grafen  Gustav  Adolph  (geb.  1763,  pest.  1813). 

EXeofwre  Htulolphine,  geboren  den*  17.  Octbr.  1792,  Gemaülin  des 
Grafen  Lazarus  Johann  JNepomui  (s.  oben  A.). 


»)  DiMe  Wttrte  tat  penAalldi. 
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Kinder  der  Br&der  des  Vaters« 

I.  Des  Grafen  Gottlob  Ernst  (geb.  1736,  gest.  1811). 

J)  Karl  Joseph  Trnuijott,  geb.  1766,  königl.  preiiss.  Rittmeister  a.  D. 
und  Landrath  des  Beutkner  Kreises,  vennäiilt  seit  dem  11.  Febr. 
1801  tolt: 
Helene  v.  Kraft. 

3)  Ltiise ,  geb.  1769,  vermählt  i«t  dem  &/  Jant  1801  mit  dem  Herrn 
von  Stössel  zu  f)rogeIwitz, 

II.  Des  Grafen  Lazarus  LehreeM  (geh.  17iSt  gest.  den  24.  Septbr. 
1781). 

1)  Wilhelmine,  geb.  den  5.  Marz  1777,  vermiiill  am  3.  Febr.  1792 
mit  Christian  August  Friedrich  von  Gansauge  auf  Bahrendorf, 
nnd  nach  dessen  Tode  mit  dem  königl.  preuss.  Major  v.  Treskow. 

2}  Friederike  Karoline  Luisen  geb.  den  11.  Novbr.  1778«  Canonissia 
te  adeligen  Fraoleinstifia  an  Lippstadt» 

8)  Karl  WUhrim  Lazarus  ^  geb.  oen  17«  Septbr.  1780«  Herr  aal 
Voickstädt,  vermählt  mit: 

Fräuleia  Brandt  Ton  Lindau.  ^ 

Kinder: 

a)  Graf  Bernhard. 

h)  Fanny  \  vermählt  seit  dem  20.  October  1830  mit  dem  Freiberrn 

Brandt  fon  Lindas  aof  Schmerwitz, 
e)  Marie,  vermählt  seit  1833  mit  dem  Herrn  von  Hobe,  kon{gL 
preuss.  Premier  -  Lieutenant  im  12.  Husaren -Regimente. 
d)  Graf  KaW,  kÖnigl.  preass.  Lieutenant  im  12.  Husaren-Regimente. 
DL  des  Grafen  JS?ta«Miia;tmtftan  (geb.  1748,  gest.  den  7.  Septbr.  1827). 
t)  Natalie^  geb.  den  22-  April  1789,  Gemahlin  des  Crialen  Brdalana 

von  Rödern  auf  Glumbowiz,  königl.  preuss. vHauptmann. 
3)  Amalie,  geb.  den  22.  April  1789,  Gemahlin  des  Grafen  Karl  von 

Rödern^  königl.  preuss.  Major, 
nr.  Bei  Grafen  GaMa  iMdwig  (geb.  1750,  gest  1798). 

Graf  huttirus  Emanuel  Adam  Aloysius,  geb.  den  12.  April  1785» 
königl.  prenss.  Oberst  und  Commandeur  des  11-  Infanteiie-Keginienli 
in  Breslau,  vermählt  seit  dem  22.  Juni  1815  mit: 
V.  Wildungen,  geb.  den  22.  Decbr.  1797. 


Kinder: 

a)  Hermann  Lazarus  Gotthard  Emst,  geb.  den  24.  April  1818. 
bLLuwe  Therese  KaroUne^  geb.  den  17.  Septbr.  1820. 

nka  Wappen  ist  ein  getheiltes  Schild,  in  dessen  schwarzer  oberer 
Hälfte  ein  halber  aufgerichteter,  gleichsam  aas  der  nntem  Hälfte  auf- 
springender blauer  Löwe  dargestellt  ist.  Der  untere  Theil  ist  roÄi 
und  mit  drei  weissen  Rosen  belegt  Auf  dem  gekrönten  Helme  zeigt 
sich  der  Lowe  unten  abgekürzt  Die  vorderen  Uelmdecken  aind  weiss 
und  roth ,  die  hinteren  blau  und  schwarz. 

Nachrichten  über  diese  yomehme  Familie  findet  man  in  Henel 
SOesiogr.  S.  198  nnd  481.  Krohne,  H.  S.  103  —  110  und  S.  430. 
u.  s.  f.  V.  Sommersberg.  S.  R.  Siles.  T.  III.  Sinap.  II.  S.  105. 
Gauhe,  L  8.  619  —  21.  Hühners  GeneaL  UL  Tab.  98L  Wis^rilL  IV, 
S.  237  —  241. 

iHennigs  (ges)^  die  Ueiren  toiu 

Der  König  Friedrich  L  erhob  am  28.  NoTbr.  1708  Minen  Gehet* 
Ratli  vnd.Oomitial-Geaaadten  m  Regenabug,  HeinriA  Hnimiga 
V.  BeOito  iyids-LiK.  0.  24 
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oder  Henniges  in  den  Adelstand.  (M.  s.  Jaglers  Beitr.  znr  jnrist. 
Biogr.  Bd.  VI.  S.  128>)  Ein  £nkel  des  Geheimen  Raths  stand  im  Jahre 
1806  ab  Offiner  in  dem  Hararenregiineiite  t.  Usedom.  -  Er  nahm  Im 
iabre  1808  seinen  Abschied  und  begab  sich  nach  England,  wo  er  noch 
▼or  einigen  Jahren  in  London  lebte.  Nicht  bekannt  ist  es  nns,  ob  ein 
Oberst  a.  D.  v.  IIennig:s,  der  im  Jahre  1816  den  j)reo8s.  Johanniteror- 
den  erhielt j  zu  dieser  Familie  gehört^  eben  so  ein  früher  in  Halber- 
•tadt,  gegtonivirtig  aber  «nf  «einem  Gate  bei  fiildetbelm  lebender  Edel- 
mann d*  JSL 

He  Auing  9  £e  Herren  Yon« 

Die  in  den  prenss.  Civil-  und  Militairdiensten  pestandonen  und 
zum  Theil  noch  stehenden  Edelleute  dieses  Namens  sind  die  Al)kommen 
des  kaiserl.  Rathes  Jjorenz  Henning,  Erbgesessenen  zu  Rudolstadt  im 
SdnronbvfgBdien,  der  Tom  Kaiser  Leopold  am  11.  Febmar  des  Iah- 
rea  1064  in  die  Zahl  der  kaiseiL  Pfalzgrafen  aaigenommen  wnide  und 
am  18.  Febr.  des  Jahres  1666  ein  Krneuerongsdiplom  seines  Adels 
mit  dem  Prädicat:  Henning  auf  Schünhof  erhielt.  Den  Adel  selbst  soll 
die  Fanulie  vom  Kaiser  Karl  Y.  erhalten  haben.  Diese  Familie  hat 
Boch  gegeniqrai^ig  Beattsnagen  sn  Wandersleben  im  Regierongsbexirke 
&(fiirt.  In  der  Gegenwart  leben  folgende  Mitglieder  derselben  aus 
zwei  Linien,  Aus  der  ersten  die  Söhne  und  Töchter  des  im  Jahre 
1809  im  Feldzuge  in  Tvrol  gelaiienen  Gothaischen  Ohristen  Christian 
Wilhelm  Sigiunund  y.  H. 

1)  Iteopold  Dorotheus  y.  H.,  ordentlicher  Professor  der  ffUleabpbie  an 
der  Friedrich  -  Willielms  -  UnifOEsitat  «n  Betliii. 

2)  Karoline  v.  II.  zu  Gotha. 

3)  GiMav  Y.       heczogl.  Sachten-  Coboig-  Gothaischer  Kammer 
berr  und  Regiemngsiath. 

4)  Otto  Y.  H.,  Ritteigiilsbesitzer  in  Ringleben. 

5)  Pmäine,  Freifrau  von  und  an  Alansbacbt  geb..  T.  JEL,  zn  Greiz» 
^)  Iphigenia  y.  11.  in  Gotha. 

No.  1  hat  einen  Sohn  und  -drei  Töchter  No«  3  hat  ;Kwei  Sohne 
■ad  nrei  TÖdhter.  0ie  2.  Linie:  FrieäruA  H«  pensionirter  königl. 
pveoss*  Hauptmann  zu  Wandersleben. 

Dessen  Soba  OMft  ?•  U*,  Lieolenan^  im  Infanterie  Regimenie 
zn  Erfurt. 

Das  Wappen  dieser  Familie,  zeigt  im  silbernen  Felde  einen  blauen 
Sparren  mit  mi  reiben  Rosen  belegt  ^ 

Helming-- Trelfenfeld^  die  Herren  von. 

Der  erste  Edelmann  dieses  Namens  war  Joachim  Henning,  am 
einer  bürgerlichen  Familie  der  Mark  Brandf^iburg  geboren.  Kr  bcgapTi 
unter  dem  grossen  Kurfürsten  seine  Lau  Hahn,  als  gemeiner  Soldat,  und 
unerschütterliche  Tapferkeit,  yerbunden  mit  einem  treuen  redlichen 
Sirnie,  Yorschafftenihm  bebe  BbrensCellen  und  ansehnllebe  Besitzungen« 
In  der  Schlacht  von  Fehr))ellin  wurde  er  unter  den  Augen  Friedrich  Wil- 
bdms  schwer  verwundet,  und  derselbe  erhob  ihn  auf  der  Stelle, 
wo  er  blutete,  unter  dem  Namen  v.  Treffenfeld  in  den  Adelstand.  Sein 
Diplom  ist  datirt  Amthaus  Fehrbellin  <len  18.  Juni  1675.  Bald  dar- 
aut  belohnte  der  Kurfürst  diesen  tapfem  Mann  mit  den  ansebnlieben 
Kalbenschen  Gütern  in  der  Altmark.  Er  starb  als  General  Major  Yon 
der  CavaUeiie  im  Jabre  166il.  £r  war  Terebelicbt  mitMargarethe  Stoppen 
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and  CS  überlebten  ihn  drei  Söhne  nnd  eine  Tochter,   Wir  haben  in  de^ 
Gegenwart  keine  Nachkommen  des  Generals  weder  in  den  Iiitten  dOi 
^  Adnujiistration  I  noch  in  denen  der  Armee  aufgefunden. 

_  • 

~    Heppen^  die  Herren  von« 

Btne  adelige' Fkmilie  dietet  Nameiif  war  in  Nea- Schlesien  begü. 
tert.   Dieser  Ton  Polen  an  Preussen,  nnd  1806  wieder  yonPreussen  an 

das  ehemalige  Grossherzogthum  Warschau  abgetretene  Grenzbezirk  b»* 
stand  aus  den  Lmdräthlichen  Kreisen  Filica  und  Siewierz.  In  dem  erste- 
ren  Kreise  war  1Ö06  der  Oberst  Adam  Augtut  v.  liepuen  Landrath: 
er  betfis  die  Guter  Slurzyce,  Morsko,  Blanowice  ond  rittkU 

Herbersteiii)  die  Reicksgraf^  zu  .and  von. 

Antidnom  et  gloriMmm  stemma  nunqQani  lafi«  pronerito 
landaiiduB.  l&m»,  u.  8. 107). 

Das  Geschlecht  der  Heil>enrtei]i  gehSrt  tnm  Tomehmsten  und  an- 
g^ehensten  Adel  der  Österreicbischen  IVfonarchie,  während  eine  Linie 
schon  beinahe  seit  300  Jalircn  auch  in  Sclilesien  reich  begütert  war. 

.  Schon  unter  Otto  dem  Grossen  focht  einer  der  sieben  Brüder  Herher- 
stein im  Jahre  955  auf  dem  Lechfelde.  —   Anselm  t*  U.  wurde  von 

,  dem  hairiacben  Herzoge  Gaelph  IV.  im  Jahre  1105  znm  Ritter  geschla- 
gen. Das  Stammschloss  dieser  hohen  Familie  li^  in  Steiermark ;  an 
der  Feistritz,  6  Meilen  tvon  Grätz,  auf  einem  felsigen  Vorgebirge 
eines  Astes  der  steierschen  Alpen,  und  ist  seit  600  Jahren  in  ihrem  Be- 
sitze. Die  Stammreihe  des  Hauses  beginnt  Bucelli^  mit  Otto  v.  II., 
der  nm  das  Jahr  1300  lebte.  Von  »einen  Nachkommm  lind  Otttff  und. 
Andreas  y.  H.  als  Vermehrer  des  Glanzes  ihres  Hauses  bekannt  ge« 
worden.  Ihre  Nachkommen  haben  sich  in  viele  Aeste  oder  Linien 
Terbreitet.  Die  älteste  oder  die  Hauptlinie  ist  unter  dem  Namen  der 
Bteiermärkischen  bekannt  geworden.  Hie  zerüel  später  in  die  herber- 
iteinsche  and  in  die  seblesische  Linie.  Die  jüngere  Linie»  noch  die 
üsterreichische  genannt,  hatte  sich  in  zehn  Stämme  nnd  viele  Neben^ 
zweige  getheilt,  ist  aber  in  der  Gegenwart  ihrem  Erlöschen  nahe.  Der 
Kaiser  Karl  V.  ertheilte  Den  t.  H.  durch  ein  Diplom  vom  4.  Decbr. 
16^8  den  Titel:  >,Liebe  Getreae^'^  der  Kaiser  Ferdinand  L  verlieh 
ihn^  unter  dem  Datum  Iiisj)ruck  den  18.  Novbr.  1531  den  Titel:  die 
Preten^  nnd  unter  dem  24.  Januar  1537  die  freilierrliche  Würde.  Un- 
ter dem  15.  Decbr.  1542  wurde  ihnen  die  kaiseil.  Bewilligung, 
den  Namen  Feilierren  zu  Uerberstein,  Neaberg  nnd  Gatenhag  füh- 
ren zu  dfirfen.  Bin  Gnadenbrief  Kaiser  Ferdinand  I.  verlieh  dem 
damals  freiherrli<&en  Hanse  das  Erb -Kammerer-  und  Truchsess- 
Amt  in  Kärnthen  so,  dass  sich  der  Aelteste  des  Gesclilechts  Ober- 
ster Erb -Kämmerer-  und  Oberster  Erb  -  Truchsess ,  und  die  übrigen 
Erb  1  Kämmerer  und  Erb  -  Truchsess  schreiben  sollen.  UAi  diese 
Zeit  erhielt  anch  die  Familie  Tetsehiedene  Tennehrongen  ihres  an- 
gestammten alten  Wappens.  Ein  Diplom  vom  26ten  Februar  1644 
erhob  die  ältere  oder  Steiermärkische  llauptlinie  mit  besonderen  De- 
giinstigungen,  und  ein  anderes  Diplom  von  lö.  Juli  1659  erhob  die  iibri- 
ttn  Linien  in  den  Grafenstand.  Endlich  verfügte  die  deutsche  Reiclis- 
Emslei  unter  dem  90.  Jnli  1710  die  Behebung  des  Hauses  in  den 
Reicbsnafenstand*  Die  vorzüglich  hierher  gehörende  seblesische  Linie, 
die  4  wie  vir  oben  achon  bemerkt  haben ,  eme  SpecialUnie  der  Steier- 

24* 
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nXfUM&flii  Hanpttlnie  wtr,  legte  Mmm  Hnnftiinl  Gnf  t.  H.  an« 
Sein  nifettor  Sohn  Johann  F^Hedrich  liess  sich  in  der  Öraftchaft  Gtas 

nieder,  wo  er  Grafenort,  nnd  viele  dazu  gehörige  Guter  besass;  anch 
gehörten  ihm  Gross  -  Brehsa  und  Bockschütz  bei  Breslau.  Kr  war 
kaiset-L  Gebeimer  Rath  und  starb  am  17.  Auril  1701.  —  Sein  Bruder 
Johmm  Bemkard,  Graf  r.  H.,  besass  ebenfells  viele  Güter  fttScbtesien, 
nameotlich  Brieg,  Glasen ,  Drogelwitz,  Golgowitx,  Salisch,  Merzdorf, 
das  freie  Barglehn  Steubendorf»  ii.  s.  w.  Kr  war  ebenfalls  kaiserl. 
Geheimer  Rath,  auch  Landeshauptmann  zu  Breslau,  später  zu  Glo<i;aii 
nnd  starb  im  Jahre  1Ö86.  —  Von  des  erwähnten  Johann  Friedrich 
Kindern  war  Jokmm  FHedMk  der  Jfin|:ere,  des  heil*  f5m.  Reicbsgraf 
H.  auf  Grafenort  Q.  a.  ,  Landeshauptmann  der  Graftdiaft  Glaz. 
Mit  seiner  Gemahlin,  einer  Gräfin  v.  Zierotin,  hatte  er  einen  Sohn 
and  zwei  Töchter.  —  Ein  jüngerer  Bruder  von  ihm,  Johann  Leo}mld 
Erdmnnny  Reichsgraf  y.  H.»  besass  die  oben  erwähnten  verschiedenen 
andern  Güter,  namenHieh  Gr.  ^rehia,  Merzdorf,  BockschuCa  a.  s.  w.  — 
Des  Grafen  Johann  Friedrich  des  Jüngern  und  der  Gräfin  y.  Zierotin 
erzeugter  Sohn  Johann  Anton  Reichsgraf  v.  H.  war  mit  einer  Gräfin 
T.  Liechtenstein  vermählt,  starb  aber  im  Jahre  1729  kinderlos,  und  ea 
«rlosch  dadurch  die  tchlesisehe  Speciallinie,  und  die  Herrschaft  Gra- 
Ibmnrt  fiel  an  die  Hanpt-  oder  Steiermärkische  Linie  zurück.  Als  drat 
Hause  H.  früfjer  zugehörige  Güter  in  Schlesien  sind  iiberiiaupt  zii 
nennten:  Arnsdorf,  Steinseitfen,  Queckseitien ,  Glausnitz,  Krumndiübel, 
Ober- Stonsdorf  im  Hirsch berg-Jauerschen  Kreise,  Kolsdorf  undSchneU 
tadorf  im  Oppelniehen,  Brieg,  Merzdorf,  Salisch,  Drogelwitz^  Gol- 
gowitz  im  Glogauischen,  Schön- Johnsorf,  Scliildberg,  Poln.  und  Deutsch 
Neudorf,  ^einzendorf,  Neu-Karlsdorf ,  Sackrau,  Reindörffel,  Vierliöfe» 
Tarchwitz  im  Münsterbergischen ,  Brehsa^  Mendorf ,  Bockscliütz  und 
"Wangern  im  Nei^ürkisch  -  Breslanischen. 

Unter  den  berühmten  Vorfahren  des  reichsgräflichen '  Hauses  glan* 
.  sen  Torzipglich;  ^ 

Sigismund^  Freiherr  t.  H«,  kalieiL  Geheimer  Rath  und  Präsident 

der  österreichischen  Kammer,  auch  zu  verschiedenen  Gesandtschaften 
gebraucht,  gehörte  zu  «len  berühmtesten  und  geleiirtesten  Staatsmän- 
nern seiner  Zeit.  (M.  s.  Wolfgan^  Lazio  de  migratione  gentium^  L.  t>. 
]!•  m.  908.  sqq.) 

Georg  Freiherr  T.  H.,  kaiserL  Geheimer  Rath  und  Landeshanpt- 
maiin  in  Steiermark. 

Johann  Ferdinand ,  ein  P^nk^I  #eorg*s  starb  im  Jalire  1673  im 
Orden  Je^u  und  als  Professor  z\  Grätz.  Kr  war  als  ein  sehr  gelehr- 
ter Mann  belKaiint>  der  anch  yetsehiedene  jaridische  Sduaikeii  heraua« 
fegeben  hat. 

Johann  Joseph,  Graf  v.  Herberstein,  war  kaiserl.  Genera !-FeIdmar- 
schall  und  commandirender  General  in  Kroatien.  Er  befehligte  im 
Jahre  1686  die  Flotte  des  Maltheser- Ordens  mit  grossem  Glücke  ge- 
gen die  TSiiwii. 

JoitpMt  GcoTij,  Graf  H.,  starb  im  Jahre  IfifrS  als  Bischof  von  Re- 
gensburg. Kr  war  der  Bruder  des  oben  erwähnten  Johann  Bernhard^ 
Grafen  v.  H.,  des  Stifters  der  scidesisrhen  Linie. 

Johann  v.  H.  war  der  Stifter  des  Neubergschen  Nebenastes. 

Johatin  Gotthard.  Graf  y.  H.,  ein  Enkel  desselben,  starb  als  kaiserl. 
General  nnd  Laadeshaoptmann  in  Steicrmarlc. 

Leopold  Graf  H.,  der  Gründer  der  PiasterwildifdieB  Speciii- 
linie, machte  sidi  ala  Ober-Feldhaaptauom  im  Kriege  g0gen  die  T8r- 

hen  berühmt. 

Leofwld  UL,  Reichsgraf  t.  H.»  war  kaiserl.  wirklicher  Geheimer 
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Rath,  Hof- Kriegtrafh»-  Vice-PHlritoty  Feldman^ftll,  Sivptnuuui 

der  Hat:scliier-Garde,  coininandirender  General  za  Warasdein^  u.  s.  w« 

Cfiri^lo]ih  MoritZf  Reichsgraf  v.  II.,  war  kaiseii.  Tlofmarschall. 
Gcnnj  Si(fisinuml,  Reiclisgraf  v.  H.,  war  kaiserl.  Oberstallmeister. 
Siyutmund  Christoph^  Gral  v.  U.,  ward  im  JaUre  1699  Bischof  za 
Laibach. 

Ernst  Gmäacher^  Reichsgraf  t.  H.,  war  kaiserl.  General-Feldmaiu 
ichall- Lieutenant,  Commandant  zu  Segedin  und  Hof- Kriegsrath. 

Das  reichsgräflich  von  llerbersteinsche  Haas  zerfallt  gegenwärtig 
in  zwei  Linien,  in  die  ältere  steierisclie  und  in  die  jüngere  östenei« 
chische  Linie 9  Ton  denen  folgende  Mitglieder  leben: 

I.    Acitcre  steierische  Linie.  , 

Johann  Hieronymus ^  Reiclisgraf  zu  Herberstein,  Freiherr  zu  Neu* 
«berg  und  Gutenhag,  llerr  auf  Lankowitz.  Kindberg^  Libenau,  Unter* 
fladUdtn  nnd  Mühlhaosen,  Brbherr  ^er  Majorati -Hemchaften  Herbe*- 
stein»  Nenherg,  Grafc-nort,  Siggenberg,  Stnbenberg,  Bronn  und  Aof- 
fen,  geb.  den  Novbr.  177?,  Oberst  -  Krbland -Känimerer  und  Oberst- 
Erbland -Truchsess  in  KUrnthen,  Senior,  k.  k.  wirklicher  Kämmerer, 
Wittwer  seit  dem  28.  Januar  1816  von  Henriette  Reichsgräün  von^  Salm- 
Menbnrg  am  Inn. 

Kinder. 

1)  Mnria  Anna,  geb.  den  5.  Alärz  1706,  Stemkrenz-  Ordeua-Dam« 

und  Hofdame  der  Erzherzogin  Sophie« 
3)  Auauste,  geb.  den  31.  Jali  1800. 

3)  Jokmm  Heittrich^  Reichsgraf  y.  Herberstein,  geb.  den  1?.  Juni  1804, 
Herr  der  Herrschaft  0[)patowitz,  Jaroniicritz,  Gcwitsch  and  Raubania 
in  Mähren,  k.  k.  Kämmerer,  vermählt  seit  dem  lO.  Junil830  mit: 
Adelaide,  Landgrälin  zu  Fürstenberg,  geb.  den  28*  März  1812t 
Stemkreoa-  Oidensdame. 

Söhne: 

1)  Johann  Siegmund,  geb.  den  14.  Juni  1831* 

2)  /eAiMMi  AMificA,  geb.  den  5.  loni  18S2. 

3)  Johann  Friedrich^  geb.  den  8b  Marz  1810^  k,  k«  Xieif-CeBi« 

missair  in  Mähren. 

II.   Die  jüngere  tfsterreichisclie  Linie. 

Karl  Joseph^  geb.  den  39.  Septbr.  1763,  Graf  t.  HerberMein- 
Moltke,  Erbland  -  Kämmerer  und  Trodiaeia  in  Knntheni  Domhenr  W  ^ 
Salzburg,  Osnabrück  nnd  Freiiingien.  ' 

Sehweate«. 

Maria  Anioinette,  geb.  den  6.  Novbr.  1766,  Wittwe  seit  dem  6.  Jnni 
1831  von  dem  Grafen  Johann  Nepomuk  v.  Battliyan ,  k.  k.  Kämmerer. 

Das  nrsprüngliche  Wappen  der  IL  ist  ein  weisser,  mit  der  Spitze 
nach  oben  gestelltjer  Sparren  oder  eine  Pliugschieiie  im  rothen  Felde. 
Zu  diesem  wurde  vom  Herzog  Ernst  dem  Eisernen  durch  Diplom  dd. 
Ebenfurt  den  2.  Febr.  1409  noch  ein  Pferdeknmmet ,  das  Wappen  der 
erloschenen»  Familie  Hag,  deren  letzte  Krbin  an  Günther  v.  H.  ver- 
ehelicht war,  gefügt.  Durch  Urkunde  Kaiser  Karls  V.  wurde  das  Wap-. 
penschild  noch  mit  dem  österreichischen  weissen  Querbalken  im  rothen 
Felde  und  dem  kastUiscben  goldenen  Schlosse  im  rothen  FeMe  ver- 
mehrt nnd  die  Helme  mit  dem  Brustbilde  eines  Kaisers,  eines  Königs 
und  eines  Moskowiters  geziert.  Zugleich  mit  der  Erhebung  in  den  Frei- 
herrnstand  wurde  ihr  Wappen  mit  dem  der  v.  Neuberg  vereinigt,  indem  * 
ein  weisser  Wolf  im  sdiwarxen,  mit  goiüeaen  Herzen  besäeten  Felde 
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und  auf  <1em  Helme  eine  goldene  Krone  mit  einem  ichwanen,  mit 
goldenen  Herzen  besaeten  Adleriiiigel  beigefügjt  wurde.  Nachrichten 
über  dieses  alte  vornelune  Geschlecht  giebt  Gauhe^  I.  S.  621  —  26. 
Siaapiat,  I.  S.  dS»39.  II.  8.  107.  o.  f.  Biic«lliiii  Stonunatograph» 
IL  30.  Naso  Ton  Löwenfelss,  Monament.  hist.  panegyricum  Kquitam, 
Baron,  et  Comitnra  ab  Herberstein.  Wissgrill,  IV.  S-  249  —  310  mit 
4  Ahnentafeln.  Gräflich  Herbersteinscher  Stammbaum,  1657  zu  Gratz 
aufgelegt  durch  Jacob  BrugneL  Weitere  Continuation  durch  Joseph. 
>  BwrthotoinSiif .  Allgemdnei  geneat  Handle  I.  S»  Ö04  —  97»  Hfiba«» 
genealog.  Tabellen. 

Herda^  die  Herren  tob« 

1)  Ein  altes  tbüringsches  Geschlecht  schreibt  sich  Herda,  anch 
Heer'V  zu  Brandenburg,  oft  wird  es  auch  Hörde  genannt.  £s  fuhrt 
mnen  schwaizMi  Rom]>f  mit  Pfajrdeohren ,  im  rothen  Schilde  mid  auf 
dem  Helme.  2)  Ein  adeliges  G^siililecht  in  Westpbalen.  Dem  ersterea 
gehörte  der  aus  dem  Eisenacbschen  gebürtige  Major  v.  Herda  im  Reg. 
V.  Schimonski  zu  Schweidnitz  an,  der  1811  im  Pensionsstande  starb. 
Bin  Bruder  von  ihm  stand  als  Stabscapitain  im  3.  MusquetierbataiUoa 
des  Regiments  von  Zenge  zu  Crossen,  und  ist  1807  gaitoiban^  €}agäii^ 
Wärtig  dient  kein  Mitglied  dieser  Familie  in  der  Armee. 

Das  Hassesche  n appenbuch  giebt  drei  Wappen  Derer  v.  Herda, 
nämlich  das  der  zuerst  erwähnten  brandeabnig-  und  thüringschen,  wie 
wir  et  oben  gegeben.  —  Bia  andevea,  ira  m  PCnda«  cdar  Hasen* 
obren  blau  aind.  —  Das  dritt«  gehört  der  bei  um  ulets  effwahateB 
Familie  an.  Es  ist  ein  silbernes  Schild,  welches  Ton  der  oberen  lin- 
ken zur  untera  rechten  dorch  einen  rothen  JBalken  in  zwei  Hülftftw 
getlieüt  wird« 

Herder^  die  Herren  tob. 

Der  Stammherr  dieser  adeligen  Familie  ist  Johann  Gottfried  y.  Her- 
der^ ji>ekannt  als  einer  der  geistreichsten  deutschen  Schriftsteller.  Sein 
Vater  war  ein  redlidier  B&rger ;  früher  Tocbmadierj  später  R8ater  Hi 
MobfUigen  in  Os^renssen.  Hier  wurde  Herder  am  25.  August  1744 
geboren!  Nachdem  er  einige  Jahre  hindurch  privatisirt  hatte,  auch  eine 
kurze  Zeit  Lehrer  an  der  Doinschule  zu  Riga  gewesen,  einen  Prinzen 
von  Holstein-  Oldenburg  auf  einer  Reise  durch  Frankreich  und  Italien 
begleitet  hatte «  nahm  er  im  Jahre  1771  den  Bnf  ala  Hofprediger,  Su- 
perintendent und  Consiatorialrath  in  Bnekebaig  an.  Dort  wnrde  ihm 
die  Stelle  eines  Professors  in  GÖttingen  angetragen,  er  zog  aber  die 
Stelle  ein€(§  General -Superintendenten  und  Ober- Consistorialratlis  in 
Weimar  vor.  Nach  fünfzehnjährigem ,  sehr  verdienstvollem  Wirken  auf 
dMaem  Beaten  ward  er  som  PiSsidenten  dea  Ober-CoBabtdriama  er* 
AlBiit.  Seine  Sohne  erwarben  das  im  heutigen  Königreiche  BÜern  ge- 
legene Rittergut  Stachesried.  Bei  dieser  Gelegenheit  erhob  der  Kur- 
fürst von  Baiern  den  Vater  und  die  Söhne  v.  H.  durch  ein  Diplom 
Tom  8.  Octbr.  1801  in  den  Adelstand,  nnd  am  15.  Febr.  1819  sind  dib 
T.  H.  immatricnlirt  worden.  Der  Veter  atarb  am  19.  December  1808 
in  Weimar.  Seine  Schriften  über  Religion,  Theologie,  über  die  scho- 
nen Künste,  über  die  Literatur,  über  Philosopliie  und  Geschichte  sind 
in  60  Bändchen,  Tübingen  bei  Cotta  1827,  in  drei  Abtheilungen,  er- 
aohienea.  Ala  Theolog,  brach  er  der  Erklärungsweise  der  heiligen 
Behrift  eine  Moe  Bahn ,  und  als  Dichter,  vrie  als  klassiaeher  Bchnft- 
ateUer  erwarb  er  «ich  den  Jkiütk  and  die  Bewradenuig  vqii  gana 
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Deiitscliland,  Sein  fiiistlicber  Freund  und  Beschützer,  der  verstorben« 
Grossherzog;  Karl  August  von  Weimar  legte  eine  Tafel  auf  sein  ' 
Grab,  weldie  In  üttt  kanen  Iiuchrift:  „Licht,  Liebe,  Leben!*' 
deatlieh  ausspricht,  wtt  der  TereiHgte  Dichter  der  Welt,  seinem  Be- 
rufe nnd  dem  Kreise  seiner  Freunde  war.  Unter  seinen  Söhnen  hat  der 
*  k.  sächs.  Oberberghauptmann  zu  Freyberg  Siegmund  August  Wolfgang  Frh. 
Y.  H.  (geb.  d.  18.  Aug.  1776)  durch  hohe  Verdienste  sich  ausgezeichnet. 
—  Nachriehten  aber  diese  Famitte  giebt  der  Ritter  T.'Lang,  Adelibgcb 
des  Königreichs  Baiern,  S*  378  und  Soppltiment  dazo>  &  108. 

Uerpy  die  Heiren  vaiu 

Die  in  der  Armee  und  namentlich  im  Artilleriecorps  gestandenen 
V.  Hern  sind  die  Abkommen  des  Lieutenants  Friedrich  Sigimund  Hern, 
den  König  Friedrich  II.  am  21.  October  1768  in  den  Adelstand  er- 
hob. —  Bis  zum  Jahre  1806  stand  ein  Enkel  des  in  den  Adelstand 
Erhobenen  im  2.  Artillerie  -  Regimente  zu  Breslau ;  im  Jahre  1822  war 
er  Capitain  und  Chef  der  Handwerks -Compagnie  der  3.  Artillerie-Bri' 
gade.  In  demseül>en  Jahre  wurde  er  als  Major  verabschiedet,  im  Ginl 
angestellt,  und  1878  war  er  HanptBOll-Rendant  za  Jübar  in  der  Alt« 
mark.  In  der  Gegenwart  ist  Mn  anderer  von  H.  der  älteste  der  Räthe 
bei  <ler  Ilegierung  zu  Cöslin.  —  Die  v.  H.  fuhren  im  schwarzen 
Schilde  eine  rothe,  mit  zwei  Faden  eingefasste,  von  der  obern  Hechten 
sor  untern  Linken  iaafende  Strasse.  Der  obere  Faden  ist  mit  einem, 
der  untere  mit  zwei  Sternen  belegt  Auf  dem  gekrönten  Hebne  wSohst 
ein  genisteter,  mit  einem  Säbel  bewaffneter  Ann. 

Herr,  die  Herren  tob* 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erneuerte  am  29.  October  1787 
den  Adel  des  Uoiraths  und  Land&yndikos  Friedrieh  WUhOm  Herr.  In 
-    der  Gegenwart  leben  zwei  Brüder  v.  H.  in  Berlin.  Der  Aeltere  tod 

ihnen  stand  vor  dem  Jahre  180(i  in  dein  Regimente  v.  Treskow,  so- 
dann als  Capitain  im  7.  rlieinisciien  Landwehr- Regiment.  Der  Jüngere 
ifit  Kegiening;jrath ,  Justitiarius  bei.  dem  Oberbergamte  und  Justizrath  , 
bei  dem  Karomergerichte.  —  Ein  tot  ans  liegendes  Wappen  Derer 
T.  H.  zeigt  im  blauen  Schilde  zwei  Sidieln  nnd  anf  dem  Heime-  einen 
Adlerilug,  belegt  mit  demseUben  Wappenbilde. 

♦ 

Herrmann^  die  Herren  Ton» 

Johann  Friedrich  von  Herrmann  geboren  in  der  Neumark  um  das 
Jahr  1732,  war  königU  oreoss.  Oberster  und  Commandeor  des  3.  Mus- 
qnetier- Bataillon  Ton  nem  Regimente  von  Rachel,  nnd  wurde  Oonw 
mandant  der  Festung  PiUao,  die  er  als  74jähriger  Greis  im  Jahre 
180M  wacker  vertlieitiigte.  Der  ehrenwerthe  Greis  ist  iin  Jalire  1818 
als  General-Major  im  Pensionsstande  und  erster  Conimandant  von  Pil- 
lau,  daselbst  gestorben.  Ein  Sohn  von  ihm  ist  der  Major  im  7.  Infan- 
terie-Regimente  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Bunz- 
lan,  zu  Glogau.  Er  war  m<;luere  Jabre  hindarcn  bei  dem  Cadetten* 
Corps  in  Berlin  an;;estt  lU.  —  Einer  von  Herrmann  stand  bis  znm  Jahre 
iSOb  im  Regimente  vacant  von  Grävenitz  und  war  zuletzt  Oherst  und 
Mitglied  der  Militärdirection  der  allgemeinen  Kriegsschule.  Er  erwarb 
'sich  bei  Lnckau  das  eiserne  Kreuz.  —  Ein  anderer  Herrroann  stand 
im  Regimente  t.  ScbÖniag  tn.  Königsberg  und  sdiied  im  lahre  1820 
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als  Oberstlieiitenant  und  Commandear  des  2.  Gambinnenschen  Land 
welirregiiiients  aus  dem  activen  Dienste,  jßr  ist  Ritter  des  eisernea 
Xfensü  (erwoiben  b«i  KSttrin).  Vor  um  liegt  der  Abdiudk  eines 
«  T.  Hemnannschen  Wappens.  Es  ist  ein  (j^uadrirtes  Schild;  in  dem  er- 
sten und  vierten  Quartiere  liegt  ein  mit  der  Spitze  aufwärts  schräg 
von  der  obern  Rechten  zur  untern  Linken  gelegter  goldener  Pfeil;  in 
dem  zweiten  blauen  Felde  ist  ein  silberner  Stern ;  im  dritten  ebenfalls 
IblMen  Felde  ein  halber  Mond  TorgestAtlt  Ans  dem  gekrönten  Btimm 
wachst  ein  nacktes  Mannsbild;  das  Haupt  desselben  ist  mit  einem 
Bunde  bedeckt  und  in  beiden  Händen  hält  dasselbe  einen  goldenen 
Pfeil ,  die  Spitze  aufwärts  gekehrt.  —  Ein  anderes  ebenfalls  vor  uns 
liegendes  Wappen  Derer  v.  H.  zeigt  im  silbernen  Schilde  eine  goldene 
Sonne;  dieiei  Bild  niederiiolt  nch  anf  dem  Helme  sniiolieii  zwei 

Herrmann  Ton  HerrmannBdorf^  die  Bbrren« 

Dieser  adeligen  Familie  gehörte  das  Dorf  Hemnannsdorf  bei  Bres- 
lau. Die  Stammväter  derselben  waren  die  Brüder  Johann  Michael  und 
£U<M  Herrmann,  die  der  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre  1719  in  den  Adel- 
•tand  eriioii.  —  »^Ab  Angnetist.  Imperatora  Romanomm  patt  ameiifft 
Taria  Militiae  Discrimina,  edita  plan  ferdtodlais  beUicae  SpeimniBat 
Hobilitalii  lattgailma  deooiatiia*^ 

* 

Herrmann-Kattern^  dieHernnTon* 

Von  Herrmann  und  Kattern  war  ein  adeliges  Geschlecht  in  Schlesien. 
Am  demselben  war  Zacharias  TOn  Hemnann  und  Kattern,  des  Kaisera 
Lieutenant,  dei  Fnrttenthnmi  Brealan  Gommiiaarioa  nnd  Landeade^a- 
tirter.  Er  war  mit  Barbara  Rosina,  Friedricha  von  Freitag  des  köni^' 
liehen  Mannes-  nnd  Landesältesten,  Tochter  Termählt',  und  starb  am 
3.  Januar  1683.  —    Der  letzte  seines  Geschlechtes   war   bei   nna  . 
Emst  Heinrich  t.  Herrmann  auf  Kattern,  des  Münsterbergischen  Für- 
atenthnma  LandeaSttester  nnd  Ho^erichtaaiaeasor.  Br  iat  am  13.  Decbr« 
1703»  66  Jahr  alt,  ohne  Hinterlassung  männlidier  Erben  mit  Tode  ab- 
gegangen. ^  Diese  Familie  führte  im  schwarzen  Schilde  einen  goldenen 
Löwen,  der  mit  den  Vordertatzen  eine  goldene  Standarte  hielt.  Auf^ 
dem  gekrönten  Uelme  war  zwischen  zwei  halb  goldenen,  halb  schwar- 
xen  Flögeln  ein  gehamiicbter  Aim,  der  etnen  blanken  Degen  mit  gok> 
denem  Griff  in  mo  Hoho  hlalt«  angobnoht.  IM«  HalmdeAan  aebwani 
und  Gold. 

Hertefeld^  die  Firikecren  tob« 

Sie  stammen  ans  dem  Herzogthume  Cleve,  wo  ihr  Stammschloia 
gleiches  Namens  liegt.  Vorzüglich  berühmt  geworden  ist  aus  diesem 
Geschlechte  Samuel,  Freihen!  v.  Herlefeld,  königL  wirkL.  Geheimer 
Btaatarath  und  Minitter,  auch  Bitter  dea  adiwarzen  Adlerordeaa.  Br 
war  zuerst  Geheimer  Fuiansrath,  Ober-  und  Clevescher  Jlgofmalitet> 
Drost  zu  Cranenbnrg  und  in  der  Duyfeldt  auch  Waldgrave  zu  Ner- 
gena und  Montreburg;  im  Jahre  1727  aber  ward  er  wirkl.  Geheimer 
tftaatsrath,  und  zwar  mit  dem  Range  der  n2S  bestellten  Minister.  Er 
starb  1730»  lud  lial  aich  dorch  die  awocfcmintigatett  Blniicbtnngen  im 
Oekonomio-  luid  FontwoaeB  grbiao  Tetdiewte  wwoibent  aamäptlich 
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aber  ^reh  fte  niitvr  tefner  Leitung  za  Stande  gebrapbto  üibaTma« 
chang  des  grossen  Ha?elländischen  Luchs.  —    Sein  Sohn  FWfdricft 

Wilhelm  V.  H.  wurde  im  Jalire  1778  in  den  Johanniterorden  zu  Son- 
nenburg  aufgenommen.  —  Ein  Enkel  von  ihm  ,  der  Freiherr  v.  H., 
besitzt  noch  gegenwärtig  die  ansehnlichen  Fauüliepgüter  im  UaveUan- 
de,^  namentlich  Liebenl^rg  nnd  Hasen,  Besitsnngen,  die  sidi  dnrcli 
schon«  Gebäude,  vortreffliche  landwirthschaftliche  Binrichtungen  and 
•  einen  hohen  Zustand  der  Cultur  besonders  auszeichnen.  Seine  Schwe- 
ster« Alexandrxne  Luise  Charlotte,  Freiin  v.  H. ,  geb.  den  19.  Febr. 
1772,  lebt  als  Wittwe  des  am  29.  Becbr.  I8:i0  verstorbenen  königU 
preuss.  wirkt  Geheimen  Staats-  nnd  Justiz- Ministen ,  Grafen  Hein« 
rieh  Wilhelm  August  Alexander  Danckelmann  (geb.  am  10.  Mai 
1768)  zu  Berlin.  —  Die  Freiherren  v.  H.  führen  im  silbernen  Schilde 
einen  rothen  Hirsch.  Dieses  Wappenbiid  wiederiioit  sich  auf  dem  mit 
einem  Bande  bedeckten  Helme« 

« 

Hertel.^  die  Herren  tod» 

t)  Ein  adeliges  Geschlecht  im  Miagdebargischen  ^  wo  ei  das  6nt 
luitsche  oder  Klitschke  besass.  Ks  gädrt  zu  dem  ehemaligen  Kreise 
Ziesar  (jetzt  Kreis  Jerichow  11.). 

2)  Kin  schlesisches  altadeüpes  Geschlecht,  das  im  Oelsischen  ver- 
schiedene Güter  besass,  namentlich  die  Festenbergischen  Güter,  auch 
Magnitz,  Schotticany  Wibnsdor£  Ausserdem  kommen  auch  in  Scnleaiea 
die  Hertel  und  Leißersdorf ,  die  ursprünglich  Böhmen  angehörten,  Tor* 
Im  Jahre  1617  stand  Heinrich  v.  H.  als  kaiserl.  Oberst  in  Schlesien. 

3)  Die  adelige  Familie  v.  Hertel  in  Pommern,  namentlich  in  dem 
ehemaligen  schwedischen  Pommern.    Sie  besitzt  noch  gegenwärtig  das 

-  Gnt  Plenin  im  Krdse  Franzburg  and  einen  Antbeil  an  dem  Gntn 
Daugzin  im  Kreise  Greifswalde.  Aus  derselben  ist  der  Oberst  t.  d.  A« 
V.  H.,  der  früher  in  dem  Regiment  Schimmelpfennig  von  der  Oye 
Husaren  stand,  zuletzt  Oberstlieutenant  im  4ten  Hnsarenregiment  war, 
und  im  Jahre  1827  als  Oberst  mit  Pension  aus  dem  activen  Dienste 
trat.  Er  ist  auch  Ritter  des  eisernen  Krenzei  (erworben  in  der 
Schlacht  bei  Bautzen). 

4)  Die//erff/  y.Schaplau  oder  Schaplow,  Sie  gehören  ebenfalls  der 
Provinz  Schlesien  an.  Karl  Georg  v.  Hertel  and  Schaplow^  kaiserl. 
Oi>er- Amtsrath,  wurde  im  lahre  1721  in  den  böhmischen  Ritterstaad 
erhoben. 

M.  8.  über  die  Hertel  in  Schlesien  Spener  Theor.  insign.  S.  260. 
und  Sinapius  I.  S.  455.  II.  S.  684.  Die  pommersche  erwähnt  Brüg- 
gemann im  IX.  Hauptstück,  and  die  Hertel  y.  Schaplaa  Sinapius,  IL 
8.  685.  Ueber  die'Hertel  im  Magdebargischen  findet  man  bei  Gnnhi^ 
!•  S.  629.  einige  Nachrichten. 

Die  schlesischen  v.  Hertel  fuhren  im  silbernen  Schilde  einen  von 
der  obem  linken  zur  untern  rechten  Seite  schräg  liegenden,  viermal 
geästeten  rothen  Baumstamm,  und  auf  dem  ungekrönten  Helme  zwei 
ailbeme  Siehefai  an  rothen  Stielen ;  jede  derselMn  ist  an  der  Anaeen-» 
Seite  mit  vier  weissen  Straussfedem  besetzt.  Helmdecken  rotb  nd 
Silber*  dieses  Wappen  giebt  Siebmacber»  L  &  6i* 

Heriberg  (Hertzbeig)^  die  Grafen  und  Herren  Tom 

1)  Das  uralte  Geschlecht  Derer  von  Herzberg  ist  fast  in  allen 
deutschen  Staaten    verbreitet^  hauptsächlich  aber  gehört  es  uns 
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besoaders  in  Beziehung  auf  geiil  Besitzthum  der  Pro?laz  Pommern  an,  ' 
wfihnnd  es  auch  In  Franken,  Sachsen  und  Brannschweig  anselm^i« 
Guter  und  Lehne  besass»  In  die  diesseitigen  Lande,  namentlich  nach 

Pommern  nnd  Preussen,  kamen  mehrere  Zweige  dieser  alten  Familie, 
als  Gerhard  v.  H.  das  Oberhaupt  des  Ordens  in  Preussen  war.  Sie 
liessen  sich  am  Küddowiiuss  nieder  and  zwar  bei  Neustettin^  wo  seit 
i^elen  Jahrhunderten  die  Ortschafton  Herzberg,  Lottin,  Baaenbaseh, 
BwkenbrUgge  nnd  Brügge  ihnen  zu  Lehn  im  Jahre  1490  gegdten  wa- 
ren. Der  ursprüngliche  Name  dieser  Familie  ist  Hirschberg,  und  hat 
sich  erst  nach  und  nach  in  Hirzberg  und  zuletzt  in  Herzberg  verwan- 
delt. Lcuipoldt  ein  Lehnsmann  Heinrichs  des  Löwen,  sasä  auf  dem 
festen  Bergschlosse  Herzberg,  im  Harx  belegen«  Er  öffnete  dasselbe 
dem  Kaiser  Friedrich  L,  als  seinen  Landesherm  Heinrich  die  Acht 
getroffen  hatte.  Dieses  alte  Staramscliloss  blieb  bis  zum  Jahre  1318 
im  Besitz  der  Familie,  aber  durch  Friedrich  Conrads  v.  H.  Erbtochter 
kam  es  in  dem  genannten  Jahre  an  Die  von  Lisperg.  —  BartwUh 
fi«  kommt  schon  in  einer  Urkunde  des  Jahres  1230  vor.  —  Oedinus 
V.  H.  erweiterte  auf  Befehl  des  Markgrafen  Johann  im  Jahre  1?53  dije 
Stadt  Frankfurt  an  der  Oder.  (M.  s.  Beckmanns  Beschreibung  der 
Stadt  Frankfurt.  S.  28.)  —  Matthäus  v.  H.  kommt  in  dem  Jahre  1290 
als  Besitzer  der  heutigen  prenssischen  Stadt  Kerzberg  im  Regierungs- 
bezirke  Merseburg  vor.  —  Hermann^  Eberhard  und  Georg  y.  H.  wohn- 
ten 1413  dem  Concilium  zu  Kostnitz  bei.  (M.  s.  Münsters  Cosino- 
graphie  III.  8,  796.)  —  Bruno  V.  H.  war  im  Jahre  1440  Grosscom- 
tbur  des  deutschen  Ordens.  —  Sigismund  ?.  H.  befand  sich  im  Jahre 
iSt^^  in  der  Zahl  der  deutschen  Ritter«  die  bei  der  Entsetzung  der 
Stadt  Wien  auf  [das  thätigste  mitwirkten  (HoiTmann,  ungedrackte 
Nachrichten  II.  S.  653.)  —  Die  Stammtafel  der  v.  H.  in  Pommern 
beginnt  mit  Joachim  v.  H. ,  dem  Gros3\ater  des  Jnreslniv  v.  H. ,  der 
die  oben  erwähnten  Güter  im  Jahre  1490  zu  Lehn  emphng.  Er  ist 
also  ab  der  Stamm? ater  der  ^nunenchen  H.  sa  betrachten» 
Von  seinen  Nachkommen  haben  sich  eine  sehr  grosse  Anzahl  in  'bmft- 
denburg;ischen  und  prenssischen  Staats-  und  Kriegsdiensten  liervorge- 
tiian.  In  den  B'eldzügen  des  König-s  Friedrich  II.  blieben  allein  an  30 
T.  H.  auf  den  Schlachtfeldern^  zwei  von  ihnen  im  höhern  militainr 
sehen  Range ,  namentlich 

Hans  Ca^t^mr  v.  II.,  der  am  25.  Mai  1743  von  Friedrich  Ih  zun 
Generalmajor  ernannt  worden  war,  sich  bei  mehreren  Gelegenheiten 
riiiimlichst  ausgezeichnet  hatte,  und  am  15.  Decbr.  1746  in  der  tichiadit 
bei  Kesselsdorf  anf  ^dtttt  Felde  der  Ehre  iiel;  und 

Joachim  WUhHm  Y.  H.,  Oberst  und  Commandant  des  Finkeschen 
Infanterie  -  Regiments ,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf  die 
russischen  Batterien  mit  der  grössten  Tapferkeit  angriff  und  dabei  eino 
tödtiiche  Wunde  am  Kopfe  erhielt.  ^ 

Wenn  anf  dieie  Weise  inr  die  Sache  des  grossen  Friedrich  i^ele 
T*  H.  stritten  nnd  starben,  so  wurde  ihre  Familie  in  diesem  Zeiträu- 
me auch  in  hohen  Glanz  gebracht  durch  Ewald  Friedrich  v.  H.,  einen 
Bruderssohn  des  oben  erwähnten  Joachim  Wilhelm  v.  H. ,  der  unter 
den  gelehrtesten  und  tiiätigsten  Staatsministern  des  preussischen  Hau« 
^  ses  eine  SteHe  einnimmt  Br  war  zn  Lottin  in  Pommern  am  9.  Sept* 
1735  geboren,  hatte  anf  dem  Gymnasium  za  Alt-Stettin  die  erste  wis- 
senschaftliche Bildung  erlialten  und  auf  der  Universität  zu  Halle  mit 
grossem  Fleisse  seine  Studien  fortgesetzt.  Hier  machte  er  sich  na- 
mentlich durch  seine  mit  allgemeinem  Beifall  gehaltene  I)isj)utation  über 
die  Geschichte  der  Knrvereine  bekannt.  Im  Jalu  e  1745  ward  er  bei 
dem  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  angestellt  und  der 
^  '^  ^Wahlbo^  Bhaft  sorJKaiseikroniinga^  Nach 
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seiner  Zarückkanftverfasste  er  mehrere  staatswirthjsdiaftliclie  und  6|aat9» 
reehtlicfae  Arbdten ,  die  den  Tollkomiaenen  BeUUI  König  Friedikli  II* 
erhielten.  Seine  im  Jahre  1750  zvm  wirkl*  Geheimen  Archivar  bei 
dem  Kabinets- Archiv  erfolf^te  Krnennang  gab  ihm  eine  vortreflliche 
Gelegenheit,  sich  die  gri'iAdliciisten  Kenntnisse  aof  seiner  nachmals  mit 
80  grosser  Auszeichnung  durchlaufenen  Bahn  zn  Tenehaffon.  Er  brachte 
'  oicbt  allein  langst  Teigessene  geschichtliche  Urkunden  ond  HandsohriA 
ten  wieder  zum  Besten  der  vaterländischen  Geschichte  an  das  Tap;es- 
licht ^  sondern  er  lieferte  aucli  selbst  vortrelfliche  Abhandlungen.  Nach 
und  nach  zum  Geheimen  Legationsrathe  und  Greheimen  Rathe  undSt^ti«» 
■eeretnif  ecnsnnt,  ledigicto  er  fiut  Idle  Staatssehiillen ,  die  im  siMüB** 
Jahrigen  Kriege  gewechselt  wurden,  er  entwarf  die  Friedenstfmdaten 
zwischen  Rnssiand  und  Schweden  im  Jahre  176?  und  schloss  am  15« 
i-'ebr.  des  Jahres  1763  den  Frieden  auf  dem  Schlosse  Hubertsburg, 
welcher  den  langen  und  blutigen  siebenjÖJirigen  Kampf  beendigte.  Sehr 
bekannt  sind  die 'Worte,  mit  denen  König  Friedricn  II.  Ihn  bei  der 
'  Rüdikehr  nadl  Beriin  begnisste:  „  Vous  tmz  fnit  In  pniar,  commefai 
faxt  Ja  ffuerre,  un  contre  plufticui^^.^^  Schon  am  5.  April  desselben  Jah- 
res belohnte  Friedrich  II,  diese  Dienstleistungen  des  v.  H.  mit  der 
Ernennung  zum  wirkL  Geheimen  Staats-,  Kriegs-  und  Kabinets -Mi- 
nister. Bei  der  ersten  Theilnng  iwn  Polen  ^  in  den  Angelegeniielten 
mit  dem  österreichischen  Hause  über  Baiern ,  und  in  vielen  andern 
wichtigen  Staatsaifairen,  arbeitete  v.  H.  mit  der  gewohnten  Thätigkeit 
und  Einsicht.  Er  setzte  eigenhändig  das  Instrument  zum  Teschner 
Frieden  nieder  und  blieb  geschätzt  und  geehrt  bd  setneni  Monarchen 
bis  zu  dessen  Tode,  König  Friedrich  Wiliielm  II.  hing  ihm  am  Tag« 
seiner  Thronbesteigung  mit  eigenen  Händen  und  mit  den  Wort*  n  den 
schwarzen  Adlerorden  um:  „TSehmen  Sie  dieses  Zeichen  meiner  Werth- 
schätzung, das  Sie  schon  längst  verdient  haben^  gern  und  freundlich 
entgegen.  **  Er  nahm  darauf  die  Holdigung  in  Pommern  nnd  in  *der 
Neumark  im  Namen  seines  Monarchen  an,  der  ihn  am  18.  Novbr. 
1786  in  den  Grafenstand  erhob  und  zum  Curator  der  Akademie  der  , 
Wissenscliatten  ernannte.  Der  Abscliluss  der  wichtigen  Convention 
Ton  Keichenbacli  war  gewissermassen  der  Schlusspunkt  seiner  diploma- 
tischtn  Thätigkeit  Diese  wntde  endlieh  durch  ein^  zerrüttete  Giesnnd» 
beit,  welche  der  unermüdete  Fleiss  und  die  grenzenlos©  Anstrengung 
untergraben  hatten,  gelähmt.  Kr  erliielt  am  6.  Juli  1791  die  Enthe- 
bung der  weitern  Besorgnng  der  auswärtigen  Geschälte,  nnd  am  27. 
Mai  1796  starb  dieser  hochberühmte  Staatsmann.  Die  Sammlung  sei- 
ner ^taatsschrifien  in  5  BSnden  onter  dem  Titel:  Recoeil  des  mduo- 
tions,  manifestes  etc.  enthält  das  Melirere  seiner  politischen  Arbeiten 
und  Werke^  und  beurkundet  seine  Verdienste,  SO  wie  seine  yielumfas« 
senden  staatsrechtlichen  Kenntnisse.  * 

Zugleich  mit  dem  Geheimen  Staatsminister  Ewald  Friedrich  t.  H. 
WOfde  sein  Bmder,  der  Rittmeister  Framz  tUtdolph,  und  seine  Vettern, 
der  Oberst  Johann  Karl,  und  der  Major  IViedridk  WUhehn.  t«  BL»  in 
den  Grafehstand  erhoben. 

Der  gedachte  Friedrich  Wilhelm,  Graf  t.  H.,  starb  nach  53jälir. 
IKenstseit  nnd  im  75sten  Jahre  seines  Alters  .am  2.  No? br.  1815  Mat 
seinem  Gute  Selchow  in  der  Nenmark  ab  königL  preuss.  GeneraffieOf- 
lenant  nnd  Ritter  des  Ordens  pour  le  merite. 

Noch  in  der  Gegenwart  dienen  mehrere  Mitglieder  des  gräniclien 
Hauses  im  preuss.  Heere,  namentlich  der  Major  Graf  v.  U>  im  I4ten 
Infiuiterie-Regimeaf  zn  Stargard,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  2ter 
KL  (erworben  bei  Bautzen).  —  Der  Major  a.  D.,  Graf  v.  H-,  ist 
einer  der  ältesten  Ritter  des  Militair- Verdienstordens  (erworben  im 
Jahre  17^  bei  FrankenÜial).  —  Ein  dritter  Major»  Gra,t  v.  H.^  ans- 
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fesohieden  dt  Kreisbrigadier  Ton  der  6en8d*aniierie ,  baite  sich  bei 
leipiig  das  eiserne  Kreuz  2terKl ,  erworben.  —  Dasselbe  Ehrenxei- 
cheii  schmückt  aucb  mehrere  Mitglieder  der  Familie  v.  II. 

Von  den  Gütern  in  Pommern  besitzt  gegenwärtig  Karl  v.  II.  das 
Gut  Gr«.  Herzberg,  Lottina)  der  Major  Graf  Georg  v.  H.^  Lottin d) 
dea  Lfentenant  FrUdrich  WUhdm  H.  Brben,  Barenbütcti  die  t.  H.  • 
gehen  Minorennen,  Trabehn  Emst  Ktui,  Graf  t.  H.  n.  a.  W.  o.  s.  w« 
Das  Wappen  Derer  v.  H.  in  Pommern  und  Preassen  zeigt  einen 
Birscb  mit  rothem  Geweihe  im  silbernen  Felde,  der  aus  einer  blau- 
nnd  rothfeldrigen  Scbaclitafel  springt^  und  dreiPifeiie  auf  dem  gekröu- 
tan  Helme. 

Das  gräfllcha  Wappen  xeißt  im  Schilde,  wie  auf  demllebnek  dieael« 

ben  Bilder,  nur  ist  es  hier  eine  gräfliclie  neu nperlige Krone,  UM  swel 
preuss.  gekrönte  Adler  sind  zu  Schildhaltern  gewäldt. 

Nachrichten  über  Die  v.  Herzberg  findet  man  in  Weddigs  eenea- 
logischen  nod  geograph.  Nachrichten  von  der  Familie  v.  H.  nnd  dem 
auf  der  ersten  Seite  inKnpfer  gestochenen  Familienwappen«  Bremen, 
1796.  Dessen  geogr.  -  genealogr.  nesc!ireibiinf2:  der  Besitzungen  des  al- 
ten Geschlechts  Der  v.  H.  in  Pommern.  Brüggemanns  Beschreibung 
'von  Pommern  I.  2s  Uptstck.  Das  Wappen  Der  v.  JHL  findet  man  in 
fliebmaeher  IIL  S.  157«  and     Mediag  beschreibt  ea  II.  No.  370. 

3)  Friedrich  tVilheJm  Herizherg,  damals  Lieutenant  und  Adjutant 
Im  3ten  Artillerie-Regiment  und  gegenwärtig  Oberst  nnd  Etappen  -  In- 
apector  zu  Htldesheim,  Ritter  mehrerer  Orden,  namentlich  auch  dea 
eisernen  Kreuzes,  (erworben  tor  Torgau),  wurde  am  S.  März  1804  in 
dem  Adelitand  eEhoben* 

Hcseler,  die  Herren  vou. 

Znweilen  auch  t.  Hasseler  geschrieben.  Eine  Familie  dieses  Na- 
mens, die  ein  ganz  verscliiedenes  Wappen  von  der  jetzt  zum  Theil 
gräü.  Familie  y.  UUseler  hat,  kommt  unter  der  schlesischen  Ritter- 
achaft  vor.  NikolaSi  Hatu  und  Peter  Heseler  waren  schon  im  Jahre 
1353  im  Liegnitzschen  begütert  Sie  und  ihre  Nachkommen  besassen 
die  Güter  Schmochau ,  Waldau,  Wiltschkau  und  Scheibsdorf.  —  BnU 
ihasar  H.  fundirte  die  lleselersche  Kapelle  in  der  St.  Peter  und  Pauls- 
kirche zvk  Liegnitz  und  slarb  am  2t).  Juli  162i.  Diese  Familie  v.  He- 
aeier  f&hrte  folgendes  Wappen :  das  fkfaild  war  getheilt,  deüen  Ober« 
theil  roth,  der  Untertheil  aber  quadrirt  war,  wovon  das  Iste  und  4te 
Feld  schwarz,  das  -He  und  3te  weiss  olme  Bilder  war.  Auf  dem  Hel- 
me waren  zwei  Hörner  nach  Art  <les  Schildes  abgetiieilt,  diis  Vordere 
oben  roth,  dann  schwarz,  unten  weiss,  das  Hintere  oben  roth|  dann 
vclai»  unten  adnvarz,  dargestellt.  K.     Slnapins  h  8*  457« 

Hcssenstein^  die  Fürsten  imd  Grafen  von« 

1)  Die  erioschene  fürstliche  und  grafliche  Familie  dieses  Namene 

bestand  aus  zwei  natürlichen  Söhnen  des  Königs  Friedrich  von  Schwe- 
den, Landgrafen  von  Hessen  -  Cassel  und  von  der  Griiün  Ulrike  von 
Taube,  der  Tochter  des  Keicbsraths  Grafen  Evert  v«  Taube.  Der  äl-  , 
tere  der  Britder  wnrde  im  Jahre  1772  d,7.  Nov.  in  den  Ftotenstaift  efho« 
ben,  nnd  Ihm  dasPrädicat  „Darchlanoht*^  im  Jalire  1779  beigelegt.  Der- 
selbe war  General -Gonvernenr  von  schwedisch  Pommern,  des  heutigen 
preuss.  Regierunnsbezirks  Stralsund,  und  gehört  dalier,  durch  sein  Wir- 
ten in  einem  der  int^iireuden  TheÜe  des  Staate»  |n  dieses  Adels- 
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Lexicon.  Er  starb  im  Jahre  1808  ohne  Nachkomineii.  Schon  viele 
Jahre  vorher  war  sein  jüngerer  Bruder  onveruiählt  mit  Tode  abge« 
gangen. 

2)  Die  natuflicheii  Sohne  des  Knrfarsten  Unihelm  I.  von  Hessen- 

CSissel,  von  denen  der  älteste,  Wilhelm ^  Graf  v.  Hessensiein,  früher 
kiirfürstl.  hessischer  Obermarschall  war,  und  gegenwärtig:  grossherzogl. 
mecklenburg- sciiwerinächer  Geheimer  Rath,  ausserordentlicher  Ge- 
sandter und  bevollmächtigter  Minister  am  Berliner  Hofe  ist.  ,Br  ist 
mit  Angelica,  Gräfin  von  Osten-Sacken,  Tochter  des  Grafen  Friedrich 
Ludwip  V.  Osten-Sacken,  und  der  Grälin  Amalia  Maria  v.  Hoym-Droys- 
sig,  früher  vermählte  Fürstin  v.  HohenIohe-IngeHiii<ien ,  vermählt.  Der 
Jüngere,  Graf  Karl  Ludwig  \.  Jiessatstein ,  war  königl.  preoss.  Kam* 
meAett  und  mit  Augoste  Winielmine,  Grifin  Puckler,  am  dem 
Uaose  Gimmel^  Tennahlt,  und  ist  18}^  gestoibea. 


Heudnoky  von« 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  eibob  am  5^  -Sept  des 
Jaliies  18'}3  den  damaligen  Major,  aggregirt  dem  Isten  Kurassier-Regi-  • 

ment  und  dermaligen  Oherstlieutenant  nnd  Commandenr  des  6ten  Kü- 
rassier-Regiments Ueuduck  in  den  Adelstand.  Derselbe  ist  mit  einer 
Tochter  des  GeneraiUeutenants  von  üarroy  (starb  am  15.  Februar 
tt23>  T«f»illlt 


Htongel  (II)^  die  Hemn  von. 

Vor  vierhundert  Jahren  kamen  Die  v.  Heugel  aus  dem  Nofdgan 
nach  Raiern,  Franken,  Sachsen  und  Schlesien.  In  Baiern  nannten  sie 
sich  V.  Haeckel,  in  Franken  t.  Hügel,  in  Sachsen  v.'  Heigel  nnd 
in  Schlesien  v.  Heugel.  In  der  zuletzt  genannten  Landschaft  erwar- 
ben sie  zuerst  das  Dorf  PoHogwitz  im  Fürstenthnme  Breslau,  spater 
gehörte  ihnen  auch  Dreske,  ein  grosses  Dorf  im  Fürstenthume  Geis, 
-welches  1663  Ton  dem  Herzoge  Julius  von  Würtemberg  unter  dem  Na- 
men Julinsbai^  zu  einer  Stadt  erhoben  worden  ist.  Daselbst  ist  auch 
eine  v.  Heugelsclie  Familiengruft,  und  der  Stammbaum  Derer  v.  H.  an 
,  dem  Chore  angebracht.  Dieser  beginnt  mit  Stephan  v.  H.  und  leicht 
bis  Gustav  Adolph  v.  H.,  dessen  Gemahlin  Elisabeth  v.  Siegroth  aus 
dem  Hanse  Slawickaa  vrar.  Der  erste  ans  diesem  Geschlechte,  der 
sich  in  Schlesien  niederliess,  war  Laurentius  ItL^  kaiserL  Rittmeister,  . 
geb.  1449,  gest.  I5l.^.  Kr  erzeugte  mit  Clara  von  Popelan,  aas  dem 
Hause  Nimbkau,  fünf  Söhne  und  drei  Tochter.  —  Ein  Jl)nkel  von  ihm, 
Adam  v.  U.,  war  Kiosterhauptmann  zu  Leubus.  —  Stephan  v.  H., 
HaaptmftnB  Namslaa  nnd  Abgeordneter  der  Stande  am  kaiserl.  Hofe» 
starb  1556  zugleich  mit  zwei  Dienern  an  empfangenem  Gifte.  Sein 
Mitabgeordneter,  Albrecht  Sanenna,  kam  mit  einer  schweren  Krank- 
heit davon.  —  Auf  eine  merkwürdige  Weise  wiederholte  sich  ein  sol- 
cher unglücklicher  Vorfall  noch  im  Laute  desselben  Jahrhunderts  in 
der  Familie,  indem  der  zor  Würde  eines  kaiserl.  Geheimen  Raths  nnd 
,  Tice-Canzlers  von  Böhmen  gelangte  Schastian  Joham  Y.  H. ,  der  am 

.  .  26.  August  1593,  wie  man  behauptet,  durch  Vergiftung,  auf  seinem 
Gute  Bettlern  bei  Breslau ,  starb.  —   Johann  Heinrich  v.  H.  tiel  1(304 

»  im  Kriege  gegen  die  Tarken,  und  um  dieselbe  Zeit  starb  Oeorg  v.  H* 
als  Hauptmann  im  Dienste  des  Königs  von  Navarra  und  Prinzen  von 
Condä.       Uekmt^  t.  H.  war  Gesandter  des  Uraberaogs  Maximilian 


» 
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am  Hoflager  des  Grostfunten  Theodoro.  Er  starb  kiAderlos  zu  Tai- 
aowilB.  »  BalAti$ar  t.  H.  enrari»  die  Gifer  Sduncfcwifz  oiid  Segu 
adiütz  im  Neumarkscben,  und  starb  1602.  —  Andrea»  v.  U.  ud  Bot- 
logwitz,  kaiserl.  und  herzogl.  briegscher  Rath  und  Kanzler,  vereinigte 
einen  grossen  GiUerbesitz,  indem  er  Herr  von  Dreske  und  Gutwohae 
im  OeUiscUen,  Benkwitz  und  Oldern  im  Breslaaiscben,  und  Pfandinba« 
ber  dei  Haldei  Tscheschen  im  Bisthojne  BralM  war.  Er  etarb  aqi  t7* 
April  1609»  und  nach  seinem  Tode  fiel  Diesk#,  das  nachmalige  Is- 
liasbarg,  wo  er  sich  ein  bleibendes  Andenken  durch  den  Bau  eines  brei- 
ten and  festen  Dammes  gestiftet  bat,  aas  dem  Besitze  der  FamUie 
in  den  der  Herzöge  von  W&rtemberg-Oels;  dagegen  erwarb  sein 
8ohn  Hans  Hemridk  t.  H.  auf  Gutwobne  und  Rotherine  auch  den  Haid 
Tscheschen,  unter  dem  Titel  eines  Fidticommisses  Plolie,  Baum- 
garten und  Geksau.  —  Der  gedaclite  Haid  aber  wurde  um  das  Jahr 
lt>90  Tom  Domkapitel  zu  Breslau  wieder  eineelöst^  und  das  genannte 
Fidd-Coaunin  mit  Genehmigung  sammtUdierramlÜengliedergetheilt.-* 
Kin  Sohn  des  Genannten,  Christoph  Heinrich  v.  II.,  blieb  als  schwedi- 
scher Hauptmann  am  '21.  August  lti70  im  Treffen  bei  Halmstadt  —  Ein 
anderer  Sohn,  Hmis  Albrecht  v.  H. ,  Herr  auf  Mankei  witz  im  FUrsten- 
tbome  Oels,  war  mit  EiisabetJi  v.  Falkenberg  vermählt  und  pflanzte  den 
Stamm  fort  Bben  so  ein  dritter  Bmder,  Omttm»  Jiolpk  t.  EL,  er 
war  vermählt  mit  Helena  Constantia  Ton  Gfug.  —  Endlich  war  anch 
ein  vierter  Bruder,  Ckmrad  Friedrich  t.  H.,  auf  Gross  -  Deutschen  bei 
Oels  und  Nassadel  bei  Namslau ,  Termählt  mit  Anna  Eva  t.  Dyhrn  and 
Ulbersdorf,  Vater  mehrerer  Kinder.  —  Die  Vettern  dieser  Brüder 
Uobten  in  den  yerwshiedenen  Hansem  sa  Sduickwitx«  Baomgartei^ 
€reksan,  Maschwitz  und  Plohe  fort.  Von  ihren  Nachkommen 
haben  sich  in  preuss.  Diensten  ausgezeichnet:  Johann  Jlhrecht  y.  H«, 
der  im  Jahre  1704  königl.  preuss.  Geheimer  Hof-  und  Kammergericbts- 
Rath  zu  Berlin  war.  —  Femer  der  Landrath  Emst  v.  H.  ,  der  noch 
im  Jahre  1806  des  Kreis  Cosel  verwaltete  und  zu  Borislavdtz  wohnte» 
—  In  der  Gegenwart  ist  Wilhelm  Ludwig  v.  H.,  Major  d.  Armee 
und  Herr  auf  Wenig-Nossen  bei  Miinsterberg,  Landes -Aeltester  bei 
der  Miinsterberg- Glazischen  Fürstentbums-Landschaft.  £r  stand  bis 
zum  Jahre  180b  in  dem  Regimente  t.  Pelcherzim,  und  in  dem  Feld- 
zuge TOB  1813  erwarb  er  aidi  in  der  Schlacht  bei  Leipzig  das  eiserne 
Kreuz.'  —  In  dem  Regimente  v.  Gettkandt  Husaren  stand  der  Oberst 
und  Commaiideur  v.  Ii.,  der  im  Jahre  1827  im  Pensionsstande  ver- 
itorben  ist.  —  Ein  Solm  von  demselben  war  im  Jahre  180t)  Comet 
in  dem  geaannteii  Hnaaren-Reglmente.  Br  diente  1800  In  dem  .Corpe 
des  Herzogs  von  Braunschweig- Oels,  machte  in  diesem  den  FeUsoc 
in  Spanien  mit,  verlor  durch  eine  feindliche  Kugel  einen  Arm,  und 
lebt  gegenwartig  als  Major  a.  D.  und  Ritter  des  Guelphen-Ordens  mit 
einer  englisclien  Pension  in  Schiesien.  Er  ist  mit  einer  v.  Rotbidrcb 
8va  dem  Hause  Cnnitz  mmühlt  —  fHtdbtoft  t.  H»  »  Major  a.  D^, 
starb  im  Monat  JoU  dei  Jahres  1836  zu  Breslau«  —  Das  Wappen  der 
Herren  v.  H.  zeigt  im  schwarzen  Schilde  zwei  krenzweis  übereinan- 
der gelegte  eichenfarbige  Weinhaken  (Weinheppen)  mit  goldenen  Stie- 
len. Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  spitziger,  vom  .weisser  und 
hinten  sehwacMr,  heidnischer  Hvt,  mit  einem  goldenen  Knöpflein  and 
sechs  schwarzen  Federn  geschmückt,  angebracht.  Dieses  Wappen  giebt 
Siebmacher  I.  S.  63.,  Meding  beschreibt  es  III.  No.  333.  Nachrich- 
ten über  diese  Familie  geben  Gauhe,  I.  S.  637.  Sinapins,  I.  S.  460—^1 
II.  S.  686—88.  Lucae^  schie^iscbe  Chronik  Ton  1806.  S.  692. 


uiyiii^L-ü  Ly  Google 


Uenkiiig  —  Ueyde« 


Henking  (Heyking),  die  Herren  yob« 

Eine  alte ,  Tornehme  knrländische  und  preessische ,  und  hier  na- 
mentlich im  Regieningsbezirfce  KÖnlgtbeig  ansäuige  Familie,  t«  Hea- 
hiBg  auf  Abellinen  ist  gegenwartig  Landratli  des  Kreises  Gerdaneii.  — 

Der  Major  a.  D.  und  Landscliaftsrath  y.  H.  besitzt  das  Gut  Lonsch- 
ken  im  Kreise  Gerdauen ;  er  erwarb  sich  schon  im  Jalire  1807  io  dem 
Treiien  bei  Heiisberg  den  Militair-Verdienstordeny  und  im  Jahre  18t4 
dai  eiserne  Kranz  Tor  Danzig.  —  Den  1<  (/  t<  rn  Orden  haben  gieh  noch 
mehrere  andere  Mitglieder  dieser  Familie,  in  der  zu  allen  Zeiten  die 
Tapferkeit  nnd  dor  Biedersinn  ein  Eibtlioil  der  Väter  geblieben  ist, 
erworben.  —  Noch  erwähnen  wir  des  Ulrich  v.  H.«  der  in  der  Staro- 
8tei  Pilten  in  Kailand  geboren  war ,  in  den  enteir  Regieningsjabren 
dei  Kdi^  Friedrichs  II.  in  preuss.  Dienste  trat,  bis  zor  Mlirde  einen 
Generalmajors  und  CIh  fs  eines  Garnisonregiments  gelangte,  n^d  aus- 
ser seinen  im  siehenjährigen  Kriege  treu  {geleisteten  Diensten  durch 
die  Untersuchung  bekannt  geworden  ist,  die  ihui  König  Fiiedrich  IL, 
der  ihn  idi  einen  anfrichtigen  nnd  gewisienhaften  Mann  i[annte,  in  der 
mar  sn  beinumt  gewordenen  Angelegenheit  dea  MuUeri  Arnold  anfge^ 
tragen  hatte.  Seine  dem  Monarchen  darüber  geniaditen  Berichte  sol- 
len sehr  viel  zu  der  bald  darauf  erfolgten  Jästizretbrm  beigetragen  ha- 
ben. —  Ein  anderer  Generalmajor  Y.  H.  stand  bis  zum  Jahre  1806  in 
dem  Dragonerregiment  Königin  als  Commandenr.  Er  wnrde  nodi  im 
I^anfe  desselben  Jahres  Chef  des  Yacant  gewordenen  Dragonerregi* 
ments  y.  Manstein,  und  ist  im  Jahre  1809  ge^^torben.  Er  gehörte  el>en- 
falls  der  kurländischen  Linie  an.  —  Sie  liihren  im  blauen  Schilde  ein 
weisses  Mauerwerk,  anf  dessen  Zacken  ein  goldener  Löwe  nach  der 
vediten  Seite  geht  Derselbe  wiederholt  sieh  in  aafs^ngender  SCel- 
lang  zwischen  zwei  Büffelhörnern,  Yon  denen  das  fechte  blaa  nnd  daa 
linke  toik  ist«  anf  des  Krone  dea  Udmea« 

Heiitkaiiaeiiy  die  Herren  Tom 

Anch  Heithausen  und  lleydbansen  Öfters  geschrieben,  i»t  der 
Name  eines  Yornehmen»  ans  den  Niederlanden  stammenden  und  im 
Jahra  1066  nadi  Schlesien  gekommenen  adeligen  Geschlechts.  Sie  w»- 
ren  zuerst  im  Ohlauschen  und  im  Briegschen,  wo  ihnen  Grüningen 
nnd  Taschenberg  gehörte,  begütert.  Grüningen  liegt  anf  dem  be- 
rühmten Schlachtfelde  Yon  Moilwitz,  4-  Meile  von  Brieg.  (M.  s.  Sina- 
iina, IL  S.  677.)^  Owff  Wilhdm  y.  U.,  Herr  anf  Tasc^nberg,  war 
Land^Cömmissarina  nnd  früher  Hauptmann  in  kaiserl.  Seterreichischen 
Diensten.  Später  erwarben  Die  v.  II.  auch  Güter  im  Freystädtschen, 
Bnn/Iaaschen  u.  s.  w. ,  namentlicli  besass  noch  in  neuester  Zeit  Knut 
Luäu-iü  V.  Ii.,  Landesältester,  die  Güter  Kaltenbriesnitz  und  Antheile 
ivm  Belserttz,  llelschlan  nnd  Georgendorf  im  Frejatadtschen.  Nodi 
Tor  wenigen  Jahren  gehörte  dieser  Familie  auch  das  Dorf  Gross-Kran- 
schc  bei  liunzlan ,  anf  dessen  Grund  Hnd  Boden  im  Jahre  1743  die 
Herrnhuter- Colonie  Gnadenberg  erbaut  wurde.  Dieser  Ort  gehört  ge- 
genwärtig dem  Regiemngspräsidenten  Grafen  v,  Stolberg-  WernigertMiey 
ften  «0  wie  daa  "dun  gehörige,  früher    Heothaoaensohe  Gnt  Looawits* 

Heyde^  die  Herren  von  der« . 

Altadel^  Geschlechter  dieses  Namens  gehören  ihrem  Ursprange 
nach  Sachsen,  nnd  namentlich  der  Lausitz,  Sdilesien  nnd  West|>halen 
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an.  Aas  der  Tansitzschen  Familie  dieses  Namens  hat  sich  im  prenss. 
Heere  den  Ruhm  eines  Helden  mit  vollem  Rechte  erworben :  Heinrich 
ßlgisrnrnd  t.  d.  Heyde,  der  als  Oberttor  Ton  der  Infanterie,  Chef 
einef  GamisonLalaillons  und  Ritter  des  Ordens  poar  le  merite  starb« 
Er  war  za  Schacksdorf,  einem  Gute  in  der  Niederlausitz ,  das  seinem 
Vater  gehörte,  1703  geboren,  und  trat  1718  in  Has  damalige  anhält- 
gehe  Regiment.    1741  ward  er  Chef  der  1.  Grenadier- Com uagnie,  mit 
Weldier  er  die  ersten  lehletischen  FeldzBge  mitmachte.  In  der  Sefaladit 
bei  Uohenfriedeberg  aoi  vielen  Wanden  i>lotend,  unterliess  er  doch 
nicht,  seine  Grenadiere  anzufeoern,  bis  es  ihm  an  Kraft  gebrach.  Im 
Jahre  1763  ward  er  Major  und  Commandeur  des  Grenadier -Bataillons 
in  dem  Garnisonregimente  v.  Röder,  und  1766  zum  Conimaudant  der 
Feitong  FriedrichabniiK  bei  Königsberg,  die  er  .mntfaig  bei  der  Ibt»* 
don  der  Russen  vertheidigte ,  ernannt.   Bei  deni  Eindringen  der  gan- 
zen rassischen  Macht  im  Jahre  1768  in  Preussen,  musste  er  sich  mit 
seiner  Besatzung  nach  Pommern  ziehen,  wo  ihn  der  König  zum  2ten 
Commandanten  von  Colbere  ernannte.   Kapm  waren  die  nÖthigen  An- 
stalten zur  Yertiieidigangdfeset  Platzes  gemacht,  so  griff  ihn  achon  der 
rassische  General  Palmbach  an  iNid  belagerte  die  Festung.   Allein  der 
russische  General  musste  dieBelagerung  aulheben,  denn  er  fand  zu  gute 
Gegenwelir.   Am  31.  Octbr.  versuchte  der  Feind,  den  Platz  zu  über- 
ttimpeln,  allein  Heydens  Wachsamkeit  and  zweckmässige  Terdieidigung 
Tereitelte  dieses  Vorhaben ,  woranf  er  zam  Obersten  ernannt  wurde 
und  den  Orden  pour  le  merite  erhielt.    Am  26.  Augnst  17(jO  rückte 
die  vereinigte  russische  und  schwedisclie  Flotte  vor  Colberg,  und  es 
erfolgte  eine  neue  harte  Belagerung.    Di«  Festang  wurde  aus  allen 
KriUten  beaehossen  vnd  dadnreh  In  «ne  sehr  ge^riiche  Lage  Tersetzt^ 
Jedoch  hielt  v.  d.  H. ,  mit  der  bewunderungswürdigsten  Kaltblütigkett 
und  der  grössten  Anstrengung  diesen  Waffen  platz,  bis  der  General  v, 
Werner  kam  und  die  Festung  entsetzte.    Von  Bewunderung  für  die 
heldenmUthige  Vertheidigung  Colbergs  durch  den  Obersten  v.  d.  H. 
erfüllt,  baten  emige  Patnoten  den  König  nm  die  Brlaabniss-^  aof  diese 
Begebenheit  eine  GedSchtnissmünze  prägen  zn  dürfen,  welche  sie  anch 
erhielten.    Sie  war  von  feinem  Golde  und  sieben  bis  acht  Loth  scliwer. 
Auf  der  einen  Seite  stellt  sie  das  Bildniss  des  Vertlieidi^ers  von  Col- 
berg,  mit    der  Umschrift:   lleinn  .Sigismund  von  der  Ueyde  Col- 
bergae  defensor^  aof  der  andern  die  Stadt  Colberg  unter  dem  Sinn** 
bilde  einer  am  Strande  der  Ostsee  sitzenden  Frauensperson  Tor,  die 
eine  Maaerkrone  auf  dem  Kopfe  tragt  und  sich  an  das  Wappenschild 
der  Stadt  gelehnt  hat.    Nahe  bei  ihr  steigt  aus  dem  Meere  ein  See- 
nngelieuer  hervor,  das  gegen  die  Stadt  Feuer  und  Dampf  aasspeit, 
und  die  Gefahr,  in  welcher  solche  gestanden ,  anzeigt.  Zwischen  der 
Stadt  und  dem  Üngeheaer  tritt  ein  Held  hervor,  welcher  das  Letztere 
durch  Entgegenhaltung  des  mit  dem  preuss.  Adler  gezierten  Schildes 
und   gezogenen  Schwertes,  vom  Strande  sich  zu  entfernen  nÖthigt. 
Die  Umschrift  ist:  Res  similis  fictae.   In  dem  Abschnitte  liest  man 
die  Worte:  Pomera^ia  liberata«    König  Friedrich  If.  Hess  dem  Ober- 
sten V.  d.  H.  eine  von  diesen  goldenen  Medaillen  mit  einem  sehr  gnä- 
digen Handschreiben  einbändigen,  welches  ihn  zu  neuer  Thatigkeit 
anfeoerte.   Der  russische  General  Komanzow  rückte  mit  einer  gross^|| 
Armee  heran,  nnd  belagerte  Colberg  von  der  Landieite,  wShiend 
rassisch  -  schwedisclie  Flotte  dasselbe  von  der  See  her  auf  eine  fürch- 
terliche Art  beschoss.    Des  Commandanten  Muth  stieg  mit  den  Ge- 
fahren, und  nur  (Jer  Mangel  an  Lebensmitteln,  der  die  tapfere  Gar- 
nison aufrieb^  konnte  es  möglich  machen,  dass  er  die  Festung  am  17. 
Decbr.  mit  Bedingungen  an  die  Bassen  übergab,  wobei  er  Ii  Gefim- 
^mchaft  gerieth»  raa,  der  «r  «nt  nach  dem  Absehlnne  4»  Friedem 
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1762  befreit  wurde.  Er  be^b  gicli  darauf  wieder  nach  Colberg,  wo 
er  anvergänglichen  Rahm  sich  erworben  hatte  ^  and  starb  daselbst  am 
4.  Mai  17Ö6.  Gegenwärtig  iat  ein  Oberst  von  der  Heyde»  der  als  ein 
fehrJ^enntnlasreicner  Stabsoffiider,  und  auch  als  militaimcheir  Schrift* 
iteUer  bekannt  ist,  Cominandant  der  Festang  Saarloais.  Er  erwarb 
sich  das  eiserne  Kreuz  in  dem  Gefechte  bei  Lauenbarg  im  Jahre  1813. 
(M*  «•  aach  biogr.  Lex.  aller  Helden  und  MiL  q.  s«  W«j  IL  S.  157  a.  8.  f.) 

Heydebrand  (Heidebraud),  die  Herren  tob« 

Das  altadelige  Geschlecht  Von  Ileidebrand  gehört  der  schlesischen 
RIttenchaft  an.  Es  fuhrt  sdion  seit  alten  Zeiten  den  Beinamen  Ton 

jder  Lasa  and  war  sowohl  im  Fürstenthome  Brieg^  wie  im  österrei'ch- 
schen  Schlesien,  namentlich  hier  bei  Kreuzburf^,  dort  hei  Teschen,  he- 
gütert.  Besonders  sind  Bischdorf  and  Schinardt  alte  Faniiliengüter 
der  y.  II ,  ferner  besassen  sie  Sarnow  bei  Pieschen  tind  Sachau  bei 
Gross  Strehlen.  1059  besass  Adam  v.  H.  und  der  Lasa  Bisehdorf« 

'  Im  Jahre  1711  war  Adam  Sigismund  v.  H.  Herr  auf  Sarnow,  nnd  Joachim 
y.  11.  Herr  auf  Siichau.  —  Im  Jalire  1800  war  Friedrich  Wilhelm  v.  U. 
auf  Nieder  -  Wilkau  und  Nassadel  Landrath  des  Kreises  Namslau.  Der 

'  Bruder  desselben,  pensionirter  Oberstlientenant  y.  Beeren  Kürassier, 
besass  Tornow  und  Eg<;ersdorf  in  der  Priegnits  nnd  stsib  1815.  Tor- 
now ist  noch  ein  Besitz  des  weibliclien  Stammes  dieser  Familie.  — 
Nassadel  ist  nocli  heute  ein  Eigentliuin  der  Nachkommen  des  verstor- 
benen Landraths.  —  In  der  Armee  stand  im  Jahre  180t)  ein  Major 
H.  in  dem  3.  JMTnsketier -Bataillon  des  Regiments  t.  Zastrow  2it 
Kaiisch ;  er  starb  1815  im  Pensionsstande.*—  Ein  anderer  Mafor  v. 
stand  im  Regimente  t.  Thiele  zu  Warschau  nnd  starb  im  Jahre  i812.  — 
,  Im  Husaren  -  Ixegimente  Schimmelpfennif?  v.  d.  Oye  stand  als  Major 
LeujjoJd  V.  U.  und  bei^ass  Ornontowitz,  Gusnar  and  OtscUkau  bei  Glei- 
witz,  nnd  starb  1808  ausser  Dienst  Dessen  Sohn,  Heinrich^  stand  frS* 
her  im  Kürassier- R^pUnente  v.  Holzendorf  als  Cornet;  er  ist  gegen- 
wärtig Major  im  Regimente  Garde  du  Corps  und  Chef  der  Lehr-Es- 
cadron,  Ritter  mehrerer  Orden,  auch  des  eisernen  Kreuzes  (erworben 
im  Jahre  1815  in  dem  glücklichen  Gefechte  bei  Hainau)  una  hat  vier 
Bruder,  Ton  denen  Gustav  Lieutenant  im  8.  Uhlaaenregimente»  Co»- 
statiHn  Lieutenant  im  19.  Infant.  Regimente,  Leopold  Lieutenant  im 
18.  Infant.  Regimente  und  Alexander  Lieutenant  im  22.  Landwehrregi- 
mente  ist.  Auch  hat  derselbe  eine  Schwester^  Marie,  welche  Stifts« 
fräolein  des  grÜfl.  Campaninisdien  Stifts  so  Baischan  in  Schlesien  ist.  — 
Die  Familie  H.  fuhrt  im  getheilten  Schilde,  in  der  blaoen  linken 
Hälfte  einen  nach  der  rechten  Seite  aufsteigenden  goldenen  Löwen,  in' 
der  rechten  silbernen  iläUte  aber  einen  rothen  schräg  von  der  obern 
rechten  zur  untern  linken  Seite  gelegten  Balken,  und  über  und  anter 
demselben  eine  rothe  Rose.  Am  dem  gekrönten  Helme  wSchst  swi- 
•dien  einem  schwarzen  Adlerfluge  der  Löwe,  welcher  zwischen  Rosen 
emporsteigt  Bei  dem  am  13.  Juli  1829.  zu  Potsdam  vor  dem  neuen 
Palais  abgehaltenen  Tooinier  führte  dieses  Wap|jen  das  Motto;  Treue 
bis  in  den  Tod. 

Heydebieck^  die  Hcrxeii  von. 

Diese  alte  vornehme  pommersche  Familie^wnrde  früher  aach  Hey-* 
debrecken  md  Heydebracken  gejuuint.  Schon  im  Jahro  1300  kommt 
In  Ürkwiden  Hemdng  v.  H.  yor.  — •  Die  Gebrüder  Henniig  ond  Ber* 

V.  ZedUts  Adels -lies.  U.  25 
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Irain  H.  feTkanften  Im  Jahi^  1303  dem  Domkapitel  za  Gamin  das 
Scliloss  Dumezin.  —  Johann  y.  H.  war  um  «las  Jahr  1310  des  Her- 
zogs üogislav  IV.  in  Pommern  Rath.  —  Bernhard  H.  stand  bei 
dem  Herzoge  Bogislav  X.  in  grossen  Gnaden.  —  Nikolas  y,  IL  beklei« 
d«to  Im  Jahfo  1020  die  Wolde  eiDea  StUbvogtB  za  Camin.  Jokmm 
Wolf  gang  v.  II.  ■taiid  iü  hoben  Staatsdieniteh  bei  dem  Karfurateift 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbarg.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  H.  an- 
terzeichnete  als  pommerscher  Abgesandter  im  Jahre  1648  die  Frieden»- 
Acte  von  Osnabrück  mit  Jacoh  Adrian  und  Conrad  Tessin  H.,  Beide 
«Hl  dcpB  Hanae  Zadien  warea  Landrathe.  —  Impreass.  StaatMienste 
bat  aiöli  der  geheime  Staatsrath  und  nachmalige  Obcrprüsident  y.  II. 
Verdienste  erworben.  —  Diese  Familie  besass  nacli  Gundling  im  Kreise 
Belgardt  die  Güter  Altenschlage  und  Uegelin,  wälirend  Brüggemann 
Alt -Schlage  und  das  Yorwerk  Roggelin  ein  elfet^  Lelm  der  y.  Ra- 
mA  nennL  Dagegen  aber  fuhren  tieide  Autoren  sie  als  Besitzer  der 
yerschiedeiien  Antheile  von  Parnow,  Scliul/enhagen,  Borkenhagen, 
Schwemmin  und  Warnim,  sämmtlich  im  Kreise  Caniin  p:ele{?en ,  auf. 
Auch  he^assen  sie  im  Kreise  Camin  die  Lehne  Zuchen  und  Schüb* 
ben.  Von  den  genannten  BeiitEongen  thellte  fidi  die  Familie  in  d^a 
Häuser  ParnMr  «ad  Zuchen.  Diese  Guter  sind  noch  heute  der  Famüie 
V.  H.  geiiorig:,  nur  Schulzenhagen  and  Borkenhagen  worden  der  Gegen- 
stand eines  Reclitstreites  weg:en  der  Lclinsgerechtigkeit  zwischen  Chri- 
Mioff/h  Friedrich  y.  H-  und  den  v.  Froreich>  der  damit  entschieden 
'^mtie,  ^Aaii  dis  kafserLKammergericbt  enter  dem  18.  Septbr.  1735  dieae 
den  y.  Froreich  zusprach.  Im  Kreise  Schlawe  besitzt  die  Fa- 
miUe  noch  in  der  Gegenwart  das  alte  lleydebrcrkscbe  Lehn  Deutsch 
Puddiger,  das  eine  Zeitlang  in  den  Händen  des  Graien  Friedrich  Hein- 
ndi.y.  Podewils  war,  und  im  Fürstenthumskreise  das  Gut  Tessin«  eine 
Meile  yon  OoesBn  telegen,  das  ebenfalls  ein  altes  Heydebreokame 
Lehn  ist  — *  Sie  fuhren  im  rothen  Schild^  zwei  braune^  ins  Kreuz  ge- 
legte llaidequaste  mit  grünen  Stielen.  Ans  dem  lleline  peht  zwisclien 
abwechselnd  schwarzen  und  weissen  Büffelhörnern  ein  grüner  Pfauen- 
achweif  herror,  über  welchen  sechs  dergleidien  Pfaeensdiwanze  kreuz- 
iroiac  80  gdegt  aliidi  daM  aie  mit  den  Bnden  an  die  BSffeifadff- 

Hejdecky.  die  Freiherren  und  Herren  von« 

ÜfapTWiglich  stammen  die  y.  Heydeck  aas  Franken,  wo  ihr  gleich- 
namiges  Stammscliloss  im  Nordgau  gelegen  ist.  Sie  fuhren  zum  Theil 
auch  die  freiherrliche  Würde.  —  Schon  im  Jahre  1141  war  Fridolin. 
y.H.  Abt  zu  Reichenau,  dem  1162  sein  Bruder  Ulrich  folgte.  —  Bernhard 
H«  wohnte  im  lehre  1296  dem  Tomiere  za  Schweinmrt  bei,  —  WÜ^ 
helmv»  U.,  der  um  das  Jahr  1S(K)  lebte,  war  als  ein  sehr  angesehener  und 
begüterter  Ritter  bekannt.  Sein  Enkel  Friedrich  v.  II.  vermählte  sich 
1410  mit  einer  Fürstin  y.  Teck.  —  Im  15.  Jahrhunderte  wendeten  sich 
mehrere  Zweige  nach  Preussen  und  Dänemark.  Um  diese  Zeit  glänzte 
Johannes  y.  H«  als  ein  berühmter  Kriegshauptmann.  —  Wolf  y.  H.  war 
des  Herzogs  Albrecht  von  Preussen  Minister.  (M.  s.  IlartknocVs  ^ 
Preussen,  S.  454  und  .Spangen herg, 's  Adelsspiegel,  H.  S.  246).  In  den 
Marken  besassen  die  y.  H.  im  Anfan";e  des  vorigen  Jaluriiunderts  einen 
Anlheil  yon  SchSnerwalde  im  Lande  SternbetL  Senat  kommen  ^ 
namentlich  in  der  neuem  Zeit  weni":  oder  gar  nicht  bei  uns  vor. 

Siebmacher  giebt  Tl.  S.  149.  ein  Wappen  der  y.  Heydeck  unter 
den  schweizerisclien.  Sie  fiihien  «'in  der  Länge  nach  gespaltenes, 
links  goldenes,  rechts  schwarzes  Schild  ohne  Wappenbild.  M.  s.  Gauhe, 
I.  8.6a9tia.a.  1 1I..S:433  — 2^  Spener  Theatr.  nob.  UL  it  ind« 
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Heydekampf^Toiu 

König  Ffi«aridi  I.  adelte  am  18.  Januar  1704  die  verwitwete  Ober- 
i^w^^wi^  Heydekampf  mid  deren  beide  Tdchier« 


t 

.  Heydekampf^  die  Freiheiren  Ton. 

IMe  EAebung  der  t.  Heydekampf  in  den  Freiherrnstand  wurde 
imter  dem  56.  September  1701  durch  ein  Diplom  König  Friedrich«  L 
von  Preussen  anerkannt.  Diese  Familie  liihrte  als  Wappen  einen  zwei- 
köpfigen schwarzen  Adler  mit  ausgeschlagener  rother  Zunge ,  auf  dei 
Brust  ein  oben  blaues,  unten  silbernes  Schild  tragend,  im  blauen  schma-r 
leren  Felde  war  goldenea  Jagdhorn  mit  goldenen  üeschläßen  und 
goldenem  Bande  tun  der  silbernen  Hälfte  drei  nebeneinander  flehende 
rotlie  Rosen  an  grlinen  Stengeln  dargestellt.  Der  unbedeckte  Totaier- 
helm  war  mit  den  drei  rotUen  Kosen  zwischen .  zwei  weisseR  Stimm, 
federn  bedeckt. 


Heyden^  die  FreibeiTea  und'  Hemn  tob  den 

1)  Ein  uraltes  Geschlecht  in  Westphalen,  dessen  Stammliaus  llev- 
den  im  Herzogthome  Berg  üegt  —  Btmkard  v.  d.  Heyden  auf  Hey- 
den war  im  Jahre  1500  Senior  des  Hauses.  Diese  FamiBe  besMn 
nach  und  nach  die  Güter  Bruch,  Rhade,  Lichtenwörde ,  OedendSI. 
CleL  Crudenburg .  Grön ,  Scliönrad,  Boke,  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Im  Her- 
«ogtftnme'JWwh  besassen  die  v.  d.  H.  seit  alten  Zeiten  das  Haus 
Nechtersheim  und  nannten  sich  H.  Neehtenheim.  Am  Knde  des 
lö.  Jahrhunderts  theilte  sich  dieses  Geschlecht  in  zwei  Linien.  Dfo 
eine  blieb  im  llerzogthume  Jülich  und  erlosch  im  16.  Jahrhundert»  im 
mannlichen  Stamme  mit  Philipp  v,  d.  H.  zu  Nechtersheim;  die  an- 
•dere  Linie  erwarb  im  Herzogthume  Luxemburg  die  Herrschalten  Nie- 
derweis, Stolzenberg  und  Priem  nebst  mehreren  reicbsfreien  und  rit-  * 
terschaftlichen  Lehnen.  —  Ilerrviann  v.  d.  H.  vereinigte  durch  sein« 
Meirath  mit  Kalhanna,  der  Tochter  HeinncKa  v.  d.  H.,  die  Guter 
zweier  Lmien.  ^  Sein  Sohn  Johann  Hermann  v.  d.  H.,  erhielt  durch 
seine  Gemahlm  Maria  Ursnla,  Freiin  Cob  v.  Niedingen,  die  Herrschaft 
Nieder^-eis.  -  PhiUpp  KaH,  Reichsffeiherr  v.  d.  S,  kewzn  iJledS. 
weis,  Stolzenburg  lind  Prüm  zur  Leyen  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit 
ßophia  Antoinette  Walpurp,  Freim  v.  Hohenfeld,  einen  einzigen  Sohn, 
den  noch  lebenden  Freiherrn  Clemens  Wenceslaus  v.  d.  H.  zu  Niei 
derweis.  —  Es  sind  viele  MitgBeder  dieser  vornehmen  Familien  in 
Preussen  zu  hohen  Staatswürden  gelangt  und  einige  haben  sich  im 
Heere  prossen  KuJim  erworben.  —  Friedrich  Freiherr  von  der  Hey- 
den war  konigl.  Kegierungsrath  in  Cleve.  Mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Wy- 
rSl  '^^J^J^  mehrere  Söhne,  von  denen  zwei  die  höcL. 

tten  militairischen  Wurden  erlangten.    Der  Aeltoite 

Friedrich  Freiherr  v.  d.  H.  trat  in  die  Armee  des  grossen  Kniu 
lursten  ein  und  stieg,  nachdem  er  den  wichtigsten  Kriegsbegebenhei- 
ten beigewohnt  hatte,  am  1.  März  1689  zum  GeneralmSor  und  1692 

HÄ^Ä^?®'*^**!?**!!"!:  .^'x  «o»«na«dirte  im  Jahre  1694  die  preuss. 
HnUsvolk^  in  HoUand,  leistete  dort  wichtige  Dienste^  aamentüch  bei 
fm^rJ^T^n?  T  u""^  ,""«1  ^vurde  16%  igeneral  vo»  der  Infenterie. 
Im  Jahre  1701  erhielt  er  das  Commando  der  preuss.  Treppen  am  Ober- 
Ihein,  nnd  am  26.  Septbr.  1702  eroberte  er  die  Festung  Venlo.  Noch 
in  demselben  Jahre  nahm  er  ans  Missvergnügen,  und  weÜ  er  sidi  zu- 
nickgesetzt  glaubte,  den  Abschied.  Er  begab  sich  znr  kä^^^^^ 
und  berichtete  dem  Könige  Friedrich  L  im^JshSWafÄ  uSS 
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ZU  Landan»  dass  ihn  der  Kaiser  zom  General -Feldmarschall  ernannt 
habe.  Er  starb  jedoch  bald  darauf.  Von  seiner  Gemahlin  Christine 
Gräfin  t.  Byland  htX  er  keine  Kinder  liinterlassen.  Öeine  Güter  erbto 
der  jüngere  Bruder 

JMMm  Sigismund,  Freiherr  v.  d.  U,  Br  tnl  ebenfalls  in  die  Ar- 
mee des  grossen  Kurfürsten,  ward  1681  Oberst  von  der  Kavallerie,  1690 
Generalmajor,  1694  Generallieutenant  und  den  5.  Januar  1704  Gene- 
ral von  der  Cavalierie.  Im  Jahre  1688  wurde  er  UofmeLster  des  Prin- 
len  Albredit  Ton  Brandenburg  nnd  erhielt  ipater  dae  GovTeineiiieiil 
zu  Lippstadt  und  die  Drostei  zu  Wetter.  Er  vermehrte  seine  Güter 
durcli  den  Ankauf  von  Crudenburg.  Er  war  zweimal  vermahlt,  das 
erstemal  mit  Anna  Luise  Quad  von  Landskron,  und  nach  deren  Tode 
mit  Luise  Charlotte  Gräfin  v.  Schwerjin  aus  dem  Hanse  Alt.- Landsberg. 
Aes  der  ersten  Ehe  hatte  er  drei  Söhne  und  zwei  Töchter,  und  nna 
der  zweiten  eine  Tocliter.  Erstarb  zu  Wesel  am  11.  Marz  1738.  Dersel- 
ben Familie,  und  ^ar  dem  Hause  Schonrad,  gehörte  an :  Johann  Sigis^ 
mnndj  Freiherr  v.  d.  U.  Auch  er  war  in  die  Kriegsdienste  des  Kurfürsten 
Friedrich  Wiflidm  getreten.  Im  lahre  1689  ward  er  Oberst  hA  dem 
Infiuiterie- Regiment  Markgraf  Philipp,  und  1695  Generalmajor.  1104 
wurde  er  zmn  Generallieutenant  und  im  Jahre  1715  znm  General  von 
der  Infanterie  beiordert.  Auch  war  er  wirklicher  geheimer  Krregs- 
rath^  Chef -Präsident  der  Cleve-  Miirkischen  Kcgierungen,  Gouver<« 
nenr  tob  Lippstadt  und  Ritler  dea  aehwanen  Adlerosdemu  Ana  ad& 
ner  Ehe  mit  Ilaria  Luise  v.  Diepenbruck  wurden  ihm  zw^  Söhne  ond 
zwei  Tochter  geboren.  Er  starb  auf  seinem  Gute  Ottmarsnm  in  einem 
Alter  von  74  Jahren  am  29.  Januar  1730.  Ausser  den  genannten  ha- 
ben noch  viele  Freiherren  und  Herren  v.  d.  U.  in  den  karbrandenburgiaclien 
und  preasB.  Mitttairdienatea  eeatanden,  namentlich  Him§  Wolf  d.  H., 
gebürtig  aus  M^stphalen,  der  karbrandenburgischer  Qberst,  Kammes« 
nerr,  Amtshauptmann  za  Tangermünde  und  Borgstall  und  des  Johan- 
niter Ordens  Corathur  zu  Supplinburg  war,  am  7.  Decbr.  1643  starb, 
und  in  der  Kirche  zu  Supplinburg  begraben  liegt,  wo  noch  heute  sein 
Epitaphium  an  sehen  ist.  —  Anch  im  Jahre  1806  standen,  nad'Sn  der 
Gegenwart  stehen  noch  Söhne  aus  diesem  Hause  in  der  Armee.  But 
Freiherr  v.  d.  H.  ist  gegenwärtig  Landrath  des  Kreises  Ahaus. 

Die  Freiherren  v.  d.  IL  führen  ein  quadrirtes  Wappenschild.  Daa 
|.  and  4.  Quartier  aind  sechsmal  weist  nnd  blau  gestreift,  das  2. 
nnd  3.  rothe  Quartier  sind  mit  einer  goldenen  Baumsäge  belegt.  Ein 
Herzschildlein  zeigt  den  doppelten  kaiserl.  Adler  im  goldenen  Felde. 
Die  Helme  tragen  blau  und  weiss  gestreifte  Adicrüügel,  und  in  man- 
chen Abdriiken  sehen  wir  einen  dritten  Uelm,  der  mit  einer  goldenen 
und  rothen  Feder  besteckt  ist,  zwiMsben  welcher  die  im  Sculde  er- 
välmte  Banmiriige  angebraclit  ist. 

2)  Die  von  der  Heyden,  Naclikommen  des  Philipp  Eot;islnv  v.  d.  II. 
aus  Pommern  gebürtig,  den  König  Friedrich  Wiilieini  1.  am  l5,  Juli 
1732  als  Feldwebel  des  Prinz  Leopoldschen  Regiments  nebst  seinen 
gieben  Brüdern  in  den  Addstand  erhob.  Br  zeigte  aiefa  dieaer  Aoa- 
seichnang  durch  for^esetzte  treue  Dienste  vollkommen  würdig.  Nabh 
und  nach  stieg  er  bis  zum  Major  und  Commandenr  eines  Grenadier - 
Bataillons,  das  er  bei  Canersdorf  mit  TodesveracUtaug  gegen  die  feind- 
Uchen  Massen  führte,  dabd  aber  schwere  Wanden  empfing^  an  denen 
er  am  23»  Angiiit  1750  sn  Bedin  «teib.  ^ 

Heyden  9  die  Henea  yob« 

Bin  uralte  Gefchlecht  in  Pommern  nnd  in  der  MmA  BiMdanbug, 
Die  oidentUche  Stammieihe  desielbea  eroi&iei  BrimHtk  fia^dea»  der 
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um  das  Jahr  1.^91  leLte,  doch  besessen  piwei  Brüder  snhon  im  Jahre  13311 
das  der  Familie  Jahrhunderte  hindurch  später  zugehörige  Lehn  Gross 
Toitin,  das  noch  heute  in  den  iländen  der  Familie  ist«  —  S«hr  früh 
id(d  «iiiet  IKkettm  t.  H.  In  tlten  Ürkand«!  g«ifliebt Jfb^K« 
machte  sieh  als  ein  tapferer  Degen  im  dreissigjährigen  Kriege  bekannt. 
Wnlfgang  v.  H.  war  Kurl)randenbnrg:ischer  Gesandter  beim  Friedens- 
schhisse  zu  Osnabrück.  Ausser  dem  genannten  alten  Lehne  Toitiit 
besassen  die  y.  H.  zu  terscliiedenen  Zeiten  noch  andere  Gilter  in 
Pommern.  GegenwSrtig  Ist  diese  FanpUe  im  Besitz  Ton  Btotz»  ^i^-^CM* 
low,  Heydcnboff,  Wilhelniinenthal,  Bnschmahl,  Golschow  und  Lei- 
'  stenow ,  sämintlich  im  Kreise  Demmiii  gelogen^  eben  io  auch  Sabow 
im  Kreise  Pyritz.  —  " 

Eine  Linie  der  Familie  H.  ftiiTt  den  Namen  Heyden -Linden« 
Jenn  der  P^tet  des  ]>oinsdfte8  zo  Gamin,  H.  auf  Ttopalz  a.  s*  w.« 
Tereinigte  den  Namen  nnd  das  Wappen  der  Familie  T.  Linden  im 
Jahre  1786  mit  dem  seinigen.  Kr  wurde  zugleich  Besitzer  der  ehe- 
maligen Blücherschen  Lehne j,  später  v,  Lindensohen  Gütern  Daher- 
kow,  'Wietzow,  Bartow  n.  s.  w.  (M.  s.  aach  den  Artikel  r.  Linden.) 
Die  genannten  ehemals  v.  Lindensehen  Güter,  so  wie  das  alte  v.  Hey- 
densche  Lehn  Gr.  Toitin  besitat  gegenwfiitig  der  Kammerberr  ThmtM 
Ernst  V.  Heyden- Linden. 

Die  Herren  v.  II.  führen  im  silbernen  Schilde  ein  schwarzes  Mauer-^ 
ilCfidc  nnd  anf  dem  -flelme  eine  rothgekleidete  Jangfran  aM  einem  grü- 
nen Kranze,  fliegenden  Haaren,  weissem  Kragen  an%e8diürzten 
Aemieln.  Ilir  Kopf  ist  mit  drei  Straussfr^dem  geschmückt,  rtnd  in 
jeder  Hand  liält  sie  drei  grüne  Haiden-  oder  luchenhiatter.  —  In  dem 
Wappen  der  v.  Heyden- Linden  ist  dem  Wappenbilde  der  t.  H.  die 
Linoe  der  t.  Lmden  binzagefügt 

Hcydcn^BelderbuscIi,  die  Grafen^  Freilierren  und 

Herren  yobu 

Siehe  die  Grafen  Ton  Belderbaseb. 

W^ir  setzen  hier  hinzu,  dass  Freiherr  TTicodor  Domiuic  Freiherr 
T.  d.  H.  genannt  Belderbusch  im  Jahre  1701  ein  Burghaus  7n  Schö- 
nec&en  besass.  Dasselbe  fiel  an  Vincenz  d.  H.  B.,  dessen  Tochter 
Lucia  Antonia  v.  d.  H.,  genannt  i?.,  es  ihrem  Gemahle  Joseph  Franz  Zandt 
V.  Märzle,  Krbvogt  zu  Hamm,  zuhraclite,  der  es  noch  im  Ja!»re  1775  be- 
sass. Sie« war  die  Schwester  des  ersten  in  dem  oben  erwähnten  Atti- 
bei  vorkommenden  Grafen  y.  BeMerbosch.  Die  Heyden -Befderbusdl 
tVL  Streverstorp  und  Monzen  jfiihrCen  ein  weiss  und  grün,  eilfmal. ge- 
streiftes Schild,  und  darin  einen  rothen,  nacli  der  rechten  Seite  aiif- 

a »ringenden  gekrönten  Löwen.  Derselbe  steht  abgekürzt  auf  dem 
elme.  M.  s.  Kiliia  illustrata  2.  Bd.  1.  Abth.  S.  40. 

«  * 

Heyden -Ii jBscli^  die  Herren  von  der« 

Eine  westphalische  Familie,  welche  das  Get  Hottbansen  besitzt 
oder  besass,  und  znm  Theii  auch  unter  dem  Namen  Heyden -R|rnscb 
tum  Kaldenhef  vorkommt.  —  Ellert  v.  d.  Heyden,  genannt  Rynsch 
anf  Holthausen,  war  Drost  zu  Hamm  und  mit  Katharina  v.  Spän  ver- 
mählt.  Von  seinen  Kindern  ist  anzuführen 

iKMrCcft  Mmm  t.  d,  H.^  genannt  Rynsch,  kdnigl.  prenss,  Geaeral- 
Braj«f  to*  der  InfiMteiis,  GooTemen  nnd  OberhanptsMnn  m  Ciatriab 
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Wilhdtms  L  und  stand  bei  diesem  Monarchen  in  grossen  Gnadon«  Sein 
Tod  erfolgte  am  23.  Marz  17^  za  Rahden  bei  Minden.  —  In  der 
Cregenwart  ist  ein  Nachlionime  von  ihm,  der  Assessor  v.  d.  Heyden- 
Rynsch,  bei  dem  Land-  nnd  Stadtgerichte  za  Dortmund  angestellt.  — • 
Diese  Familie  fuhrt  im  silbernen  Sohilde  einen  rothen  Ring,  nnd 
aa(  dem  Helme  zehn  in  zwei  Reihen  gesteckte  Pfanenfedern.  Helm- 
decken  8Uber  imd  rotik  M.     ?•  SCeitten  TiiL  h  Tai  IL  Mo.  3. 

Heydenbnrgy  die  Hemn  yod» 

Bin  schon  im  Jahre  1337  iiorirendes,  aber  anch  schon  längst  er- 
loachenes  adeliges  Geschlecht  in  Pommern.  Brüggemann  IX.  Hao|)tstück. 

Heyligenstadty  die  Herren  toiu 

■  Der  KJStdg  Mcdikb  WiAelm  Tk  eriiob  am  90.  Mai,  nacli  Haue 
■m  4^  8ept  1789,  den  Rittmeister  im  Regimente  Herzog  Ton  Sacha«»^ 
Weimar  Kürassier  Georg  Heinrich  Heyligenstädt,  ans  Sachsen  geb&rtig^ 
Bflonentlich  aus  <der  Gegend  von  Halberstadt,  in  den  Adelstand.  Der> 
■albe  ist  im  Jahre  1817  als  pensionirter  Oberst  gestorben.  —  Bei  dem 
Hnsarenregimente  Uiedem  atand  ete  *M9^r  H.,  der  im  Jalire 
1794  bei  Waiachan  den  Verdienatonlea  erwarb  nnd  znletzt  bei  d<k 
Gensdarmerie  gestanden  hat.  —  Anch  im  Civildienste  standen  einige 
Mitglieder  dieses  Namens,  namentlich  der  Kriegs-  nnd  Domainen- 
näStk  T.  H.,  nnd  der  Criminalrath  und  Canonicns  des  Collegiatstiftea 
fit  Petri  und  Pauli  zn  Halberstadt,  v.  H.  Die  von  HeyligemHadt  füb» 
ren  ein  geviertetes  Schild,  in  den  silbernen  Feldern  1  nnd  4  siad 
zwei  schwarze  Adlerüiigel,  in  den  blauen  Feldern  2  nnd  3  zwei  ins 
Andreaskrenz  gelegte  silberne  Schwerter  mit  goldenen  Gelassen,  zwi- 
Mhen  demelbeB  «he»  ^  goldener  fitem  TeigeitoUtt  Di«  fidurertor 

«Bdder  fitenft  wiederiioleiirioli  «Bf  deaSMoMb  -  ^ 

f 

Heymannj^  die  Herren  von« 

ünter  den  Mnen  Heymaim  t.  Roientbal  wurde  am  6.  Deebr« 

1669  Caspar  Heymann,  Canonicns  zn  Breslan,  in  den  böhmischen  Rit- 
terstand aufgenommen.  —  Kin  General  v.  H.  gehörte  im  Jahre  1794 
Bn  den  wirkjichei^  Offizieren  der  preuss.  Armee.  Y^it  iinden  in 
dem  Wappeebeche*  dea  Ordensxaths  Heese  ein  Wappeii  •  dei  H* 
Ks  ist  ein  gespaltenes^  nlanes,  silbernes  und  lothea  Sdiild.  Im  blauen^ 
recliten  Felde  steht  ein  grunbekränzter  Mann,  der  einen  Henschober 
'auf  der  Hand  trägt,  im  linken  silbernen  nnd  rothen  Felde  aber  sieht 
naa  oben  in  der  silbernen  Hälfte  zwei  Heuschrecken^^onten  im  rothen 
Velde  diel  Hendiober. 

Hildebrand^  die  Herren  toiu 

&e*  Majeetit  der  fetzt  Tegferende  K5nig  eAeb  aa  78*  Febiwr 
1819  den  Premier- Lieutenant  Im  Regimente  Kaiser  Franz  und  gegm^ 
W»rtigen  Major  nnd  Commandenr  eines  Garde -Land  weh  rbataillons  zu 
Stettin,  Karl  Hildebrand,  in  den  Adelstand.  Sein  Vater,  der  Capi- 
tain  ¥.  Hüdebrand,  der  friiher  in  dem  Kegimente  v.  Tschammer  stand» 
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starb  am  19.  Januar  zu  Berlin.   Er  war  aacli  Ritter. fiJUKUTA^a  Juea^f 
zes  (erworben  bei  Hoogbstraten  und  Wynegen).         ^ .,     ,  • 

Uilgerdy  die  FreUienen  von« 

Bin  Freiherr  y.  Uilgera  ist  gegenwärtig  Landratli  des  Kreiset 
Neawi^  Im  Regimn^ilMrlB»  CoUens*  BAi  Sohn  detielben  steht  lOt 

Lteatenant  im  25.  Infanterie- Regimente  zu  Cöln,  und  ein  anderer  in 
dem  5.  ühlanen  -  Regimente  zu  Düsseldorf.  —  Im  25.  Infanterie  -  Re- 
gimente steht  auch  ein  Premier -Lieutenant  v.  Uilger,  ohne  dass  wir 
anzugeben  im  Stande  sind,  ob  er  in  Beziehung  mit  den  Freiherren  y* 
HüsMi  tldil. 

Hill^  dio  Hefren  yon« 

*  •  *  * 

Qeorg  Wilhelm  Hill,  Kriegs-  und  Domainenrath  in  Stettin,  nnd 
•eine  Greschwister  wurden  yon  dem  Könige  Friedricli  Wilhelm  II.  am 
70.  October  1786  geadelt.  —  Im  Jahre  1806  lebte  zu  Ruppin  ein 
Forstrath  y.  Hill.  Kr  starb  den  23*  Octbr.  18^3  za  Reschen  bei  Som- 
wmMif  ia  dem  efarwirdigea  AlMir  Si  Jelure«.  In  der  Arme^ 
haben  einige  Snbalternofllziere  cüeBes  Namens  gedient  Im  Gefechte  bei 
Halle  erwarb  sidi  ein  Lientenant  v.  H.  Berechtigung  auf  das  eiserne 
Krenz,  welches  er  im  Jahre  1823  erhalten  hat.  £ben  so  erlüelt  Kari 
T.  H.,  der  sich  als  Portd*epee- Fähnrich  bei  Ligny  die  Berechtigung 
4asa  erworben  hatten  teselbe  im  Jahre  18)4»  —  Bim  adelige  Fa- 
milie -dieses  Namens  gehört  auch  dem  Herzogthume  Dessau  an.  Die 
Hl  fuhren  ein  gespaltenes ,  silbernes  Schild ;  in  der  recliten  Hälfte 
steht  eine  mit  Kränzen  umwundene  Säale,  in  der  linken  aber  ein  Prä- 
MiiitnreM  swiMhea  yier  Kogeln;  auf  deren  jedef  ei«  sohwaiMr 
AÜMC-ateht.  Das  Schild  ist  mit  zwei  Helmeii  bedeckt;  aus  der  KroHe 
des  rechten  steigt  die  bekränzte  Säule  hervor,  der  linke  ist  mit  einer 
.  Wulst  bedeckt  nnd  mit  tlrei  Straussfedem  geziert.  —  Ein  anderes  y. 
Hillsches  Wappen,  das  vor  uns  liegt,  zeigt  ein  silbernes,  durch  einen 
lotfien  Balken  in  zwei  HSlften  getheiltes  SöhHd.  In  der  eberen  HSIfte 
leist  nch  das  Bild  eines  Mannes  mit  einer  Zipfehuütze ,  der  in  der 
rechten  Hand  einen  Streitkolben  hält  und  die  Linke  in  die  Seite 
stützt  In  der  untern  lÜUfte  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  gehender  . 
Schwan  dargeälcUt. 

Hiller  TOB  GärtriBgen^  die  FreiberrfiB*    *  \ 

Bat.anlte  freihenliehe  Getclileeht  der  Hiller  yon  Cförtringen  ge- 
hört ursprünglich  Schwaben  an.    Zuerst  kommt  um  das  Jahr  ld07  als 

Kdelknabe  des  Landesfürsten  Kberliard  III.  Heinrich  v.  Hillcr  Tor.  Da 
in  damaliger  Zeit  die  Landesfürsten  ihre  KdelkiKiben  oder  lülelknechte 
(Armigeri)  nur  aus  den  angesehensten  ritterlicLeii  (jescUlecIitern  wühl- 
ten, so  gebt  daraiiB  hervor,'  dase  die -Familie  ichon  lange  vorher  ge- 
hßJkk  WM  in  Amehen  nsianden  habe.  Um  dieselbe  Zeit  war  ein  an- 
derer Armiper  ans  der  Familie,  Auion  Hiller,  bei  dem  erwähnten  Lan- 
desfürsten im  Dienst  Sie  liegen  Beide  im  Kloster  Herrn  Alp  begra- 
ben. (M.  s.  Crusius,  Annalen,  P.  III.  Buch  V'L^  Die  eigen tlicheStamm- 
rellie  aber  beginnt  mit  Htimrkh  H.  ▼.  6. ,  ner  im  Jahre  1611  gebo- 
ren, herzogt  wörtemberg.  Oberho%erichtsrath  war  und  das  Stammget 
Gäitoiigen  emacbi  er  ataxb  am  i.  ianuar  tÜSSiL  —  Sein  Sohn,  Je- 
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hana  I.  IL  G»  p  gj^Ten.  16^,  war  heimtL  wurtembec^  i?irklidi» 
Gehfiimer  Rath  iiiia  1710  det  Herzogt  "nm  W&rtembeig  tievottaiSditigw 
ler  Mii^tßT  und  Comitlal- Gesandter  bei  der  Reicbsversamiiilang  za 
Begensbnrg.  Er  binterliess  bei  seinem  im  Jahre  1715  eifoljjten  Able- 
ben zwei  Söhne  und  zwei  Tochter.  Von  diesen  Kindern  kamen  zwei  • 
in  die  diesseitigen  Staaten^  nUmlicb  sein  Sohn  JoJutnn  Jiudolfth  Eber" 
hifä  H»  T.  G.,  der  eine  AniteUang  am  Ho&  de»  Mark(>:rafen  Frie* 
difich  Ton  Brandenburg -Schwedt  erhielt,  spater  in  würtemberg.  Dien* 
ate  zurücktrat  und  am  19.  Dechr.  1756  unvermähVt' starb  ,  und  die  jün- 
gere Tochter,  Henriette  Dorothea  H.  v.  G. ,  welche  die  (ituiahlin  de» 
königL  preuss.  Geheimen  Raths  und  Landesdirectors^  Baroii  V.  Greif- 
fenberg  auf  Freyenhagen  werde..  —  Der  älteste  Sebn  des  lliantesiy 

'  Johann  IL,  ?ermälüt  mit  der  Tochter  eines  Generalmajors  Breysing 
mif  Alt-Breysinp:,  warde  Vater  von  aclitzelin  Kindern,  von  denen  secbs 

'  Söhne  ibren  Stamm  fortpllanzten.  Der  sechste  oder  jüngste  dieser 
Sohne,  Johann  Mudofyih  H.  t.  G.,  wurde  vom  Könige  Friedrich  dem 
Grossen  in  die  diesseitigen  Dienste  gezogen.  Im  Jahre  1794  erhielt 
derselbe  den  Rang  eines  Generalmajors,  und  1799  wurde  er  Chef  eines 
in  Fran  Stadt  in  Garnison  liegenden  Infanterie -Regiments  (zuletzt  ,v. 
Tscheue)  j  ancli  erlüelt  er  den  Orden  pour  le  mejrite.  Kr  war  mit  Ja- 
liane  Dorothea  Hagen  Termfihlt«  t-  Ton  seinen  Söhnen  ist  Jthmm 
FHedrich  Augtist  H.  v.  G.,  geb.  den  11.  Novbr.  1772>  h&m$l.  preass« 
Generallieutenant  a.D.  und  Ritter  vieler  hohen  Orden,  namentlich  auch 
des  Ordebs  pour  le  merite  mit  Eichenlaub  (erworben  im  Jahre  1812 
in  Kurland ,  und  den  Sciimuck  des  Eichenlaubes  in  der  Schlacht  bei 
Leipzig)  sowie  des  eisernen  Krenses  1.  Qease.  das  der  hodi?eBd«en«o 
General  schoa  in  der  Schlacht  bei  Bautzen  eEhiell.  Er  ist  der  dritte 
aller  jetzt  noch  lebenden  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  1.  Classe,  in. 
Beziehung  auf  das  Datum  der  Erwerbung  desselben.  Seine  militairi- 
sehe  Laufbahn  begann  in  dem  Infanterie  <•  Regiment  von  Lettow  in 
Minden^  in  dem  er  bis  com  Stabscapitain  avaneirte»  fir  imd* 
später  Adjutant  eines  kenntnissreichen  und  hoehachtharen  Generals^ 
und  bei  zahlreichen  ^Gelegenheiten  im  Befreiungskämpfe,  nament- 
lich in  den  Schlachten  bei  Bautzen,  Leipzig,  im  Feldzuge  in  Hol- 
fand  nnd  in  der  Schlacht  bei  Belle  AUiance ,  stehen  seine  Thaten 
ruhmvoll  ttagezeichnet  in  der  Gesebicbte  jener  denkwürdigen  £eit» 
Er  lef)t  gegenwärtig  zurückgezogen  von  all«!  Dienstgescbäften  im 
Kreise  seiner  Familie  und  den  Wissenschaften,  deren  Anwendung  er 
in  seinem  kriegerischen  Leben  in  so  vielen  Fällen  auf  das  glän- 
zendste bekondet  hat  Er  ist  mit  Mathilde  y.  Mutias,  Tochter  den 
Landschaftsdirectors  Franz  v.  Mntius,  Tormahlt,  und  lebt*  aof  seinem 
Landhanse  zu  Thiemendorf  bei  Lauban.  Ein  Sohn  ans  dieser  Ehe, 
Johann  Wilhelm  ^  ist  Lieutenant  im  1.  Garderegiment  zu  Potsdam,  und 
ein  Sohn  aus  der  ersten  Ehe  ist  der  königL  Rittmeister  im  2.  Drago- 
nerregimente  nnd  Ritter  des  eisernen  Krenzes  3.  Ciasse  (erworben  bei 
Belle  AUiance),  auch  des  Johanniterordens ,  Johann  Augutt,  Baron  v. 
Hiller.  —  Der  älteste  Bruder  des  Generallientenants ,  Jehayin  Chri- 
9toph  Wilhelm  Ruäoliihy  Freiherr  II.  v.  G. ,  Generalmajor,  Ritter  des 
eisernen  Kreuzes  1.  Classe  (erworben  in  der  Schlacht  bei  Beile  AI- 
liance»  wo  er  schwer  ferwondot  wurde),  starb  am  98.  Jnli  1831  naeh 
einem  Sturze  mit  dem  Pferde.  —  Ein  Neffe  des  Generallieutenanta 
ist  der  königl.  preuss.  Karamerherr  und  Herr  der  Herrschaft  l^etschen 
im  Grossherzogthume  Posen.  —  Die  mit  dem  freiheniichen  Prädicate 
im  Königreiche  Wiirtemberg  immatricuürte  Familie  liiller  v.  Gärtrin- 
Sen^  der  die  gegenwärtig  preassischen>  eben  so  wie  die  $sterreichi* 
sehen  Uiller  angehören ,  lülircn  das  weiter  nnta  angegebene  Wappen« 
Y(ifi  erwähnen  vociier.nur»  dasa  voa  den  östonoiduscboB  H.  aiob  n»* 
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mentlich  Johann,  Freiherr  v.  H. ,  bis  za  den  liochsten  mnitalrischen 
Würden  emporgeschwungen  hat.  Er  starb  im  Jahre  1826  als  Feldzeog- 
meister*,  wirklieher  Geheimer  Rath«  commaTidirender  General  und  Com-* 
thur  dea  Maria  Theresienordens.  Sein  Nrime  ist  besonders  darch  seine 
Feldziige  in  Italien  vielfach  in  die  Gescliichte  des  österreichischen 
Heeres  verwebt.  Das  Infanterie- Regiment  No.  ?,  welches^vom  Jahre 
1800  an  seinen  Namen  führte,  erhielt  im  Jaiire  1814  der  Kaiser  Alexan^ 
d4t  von  Rassland,  und  es  behSlt  für  immerwährende  Zeiten  und  «im  An- 
denken den  Namen  dieses  Monarchen  bei.'  D^r  Generalfeldzetigmei- 
ster  V.  H.  erhielt  dafür  das  Infanterie -Regiment  No.  53,  welches  nach 
seinem  Tode  der  General  Demeter,  Freiherr  Radossevich  von  Radosi 
eihiett.*  Von  seinen  Söhnen  war  Gmdack4r^  Freiherr  y.  H.,  noeh  In 
nenesterZeit  im  activeii  Dienste  der  österreichischen  Infanterie.  Durch 
Adoption  ist  in  Oesterreicli ,  namentlich  in  Ungarn ,  die  Familie  der 
Freiherren  v.  Ililler  de  Butym  et  Percossova  entstanden.  Joseph,  Frei- 

,  herr  v.  Uiller  de  Butym  et  Percossova  stand  I8d0  als  Hauptmana  in 
dem  böhmisdiett  Infanteriereglinente  Ton  Kotschenu 

Der  oben  erwähnte  Schriftsteller  Crnstos  beschreibt  das  Wäp{)eiK* 
dieser  Familie  sflir  nnvollständig  iiiid  da/ii  unrichtig  mit  folgenden 
kurzen  Worten.  Kr  sagt:  es  sind  zwei  autgericlitete  Sicheln,  welche  die 
Rücken  zusammenkehren.  Das  wirkliciie,  in  der  Gegenwart  von  der 
Fmnide  geföhrle  frefherrliehe  Wappen  aber  Ist  ein  schragliegendes  ova^ 
les  gespaltenes  Schild.  Die  recntö  Hälfte  ist  roth  und  mit  drei  gol- 
denen, scliräg;  gelegten  Strassen  in  der  Quere  durchzogen;  die  linke' 
Hälfte  ist  silbern  und  der  Länge  nach  von  einer  breiten  blauen  Strasse 
durchzogen.  In  beiden  Feldern  sind  die  Bilder  und  Tinctnren  mtl 
0clEirarzeD  FSden  eingefasst,  und  in  jedem  der  Uaartiere  Uegt  eine  ei* 
serne  Partisane  mit  goldenem  Stiele.  Auf  dem  gekrönten,  mit  einem 
Kleinod  geschmückten  Turnierlielme  sitzt  ein,  ein  Rad  schlagender 
Pfau  von  natürliclier  Farbe,  der  einen  goldenen  King  im  Schuabei  hält. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  golden ,  Unks  bläu  und  silbem* 

-  M.  s.  anch  Hurschelmanns  Adelshistorie |  h  S«65«  G&nhe»  L  S»4M* 
V.  Krohae,  IL  S.  118-^20. 

Hillesheim^  die  Grafen^  Ireikerren  und  Hemn-^TOiu 

Aus  dieser  Familie,  die  bei  der  jülich- bergischen  Ritterschaft 
aufgeschworen  ist,  kommen  Herren,  Freiherren  und  Grafen  vor,  die 
bald  Hillesheim,  bald  Ilildesheim^  sonst  Meerscheidt  Meschet,  ge- 
nannt Hillesheim,  geschrieben  werden.  Robens  sucht  und  findet  in  den 
beiden  celtisch  -  germanischen  Namen  Hillesheim  oder  Hildesheim  und 
Meerscheidt  oder  Gränze  der  Pferde,  den  uralt  deutschen  Ursprung 
und  das  westphälische  Vaterland.  Diese  Famijie  blühte  in  mehreren 
Zweigen,  wovon  anch  einer  mit  den. dentschen  Rittern  nach  Lfefland 
kam.  Dieser  in  die  ostlichen  Länder  verpilanzte  Zweig  Terehrt  in 
Heinrich  v.  H.  seinen  Stammvater.  Die  andern  Zweige,  von  denen 
Hillesheim  -  Hillesheim,  welche  das  gleichnamige  Stammscliloss  be- 
wohnten, und  deren  Stanimreihe  mit  Änton  v.  H.  anfängt,  ferner  die 
Linien  Hillesheim -Weippe,  Hillesheim -Dahl  and  Hillesheim -Berknm 
sind  dlle,  so  viel  uns  bekannt  geworden,  ausgestorben  und  deren  be> 
trächttiche  Güter  an  die  Reichsgrafen  v.  Spec  gekommen.  —  Wilhelm 
V.  H.,  Herr  zu  Arendahl  und  Franivcn  koiniiit  zuerst  als  Freiherr  vor; 
er  war  mit  CathÄrina  v.  Syberg  zum  Busch  vermählt.  —  Franz  Wil^ 
hdm  Caspar,  Freiherr  v.  H.,  wnrde  von  Kaiser  Karl  VI.  mittelst  Di- 
plom vom  9.  April  nt7  in  den  Grafenstand  erhoben,  und  schrieb  sich 
WO  da  an  dmiiäL  ims.  U/nehm  Giai  v.  H.,  Fraihecr  v^iUepokkif« 
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dien,  Herr  za  Arendahl  a.  ■.  w.,  war  mit  Maria  Catbarina  EUsabetb, 
Gräfin  za  Gleichen  nnd  t.  Hatzfeld,  Crottord.  Drachen -Roaen  und 
Wildenberg  vermählt.  —  Zuletzt  finden  wir  noch  Em$t  Qalifrkä,  G»- 
fmt  T.  H.  (aufgescliworen  im  Jahre  1781).  Seine  Schwester,  Anna 
Mitabcth  AupHStCy  yennÜlilte  sich  mit  Ambrosius  Francisens »  Grafen 
T.  Spee,  nnd  da  ihr  Bruder  Idnderloa  starb  ^  brachte  sie  die  beträcht- 
lichen HiU^eiiDMbm  Güter,  wi«  wir  leboii  bemnrkten,  ihten  Ge- 
mahle  zn.  Wenn  die  Familie  auf  diese  Weise  hei  uns  erlMchai  id^  to 
sollen  dayon  doch  noch  einige  Zweige  in  München  leben.  —  Das 
Wappen  der  Familie  v.  H.  hat  drei  schwarze  ahlange  (herabhängende) 
Aeste.  rechts  viermal,  links  dreimal  wiedergeastet,  in  Gold.  Das 
%dm  tekt  cKe  vMiigrilflMbe  KfoiM»  wai  dorn  «ekvSBtea  Hetaw 
nlclist  ein  schwarzer  Ziegenbock  mit  goldenem  'Uabbande^  aof  w«l« 
diem  die  Aeste  wiederholt  sind,  und  aus  dessen  Maul  ein  goldenes 
Sporenrädchen  oder  Sternclien  hervorkommt.  M.  s.  auch  Robens ,  der 
litterbürtige  und  landständische  Adel  des  Grossherzogthums  Nieder- 
liieiD.  L  8^  110  a.  tk  &  T«  Lang,     BSL  UvjiBit^»  liooluirielige  StaiiuiK 

Hillner^  Herr  Yoiu 

Kin  Major  v.  Ilillner  stand  in  dem  Bataillone  v.  Rabenau  der  nle- 
derschlesisclien  Fitöilierbrigade.  Er  wurde  im  Jahre  1809  als  Oberst- 
lieotemuiiTerabschiedet  nnd  daiaaf  als  Postmeister  za  Landsberg  a.d»W« 
wnorgt.  —  Er  führte  drei  grüne  Kleeblätter  und  einen  Fisch  im  ro-t 
ihen  Schilde,  und  mit  drei  andern^  an  langen  Stengeln»  war  der  g6« 
laönte  Helm  besteckt.  * 

Hindenbarg  ^BSndcAberg)  ^  die  Heiren  von« 

Eine  in  den  letzten  Decennien  des  letzten  Jalurhunderts  ansgestor- 
htitm  poauiMVteh»  und  vekennäikische  Fanrilie,  dtoreii  Nainmi  imd 
Wappen  im,  Jahre  1789  auf  den  gegenwärtigen  Generalmajor  JoldUyi 
Otto  Beneckendorif  und  seinen  Bruder,  den  Landschaftsdirector  v. 
BeneckendorfF  auf  Neudeck  in  West^reussen,  und  deren  Nachkommen 
Ubergegangen  ist.  Mehrere  Dörfer  m  Pommern  und  in  der  Uckeruiark 
IBhren  den  Namen  Hindenbnrg;  das  in  Pommern  nnd  zwar  in  dem 
^emalis^en  Daher- De witzschen  Kreise  gelegene  Dorf  dieses  Namens 
ist  ein  altes  v.  Lockstädtsriies  Lehn.  Im  Pyritzer  Kreise  war  das  ade- 
lige Gut  Falkenberg  ein  Besitzthnm  und  altes  Lehn  der  Familie  von 
j^ndenburg,  es  wurde  aber  amL  36.  Mlrz  1748  aülo£ficirt,  nachdem 
ei  TOn  dem  Hauptmanne  Otto  Friedrich  y.  II.  nach  einem  Yeigleicli 
vom  24.  Juni  1744  erblich' an  die  drei  Brüder  \on  der  Groben,  na- 
mentlich an  den  Oberstallmeister  und  Sclilosshauptmann  Karl  Wilhelm, 
an  Timotlieus  Otto  und  Friedrich  Ludwig  von  der  Gröben,  verkauft 
worden  war.  —  Die  Hindenberg  führten  im  lilbetnen  Sdulde  einen 
grünen  Baum,  vor  dem  eine  Uifschkoh  (Hindin)  stand ^  und  auf  dem 
ungekrönten  Helme  war  ein  schwarzer  Adlerllug  angebracht.  Helm- 
decken weiss  und  schwarz.  Dieses  Wappen  giebt  Siebmacher^  lU* 
S.  167. 

Hinriclis,  die  Herren  Ton« 

Dieser  Name  ist  bei  uns  bekannt  geworden  durch  den  Genenü« 
liaotonaBt  v*>UiniichS|  tU^er  des  Vetdiniistnrie—t  des  dMcnen  Krenm 
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nnd  des  rothen  Adlerordens  2.  Ciasse.  Er  war  im  Jahre  1756  zu  Ilanh- 
burg  geboren  und  yerlies«  seine  früher  gewählte  gelehrte  Laufbahn» 
lim  in  Amerilm  KQ  feehten«  Math  and  Braoehbarimt  YenehaiHeii  ihm  / 

in  der  neuen  Welt  den  Runs  eines  Capitains.  Im  Jahre  1780  trat  er 
in  die  Dienste  Königs  Frieorich  II.,  der  ihn  in  seine  Saite  aufnahm 
und  ihn  mit  der  Aiisarbeitang;  eines  Werkes  über  den  Dienst  der  leich- 
ten Infanterie  beauftragte,  welches  er  zur  Zufriedenheit  des  Monarchen 
aatfiUirtei,  Am  21.  Januar  1793  ward  er  Obentlienttnant;  m  dem  Ge- 
lechte bei  Labischin  1794  enmih  er  den  Verdienstorden,  1795  wurde 
T.  H.  Oberst  und  Brig^adier,  nnd  beim  Aasbruche  des  Krieges  1806 
Generalmajor.  Im  Jahre  1813  erhielt  er  den  Befehl  über  die  aus  Land- 
wehr bestehende  6.  Brigade  des  11.  preuss.  Armeecorps,  und  über- 
^  nalun  damit  die  Kinsdilietimig  der  BWtnng  Coitrin^  die  ent  am  T/* 
Mai  1814  durch  Oapitolation  genommen  wurde,  t.  U.  wurde  Com» 
mandant  der  Festung  und  erhielt  das  eiserne  Kreuz.  Im  Jahre  1815 
schied  er  ans  dem  activen  Dienste  und  1818  ward  ihm  der  Charakter 
als  Generallientenant  und  eine  Pension  zu  Theil.  Er  starb  am  15.  No- 
vember 1834  zu  Stargaid  in  Pommern.  —  Ein  Tor  nns  liegendes  »fw. 
Ilinrichssches  Wappen  ist  quadrirt  nnd  mit  einem  Herzschildlein  ver- 
sehen. Das  letztere  zeigt  drei  Sterne.  Im  Isten  und  4ten  silbernen 
Quartiere  des  Uauptschildes  steht  ein  Hirsch  von  natürlicher  Farbe  im 
Tollen  Lavfe  nach  der  rechten  Seite;  in  dem  %  und  S.  rothen  Qoar« 
tiere  liegt  ein  goldenes  llift-  oder  Jagdhorn.  Zwei  gekrönte  Hehn« 
bedecken  das  Schild.  Auf  dem  rechten  Helme  ist  ein  die  Spitzen  nach 
der  inwendigen  Seite  kehrender  Adlerliiigel,  auf  dem  linken  aber  daa 
lüfthom,  aus  dem  drei  goldene  Kornähren  wachsen  j  angebracht. 


,  Eine  preussiscbe  Familie ,  deren  Adel  durch  ein  Diplom  vom  6. 
Kofbr.  des  Jahres  1790  erneuert  worden  ist  Namenfüch  bezog  sidi 
diese  Renovation  auf  den  Geheimen  Kriegsrath  Theodor  GoHlieh  v.  Hip- 
pel, dessen  Bruder,  GoUhard  Friedrich  v.  H.,  und  dessen  Vetter,  Goff- 
lieh  Melchior  und  Christian  v.  11.  Der  zuerst  erwähnte,  Theodor  Gott- 
lieb V.  H.,  war  im  Jahre  1741  zii  Gerdauen  geboren,  wo  sein  Vater 
Schulrector  war.  Durch  einen  reichen  Schatz  von  Kenntnissen  inpd 
,  durch  mehrere  Erzeugnisse  seines  Geistes,  besonders  durch  einige  ori- 
ginelle Schriften,  die  grösstentheils  jedoch  nicht  unter  seinem  Namen 
erschienen  sind ,  hat  er  sich  neben  ehrenvollen  Aemtern  ein  Andenken 
bei  der  gelehrten  Welt  verschaift.  Er  starb  im  Jahre  1796  als  dirigi- 
render  Bürgermeister  von  Kdiügtberg«  mit  dem  Titel  eines  Geheimen 
Raths  nnd  Stadt- Präsidenten,  mit  Hinterlassung  eines  bedeutenden 
Vermögens.  Die  Stadt  Königsberg  verdankt  ihm  mehrere  gute  Ein- 
richtungen und  Versciionerungen.  Seine  Schriften  werden  zu  den  geist- 
f^dltten  Srzeognissen  der  deutschen  Literatur  gezählt,  obgleich  sie 
sehr  verschieden  an  Inhalt  und  bald  dem  Ernste  des  Lebens  gewid- 
met|  bald  das  Spiel  der  heitenlen  LanBe,  Mm  Theil  nach  des  bittar- 
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ftfin  f^ntyrc  Fiml.  Anrh  hat  er  mehrere  geistliche  Lieder  pedichtef, 
die  nch  U  heute  inH  Andacht  pestinpen  werden.  —  Im  Jahre  1800  hesass 
der  Lundrath  v.  II.  des  Kreises  Michelau  das  Gut  Langenau^  ein  an- 
derer H.  mir  in  demvelben  Zeitraame  LandraCh  des  Kreises  Wigry 
In  Neu  -  Ost(>reu9sen.  Er  besass  das  Gut  Sawatken.  —  Yon  den  Söu- 
jien  und  Nellen  dies<^r  v.  II.  stnndrn  und  stellen  verschiedene  im  preass. 
Staatsdienste,  wie  [tis  zum  Jahre  1835  der  Staatsrath  und  Präsident 
der  Regierung  zu  Oppeln,  v.  II.»  und  der  Landrath  des  Kreises  Pless^ 
Beorg  v.  H.  'Bin  dritter  t.  H.,  der  auch  Ritter  des  efsemen  Kreazes 
(erworben  im  Jahre  1H14  in  Frankreich)  ist,  verwaltet  das  Gerichts- 
amt  der  herzog!,  würtenibergschen  Herrscliaft  Karlsruhe  in  Oherschle- 
sien.  —  Denselben  Orden  erwarb  sich  der  gegenwärtige  Älajor  a.  D. 
T.  U.  in  der  Schlacht  bei  Bennewitz.  —  Zu  Ratibor  starb  am  25.  Fe- 
bmar  1831  der  Rittmeister  y.  Hippel«  Das  ihnen  beigelegte  Wap- 
pen besteht  aus  einem  blauen  Schihle,  in  welchem  ein  goldener,  nach 
der  rechten  Seite  aufspringender  Löwe,  der  in  der  Pranke  eine  Wein- 
traube hält,  dargestellt  ist.  Auf  der  Krone  steht  eine  Jungfraa  init 
MMem  Kleide  und  fliegenden  brannen  Haaren,  in  jeder  mnd  eine 

•abeme  Heppe  «der  Sidoiel»  mit  göldeiiem  Stiele  haltend* 
\ 

Hiiseli^  die  Herrai  yoR« 

1)  Eine  altadHifre  Familie  in  Schlesien,  die  auch  früher  von  Hir- 
schen genannt  und  «geschrieben  wurde.  Die  Vorfahren  derselben  kom- 
men auch  unter  dem  Namen  die  edlen  Ritter  von  Hirschen  vor.  Noch 
In  der  neuesten  Zeit  besassen  die  von  Hirsch  Güter  bei  Nimpsoh  in 
S^esien«  Gegenwärtig  besitzt  der  Hauptmann  t.  Hirsch,  vermählt 
mit  Kiner  von  Aiilock  aus  dem  Hause  Pangel,  das  Gut  Petersdorf  bei 
Jordansmühl.  In  der  Elisabeth kirche  zu  Breslau  findet  man  das  Epi- 
taphium der  Helena  v.  Hirsch^  Gemahlin  des  Landeshauptmanns  Al- 
Wtti  Sanemm  nof  Jaekachenan.  Diese  adelige  Familie  führt  einen 
getheilten  Schild ,  oben  blan,  unten  roth,  nas  dem  rothen  Felde  springt 
ein  halber  Hirscli  in  das  blaue  Feld  hinein.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
steht  der  Hirsch  wie  im  Sciülde  zwischen  einem  blauen  und  einem 
lothen  Flügel.   Die  Helmdecken  roth  und  blau. 

2)  Eine  altadeli^j^e  Familie  ia  Preossen,  der.  namentlich  die  Güter 
Wicken  nnd  Schneksten  gehörten.  Sie  ist  ein  Ast  derer  Hirseh  in 
den  Rheinlanden.  Sie  fiihrt  ein  siebenmal  rotii  nnd  silhem  gestreifte« 
Schild  und  auf  dein  Helme  zw'ei  roth  und  weiss  ins  Gevierte  getheilte 
Büli'elhörner.  —  Die  in  den  Kheinlanden  zuiückgebliebenen  Aeste  lüh- 
ren  ein  Wappenschild,  weiches  von  seclis  roth  und  weiss  gewechsel- 
ten Balken  abgetheilt  wird.  Anf  dem  Helme  zeigt  sich  ein  HinchkepC 
nnd  Hals  mit  den  gewechselten  Balken  bezeichnet. 

3)  Die  Nachkommen  des  vom  Kaiser  Franz  I«  dnroh  ein  Diplom 
Tom  30.  Novbr,  17üO  in  den  Adclstand  erhobenen  markgräd.  branden- 
burg-anspachschen  Hol-,  Kammer-  und  Landschaf tsraths,  JohatmCM^^  , 
sioph  Hiri»ch. 

Von  der  unter  ,No.  1.  genannten  Fauiilie  glebt  Henel,  S.  637, 
nnd  Sinapias,  U.  S.         Nachrichten,  nnd  Sfebmkcher»  Ii.  8.47, 

das  Wappen.  Von  denm  v.  lliis^cii  in  Prenssen  findet  man  das  Wap- 
pen in  dem  Wai>|)enhurMe  des  Ordensraths  Hasse,  und  der  unter  No.  3, 
genannten  Familie  erwähnt  der  Kittcv  t.  Lang,  Supplement  S.  ilt. 
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Hirschfeld^  die  Heeren  tob« 

fiine  nralte ,  orsprünplicli  aus  Sachsen  stammende  Familie,  von 
der  sicli  schon  sehr  frühzeitig  verschiedene  Zweige  mit  dem  deatschea 
Orden  nach  Preussen  gewmaet  baben.  AwAk  in  Schlesien  hat  sich  ein 
Ast  aoigebreitet ,  und  in  Pommern  wurden  die  y.  H.  im  vorigen  Jfnhiw 
hunderte  noch  znm  anbUssigen  Adel  gefühlt.    Von  den  in  PreuaMD 
"war  Gerhard  v.  HirschfeUi  sclioii  l'ijl  Landmeister  des  Ordens.  — 
Agnes  v.  U.  war  1487  Aebtiäsin  zu  Hof.  —  David  v.  11.  auf  Ot- 
terwiseh  gelangte  1481  znr  Würde  einea  kanachsisehen  Gehdmen 
Raths.  —  In  Prenssen  ist  dieses  Geschlecht  auf  das  ruhmvollste  be« 
kannt  geworden  durch  Karl  Friedrich  v.  H.,  General  der  Infanterie, 
Ritter  des  grossen  rothen  Adleroidens  und  des  Ordens  pour  le  incrife. 
Ur  geliüite  dem  schiebischea  Äste  an,  und  war  iiu  Jahre  1116  za 
Mnnsterberg  geboren.    Br  trat  im  Jahre  1762  In  den  KriegsdieM^ 
wurde  militairischer  Begleiter  des  Prinzen  Bogen  t.  Würtemberg,  »^11* 
ler  Inspcctions- Adjutant  des  Herzogs  v.  Braunschweig,  und  im  Jahra 
1795  Oherst,  zuerst  Commandeur  des  Kegiments  Herzog  von  Braiio- 
schweig,  später  des  1.  Bataillons  Garde.  Als  Generalmajor  führte  er 
iin  Jahre  1806  die  Garde  ins  Feld.  Er  hatte  sich  schon  im  Jahre  1787 
in  Holland  den  Verdienstorden  erworben  ,  sich  bei  den  Schanzen  von 
Overtoom  bei  Amsterdam,  s|)äter  in  der  Rlieincanipap:ne  in  den  Ge- 
fechten bei  Bondeothal  und  Kriebachy  Kriegsruhm  erworben,  und  inl 
Jahre  1813  schon  am  Abend  ioines  Lebens  vergönnte  ihm  das  Schick- 
sal noch  einmsil  die  in  der  Schule  Friedrichs  des  Grossen  erlernten 
Vorzüge  eines  umsichtigen,  entsclilossenen  und  tapfern  Führers  gel- 
tend zu  machen,  indem  er  am  27.  Au^iust  jenes  Jahres  grösstentlieils 
mit  selbst  gebildeter  Landwehr  den  zuletzt  mit  einem  entscheidenden 
Siege  gekrönten  Kampf  bei  Hagelsberg  oder  Lubnitz  gegen  ein  aus 
Magdeburg  nacli  Berlin -vorrückendes  franzosisches  Corps  unter  den 
Befehlen  des  damaligen  Divisionsgenerals,  jetzigen  Marsciialls,  Grafen 
Gerard,  erfocht.    Nach  dem  Frieden,  oder  vielmehr  schon  gleich  naeh 
dem  Falle  der  Festung  Magdeburg ,  wurde  er  Commandant  derselben^ 
und  1815  trat  er  in  den  Ruhestand;  aber  noch  in  demselben  Jahrö 
starb  er  am  8.  Octbr.  zu  Brandenburg  an  der  Havel,  nadidem  er  dreien 
Monarchen  auf  das  ehrenvollste  gedient  hatte.    Mehrere  seiner  SÜli^e 
dienen  im  preuss.  Heere,  fortschreitend  auf  der  Bahn,  die  ihr  vereli^ 
rangswürdiger  Vater  mit  hohem  Rahme  darchlief.  —  Der  älteste  der- 
selben ist  gegenwärtig  Oberst  and  Commandeur  des  29.  Infanterie-R»» 
giments.    Kr  hat  in  englisclien  Diensten  die  Feldzüge  in  Spanien  mit- 
gemacht  und  sich  daselbst  den  Karlsorden  und  das  Militair-  Klirenkreoa 
erworben.  D^r  jüngere  ist  Oberst  und  Commandea/  des  1.  tJhlanenreg»- 
ments  t.H.  Bt  erwarb  sidi  den  Yerdlenstorden  und  das  eiserne  Kreuz, 
den  eisteren  im  Jahre  1807  in  Pommern,  das  letztere  1813  in  dem 
Gefechte  bei  Hainau.    Er  hat  sich  auch  an  der  Spitze  eines  Freicorpt 
ausgezeichnet.  —    Ein  dritter  Bruder  ist  Major  im  1.  Garderegiment; 
er  erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  2.  Ciasse  bei  Gross  -  Görschen«  — - 
Brei  andere  Söhne  dienen  als  Sobaltemoffiziere  in  der  Armee.  —  Zwei 
Tdchter  des  verewigten  Generals,  Anna  und  BerthoJde  v.  iL,  sind  Cor»- 
ventualinnen  in  dem  adeligen  Frauleinstifte  zu  Zehdenick. —  Otto  v.  H., 
Kriegs-  und  Domainenrath  bei  der  kurmärkschen  Kammer,  und  sein 
Bruderssohn,  Karl  Otto  Ferdinand,  eben  so  sein  Vetter^  der  Justiz^ 
rath  Joham  FHedrkk     H.,  erhielten  den  19.  flfai  1787  ein  Renov»- 
tionsdiplom  ihres  Adels.  —   Martin  Hirschfeld,  preass.  Lienträanl» 
wurde  am  8.  Juli  des  Jahres  1713  geadelt.  —    Ein  vor  uns  liegendes 
Wa^tpen  der  altadeügen  Familie  v.  U.  zeigt  ein  gespaltenes,  aaif  der 


MB  JBQischmaaii  —  Hitzack^« 

rechten  Seite  rothet|  auf  der  linken  goldenei  Schild.  Das  erstere  ist 
ohne  Bildy  in  dem  zweiten  ist  ein  von  unten  nach  oben  im  ToUen 
Lanfo  he^ffener  rother  Windhnnd  dai^estellt;  auf  dem  gekrönten 
Helme  ist  ein  Hirschgeweih,  welches  rechts  roth  inul  links  golden  is^ 
angebracht  Nachrichten  von  denen  t.  II.  ündet  man  in  Gaahe,  L 
S.  642.  Knant,  Prodrom.  Misn.  8iebmacher  giebt  das  Wappen  der 
meissnisdien  t.  H. ,  L  8. 100.  Einen  biographisäms  Anftits  Iber  dea. 
General  t.  H.  giebt  der  Fkeiheir  T*  MUils  im  Pantlieon  dw  preon» 
Hoeras,  L  S»  937. 
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Nach  Henelms  ist  das  vornehme  Geschlecht  der  von  Ilirschmann^ 
anch  Herschmann  genannt,  aas  Westphalen  nach  Schlesien  gekommen« 
Ks  hat  sich  aus  demselben  vorzüglich  aasgezeichnet  l'heodor  Wilhelm 
H.,'  der  im  Jahre  1711  Ihro  kaiserlichen  Majestät  Assistenzrath  nnd 
Landeskanzler  im  FUrstenthame  Breslaa  war.  Er  besass  die  gegen- 
wärtig V.  Redernschen,  Roth-Sörbenschen  Güter,  bei  Breslaa.  Da  er 
ohne  Söhne  starb,  fielen  diese  Güter  nach  seinem  Tode  an  seine  bei- 
den Töchter,  und  es  scheint  auch  der  nämliche  Stamm  damals  mit 
Ihm  erloschen  za  sein.  Diese  Familie  v.  H.  führte  ein  dordl  eine  vom 
rechten  Winkel  des  Schildes  herabgehende  Strasse  gespaltenes  Schild, 
dessen  vordere  Hälfte  schwarz,  die  andere  aber  golden  ist;  in  der 
Mitte  des  Schildes  ist  ein  aufspringender  Hirsch,  auf  grünem  Hügel 
itethend,  dargestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  schwärzet,  un- 
ten abgekürztes  Mannsbild  mit  einem  Hirschkopfe,  in  der  rechten  Hand 
eine  Pike  haltend,  abgebildet.  Nachrichten  ober  die  f«  Hinqbmam 
giebt  Sinapios,  IL  &  (>8I.  . 


Hitzacker^  die  Herren  toiu 

Die  von  Hitzacker  gehören  ilirer  Abstammung  nach  den  Nieder- 
landen an,  sie  hatten  sich  aber  s[)äter  in  das  Braunschweig - Lünt>- 
bnrgiache  gewendet,  und  einzelne  Zweige  waren  auch  in  die  MaikMi 
gekommen.  Die  Linie  in  Lüneburg  besass  das  Erb>Kämmereramt  vom 
Kloster  St.  Michael  in  Lüneburg.  Diese  Familie  liatte  auch  im  Jahre 
1608  das  Recht,  dass  ihr  Haupt  oder  Senior  bei  aasserordentUchen 
Fällen  den  Ritterschlag  geben  durfte.  In  der  Altmark  besessen  die 
T«  H«  Götzlingen,  sonst  hnden  wir  dieselben  nicht  unter  dem  ansas« 
sigen  Adel  in  den  übrigen  Marken  angeführt.  In  der  Armee  stand  der 
Major  V.  iL  als  Commandeiit  des  ü.  Musquetierbataillons  des  Regi- 
ments Prinz  V.  Oiaiiien  zu  Cüstrin.  £r  starb  ausser  Dienst  im  Jahre 
1806.  Er  war  ans  der  GrafsehafI  Hohenstein  gebürtig.  Gegenwärtig 
steht  ein  Lieutenant  T.  U.  im  26i»  Landwehr -Regimente,  zugleich  ist 
derselbe  Ofterlandesgerichts -Assessor  und  dem  Stadtgerichte  zu  Salz- 
wedel zugetlicilt.  —  Die  v.  H.  führen  einen  grün  und  roth,  sclträg- 
wärts  geiheiiten  Lölren  im  Schilde,  und  einen  eben  solchen  abgeküi-zt 
auf  dem  Uelme«  Hier  Ist  fein  XÜojpf  mit  aedui  grauen  FedoBi  ge* 
achmMt 
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Hobe  (Hoben)^  die  Heiren  Von« 


Ursprunglich  gehört  dieses  adelige  Geschlecht  den  mecklenborgl- 
gchon  Landen  an,  jedoch  haben  sich  schon  frühzeitig  Zweige  nach 
Pommern  gewendet  Von  ihnen  giebt  Schwarz  in  seiner  Lehnshisto- 
rie, S.  1394,  Nachriclit  Kach  mehreren  Autoren  soll  diese  FamiUa 
mit  «lern  alten  Gesclileclite  der  Guttenbergc,  nicht  Gutendorfe,  wie 
Hellbach  anfuhrt,  gleirlie  AhsUiniinung  haben.  Ein  Umstand,  der  bo» 
sonders  ans  der  Aehnlichkeit  des  Wappens  geschlossen  wird,  da  bei» 
den  Gesdiledileni  die  Rose  zum  Wappenbilde  dient.  Im  p reute.  Heeee 
hat  ^rich  forzuglich  Friedrich  Bernhard  Uelmuth  Curt  v.  Hobe  Ruhm 
und  Khre  erworben.  Er  stammte  aus  dem  Hause  Jiir^ens<lorf  bei  Mal- 
chim ,  wurde  am  13.  Octbr.  17b5  geboren  und  trat  17Ö0  in  das  königU, 
preuss.  Husarenregiment  v.  Holmstock  üla  Junker  ein.  Durch  mehs^ 
nalige  glückfich  Tollsogene  Aaftrüi^^e  werde  er  im  labile  171^  ab  Stabe» 
Rittmeister  im  Hnsarenbataillon  v.  Frankenbeig  nach  Anspach  «Ba^ 
renth  vorsetzt,  erhielt  1803  eino  Kscadron,  ward  1805  major,  ünä 
theilte  in  der  Campagne  von  180Ö  das  Schicksal  der  Cavallerie  -  Al>- 
Äeilang  unter  dem  General  Bila  bei  Anclam.  Im  Jahre  1812  wurda 
er  zum  Commandenr  des  2.  brandeaDorguclien  Hoiarenregiments  b»> 
fordert  Bei  Eröffnung  des  Fejdznges  am  22.  Angnet  1813  am  ICoofe 
verwundet,  war  er  am  288ten  desselben  Monats  schon  wieder  an  der 
Spitze  seiner  Truppen  thatig.  Er  nahm  an  der  Schiacht  bei  Leipzig 
sehr  thätigen  Antneil,  ayancirte  bald  darauf  zum  Generalmajor  und 
bestand  am  5.  März  1814  das  Gefecht  bei  Ondenarde  gegen  draiMa^ 
snliall  Maison,  der  trotz  seiner  Ueberlegenheit  an  Truppen,  geschla- 
gen wurde.  Im  Laufe  dieser  denkwürdigen  Feldzüge  ward  der  General 
H.  mit  beiden  eisernen  Kreuzen,  dem  Orden  pour  le  merite  mit 
Bichenlaab  und  dem  rothen  Adlerorden  gesctoSdct  Im  Jahre '  182Ö 
empfing  er  das  Commando  der  15.  Division  in  Cöln  und  ward  am  1« 
April  1S12  Generallieutcnant.  In  dieser  seiner  Function  endete  ein 
Schlagfluss  am  24.  Decbr.  18?2  {ianz  unerwartet  sein  Leben.  Für  die 
innige  Anhänglichkeit  und  \  eiehrung  seiner  Untergebenen  zeugt  das 


manlischen  Gegend  dei  Slebengebirges ,  in  den  Umgebungen  der,  dem 

Grafen  Ernst  zu  Lippe  gehörigen  Abtei  Heisterbach  aof  der  Stelle  er- 
richtet hat,  wo  der  Verstorbene,  seinem  früher  geäusserten  Wunsclie 
gemäss,  neben  seiner  ihm  wenige  Monate  vorangegangenen  Gattin, 
yobt  —  Zwei  S5hne  deieelben  ateben  als  Olllziere  ra  der  Annee^ 
der  ältere  als  Premier- Lieutenant  im  3.  Husarenregimente  und  Br^ 
gade- Adjutant,  der  jünfrere  als  Lieutenant  im  3.  Dragonerregimente. 
—  Ein  Vetter  des  Generals  ist  Major  im  1.  Infanterieregimente  und 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  Ister  Classe  (erworben  in  der  Schlacht 
von  Belle  Alliance).  —  Ein  anderer  Vetter  ist  Rittmeister  d. 
Ritter  des  Militair -.Verdienstordens  (erworben  in  der  Campagne  in 
Rnssland),  Landrath  des  osthavclländischen  Kreises  und  Herr  auf  Di- 
Totz  bei  JNauen.  —  Im  Jalire  180(i  war  einer  v.  U.  Forstmeister  za 
Clefe.  «  Die  t.  Hobe  fShren  im  silbernen  Schilde  eine  rotiie  lecba» 
blSttrige  Rose;  dieses  TIM  wiederholt  sich  auf  dem  gelnSnten  Helme 
zwischen  zwei  ro(h  und  silbern  gevierteten  Büifelhörnern.  v.  Meding 
giebt  dieses  Wappen,  II.  No.  381.  Siehmacher,  V.  vS.  153.  In  einem 
vor  uns  liegenden  Abdrucke  des  Wappens  ist  das  Schild  gespalten;  die 
vechte  Hfilne  ist  BÜbem,  die  linke  roth,  nnd  aof  dem  Faden ,  der 
beide  Theile  trennt,  liegt  in  der  Mitte  Oie  Hobesche  Rose.  Gaulie 


erwälint  di(>se  Familie,  II.  S.  42S^  Westpliai,  Mom  inedit.  Tom.  IV. 
Tab.  18.  No.  10. 


Hookberg,  <Be  Cbrafoiy  FnUmramiHeniMi  TOB. 

9         Aquilarum  Hahitacula  monfes. 
Moiu»  ttegia  sancta  JLeontun. 
Rom  Montttafl  widit  HuiHHMrf« 
Monte«  Aurata  pererraiit. 
Jttoiii^.Al9iit«<tt  Moute  Buuitot 

Sie  liuiiiieii ,  «inef  vieleftililtoii  «ad  w«U  ^erindleteB  S«^  aacb^  . 

*  wie  die  Freiherren  Yon  Hohberg ^  Ton  Otto,  Grafen  fon  Steiermark, 

Herrn  aof  Hohenberg,  ab,  und  sie  nannten  oder  schrieben  sich  anch 
Hohberg.  Krst  nach  dem  ertheilten  gräü.  und  nachmahi  reichsgräü. 
Diplome  ist  Hohberg  in  Hochberg  verwandelt  worden,  weil  in  den  be« 
•a^B  UikaNe»  der  alte  Gesehlechtauune  Hohberg,  Höchberg  |re- 

*  ichiieben  steht    Die  ordentliche-  Stammreihe  beginnt  mit  JCelomor 
Y.  Hohberg,  der  um  das  Jahr  1?00  lebte  und  mit  dem  Kaiser  Hein-« 
rieh  YU.  aus  Ltuxemburg  nach  Scldesien  iiam.   jUieser  Stammvater  des  - 
QeiGhlachtes  hatte  zwei  Sohne,  UMÜmtichy  der  äiteate  derselben,  eia 
w«paii  aeiaar  Gelehiaanikeit  in  hohen  Rufe  stehender  Mann,  den  Bu*« 

*  celm  einen  vir  incomparabilis  nennt,  starb   1300  als  Reichsabt  vor 
Fulda.    Der  jüngere,  Friedrich  v.  H,,  war  für  sicli  und  seine  Nach- 
kommen vom  Kaiser  Karl  IV.  in  den  Freiherrnstaud  erhoben  worden;  • 
aaeh  anderen  Aiatatm  wwr  ei  aar  eine  BfiieB«nHi|r  diaacB  Stadaa,  mit 
dem  Beisatze:  illastrea.*  So  werden  auch  ^  Freiherren  t«H.  im  dam  '« 
im  Jahre  139(3  vollzogenen  KawOjriefe  genannt,  nach  welchem  die  ge- 
strengen Herren  Henscliil  Ivhoppe  und  Leopold  v.  Zedlitz  beide  wohl- 
gesunden  L«ibea  und  Sinnen  und  mit  wohlbedachtem  Muthe  dem  tüch- 
tigen «ad  WohlgnbOEien  Herrn  Aimse»  t<  Hohbergk  am  St  Merten»* 
tage  dea  gedaehten  Jahna  das  Dorf  Koniadswalde  bei  Schönaa  vei>* 
kauften.  —  Dieser  Hans  y.  H.  war  einer  der  drei  Söhne  des  oben  • 
gedachten  Freiherrn  Friedrich  v,  H.  und  einer  v.  Schönaich.    Er  wurde 
der  Stifter  der  später  in  den  Grafenstand  erhobenen,  noch  heute  blü:- 
beadaa  fiRitonateinachen  Linie*   Er  war  mit  einer  t.  Weichadarf  f«»- 
■lahlt,  und  zeugte  mit  derselben  drei  Sohne  ^  von  denen  der  älteste« 
Christoph  V.  H.,  sich  mit  Catharina  v.  Liebethal  auf  Giersdorf  im  Rie- 
sengebirge  vermüiilte.    Sie  war  die  Letzte  des  vornehmen  Geschlech- 
tes dieses  Namens,  welches  das  JnngCraaenkloster  Liebenthal  stiftete 
and  reichlich  mit  GUtern  ausstattete«  ^  Der  Sohu  aus  dieser  Ehe, 
Conrad  l.  v.  H. ,  zog  mit  dein  Prinzen  von  Liegnitz  im  Jalire  1607 
ins  gelobte  Land ,  und  aus  seinem  grossen  mütterlichen  Vermögen  er- 
kaufte er  den  Fürstenstein,  der  vom  König  Uladisiaus  von  Böhmen  an 
die  Schellenberge  Teraetzt,  ond  toa  diesen,  an  die  Haugwitze  gegen  das 
Schloss  und  die  Stadt  Lübschütz  in  Böhmen  vertauscht  worden  war.  Et 
wurde  darauf  der  Könige  von  Ungarn  und  Böhmen  Rath  und  Landes- 
hauptmann der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer.    Von.  seiner  Ge- 
mahlin» einer  v.  Reibnitz  aus  dem  Hause  Peteiswalde^  wurden  ihm 
Tier  Sohne  and  lonf  Tdehter  geboran.  —  Der  SlCeate,  JeAana  H., 
starb  ohne  Kinder;  Christof^  y,  H.,  der  zweite  Sohn,  erhielt  den 
Fürstenstein  im  Jahre  1520,  und  war  Kaiser  Karls  V.  und  König  Fer-  ^ 
dinands  I.  Rath.   Der  dritte  Sohn,  Georg  v.  H.,  residirte  im  Schlosse 

EU  Kohnstock;  der  vierte  war  Oanrad  IL  v.  H.  —  Der  erwähnte 
zweite  Sohn»  CkrUMopk  utf  Foratanateia»  atarb  am  38.  Febr.  16Cft  aad 
liegt  in  der  Stadtkircha  in  Wrefburg  begrabea.  Er  iiatte  eine  voa 
Ksdkreath  aus  dem  Hanse  Altendöber  zur  Gemahlin,  die  am  Oster- 
montage des  Jahres  1577  aof  dem  Fürstensteine  starb.  Aus  dieser  Ehe 
war  Courad  IV.,  Freiherr  t.  H«  auf  Fürstenstein,  Er  war  zweimal  ver<» 
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ehelicht,  zuerst  mit  einer  Muhlheim,  dann  mit  einer  v.  Gellhorn. 
Sein  Sohn  aus  erster  Ehe,  Christojih,  der  Fiirstenthümer  Schweidnitz 
and  Janer  Ober-Rechtssitzer,  starb  1625  kinderlos,  eben  so  sein  Bru« 
der,  Johann  HeinAch^  1628.  Kiq  dritter  Bruder,  Dietrich,  war  schon  1620 
zu  Friedland  ohne  Erben  gestorben;  es  fiel  daher  der  Fürstenst^in  an 
Johann  Heinrich,  Freiherrn  v.  H. ,  einen  Sohn  des  jiinpern  Bruders 
Conrads  IV.  —  Diese»  Johann  Heinrich  war  der  erste  Graf  von  H. 
und  Freiherr  zu  und  anf  Fürstenstein.  Er  war  dreier  römisclier  Kai- 
ser, nämlich  Ferdinand  II.  u.  III.  und  LeopoUPsI.  Rath  und  der  Fürsfen- 
tliümer  Schweidnitz  und  Janer  kÖnigl.  Ober- Amtsverwalter  und  Rechts- 
sitzer.  Wegen  seiner  „getreuen  und  beständigen ,  dem  Kaiser  und  den 
Landen  erwiesenen  Dienste"  wurde  am  23.  Sept.  1660  vom  Kaiser  Fer- 
dinand III.  seine  freiherrliche  Würde  von  Neuem  anerkannt.  Kaiser 
Leopold  erhob  ihn  am  12.  Februar  1666  aus  eij^ner  Bewegung  in  den 
Grafenstand.  Kr  starb  am  9.  August  1671,  und  war  zweimal  vermählt, 
erstens  mit  Helena  v.  Gellhorn,  aus  dem  Hause  Peterswalde,  und  znm 
zweitenmale  mit  Snsanna  Hedwig,  der  Tochter  Wolf  Bern!iard*s,  Frei- 
herrn V.  SchalFgotsch.  Ans  der  ersteren  Ehe  wurden  ihm  dreizehn 
Kinder,  nämlich  neun  Söhne  und  vier  Tochter,  geboren.  Von  den 
Söhnen  war  Christoph  vermählt  mitrAnna  Katharine,  Gräfin  v.  Hohen- 
zollem.  Conroil  starb  als  Graf  zu  Rohnstock  und  hinterliess  von  Helena, 
der  Tochter  Gotthardt's,  Freiherrn  Schafi"gotsch  zu  Trachenberg,  keine 
Kinder.  Friedrich  blieb  1664  in  der  Schlacht  hei  St.  Gotthard  wider 
die  Türken.  Johann  Heinrich  II.  erhielt  die  Herrschaft  Fürstensfein. 
Mnximiliftn  erhielt  'die  Herrschaft  Friedland ;  er  starb  im  Jahre  1700 
za  Breslau,  und  obgleich  er  drei  Kinder  von  Eleonora  Knsebia,  Gralln 
v.  Op[)eiTidorf ,  hinterliess,  fiel  doch  die  Herrschaft  Friedland  an  die 
fürstensteinsche  Linie  zurück ,  demnach  wurde  gedachter  Johann  Hein- 
rich II.  Herr  zu  Fürstenstein,  auch  Herr  zn  Friedland.  Kr  war  kai- 
serl.  Rath,  Ober- Rech tssitzer  und  Landesältester  <ler  Fürstenthümer 
Schweidnitz  und  Jaucr.  Am  17.  März  1683,  nach  Andern  am  16.  Mai 
1684,  brachte  er  die  reichsgräll.  Würde  auf  sein  Haus  und  starb  am 
19.  März  1698.  Mit  Maria  Juliane  von  Borschnitz,  ans  dem  Hanse 
Prans,  hatte  er  zehn  Kinder.  Von  seinen  Söhnen  erhielt  Johann  Hein- 
rich III.  die  Herrschaft  Rohnstock,  und  wurde  dadurch  der  Gründer 
der  reichsgräü.  Linie  zu  Rohnstock.  —  Conrad  Ernst  Maximilian  aber 
ererbte  Fürstenstein  und  Friedland.  Kr  war  Kaiser  Karl  VI.  Gehei« 
mer  Rath,  Ritter  des  preuss.  schwarzen  A.dler-  und  des  Johanniteror- 
dens,  und  starb  am  26.  Juni  1742.  Er  hatte  durch  den  Ankauf  ver- 
schiedener Güter  den  Grundbesitz  des  Hauses  bedeutend  vermehrt. 
Er  war  dreimal  vermählt  gewesen,  erstlich  mit  Regina  Isabella,  Grälin 
v.  Windischgrätz ,  zweitens  mit  V^gneta  v.  Flemming,  aus  dem  Hause 
Ribbertow,  und  drittens  mit  Dorothea  Christiuna,  Gräfin  Reuss-Greitz. 
Dennoch  hinterliess  er  nur  von  der  zweiten  Gemahlin  eine  Tochter, 
Eleonore  Elisabeth  Maximiliane'y  sie  wurde  im  Jahre  1744  an  den  Fn  i- 
herrn  Krnst  Ferdinand  v.  Mudrach  auf  Lissa  vermählt,  und  starb  am 
9.  März  1)(>6.  Mit  ihr  erlosch  die  reichsgräfi.  Linie  zu  Füi-stenstein, 
and  die  Herrschaften  derselben  fielen  an  die  Rohnstocker  Linie. 

Die  Linie  von  Rolinsiock  wunie  durc.Ii  flen  oben  erwähnten  Jün- 
gern Sohn  Johann  Heinrich*s  11.,  Johann  Heinrich  III.,  gestiftet.  Kr 
war  zuerst  mit  Anna  Klisalieth,  des  Freilierrn  v.  Zedlitz- Neiikirrh 
Tochter,  und  nach  deren  Tode  mit  Klisaheth,  dos  Grafen  Henkel  /n 
Tamowitz  Tochter,  vermählt.  Von  seiner  ersten  Gemahlin  war  ihm 
den  30.  Septbr.  1706  Hnns  Heinrich  IV.  geboren  ,  welcher  1755  durch 
den  Tod  seines  Oheims,  Conrad  Krnst  Maximilian,  der  keini?  männ- 
liche Nachkommen  hinterliess,  zum  Besitze  der  Herrschaften  Fürsten- 
stein, Friedland  a.  s.  w.  gelangte.  Ks  vereinigte  eich  demnach  das 
V.  Zedlitz  Adels-Lex  II.  26 
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grosse  Besitztiiam  wieder  g:Snzlich,  und  das  Hans  Robnstock  Tersclimolz 
wieder  in  die  llaaptlinie  Fürstenstein.  —  Hans  Heinrich  IV.  war  Rit- 
ter des  dänischen  Danebrogordens  and  mit  Lnise  Friederike,  Grätin 
y.  Stolberg,  Yermäldt.   Dieses  Haupt  des  reidisgrÜfl.  Hauses  sank  mit 


Hans  iieiftrich  V.,  geboren  den  6.  Novbr.  174f ,  ererbte  Fürstenstein 
und  Friedland,  und  sein  jüngerer  Sohn,  OoWob  Hans  Ludwig,  gebo- 
ren den  30.  Mai  175i,  die  Herrschaften  Rohnstock  und  Kittlitztreben. 
.Dieser  Letztere  aber  starb,  obgleich  s^weiinal  vermählt,  und  zwar  zu- 
erst mit  Sopliie  lirdmntlie  Friederike,  Gräfin  von  Schonburg- Harten- 
stein, und  zum  zweitenniale  mit  seiner  ISichte,  Charlotte  Christiane 
Auguste y  Gräün  ?.  Hochberg,  am  14.  Novbr.  1791  wieder  ohne  männ- 
liche Erben,  und  das  Besitzthum  vereinigte  sich  von  Neuem  in  der 
Haoptlinie.  —  Hans  Heinrich  V.  war  mit  Christiane  Henriette  Luise, 
des  Grafen  y.  Stolberg -Stolberg  Tochter,  vermählt,  und  sein  Sohn, 
tlans  Heinrich  VI.,  geboren  am  22.  April  1768,  ererbte  sämmtUche  Fa- 
milienherrschaften und  erkaufte  dazu  noch  viele  andere  Herrschaften 
und  Güter,  die  als  zum  Allodiam  gehörig,  spater  wieder  verkauft  wor- 
den sind.  Schon  mehrere  Jalire  vor  seinem  Tode  war  laut  Testament 
seines  Oheims,  des  Grafen  v.  Reichenbach -Neiischloss-Wirschkowitz, 
seinem  Hause  die  Herrschaft  Neuschloss  zugefallen.  Er  vermablte  sich 
^m  20.  Mai  1791  mit  Anne  Emilie,  Tochter  des  Fürsten  Friedrich 
£rdmann  v.  Anhalt- Göthen -Pless  und  der  Luise  Ferdinandine,  Gräfin 
yon  Stolberg -Wernigerode.  Diese  Fürstin  starb  am  I.  Novbr.  18^0, 
ihr  Gemahl  aber,  der  Graf  Hans  Heinrich  VI.,  starb  am  7.  Mai  I83is 
auf  dem  Schlosse  Zützen  in  der  Lausitz.  Er  war  sciion  seit  dem  Jahre 
1798  Ritter  des  grossen  rothen  Adlerordens.  Aus  dieser  Ehe  leben 
drei  Kinder: 

1)  Hans  Heinrich  X»,  Graf  H.  (weil  ein  |nngerer  Broder  seines  Va- 
ters, Hans  Heinrich  VH. ,  und  zwei  ältere  Brüder,  Hans  Hein- 
rich VIII.  und  IX.,  vor  ihm  verstorben  waren),  Freiherr  zu  Für- 
stenstein, geb.  den  2.  Decbr.  1806,  königl.  prenss.  Prem.-Lien- 
tenant  beim  10.  Landwehrregiment,  Herr  der  Minderstandeiheri- 
scliaft  Neuschloss,  so  wie  auch  der  Majorats- Herrschaften  Für- 
stenstein ,  Friedland  und  Rohnstock.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ida  Ot- 
tilie Philipnine,  Fräulein  y.  Stfechow,  aus  dem  Hause  Kotzen, 
lebt  ein  Sohn ,  Hans  Heinrich  XI. ,  geb.  den  10.  Septbr.  1833. 

2)  Luise,  geb.  den  27.  Februar  1834,  vermählt  mit  Eduard,  Frei- 
hcmi  V.  Kleist  auf  Zützen ,  königl.  preuss.  Major. 

3)  Charlotte f  geb.  den  2.  Decbr.  1806,  vermählt  mit  dem  Grafen' 
Friedrich  zu  Stolberg- Wernigerode. 

Das  ursprüngliche  Wappen  der  Hohberge  besteht  in  einem  g;etheil- 
ten  rothen  Schilde^  den  untersten  Tiieil  füllt  ein  Schach  aus,  worauf 
drei  Berge  stelK'n ,  die  bis  in  das  Obertheii  reichen. 

In  dem  reichsgriiff.  y.  Hochbergsciien  Wappen,  welches  quadrirt 
ist,  füllt  das  alte  Familien- Wappenbild ,  das  Schacli  mit  den  drei  Bei- 
gen auf  rothem  Grunde,  die  Quartiere  zwei  und  drei  aus,  wälireml 
sich  in  dem  ersten  und  vierten  Quartiere  ein  goldener,  nach  der  lin- 
ken Seite  aufspringender  Löwe  zeigt.  Ausserdem  hat  dieses  Wappen 
ein  llerzschild,  in  dem  der  kaiserl.  Doppeladler  unter  einer  Fürston- 
krone im  goldenen  Felde  dargestellt  ist.  lieber  dem  Hauptschilde  ste- 
hen drei  gekrönte  Helme.  Der  vordere  trägt  zwisclien  drei  Stranss- 
federn  (rotii,  weiss,  roth)  zwei  mit  den  Köpfen  gestürzte  Forellen, 
und  zwisclien  tlenselben  eine  rothe  Kose  mit  vier  grünen  Blättern;  der 
mittlere  den  im  Herzschilde  lieschriebenen  gekrönten  doppelten  Reiciis- 
adler ;  der  liintere  den  im  Schilde  erwähnten  Löwen. 


Gruft.  —    Sein  ältester  Sohn, 
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M.  8.  anch  Sinap.,  I.  8.  39-^55,  und  II.  S.  110  —  114.   Ob  das  * 

Manuscript  des  Freiherm  von  Hochberg  über  die  Familiengeschichte 
V.  H.,  sich  auf  der  Bibliothek  za  Fürstenstein  befindet,  können  Viix 
nicht  angeben.  Gaohe,  I.  S.  653  —  656.  Wissgrill,  IV.  S.  373  —  79. 
V.  Hattstein,  III.  Supplement  S.  66  —  70.  In  Ersch  und  Grubers  En- 
cyclopädie,  Th.  IX.  Sect.  II.  S.  106,  findet  man  einen  lesenswerthen 
Aufsatz,  unterzeichnet  Yon  Stramberg  (Stromberg?)  über  diese  Familie. 

HocLstetter,  die  Herren  von« 

Die  Herren  von  Hoclistetter  gehören  theils  <)em  Königreiche  WGr* 
temberg ,  theils  dem  Königreiche  Baiern  an ,  \vUhrend  in  Oesterreich 
schon  im  16.  Jahrhunderte  ein  gleichnamiges  altadeliges  Geschlecht  er- 
loschen ist.  In  Baiern  ist  das  Gesclilecht  der  Hocbstetter  v.  Burgwai- 
den ansässig.  Dasselbe  wurde  schon  am  6.  Octbr.  1518  vom  Kai» 
•er  Maximilian  in  den  Keichsadelstand  erhoben ;  eine  Linie  erhielt 
anch  den  Keichsritterstand ,  und  wir  linden  Mitglieder  aus  diesem  Ge- 
schlechte auch  Hochstedt,  Hochstedt,  auch  Höclistetter  geschrieben. 
Seine  Besitzungen  hatte  es  in  der  Umgebung  von  Regensburg.  Der 
würtembergischen  Familie  v.  H.  gehört  der  gegenwärtig  königl.  preoss. 
Oberst,  Comraandeur  des  Regiments  Kaiser  Franz,  und  Kitter  hoher 
Orden,  namentlich  auch  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  vor  Witten- 
berg), an.  Der  Grossoheim  desselben  war  nacli  dem  Hubertsbnrger 
Frieden  als  hessischer  Gesandter  am  preuss.  Hofe  beglaubigt,  König 
Friedrich  II.  zog  ihn  in  seine  Dienste  und  ernannte  ihn  in  der  Würde 
eines  Geheimen  Raths  zu  seinem  Minister Residenten  bei  der  freien 
Stadt  Frankfurt.  Auf  Veranlassung  desselben  kamen  auch  zwei  seiner 
Neffen  in  den  preuss.  Staatsdienst.  Der  ältere  wurde  sein  Nachfol- 
ger in  dem  Geschäftsträgerposten  zu  Frankfurt.  Er  wurde  bei  der 
Krönung  des  Kaisers  Franz  11.  in  Frankfurt  zum  Ritter  des  heiligen 
römischen  Reichs  geschlagen;  lebte  später  pensionirt  auf  seinem  Gute 
in  Praunheim  bei  Frankfurt  a.  M. ,  und  starb  vor  mehreren  Jahren  za 
Esslingen  kinderlos.  Der  jüngere  Neffe,  bis  dahin  kurmainzischer 
Hauptmann,  trat  im  Jahre  1773  bei  einem  der  nea  errichteten  Füsi- 
lier-Regimenter in  den  preuss.  Militairdienst  als  Capitain  ein.  Es  war  das 
Regiment  No.53,  zuletzt  v.  Jung  -  Larisch.  Bei  demselben  stieg  der 
gedachte  v.  H.  bis  zum  Obersten  und  Cummandeur.  Von  seinen  Söh- 
nen lebt  gegenwärtig  noch  der  oben  erwähnte  Oberst  und  Comman- 
deur  des  Regiments  Kaiser  Franz,  v.  H. ;  ein  zweiter  aber,  der  bis 
zum  Jahre  1«06  als  Lieutenant  in  der  2ten  warschauer  Füsilier- Bri- 
gade diente,  verlor  im  Jahre  1812  durch  einen  Schuss  in  die  Brust,  als 
Lieutenant  des  jetzigen  6.  Infanterie -Regiments,  sein  Leben  in  Kur- 
land auf  dem  Felde  der  Ehre.  —  Die  den  diesseitigen  Staaten  ange- 
börigen  v.  H. ,  nämlich  der  erwähnte  Oberst  und  seine  Söhne,  führen 
folgendes  Wappen:  Das  Schild  ist  von  der  obern  rechten  zur  untern 
linken  Seite  durch  einen  mit  fünf  Perlen  gezierten,  in  Bogen  gelegten 
Faden  in  Gold  und  Silber  getheilt,  so  dass  die  linke  Hälfte  golden, 
die  rechte  silbern  ist  Auf  dem  gekrönten  adeligen  Turnierhchne  sind 
zwei  Büffelhörner  angebracht,  von  denen  jedes  auf  der  Aussenseitc  mit 
den  fünf  erwähnten  Perlen  belegt  ist, 

Hock  (Hocke),  die  Freiherren  von. 

Die  Freihenen  v.  Hocke  in  Schlesien  sind  eine  Linie  des  hoch- 
berilhmteH  alten  Geschlechts  der  v.  Haacke.   Sie  werden  auch  in  al- 
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ton  Briefen  nnd  Wappenböchem ,  auch  von  Spener  und  Lncae ,  Hack 
.  genannt.  Schickfuss  zülilt  sie  zor  vornehmen  Ritterschaft  in  Sclilesicn« 
Sie  waren  in  verschiedenen  Flirstentbümern ,  namentlich  im  Breslau« 
sehen,  Liegnitzschen,  Glogauschen  und  Jauerschen  begütert»  Peter- 
witz, ConradswaUlau ,  Thomaswaldau,  Jaksclienaa ,  Hampern,  Mühl-* 
gaat,  Zein>em  (Zievern),  Gläsersdorf,  Fellendorf,  Schittlau,  Alt-Woh- 
lao,  Seiilerdau,  Dittersbach  n.  s.  w.,  sind  alte  v.  Hocksche  Besitzungen. 
Ihr  Hauptstanimhaus  war  das  genannte  Thomaswaldau ;  aas  diesem 
sind  die  Linien  Miihlgast,  Gläsersdorf  und  Rüschen  entstanden.  Aus 
dem  Hause  Mühlgast  wurde  Georg  Sigismtmd  v.  H.  kaiserl.  wirkliclier 
•  Kämmerer  und  der  Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz  Landescanz- 
Icr.  Am  20.  August  1086  wurde  derselbe  böhmischer  Freiherr.  In 
^  denselben  Stand  wurden  erhoben  Johann  NiMns  aus  dem  Hause  Gla- 
sersdorf,  am  10.  März  1722,  so  wie  auch  der  Oberst  K  H.  v.  H.  im 
Jahre  1702.  —  Diese  früher  so  ausgebreitete  und  reicfibegüterte  Fa- 
milie besteht  in  der  Gegenwart  nur  aus  den  Söhnen  des  am  9.  Febr. 
1831  zu  Neumarkt  verstorbenen  Landraths  a.  D. ,  Sigismund  v.  H.  — 
Die  Herren  v.  H.  führen  im  silbernen  Schilde  einen  scliräg  liegenden 
rothen  Ast  mit  sechs  Knorren.  Auf  <Icm  gekrönten  Hehue  ist  zwisclien? 
zwei  einwärts  gekelirteu  eisenfarbenen  Siciieln,  deren  .Stiel  roth  ist, 
ein  Busch  von  schwarzen  Hahnenfe<lern  angebraclit.  M.  s.  auch  Sina^ 
pius^  L  S.  426« 


Sie  stammen  ans  dem  alten  polnischen  Hanse  Rogalla  ab,  nnd 
heissen  eigentlich  Hoditzky  v.  Hoditz.  Früher  Bölimen  und  Mähren 
angehörig,  kamen  sie  zur  Zeit  der  Religionsunruhen  um  das  Jahr  1622 
in  das  Fürstentham  Troppau,  doch  besassen  sie  auch  schon  damals 
Güter  bei  Oppeln;  hier  sind  nur  einige  Mitglieder  dieses  Ge- 
schlechtes anzuiViIiren,  die  in  Beziehung  zum  prcuss.  Staate  gestanden 
haben.  Vom  Kaiser  Rudolph  II.  in  den  Freiherrnstaud,  und  vom  Kaiset 
Ferdinand  III.  1641  in  den  Grafenstand  erhoben,  beginnt  das  gräilicbe  üaos 
mit  Creorg  Maximilian,  FrciJierrn  v.  Hoditz  und  Wolfranitz,  der  kai- 
serl. Kämmerer,  Oberst  in  der  Armee  und  General  -  Kriegs-  und  Lan- 
des-Commissarius  in  Mähren  und  Schlesien  war,  und  am  lO.  Juli  1641 
in  den  Grafenstand  des  heil.  rÖm.  Reichs  erhoben  wurde.  Seine  Nach- 
kommen erhielten  vom  Krzbischofe  von  Ollmütz  die  Herrschaften  Ross- 
walde lind  Fullstein ,  und  das  Gut  Nieder-Paulowitz  in  Oesterreichisch- 
Schlesien  zu  Lehn.  Von  da  an  zerfiel  das  giäll.  lloclitzsclie  Haus  in 
die  Linien  Hoditz-Rosswalde  und  Hoditz- Wolfranitz.  Der  Linie  Koss- 
wähle  gehörte  Josejik  Albrecht y  Graf  v.  H. ,  ein  in  seiner  Art  höchst 
meikwüniiger  Mann,  an,  den  Friedrich  II.  in  einer  an  ihn  gerichte- 
ten lilpistel:  „O  Hoditz,  Mann  von  wun<lerbarem  Geiste"  (m,  s.  Oeu- 
vres posthunies,  Th.  7.  S.  27)  anredete.  Er  war  im  Jahre  1706  aul 
dem  Schlosse  Rosswalde  geboren.  Von  Jugend  an  mit  einer  blühen- 
den Einbihlungskraft  begabt,  hatten  grosse  Reisen  neben  einer  guten 
Erziehung  ihm  ausge  breitete  Kenntnisse  verschallt.  Kr  verwandelte  mit 
grossen  Summen  das  Scidoss  Rosswalde  und  seine  Umgebungen  in 
einen  Feen-  und  Zaubersitz.  Maschinen,  Feuerwerke  nnd  Wasser- 
künste waren  im  Park  und  in  den  Gebäuden  angebracht,  zum  Theil 
aot  eine  überraschende  und  originelle  Weise  zum  Zauber  benutzt; 
Theatralische  Vorstellungen,  Schäferspiele  und  ländliche  Feste,  bei  tle- 
nen  immer  originelle  Aufzüge,  zusammengesetzt  aus  komischen  Ge- 
stalten, wechselten,  machten  sein  Schloss  zum  Sammelplatze  aller  Ver- 
gnügungen der  Natur  und  bildenden  Künste;  selbst  den  grossen  Frie- 
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drkll  fiboniMblflii  bei  ßdner  Anwesenheit  in  Rosswalde.  41«  AmUl^Ctt 

dieses  Feensitzes.  Der  Graf  Latte  selbst  seine  Kuhstiille ,  tlie  Krippen 
und  die  Buiteriasser  zu  idealisiren  gewusst^  und  seine  Uedi^nten  und 
Bauern  hatte  er  in  Musiker,  Schauspieler ,  Tänzer,  Sänger  und  Sän- 
gerinnen omzubitden  glücklich  versMcht.  Dieser  Zauber  dauerte  so 
lange  sein  allen  irdisclien  Zauber  schali'enfler  Keichthum  dazu  die  Mit- 
tel bot.  Sie  hatten  sicli  von  Neuem  duich  seine  Vermählung  gefun- 
den; denn  die  zwar  2'2  Jahre  ältere^  aber  geistreiche  and  reiche  \V'ittwe 
dei  Markgrafen  Georg  Wilbetm  von  Brandenburg- Bayreuth,  Sofihie^ 
geb.  Prinzessin  von  Sachsen- Weitseiifels ,  reiclite  ihm  im  Jalite  1734 
ihre  Hand.  Nach  der  Trennung  von  derselben  bescldichen  den  Grä- 
len manclio  Sorgen,  und  nach  und  nach  verschwand  der  alte  Zauber  ^ 
und  die  Mittel,  neuen  zu  scliaifen.  König  Friedrich  II.  bot  ihm  freund« 
Jich  Potsdam  zum  ZuÜuchtsorte  an;  hier  verlebte  der  Graf  die  leteten  * 
Jahre  seines  Lebens.  H!r  starb  1778  daselbst,  und  noch  in  der  Gegen- 
wart erinnert  eine  seinen  Namen  führende  Strasse  an  den  Aufenthalt 
dieses  merkwürdigen  Mannes.  Sie  hat  den  Namen  auf  ausdiücklioben 
Befehl  des  Königs  Friedrich  II.  so  Ehren  des  Ventorbeaen  mMlUm* 
F.r  starb,  ohne  Nachkommen  zu  liinterlassen,  und  die  Btemobalt  Ro8IK> 
Walde  ist  zauberlos  längst  in  fremden  Händen.  —  Ausser  dem  er- 
wähnten Grafen  v.  H.  hielt  sieb,  jedoch  nur  kurze  Zeit,  ein  Vetter 
von  ihm ,  Isidor ,  Graf  v.  II ,  in  den  diesseitigen  Staaten  auf.  Kr  trat 
im  JTsJire  1741 'aas  dem  dstotrcrfchisehen-lMensta  in  den  preusa.,  errich- 
tete hier  das  nacbmaUg  ?.  Werneische,  zuletzt  Scliimuielpfennig  von 
der  Oye,  Hnsarenregiment  No.  ,  wnrde  nachmals  Oberst  und  Chef 
desselben,  hatte  aber  das  Unglück,  sein  Gesicht  zu  vertieren^  daher 
«r  schon  im  Jahse  1742  dta  Ahicbaed  nahm.  —  Die  Qm£m  Bbditt 
fiihren  ein  silbenet  aechseBdigesliiiMhgeweih  im  bUmaa  MhM»  «nd 
tuf  dem  Helme, 

Uörde^  die  Freilierren  von« 

Eine  alte  Tomelune  westphulische  nnd  niedcrsachsiscbe  Familie^ 
die  noch  gegenwärtig  in  dem  heutigen  Regierungsbezirke  AmaheTg 

begiitert  ist,  und  der  namentlich  Sdiwarzenraben  ,  Kiichten  n.  s.  w.  in 
den  Kreisen  fiippstadt  und  Soest  geliören.  Ge^enwärli;^  ist  der  Freiherr 
Eni}dbcri  v.  Hörde,  Landrath  a.  D.  und  seit  dem  Julire  1821  könip;!, 
Kammerherr,  Besitzer  Ton  Sdiwarzenraben.  Sie  (Uhren  ein  «juadnr- 
tes  Schild;  in  dem  Islen  und  4ten  goldenen  Fel^e  Steht  ein  sdberi\er 
und  seiuvarzer  lluti-l  mit  golJeneni  llal.  ltande ,  im  2ten  und  3ten  sil- 
berneu  Felde  ein  ruthjt^ä  Kad*  Auf  dem  Heime  wiederholt  sich  der  Uund, 

Höven  9  lu'eikerr  von  der« 

Die  Erbtochter  des  letzten  Freiherrn  von  der  HÖTCiiy  Albetiine  , 
Joh.  Marie f  heirathete  einen  Namens  l'e  ier  Otto  i'onenoamj),  den  der 
Kaiser  Joseph  I.,  auf  Antragseiner  erwUlmteu  (reiuahiin,  am  II.  Sep- 
tember 1710  in  den  Freiherrnstand  erhob.  Diese  Ernennung  erkannte  aH' 
oder  bestätigte,  mittelst  Diplom,  Konig  Friedrich  Wilhelm  f.  am  20. 
December  1713.  Das  freiherrlich  Bonenkamp  von  der  flovensche  Wap- 
pen zeigt  ein  rothes,  in  der  Öuere  von  fünf  silbernen  Balken  durch- 
zogenes Sclüld  ^  in  dem  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  ge- 
hrdnter  blaner  Lowe  steht  Das  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten  Hei* 
Uten  bedeckt.  Auf  dem  rechten  stehf  zwischen  zwei  roth  und  weissen 
Adlei  füiiclii  (der  reeilte  oben  roth  um<1  unten  weiss,  der  linke  oben 
wei&ä  uud  uuUii  i'oUij»  ein  bis  au  die  iüiliteu  ÜGUtt»ares  naclUe^  und 
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bSrtigttf  MiMlibild,  «äldM  nil  hmiem  Hinte  dae  an  fie  redito 

MiDlter  gelegt»  8treitkoIbe^  hält,  aal  dem  fiokes  aber  isl  der  rote 
HekroBte  Lewi»  f MtsiaBt  daigtateitt 

Boffmann  (Hofmann),  die  Grafen ,  Freihenea  und 

Hern»  tob« 

1)  Ein  altes  freiherrliclies  GescLleclit  voi^  Hoffinann  besass  bui 
wm  Jahre  1637  iu  JCrb-Liandbofineitter*  ond  Erb-Maneballamt  in 

8teyennark.  Ks  verdankte  sein  Ansehen  nnd  seine  Würden  ganz  vmr* 
cBglich  den  Diensten,  die  es  dem  Kaiser  Friedrich  III.,  dessen  Regie- 
mag  Tom  Jahre  1440  bis  1493  dauerte^  gleistet  hatte.  Die  Stamm- 
reihe  beginnt  Baeelifi  mit  PHedrk^.  r«  Heffmann  auf  Strachaa  nnd 
Grünp'iihel  in  Steyerinark.  Die  Freiherrnwürde  erhielten  sie  TomKah« 
■er  Ferdinand  I.  im  Jahre  1632.  Der  Antlieil,  den  sie  an  den  böhmi- 
■eben  Unruhen  naliineh  ,  kostete  ihnen  1627  ihre  Krbwürden  und  einen 
grossen  Tiieä  ihrer  Güter.  Unter  dem  Kaiser  Ferdinand  I.  erwarben 
de  weh  in  anton  Öeteireiohischen  .I^an^fP  man  Betiteongen,  na« 
nentlich  die  Heraschaften  und  Schlöesef 'Sen|bnberg,  Ober-Wallse« 
und  Franckenberg.  Später  erkauften  sie  in  Sclilesien  Guter,  viele 
Dörfer  und  Schlösser,  namentlich  Silbitz,  Gr.  Wilkau t  Schrebsdorf 
v*  8.  w.  waren  das  Eigenthun;^  dieser  gräfl^  Famitie.  Ans  derselben 
war  F)rant  WeUhhnrd ,  GnS  y.  Hoifeiann  auf  Strachau ,  Silbite  nnd 
Gr.  Wilkau  Landeshauptmann  des  Fürstentliums  Brieg.  Erst  am  An- 
fange des  18.  Jalirhunderts  sind  diese  Grafen  bei  uns  erloschen  und 
ihre  grossen  Besitzungen  in  andere  Hände  gekommen,  nameotlidi  war 
d«t  arwibnten  Fnmt  Weiekhard,  Grafen  einziger  Sohn,  l4M^ 

Xnvm'u«,  Graf?.  H.,  des  Fürstenthoma  Brieg  Regierungsrath« 
einer  der  Letzten,  wo  nicht  der  Letzte  seines  Geschlechtes.  Er  lebte 
noch  um  das  Jalir  1723,  und  es  kann  daher  diese  Familie  nicht,  wie 
Hellbach  erwähnt,  am  28.  Januar  des  Jahres  1712  erloschen  sein. 
Sin%a  Autoren  bestreiten  dieser  F:unilie  den  gräflichen  Stand, •  ond 
geben  dfs  Jahr  I7ö0  als  die  Zeit  des  Erlöschens  dieses  Geschleclites  f^i« 

5)  Bin  odeligeg  Geschlecht  v.  Iloirmann,  welches  Güter  im  Ilerrn- 
«tädtischen  besass^  namentlici]  gehörten  aus  demselben  dem  Christian 
ff«  in»  Jabra  1671  die  Güter  KotecbeborvitZi  Katlewe  im  Herm- 

ftidtischen, 

3)  Die  Hoirmann  v,  Letichtenstern  oder  Lichten  stern-  Johann  Si- 
gismttjid  Uoü'mann ,  Landesliauptniann  zu  Glaz  und  Besitzer  des  durcJi 
seine  wannen  Quellen  schon  damals  in  holiem  Kufe  stehenden  Land- 
ecks ^  werde  am  17.  Octbr.  1676  in  den  bölimischen  Ritterstand»  nnd 
sm  Ü7.  April  li^93  in  den  böhmischen  Freiherrnstand  erhoben. 

4)  Johann  Jacoh  HoiTmann,  Hofratli  und  Besitzer  der  Angeiap- 
•chen  Güter  in  Preussen,  wurde  am  22.  April  1}52  geadelt. 

5)  Johmm  €oHM  HoiEBMinn,  Stabsrittmeistar  in  dem  Lossowschen 
Hnsarenregimente,  wurde  am  27.  Februar  1770  geadelt. 

6)  Der  Canzler  der  Universität  Ualle,  Besitzer  und  Verschönerer 
▼on  Dieskan  bei  Halle,  Karl  Christo]>h  Holtmann  und  seine  Brüder, 
wurden  am  24.  Ootbr.  1786  geadelt.  Das  Gut  Dieskau  ist  noch  gegen- 
wartig ein  Betil^  dieser  Famdie,  und  in  Schlesien  besitaen  rwä  Ne^ 
fen  des  Canzlers,  die  Söhne  des  verstorbenen  ?.  H.  auf  Scho^orf, 
noch  in  der  Gegenwart  Güter,  namentlich  Johann  Karl  Ludwig  v.  H. 
Kessel,  Mittel-,  Nieder-  und  Ober  -  Schosdorf  bei  Greiifenberg,  und 
Kurl  August  JümiftMrd  v.  H.,  Kreisdepntirter  des  Schönauer  lüreises, 
Böversdorf  bei  Schonaa.  Der  Letztere  ist  mit  seiner  Coosinaf  einer 
V«  iL,  fannählt,  ans  walcher  £ha  nabfan»  Kinder  leben, 

/  r 

I 


Digitized  by  Google 


Holiendott  40T 

Im  prenss^  Heere  haben  sich  ausgezeichnet :  Rudolph  August  t«  H.» 
geboren  im  Jahre  1900  zu'  Walbeck  bei  HalbeVitedt  Br  trat  teliov 
Biit  16  Jahren  in  preussische  Dienste,  irerliess  dieselben  im  Jahre  173äi 
wegen  eines  Duells ^  und  suchte  und  fand  eine  Anstellang  im  Österrei- 
chischen Heere.  Aus  diesem  rief  ihn  König  Friedrich  II.  zurück,  und 
er  erwarb  sich  im  Jahre  1757  den  Rang  eines  Obersten^  in  welchem 
Grade  er  Chef  eines  Infanterieregimentes  wurde.  Hit  demselben  ver- 
theidigte  er  1759  die  Stadt  Dresden,  und  ani  Tage  der  Uebergabe 
wurde  er  unter  dem  Schlosstliore  durch  einen  Flintenschuss  tödÜich 
Terwundet.  Schon  wenige  Tage  darauf  gab  er  seinen  Geist  auf. 

Im  Jahre  1806  standen  zwei  UolFmann  in  der  prenss.  Armee, 
der  eine  war  Lieutenant  in  dem  Reglmente  v.  Zweiifel,  und  lebte  s]>ä- 
ter  verabsciiiedet  zu  Braack  bei  Lemfro  in  der  Grafschaft  Mark;  der 
Kweite  stand  ebenfalls  als  Lieutenant  in  dem  Kegimente  Alt-Larisch 
zu  Berlin,  und  war  zugleich  dem  Generalstabe  zugetheilt,  und  ist  ge-^ 
g:enw8rfi|r  Generallientenant,  Commandear  der  10.  Ditision  and  itle^ 
Commandant  von  Posenl  Dieser  verdienstvolle  General  erwatb  iidk  bi 
der  Schlacht  von  Gr.  Görsclicn  den  Militair- Verdienstorden ,  und  in 
der  Schlacht  von  Belle  Alliance  das  eiserne  Kreuz.  Aosserdem  dienen 
lioch  mehrere  Herren  t.  Hoffmann  in  der  Armee ^  elme  dass  wir  im 
i^tande  sind,  anzugeben^  zu  welcher  der  yerschiedenen  oben  angettihr- 
ten  Familien  sie  gehören»  öder  ob  sie  mit  keiner  derselben  in  Bezi»*' 
hang  steilen. 

Was  die  Wappen  dieser  verschiedenen  Familien  betrifft «  so  führ- 
ten die  oben  erwhhnten  alfon  Freiherren  oder  Giaftn  t*  U.  in  Sdlle- 
sien  ein  rjuadrirtes  Schifd  mit  einem  ller7.schilde.    Im  Isten  und  4ten 

p,nldenen  Felde  ist  ein  schwarzer  gekrönter  Bock,  im  .?ten  und  3ten 
rothen  Felde  eine  goldene  Garbe  dargestellt.  Das  Herzsclüldiein  ist 
blau  und  in  demselben  ein  gekrönter  Löwe  angebracht.  Das  Schild 
ist  mit  drei  gekrönten  Helmen  bededit;  aafdem  ersten  ist  die  goldene 
Garbe,  auf  dem  mittleren  der  gekrönte,  mit  drei  Pfauenfedern  zu  bei- 
den Seiten  gezierte  Löwe ,  unten  abgekürzt)  und  auf  dem  lotsten  der 
Bock  ebenfalls  abgeküi-zt,  dargestellt« 

Die  im  Jahre  1770  geadelte  Famifie  H.  fShrt  tm  sitteme» 
Schilde  einen  rothen  LSwen^  und  auf  dem  Hehne  zwischen  zwei  weis- 
sen Adierflügein  einen  eisemger^teten  Arm,  der  elii  koiaen  l&chwert 
führt. 

Ein  drittes  vor  uns  liegendes  y.  lioffmann*schea  Wa|»pen -zeigt  ein 
doTcli  einen  Faden  in  zwei  Hälften  getheiltes  SchHd.  Die  obere  Hälfte 

/  zeigt  im  goldenen  Felde  einen  verkürzten,  nach  der  rechten  Seite  auf- 
springenden Löwen,  die  untere  ist  silbern,  und  von  drei  goldenen 
hchräabatken  durchzogen.  Auf  dem  Hehne  liegt  eine  Wulst  ^  aus  wel- 
cher ner  Lowe  i^hst« 

Hin  viertes  v.  Hoffmannsches  Wappen  z^gt  dieselben  BiMOf,  dodk 
«nd  hier  die  Balken,  eben  so  wie  das  obere  Feld,  sdiwarz. 

Siebmaclier  giebt  verschiedene  V.  lloti'mannsche  Wappen ,  von  de- 
nen nur  das  freiherrliche ,  1.  S.  24 ,  hierher  zu  gehören  scheint. 
^   Von  den  sdilesischen  von  HoiFmann  giebt  Sinapins,  It..  S.  ttO,  nnd 
,  S.  690»  Gaohe«  h  8.  651,  anch  Wissgrill,  IV.  p.  969  —  570,  Nack- 
ricbtea.  .  ; 

Hoh^Adorf^  die  Hemm  von. 

Die  Herren  von  Hohendorf  gehören  zu  den  ältesten  Geschlech- 
tern <les  deutschen  AdeU;  sie  kommen  auch  unter  dem  Namen  von 
Holindorf  und  Anidoif  Tor,  md  in  Pommera,  In  den  Maiken»  in 
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Prenflsen,  in  Schlesien,  in  Brannschveig,  in  Sachsen,  jnnd  aamenüicli 
im  Magdebnrggcfien  und  Anhaitschen^  in  Danemark  und  in  der  Schweis 
lu^n  ^'«iol  verbreitet.    In  mehreren  Landschaften  besaaieh  die 
Hohendorf  anselinlichc  Güter.    In  den  Marken  sind  Wolirin  und  Fal- 
kenberg alte  Besitzungen  dieser  Familie;   in  Schlesien  besassen  sie 
Stentsdi  im  Glogaa-Schwiebusschen^  ebendaselbst  Kl*  Daimner.  In 
pwiebung  auf  da»  Alter  und  den  alten  Adel  derselben  erwähnt  Beek» 
mann  in  seiuer  anlialtschen  Geschichte,  dasa  9chon  im  Jahre  1162  Wol- 
rad  von  Hohendorf  und  sein  Sohn  Otto  in  einer  Urkunde  des  Krzbi- 
schofs  "Wi^mann  von  Magdeburg  vorkonunen.     In  des  ^reilierrn  vom 
Abschatz  ßurdenliede  kommen  sie  unter  den  alten  Rittern  der  Ctua- 
den  und  Legier  vor.    Die  schtesischen  Hohendorf  acbrieben  lieb  ^foft  ' 
Hohendorf  SCentsch.   Diese  Besitzung  \^'ar  noch  im  vorigen  Jahrhun- 
derte in  ihren  Händen.  Friedrich  Chrislinn  von  Hohendorf  auf  Stentsch, 
itandesältester,  besass  Stentscli  qm  das  Jahr  1730.    Im  Jahre  171Ö 
Qonunandirte  ein  Generallientenant     Hohendorf  die  daniiefaett  Trap- 
nm  in  Pommern.  —   In  der  preuss.  Armee  haben  viele  MitgliMwc 
dieser  Familie  gedient.  —  Wulf  gang  AJbrecht  von  Hohendorf,  von 
der  preussisclien  Linie,  geboren  1709,  wohnte  sämmtlichen  Feldzü- 
gen König  Friedrich  II.  bei,  wurde  bei  Striegau  und  bei  Kay  schwer 
Terwttodet,  und  itarb  im  Jahre  1770  ata  Qhmt  und  aberaaliger  Chaf 
des  Stettiner  Landwehrregiraents,  za  Königabaig  in  Premaen.  —  Geoty 
Abraham  v.  Hohendorf,  aus  dem  Hause  Wonrin,  diente  zuerst  als  Lieu- 
tenant bei  den  Husaren,  und  worde  1767  Commandeur  der  von  den 
Ständen  in  Pommern  errichteten  NatioiuUhosaren.  fir  war  mit  einer 
T.  Wedel  ans  dem  Hause  Falkenhagen  vermählt,  und  starb  1772. 
Kin  Oberst  von  Iloiiendorf,  von  der  preussiscJien  Linie,  war  1806 
Commandeur  des  Regiments  von  Zenge;  er  war  Kitter  des  Verdienst- 
ordens, und  starb  1820  im  Pensionsstunde.  —   l^in  Hauptmann  von 
Hohendorf  war  1806  Postmeister  sa  Rathenow.  —  In  der  Gegenwad 
stehen  zwei  Subaltern  -  Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee.  Die 
1yai)pen  derer  v.  Hohendorf  sind  sehr  verscliieden ,  gleich  sind  die  der 
T.  H.  in  Pommern  und  Preussen:  sie  luhren  im  zweimal  gespaltenen 

Klben,  weissen  und  rothen  Kcbilde  eine  vom  rechten  Winkel  iunab« 
ifonde  blaue  Strasse,  and  auf  dem  gekrönten  Helme  drei  weisse  lA» 
lienstengel.  Die  vordem  Decken  weiss  und  rotl»,  die  andern  gelb  und 
blau.  Kben  so  sind  gleich  die  Wappen  derer  v.  II.  in  fSchlesien,  in 
den  Marken  und  dn  Sachsen.  Hier  sind  im  weissen  Schiide  zvjrei  kf^u»« 
weis  über  einomW  gelegte  Spiesse  dargestellt.  Auf  dem  Helme  ist 
ein  Rnnd  und  darüber  zwischen  den  beiden  Spiesen  ein  PfauenscIiweiH 
Helmdeckcn  weiss  und  gelb,  —  Die  lioliendorf  in  der  Scliweix  führen 
ein  gespaltenes  Schild,  durch  dessen  vordere  weisse  Hälfte  eine 
schwarze  Strasse,  und  den  hinteren  schwarzen  Theii  eine  weiäj»e  Strasse 
geht  Auf  dem  gekrönten  fiefane  ist  eine  weisse  TaifaieiHwitfe*  de- 
ren Anfsphlag  weiss  und  schwarz,  und  oben  mit  seohs  ReihesMam 
geschmückt  ist,  dargestellt.    Die  lielmdecken  weiss  und  schwarz. 

Nachrichten  über  diese  Familie  giebC  v.  Krohne,  II.  S«  131  —  33, 
WO  aneh  das  Wappen  der  meissner  Uni^  bescbrtebeA  trt.  Sinapius, 
ILS.691.  Ganhe.L  8.656,  und  Dt  S.  439— 444. 

Ho  hüll  hausen^  die  Freiherren  von.c^ 

Die  freilierrliche  und  adelige  Familie  v.  Holienhausen  war  schon 
im  14.  Jabrhunderto,  unter  dem  Namen  ilohenluisen ,  bekannt.  In 
Tjrol,  in  Schwaben  und  in  Schlesien  kommen  vornehme  Geschlechter 
Namens  vor«   In  Sdilesieii  besessen  die  x*  9*  Kacbelberg  bei 
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Lfegni^  (jetet  (fen  Nikisch  nnd  Roseneck  gdUfeig),  spater  waren  4» 
_  auch  bei  lirieg  l)egiitert.  —  Joachim  v.  II.  war  1651  Aiiifsliauptmann 
zu  Hernstadt.  Er  scheint  der  Erste  dieser  Familie  in  ScMesieii  ge- 
wesen zu  sein,  indem  er  in  demselben  Jahre  sein  Gut  Bullenwinkel 
.  bei  Cdberg  in  PemmeQi  Magistrate  jener  Stadt  veiknnfte.  OA^u^ 
Brnggemann,  II.  ThI.  2.  Bd.  S.  493),  aoch  andere  Güter  in  Pommern 
■  gegen  die  v.  Manteuifelschen  ^  in  Schlesien  vertauschte.  Kr  ist  durch 
seine  Tbeilnahme  an  einer  merkwürdigen  Ambassade  nach  Moskau 
bekannt  geworden-  Zk  leinem  ansehnlichen  Besitzthome  gehörte  auch 
Gross  Nadlitz  bei  Bredaa  and  Kiichelberg  bei  Liegnitz  ;  hier  starb  er 
am  30.  Mai  1670.  —  Von  seinen  mit  Bertha  von  ManteulFel,  aus  dem 
Hause  Drasto,  erzengten  zwei  Söhnen  wurde  Peter  Richard  v.  H.,  hoch- 
fürsU*  Würtemberg- Oelsischer  Oberhauptmann  der  Herrsdiaft  Stern» 
beif,  des  Fontenthams  Breslau  königl.  Mann,  aneb.  LandeahanptnMB. 
von  NamslaUf  am  15.  Januar  ]6f^6  in  den  Freihemuitaad  desbeiL  Ii8m« 
Reichs  erhoben.  Kr  hatte  wieder  drei  Söhne,  von  denen  Joachim 
Heinrich  Reichsfreiherr  v.  H.  und  Hoclihaus,  Herr  auf  Grossschwein  . 
im  Glo^aoisdien ,  Minister  und  Oberstallmeister  der  Herzoge  zu  Hol- 
stein, Liegniti»  Brieg  nnd  Wohlan  war.  —  Franciscus  /fmncft,  Reicb»« 
«  freiherr  v.  H. ,  war  Besitzer  von  Eisenberg  bei  Strehlen  and  Schützen- 
(lorf  bei  Neisse.  Er  starb  am  29.  Docbr.  1086  mit  Zurücklassung  von 
zwei  Töchtern«  —  Si^lmut  Reichsfreiherr  v.  H.^  ein  Sohn  des  erwähn- 
ten JoAunh  Kdnrieh,  besasa  Giots  Gracden  bei  Oppeln  und  Nendml. 
bei  Jagerndorf.  Es  war  Kammerdirector  des  Fürstbiscliofs  von  Bron* 
lau.  —  Sein  jüngerer  Bruder  Peter  Jikfiard  starb  in  kaiserl.  Krieg»* 
diensten  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  —  Mit  diesen  bei- 
den Letztern  scheinen  die  Freiherrn  v.  H.  iiL  Schlesien  erloschen  za 
•ein,  wihtendJn  Westphaien  eine  Linie  denefoen  zu  lielieien  Staal»* 
intern  gelangte,  wie  der  geheime  Kriegs-  nnd  Bomainen  -  Rath  sa 
Minden  im  Jahre  1806.  —  In  der  Gegenwart  ist  ein  Freiherr  v.  H. 
Regierongsrath  za  Minden*  Seine  Gemaiiiin  ist  die  geistreiche  Schrift- 
•toUeffin  ISKw  t.  H.  ^  Die  Tniberren  t.  H.  nnd  Hocbbaatf  fobttea* 
;Bwei  -Sicheln  im  Wappenschilde,  die  tyroler  nnd  achwabische  Linie 
aber,  die  sich  auch  Newenbnrger  v.  H.  schrieb,  einen  aufspringenden 
Löwen  im  silbernen  Fehle,  unti  der  Graf  v.  Brandis  giebt  in  dem  Ty- 
roler Khrenkränzlein  ein  Wappen  der  iL,  die  im  gespaltenen  Schilde, 
im  Vordertbeile  einen  in  die  Hobe  gericbtcten  gekrönten  LdiM|  mä 
in  d«f  andaien  Hälfte  »wei  Balken  fubien» 

Holieiilohe^  die  Ffirßten  tob. 

m 

Dieses  fürstliche  Hans,  ans  dem  eine  lange  Reihe  berühmter  Man- 
ner hervorgegangen,  das  mit  fast  allen  andern  deutschen  Fürsten- 
bansem  in  Veiwandtschaft  steht,  und  ganz  besonders  wegen  der  an-« 
sehnlichen  Besitzungen,  die  eine  Linie  desselben  in  Schlesien  besitz!^ 
hierher  gehört,  leitet  seine  Abkunft  von  den  fränkischen  Herzögen 
ab  und  verehrt  in  Hermann,  dem  Durchlauchtigen,  welcher  aus  dem 
salischen  Kaiser-  und  Fürstenhause  abstammte,  seinen  Stammvater. 
Kr  war  mit  Adelbeid ,  der  Wittwe  des  Heizoga  Hemricb  von  Fiankeft  . 
and  Mutter  Kaiser  Conrad  II.,  TeanäblL  Diese  stiftete  um  das  Jabr 
1037  das  Collejriatstift  zu  Oehringen,  Ans  ihrer  Khe  mit  Hermann 
waren  drei  Söhne  vorhanden,  von  denen  Gebhard^  Bischof  zu  Regens- 
burg ward,  Siegfried  kinderlos  starb,  und  nur  Eberhard  die  Stammreibe 
Ibrtnihrte.  Br  erbte  Ton  der  Henscbaft  seines  Vaters  die  Schlösser 
und  Güter  an  der  Jagst,  am  Kocher,  an  der  Ohr,  der  Brettach,  Murr, 
Maulacb,  Kupfer  mit  ibren  Gauen»  einen  Tüeil  de«  GoUodigaaes»  und 


«rwatilte  das  8cIiIoss  Hohenlobe,  im  letzteren^  Gane  gelegen,  zn  s^- 
ncr  llesidenx.  Kr  liinterliess  einen  Solin,  Kberhard^  <ler  den  römischen 
KÖni^  Ilciiuich  IV.  auf  seinem  Znge  prefren  Greji^or  VII.  l>ep:lei- 
teie  und  ihm  ausserdem  die  wicUtigsteu  und  erspriesülichsten  Dieuäle 
Isistete,  in  Folge  denn  er  nelirefe  italieRiMhe  atmiAaUim^  nament- 
iieli  Blandmte  erhielt  . 

Erst  im  Anfange  dei  17.  Jahrhunderts  wurde  der  Name  Hohen- 
lohe Ton  dem  <j;leiclinamigen  8tummsc|ilosse  angenommen.  Schon  sehr 
Sxülx  zerüel  dieses. voraehoie  Haus  in  mehrere  Linien,  von  denen  je- 
doch die  Weiccardsheinsolie ,  ivelche  ihren  Namen  von  dem  Schlosie 
WeicUersheim  fulirte  und  nni  dtis  Knde  des  1?.  Jalirliundeits  mit  G'off- 
fried,  Biscliol^,  von  Wiirzburg;  erlosch,  und  die  Ulfenheim  -  Speckfeldische 
in  ihrer  btammreihe  um  so  weniger  volUtuiidig  fortgeführt  werden  trön- 
MO  9  «U  letatece  ench  bald  wieder  ausging.  Um  das  Jahr  1)30  lebten 
die  Br&der  Goitfwki  und  Conrndi  diese  leisteten  dem  Kaiser  wichtige 
Dienste  j  in  deren  Anerkennung  er  dem  Grafen  Gottfried  die  Graf- 
schaft Komaniola  im  Jahre  1221,  und  dem  Grafen  Conrad  die  Graf- 
schaft Molese,  hei'le  in  Italien  gelegen,  im  Jahre  1229  schenkte.  Diese 
,Ql»tm,  so  wie  auch  die  oben  erwSbwte  Hensebaft  Blaiidrate,  gingen 
aber  dem  llanse  llolienlolie  hald  wieder  verloren.  Rs  waren  zwischen 
den  Brüdern  Streitigkeiten  vorgefallen,  zu  deren  Beilegung  sie  einen 
Vergleicli  über  die  Thuiiung  der  Herrschaften  schlössen,  wodurch 
uwei  Haontlimen  entstanden*  Gottfried,  der  aeine  Resiflens  auf  dean 
*8cblosse  Hohenlohe  hatte,  wurde  Stifter  der  Hohenlohe-  Hohenlohe-' 
■dien,  Conrad  aber,  der  das  Scidoss  IJranneck  unweit  Holienlolie  gele- 
gen, zur  Residenz  wählte,  wurde  Stüter  der  Hohenlohe- Brauneck- 
schen  Linie.  Zugleich  jnrurde  festgesetzt,  dass  beide  Linien  das  Wau» 
peR  «kI  das  neo*  Banner  ibrei  Taten  in  ewige  Zelten  feftf&bren  aou- 
ten.  Die  letztere  Linie,  in  depen  Geschichte  viel  Dunkel  herrscht| 
erlosch  mit  Conrad^  Graf  v.  Hohenlohe.  Er  hinterliess  eine  Tochter, 
itfiri*^ar«l&4>  f ,  weiche  sich  mit  dem  Grafen  von  Schwarzburg  und  nach 
dessen . Tode . mit  dem. Borggrafen  Jobannes  III.  zu  Magdeburg  ver- 
Miäldte,  und  dadlffcfa  die  reiche  Erbschaft  Brau  neck  Letzterem  anbrachte. 
Der  Sohn  Johannes  III.  verkaufte  diese  gnnze  Herrschaft  an  den  iWark- 
graiea  Albreclit  zu  Brandenburg,  wodurch  diese  bedeutenden  Besitzun-* 
gen  dem  Uause  Ii.  IVir  immer  verloren  blieben. 

Per  oben  nngelahrte  Mtfried  hatte  sirei  Sohne,  AlbreiM  nnd 
Kraft  L,  welche  em^  Zeit  gemeinschaftllcli  regierten,  spater  aber  die 
Besitzungen  tlieilten.  Alhrccht  erhielt  den  östlichen  Theil,  mit  Ulfen- 
beim,  S^ckfeld,  Mükmühl,  o.  s»  w.j  w  a  hlte  seine  Residenz  zu  Ent- 
see nnd  Word»  Stifter  der  UiFenhelm-Speckfeldischen  Linie,  weldie 
.  jedoch  bald  wieder  erlosch,  Kraft  I.  aber  erhielt  die  an  der  Tauber, 
•der  Jagst,  dem  Kocher  und  der  Ohr  gelegenen  Vesten,  Sdilösser  und 
Aemter,  und  wurde  der  Stifter  des  gegenwärtig  fürstlichen  Hauses  H, 
£r  verbuud  sidi  mit  Friedrich  dem  Schönen  von  Oesterreich,  als  die- 
•er  mit  Lndwig  to»  Baiern  nm  die  dentache  Krone  kXmiifte,  nnd  yer- 
l^iichtete  aich^  ibm  seine  Vesten  nnd  Schlösser  znm  freien  Gebrandie 
zu  offnen,  ausserdem  ihm  aber  auch  noch  mit  «  iner  Anzaht  Krieger 
beizustehen ,  die  er  für  ihn  in  Franken  bereit  lialten  wolle.  Friedrich 
war  auch  nicht  undankbar  uixl  belohnte  diese  wichtigen  Dienste  durch 
die  Sohenkeng  der  Borg  Gaibwo,  der  Stadt  Craibbeim  nnd  dea  Dor- 
fes Hohehardt.  Ausserdem  versclirieb  er  ihm  1500  Mark  Silber,  wofiir 
er  zugh'ich  die  r.eichsstudt  und  das  Schloss  Rothenburg  verpftindete, 
ihm  auch  überdies  200  Alark  Silber  auf  der  Börse  zu  Hall  gab«  Kraft  I. 
regierte  sehr  gut  nnd  war  anf  die  Vergrösserang  seiner  Besitzungen 
bCKlacht,  welche  er  durch  ansehnliche  Erwerbungen  erweiterte. 

Mit  Mt^Um  einen  äobn,  ErmftU,»  der  ebenlaUa  die  Yeigiiimiiu^ 
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»einer  Herrschaft  nicht  ans  den  Angen  liess.  Er  erhidi,  durch  eine 
Krbvereinigung  mit  Kupreclit  von  DUrne,  nach  dessen  im  Jahre  1323 
erfoteteni  Toa»  bedeutende  Besitzungen,  nahm  auch  dieHSIfte  derOnil^ 
■chan  Flugelau  von  dem  Bischöfe  von  Wiirzbnrif  alt  Lehn  in  Besitz 
und  erwarb  durch  Kauf  die  andere  Hälfte  von  seinem  Vetfer,  dem 
Grafen  Boppo  y,  Kberstein.  Kr  erkaufte  ferner  einen  TJieil  der  Burg 
Gabelstein^  die  V'este  Sulz,  die  Burg  BÖhringsweiler  u.  s.  w.  Auch 
vereinigte  tidi  die  ganze  Hemehaft  «nter  ihm ,  da  seine  Bräder  alte 
gestorben  waren.  Bei  seinem  Ableben  hinterliess  Kraft  II.  einen  Sohn, 
Kraft  HI.  Dieser  wurde  mitmehiern  Beweisen  von  Wohlwollen  des  Kai- 
sers Conrad  erfreut,  unter  andern  belehnte  ihn  derselbe  mit  allen 
leibeigeneik  Leuten  auf  dem  Ohrewald  und  am  Kocher,  wehdie  Bbe»» 
hard  von  Rosenberg  vöm  Reiche  zu  Lehn  trug.  Er  starb  ini  Jahre  tSTl» 
hinterliess  sieben  Söhne  und  die  Flerrschaft  in  den  blühendsten  Um- 
stünden. Die  ältesten  beiden,  Kraft  IV.  und  Gottfried^  tbeilten  sich  in 
die  Besitzungen,  wälirend  die  jüngeren  sich  mit  einer  Apanage  begim«* 
gen  mossten.  Ber  Brstere  wihlte  MdkmaU  sa*  seiner  ReiMeiiB,  ei^ 
kanfte  verschiedene  Guter  und  starb  1413  unvermahlt.  Gottfried  war 
sehr  relip:iös  und  hatte  keine  Freude  an  der  Keg^iernng; ,  weshalb  er 
denn  auch  zugab,  dass  sieh  zwei  jüngere  Brüder  in  die  Herrschaft 
theilten,  woraof  er  1399  ohne  Sncoessien  starb.  Diese  b^en  Brnder 
Vtrich  und  Friedrieft  waren  ihren  Vorfahren  imd  Ahnen  ganz  unähn* 
lieh  und  schienen  Alles  wieder  zerstören  zu  wollen.  Ulrich  starb  im 
Jahre  1407;  wann  Friedrich  starb,  können  wir  nicht  angeben*  ^OcU 
ein  anderer  Bruder,  Georg,  war  Bischof  zu  Passau. 

Von  den  ^eben*  Söhnen  Kraft  IIL  pflanzte  nur  derlfagste^  ^fssAi; 
den  Stamm  fort ,  die  sechs  älteren  starben  ohne  Natdlkommen.  Dieser 
■war  znm  geistlichen  Stande  bestimmt,  wunle  aber  von  seinen  Brüdern 
und  dem  Lande  veranlasst,  diesen  Stand  z^  verlassen.  Ais  UirUh  ver- 
schieden war,  vereinigte  sich  wieder  das  Besitathom  unter  AIhtiM» 
Er  erhielt  1409  die  Dispensation  vom  Papste  mmd  vermählte  sich  14 IS 
mit  Elisabeth,  der  Tochter  des  Grafen  v.  Hanau.  Alles  vereinigte 
sich  in  ilini,  don  gesunkenen  Zustand  der  Herrschaft  wieder  empor- 
zuheben und  in  einen  blülienden  zu  verwandeln,  welclies  er  anoh  nach 
Kififten  that.  l^r  werde  vom  König  Sigtsihnnd  hoeh|[«sQiiatit  «nd  xa 
seinem  Rath  ernannt,  begleitete  denselben  zum  Concü  nach  Constanz,  ' 
und  erlnelt  mehrere  Beweise  des  königl.  Wohlwollens,  anter  andern 
auch  einen  alten  K9nigsturnü8  am  Zoll  zu  Boppard  am  Rhein,  zum 
Geschenk.  Graf  Alwre^t  starb  am  16.  Juni  14'29,  nachdem  er  eine 
Verordnung  erlassen  hatte,  dass  künftig  der  Lehenhof  beständig  unver- 
theilt  und  o^cincinsam  bleiben,  der  Aelteste  des  Haoses  die  Administm* 
tion  allein  haben  solle. 

Seine  beiden  Söhne^  Kraft  V.  und  Alhrecht,  regierten  anfangs  ge- 
meinsebaftKeh,  Chellten  aber  im  Jahre  1455  dte  Hensoliaft.  MbriAl 
starb  im  Jahre  1490  iinveciiiShIt;  er  ist  der  Stifter  des  Almosens  za 
Oehringen,  Kraft  dagegen  ward  vom  Kaiser  FriedricÄ  III.  mit  den  Herr- 
schaften Ziegenhain  und  Nidda  belehnt.  Das  Haus  Hohenlohe  kam 
aber  nie  in  deren  wirklichen  Besitz,  sondern  verzichtete  später  auf 
•eine  Ansprüche  nnd  erhielt  eine  Geldentschädignng.  r  Beide  Brüder 
waren  übrigens  für  das  Wohl  und  Besitztlium  ihres  Landes  bedacht 
und  vermehrten  es  durch  Erwerbung  grosser  Güter.  Kraft  V.  starb 
im  Jahre  147'^  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  Gottfried  und  Kraft  Yl^ 
welche  zuerst  geradnsehaftlich  regietCen^  sieh  aber  iin  Jahre  1476  fliMI* 
ten.  Gottfried  erhielt  SehiHingsfürat,  Weikersheim,  u.  s.  w.  zur  Hälfte, 
Krnft  aber  Waldenburg,  Ohrethal,  u.  «•  w.  Nach  dem  Tode  ihres 
Unkels  AI  brecht ,  der,  wie  wir  schon  erwähnt  haben,  im  Jahre  1490 
erfolgte ,  liei  auch  der  bis  dahin  von  ihm  bc^e^eue  Landestheii  an  die 
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beiden  Bruder«  Auf  diese  Weise  ward  Gottfried  der  8Hfter  einer  hc- 
sondern  Linie.  Kr  starb  im  Jahr  14*)7  und  hinterliess  nur  einen  Sohn, 
JokanneM^  der  ilun  in  der  Regierung  fol^i»,  aber  schon  1609  mit  liin- 
leilaMoiig  eiM  Söhnet,  Wolfanng,  starb.  Obgleich  dieser  ohne  Nadw 
kommen  blieb»  M  war  er  docil  naf  dat  Wohl  des  Landes  be<lacht.  Br 
bekannte  sich  zuerst  öffentlich  zur  evangelisch  -  hitlierisclien  Confession 
und  war  der  Reformation  sehr  ergeben.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre 
164^^  mit  ihm  erlosch  seine  Linie,  und  sein  Besitzthom  fiel  an  seine 
8tamBis?ettern,  die  Grafen  AlhretlA  und  Georg ^  SohM  aeinaa  Gamm  ^ 
•heimi  Kraft  VI.,  dessen  wir  oben  erwähnt  haben. 

Kraft  VI.  war  nach  der  Theiinng  Alleinregent  seines  Landestlieils 
«■d  f&r  den 'Flor  seines  Hauses  sehr  besorgt.  Auch  begleitete  er  Ulrich^ 
4en  Vielgeliebten,  Ton  WüfteniLcrg^  nach  Jemsalem,  nnd  LetaCerer 
TennäbUe  aicli  mit  Uelene^  der  Tochter  Krnffs.  Dieser  starb  1503» 
nachdem  er  die  Herrschaft  durch  bedeutende  Krwerbungen  erweitert 
hatte ;  unter  aiulem  hatte  er  das  Schloss  und  Dorf  Dettingen,  die  Ddr» 
^fer  Schwöllbronn,  Stakenhofen,  Cnterohre  n.'s.  w.^  das  Dorf  Criea- 
'baoh  nebst  Zubehör  n.  s.  w.  efikaoft  Gleich  .nach  seinem  Tod« 
schlössen  die  Söhne  einen  Vertrag,  worin  bestimmt  wurde,  dass  nur 
zwei  von  ihnen,  Albrecht  und  Oearif,  regieren  sollten.  —  Dies  geschah 
auch  bis  zum  Jahre  1611  wo, sie  das  bekannte,  noch  heute  gültige 
Ilohenloheaeha  Uanagnmdgei^«^  die  aogenannte  BrbYereiAigung,  erv 
lichteten.  Sie  fheilten  die  Lande  in  zwei  Theile,  VfohalAlbrecht  Langen- 
bürg,  IngeHingen,  Neustein,  n.  s.  w.,  Gvori]  aber  Waldenburg,  Ffedel- 
bach ,  Barteiisteiu  u.  s.  w.  erhielt.  Oehringen  blieb  gemcinschaftliclu 
£ine  grosse  Menge  Erwerbungen  fallt  in  diese  Zeit,  denn  beide  Brüder 
aCiebten  mit  vereinten  Kräften »  den  CUaai,  /daa  Ansehen,  die  Maoht 
«nd  deii  Besitz  ihres  Hauses  zu  vermehren.  Alhrecht  starb  kinderloa 
am  19.  Aup:n8t  1551.  Sein  Bruder  Georg y  der  im  Jahre  1503  den 
geistliehen  &tand  verlassen  hatte,  war  ihm  am  16.  März  1561  vocan- 
gegangen.  Letzterer  htnterlieia  drei  Söhne:  hudtvig  Cmibmiiry  SbnAmd 
und  Georg,  Diese  errichteten  1553  eine  Grnndlheilung  der  ganzen 
Herrschaft  Hohenlohe,  die,  als  der  jüngste  Bruder  ein  Jahr  darauf 
mit  Tode  abging,  in  zwei  Theile  zciliel.  Der  iiltere  Bruder  Ludwig 
Cnsimir  erluell  die  Neuensteinschen  und  Weikersheiuischea  Lande^  der 
jüngere,  Wmhnird^  aber  die  Waldenbargichen  und  SchUUngaföntiadbiiiy 
wodurch  die  beiden  heute  noch  blühenden  Hauptlinien,  "imlifr^  4i# 
üenenateiMche  und  die  Waldenburgschoi  witatanden. 

L    Die  Ncuensteinschc  Uuuptiinic. 

Der  Stifter  dieser  Linie  ist,  wie  wir  oben  erwiihnt  haben,  Lmlwitf 
Casimir,  Er  bekam  zu  seinem  Landesantheile  die  Aemter  Neuenstein, 
Langenburg,  Ingelüngen,  Niederhall,  Forchtenb«ig,  Künzelsau,  ührt;- 
berg^  WwMnheini,  Döttingen,  Kirohenfall,  Hicbelbach,  Zw^Qingea, 
Beutingen,  n«  s.  w.  Er  erhielt  mit  seinem  Bruder  Eberhard  ein  kaiserl. 
Privilegium,  worin  ihnen  und  ihren  Nachkommen  f^estattet  ^^  lJ^d(•,  sich 
neben  ihren  uraltea  Titeln  künitigt  auch  Herren  untl  Frauen  zu  Langen^ 
borg  nennen  und  schreiben,  und  daa  Wappen  der  alten  Herren  von 
Langenburg  führen  zu  dürfen.  Er  regierte  mit  Weislieit  und  verindllla 
den  Grundbesitz  seiner  Lande  durch  den  Ankauf  der  Hälfte  von  Schrotz» 
berg  nebst  Zubehör,  im  Jahre  15()2  aber  durch  die  Herrschaft  Kirch- 
berg, die  der  Gi'af  Ulrich  au  die  Heichbälädtu  Rutheuburg,  Hall  und 
Dinketeböhl  Teriiussert  hatte.  Er  war  ein  selir  grosser  B^rderer  der 
Reformation,  wie  auch  sein  J^ruder  Kberhnnl.  Bei  seinem  Tode,  der 
im  Jahre  150S  ertolgte,  bintf'iliess  Ludivig  Casimir  vier  Söhne:  Albrecht, 
H^oli'gangf  Fkiü^y,  und  k't  kdrUskm   DitiM  re^^iuiittii  biä  «um  Jalua 
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1586  eemeinschafüicli ;  lodann  theUten  sie  das  Land  In  drei  Theile^ 
dft  iÜMwdbf  bercili  im  Jahre  1516  gestorben  waf.  Wolfgang  eibielt 
den  Theil  'Weikersheün ,  Philipp  den  Theil  Nenenstein  und  Friedrich 
den  Theil  Langenburg.  Säinmtliche  Theile  der  Herrschaft  "worden 
^ber  wieder  unter  Wolf  gang  vereinigt,  da  Graf  Friedrich  schon  im 
Jahre  1590  und  Graf  Phüifyp,  —  der  berühmte  Held  im  niederländi- 
aohen  Befreiungskämpfe  —  im  Jahre  l<j06  gestorben  war.  Wolfgang 
war  ein  ausgezeichneter  Staatsmann ,  ein  Wolillhätor  der  Kirche  umt 
Schnlen  und  im  wahren  Sinne  des  AVorts  ojn  Vater  seiner  IJntei'thanen, 
Auch  vergrusserte  er  die  Uerrsciiult  durcli  die  andere  Hälfte  von  Schrotz- 
befg^  die  er  Torf  dem  Haiise  Reriiebingen  erkaufte.  Naeb  aelnem  iu} 
Jahre  1616  erfolgten  Tode  theilten,  seine  Söhne  daa  Land  wieder  in 
drei  Theile.  Georg  Friedrich  vih'wh  AVeikersheim ,  Kruft  die  Herr- 
schaft Neuenstein  und  Philipp  Erust  <len  Theil  Langenbnrg.  Der  älteste, 
Graf  Georg  FrtoJrtcÄ,  vermählte  sich  mit  einer  v.  Waldstein,  die  ihm 
die  Herrschaften  Jungbunzlan,  Coamanos  und  CmKch  zubrachte,  wo« 
durch  er  ein  Stand  von  Rühmen  würde.  Er  ward  aber  in  die  böhmi- 
schen Uiirnlien  vei^nckelt,  in  die  kaiserl.  Acht  erklärt  und  jene  Herr- 
schaften wurden  eingezogen.  Der  Kaiser  sühnte  sicli  zwarsi>äter  mit  ihm 
ana,alaai»er6o8taY  Adolph,  dardhiäa  Waffenglück  begünstigt,  nach  Frau» 
Iten  km,  scMosraich  Georg  FricdriA  dem  aiegreiohen  Heere  an  und 
wurde  vom  Könige  von  Schweden  zum  Generalstattlialter  und  OI>er- 
Commandant  im  schwäbischen  Kreise  bestellt.  Auch  erhielt  er  von 
demselben  das  Schloss  Warberg  im  Bisthume  Eichstätt,  die  Fuggersche 
'  Herraehaft  Kirehberg,  v«  a.  w.  Doreh  dieae  HandUmgaweise  verfiel  et 
zum  zweitenmale  in  kaiserl.  Ungnade  und  nicht  nur  die  erwahntefi 
Güter  gingen  nacli  der  Schlacht  von  Nordlingen  verloren,  sondern  auch 
seine  Herrschaft  Weikersheim  selbst  wurde  mit  kaiserl.  Sequester  be- 
legt, and  im  Jahre  1637  dem  deuiaehen  Orden  geacheifkt  Bnt  im 
weat^hStiaehen  Frieden  wrnrde  aie  dem  Hause  Hoheidohe  wiedetgege« 
ben  und  zwar  erhielt  die  Nenensteinsche  Linie  |  davon ,  die  Langen- 
burgsche  aber  ein  Viertel  mit  dem  Amte  Schrotzberg.  Georg  Friedrich 
erlebte  aber  diese  Restituirung  nicht,  denn  er  starb  im  Jahre  1046  ohne 
Leibeaerben. 

Seinem  Bruder  gleicli  hatte  Kraft,  der  den  Neuensteinscben  Thieü 
erhalten  hatte,  einen  nicht  unbedeutenden  Antheil  am  dreissigjahrigen 
Kriege  in  der  Eigenschaft  eines  GeneraUtatthalters  und  Ober-Com- 
mandanten  im  fränkischen  Kreise  genommen,  auch  ein  betrikihflichea 
Corpa  zom  Beistände  der  Schweden  auf  eigene  Kosten  ausgerüstet. 
Kr  wurde  dafür  vom  Könige  von  Schweden  mit  dem  Kloster  Sc.Iion- 
thal  und  dem  Stifte  Kllwangen  beschenkt;  diese  Schenkunp:en  gingen 
aber  1634  dem  Hause  wieder  verloren.  Uebrigens  war  Kraft  ein  aus- 
gMeichaeter  Regent  ;  e#  achloM  nebst  aelaem  Brader  Philipp  Ernst,  einn 
Erbverbrüderung  mit  seinem  Schwager,  dem  Grafen  Johann  iMdtrtg 
V.  Gleichen,  in  Folge  deren  sie  und  ihre  Nachkommen  die  Siiccession 
auf  die  Obergrafschaft  Gleichen  in  Thüringen,  welche  aus  der  Stadt 
Onrdraff  mit  den  daau  gehörigen  Dörfern  and  Vorwerken  bestand,, 
erhielten,  in  deren  Besitz  sie  auch  wirklich  kamen,  als  Graf  JoAmifi 
JUudmg  v.  Gleiclien,  der  Letzte  seines  Stammes,  im  Jahre  1631  starb, 

>iach  dem  im  Jahre  1641  erfolgten  Tode  Krufts  regierten  seine 
vier  Söhne  gemeinschaftlich,  bis  sie  im  Jahre  1676  die  Herrschaft 
theilten.  Jimmn  FWfdricA  erldelt  den  TheU  Oellingen,  Siegfried  den 
Theil  Weikersheim,  Wolf  gang  Julim  den  Theil  Nenenstein,  und  Johann 
Ludwig  den  Theil  Künzelsau  mit  Ohnliuff.  Jedoch  kam  der  ältesto 
der  Brüder  Johann  Friedrich  wiedoi  in  den  alleinigen  Besitz  der  gan- 
zen Hetiadiafty  ab  die  drei  jün<;c'in  Brüder  nach  nnd  nach  kinderlos 
geatorbea  waren*  Jaftmin  Firkdrich  atarb  im  Jahfe  ildH^  nnd  aeine  bei- 
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die  Lande  in  zwei  Theile.  Km4  Ludung  erlnolt  den  Theil  Weikers- 
Leim,  Johann  Friedrich ^  der  Jüngere,  aber  den  Theil  Neuenstein. 
Erstere  Linie  erlosch  aber  icbon  1766  mit  ihrem  Stifter,  und  Johann 
cnMnMw«  Jiipgwv^  wwivio  ■omn  wimot  MimigBr  iwuunr  fMr 
BEonndian» 

Am  7.  Janaar  1764  wurde  das  Gesammthaus  Hohenlohe -Neuen- 
stein  vom  Kaiser  Franz  L  in  den  Reichsfurstenstand,  und  die  Grafschaft 
in  ein  unmittelbares  Reichsfürstenthnm  erhoben,  auch  ihr  früher 
l&hrtw  uraltes  Wapnen  mmehrt  und  Terbessert  In  der  dar&ber  i8Q»> 
ffestellten  Urkunde  neigst  es:  in  Betracht,  dass  die  säromtlichen  Gra- 
fen y.  Hohenlohe  nicht  nbr  aus  einem  solchen  vornehmen  Geschlechto 
entsprossen^  welches  überhaupt  gleichen  Ursprung,  Alter  und  Fortgang 
mit  den  ersten  und  l&rtttidien  Hiofeni  DenMiUHidt  Kabe,  und  nebat 
dem  sein  Alter  und  Herkommen  doich  kOnigl.  und  furstl.  Verbündnisse 
teit  Ttelen  Jahrhunderten  in  einer  ununterbrochenen  Reiiie  von  königL 
nnd  furstl.  Ahnen  beständig  zu  erhalten  und  zu  verherrlichen  gesucht, 
auch  durch  Urkunden  glaubhaft  bewiesen  habe,  dass  die  Grafen  von 
Hohenlohe  von  den  alten  Hen5gen  von  Franken  abitunmen,  wethnlb 
Ihnen  das  furstl.  Prädicat  „Durchlauchtig**  bei^elegty  ond  sie  von  Kai- 
sern und  Konigen  den  Fürsten  zugesellt,  in  jiingem  Zeiten  aber  unter 
die  Fürstenmiissigen  gerechnet  worden  seien,  ferner  in  Betracht  der 
treuen  grossen  Dienste,  welche^sie  ateta  den  Kaisern  nnd  dem  Refcfae 
bei  den  wichtigsten  Gelegenheiten  bewiesen  hahen :  so  geschehe  diese 
Krliöhung  in  den  ReichßfTirstenstand.  Der  Fürst  Johann  Friedrich^ 
dessen  wir  ohon  erwähnten,  starb  im  Jahre  1765,  nachdem  er  1747  in 
seiner  Linie  das  Kecht  der  Erstgeburt  eingeführt  hatte,  und  sein  ei»' 
ziger  Sohn  iMdwig  FHeMck  Kmrt  folgte  ihm  in  den  Berit^nngen. 
Letzterer  aber  starb  1805  ohne  Nachkommenschaft;  somit  erlosch 
die  Linie  Neuenstein -Neuenstein,  und  die  Güter  fielen  der  Neuenstein- 
Langenburgschen  Linie  zu.  Wie  wir  oben  angeführt,  war  Graf  Philipp 
Emtt  der  Stifter  denetben ;  er  besass  aosser  seinen  StammgUtern  auch 
noch  die  Baronie  Lissfeld  in  ,den  Niederlanden,  welche  er  von  seinem 
Onkel,  dem  Grafen  Philipp,  ererbt  hatte.  Nach  seinem  im  Jahre  1628 
erfolgten  Ableben  regierten  seine  beiden  Söhne  Jotichim  und  Heinrich 
Friedriüi  genieinschaitlich|  bis  sie  im  Jahre  1650  die  Herrschaft  in 
zwei  Theile,  namlteh  Kircnberg  und  Langenberg  tfaeilten.  l>er  SItera 
▼on  ihnen  starb  1675  unvermahlt,  und  Heinrich  Friedrich  wurde  wi^sder 
Alleinbesitzer  der  väterlichen  Herrschaft,  letzterer  ist  der  Stammva- 
ter der  noch  liente  blühenden  Neuensteinschen  Hänser  und  starb  im 
Jahre  1703  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne.  Diese  theilten  die  Herr- 
schaft unter  sieh;  Alhrecht  Wolf  gang  erhielt  Langenbnig,  C^rittitm 
Kraft  Ingellingen  und  Fricdridi  Eberhard  Kirchberg,  in  welclien  Linien 
das  Haus  Neuenstein  noch  heute  besteht.  Im  Jahre  171 7  wurde 
,  die  Primogenitur  in  Langenburg,  1761  aber  erst  in  Kirchberg  eingefokrt, 
ChrittUm  Krafi  dagegen  errichtete  in  Hohenlohe  >  Ingellingen  im  jUpt 
1726  ein  Majorat,  woraus  im  Jahre  1751  ein  Seniorat  entstand.  Fmst 
Heinrich  August  hob  aber  diese  Einrichtung  wiedw  auf  ond  lulurte  im 
Jahre  1774  ebenfalls  die  Primogenitur  ein. 

Bei  dem  im  Jahr  1805  erfolgten  Erlöschen  der  Neuenstein 'Neuen- 
ttilnMiien  Lli^  gingen  die  Besitzangen  derselben,  wie  wir  adion  an- 
geführt haben,  an  die  Häuser  Langenburg  Uber.  Das  Hans  Ingelfin- 
gen  verlegte  damals  seine  Residenz  nach  Oehringen.  Das  gegenwär* 
tiffe  Haupt  des  dermaligen  Hauses  Oehringen  oder  Ingellingen,  der 
Fnnl  August  (m.  ■•  wefler  nnten)  besitzt  zugleich ,  wie  wir  im  Bin- 

Enge  erwähnt  haben,  die  ansehnlichen  Hemdiaften  Schlawentziti, 
imwn»  LaiaowitSy  Batcowitz,  SamMobeig  und  B|thow  in  Ober- 
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sdilesien,  und  Oppurg:,  Colba  und  Positz  In  ütiieii,  weldie  5<^doch 

nicht  zu  den  Hohenloheschen  Familienf)esitzang:en  gehören.  In  Schle- 
sien entstand  auch  eine  Nebenlinie  des  Hauses  Hohenlohe  -  Ingelüngen 
mit  dem  Prinzen  Adolph  v.  Hohenlohe -Ingelüngen^  aU  Besitzer  der 
FideioomHilisheTrschaften  Koschentin,  Boronow  and  Lsadsberg,*  ^nid 
der  Mtjonrtsherrschaft  Tewerop.  Kr  ist  der  Erbe  seiner  Grossmatter, 
deren  einzige  Tochter  seine  JVIiitter,  die  heutige  Grälin  Amalie  v.  d. 
Osten  -  Sacken,  geb.  Gräün  t.  Hoym^  ist.  Et  gehört  za  den  Majorat»- 
nnd  Fideicommist-BesHzem,  welche  ans  ihrer  Mitte  eineii  CoUeetiv- 
Abgeordneten  zum  Landtage  wählen.  Die  Häupter  der  Nenenstcin- 
srhen  Ifäuser  fuhren  den  Titel:  Fürsten  zu  Hohenlohe,  GnÜBB  Wä 
Gieicheiiy  üerrea  zu  Langenburg  und  Cianidifeld  u.  s,  w» 

2)  W'aldenliiirgAclie  UaoptUoie* 

^Wle  wir  oben  schon  erwSlint  haben,  Ist  Gcaf  Merharä  der  Stifter 
dieser  Linie;  .er  erhielt  bei  der  Landeslheihing  im  Jalire  1555  dieAem* 

ter  Waldenburg,  ßartenstein,  Schillingslürst,  Sindriiif^en ,  Kupferzell, 
Pfedelbach,  AUot/.furt,  Maiahard  u.  s.  w.  Mach  seineju  im  Jahre  1670 
erfolgten  Tode  erhielt  sein  Sohn  €feorg  die  ^Besitzungen.  Dieser 
starb  lÜOO  und  hinterliess  drei  unmündige  Sohne,  welche  nach  erlang- 
ter Volljährigkeit  die  Herrschaft  iui  Jahre  1M5  unier  sich  theilten. 
Ludwia  Eberhard  erhielt  den  Theil  Pfedell>aci» ,  l'hiHi>p  Jleinrkh  den 
Theil  Waldenburg,  und  Georg  Friedrich  den  Theil  SchilUngsfur^^t.  Der 
waldenbargsche  Ast  erlosch  schon  1679  mit  dem  Grafen  PhUij)i>  Gott" 
frieä,  und  sein  Besitzthum  wurde  nnter  die  andern  beiden  Aeste  ver- 
theilt. Die  Pfedelbachsche  Linie  ging  ebenfalls  ini  Jalire  1/28  mit 
dem  Grafen  Ludwig  Guülried  aus.  —  Der  Stammvater  der  noch  heute 
blühenden  waldenbargschen  Häuser  ist  der  Graf  Georg  Friedrich  der 
längere;  er  Starb  im  Jahre  1635  und  hinterUess  zwei  Sohne,  CAn^imt 
und  Ludwig  Guslav,  die  ihm  in  der  Regierpng  folgten,  uud  sich  ltiü7 
öffentlich  zur  kathofischen  Religion  hekannten.  Sie  regierten  bis  zum 
Jahre  1()76  gemeinschaftlich;  um  diese  Zeit  starb  Christian ,  und  es 
folgte  ihm  sein  Sohn,  .Philipp  Karl  CftsfHtr,  Dieser  re^erte  mit  s^ 
nem  Onkel,  Ludwig  Gustav,  gemeinschaftlich,  bis  sie  im  Jahre  1688 
sich  in  die  Besitzungen  theilten.  Philipj)  Karl  Caspar  war  kaiserl.  und 
des  heil.  röni.  Reichs  Kammerrichter ;  er  erhielt  bei  der  Tlieilung  Bar- 
tenstein,  und  starb  im  Jahre  1729.  Ihm  folgten  seine  beiden  SÖlme^ 
Karl  FhUipp  Franz,  der  ebenlaUs  Kammerrichter  war,  und  Joseph 
Anlon.  In  Fol;;e  eines  Vertrags  übernahm  Letzterer  im  Jahre  1745 
die  Particular- Regierung  von  den  Pfedelbachschen  Landen.  Nach  sei- 
nem Tode,  der  im  Jahre  1764  erfolgte,  wurden  sie  wieder  mit  Bar- 
tenstein Tereinigt,  nkchdem  ihm  sein  Bjruder,  Philipp  Franz  ^  schon 
ein  Jahr  früher  Yorangegangen  war.  Diese  Hauptlinie  ward  am  Ül. 
Mai  1744  ^om  Kaiser  Karl  VII.  in  den  lleichsfurstenstand,  aus  dem 
sie  ohnediess  entsprossen  war,  von  Neuem  erhöhet,  und  die  Graf- 
adiaft  am  14.  August  1757  vom  Kaiser  Franz  1.  in  ein  unmittelbarvs 
Heichsluistentlinm  erhoben« 

Her  oben  erwähnte  Pliilipp  Frans  hlnteriiess  bei  seinem  1763  er- 
folgten Abiebeil  einen  Sohn,  Ludwig  Karl  Franz  Leopold,  der  nacli 
dem  Tode  seines  Onkels,  Joseph  Anton,  die  Herrschaft  Bartenstein 
wieder  vereinigte 9  er  trat  1798  die  Regierung  seinem  Sohne,  Ludwig 
Äloysiut,  ab,  der  sie  seinerseits  wieder  180(>  seinem  Sohne,  Karl  Au- 
gust Theodor,  überliess,  und  1829  als  Marschall  und  Pair  von  Frank- 
reich starb.  Mit  dem  erwähnten  Ludwig  Aloysius  und  seinem  Bruder^ 
KmH  Joiephf  abetiiei  diese  Linie  wieder  in  awei  Aeste»  nämliche 
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1)  HolMnloh0*>lluf0iisC8lii ,  mit  Ami  Iiiiid6HiiA0ll^  BtitoniteiOf 

fffedelbach,  Mainliard  und  Sindriafeii; 

2)  Hohenlohe- Jagstberg.  Dieser  Ast  erhielt  dnrch  einen  Reich»- 
depatations -Recess  vom  Jahre  1803  seine  Entstehiini»'.  Der  Stifter 
dieser  I*^ebenlinie  nämlich,  Karl  Joseph,  erhielt  damaU  ab  Entscbä- 
digang  flr  die  Hemchtflt  Oberbiona  im  Blftuw,  die  winbvisM^ea 
A^nnter  Jagstbeig,  Haltenbergstetten,  Landenbach,  firannsbach  u.  s.  w. 
Diese  Besitznngen  gehören  äßkt  m  dem  fideicommknDMhen  Hohen- 
•loheschen  Haosverbande. 

Der  oben  angeführte  Graf,  Ludwig  Ctustav ,  der  die  Hemchaft 
SehÜliiiglluwt  mit  Waldenburg  erhalten  hatte  ^  war  ein  aasgezeichne- 
ter  Staatsmann  und  starb  im  Jahre  1697.  Sein  Solin ,  Philipp  Emst^ 
folgte  ihm  in  der  Regieriinp^.  Dieser  überliess  im  Jalire  1750  die  Ke- 
giercing  seinem  Sohne,  Karl  Albrecht,  und  ist  der  Stifter  des  Haus« 
ordene  vom  Ph9niz.  Letzterer  ttaib  179S.  Selb  Sohn ,  JTivrl  MnM 
Chrislian,  regierte  nur  kurze  Zeit,  denn  erttafb  t706,  und  sein  Selm, 
Karl  Alhrccht  Philipp  Joseph,  trat  die  Regierung  an.  Im  Jahre  1807 
übergab  er  seinem  Bruder,  Franz  Josef)h,  die  Herrschaft  Schilling»- 
^rst,  wodurch  sich  zwei  Speciallinien  bildeten.  Im  Jahre  1705  und 
1746  wurde  in  den  Schiltingsföntschen  nnd  Bartensteinschen  üansem 
die  Piimogenitur  eingeführt.  Die  Häupter  dieser  Hauptlinie  fuhren 
den  Titel:  Fürsten  zu  Jlohenlohe«  Herren  in  Oehringeiij  an  Langen- 
boifft  Schillingsfüist  u.  s.  w. 

Bis  anm  Jahre  1803  hatte  dai  Geiammthaos  Hohenlohe  sedis 
Stimmen  und  den  Vorsitz  im  frankischen  Grafen  -  Collegiom.  Nach 
dem  Reichsdeputations- HauptschUisse  sollte  es  drei  Yirilstimmen  im 
Reichsfiirstenrathe  erhalten,  nämlich  eine  fiir  Hohenlohe -Neuenstein, 
eine  fiir  Hohenlohe -Bartenstein,  und  eine  für  Hohenlohe  -  Schillings- 
ISiet  ]>ieae  Beitbnmnnf  kam  alter  dovoh  den  ümitorz  der  deutschen 
Reichsverfassung  1806  nicht  in  Vollzug.  Durch  die  rheinische  Bun- 
desacte  wurden  die  Hohenlolieschen  Lande  (zusammen  'S4\  □  Meilen 
mit  106,000  Einwohnern) ^  erösstentheils  der  würtembergschen,  die 
Aemter  Sehiltingafuigt  nnd  lurchberg  aber  der  batersdien  Staatshoheit 
ttandesherrlich  nntergeordnet,  jedoch  kam  Kirehbeiig  1810  ebenfiüb 
nnter  Wiirtemberg. 

Im  Jalire  1808  verlieh  der  König  von  >Viirtemberg  dem  Fürsten- 
haose  Hohenlohe  das  Kron-ErbmarschaUanit  des  Königreichs.  Nach 
den.  Hansgeaetzen  fuhrt  immer  der  älteste  Forst  des  Gesammthaoses 
das  Seniorat  nüt  det  Adminlstnition  der  Activlehen,  und  sSmmtliche 
8tammstlieile ,  mit  Ausnahme  TOn  fiLohenlohe-Jagstbefg^  sfaid  docch 
ein  Fideicommiss  verbunden. 

In  der  preussischen  Armee  haben  zwei  Brüder  aus  dem  Bbntf^ 
Hohenlohe -Ingelfingen,  nachmals  Oehnngen,  in  höheren  mllitairlsohen 
Würden  gestanden. 

Friedrich  Ludwig,  Fürst  zu  Hohenlohe  -  Ingelfingen ,  starb  als  Ge- 
neral der  Infanterie  a,  D.  und  Ritter  des, schwarzen  Adlerordcns,  am 
15»  Febr«  1818  anf  seinem  Schlosse  Sehlawentxitz  bei  Cosel.  In  eia^ 
schon  Tor  dem  Jahre  1790  niedergeschriebenen  biogiaplüschen  AuN 
satze  heisst  es  von  diesem  Fürsten:  ,,er  besitzt  vortrelfliche  und  lie- 
benswürdige Eigenschaften,  die  ihn  als  Soldat  und  Mensch  schätzbar 
machen,  und  schon  im  btfierschen  Krbfolgekriege  zeigte  es  sich,  dass 
maii  dereinst  einen  grossen  General  Ton  fiim  an  erwMten  habe ;  und 
ein  ihm  nahe  gestandener  Stabsoffizier  sagt  von  ihm :  ,,ein  ritterlicher 
Sinn,  Freigebigkeit  und  Gastfreundschaft  waren  die  hervorstechenden 
Züge  seines  Charakters.'*  Das  Pantheon  des  preoss.  Heeres,  I.  S.  ti% 
sagt:  „Dieser  Fürst ^  ausgestattet  mit  fiebeiwwnrdigen  KigensdiBfirä 
nnd  einem  biedern^  ritterlichen  Sinne^  Mg  mehr  noch  daidi  diesen  sei- 


Digiti^i^y  Gc 


HoLenloIic.  417 

ren  persünlichen  Werth,  der  mit  einer  ausserordentlichen  Tlmtigkeit 
verbunden  war,  als  durch  seine  hohe  Geburt,  die  Aufmerksamkeit 
Friedrichs  des  Grossen  auf  sich,  welcher  ihm  bei  vielen  Gelegenheiten 
Beweise  seiner  Werthscliätzung  gab;  eine  Auszeichnung,  die  sich  der 
Fürst  durch  eine  lange  Reihe  von  Jahren,  in  verschiedenen  Wirkungs- 
kreisen, auch  unter  den  folgenden  Monarchen  zu  erhalten  wusste,  bis 
die  über  Freussen  im  Jahre  1806  hereinbrechende  Zeit  des  Unglücks 
den  Abend  seines  ruhmvollen  Lebens  trübte.  Kr  war  am  31.  Januar 
1746  im  fürstlichen  Schlosse  seiner  Vorfahren  geboren  und  folgte  sei- 
nem Vater,  dem  Fürsten  Heinrich  August,  des  heiligen  römischen  Reichs 
Feldinarscliall,  in  der  Regierung  des  Fürstenthums  Ingelftngen;  das 
.  Fürstenthum  Oehringen  erbte  er  erst  im  Jahre  1805  von  einem  Oheim. 
In  den  preuss.  Kriegsdienst  trat  der  Fürst,  nachdem  er  bei  den  Reichs- 
tmppen  den  Feldzug  von  1762  mitgemacht  hatte,  im  Jahre  1767,  und 
zwar  gegen  Revers,  als  Major  der  Armee,  spater  wurde  er  Comjjagnie- 
Chef  im  Regiment  v.  Tauentzien ;  stieg  in  demselben  1775  zum  Oberst- 
lieutenant und  nach  verschiedenen  Auszeichnungen  im  baierschen  Krb- 
folgekriege,  namentlich  nach  dem  Gefecht  bei  Leopold,  am  10.  Septbr. 
1778  zum  Oberst.  Im  Todesjahre  Friedriclis  des  Grossen  ward  er  am 
i.  März  zum  Generalmajor  und  Chef  eines  Infanterie -Regiments  in 
Neisse  erhoben.  König  Friedrich  Wilhelm  II.  verlegte  es  bald  nach 
dem  Antritte  seiner  Regierung,  um  dem  Prinzen  eine  angenehme 
Garnison  zn  verschaifen,  nach  Breslau.  Als  der  General  v.  Chaumontet 
am  10.  März  1788  starb,  verlieh  Se.  Majestät  dem  Fürsten  die 
Brigade  der  schlesischen  leichten  Infanterie.  Im  Jahre  1790  wurde  der 
damalige  Erbprinz  v.  Hohenlohe- Ingellingen ,  Generallientenant  und 
bald  darauf  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  1791  am  ?7.  August 
aber  Gouverneur  von  Breslau.  Die  Rhein  -  Campagne  eröffnete  ihm 
ein  Feld  der  Auszeichnung  und  des  Ruhmes  auf  <ler  Bahn  des  Feld- 
herrn; er  stand  an  der  Spitze  eines  Armeecorps,  mit  dem  er  einen  ehren- 
vollen Antheil  an  den  Treffen  bei  Oppenheim,  Pirmasens,  Horn- 
bach, u.  8.  w.  nahm;  glänzend  trat  seine  Tapferkeit  beim  Sturme  der 
Weissenburger  Linien  hervor.  Am  13.  August  schlug  er  ein  französi- 
sches Corps  bei  Limbach,  und,  der  wichtigste  Tag  in  seinem  Krieger- 
leben war  der  20.  Septbr.  1794,  wo  er  als  selbstständiger  Heerfüiirer  t 
einen  wichtigen  Sieg  bei  Kaiserslautern  erfocht.  Der  Fürst  kehrte 
mit  Ruhm  gekrönt,  und  von  seinem  Monarchen  durch  einen  goldenen, 
reich  mit  Brillanten  besetzten  Ehrendegen  beschenkt,  nach  Breslau 
zurück.  Nach  und  nach  erfolgte,  als  Anerkennung  seiner  auch  im 
Friedensdienstesich  immer  gleich  bleibendentThätigkeit  seine  Ernennung 
zum  Inspecteur  der  niederschlesischen  Infanterie,  zam  General  der 
Infanterie  am  28.  Mai  1798  und  zum  Inspecteur  der  Anspach- Bayreuth- 
tchen  Infanterie.  So  fand  ihn  mit  hoben  Ehrenstellen  bekleidet,  im 
anerkannt  ruhmvollen  Wirken,  das  unglücklichste  Jalir  der  Monarchie. 
Es  brach  der  Feldzug  im  Herbst  1806  aus.  Der  Fürst  führte  einen 
Theil  der  Armee  durch  Sachsen  gegen  den  Feind;  seine  Avantgarde 
bestand  unter  dem  Prinzen  Louis  das  ungliicklighe  Gefecht  bei  Saal- 
feld. In  Folge  der  verlornen  Schlachten  bei  Jena  und  Auerstädt  zog 
sich  das  Hohenlohesche  Corps  zuerst  nach  Magdeburg,  wo  Se.  Maje- 
stät dem  Fürsten  den  Oberbefehl  über  säjunitliche  Armeecorps  dies- 
seits der  Oder  anvertraute.  Er  ging  mit  d«n  Ueberresten  der  noch 
vorhandenen  Truppen  bis  in  die  Marken  zurück,  und  am  28.  Octbr. 
sah  er  sich  genöthigt,  die  so  viel  besprociiene ,  oft  auch  einseitig  be- 
ortheilte  Capitulation  von  Prenzlau  zu  schliessen.  Sie  schmälerte  sei- 
nen früher  erworbenen  Kriegsruhm  und  wurde  ihm  zu  einem  unglück- 
lichen Schlussact  seines  sonst  ruhm\\'ürdigen  Lebens. 

Geory  Friedrich  Heinrieb,,  Prinz  v.  H.,  geboren  am  10.  Novbr.  1751,  ein 
V.  Zediits  Adel8-Lex.  U.  27 


Digitized  by  Google 


418  Üohenlolie. 

j'dngerer  Brud»  des  Vorigen,  lUrb  zq  Bartensteln  in  Prenssen  im  Jahre 
J8C&  ab  königl.  preugs.  Generalmajor,  Clief  eines  Infanterie -Regimento 
(No.  14  zuletzt  V.  Besser),  Ritter  des  preuss.  rothen  Adlerordens. 

Aus  dem  Hause  Hobenlohe  -  Bartenstein  war  der  Fürst  Joweph 
Christian  Franz  Ignazi,  Hohenlohe ,  geboren  am  6.  Novbr.  1740,  seit 
dem  12.  Novbr.  1787  Coadjotor  und  seit  dem  Jahre  1796  Fürstbischof  za 
Breslau.  Diese  hohe  geistliche  Würde  bekleidete  er  bis  zu  seinem  Tode 
am  21.  Jan.^  1817. 

Gegenwartig  besteht  das  Haus  Hohenlohe  aus  folgenden 
und  Mitgliedern: 

I.    Neuensteinische  Linie.  (Lutherisch) 

1.   Hohenlohe- Langenb urg. 

(In  Wwrtemberg.  —  Residenz  J^angenbürg.  —  Besitz:  a)  ein 
Theil  des  Fürstenthums  Hohenlohe;  b)  die  obere  Grafschaft  Gleichen 
im  Sachsen  -  Gothaischen  in  ongetheilter  Gemeinschaft  mit  Hohenlohe- 
Kirchberg.) 

'  Fürst  Ernst  Christian  Karlj^  geb.  den  7.  Mai  1794,  königl.  hanö- 
▼erscher  und  königl.  würtembergscher  Generalmajor,  Viceprasident 
der  Kammer  der  Standesherrn  im  Königreiche  Würtemberg,  saccedirte 
seinem  Vater,  dem  Fürsten  Karl  Ludwig  (geb.  den  10.  Septbr.  1762) 
am  4.  April  1825,  vermählt  seit  dem  18.  Febrnar  1828  mit  der  Prin- 
zessin Anna  Feodorowna  Auguste  Charlotte  Wilhehnine,  Tochter  des 
Fürsten  Emil  Karl  y.  Leiningen,  geb.  den  7.  Decbr.  1807. 

♦K  i  n  d  e  r: 

a)  Erbprinz  Karl  Ludivig  Wilhelm  Leopoldy  geb.  den  25.  Octbr.  1829. 

b)  Prinzessin  Elise  Adelheid  Viciorie  Emilie  Auguste  Luise  Joliaume^ 

geb.  den  3;  Novbr.  iS^O. 

c)  Prinz  Hermann  Emst  Franz  Bernhard^  geb.  den  31«  August  1832. 

d)  Prinz  Victor  Ferdinand  Franz  Eugen  Gustav  Adolph  Constantin 

Friedrich  f  geb.  den  11.  Novbr.  1833. 

Geschwister: 

1)  Prinzessin  Constanze y  s.  Hohenlohe- Schillingsfnrst. 
3)  Prinzessin  Emilie,  geb.  den  27.  Januar  1793,  vermählt  «eit  dem 
25.  Juni  1816  mit  Friedrich  Ludwig  Grafen  v.  Castell. 

3)  Prinzessin  Louise,  Gemahlin  des  Prinzen  Adolph  v.  Hohenlohe • 

Ingelfingen  ;  s.  Hohenlohe- Oehringen. 

4)  Prinzessin  Jofuinne,  geb.  den  8.  Novbr.  1800,  Wrttwe  des  Grafen 

Emil  zn  Erbach  -  Schönberg  seit  dem  36.  Mai  1829. 

5)  Prinzessin  Agnes,  Gemahlin  des  Erbprinzen  Constantin  zu  Löwen- 

stein- Wertüheim-  Rosenberg< 

6)  Prinz  Güstau  Heinrich ,  geb.  den  9.  Octbr,  1806 ,  kaiserl.  ^ÖnigU 

Hauptmann  bciui  49.  Infant.  Reginiente. 

7)  Prinzessin  Helene,  geb.  den  22.  Novbr.  1807,  Gemahlin  des  Her- 

zogs Eugen  von  M'ürtembeig. 

Mutter: 

Amalie  Henriette  Charlotte,  geb.  den  30.  Januar  1768,  Tochter  de« 
Grafen  Johann  Christian  zu  Solms  -  Baruth ,  Wittwe  vom  Fürsten  Karl 
Ludwig  seit  dem  4.  April  1825. 

■\'aters-Schwe8ter: 
Die  verwiltwete  Herzogin  Luise  Eleonore  von  Sachsen  -  Meiningen. 

* 
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Grossvaters^Bruder 8,  desPrifizen  Friedrich  Ernst, 
geb.  den  16.  Mai  1750,  gest.  den  24.  O^tbr.  1794,  Kinder,  mit  Magdalena 
Adriane  (des  Barons  Onno  Zwier  Ton  Haren  Tociiter): 
1)  Prinz  Ludwig  Christian  August  ^  königl-  wiirtembergischer  GeneraU 
major,  geb.  den  23.  Januar  1774,  Wittwer  seit  dem  14.  Octbr. 
1821  von  Luise,  Tochter  des  Fürsten  Christian  Friedrich  Karl  zu 
Hohenlohe  Kirchberg^ 
'2)  Prinz  Karl  Gustav  WilhcTmt  kaiserl.  königl.  österreichischer  Feld- 
marschall- Lieutenant,  Hofkriegsraths- Vicepräsident  und  Inhaber 
des  Infanterie- Regiments  No.  17,  geb.  den  29.  August  1777,  ver- 
mählt  seit  dem  16.  Januar  l^lf>  mit  Friederike  Ladislava,  geb-  den 
27.  Juni  1781^  Tochter  des  Landgrafen  Friedrich  zu  Fürstenberg- 
Taykowitz. 

Kinder: 

a)  Prinz  Friedrich  Emst  August ,  geb.  den  7.  April  1817. 

b)  Prinz  Ludwig  Karl  Gustav,  geb.  den  11.  Januar  (823. 

c)  Prinzessin  Constanze  Josephe  Luise,  ßeh.  den  12.  Novbr.  1824. 

3)  Prinzessin  PhiUjypine  Henriette  Sophie  j  geb.  den  30.  Mai  1779. 

4)  Prinz  Karl  Philipp  Emst,  kaiserL  königl.  Major,  geb.  den  19.  Sep^ 

tember  1781. 

ö)  Prinzessin  Wilhelmine  Christiane  Henriette  ^  geb.  den  21.  Juni  1787,  * 

2)   Hohenlohe  -  Oe bringen  (sonst  Ingelfingen):  , 

(Lntherisch.  —  In  WUrtemberg  —  Residenz  Oehringen.  —  Re- 
gitz: a)  ein  beträchtlicher  Theil  des  Fürstenthums  Hohenlohe;  b)  di« 
Majoratsherrschaft  Sclilawentzitz,  Birava,  (jiroes-  und  Klein -Lasso- 
witz, BascQwitz,  Saussenberg  und  Bytkow  in  Ober -Schlesien,  und 
c)  die  Majoratsherrschaft  Oppurg,  Colba  und  Positz  in  Sachsen.) 

Fürst  Friedrich  August  Karl,  geb.  den  27.  Novbr.  1784,  Sohn  des 
am  16.  Februar  1818  verstorbenen  Fürsten  Friedrich  Ludwig,  königl. 
würtembergisclien  Generailieutenant  und  Präsident  der  Kammer  der 
Standesherrn  auf  die  sechs  Jahre  von  1833  bis  1839,  vermählt  seit  dem 
28.  Septbr.  1811  mit  der  Prinzessin  Friederike  Sophie  Dorothea  Maria 
Luise  ,  geb.  den  4.  Juni  1789,  Tochter  ^es  Herzogs  Eufe;en  Friedrich 
Heinrich  von  Würtemberg. 

Kinder: 

a)  Prinz  Friedrich  Ludwig  Eugen  Karl  Adelhert  Emil  August  ^  geb. 

den  12.  August  1812,.  Rittmeister  der  königl.  würtemberg.  Leib- 
garde zu  Pferde. 

b)  Prinzessin  Mathilde,  geb.  den  3.  Juli  1814,  Gemahlin  des  Erb- 

prinzen Günther  V.  ScIjwarzburg-Sondt'Tshausen. 

c)  Prinz   Friedrich   JlWwlm  Eugen  Karl  Hiigd ,  geb.  den  27.  Mai 

I8l6,  königl.  würtemberg.  Lieutenant  bei  der  Reiterei. 

d)  Prinz  Felij:  Eugen   lilUiclm  Ludwig  Alhrecht    Karl,    geb.  den 

i.  März  1818,  königl.  würtemberg.  Lieutenant  bei  der  ReitereL 

'äjt  Geschwister: 

1)  Prinzessin  Adelheul,  s.  Hohenlohe -Kircliberg. 

2j  Prinzessin  Amalie,  geb.  den  20.  Novbr.  1788,  vermälilt  seit  dem 
20.  JunilHlO  mit  dem  Grafen  Albrecht  v.  Erbach- Fürstenau, 
königl.  würtemberg.  Generalmajor. 

3)  Prinz  Adolph  Karl  Friedlich  Ludwig,  zu   Hohenlohe- Ingelüngen 
geb.  den  29.  Januar  1797,  königl.  preuss.  Major  bei  dem  '22.  Land-  |, 
wehr- Regiment  (Residenz  Kosclientin  ;  Besitzung:  die  Fideicouw 
missherrschait  Koschentin,  Boronow  und  Landsberg,  so  wie  die 

27* 
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Majoratsherrschaft  Tewerqg  in  Ober-Schlesien),  yermahlt  seit  dem 
10.  April  I8l9  mit  der  Prinzessin  LtiUe  Chnrlotle  l Johanne ,  geb. 
den  2?.  Angost  1799,  Tochter  des  Fürsten  Karl  ijudwiff  v.  Ho- 
henlohe -  Langenburg. 

Kinder: 

a)  Prinz  Karl  Adalbert  Consianz  Heinrich^  geb.  den  19.  Novbr.  1820. 

b)  Prinz  Friedrich  Wilhelm  Eduard  Alexander ^  geb.  den  9.  Januar 

1826. 

c)  Prinz  Kraft  Karl  August  Eduard  Friedrich,  geb.  den  ?.  Januar  1827- 

d)  Prinzessin  Eugenie  Luite  Amalie  Sophie  Adelheid,  geb.  den  13.  Mai 

1830. 

e)  Prinzessin  Luise  Eleonore  Amalie  Ernestine  Jenny,  geb.  den  25.  März 

1836. 

Matter: 

Amalie  Mariane  geb.  den  6.  Octbr.  1763,  geschieden  von  dem  Für- 
sten Friedrich  Ludwig,  kÖnigl.  preass.  General  der  Infanterie,  und 
wieder  vermählt  mit  Friedrich  Ludwig,  Grafen  von  der  Osten  -  Sacken, 
Herrn  auf  Sellin  nnd  Marienhof  in  Mecklenburg. 

*         3)   Hohenlohe-Kirch  berg: 

(In  Würtemberg.  —  Residenz:  Kirchlfferg.  —  Besitzungen:  die 
Aemter  Kirch  berg,  Döttingen,  ein  Theil  an  Weikersheim  und  KQnzelsau, 
an  der  Gratscliaft  Gleidien ,  n.  s.  w.)  Fürst  Georg  Ludwig  Mo- 
ritz,  geb.  den  16.  Septbr.  1786,  konigl.  würtemberg.  Generalmajor, 
Sohn  des  am  18.  Angust  1819  verstorbenen  Fürsten  Christian  Fried- 
rich Karl,  und  der  Fürstin  Philippine,  geb.  Gräfin  v.  Isenburg,  vermählt 
seit  dem  9.  Juli  1812  mit  Adelheid  Charlotte  Wilhelmine,  geb.  den 
30.  Januar  1787,  Tochter  des  Fürsten  Friedrich  Ludmg,  za  Hohenlohe- 
Ingelüngen. 

Schwestern: 

Aas  des  Vaters  erster  Ehe,  von  iMtse  Charlotte,  des  Für- 
sten Ludwig  zu.  Hohenlohe -Langenburg  Tochter. 
1)  Prinzessin  Caroline^  Wittwe  seit  dem  17.  April  1818  vom  Fürsten 
Heinricb  XLIl.  Reuss  zu  Schieitz. 

y  ollb  &rtige. 

3)  Prinzessin  WiXhelmine  Friederike  Sophie  Ferdinande^  'geb.  den 
7.  Novbr.  1780. 

3)  Prinzessin  Auguste  Eleonore,  geb.  den  24.  Mai  1782,  vermählt  seit 
dem  11.  August  1807  mit  dem  Grafen  Friedrich  Reinhard  von 
Rechteren  -  Limpurg. 

Des  Oheims,  Prinzen  Friedrich  Karl  Ludwig  (gest.  den 
12.  September  1791)  Kinder: 

a)  Von  der  ersten  G^e mahlin,  Friederike  Caroline,  geb. 

Gräfin  von  Löwenstein -Werth  heim  (geschieden). 

1)  Karl  Friedrich  Ludwig  Heinrich ,  geb.  den  2.  Novbr.  1780  kunigL 

würtemberg.  Generallieutenant,  Commandeur  der  1.  Infanterie 
Division  und  Gouverneur  zu  Stuttgart,  vermählt  seit  dem  26.  Mai 
1821  mit:  Marie,  geb.  Gräfin  von  Urach,  geb.  den  15.  Decbr.  180?. 

b)  Zweiter  Ehe  von  Christiane  Luise  Gräfin  vonSoImk 

L  aoba  ch. 

2)  Christian  Friedrich  Ludwig  Heinrich^  geb.  den  27.  Decbr.  1788, 
königl.  würtemberg.  Generalmajor  und  Gesandter  zu  Petersburg, 
vermählt  seit  dem  11.  Februar  1833  mit  Catliarina  Iwanowna, 
geb.  Grätin  Golubtzoff,  geb.  den  16.  Mai  1802. 
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3)  Sophie  Amniie  Karolinen  geb.  <Ien  27.  Jannar  1790,  vermähU  seit' 
dem  26.  Octbr.  1824  mit  Augast  Friedrich^  Grafen  toa  Rohde« 

llk    Waldenbnrgische  Linie. 

1)  Hohaalolio-Bartensteiii* 

(Katholisch.  —  In  Würtemberg:.  —  Residenz :  Bartenstein.  Ba* 
litzun^en:  die  Aemter  Bartenstein,  Pfedelbach,  Mainhard  und  Sindringen.) 

Fürst  Karl  Auymt  Theodor y  geb.  den  9.  Juni  1788,  königL  würtein- 
herg,  OberstUeatenant,  abemiaimt  die  ihm  Ton  seinem  Vater  Ludwig 
Aloysius  (Marscliall  und  Fair  von  Frankreicli,  gest.  den  31.  Mai  1829) 
im  Novbr.  1806  abgetretenen  deutschen  Standesherrschaften,  vermählt 
seit  dem  9.  Septbr.  1811  mit  Prinzessin  Leopohline  Clotilde,  geb.  den 
12.  Septbr.  1788 ,  Tochter  des  verstorbenen  Landgrafen  Kmanuei  Yon 
Ilenen  -  Rotiienboig. 

» 

Vaters -  Geschwister: 

i 

1)  Prinzessin  Sophie  Karoline  Josephe,  geb.  den  13.  Decbr.  1758« 

2)  Prinz  Kmrt,  t.  Hohenlohe -Jagstberg.  * 

Hohenlohe -  Bartenstein  -  Jagstberg: 

(Katholisch.  —  In  Würtemberg.  —  Besitz:  statt  der  überrheini» 
ichen  Besitzungen  Obwbionn,  seit  1803  die  Tonnals  wartembeig.  Aem- 
ter Jagstberg  ^  llaltenbei||st^tten,  Laudenbach,  der  domkapitelsche  Ort 
Brannsbach  und  der  wiirzhurgische  Antlieil  an  dem  Orte  Nenkirchen 
und  Verbachzimmem ;  im  Ganzen  3  □Meilen,  mit  9,000  Einwsiinem 
und  66,000 H.  Einkünften.  ~  Residenz:  Haltenbergstetten.) 
,  Fürst  Karl  Jottpk  Emtt  Justin,  geb.  dem  12.  Decbr.  1766,  konigL 
französischer,  kais.  russischer  und  konigl.  würtemberg.  Generalliente- 
nant  von  der  Armee,  Wittwer  das  erstemal  seit  dem  23.  Mai  1817 
yon  Henriette  Charlotte  Friederike  (Tochter  des  Herzogs  Ludwig 
Kugen  yon  Würtemberg,  geb.  den  11.  Marz  1767)  and  amn  aweitm- 
male  seit  dem  9.  Octbr.  1823  von  Maria  Walbnrge,  der  Tochter  des 
Krbgrafen  Leopold  v.  Wald  bürg  -  ZeiU  Warzach  (gek  den  Sep- 
tember 1794>  vermählt  den  9.  Juli  1820). 

Kinder  erster  Ehe: 

i)  Prinzessin  AfomJftttA.fVwdmjt»  Ctetceutia Sophie,  geb.  den  20.  März  . 
1798. 

3)  Prinz  ImM0  Annekt  Cotutmtin,  geb.  den  5.  Jani*1802,  königl. 
sardinischer  Oberst  eines   Cavallerie- Regiments,  vermählt  seit 

dem  II.  Januar  18.'i5  mit  Prinzessin  Henriette  VV'illielmine,  geb^ 
den  23.  Juni  ISLO,  Tochter  des  Fi'nsten  Karl  v.  Auersberg. 

3)  Prinzessin  Franzisca,  Gemahlin  des  Fürsten  Anton  von  Fugger- 

Babenhaasen. 

4)  Prinzessin  Charlotte,  Gemahlin  des  Fürsten  CoBstantiA  zn  Salm- 

ReÜfeiacheid-  Kraatheim. 

Tochter  zweiter  Ebe: 

.    6)  Prinzessin  LnpMm  Marie  WtOburge  GlbMiie,  geb.  den  32.  April 
1823.  . 

2)  Hohenlolie-Schillingsfürst. 

(Katholisch.  —  In  Würtemberg  und  Baiern.  -1-  Residenz:  Kupfer- 
zell  bei  dem  alten  Stammsitze  Waldenburg.  —  Besitzungen :  die  Aem- 
ter Waldeab«!;,  Kapleracll»  Adolzfiirt  lud  Obrentbal  unter  königl.  iriir- 
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temberg.,  ingleichen  dte  HMXMhaft  «iIiiMitSiBrii  »ler  fcSnigL  bai«fr. 
•ober  Staatshoheit) 

Fürst  Karl  Albreilit,  geb.  den  28.  Febrnar  1776,  snccedirte  sei- 
nem Vater,  dem  Fürston  KaH  AlbreclU  Cftmtww,  den  I4.0ctbr.  1796.  Kr 
Ist  IM»  «reitenmale  vennälilt  seit  dem  20.  Mai  iM  mit  Xtife  Leo- 
poidiM,  geb.      4»  8eftbf>  im»  Toditer  im  Fftnten  Jüol  ton  Fiiv-  , 
itonbeif^    .  . 

Tochter  erster  Ehe  Ton  Marie  Elisabeth  Aagnst«;, 
Prinzessin  von  Isenburg  (gest  den  1.  April  1803): 

1)  Pxiiizeilia  JKaroUnf  F^nederiket  geb.  den  I.  Febr.  1800. 

Kinder  zweiter  Ehe: 
f)  Prinz  Friedrich  Karl  Joseph,  geb.  den  5.  Mai  1814,  kaiserl.  kö- 
nigl-  Österreichischer  i^ieatenaat  bei  Kaiser  liikolaut  ?on  Rusf* 
land  Husaren  No,  9. 

5)  Pfinieiiin  KeAeriM*  ITIIlUMat  Marii  Josephe,  geb.  den- 10.  Ja« 

noar  1817. 

4)  Prinz  Karl  Siephnn  Friedrich  Christian  Egoniy  geb.  den  30.  Apnl  ISIS. 

6)  Prinz  Egw  Karl  Franz  Joseph,  geb.  den  4*  JuU  1819*  ^ 

Geschwister: 

I)  Prinzessin  E!eon$r0  fUmrieUt^  geb.  den  21,  Janaar  17g6>  Stifiidaaie 

za  Insprack. 

\   S)  Fiirst  Frans  Joieph,  geb.  den  M.  Novbr.  1787  9  durch  Cosftlon 
seines  Bruders,  des  Fürsten  Karl,  seit  dem  5.  April  I8OI  Be» 

ßitzer  der  Herrschaft  Schillingsfürst,  königl.  baierscher  erbli- 
cher Reichsrath  und  Major,  vermählt  seit  dem  30.  März  1815 
jnit  Karoline  Friederike  Constantie,  geb.  den  33.  Febmar  1792| 
Tochter  dea  FOiBten  Kail  m  Hohenlohe-diangenbnig. 

Kinder: 

a)  JfiereM  Ammlie,  geb.  den  19.  April  1816. 

b)  Vteior  Mortim  Kerf  Medndk,  geh.  dea  10.  Pebr.  IM. 

c)  Ludwig  Kurl  Victor,  geb.  den  31.  Marz  ISIO.  < 

d)  Philipp  Erti.<ff ,  geb.  den  34.  Mai  1820. 

e)  Amalie  Adelheid,  geb.  den  30*^ugu&t  1821. 

*    f)  CfvsfAv  Adolph,  geb.  den  ^Jkhr.  1823.  ^ 
'g)  Cungtantin  Victor  Enut  Emü  Kar§  AUxamitr  AMM,  geb.  den 
8.  Septbr.  1838.  ,  ' 

h)  Elisa  Adelheid  KaroUne  ChUUt  Ferdinande ^  geboren  den  6.  Fe- 
bruar 1831.   .  *       .    .  '  .  . 
$)  Prinzemin  Mark  QaMeU,  geb.  den  2.  Aprü  179t  >  TermShlt  aeit 

1819  mit  dem  Freiherrn  v.  Brinkmann,  kai«.  rusä.  Haajttaiann. 
4)  Prinz  Leopold  Alexander,  geb.  den  17.  Aagost  1794,  Herr  von  St. 
Ottilia  im  Elsass,  Domherr  zu  Gross  -  Wardein  ^  und  Krzdechani 
im  mittelsyolnocker  District 

Mutter: 

Prinzessin  Judith,  geb.  Freün  t.  Kewitzkv^  geb.  den  8^  Septbr. 
1753,  Wittwe  det  Ffinten  Kad  AB»rtobt  Chiirthini  sdft  dem  l4U|i 
\    InnilTOO.  • 

•    *  ^ 

Da»  Wappen  der  Furrten    Hohenlohe,  Grafen  sn  Giefohen,  He»» 

ren  lu  Langenbosg  und  Kranichfeld  ist  qoadrirt  Die  Felder  1  nnd  4 

zeigen  zwei  übereinander  schreitende  schwarze  Leoparden  mit  doppel- 
ten Scliwänzen  in  Silber,  wegen  Hohenlohe,  die  Felder  2  und  3  oben 
einen  goldenen  gekrönten  Löwen  mit  roth  ^usg$schlageaer  Img^^  ol- 
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tM€m  Rachen  and  dfopp«!!  aufgewunitoniui  Schweife  in  Schwans,  nn- 
ten  acht  schwarze  Rauten  in  Gold ,  wegen  Langenbiirg.  Kin  Mittel- 
schiM  fuhrt  einen  goldenen  gekrönten  Löwen  in  Blau  ,  wegen  Glei- 
chen und  Kranichfeld.  Das  Schild  bedeckt  ein  iielm  mit  einem  auf 
eimoi  Kiiten  li«|;ewl«ii  Firatvnirate»  Alt  Mildiinlc«r  atalMii  wmi  zn- 
mkaehende,  mit  Fäntenhüteo  bedeckte  Löwen,  wovon  der  rechte 
eine  mit  drei  Feneriiammen  bezeichnete  Fahne  mit  einem  LÖWen  hält, 
darunter  stehen  auf  einem  Zettel  die  Worte:  «x  äammia  ohor,  Daa 
Ganze  omfliegt  ^n  F&rstenmantel. 

Nachrichten  über  diese  Tornehnie  Familie  findet  man  in  Herwig*s 
Kntwnrf  einer  p:enealop:ischen  Gescltichte  des  hohen  Hauses  Hohenloh. 
Schillingsfürst.  17^♦^>.  J.  G.  Wilters,  Ilohenlofi.  Kirchen-  und  Refor- 
mationshist. ,  I.  Theil.  UÖrsclieiuiann's  diuluinat.  Beweis,  dass  dem 
Uehealöb.  Hans  n.  t.  w.  Iforab.  175t.  Fol.  S.  314  und  S.  SeO.  Ganhe, 
IL  S.  4.^0 — 4&9.  Beweis  des  Miterbfolgerechta  des  furstl.  Hohentohi> 
sehen  Hauses.  Kircliherg  und  Langenburg  n,  s.  V.  1805.  Fol.  nach 
S.  KO,  wo  eine  Stamnitalel  der  gesammten  neuentstandenen  Linie  ein- 
gerückt ist  Gothaischer  geneal.  Hof  -  Kalender  auf  das  Jahr  1836. 
8.110  a.  8,f.  Neuei  geneal.  Handbuch.  Frankfurt  1835.  Pantkeon 
des  preoM.  Heeres  Yom  Fkeiheim  t.  Zedlitz^  L  S.  119. 

*  * 

Holienäteiii^  die  Herren  von« 

In  der  Uckermark  war  vor  langen  Jahren  eine  altadelige,  nnn 
schon  längst  erloschene  Fauiilie  dieses  Namens  begütert,  sie  führte  im 
biauen  Schilde  drei  goldene  Sterne,  und  auf  dem  Uelme  drei  blaue, 
mit  itei  SCane  Ma^  toaoisMarn. 

Hobeathai^  die  Grafen  von« 

FiHer  Homan,  ein  reidier  Bnr|[^r  und  Kaofnann  zn  Leipzig, 
spaier  andl  Besitzer  bedeutender  Rittergüter,  wurde  am  2.  März  d^s 
Jahres  1717  vom  Kaiser  Karl  VI.  in  den  Ritterstand  mit  dem  Prädi- 
cat:  „Kdler  Panner  v.  Hohenthal**  erhoben.  Seine  Höhne  erhielten  in 
den  Jahren  11  Si  und  1736  die  freiherrliche  Würde,  und  die  Enkel 
wurden  im  Jahre  1990  in  den  Grafenstand  erhoben.  Mehrere  Glieder 
dieser  Familie  sind  in  königl.  sächsischen  Diensten  zu  ho!)en  Staats- 
würden gelKngt.  Ks  besitzt  diesfe  grälliclie  Familie  sowolil  in  der 
prenss.  Provinz  Sachsen,  wie  im  Königreiche  Saclisen,  ansehnliche  Gü- 
ter, namentlkh  im  letzteren  die  Standesherrschaft  Königsbrück«  und 
ausserdem  die  Güter  Delkau,  Knautheim,  Püchau,  Lauenstein y  War- 
tenbnrg,  Kayna,  ilohenpriesnitz,  GrossstSdt4L»  Deuben  u.  s.  w.  ^ 

Gegenwartig  besteht  die  Familie  ans  Cbigenden  Mitgliedern : 

Erste  Linie. 

Graf  Peter  Knrl,  geb.  den  24.  Sci)tbr.  1784,  konigt.  sächsrsrher 
Kreishauptmannj  Standesherr  zu  Königsbrück^  ilerr  auf  Döbernitz« 
vermählt  den  26.  Septbr.  18(M  mit  Kaioline  Julie  Sophie»  Tochter  des 
kdnIgL  pteoss.  GenetaHientenants    Crnrah»  geb.  1783  den  4«  JnaL 

Sohn: 

Peter  Jlfred,  geb.  den  S.  Decbr.  1806,  Herr  anf  Steinborn  and 
Glauschnitz,  königl.  s&dudscher  Kammerberr,  vermählt  den  äO.  Mai 
1829  mit  Loise^  Pxinsessin  Biion  von  Kurland,  geb.  den  30.  Mäiz  1808. 


4H,  Hdkeitdiak 

1)  Bkomre  Augtute,  Fraa  anf  8eo  bei  Niietky  n.  •.  w«,        den  16. 

Aogust  1795,  Terinählt  den  H.  lud  .tSU  mit  dem^Gnte  Lud«  ' 
wig  za  Lippe  anf  Sproitz, 

2)  Peter  Wilheim,  geb.  den  20.  Marx  1799,  Herr  von  Grossstadtel 

md  Deoben,  mmfihtt  den  iX  Angwl  1828  mit  Elise  Erliardt, 
gtb»  dts  1^  Apill  18N» 

Tochter: 
IFäMintii«^  geh.  den  7«  Aognit  1829t> 

Zw.etlaliinie. 
Haas  Dalkno. 
.    Gwf  JM  IVMM  iialoii,  Brb-Lehn-  and  GerichUiierr  auf  Pii- 
mn,  Lauenstein,  Wartenbarg,  Kayna  u.  s.  w.,  geb.  den«.  Nofember 
1803,  vermalilt  seit  dem  26.  Septbr.  1829  mit  WaipHgis  Hedvib  GfSfili 
bcliatfgotsch,  geb.  den  24.  März  1810. »  ^ 

Sohn: 

Karl  Jtt/ttw  Leopold^  geb.  den  21.  Joni  183Qi 

Geschwister: 

1)  Ortr«  Luise  mhaleth ,  geb.  den  31.  Jan.  IRO!,  rermahlt  seit  dem 
^  Jörn  I8ä0  mit  dein  Grafen  Emannel  SchaffgotBcb.  königL  PMli. 
Kammerhemi  und  Herrn  auf  Maiwaldaa.  • 

'i^T^'  ^^^•^•!r  twmiWt  iei^  dem  9.  Jani  1824 

mit  dem  konigt  «ichaiidien  KanuneriMnn  -KmA  Adam  Tnoeott 

V.  Wuthenau.  • 

3)  Knrl  £mtf ,  geb.  den  8.  Octbr.  1808,  auf  Dölkaa,  vermählt  seit 

m"z  18^  «it  Ha,  Giiftn  Seherr-Tüosi,  geb.  den  ^J! 

4)  Karl  Adolph^  geb.  de«  2C.  Npvbr.  ttHI»  mif  Kmotbeim. 

Mutter: 

EÄreti^nrffc  Friederike  Wühelmine,  gteb.' Freiin  Ton  Kntiek  an. 
dem  Hause  Erxleben,  geb.  den  31.  Decbr.  1781,  Wittwe  Tom 
JUrl  Ludwig  August,  königl.  sächsischem  Geheimen 

Vaters  Geschwister: 

1)  Johanne  Christinne  Luise,  geh.  den  30.  Novbr.  1765    Wittwe  leit 

dem  19.  Decbr.  1815  von  Georg  Friedrich  August  v.  Polenz  znm 
zweitenmale  Wittwe  «dt  dem  Y  Jani  1830  fom  Grafen 
Heinrich  Joseph  Georg  v.  Flemming.  u*««« 

2)  Arvigarde  Knroline  Alberline,  geb.  den  6.  Januar  1768.  Wittwa  anift 

dem  9.  Juli  1829  von  Hans  Traugott  v.  KönneritzT  ^"^^^ 

3)  AmtOie  Aumult  WahOmvne,  geb.  den  6t.  Juli  1770.  vermählt  spi^ 

dem  3.  51a  1789  mit  Frie&ch  Bmt  T.  Thfime'raof  Ä^'^^ 

4)  Antonie  Armgarde  Emesttnc,  geb.  den  4.  Septbr.  1771.  Wittw«  «It 
r.  i*™  23.  Mai  1810  von  Karl  Heinrich  v.  TJiümen  auf  BuISSoS 

^n^m  ApriM775,  vermählt 

teit  dem  7.  Ifai  1797  an  den  lonigl.  preoss.  LandratU  Friedlich 
Georg  V.  Beormann.  ^ 

6)  Friederike  Henriette  Armc^nräe,  geb.  den  11.  Jm.  1777.  Wittw»  Mit 

4em  21.  März  1815  von  Ferdinand  Heinrich  Y.  HeUdiSr^  ' 
Haus  Hohenpriesnitz. 

7)  aristinn  Gotilieb  geb.  den  18.  Septbr.  1780,  königl.  prenss.  Käm- 

merer, vermählt  seit  dem  12.  Febr.  1804  mU  Et^lh^  mL 
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beth  Henriette  Marianne,  des  Grafen  Heinrich  Moritz  von  dei 
Schalenburg  Tochter,  geb.  den  8.  Juni  1785. 


Gräfin  Sophie  KaroUne,  Wittwe  seit  dem  21.  Angast  1819  Yon  dem 
Grafen  Friedrich  Wilhelm  v.  Hohenthal ;  sie  ist  des  Grafen  Johann 
Friedrich  Bachof  von  Echt  Tochter^  geb.  den  2.  April  1761  ^  und  ver- 
mählte sich  am  16.  JnU  1804. 

Das  grafi.  y.  Hohenthalsche  Wappen  ist  quadrirt  und  mit  einem 
Mittelsclüide  versehen.  Das  Iste  und  4te  blaue  Feld  stellt  das  Bild 
eines  Mannes  bis  an  die  Knie  dar,  im  2ten  und  Sten  rothen  Felde 
steht  ein  Adler. 

Nachrichten  über  diese  Familie  findet  man  im  allgemeinen  geneaL 
Handbuch,  I.  S.  602.  v.  üeclitritz  diplomatische  Nachrichten,  III, 
S.  151—159.  Das  freiherrliche  Wappen  steht  in  Tyroff,  Taf.  76,  das 
gräfliche  aber  Taf.  231. 


Die  von  Holken,  oft  auch  von  Holcke  geschrieben,  gehörten  za 
den  ansehnlichsten  Geschlechtern  in  Hinterpommern.  Sie  waren  vor- 
züglich im  14.  und  15.  Jahrhunderte  in  Macht  und  Ansehn,  und  grün- 
deten zu  Colberg  das  ihren  Namen  führende  H^lkenhospital ,  das  im 
Jahre  1630  in  Flammen  aHjfging,  aber  wieder  neu  erbaut  worden  ist. 
Nach  dem  Erloschen  dieses  alten  Geschlechtes  in  Pommern  kamen  seine 
Besitzungen  ^  die  ihm  verwandten  y.  Braunschweig  und  Kundenreich. 
Sehr  walirscheinlich  ist  es,  dass  die  heute  in  Dänemark  blühende, 
Iheils  freiherrliche,  theils  grätliche  Familie  Holke  oder  Holcke,  wel- 
che früher  in  Holstein  und  Schleswig  reich  begütert  war,  und  aus  der 
viele  Mitglieder  im  Kriegsdienste  sich  hervorgethan  haben,  von  glei- 
cher Abstammung  mit  den  poinmerschen  Hotken  ist.  Auch  in  Meck- 
lenburg und  in  Lübeck  kommen  adelige  Familien  dieses  Namens  vor. 
Das  Wappen  derer  v.  Holken  zeigt  im  silbernen  Schilde  den  Vorder- 
theil  eines  Gemsbockes,  nach  der  rechten  Seite  gewendet.  So  wieder- 
holt sich  dieses  Bild  auf  dem  Helme,  Ganz  verschieden  von  demsel- 
ben ist  das  der  Lübecker,  zur  Zirkelgesellschalt  gehörigen  v.  Holken: 
Diese  führen  im  goldenen  Schilde  ein  aut  blauem  Grunde  stellendes 
braunes  Schiff.  Auf  dem  Helme  weht  eine  rothe ,  goldene  und  graue 
Flagge,    Das  erstere  Wappen  giebt  Siebmacher,  V.  Th.  S.  151  i  das 


Ein  altes  thüringisches  Geschlecht,  das  früher  Hnnleue,  Hunleve 
nnd  Hunnenlöwe,  in  Beziehung  aut"  seine  ausdauernden  Kämpfe  mit 
den  Hunnen,  später  aber  llolloben  oder  Uolleuben  gcheissen  hat.  Sein 
Stammhaus  ist  Wildenspring  im  Schwarzburgischen.  Schon  im  Jaiire 
1185  kommt  ein  Kitter  Theodoricus  de  Huuleve  vor.  (M.  s.  Dreihaupt 
vom  Saalkreise,  II.  S.  800.)  —  Magnus  v.  Holleuben  wurde  von  dem 
Grafen  Heinrich  von  Schwarzburg  im  Jahre  1453  mit  den  Gütern  Wil- 
denspring  und  Domheim  belehnt,  und  dieses  Lehn  im  Jahre  1469  re- 
novirt.  (Ilöischelmann  giebt  Auszüge  beider  Lehnsbriefe  1.  Bd.  Bei- 
lage 3.  S.  36.)  —  NikoUts  v.  H.  wurde  im  Jahre  I5l0  Propst  zu  II- 
men,  und  resignirte  1513.    Krnst  Ludwig  v.  Hollebcn  erwarb  um  das 


Dritte  Linie. 


Holten,  die  Herren  von. 


letztere,  UI.  TJi.  S.  164. 


Holleben,  die  Herren  von. 
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Jalir  1690  nelien  Wildenspring  auch  das  Gnt  Kcttlscliloben,  —  Emgt 
Johann  Ludwig  v.  II.  war  markgrärt.  brandenbnrg.  Oberst.  —  Anton 
Adam  Ludwig  v.  II.  auf  Wildenspring ,  Köditz  u.  s.  w.,  erhielt  mit  sei- 
ner Geinalilin,  einer  v.  Nonntnn,  die  Güter  BiisclimüUle ,  Leistenaa 
lind  Gatschow  im  Kreise  Deinmin  in  schwedisch  Po.ninern.  Er  war 
fiirstl.  schwvzburghächer  Oberjägenneister  zu  Panlinzell.  Seil»  Sohn, 
Friedrich  Bernhard  Ludwig  y  war  Oberforstmeister  in  Rudolstadt.  — 
Johann  Wilhelm  Ludwig  v.  H.  war  fiirstl.  schwarzburg- rodolstäJti-» 
scher  Minister,  Kammer- Präsident  und  Steuer- Director.  Er  besass 
Knrg  Lemnitz,  Klein  -  Liebringen  und  Geilsdorf,  und  war  auch  Ritter 
des  rotlit;n  Adlerordens.  —  In  der  preuss.  Armee  haben  sc4ion  seit 
langen  Zeiten  viele  v.  H.  gestanden.  Namentlich  standen  zwei  Brüder 
V.  11.  in  dem  Kegimente  Graf  v.  Tauentzien  im  Baireuthsclien.  Der 
ältere  ist  im  Jahre  als  Major  ans  dem  25.  Infanterie -Regimente 

ausgeschieden,  der  Jüngere  commandirte  im  Jahre  18*28  als  Oberstliea- 
tenaiit  die  Me  und  4te  .Schützen- Abtheilnng,  wurde  sodann  Oberst 
on<l  Commandeur  des  17.  Infanterie- Regiments ,  und  gegenwärtig  ist 
er  Commandeur  der  14.  Landwehr- Brigade  zu  Düsseldorf.  Dieser 
tapfere  Stabsoffizier  erwarb  sich  im  Jalire  1814  bei  La  Cbaussee  das 
eiserne  Kreuz  I.  Classe,  und  im  Jahre  1815  erhielt  er  für  seine  in 
dem  Gefechte  bei  Sombref  bewiesene  Tapferkeit  den  Militair- Ver- 
dienstorden mit  Eichenlaub.  —  Im  preuss.  Civildienste  steht  ein  Ja- 
stizrath  v.  II.  zu  Swinemünde. 

Die  y.  H.  führen  im  blauen  Schilde  eine  goldene  Lante  mit  fünf 
Kleeblättern,  und  auf  dem  Helme  eine  verschleierte  Weibsperaon.  So 
ist  dieses  Wappen  auf  einer  Tafel  im  alten  Schlosse  zu  Stadt  Ilmen 
eingehauen.  Hin  und  wieder  kommt  auch  ein  v.  HoUebensciies  Wap- 
pen vor,  in  dem  man  statt  der  Kleeblätter  Rosen  und  Sterne  ange- 
bracht lindet.  —  M.  s.  auch  Hörschelmann  gen.  Adelshist.,  S.  25  —  36, 
juit  Wappen,  Geschl.  uhd  Auszügen  aus  Lehnsbriefen.  Seifert*»  Genea- 
logie adeliger  Eltern  und  ICinder,  8.217.   Krohne,  H.  S.  139— 143. 

Hollcuffer,  die  Herren  von. 

Diese  alte  meissnische  Familie  wird  auch  zuweilen  Hollaufer  ge- 
Bchriehen.  Sie  ist  oder  war  im  Saalkreise,  im  Merseburgschen  und 
im  Weissenfelsschen  begütert.  In  der  Gegenwart  ist  der  Kammerherr 
V.  Holleiifft'r  Dompropst  zu  Merseburg,  ein  anderer  v.  H.  ist  Rittmei- 
ster von  der  Armee  und  Postmeister  zu  Eisleben,  ein  dritter  Regie- 
nings -Assessor  zu  Merseburg,  und  ein  vierter  Kreis- Secretair  bei 
deju  Lan<lrathsamte  zu  Delitzsch.  —  In  der  Armee  dient  der  Pre- 
mier-Lieutenant r.  Holleuli'er  im  23.  Infanterie  -  Regiment ,  upd  ge- 
genwärtig coinmandirt  zum  'M.  Landwehr- Regiment.  —  Die  Herren 
v.  H.  führen  den  Fuss  eines  Adlers  oder  Hainchts  im  goldenen  Felde, 
und  auf  dem  gekrüiUcn  Ilelni«  <liei  blühende  Lilien.  Dieses  Wappen 
giebt  Siebmacher,  I.  S.  157,  und  man  iindet  Nachrichten  von  dieser 
Familie  bei  Gauhe,  11.  S.  4(j4.  Knaut,  Prodromus  Misn.,  S.  518. 
Uechtritz,  diplomat  Nachrichten  aus  verschiedenen  Kirchenbüchern, 
V.  S.  05  — tii). 


IIolsclic,  Herr  von. 

Der  Geh.  Justizrath  A.  C.  Holsche,  später  Director  der  neu-ost- 
j>reussischen  Regierung  zu  Bialystock ,  wurde  bei  der  Huldigung  am 
0.  Juli  1798  in  den  Adebtand  erhoben.    Er  hat  bich  als  topograph. 
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Schriftsteller  bekannt  gemacht,  und  namentlich  eine  GreograpTiie  und 
Statistik'  von  Westprenssen ,  Süd-  und  Nea-Oitj^uiMn^  d  Biunda^ 
Beilia  IfiOO—lSO?»  iieraaagegeben.^ 

HoUten^.  die  Herren  toiu 

I)  Diese  uralte,  schon  im  Jahre  1320  m  Pommern  blühende  Fa- 
wXß»  hat  ihren  Namen  mit  dem  ihrer  Besitzungen  Stoikow  und  Pliatac  ' 
vertauscht,  so  dass  eine  Linie  (!es  Hauses  Holsten  sich  Stoiktfw« 
die  andere  Pustar  nannte.  Aber  auch  diese  beiden  Familien  sind  ans- 
aegangen.  Zuletzt,  und  zwar  im  Jalire  1705»  kommt.  Heinrich  Wil^ 
i£m  Fottar  T^r«  der  sein  gteichnamiges  Gut,  bei  Colberg  gelegen^ 
^  fibemahm  und  im  Jahre  1739  starb ,  worauf  das  Doff  Pastar  von  sei^« 
»er  Wittwe  an  den  Consistorialrath  Bopislav  Liebelierr  yerkauft  wurde. 
In  der  Priegnitz  besass  die  Familie  ?.  H.  die  Güter  Gottschow  nnd 
Ponitz.  Sie  lulirten  ein  in  zwei  UüUten  getheiltes  Sclüld,  in  der  obern 
HSlfte  waren  im  blaneB  Felde  drei  weisse  französische  Li>ian,  in  der 
«ntern  Hälfte  aber  ein  roth  und  weisses  Schach  angebracht.  Den  Helm 
Bcbmiickte  eine  rothe,  eine  blaue  und  eine  goldene  Stranssfeder.  ILfc 
Brüggemann,  IK.  Uanptstück,  und  Siebmacher,  Y.  Bach  S.  163. 

3)  EHie  gldehnamige  Famltte»  die  am  dem  firfinkisehen  Hansa 
Wemfela  abstammte,  wendete  sich  ans  Franken  nacU  Holstein  und 
Dänemark.  Sie  ist  noch  in  der  Gegenwart  im  Besitz  ansehnlicher  Gu- 
ter auf  Fühnen ,  wo  aucli  das  ihr  durch  königl.  Urkunde  dazu  erklärte 
Stamm-  und  Familienschloss  Holstenhuus  liegt.  Kin  Zweig  dieser  Hoi- 
■ftB  all  Fnakeii  liatia  dA  Mch  Ia  den  Muken  niedeigeiaaien. 


Halte die  Herren  Von« 

'  Kinn  adelige  Familie  In  Scbleaien,  aas  der  mehrere  Mitglieder  in 
•  der  preois.  Reiterei  gedient  haben.  Zu  Muhrungen  in  Preossen  lebte 
1,S06  der  Kriegs-  nnd  Steuerratli  t.  Holtey.  Im  Regimente  v.  ßünting 
Kürassier  stand  ein  Kittsneister  v.  H.,  der  später  zu  Tryneq^  bei  Glei- 
Witz  lebte.  Bin  früher  im  Mntarenregiment  T.Pietz  atebender Stabs* 
rittmeister  v.  H.  ging  1809  in  die  Dienste  dos  lienojgß  ton  Brann- 
scliweig- Oels ,  vertauschte  dieselben  aber  bald  mit  einer  Anstellung 
im  österreichischen  Uhlanenreg:iment  Graf  v.  Merveld ,  nnd  lebte  vor 
einigen  Jahren  als  Major  im  Pensioiisstande  zu  Saatz  in  Böhmen.  Sein 
Sohn  iit  der'Uedeididiter  nnd  fiehanipieler  Kmi  ?•  Holtey. 

Holtz^  die  Herren  von. 

• « 

Ein  altei  adeliges  Geschlecht  in  Schwaben  und  in  den  Rhalnlaii^ 

den,  und  namentlich  in  Cöln.  Von  hier  aus  haben  sicli  Zweige  nach 
Schlesien  gewendet,  besonders  Johann  v.  lloitz,  der  als  ein  angesehe- " 
ner  und  hochgeachteter  Mann  am  19.  März  iboH  zu  Breslau  starb,  ein 
Vater  fon  10  Kindern  war  nnd  ia  der  Kirolw  zn  Blaiia  Magdalena  be> 
graben  liegt,  wo  sein  Bildniss  die  Stelle  bezeichnet,  wo  äie  irdischen 
Ceberreste  dieses  Familienvaters  ruhen.  Wir  fanden  unter  dem  Bild- 
nisse zwei  lateinische  Distichen:  Talis  erat  prisca  celebris  virtute  iide- 
qne  lanna  ab  Holtz,  Patriae  praecipoumqne  Beona.  Qoem  Patnboa 
gratam»  quem  Civibus  indyta  fovit  Bresla,  et  auspicient  Postoritate 
sati.  —  Sie  führten  im  silbernen  Schilde  einen  auf  vier  Füssen  ste- 
llenden achwarsea  HiklatLasten,  imd  auf  dem  nagekröntea  Ueime  den 
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Rvmpf  einet  MliwanB  ge1c1cfl4eteii,  Bliilgeii  Btonei,  ihf  Haar  In  «Meif 
bogen  Zopf  geflochten.  Nachrichten  über  diese  Familie  findet  man  bei 
l^inap.,  1.  S.  473  ii.  II.  693.  Bncelin,  Stemmat  F.  I.  Uattoteia«  T.  IL 
b.  148—151.  Gauhe.  L  S.  667  o.  L 

Holtsendorff,  die  Grafen  und  Herren  Ton« 

1)  Das  altritterliche  Geschlecht  der  Uoltzendorff,  in  firaheren  ZeitOi 
-Boltilorp  (reoannt ,  |eli3ffC  so  dem  Adel«  der  naeh  der  Vertreibimg  der 
Wenden  mit  dem  Kimi^  Heinrich  dem  Vogelfanger  nach  Bramlenbar^ 
kam.  Von  hier  ans,  wo  das  gegenwärtig  dem  Grafen  v.  Amim-Boitzen- 
borg  gehörige  Stammhaus  derselben  Holtzendorff  in  der  ückerinark 
liegt,  hat  tidi  dieses  Geschlecht  in  vielen  Linien  in  deii  Marken,  Pom» 
mern,  Mecklenburg  und  Sachsen  verbreitet.  In  den  Marken,  und  Mi* 
mentlich  in  der  Uckermark,  sind  die  Güter  Bandelow,  Brückhagen, 
Carmpzow,  WoUin,  Jagow,  Petersdorf,  Scliönerwerder,  Stolzenhagen, 
Tornow«  Vietmannsdurf,  Falkenberg,  Pretschen«  Stolpehahn  und  We* 
oow  alte  Beiitznngen  derto  T.  H.  In  Pommern  besamenf  sie  die  Gi- 
ter  Pinnow  und  Frostenwalde  im  Kreise  Randow.  (M.  s  Gondling, 
Anhang  S.  7) ,  in  Schlesien  aber  das  eliemals  königl.  sachsische  Lehn 
Teicbenau  bei  Schweidnitz,  das  jetzt  im  Besitze  einer  Linie  der  Frei- 
herren T.  2^dlitz  ist.  Noch  in  der  Gegenwart  gehören  melirere  di^ 
■er  genamiten  Güter  der  Familie  v.  H. ,  z.  B.  Vielmaansdorf  bei  Tem- 
plin,  die  aoeb  WÜsikow,  Neiihof,  Sydow,  Kotten  ii.  s.  w.  in  den  Mar- 
ken besitzt.  In  der  Geschichte  des  Landes  kommt  zuerst  Achim  v.  H., 
der  im  Jahre  1240  Schlosshauptmann  za  Stendal  war,  nnd  tapfer  bei 
Mittelwalde  für  Otto,  MariEgrafen  Ton  Brandenbarg,  focht,  for.  — 
Dielrich  v.  H.  anf  Sydow /war  korbrandenbargischer  Geheimer  Rath 
und  Oberhauptmann  der  Altmark.  —  Mit  seinem  Vater,  Bernhard 
\.  H.  auf  Stolzenhahn,  beginnt  V  alentin  König  erst  die  ordentliche 
Stammtafel  des  alten  Hauses  der  H.  Aus  dieser  Familie  war  Jncob 
FHedrieh  v.  H.,  der  ala  kSalgl.  proaas.  GoneralUeotoBant  nnd  Rittet 
des  rotben  Adlerordens  und  des  Ordens  poor  le  merite  starb.  Er  war  . 
am  7.  April  1741  zu  Tornow  in  der  Uckermark  geboren,  iind  trat  mit 
16  Jahren  in  das  Regiment  Gensd  armen.  £r  machte  in  demsf  Iben  die 
Feldzogo  dea  aiebenjibrigeA  Kiiegaa  mit  ond  war  naeh  ood  naeli  im 
demselbea  jRegimente  bis  zui  Obersten  und  Commandeur  desselben 
gestiegen,  mit  dieser  Ernennung  hatte  ihm  auch  König  Friedrich 
Wilhelm  II.  im  Jahre  1792  den  Verdienstorden  verlieheo.  Am  17.  Jan. 
erfolgte  seine  Ernennung  zum  Generalmajor  und  Chef  dea  damals  in 
Oppeln  gamifoidronden  vaeant  gowoidenen  KHrataierregimeata  t.  Mann- 
Btem ,  1802  aber  ward  er  zom  Generallieutenant  befördert,  und  1804 
mit  dem  rothen  Adlerorden  decorirt.  Kr  starb  zu  Oppeln  am  .H.  Au- 
gust 1820  im  79stea  Jahie  seine«  Alter»  und  nach  einer  Dienstzeit  von 
mst  50  Jahren.  —  Bin  finkel  des  gedaditen  DieCrieb  t.  H.  «  Antom 
T.  H.,  zeugte  mit  Ottilio  Ton  Wengstern  den  SUÜmim  t.  M.  Dieaer 
machte  sich  in  Sachsen  ansässig,  worde  Kammerer  nnd  Amtshanpt- ' 
mann  von  Mühlhausen,  Erb-  und  Lehnsherr  auf  Dröschkau  bei  V^ur- 
zen,  und  Stifter  der  sächsiscliea,  jetz^  zum  Theil  gräflichen  Linie  der 
T.  H.  Er  «tafb  am  14.  April  «OOft  «od  Megt  in  der  ISophienkiicbo  bo- 
graben,  wo  ihm  nnd  seiner  Geibablm,  Euphemia  v.  Haugwitz,  om 
schönes  Grabmal  aus  rothem  Marmor  errichtet  worden  ist.  —  Von  sei- 
nen Nachkommen  wurde  Christian  Gotllieb  y.  H.,  kurfürstl.  sachsiscbc^r 
wIrfcUeiier  Geheimer  Rath  und  Ober-Consistorial-Pnsident,  Herr  aof 
Bärenstein  und  Ober-,  Nieder -Lichtenau,  unter  dem  knrfurstl.  Reiclia- 
viflaoalo  im  Jahio  '114b  m  dea  Bwithagrafaiis^ami  eihobaa*  Dia  Km- 
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der  and  Enkel  teines  Sohnes,  Friedrich  OoWicl,  Grafen  H.,blMai 

die  gegenwärtig-  grÜlliche  Familie  v.  H.  im  Königreiolie  Sachseiv 

i.  Des  am  5.  Mai  1823  verstorbenen  Grafen  Gotthelf  Frialrich 
(geb.  den  9.  Juli  1762,  königl.  BSchntdieB  Lleotenant  d.  A.  zu  Lull» 
fritB)  ^ittwe: 

JmtOiB  T.  Zieglet  «nd  KUplMUiieB»  wmüliU  tn      Not.  17M. 

Toekter: 

CJeinentine  Adelheid,  geb.  den  4.  Septbr.  J801»  TmiUt  MdH  da» 
18.  Febr.  1832  mit  dem  Dr.  llobeda. 

II.  Des  am  23.  Januar  1826  zu  Zeitz  verstorbenen  Grafen  CAn- 
j(ta»  OoitUeb,  kurfürstl.  sÜchsiscUei)  Kammeiiunkers  und  Kittmeistera 
(geb.  den  23.  März  1764,  vermihlt  an  27«  F«br.  1701  mit  einer  Freiia 
T*  Stckeadosf)  Kiaders 

1)  Graf  Alhrecht  Enui  SMmus,  geb.  den  16.  Jumu  1792|  koalgL 

säciis.  Hauptmann   beim  3.  Schützenbataiilon  zu  WurzM^  WKm 
iiuüütv.seit  dem  21.  Augast  1817  mit  Mattiülde  t.  OppeU 

Kinder: 

a)  Ernestine  Augtiste  Friederile,  geb.  den  5.  Novbr,  1821» 

b)  Bernhard  Otto  Stellanus,  geb.  den  12.  April  1823. 

2)  Clementme  Ernestine^  geb.  den  11.  Mai  1793,  Wittwe  seit  dem 
1.  Febr.  1825  Vdn  dem  königlich  tfichaiiehen  Knmmerherrn  und 
Hofrath  v.  Hartitsch. 

3)  Eduard  Moritz,  geb.  den  3.  Juni  1794,  kölQgL  sicbsiacheff  RitU 

meister  im  1.  leichten  Reiter -Regiment. 

4)  Ludwig  Eugen^  geb.  den  30.  Septbr.  1796>  königl.  sächsischer  Berg- 

mdftar  und  Factor  des  königl.  Blanfarbenwefki  xa  Obenchlemju 
TemEhtt  seit  dem  3a  Septbr,  1827  mit  Tberete  maei;  . 

Kinder: 

«)  Jkumgf  Timern  t  geb.  den  28.  Juli  1828. 

b)  Albert  Steünnus,  geb.  den  30.  Decbr.  1831.  ' 

5)  Amalie  Luise,  geb.  den  4.  März  1798,  vermählt  seit  dem  29.  Juli 

18*24  mit  Karl  Friedrich  Gustav  v.  Oppel ,  königl.  sächsischem 
Major  und  Wirthschafts- Chef  des  Garde- Reiter -Regiments. 
0)  FmUfumd  Heimich,  geb.  den  27.  Mai  1799,  Hauptmann  beim  3»  In- 
fanterie-Regiment  Prinz  Friedrich  August. 

7)  Friedrich  IVilhelniy  geb.  den  27.  Januar  1801,  Kammerjnnker  und 
/      Oberlieutenant  in  lierzogl.  s^zichsen  -  altenburgisclien  Diensten. 

8)  CAnirtiaaGMlifv,  geb.  den  33.  Octbr.  1804,  Regierangs -Referen- 

dar bei  der  kmigi.  slehtisdieB  Kfeiidireetion  tn  DrMden. 

IH.  Graf  Gottlob  WüheJm,  geb.  den  22.  Febr.  1769,  königl.  sacb- 
sischer  Kammerjunker  und  Rittmeister  a  D. ,  vermählt  seit  dem  14. 
October  1801  mit  Dorothea,  Freiin  v.  Odeieben,  geb.  den  ^.  Apnl  1779» 

Töchter: 

1)  Mathilde  Juliane  Irene,  geb.  den  II.  AprÜ  1804. 

2)  Elisabeth  Soj^  t  geb.  den  4.  Juni  I80f}. 

3)  WUhelmin^mnettine  Victorie,  geb.  den  4.  Decbr.  1808^ 

4)  CUtra,  geb.^en  27.  Octbr.  I8l0. 

5)  Anna  Teutonia ,  geb.  den  4.  März  1820. 

IV.  Sophie  y  geb.  den  7.  Juni  1766,  Wittwe  seit  1831  voa'GeOfg 
,H  Friedrich  v.  Carlowitz,  königl.  sächsischem  Kittmeister  a.  D. 

Das  Wapj»en  der  Grafen  ,v.  lloltzendorft  stimmt  ganz  mit  dem  an- 
ten  angegelj^n  urs|»rünglich,T«^^tzendori£schea,Wap|)en  überein»  nur.  ' 
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gerkreuze. 

Siebmacher  giebt  dieses  Wappen  unter  den  scbwlbischen,  I.  S.  175. 
.  Bin  UMlerel'.  «nler  den  nirkiedien,  V.  8«  117«.  Ki  isl  dem  fciilierge- 
henden  ganz  ähnlich ,  und  anterscheidet  sich  Von 'denselben  nur  da- 
durch ,  dass  hier  die  schwarzen  Felder  da  aieben^  WO  djQtri  die  wei»» 

sen  angezeigt  sind,  und  so  umgekehrt. 

Nachrichten  über  die  alte  Familie  y.  H.  giebt  Gauhe,  1.  S.  668 — 71. 
•nd  VL  8. 1561^.  Grnndmann ,  S.  12i.  BrSiffi^eniann'B  BefchreUHing  von 
Pommern,  I.  Th.  5tes  Hauptstück.  Sinan. ,  11.8.094.  Angeli,  mär- 
'  kische  Chronik^  S.  ^9.  Peckenstein,  Theatr.  saxon. ,  S.  lil,  Auch 
Krauels  mü/ssige  Stunden,  l^ter  Thl.  pag.  12,  geben  ^Nachrichten  übet 
4ie  ▼•  H.  in  SdUesien* 

2)  Der  König  Friedrich  Wilhelm  T.  erhob  den  Capitain  der  Artil- 
Me,  CMfiM  BottMiidocf,  an  2^  Nofbr.       Jakne  fl38  te  «n 

3)  Der  Konig  Friedrieli  II.  üatte  am  21.  Januar  1767*  den  Major 

hl  der  Artillerie,  Georg  Ernst  Holtzendorf  in  den  Adeißtand  erhoben« 
Er  war  am  14.  Febr.  1714  zu  Calbe  an  der  Saale  geboren  und  ein 
Sohn  Ernst  Conrad's  Uoltzendoifs,  der  im  Jahre  17^1  auf  seinem 
Ritterg|iite  ColbüK  ab  General- Chimrgoa  der  Armee,  Doetw  n»d 
Leibcujrurgus  Friedrichs  II.  starb.  Er  trat  im  Jahre  1730  als  Bombar- 
dier bei  dem  Artilleriecorps  in  Dienste,  ward  1741  Seconde-  und  1746 
'  Prem.  -  Lieutenant.  König  Friedrich  II.  sandte  ihn  im  Jahre  1747  als 
Volontair  zur  französischen  Armee,  unter  dem  Conunando  des  Mar- 
■chaOi  Ten  I^Msheenp  nach  den  Niederlanden;  nach  seiner  R&cUcefar- 
masste  er  einen  Bencht  Ton  Dem,  was  er  gesehen  und  erfahren  hatte, 
dachen,  der  zur  grössfen  Zufriedenheit  des  Monarchen  ausüel.  1755 
ward  er  zum  Stabscapitain,  1768  zum  Oberfeuerwerksmeister  und  Com- 
pagniechef,  1761  zum  Oberstwachtmeister,  und  1770  zum  Oberstlien- 
lenant  befördert»  Im  Jabre  1771  ernannte  ihn  der  König  an  Ober* 
iten  und  1779  zum  Generalmajor,  Clief  nnd  General  -  Inspecteur  der  * 
^esanimten  Artillerie  und  deren  Magazine,  wie  auch  der  Kcole  d'Ar- 
tiUerie  und  ihrer  Oeconomie.  In  seinen  yieljährigen  Kriegsdiensten 
bat  er  1?  Sclilachten  und  tt  Belagerungen  rühmliohat  beigewohnt,  alch 
$7A6  in  der  Schlacht  bei  Lowositz  den  Orden  poiir  le  merite  erwor- 
ben ,  und  ward  17.07  in  der  Sciilacht  bei  Leuthen  durch  eine  Stuck- 
kugel an  der  linken  Lende  stark  verwundet.  Friedrieli  II.  sciiätzte 
und  liebte  ihn  wegen  seiner  ausgezeichneten  Kenntnisse  im  Artillerie- 
weien  sehr  hoch,  nnd  bezeigte  bei  dem  am  10.  Decbr.  1785  erfolgtMi 
Tode  des  Generals  sein  Bedauern  auf  eine  rüiirende  und  dem  Ver- 
ewigten sehr  ehrenvolle  Art.  Er  war  mit  Louise  Dorothea  Ruber  ver- 
ehelicht; aus  dieser  Khe  wurden  ihm  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter 
geboren.  Von  den  ersteren  starb  Knti  Friedrich  t.  H.  als  Cieneral- 
lieotenant,  Ritter  des  rothen  Adlerordens  1.  Classe  mit  Eichenlaub, 
des  Ordens  pour  le  merite  u.  s.  w.  Schon  im  Jahre  177K,  14  Jahr  alt, 
•chwor  der  Verstorbene  zu  den  Faiinen  seines  Künigs,  wo  er  als  Frei- 
williger eintrat,  und  betrat  im  Erbfolgekriege  z^ii  erstenmale  im  Ge- 
fedite  bei  Trantenan  das  Feld  der  fibra.  wnide  er 

3e4Sonde- Lieutenant  bei  dem  1..  Fuss  -  ArtilleriP^egiment ,  1787  zpr 
reitenden  Artillerie  versetzt,  und  1790  ertheilte  iJun  Friedrich  Wil- 
helm IL  eine,  Präbende  des  Domcapitels  von  Camij^  1794  zum  zwei- 
temnale  rar  Beritznabme  nadi  Polen  marschirt,  eiParb  er  sich,  am  2& 
Aagust  durch  sein  einsichtBV<dIes  und  tapferes  Benehmen  im  Treffen  ^ 
bei  Wawriczow,  den  Orden  pour  le  merite.  Im  Jahre  1798  ward  er 
ztun  Stabscapitaia  be%dert.  Der  Eifi^  von  Sacbaen  s<ui||^  «inen  Of« 
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fizier  nach  Warschaa,  den  der  Verewigte  auf  liUltern  Befehl  In  der 
Kinricbtung  der  (»reoss.  reitenden  Artillerie  unterrichten  luusste*  Kr 
entledigle  nch  dieiw  Anftrsget  a»  enliprecbeiid.  4a«g  ilia  der 

mg  yim  Sachsen  leine  Achtung  durch  UeheiBenaong  einei  BriUai^ 
ringes  an  den  Tag  legte.  Im  Jalire  1805  niarschirte  er  mit  sei- 
ner reitenden  Batterie  nach  Hildesheini.  Im  Feldzuge  180t>  führte 
er  180  reitende  Artilleristen  und  QOO  Pferde  nach  Danzig,  wo  er 
mit  der  Garnison  Tersehiedeneii  Gefechten  beiwohnte,  dann  das  Com- 
mando  der  Artillerie  auf  dem  Hagelsberge,  und  bald  darauf  das  Ha^ 
jorspatent  erhielt.  Im  Jalire  1808  reiste  er  im  Gefolge  des  Königs  als 
Adjutant  ^es  Prinzen  August  nach  Petersborg;  wurde  er  zum 

OommaadMur  det  reitenden  CSarde ->  ArtiHerie  -  Compagnie,  und  im 
October  desMlben  Jahres  zum  Brigadier  der  geaammtea  reitendeB  AVf> 
tillerie  ernannt.  Nachdem  er  18 Iii  nach  Colberg  gesandt  worden  war, 
um  die  dasi^e  Artillerie  mobil  zu  machen,  erfolgte  seine  Anstellung  aU 
Gommandeur  Artillerie  beiui  Corps  des.  Generals  von  Bülow.  in 
dieaer  Kigenseftft  cnraTb  «r  aldi  bai'  MSdwra  daa  eiaenie  Kiens  Stai 
Classe.  Wäbrend  des  Waffenstillstandea  erfolgte  seine  Ernennung  zum 
Oberstlieutenant;  zu  seinem  Khrenzeicben  fiigte  die  einsirlitsvolle  Lei- 
tung seiner  Fenerschiünde  bei  Gross-Beeren  das  eiserne  Kxeuz^l.Classe, 
wni  Imdk  der  SehhuM  Ton  Dennewiti  aTandrle  er  sam  Generalma* 
jor.  •  In  derSchlacht  beiLigny  yerwuiulet,  comnutnAurta  der  Veiatorbesa 
I8l6  die  sämmtliche  Artillerie  in  Frankreich;  wo  er  mit  dem  rothen 
Adlerorden  1^.  Classe  geschmückt  wurde.  Nach  dem  Frieden  kehrte  er 
als  Brigade  «Chef  der  Garde»  Artillerie  und  der  2.  und  3.  Feld-ArtiU 
lerie"  Brigade  zaivck.  Im  lahre  t8l8  erfolgte  aeine  BmeMiung  uia 
Generallieutenant;  auch  wurde  er  dem  Kaiser  Alexander  nach  Polan« 
gen  entgegengesendet,  der  ihm  seine  ehrenden  Gefühle  dadurch  an 
den  Tag  legte,  dass  er  ihm  eine  kostbare  Dose  mit  seinem  Bildnisse 
xom  Andenken  verehrte.  Im  Jahre  1820  wurde  der  Generallieotenant 
r.  U.  Chef  4eii  %  INfiaSon  in  Danzig;  im  Jahre  1M25  erhielt  er  dni 
lOthen  Adlerorden  1.  Claaie  mit  Eichenlaub,  und  einige  Monate  dar* 
auf  die  Ernenn\ing  zum  General -Inspecteur  sämmtlicher  Militair-Er- 
ziehungs-  und  Bildungsanstalten.  Dieser  ausgezeichnete  und  verdienst- 
▼oUe  General  starb  <^!l^36•  Septbr.  1928.  .Auf  leiner  Heldenbahn  atä-t 
ken  A  Sohladiten,  19'Gefechte,  t{  Bdagerungen  und  Ii  Bombardements. 
Der  Verfesser  des  Pantfu'ons  des  preuss.  Heeres  scbliesst  seine  biogra* 
phische  Skizze  mit  litlgeuden,  den  Verewigten  ehrenden  Worten;  „Wo, 
wie  hier,  der  Tlialeiireichthun  spricht,  da  schweigt«der  Sclunuck  der 
Rede  und  mnss  v^lNer  Aufimrang  glänzender  Tbatsaoben  Mr&ciitaeteiu 
lllit  Biedersinn  und  Henäichkeit  für  jeden,  der  aich  ihm  im  Familien«? 
leben,  wie  auf  dem  Wege  des  Berufs  näherte,  empfilnglich,  treu  aui 
dtt  Bahn  der  Freundschait,  wie  aaf  der  des  iiehlen,  bleibt  sein  Min-f 
tritt  die  Teranlasaung  einea  tiefen  und  getrediten  Sdimerzes,  der  sich, 
durch  aligemeine  Rührung  kund  that,  als  am  29.  Septbr.  1828  seiaai 
irdische  Uülle  mit  allenden  Ehrenbezeigungen,  die  seinem  hohen  mi- 
litairischen  Range  zukamen,  der  heiligen  Stelle  zugcfnhrt  wurden,  wo 
die  Schaar  so  vieler  hochverdienter  Krieger  ruht.  Noch  ein  feuchter 
Blick  leinea  Konigfg  auf  den  Traneraug,  und  bald  verkündeten  die 
Feiierschlande  der  Hauptstadt,  dass  wieder  ein^  der  Helden  aus  dem 
Befreiungskampfe  der  Mutter  Knie  anvertraut  war.  Vielleicht  ertönte 
diese  Botschaft  aus  denselben  Feuerschlünden,  dia  der  Verewigte  auf 
M 'BnUli  aeyii^^eldenrobau  oft  gegen  die  Feinde  des  Vaterlande» 
geßSkn  hatte.*'  —  Das  ursprÜmliahe  Wappen  derer  üolisMidorf  H4, 
Pommern  ist  ein  in  Gold  gefasstes  qaadrirtes  Schild,  in  welchem  daaT 
obere  Feld  zur  rechten  und  das  untere  zur  linken  schwarz,  die  bei-' 
den  anderiyi^r  silbern  sin^^|p|frjlfitte-«nf|i^.  rothen  4toerhaii^eiiy' 
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und  aüf  «lern  Helme  einen  Pfanenschwcif  zwischen  zwei  Bufrelhörnem, 
TpQ  w«|«ii«ii       Mt  Rfvchtea  oben  weias,  onten  scbwarxi  das  zar  Lio« 


' ;'   .         Hol) ,  die  Heeren  yoiu  ' 

,  *  .  •         .       .     .    '  ..•  »* 

Die  adelige  FansUe  Ton  Holy«  «Mb  Holly,  nnd  .iii  6an  alteiten 

Zeiten  Jan  Holy  genannt,  ist  ans  Mahren  und  Böbmeit  nach  Schlesien 
gekommen.    In  Olmütz  starb  am  7.  Cot  1311  der  Bischof  Jan  Holy; 
er  führte  jedoch  ein  anderes  Wappen  als  die  heutigen,  von  Uoly. 
Im  Jahre  1494  kommt  in  einer  Urkande  Jan  Holy  von  Pmnkx  «dar 
Pomenczicz  als  Zeuge  vor  (Paprocius  in  Catalogo  Episcoponim  etc.)« 
— •  Procop  y.  Holy  machte  sich  als  einer  der  Haaptleute  der  Hussit- 
ten  bemerkbar.  *t  ^in<  anderer  war  kaisorUtObemt  und  Commandant 
^ner  FesCoiu;  in  CnMitiea»       Ja  Jgahtoma .ewinflen  die  voa  H. 
erst  Mw4m  M  Nein»  und  LimdiiI^  hei  Rosenbeit.    Diese  Ort« 
•chaften  wurden  die  Stanunhäpiaer  zweier  Linien.    Deik  bei  Hybnick« 
Miiitsch  I>ei  Cosel  und  Zawisfcz  bei  Pless  sind  ebenfalls  alte  Besitzon- 
d^rer  y.  Holy.   Noch,4n  neuerer. Zeit  gehörte  dieser  Familie  auch 
KÜffilfnio  hei  Cosel  (|etst  B|ge|i(ho9i  9iii9S>  Herrn  Fest).  Vmt&t 
teneniedeiien  Mitgliedern  dieser  Familie»  die  in  der  Armee  dienten« 
bemerken  wir  den  Lieutenant  y.  Ilolly  im  Regiment  y.  Grawert,  der 
in  dem  unglücklichen  Feldzuge  des  Jahres  1Ö06  auf  dem  Felde  der 
Ehre  ^»h  l)eriM«Jor  <U  D*i"%  Holly ,  frokrir  iai'4'Hiiiarenregiment^ 
erwarb  sich  bei  Gr.  Görschen  das  eiserne  Krenz.        hi  der  Gegen« 
^iiltiijlteht  in  anhält -cöthenschen  Diensten  «in  Hauptmann  t.  Holy  und 
Pomenczicz ;  er  ist  mit  einer  y.  Bose  vermälilt.  —   Die  y.  H.  führen 
temobl  im.SSciiiiUe.  wie  auf  dem  Heime ,  einen  Schuppen  oder  Heo« 
MiMaeri  ^JMBi^ft  Wappin.  iii  daher  ikttMeweges  daiyenige,  utfÄ« 
«•bMte^4y*B*.<Mlv«hla»dflmMainflQT^  • 
•  .  .1  .  •  .    *»         .  '         .  .    •    .  •  •.  • 

.  ...     Holzniann^  die  Herren  ron«  -  • 

Der  König  Friedrich  U.  erhob  am  11/ Apil^des^^  Jahrei  IMt  96$ 
Major  bei  der  Artillerie ,  Emst  Friedrich  Hob^MMii^ftn  Premier-Liet^ 
tenant  JoiUnn  Heinrich  H.«  nnd  den  Secr» .  JMenraMp*^  U.>  drei  Bril-' 


fUr»  in  den  Adelstaad.  —  Bin  Sehn  des^MgMmrh  Im  Jah^  I80| 
rii  Bfajor  und  Flügeladjutanl  ipen  der  limSKMm'  In  deri9«||«y!f 
vavt  finden  wir  diesen  Namen  nicht  mehr  t^lRiListen  der  Armee.* 
Das  Wappen  dieser  Familie  besteht  aus  einem  der  Länge  hach  ge-' 
•paitenen  silbernen  Schilde;  in  der  rechten  Hälfte  steht  ein  schwai^ 
■BT^  die^flfiiaia  aaeh  dar  liidmi  Seila  wendaiidef  Adtorfliigei;  in  ««^ 
Unken  Hilfte  ist  ein  genisteter  Arm ,  der  eine  Granat»  hält«  darg^J 
stellt.   Auf  dMS'HefaM  Miyt  akk  derselbe  sinicheB  Mrat  aAmi 


r  ifildlsaclmliei  t«i  HarlaeJk^  die  Herren* 

Die  Holzschaher  gehören  zu  den  ältesten  und  angesehensten,  schon 
Mtt  da»  ft  Mih.'  Miheaden  Patridor-  Gesehlechtem  der  einst  hIJm 
freien  Stedft  Nürnberg,  sie  erwarben  spater  bedeutende  Güter  im  Stei» 
gerwalde  nnd  um  Altmühl  in  Baiern.  Mehrere  Linien  sind  durcli  Be- 
sitzungen bezeichnet,  wie  die  H.  yon  Hjirlach,  die  H.  fon  Anspacl^ 
die  U.  f on  Neaenbarg  m  MuaSkm      %biUAt  m  VeitenbeiBmgft 
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and  Ton  Thalheim.  Alle  gehören  zn  einem  Geschlechte,  Von  den  H, 
Yon  Harlach  wendete  sich  ein  Zweig  in  die  herzogL  sächsischen  Lande. 
Demselben  gehörte  Emst  Sigismund  Holzschuhep  t.  Hartach  ani  der 
im  Jahre  1793  als  Major  in  das  Regiment  v.  Brüneck  (später  v.  Rau-^ 
mer,  zuletzt  v.  Pottkammer  in  Brandenburg)  versetzt  wurde,  hier  zum 
Oberstlieutenant  und  Obersten  avancirte^  und  in  seinem  67sten  Jahre 
als  ^ensionirter'  Generalmajor  am  23.  Juni  1816  zu  Potsdam  starb.  — 
Ein  anderer,  ebenfalls  in  Gotha  geborner  Stabsoßizier  dieses  Namena 
war  Oberst  und  Chef  eines  Bataillons  in  der  magdeburjöschen  Fiisi- 
lierbrigade,  und  starb  um  das  Jahr  1800  zu  Burg.  —  Der  Lieutenant 
a.  D.  Baron  y.  Holzschuher  erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  3.  Classa 
▼or  Leipzig.  —  Das  Wappen  der  Holzschuher  v.  Harlacli  zeigt  im 
qnadrirten  Schilde  in  dem  Isten  und  4ten  goldenen  Felde  einen  Holz- 
schuh,  im  2ten  und  3ten  blauen  Felde  den  Kopf  und  Hals  eines  sil- 
bernen Mannes,  der  einen  goldenen  Bund  mit  eben  solchem  herabliän- 
genden  Bande  auf  dem  Haupte  hat.  Auf  dem  ungekrönten  Helme 
steht  der  Rumpf  eines  rothgekleideten  Mannes  mit  spitziger  rother 
Mütze  mit  silbernem  Aufschlage.  Die  Helmdecken  sind  golden  und  roth. 
Dieses  Wappen  giebt  Siebmacher,  l.  S.  200.  Nachrichten  über  diese 
Familie  findet  man  in  Gattereri  Historia  genealog.  Dominor.  Holz- 
•chnherorum  ab  Aspach  et  Harlach  >€tc.  c.  ügg.  Norib.  1776. 

Hompesch  9  die  Grafen  und  Freiherren  von. 

Das  nralte  Geschlecht  der  Hompesche  auch  Hondtzpnsch,  Hunds- 
bnsch  und  Hoenbusch  geschrieben ,  geliört  ursprünglich  dem  Nieder- 
rhein an,  und  ist  echtdeutscher  Abkunft.  Das  Wort  „Pesch"  be<leutet 
in  batavisclier  Mundart  ein  Gehölz,  kleinen  Wald  oder  Busch,  wäh- 
rend das  Wörtchen  „Horn"  mit  „Hoch"  gleichbedetitend  ist,  und  beide 
verbunden  bedeuten  so  viel  als  Hochwald,  llochbusch..  Burgund  und 
der  Niederrhein  ist  das  Vaterland  dieser  uralten  berühmten  Familie, 
aus  der  eine  lange  Reihe  berühmter  und  zu  hohen  Khren  und  Würden 
gelangter  Männer  I>ervorgegangen  ist.  Im  Jahre  1119  kommt  Wilhelm 
von  Hompesch  als  Tumiervoigt  auf  dem  Turniere  zu  Götlingen  vor. 
Kr  wird  in  dem  Turnierbuche  mit  dem  Namen  Hundsbusch,  aber  mit 
dem  angestammten  Familien wappen  bezeichnet.  —  Im  Jahre  1444 
wurde  Heinrich  y,  Ht,  fürstl.  jüliciischer  Hofmarschall,  mit  seinem  Bru- 
der zum  Ritter  des  eben  gestifteten  St.  Hubertus  Ordens  ernannt.  — 
Im  Jahre  l498  erhielt  Heinrich  v.  H.,  mit  dem  schonen  Zunamen :  „der 
feste  und  fromme  Ritter"  belegt,  jüliciischer  Oberhofmeister ,  Herr  der 
Herrlichkeit  Wickrad,  die  eben  genannte  Herrschaft  als  ein  unmittel- 
bares Reichslehn.  Er  hatte  im  Jahre  149()  die  jülich-clevische  Union 
mit  unterschrieben,  und  1499  den  Frieden  zwischen  Jülich  und  Gel- 
dern geschlossen.  Er  war  äncli  der  Erbaner  des  Kreuzherrnklostera 
zu  Wickrad.  Weil  er  mit  seinen  Agnaten,  denen  v.  Hompesch -Boll- 
heim uml  Rurich,  nicht  in  gutem  Vernehmen  stand,  so  wendete  er  dio 
Reichsherrschaft  Wickradt  seinem  Stiefsohne,  Adolph  Qnndt  zu,  wo- 
durch die  Linie  oder  das  Haus  Quadt- Wickrad  entstanden  ist.  —  Im 
Dienste  der  Waffen  hat  sich  vorzüglich  ausgezeichnet  Heiner  Vincenty 
Reiciisgraf  v.  Hompesch  ,  der  als  berülimler  Feldherr  im  spanischen 
Erbfolgekriege  glänzte,  und  zugleich  auch  zu  den  geschicktesten  Di- 
plomaten seiner  Zeit  gehörte.  Er  war  General  der  Cavallerie  und 
Chef  sämmtlicher  holländischer  Hülfstnippen ,  ausserordentlicher  Ge- 
sandter am  Berliner  Hofe,  Riller  des  schwarzen  Adlerordens,  Gouver- 
neur von  Herzogenbusch  und  Douay,  und  starb  1733.  Seine  Gcmali- 
lin  war  Charlotte  t.  Verkeu,  Erbin  der  IlcrrSchafteo  Hemmersbach  und 
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Symdorf.  Im  Jahre  1706  war  er  fÄr  licli  und  seine  Nachkommen  fn 
den  Keicl)8grafenstahd  erhoben  worden.  Johann  Dietrich,  Freiherr  v.  Ii., 
Herr  zn  Bollheim,  Frauenberg,  Rnrich,  Rycks  u^d  Tetz,  Amtmann 
zti  Boslar,  und  vermählt  mit  Anna  y.  Hess  zu  Conradsheini,  lebte  iii 
der  ersten  Ilültte  des  17.  Jahrhunderts.  Nach  seinem  Tode  theilte  sich 
die  Familie  in  die  gegenwärtig  noch  blühenden  Häuser  Hompesch- 
Bollheim  und  Hompesch -Rurich.  Dem  Haase  Hompesch -Boilheim 
gehörten  folgende  merkwürdige  Männer  an:  '  .  • 

Karl  Cnspar,  Freiherr  v.  H.  zu  Bollheim,  Eschweiler  n.  s.  w.,  war 
kurplälzischer  Geheimer  Rath,  jülichscher  ErboberjHgermeister,  Amt- 
mann zu  Niedeggen,  anfgeschworen  im  Jahre  1083. 

Franz  Knrl^  Freiherr  v.  H.  zu  Bollheim,  war  kurfurstl.  pfalz- 
haierscher,  später  kÖnigl.  baierscher  Kämmerer,  wirklicher  Geheimer 
.Staats-',  Conlerenz-  und  dirigirender  Minister,  jUlich"  und  bergischer 
Canzler,  Oberappellations- Gerichts-,  Steuer-,  Finanz-  und  Kriegsde- 
partements- Präsident,  jülichscher  Erboberstjägermeister,  General- Forst- 
Jnspector,  Amtmann  zu  Düren,  Pier  und  Älerken,  des  hohen  Malthe- 
ser-  und  Hubertsordens- Ritter.  Derselbe  Iiatte  zur  Gemahlin  Anto« 
netta,  Freifrau  v.  Hacke,  und  war  nach  deren  Tode  mit  Theresia,  Mar- 
quisin von  Hoensbroick,  vermählt.  Von  seinen  Brüdern  v>a.r  Karl  Ar- 
nold ^  Domherr  zu  Lüttich  und  Propst;  Ferdinand  Joseph  aber  der 
letzte  gewählte  Grossmeister  des  Maltheserordens,  geb.  am  9.  Novbh 
1744.  Der  erwähnte  Franz  Karl  hinterliess  aus  seiner  ersten  Ehe  sie- 
ben Kinder,  von  denen: 

Karl,  Freiherr  v.  H.  Rollheim,  im  Jahre  1812  als  General  nnd 
Kigenthümer  eines  Cavallerie-Regijoents  in  englischen  Diensten  bei 
Windsor  starb. 

Johann  Wilhelm,  Freiherr  v.  H.-B. ,  starb  za  München  als  Dom- 
herr zu  Speier,  Bruchsal  und  Eichstädt,  Hochstifts -Speierscher  Gre- 
sandter  beim  Congress  zu  Rastadt  und  königl.  baierscher  Finanzmi- 
nister. 

Christian  Jose^yh,  starb  zn  St.  Domingo  als  Domherr  zu  Trier, 
Oberstlieutenant  des  UompeschiscJien  Jägerregiments  zu  Pferde  in  eng- 
lischen Diensten. 

Ferdinand  Ludwig  Joseph  Anton ,  Freiherr  v.  H.  -B. ,  ist  General 
und  Eigenthümer  eines  Regiments  zu  Pferde  in  englischen  Diensten. 
Er  ist  mit  der  Tochter  des  englischen  Admirals  Hugh  Christian  Ba- 
ronet  vermählt,  und  es  leben  aus  dieser  Ehe  ein  Sohn  und  eine 
Tochter. 

Aus  der  Linie  Hompesch- Rurich  sind  anzuführen:  Wilhelm  D«- 
genhardf  Freiherr  Y.  Hompesch- Rurich,  war  bergischer  Oberstjäger- 
ineister. 

Adam  honh ,  Freiherr  v.  IT.,  e!n  Bruder  des  Vorigen,  starb  alt 
General  in  holländischen  Diensten ,  kinderlos. 

Johann  IT'ilhcln^  ^  Freiherr  v.  If. ,  war  mit  Alexandrine  Hermine 
T.  Calckum,  genannt  Lohausen,  vermählt. 

Friedrich  Wilhelm,  Reichsgraf  v.  II  ,  starb  als  kurpfalz -baier- 
scher Kämmerer,  Gelieitner  Rath,  Aiiitinann  und  Ritter  des  Lüwenor- 
dcns.  Sein  Bruder,  Ernst  Johann  ll'ilhvlm,  war  Oberstforstmeister  zu 
Montjoie  und  Verseiier  der  jülichschen  Oherstjägermeisterei,  Ein  Eiv 
Uei  desselben  ist  der  gegenwärtige  Chef  des  gräilichen  Hauses  Hom- 
pesch-Rurich. 

Das  gräfliclie  Haus  y.  U.  besteht  gegenwartig  aivi  folgenden  Li- 
nien und  Mitgliedern: 


I 
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I.   Hompesch  <•  Bollbeim. 

^  Graf  Wilhelm  f  geb.  1799,  kaiserl.  kÖnigl.  Rittmeister  Jbei  Albertl 
Chevanx  legers  Regiment  No.  3,  vermählt  seit  dem  2J.  Januar  183'i 
mit  Marie  Adolphiiie  Hedwig,  geb.  Gräiin  Spiegel  zum  Desenberg, 
geb.  den  12.  März  1812. 

Halbgeich  wister: 

Gräfin  PatainCy  geb.  1818. 

2)  Graf  Pauly  geb.  1819. 

3)  Graf  Ferdiunndy  geb.  1821. 

4)  Gräfin  Jose^ihine^  geb.  18'24. 

Stiefmutter: 

Isahelle y  geb.  Gräfin  v.  Nesselrode  -  EresLofen ,  geb.  den  8.  Octbr. 
1798,  Wittwe  des  grossbritan.  Generals  der  Cavallerie,  Grafen  Ferdi- 
nand Ladwig  Joseph,  seit  dsm  24.  Juni  1831. 

II.   Hompesch  -  Ru  rieb. 

Wohnsitz:  Schloss  Rurich  im  Kreise  Erkelenz. 

Graf  Hermann  Philipp  y  geb.  den  10.  Janoar  1797,  Graf  v.  Hooi^ 
pesch  -  Rurich ,  künigl,  preuss.  Kämmerer,  vermählt  seit  dem  24.  No- 
vember 1825  mit  Octavie  Philippine,  Gräfin  v.  Arschot-Schoonhoven» 
geb.  den  1.  Octbr.  1804.        ,  . 

Kinder: 

1)  Alfred  Pohjcnrp,  geb.  den  lÖ.  8eptbr.  1826. 

2)  Marie  AngeVicay  geb.  den  23.  Januar  1828,  •»;•  '• 

3)  Edijard  Ferdinand ,  geb.  den  Iti.  Juni  1829. 
4l  Wilfried  Theophil,  geb.  den  17.  Juni  1831. 
6)  Leo  Erasmus  y  geb.  den  17.  Septbr.  I8i3. 
(j)  eine  Tochter,  geb.  im  Decbr.  1834. 

Bruder: 

Graf  Theophil  Anton  ^  geb.  den  11.  März  1800,  vermabU  seit  dem 
8.  Januar  1818  mit  Johanne,  Baronin  v.  Overschie-Wisbeck,  geb.  den 
21.  Febr.  1807. 

Mutter: 

Therese  Angelicn^  geborne  Gräfin  Arschot  -  Schoonhoven ,  geb.  den 
17.  Febr.  I8l7,  Wittwe  des  Gralen  Ludwig  seit  dem  lö.  Mai  1833. 

Das  ursprüngliche  Slammwai)pen  zeigt  ein  silbernes  ausgekerbtes 
Andreas-  oder  burgundisclius  Kreuz  im  rotheii  Felde.  Den  Helm 
schmückt  ein  silberner  aufgeschlagener  Turnierhut.  Das  reichsgrää. 
Wappen  ist  quadrirt.  Ira  Isten  und  4ten  schwarzen  Felde  ist  eine  gol- 
dene Reichskrone  mit  zwei  Bogen  und  »leu»  Ueichsapfel  geziert,  ange- 
bracht; im  2ten  und  .Hteu  rothen  Felde  ist  ein  silbernes  aujjgekerbtcs 
Andreaskreuz  abgebildet.  Das  Schild  ist  mit  einer  Reicljsgrafenkrone  be- 
deckt; diese  ist  mit  einem  ofienen  Helme  bedeckt,  und  daraufsind  zwei 
blau  angelaufene  Sciienkel-  und  Bein  -  Harnische ,  die  Knie  gegenein- 
ander gerichtet,  dargestellt.  Neben  dem  Wappen  stehen  zwei  Standar- 
ten mit  wiederholten  Schildzeichen,  rechts  die  Reiciiskrone  in  Schwarz, 
links  das  Kreuz  in  Roth. 

Das  Wappen  des  Hauses  Hompescli  -  Bollheim  giebt  das  neue 
preuss.  Wappenbuch,  J.  S.  61.  Es  ist  dem  Schilde  nach  ganz  das  ur- 
sprünglich V.  iiomues'schisclie  Wappen,  nur  ist  dasselbe  mit  einer  neun- 
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perligen  Grafenkrone  bedeckt,  auf  welcher  der  oben  naher  angegeben« 
Helm  nilit  Ks  sind  demnach  die  Bilder  wie  die  Tincturen  des  Wap« 
pens  beibehalten  worden.  , 

•    Ferdinand  Joseph,  Freiherr  v,  Hompesch  - Bollheim j 

letzter  Grossmeister  des  Maltheserordens ,  ward  am  9.  No?.  1744  auf 
dem  Stammschlosse  Bollheim  im  Uerzogtlmme  Jülich  geboren,  nnd  kam, 
jung  in  den  Orden  des  heil.  Johannes  von  Jerusalem  aufgenommen,  na^Ii 
Maltha,  wo  ihn  die  Blajttern  beinahe  weggeraii't  hätten.  Vom  Kaiser 
von  Oesterreich  als  bevollmächtigter  Minister  bei  dem  Grossmeister 
angestellt,  erhielt  er  eine  Comthurei,  darauf  die  Grosskreuzwürde  and 
Tor  und  nach  zwei  logenannte  Gnadencomthureien.  Die  im  Ebass  ge- 
lesene verlor  er  durch  die  französische  Revolution.  Um  ihn  zu  ent- 
schädigen und  zugleich  seine  strenge  Erlullung  alter  Verbindlichkeiten 
za  belohnen,  erhielt  er  im  Jahre  1797  die  erledigte  Comthurei  Villin- 
gen,  ond  einige  Monate  darauf  ward  er  zum  Grossmeister  gewählt. 
Der  Verlust  der  Insel  Maltha,  die  Zerniclitung  des  Ordens,  als  Folge 
der  französischen  Revolution,  die  Absetzung  vom  deutschen  Priorate, 
die  Uebernahme  des  Grossmeisterthoms  durch  den  Kaiser  Paul,  die 
Ckase  unter  dem  Protectorate  des  Kaisers  Alexander,  vermöge  welcher 
drei  der  würdigsten  Männer  des  Ordens  dem  Kaiser  von  Russland  vor- 
geschlagen werden  sollten ,  aus  denen  der  Papst  einen  zum  Grossmei« 
»ter  wiuilen  sollte,  und  vieler  Verdruss  über  Veiläumdungeii,  die  von 
dem  Grosskreuz  des  Ordens,  de  Tignie,  herrührten,  schwächten  seine 
Gesundheit  so,  dass  er  einige  ZeK  darauf  zu  Montpellier  starb.  Seine 
Maltheser-Unterthanen  bewiesen  ihre  Liebe  gegen  den  Grossmeister 
dadurch,  dass  sie  zwei  neuangelegte  Ortschaften  nadi  seinem  Namen, 
Hompesch  und  Bollheim  nannten.    (M.  s.  auch  Robens,  1.  S.  16  u.  s.  f.) 

Nachrichten  über  die  Familie  von  Hompesch  giebt  Kobern^  L 
S.  1  —  20.   Gauhe,  1.  S.  672,  and  II.  S.  472  a.  s.  f. 


Honstedt  (Holinstedt) ,  dio  Freiherren  von. 

Diese  freiherrliche  Familie  stammt  ursprünglich  ans  der  Grafschaft 
Mansfeld,  wo  ihre  Staramgüter  liegen.  Namentlich  gehörfe  einem  Vor- 
fahren dieses  Geschlechts  das  Gut  Erdabern.  Kr  war  mit  Kmerica  r. 
RoBsbach  vermählt.  Kin  Sohn  von  ihm ,  Besitzer  von  Krdabern  nnd 
Blankenheim,  war  Oberstlieutenant  in  henr.ogL  würtembergsrhen  Dien- 
sten. Er  erkaufte  im  Jaiire  1057  im  Würteinbergschen  die  Güter  Wei- 
denburg nnd  Sulzow.  Kine  unter  dem  2.  Decbr.  1717  ausgestellte  Ur- 
kunde bezeugt  neben  dem  rechtmässigen  Besitz  jener  Güter  auch  seine 
alten  reichsadeligen  Rechte  nnd  Gerechtigkeiten.  Dersell>e  v.  H.  trat 
im  Jahre  lt)90  als  General  in  brandenliurgi^cbe  Dienste.  Fr  war  mit 
einer  Streit  von  Löwenstein  vermählt.  Der  Sohn  des  Grenerals  war 
Landrath  des  storkowschen  nnd  beeskowschen  Kreises;  er  besass  das 
Gut  Schwerin  daselbst,  verkaufte  es  jedoch  im  Jahre  1730  an  den  Ko- 
nig Friedrich  Wilhelm  I. ;  bald  darauf  erwarb  er  aber  das  Gut  Fal- 
kenberg im  Lande  Barnim.  Aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Einbeck  stand 
ein  Sohn  als  Major  in  Prenzlow,  der  später  ein  Commando  in  Cü- 
strin  hatte,  nnd  mit  einer  de  Legree  de  Grandmaison  vermählt  war. 
Der  Sohn  desselben  war  Oberst  und  Comniandeur  des  Regiments  T, 
Auer  zu  Königsberg,  auch  Canonicus  des  hohen  Donistifts  zu  Magde- 
burg. Kr  starb  im  Jahre  1805  und  Iiinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer 
V.  Kasowska  einen  Sohn,  Freiherrn  v.  H.,  Premier- Lieutenant  im  Re- 


Digitized  by  Google 


^    Hop%arteii.  437 

■/ 

gimente  Kaiier  Franz.  der  nach  dem  im  Jahre  1830  in  Berlia  erfo1g-i 
teh  Ableben  einet  Oheimt ,  des  früher  in  dem  Regimente  Graf  War« 
tensleben  gestandenen,  nnd  sniter  Ckimmandeurs  eines  Landwehrba^ä* 

Ions  in  Neum^rkt,  Baron  v.  H. ,  gegenwärtig-  der  einzige  Zweig  dieses 
l'reiherrlichen  Gesrlileclites  ist.  Dasselbe  hat  ein  in  zwei  Theile  zer- 
fallendes Schild;  die  obere  Hälfte  ist  blau  and  ohne  weiteres  Wappen« 
biid;  in  der  nntem  fedwn  HSIfte.  nnd  Anf  weisse  Roeen  (tmi,  swf^ 
eine)  dargestellt,  imi  anf  deim  adeligen  gekrönten  Turnierhelme  sind 
fünf  PalmPn7w<Mrre  angebracht  Aof  manchen  Abdrücken  sind  statt  der 
fünf  Palmen/. weige^  fünf  weisse  Stratissfedern  abgebildet;  wir  aber  ha- 
ben die  Wappenbesebreibang  aus  dem  Stammbaum  derselben,  y.  Hell» 
btoh  fahrt  eine  Familie  t.  Honstedt  an,  die  dem  Lftneborgfecheii 
gehört.  Sie  führt  aber  ein  ganz  anderes  Wappen ,  als  die  oben  ange- 
führte freiherrliclu'  Familie.  Diese  führt  nach  Siebmaclier,  I.  S.  182, 
einen  rothen  i<^berkopf  im  silbernen  Schilde.  Dasselbe  Bild  wiederholt 
Bich  «af  dem  mgekrSBta  Heimn  swMiea  swei  goMtnmi  'Mte«^ 
wedfoln.    ^  ' 


Hopfgarteu  (HopjGrgajrteii)^  die  Grafen  und  Herren Ton« 

Diese  altadeßge  Fanulie  gebort  nnpnüiglieh  den  gothaisdien  nna 
scbwarzburgsclien  Landen  an.    Bfan  findet  sie  in  alten  Urkunden  uf- 
tera  auch  Hoplij^artcn  gesclirieben ,  und  ihr  Stammhaus  ist  das  längst 
aus  den  Händen  der  Familie  gekommene  Dorf  Hopf-iurten  bei  Krfurtl 
Sie  verloren  es  in  dem  Kriege,  den  der  Landgraf  Albert  der  Unartige 
von  Thüringen  mit  seinen  Söhnen  führte,  nnd  wo  sie  es  mit  A^n  letzteren 
hielten.    Die  Grfnrter  eroberten  dieses  Schloss  i.  J.  1303,  nahmen  dreis- 
sig  Ritter  darin  gefangen,  und  machten  es  der  Krde  gleich.  Bei  dieser 
Gelegenheit  sind  viele  Urkunden ,  die  sich  auf  die  frühere  Geschichte 
dieses  Hauses  beziehen,  TerlQien  gegangen.  Es  bat  sich  aber  das  Ge- 
•dllecht  ans  dem  Gotliaischen  and  Schwarzburgschen  auch  nach  Sach- 
sen,  Hessen  und  Schlesien  gewendet,  und  in  diesen  Yertciiiedenen 
^Ländern  zum  Theil  ansehnliche  Besitzungen  erworben.    Die  ordentli- 
che Stammreihe  der  Familie  beginnt  mit  Albrecht,  der  in  den  ersten 
Deoennien  de»  14.  Jahrhonderts  lebM».  —  nUMtk  t.  H.  i  ein  BbImI 
des  Vorigen,  Erwarb  das  Rittergut  ScTiIotheim.  —   Seines  Urenkels 
Priedrich  v.  H.  ältester  Solm  wurde  Stifter  der  älteren  oder  Schlot- 
heimsdien«  und  sein  Bruder,  Dietrich  der  Jüngere,  Stifter  der  zwei- 
ten oder  Heynechsehen  Linie.    DieUb  letztere  wnrdb  anter  dem  sach* 
sisctien  Reicbsvicariate  im  Jabre  1790  in  den  Griafenaland  erhoben. 
Mehrere  v.  II.  Iiaben  im  preuss.  Heere  gedient,  namentlich  war  einer 
V.  IL  bis  zum  Jahre  iXOb  Capitain  in  dem  Kegimente  v.  Courbiere, 
und  Ritter  jjes  Venlienstordens.    Er  ist  im  Jahre  1824  als  (»ensionir-v 
ter  OberstUent^nant  zu  Olaz  in  Schlesien  geeterben.      Im  Jahw  I80i 
wurde  einer  t.  H.  zu  Nieder- Gebra  in  der  Grafschaft  Hohnstein  k5- 
niglicji  preussiselier  KamnH.Tlierr;   dieselbe  Würde  erhielt  im  Jahre 
181  y  <ler  Graf  Heinrich  Moritz  v.  II.  —    Karl  Christoph  Adolph  v.  H., 
königl.  sächsischer  Oberforstmeister,  gehört  zu  den  Majores  praeben- 
dati  des  Domcapitels  zu  Naumburg.    Uebrigens  steht  in  diesem  Au- 
genblicke kein  DiUtgUed.  der  Familie  im  preoas»  Müitair-  oder  Cifit» 
dienste. 

Die  Mutter  des  Grafen  von  Bressler  auf  Laoske  bei  Görlitz  nkt 
eine  V.  II. 

Das  gräfi.  Haus  ist  evangelischer  Confession  und  besteht  gegen^ 
wäriig  aus  folgenden  Mügliedeni: 
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• .  CM  IIMmM  Ibrito«  ^  dm  19.  ITM«  ftftiigl.  preM. 

SMUBfiiMn*«  • 

•.  .  -  '  « 

BfiliweAtttrii: 

1)  Wnheknkm  Brmsme  Friederike,  geb.  den  21.  Seplbi;  1767/ 

schieden  von  Heinridh  Kurl,  Grai'en  y.  Vitztlium. 

2)  Karolinc  Amalie  Autfuste,  %vh.  den  1.  Se|>tbr.  1770,  nach  dem  Tode 

ihres  ersten  Gemahls,  des  Graien  Friedhck  August  v.  Vitzthum 
(gest  den  5.  MHfz  I80:«)  tmm  «wetleamale  .ftwihtt  nitGSiilher, 
Grafen  v.  Bilnau  auf  DaUea,  kea%^'  aSehiiiciien  GeliMmeo  Rath» 
geb.  den  17.  Jnni  l7b8. 

3)  Charlotte  Henriette y  geb.  dea        Septbr.  1774,  vermählt  mit  C, 

Fr.  L.  T.  Watzdorf,  koni^l.  säcltsi&ckem  Käimuerer,  Geheimen 
\  Rafh,  GeoeraUSenteBaiit,  6en«fal«id|ateiiCM  und  GeiandUMi  ui 
Berlin. 

4)  Karuline  Marinne\  geb.  den  5.  Nov.  1776,  Wittwe  von  Hans  Ru- 

dolph August  V.  Gersdorf,  iiitiftshofmeisterin  des  adeligen  Fräa- 
leinstifts  in  Joaohimstein. 
O  Juliane  Friderike,  geb.  den  ^4.  Decbh  im»  Wittw«  seit  dem  4. 
April  1829  Ton  Otto  T«  Loben»  könifl^  prauai.  Obeifontmeitler 
zu  Torgaii. 

6)  MnroJine  ConstanUe.  geb.  den  21.  April  1788,  Gemahlin  des  kö- 
nigl.  preoss.  Obenontmfliaten      FsCidMi,  Georg  Sdileiiiiti, 

Das  Toa  Hopfgartensche  Famlüenwapjj^en  siebt  SiebMoeher,  L 
S*14l,  unter  den  l&essischen.  Es  sind  swei  goldene,  mit  den  Stielen 

int  Andreaskreuz  gelegte,  die  Spitzen  nach  oben  gekehrte  Heugabeln, 
und  auf  dem  UeUne  ist  ein  spitziger  goldener  und  schwarz  ausgeedilac 
gener,  mit  fünf  Hahnenfedern  geschmückter  Hut  angebracbt» 

Nachrichten  Uber  diese  Familie  giebt  Schannat,  fnidaisdier  Lehn- 
hof,  S.  III.  Sinpp.,  II.  S.  116.  Gaulie,  I.  S.  672  —  74.  Seifert,  Ge- 
neal.  adeliger  K  Inder  und  Klteiik.  KÄnig»  LS.  628— '35«  Höiachel- 
mann^  i.  ^  {i4  u.  iL 

Hordt  (aucli  Härd}^  die  Grafea  von. 

Bbio  ediivedische  Familie,  ans  d<*r  Johann  laidwiff,  Graf  Rard 

in  der  prcuss.  Aruiee  zu  hohen  AVürden  gelangt  ist.  Sein  Vater,  Karl 
Gitslnv,  (Iiaf  V.  II.,  starb  am  21.  Fcbr  1744  als  scliwedischer  Keichs- 
ratli .  <ltT  Karl  Xll.  bei  Bomler  das  Lehen  dadurch  gerettet  hatte,  dass 
er  einem  Türken,  der  das  Gewehr  auf  den  König  schon  angelegt  hatte, 
dbsaelbe  wegtohlag,  und  aaf  diese  Welse  den  Sehoss  m.aeiiien  Aim 
erhielt.  Kr  brachte  im  Jahre. HHl  die  grafliche  Würde  auf  sein  Haoi, 
lind  war  mit  Anna  Luise  t.  Fahlström  vermählt.  Der  Graf  Joliann 
Ludwig  V.  H.  Nvard  (719  in  Schweden  geboren.  I^r  trat  im  Jahre  1766 
in  die  Dienste  König  Friedrichs  des  Grossen,  nachdem  er  vorher  in 
^wedisctien  nnd  holländischen  gestanden  hatte.  Kr  erhielt  ala  Obeiat 
ein  Freiregiment,  das  dersell)e  bei  Alten -Damm  errichtet  hatte.  Er 
that  sich  bei  selir  vielen  Gelegenheiten  im  siebenjährigen  Kriege  her- 
vor. Am  16.  beplbr.  1769  ward  er  bei  Trebatsch,  wo  er  mit  dem 
Pferde  in  dnem  Sumpfe  stecken  blieb,  von  den  Kotaeken  gefangen 
Und  nucli  Petersburg  gebracht  Dort  erwarb  er  sich  das  Zutrauen  des 
damaligen  Grossfürsten  un<l  nacMierifren  Kaisers  i'eter  III.,  der  ihm 
nach  seiner  Thronbesteigung,  l/Jj?,  die  Freiheit  wieder  gab.  Kr  kam 
wieder  zur  preuss.  Armee  und  ward  am  16.  August  1762  bei  Lang«H 
bila  durch  nnen  PUntenschuss  verwundet ,  der  um  die  linke  Aimiohre 
SMachmetterte.  Naob  dem  aiebei^äbiiBeB  JCrieio  modo  aal»  Fiaiw 
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giment  reduch-t,  er  aber  zoni  Generalmajor,  im  lahre  1775  sBiü  €r*< 
MimRieQtenaiit ,  ond  1776  som  Commandant  von  Spandui  b^Srdert. 
Im  Jahre  1778  errichtete  er  wieder  ein  Freiregiment,  das  aber  ra  ii 
Beendigang  des  baierschen  Erbfolgekrieges  wieder  aufV'ehoben  wurde*. 
Kr  war  zweimal  vermählt;  erstens  mit  Ulrike  Juliane  Henriette,  Toch- 
ter ^et  schwedischen  Adminb  Ktrl  Hans,  Grafen  y.  WaehtBMistor» 
nnd  nach  deren  Tode  mit  einer  Tochter  des  Cabinetsministers,  Grafea 
V.  Podewils ,  der  Wittwe  des  Oberstlieiitenants  v.  Bredow.  In  erster 
Khe  wurden  ilirn  ein  Sohn  nnd  drei  Töcliter  geboren.  Er  hat  spine 
Biographie  selbst  aul'ge:&eichnet;  diese  erschien  im  Jalire  1788  unter 
dem  Titöl:  m^moife»  dW  gratiUioaiRi*  Mi^dois  ^rits  par  Ini-mdm* 
dans  sa  retraite,  fann^e  1784.  Von  seinen  Besitzungen  erhielt  eine 
seiner  Töcliter  die  Herrschaft  Leuthen  bei  Lübben  in  der  Lausitz,  die 
sodann  durch  Erbschaft  an  die  Grafen  t.  Häseler  übergegangen  ist. 
Der  Solln  ans  erster  8lie,  gebom  im  Jahre  1754,  starb  im  Mn» 
I8O7  als  Major  bei  dem  Bataillon  T«  Stutterheim  in  der  ostpreu^.  Fii« 
silierbrigaib"  zu  Heilsberg  in  Prenssen  kinderlos.  Mit  ihm  ist  das  G»* 
schlecht  der  Grafen     ilordt  in  Prenssen  wieder  erl9«dien. 

HorH^  die  FidUkonren  und  Herren  vtm. 

■ 

1)  Die  von  .Horn ,  auch  v.  Home,  in  Pommern.  Sie  gehören  zum 

Ja  ^ 


aKteten  Adel  dieser  Prevlnn  md  kommen  aehon  tnn  das  laär  tl9-S  »in 
der  Geschichte  des  Landes  vor.  Von  ihnen  stammen  die  y.  H.,  wel- 
che sich  nach  Mecklenburg  und  Schweden  gewendet,  nnd  in  dem  letz- 
teren Reiche  zu  hohen  Würden  und  t^hrenstellen  gelangt  sind.  —  Ni- 
kolaus and  Bnrchard  v,  H.  werden,  der  erstere  als  Hauptmann  zn 
Leytz,  der  letztere  als.CanzIer  zu  Wolgast  genannt.  PlnUp^y  v.  H., 
Enkel  des  Burchard,  war  1(336  Präsident  zu  Wolgast.  Noch  in  der 
Gegenwart  sind  die  von  Horn  in  Vorpommern  ansässig,  sie  besitzen 
hier  im  Kreise  Greii'swald  das  Gut  Kunzin.  Von  der  schwcdisolMn  Li« 
'nie  der  Fretfierrn  v«  Hm  baute  Sigimmnd  H.  cwel  8cbl6sser  a«£ 
der  Insel  Oeland,  welche  den  Namen  ihres  Erbauers,  Gross-  und 
Klein- Horn,  erhielten.  Dieser  Sigismund  ist  nnudas  Jahr  lü44  ge- 
storben und  liegt  in  der  Kirche  zu  Pesnes  begraben.  —  Kiner  sei- 
ner Nachkommen,  Guslmt  Axel^  Freiherr  H.,  ein  (»ohn  des  königl. 
schwedischen  Obersten  K«vrl  firich^  Freiherm  ▼.  H.^ianf  Hol/holm» 
wendete  sich  nach  Prenssen  und  gründete  zu  Königsberg  und  Danzig 
ansehnliche  Handlungshäiiser.  Kr  diiifte  unter  diesen  Umständen  aber 
nach  den  damaligen  Landesgesetzen  nicht  die  Prärogative  des  Adels 
fuhren;  erst  einer  seiner  Nachkommen,  Jelenn  CknHUm  09Hhnrd, 
Freiherr  v.  H-,  der  das  Rittergut  Lnbbenhof  erwarb,  nahm  den  alten 
Adel  seines  Geschlechtes  wieder  auf.  Ks  wurde  auch  der  alte  Adel  des 
Geschlechtes  durch  eine  Revisionsurkande  vom  5.  Januar  bestä- 
tigt, ujid  laut  Bescheinigung  vom  1.  März  1796  ist  dieses  Document 
bei  der  damaligen  kenigl.  ostprenss.  Regierung  defwnirt  werden«  üb 
Jahre  1834  hat  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  der  Familie  ein 
Erneuern ngsdiplom  ihres  allen  Adels  ausfertigen  lassen.  Die  ordent- 
liche Stawmreihe  beginnt  mit  Karl  Erich,  Freilierrn  v.  U.,  dem  er- 
vahnten  Vater  des  Ckistar  Axel  v.  H.>  der  sidi  nach  Preossen  gewen* 
det  hatte.  Von  seinen  Nachkommen  besass  Johann  Christian  Gotthard 
Y.  H. ,  wie  wir  schon  oben  erwälmt  haben  ^  Lnbbenhof,  und  Theodor 
Samuel  V.  Ii.  besass  das  Gut  Kogel walde.  Gegenwärtig  besitzt  ein 
Iseüe  desselben,  (jvorg  Wilhelm ,  Freiherr  v.  H. ,  künigl.  preuss.  Ritt- 
«leiMter«  das  6nt  GeUweiden  i|i  Ostprenssenr  Yen  seinen  Brüdern  Ist 
AuffoH  Mm  Lieutenant     d.  A*  und  Baacondncfenur»  nai  JM  4Mint$ 
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HemrUh  Lieutenant  im  15«  Infanterie -Regimente.  -*  Von  iUren  VeC- 
fem  üibt  JkMjM^  MMm,  *9rMberr  t;  H.«  «b  Ltevternnt  im  3*  IifiM«#* 

Riegiment,  ^««^«^1  >fMMiil ,  Freiherr  t.  H.«  «1k  Prem.-Lieoteiuuit  Im 
4.  Infanterie -Regiment,  ond  K/trf,  FreiheiT  t.  H.  ,  als  Lieutenant  im 
8.  Landwehr- Regiment.  Auch  gehört  derselben  Linie  der  Capitain  im 
3.  Infanterie -Regiment  find  Ritter  des  eisernen  Kreazes  t.  H.  au  Kö- 
migttierg  an.  —  8id  ^rea  im  lilbeniM  Scliilde  ein  Jag^hor«,  nad 
•uf  dem  Helme  zwei  dergleichen  Horner ,  mit  deM'MuulitiMke  pach 
Obon  gekehrt,  nnd  zwisclien  «lenselhen  einen  Stern. 

2)  Die  V,  Horn  in  iichiesien,  von  denen  Terschiedene  Zweige  Bei- 
amen  führten,  wia  «He  Hb«b  oad  Paalayaitgy  «ad- die  florh  f.Homan* 
"Aas  der  erstaren  Familie  wnrde  Kart  Ckrittoph  H.  am  ?6.  Apifl 
1671  Freiherr.  Ans  dem  letzten  Geschlechte,  das  ans  Niedersachsen 
nach  Schlesien  pekonnncn  ist,  lebte  am  das  Jalir  17)2  Heiurich  Hora 
Y.  Horaaa  als  iJo^kaminer-Rath  des  Pfalzgrafen  nnd  Kurf^ten  Franz 
WilhelBi,  Bischof  aa  Bntlaa.  Kr  war  am  Jan.  17  )2  nobilitirt  wo«- 
ABtt«iind  hlnt^rKeiis  nnr  einen  Sohn,  der  dein  gei^itUchen  Stand  wähltcw 
—  Die  alten  schtesischen  v.  H.  fnhrtert  im  goldenen  Schilde  ein  ein- 
faches fcUwarzes  Horn,  auf  dem  Uelme  einea^  schwarz  ond  gelbea 
Band,  dnd'dartiMr  aitai  la  ifio  (lohe  geri^te^  floniar.  ^  Die  iroa 
Hora  aad'^Bdrti^rfflta  fflhrtell' eid  (^^^  Im  oberen  blauen 

Theile  waf  ein  weisses  hervorspringendes  halbes  Einhorn  abgebildet, 
die  untere  Hüllte  war  roth  untf  darin  drei  weisse  Balken  gelegt.  — 
Siebmaoher  gieht,  L  S.  93,  auch  unter  den  scUlesischen  ein  Wai^pen  ; 
derer  ▼.'Hl,  dli  lai  ffoMeifen  Mlilde  zwei  f tM  Ai^dreislaeas  gelegt^  •  • 
T9n  einem  Maneti  Bande  zusammengehattene  Lanzen  oder  Spiesse,  undl 
auf  dem  Helme  ein  goldenos  Jagdhorn  führten.    Dasselbe  Wappen  liegt  . 
am  auch  in  einem  Abdrucke  vor,  und  ist  hier  als  den  pommersciMNi 
H.  angrliörig  bezeichnet    Die  schwedische,  jetzt  in  Prenssea  trnif--  :. 
sige  Familie  T.  H.  fuhrt  ifti  seharlachrothen  Schilde  ein  goldenes  Hi/E^»;... 
hörn  mit  i/mg:ele{;:ter  goldener  Schnnr  über  dem  Hefme  und  der  sie» 
benperligen  Krone,  zwei  Uber  einander  gelegte  goldene  Hifthörner, 
aufstehemi^  über  denen  ein  sechseckiger  goldener  Stern  steht.    End^  * 
lieh  fgiebl  aiaelfglaMaachter  liin  Wappen  der  Freiherra    BL,  IL  St  39^ 
Bier  sind  im  silMmen  Schilde  drei  Hifthörner  vorgestellt,  ein  viertes 
auf  dem  Helme  nnd  ist  mit  fünf  weissen  Straussfedern  besetzt.  ' 
^  Der  König  Friedrich  II.  erhob  am  1.  Februar  des  Jalurea  XT^ 
dea  Premier-' Lieertenant  Olrwfmn  Horn  in  den  Adelstand.  • 

In  der  prtass.  Annee  liat  sieh  Yonuglieb  aasgeseiohnet:  MekmiA 
Wilhelm  v.  H. ,  der  als  Gencrallientcnant,  Ritter  des  schwarzen  Ad- 
lerordens  u.  s.  w.  starb.  Kr  war  am  31.  Octbr.  176?  zu  Warmbruni» 
in  Schlesien  geboren ,  ond  trat  |778  aus  dem  Cadettencorus  in  das  da<« 
auil{ga'  IafliMlclrie-»lle|rinent  ton  Lack.  Während*  der  Rn^campagntt 
war  er  Adjutant  des  Generals  v.  Favrat.  Beim  Ausbruche  des  Feldza- 
ges 180Ö  wurde  er  Major  und  erhielt  den  Befehl  über  das  Fort  Hagels- 
berg^  bei  Danzig.  1808  ward  er  aber  Commandeur  des  Leib-Infan- 
torier^ments  und  Commandant  von  Colberg.  1812  stand  er  als  Com« 
aiaadetar  der  9.  IniknleHe- Brigade  bei  dem  Yorkschen.  avaadrto 
•  1813  zum  Obersten ,  und  nach  dem  WafTenstillstande  zum  Geaeralma^ 
jor.  In  dieser  Würde  commandirte  er  die  7.  Brigade  in  der  schlesi» 
sehen  Armee.  Nach  dem  Frieden  ward  ^r  Commandant  von  Magde* 
hnrgi  and  im  Mre  1820  connaAndirender  G^eral  des  i,  Armeeoorps 
tu  Münster«  woselbst  er  am  25*  Mirz  1898  sein  DienstjubilSum  feier- 
lich beging  nnd  mit  dem  schwarzen  Adlerorden  decorirt  wurde.  Er 
starb  daselbst  am  31.  Octbr.  1829.  Seine  Wittwe,  eine  gebome  von 
Brandenstein ,  lebt  zu  Berlin.  (M.  s.  Pantheon  des  preoss.  Heeres  vom 
Mb  iw-MliM»,  IL  41.  <«8.) 
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Der  OT)erst  y.  Horn,  zuletzt  Commaadm-^^s  2.  ühlanentegimentj, 
erwarb  sich  vor  Glogau  das  eiserne  Kreoz.  fir  stand  früher  in  dem 
Regimente  t.  Blücher.  —  Der  Capitain  T.  H.  im.ö.  InfAiUorie-B** 
fifli«»!«  «rwtib  lieh  bei  Dmewitet  «1^1  te .C^pltiiyi  T9H»  kmtfUJmä 
fiuOttie-Re^iiiaiite  M  Ifme  das  «imA.Kiwub 

.    -  *  » * 


32.  m  im  dio  9«tl»tigOB|:  MiM  AMi*  to  Wappin  dieser  Fs-  * 
aüie  xeigft»  im  grunm  Stbilde  OftdMf  den  Helm  «iftViiiiM  fiiolMini. 

i 

^  Hors'ty  die  Gcaiea^  Freiberren  nad  Hem»  tob  dor* 

1)  Die  uralten  Ilerren,  Freiherren  und  Grafen  von  der  Horst  zum 
Havs^  ein  in  Jülich,  Berg;  und  Westpiialea  aufseacUworuej» ,  in  neo^ 
ster  Zeit  aasgestorbenes  ClMhledit^  •  Wenige  Nane«  beieidiiieii  eo  > 
deutlich  die  altdeutsche  Abkunft  des  Aclels,  lüs  dieser.  Schon  im  Jahre 
1179  erscliien  Wiihelm  V.  d.  H-  unter  den  Freiherren  zu  Cöln  bei  dea 
grossen  Turnieren,  und  Cordula ,  Früuiein  v.  d.  II.,  war  unter  den 
EdeMmoeil,  welche  zur  Schau  und  Uelmtheilung  erwabtt  waieK» 
Contad  v.  d.  IL  kommt  um  d^  lahr  1250  als  Kranundschenk  vor.  — :  }i>* 
Als  1444  der  heilige  Iluhertus- Orden  errichtet  wurde,  ist  dabei  ein 
Freiherr  v.  d.  H.  unter  die  ersten  Ritter  aufgenommen  worden.  Um 
diese  Zeit  fängt  aucli  die  ordentliche  StammreiLe  de«  G^scUlit;Qhtt;s  aa. 
8ie1kq|iinit'iiiit  INMHcil    d  H.»  Hefrn  2^  Bant  im  Veat  lUekUBgA-^ar 
hauten.   Er  irar  mit  Elthc  v.  Loe  vermählt  —  Sein  Enkel  Johamm  t*  1^ 
und  zu  H.  Termählte  sich  mit  Margarethe,  Erbtochter  des  letzten 
Herrn  v.  Haus,  wodurch  die  Güter  Haus  undMühlingUoven  an  die  Fa* 
miÜe     d.  H.  gelangten.   Durch  drei  Söhne  aus  dieser  BUe  entatea»  • 
den  drei  Linien;  Rätger  wurde  der  Stifter  der  Linie  v.  d.  U.  sa  Horst; 
er  war  iMfarschall  und  Stalthalter  im  Vest  Recklinghausen,  und  mitJi  i" 
Marie  Paland  Koppel  vermiihlt.    Der  zweite,  Dietrich,  stiftete  die  Li- 
nie V.  d.  II.  zum  Haus  and  Milsen,  der  dritte,  Heiuriclk^  die  Linie 
%  d.  K  SQ  MiUiliiiffhoveA  iiad  Hellenbrodi.  Die  eretoie  Linie  ,'dte  m 
Horst,  Btarb  mit  oem  Stifter  aus.   Seine  einzige  Tochter  brachte  dSe/  ,^ 
Güter  ihres  Hauses  an  ihren  Genialil,  Bertram  Loe-Palstercamm. 
Auch  die  dritte  Linie,  die  v.  Horst  zu  Mülllinghoven  and  llellenbrocb, 
ist  mit  den  Kindern  des  Arnold  Friedrich,  Freiherrn  ¥•  d,  U.,  Drost  - 
SU  Ylotho,  und  der  Anna  Christiana  von  Wachtendonlc ,  noagestoffben^  <  '> 
denn  die  drei  Söhne,  Hermann  Arnold^  Karl  Franz  und  Ji^ann  Eg- 
nwnt  starben  unvennählt.   Dagegen  blühte  das  Haus  Horst  zum  Hans 
und  Milsen  fort   DtßfrtcA     A>  H.,  Herrn  zum  Haus,  Rath  des  Her» 
sogt  Johann  WSbelm,  Hofmeister  und  Am(mai|%«a(f|lu88eideii^(teagC€n  < 
mit  seine^  GemabÜn,  P'lisabeth,  Erbin  Tom  Haas,  sechs  Sohtiew  Der 
älteste  von  ihnen,  Johann  v.  d.  H.,  clevescher  Marschall,  vermählte 
sich  mit  Gertrude  v.  Wylich,  li^rbin  zu  Rosau,  und  stiftete  dadarch 
die  Linie  Horst-Rosau;  dik  übrigen  Sölmft^^etrich'j^^nnfureiik^ «^tmigt»  v 
lieh  Domherren.  Der  jüngste  von  ihnen ^inM^k»  trai     dfllMMa^i  ^ 
liehen  Stand  zurück,  wurde  Amtmann  zaMetlmann  and  Tennählle  sich 
mit  Agnes  v.  Schall,  Krbin  zu  Bei.  Aus  der  Linie  Rosau  wurde  Emst  k 
Ferdinand  in  den  Grafenstand  erhoben,  and  1743  aaigeschworen ;  ein 
Jahr-  später  schwor  noch  sein  Bmder,  Mttm^Kermmmf  mtt  Der 
Letzte  des  Geschledites  war  Administrator  der  fdclMunmittelbaren-Ab- 
tei  Cornelius- Münster  an  der  Inde  bei  Aafihnil*  ^  d«^  bfnihmlMlMI 
Gliedern  der  Familie  gehören:       ^  ^  ■  ;  .  t  .  1 
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Dietrich  v.  «!.  II.,  der  nra  das  Jahr  1620  Chorbiscbof  von  Trier 
und  Propst  zti  Kminerich  war.  Er  gehörte  dem  Hause  H.  zu  Müh> 
linghoven  und  Hellenbrocli  an. 

Johann  v.  d.  H. ,  aus  dem  Hanse  xnm  Hanse  und  Milsen,  war 
kaiserl.  und  kurbaierscher  General  und  Gk>nverneur  von  Heidelberg. 

Noch  müssen  wir  anführen,  dass  zwei  Söhne  aus  diesem  vorneh- 
men Hanse,  Theodor  und  Heinrich,  im  Zweikampfe  blieben.  Theodor 
wurde  als  Maltheserritter  von  einem  v.  Wyiich  erschossen,  Heinrich 
aber  von  einem  v.  Bersan  erstochen. 

Das  Wappen  der  Freiherren  v.  d.  Horst  zum  Haus  zeigte  ein  zehn- 
mal in  Silber  und  Blau  quer  getheiltes  Sciiild^  darin  ein  rother,  anf- 
springender,  gekrönter  I^öwe.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst  der 
Löwe  zwischen  einem  die  Schihlesfarhen  tragenden  AdlerÜuge.  Die 
Helmdecken  blau ,  roth  und  silbern.  Das  Hassesche  Wappenbtich  giebt 
ein  Wappen  der  Freiherren  von  der  Horst,  dessen  Schild  gespalten 
ist.  Die  rechte  Hälfte  ist  silbern,  die  linke  roth  und  gegittert.  Auf 
dem  Helme  steigen  aus  einer  Schaale  acht  Straussfedern  hervor,  von 
denen  die  vier  rechten  silbern ,  die  andern  roth  sind. 

Das  Wappen  der  Grafen  v.  d.  Horst  zeigte  das  Schild '  der  Frei- 
herren V.  d.  H.  Es  war  aber  von  zwei  gekrönten  Helmen  bedeckt ; 
auf  dem  rechten  st;fnd  der  rothe  Lowe,  wie  auf  dem  freüierrlichen, 
auf  dem  linken  ein  doppelter  schwarzer  Adler. 

2)  Die  Familie  v.  d.  Horst  im  Cleveschen,  die  auch  Horst  zur 
Horst  geschrieben  wird.  Sie  fuhrt  ein  rothes,  von  einem  breiten,  gol- 
«lenen  Querbalken  durchzogenes  Schild.  Aus  dem  gekrönten  Helme 
wächst  <Ier  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Höndes,  der  ein  goldenes  Hab« 
band  trägt.  , 

3)  Die  V.  Horst- Hei mertsheim,  die  ebenfalls  dem  Cleveschen  an- 
gehören. Sie  führen  einen  rothen  Löwen  im  silbern  und  grün  quer- 
getheilten  Schilde;  dasselbe  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  Helme. 

4)  Die  Freilierren  und  Herren  v.  d.  Horst  in  Westplialen.  Ihnen 
gehörte  Julius  Aa«jn8t  Friedrich  v.  d.  II.  an,  der  zuerst  Kriegs-  und 
Domainenrath  zu  Halberstadt,  später  kurmurkscher  Kammerpräsident,« 
imd  am  23.  Juni  17(56  wirklicher  Geheimer  Staats-  und  Kriegsrath,''' 
Vicepräsident  und  dirigirender  Minister  beim  Generaldirectorium,  auch 
Cliet  des  Accise-  und  Zolldepartements  ward,  und  im  Jahre  1774  seine 
Kntlassung  erhielt.  Er  war  auch  Pro|)st  zu  Levern  und  Domherr  zu 
Ilalberstadt. —  Gegenwärtig  lebt  der  Regierungspräsident  a.  D.  Frei- 
herr V.  d.  H.  zu  Haide  im  llegierungsbuzirk  Minden. 

6)  Die  Familie  v.  d.  Horst  in  Preussen,  Liefland  und  Mecklen- 
burg, welche  ein  durch  einen  Spitzensch uitt  in  drei  Theile  zerfallen- 
des Schild  führen.  In  den  beiden  oberen  goldenen  Feldern  ist  in  je- 
^lern  ein  Mohrenkopf  mit  fliegenden  Kopfbündern,  in  dem  untern  blauen 
Felde  aber  ein  goldener  Lowe  dargestellt.  Aua  dem  gekrönten  Helme 
wächst  der  Löwe  zwischen  zwei  Adlerüügeln,  die  mit  den  Mohren- 
köpfen belegt  sind.   Dieses  Wappen  giebt  Siebraacher,  III.  S.  Ib9. 

In  der  preuss.  Armee  standen  und  stehen  noch  mehrere  v.  d. 
Horst,  ohne  duss  wir  /u  bestimmen  vermögen,  zu  welcher  von  die- 
sen Familien  sie  in  IJe/.iehung  stehen.  Namentlich  der  Oberst  und 
Commandeur  des  X  iiu.sarenregiments  Baron  v.  d.  Horst.  Er  stand 
bis  zum  Jahre  180(i  in  dem  Husarenregiment  Herzog  Eugen  v.  Wür- 
temherg,  und  erwarb  sich  bei  Namur  das  eiserne  Kreuz  2.  Classe.  — 
Der  Major  v.  d.  H.  im  Kaiser  Franz  Grenadier- Regiment  erwarb 
sich  dasselbe  Ehrenzeichen  bei  Bautzen,  und  der  Major  Baron  v. d  U. 
im  It}.  Infanterie -Regiment  im  Gefechte  bei  Ligny.  —   Ein  Capitain 
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ausser  Diensten  v.  der  Ilorst  erw^b  sich  da«  eiserne  Kreuz  1.  Classe 
M  SblsMiu  und  Laoo« 

HoKwald^  die  Freilierren  Ton« 

D!m  mm  Scliwedwi  fltemniaidey  im  die  Niedcrlaiifils  ^gtkommmm 

und  noch  gegenwärtig  daselbst  begmterte  and  blähende  Familie  wird 
in  alten  Urkunden  auch  Hnbald  g:enannt.  Die  jetzt  lebenden  Freiherrn 
▼on  Houwald  sind  die  Naclikonimen  des  im  Jahre  iülO  zu  Grimma  n 
8aditen  verstorbenen  Christoph  t.  Hoowald  and  der  Unala  Löben«tein, 
genannt  Völcket  Ans  dieser  Rfae  ist  Ckrisloph  der  jängive  von  Hoo- 
wald entsprossen.  Kr  war  im  Deccinber  des  Jnlires  1Ö02  geboren,  früh-  " 
zeitig  in  Kriegsdienste  getreten  und  wurde  nach  mancherlei  Schicksalen, 
Gefahren  ond  Widerwärtigkeiten  in  verschiedenen  ileeren,  OberstÜeu* 
lenant  anter  dem  schwedischen  blMten  Beglment*  Seine  in  dem  Tref- 
fen bei  Frankfurt  an  der  Oder  ttnd  Im  Stnrme  auf  diese  Stadt  bewie- 
sene Tapferkeit  und  geleisteten  ausserordentlichen  Dienste  verschafTten 
ihm  die  besondere  Werthschützung  Gustav  Adolphs;  dieser  Monarch 
belohnte  seine  Diensttreae  and  ununterbrochene  Thätigkeit  mit  der  Er» 
■ennong  zom  General  vnd  der  Emeaerong  teinet  alten  Adete  mit  Bei* 
legung  eines  neuen  schönen  Wappens.  Nachdem  der  ritterliche  Kö- 
nig bei  Lützen  gefallen  und  derPraf;er  Friede  geschlossen  war,  verliess 
Greneral  t.  Houwald  den  scbwedisciien  Kriegsdienst.  Die  Stadt  Danzig 
1»e9lef  ihn^  «ofden  besonderen  Wanich  des  Königs  WaldlslaWTOn  Palen,  zft 
ihrem  Oberconnnandanten.  Vergeblicli  bemühten  sich  die  Könige  von 
Frankreich  und  Dänemark  den  kriep:seifahrenen,  bewährten  General  in  ihre 
Dienste  zu  ziehen;  wohl  aber  nalini  er  im  Jahre  1648  die  Stelle  eines 
Generals  und  Geheimenkriegsfaths  an,  die  ihm  Friedrich  Wilhelm  der 
GroM»  Kaifiint  von  Brandenbarg,  antrug.  Er  efricanfte  in  I^raatteii 
die  Guter  Maldeiten,  Triecken  und  Posorten  und  erhielt  dazu  it)55 
von  den  preussischen  Stünden  Jus  -  Indigenatus.  Als  Könifi^  Johann 
Casimir  von  Polen  den  Kurl'iirsten  um  Uülfstruppen,  gegen  die  in  der 
Ukraine  anfgestandeaen  Kosftcken  «ersoehie,  ettiidt  der  Ctanand  Hon-«  ' 
wald  niciit  allein  das  Comaando  über  dieselben ^  sondern  auch  den 
,  Oberbefehl  über  das  ganze  polnische  Heer,  das  er  in  di^ei  Feldzügen 
mit  hohem  Uulmie  gegen  die  Kebellen  iVilirte.  Für  den  herrlichen  Sieg 
bei  Beresteizko  (1667 j  gab  ihm  auch  Polen  das  Indigenat,  und  der  König 
veriieh  ihm  zom  bleibenden  Andenicim  den  gekrönten  weiwea  Adler 
ab  Uinzafügnng  zu  seinem  Familien wappen.  Er  hatte  die  gegenwär- 
tige Standesherrschaft  Stranpitz  in  dem  Spreewalde  erworben.  Dahin 
zog  er  sich  im  Jahre  1069  zarück  und  starb  am  19.  Mov.  16ö5  da- 
selbst Von  seiner  ersten  Gemahlin  Florentine  ^  d.  Beeeke  hinterliest 
er  mehrere  Söhne,  die  sein  Gesciileeht  fertgepflsnzt  haben.  —  Von 
den  Häuptern  der  Familie  in  der  Gejicnwart  starb  am  Q.  Juni  1831  der 
Landrichter  und  Standesherr  Freiherr  v.  Houwald  auf  vStraupitz,  mit 
Zurücklassung  mehrerer  Söhne.  »  Sein  Bruder  J^rn^t  Freiherr  von 
Hoawald  ist  Landsyndikns ,  der  niedem  Laesitt  stindisofaer  Laadee- 
Deputirter,  Ritter  n.  s.  w.  Er  lebt  zu  LUbben,  geschätzt  eis  Ge- 
scliäftsmann ,  wie  als  fzli'icklic lier  Dichter  und  geninthlicher  Schriftstel- 
ler, im  Kreise  einer  zahlreichen  Familie.  Die  Freiherrn  v.  Houwald 
fuhren  ein  gespaltenes  und  (juadrirtes.  Schild  im  ersten  silbernen  und 
Bweiten  blauen  Felde,  auf  dem  Faden  in  der  Mitte  beider  Felder  steht 
ein  weisser  polnisclier  Adler,  im  dritten  ruthen  Felde  zeigt  sich  ein 
nach  der  linken  Seite  aufspringender  Löwe  und  das  vierte  Feld  ist  durch 
ein  roth  und  silbernes  Schach  ausgelViUt.  Aus  dem  Helme  waehit 
«in  gerüatMes,  ein  IHiwBit  üimndtff  Aau 
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V  H^verb^ok,  die  Freibeireii  und,  Herrcüi  i^oiu. 

Ein  altadeliges  von  BnlMUit  iweh  Preassen  gekommeves,  zum  Thdl 
fireilierrlicbes  Geschlecht,  aus  lirelohem  J ohmin  y.  H Overbeck  von  20.  Au- 
gust des  Jahres  1663  von  dem  Kaiser  in  den  Reich  »frei  herrnstand  er- 
Aoben  worden  iat*  Diese  Erhebung  wurde  am  20.  März  1669  von  dem 
KinlitcpM«  F<i6dniili'Willi«l»  maiteMit'  Dieief  eratd  FMherr  y.  H. 
ward  brandenlMi#i<^h^r  Gesandter  in  Polen ,  sodann  am  1?.  Mai  1653 
wirklicher  geheimer  Rath,  Hauptmann  zu  Hohenstein  und  Bevollmäch- 
tigter, beim  Friedenacon^ess  zu  Oiivy«  Er  brachte  die  Krbtruchsess- 
würde  der  Kormark  (nicht  wie  t*  fieHbeoh  anführt,  Ton  PoBimenijf 
eein^  Haus  und.  iM»  am  6.  April  t6S2.  —  Johann  Dietrich  Frei« 
herr.'V«,H  ,  aus  Preiissen  gebürtig,  ward  am  1.  Juli  16^)7  Geheimer 
Rath,  Gesandter  in  Dänemark  und  Polen,  Domherr  zu  Brandenburg, 
OberhoiiiciUekr  in  Preussen,  nnd  starb  im  JaJire  17l4.  —  Adam  Bogis" 
lM},.jrvei|»«T.Ti  H.,  y(»iMalill'>arit«8e|plÜe*yi  PDl(»nz,'lMtto  ^ide  Bdhnt» 
Der  lecbito  derselben,  Christtfik^SinUt,  Freiherr  H.,  eteli>,  nachdetn 
er  den  meisten  Schlachten  des  siebenjälirigren  Krieges  heip-pwohnt  hatte, 
und  bei.  Uohen(riedeberg,  Breslau  und  Schmirsitz  verwundet  worden 
w^>  im  ^»hre,  178  t  als  G^eneraloiajor,  Ch«t  eines  Kürassierregimentf 
«HlBMler  des  Ordens  podrüeiMeilte.  «^  >'Ji<!MMtf  l^rtMfrfcA,  Preflierr 
T^IJH«  war.  ebenfalls  Generalmajor  und  Commandenir  des  Leib-Kara- 
binier- Regiments.  Er  hatte,  vne  der  Vorige,  sämmtlichen  KHecen 
Königs  JFciedfÄcli  lU  Joit-  Ruhme  beigewohnt  und  ist  schon  im  Jahre 
1770  gestorben« <  IHe  Sehne  dieier  bwilen'letgiem  iBfnff  irtHnenflieh' 
▼iocJ^lin^Ndwi  Freiherrn  Christoph  Emtt  v.  H.  haben  den  Stamni', 
fortgesetzt.  —  Durch  Adoption  ist  im  Anfang:e  dieses  Jahrhunderts' 
die  Linie  Hpverbeck^  genannt  v.  Srliönaich,  entstanden,  namentlich  war 
dejr  h  t*^\iuiTT  v.  U.,  genannt  v.  Schönaicit,  auf  Mitteldorf  im  Jahre  1800 
Director  deär  Lnndichaft  zu  Mohrnngen.  Kin  Mm  deiftelbeh  M  im  ' 
gegenwagüge^  |).ai|d«]|iaftnath  Freiherr  y.  Hoteilwcfc-Sdriiinich' 
TroMau  im  Reg.  Bez.  Marienwerder. 
^  f^e^reiherren  Tt  Hoverbeck  führen  ein  qnadrirtes  Schild.  Im  1. 
und,  4fjsilbeme9  FelAe  eind  «wei  schwarze  Spalten  angebracht;  aöf 
jeder :veite  dietea  Sparrens  und  nnler  diemselhen  ist  eine  schw^ätte-'^ 
Ente  angebracht.  Im  2.  und  3.  schwarzen  Felde  ist  ein '  silbernei^ 
Querbalken  gezogen  und  über  demselben  sind  drei  in  einer  Reihe  schwim- 
mende Enten  vorgestellt.  Aus  dem  gekrönten  Helme  wachsen  die 
Köpft»  zweier  WiMhQnde,.welelie  mit  dem  Rocken  gegen  eimuider  nnd 
die  rothe  Zunge  aasschlagend  ^  abgebildet  sind.  .  |>j[e  lüreil^i^KUche  ^ 
Familie  Hoverbeck,  genannt  v.  Schönaich,  führt  ein  gespaltenes  ^hild ; 
die  rechte  Hälfte  zerfällt  in  die  vier  Felder  des  Hoverbeckschen*  o^en 
näher '  bezeidinemt  Wappens ,  in  der  linken  Hälfte  ist  oben  im  gofde* 
■en  Felde  der  Schönaichseile  BichenkiwiK,  im  untern  blaoen  Felde  abei 
der  Schönaichsch«  nach  der  rechten  Seite  vorschreitende  goldene  Lowe 
ang,ebracht.  Dieses  Schild  ist  von  drei  Helmen  bedeckt;  aus  der  Krone 
des  ersten )  wachsen  die  beiden  silbernen  Windhundsköpfe ;  die  Krone 
dee  swdteii  ist  nlt  adsmSebinaadiMlmiBiclMnkrtns  belegt  dMtd  vm»  io«  * 
dttM  jtr  auf  der  mittleren  Perle  der  Krone  ruliC;  aus  der  Krone  deg 
dritten  Helmes  wächst  ein  geharnischter,  ein  Schwert  führender  Arm. 

Nachrichten  über  diese  Familie  ändek,  man  im  Gnahe,  1.  S. 
u.  f.  JHartknodi,  Histor.  S.  4^2. 
•*  '   

Ho  Verden  (-Plefiken),  die  Grafen  Ton. 

-  per  StnnimUerr  der  lieutigen  Grafen  v.  Hov^iden  war  Hohefi  WH" 
Uim  Howaid,  am.  elaem  tM/Migßm  sod  f alWlun  Cltg|itoflhlo  ui 
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England  entsprossen  und  geliörte  zu  den  Anhanprern  KSnfgfs  Karl  1. 
Nachdem  die  8acbe  dieses  unglücktichen  Fürsten  jün^lioh  %erloffen  war, 
Torliete  er  mit  Tiefen  andem  Kdelleoten  sein  Ttteiiaiid.  Ma  Sobn 
Paul  T.  Howard  wonfe  der  Gemahl  einer  reichen  Witiwe  in  den  IQ«, 
derlanden.  Dieselbe  war  eine  Freiin  Hemm  v.  Hemmstein ,  die  an 
einen  y.  Plenken  vcnnälilt  gewesen  war.  Von  seinen  Söhnen  stiftete 
Jithann^  JosefJt  im  Jahre  1722  das  Familienmajorat  Hünern,  weichet 
jedocb  emt  im  Jahre  von  Seiten  des  Monarchen  beitiUgt  wnrd^. 
Sinapiu^,  ü.  S.  3dB>  erwähnt  des  Johann  Adrian  Froiherrn  v.  Plenken, 
Henri  auf  Heyda,  Ober-  und  Nieder- Hünern  im  Briegsclien,  und  auf 
Krischanowitz  iiu  OeUischeo«  der  röm.  itaiserl.  Majestäten  geheimen 
Ratbs  und  dreier  kaiterL  MajeetSten  Ober- Amts -KanilMi  im  Herzoge 
fhome  Ober-  und  Niederschiesien.  Kr  starb  im  8ft  lalire  seines  Le- 
bens und  im  T)!.  seiner  Sclilesien  geleisteten  Dienste  am  18.  April  1719 
kinderlos,  und  seine  beiden  Brüder  Johann  Jo8e\ih  und  Johann  Adrian 
Uoverden  wurden  am  12.  Septbr.  1721  bei  dem  hocIilöbU  Oberamte  mit 
dem  Priidicat:  von  Plenken  nebat  den  incotat  pobKcii«,  woranf  JoUmm 
JoffpAy  wie  w^ir  schon  oben  erwalint  haben,  das  Majorat  Hünern  griin- 
dete.  Die  Güter,  welche  dieses  Majorat  formen,  liegen  zwischen  Krieg 
nnd  Strehlen  und^gehüren  zu  der  Wahistatt  der  am  lO.  April  1741  Tor- 
gefallenen  Schlacht  bei  MoUwitz,  die  König  Priedriett  n«  znent  in  dte 
Besitz  von  Schlesien  braclite.  Des  erwähnten  «MUnin  JotepA,  Sohn  MK^ 
Josej)h  wurde  im  Jahre  1753  mit  seinen  Nachkommen  in  den  Kreihermständ 
erhoben.  Johann  Adrian^  eigentlich  Johann  Adrian  Bernhard,  der  eben- 
falls oben  erwähnt  worden  ist,  hatte  zwei  Söhne.  Von  ihnen  trat 
Jorfect»  in  den  Orden .  der  GeeeMsebaft  Jeso,  nnd  d«r  aifdeh»»  Mnmi 
Adrian  Ljnaz^  wurde  durch  Diptom  fom  15.  Octbr.  17^  in  deit  prensa; 
Grafenstand  erhoben.  Dieser  erste  Graf  y.  Hoverden  hatte  nnr  einen 
Solln,  Johann  Adrian  Fhilittp  Antm}  er  starb  am  19.  Mai  1831.  Ihm 
folgte  sein  Sohn  Johann  Adrian  Bmmmel,  Graf  t.  Hoverden,  Freiherr 
T*  Plen^ken  nnd  Asien.   M.  8.  w.  u. 

Die  grätUcbe  Familie  T.  H.  besteht  gegenw&rtiif  fhii  Mgeiidtti 
Mitgliedern : 

Johann  Adrian  Kmatmel,  Graf  v.  Hoverden,  Freiherr  Plenken 
und  Asien,  königL  prevae.  Landmtii  des  Kreiiei  OMin;  atdi  Land« 

achafts ' Director  and  Ritter  mehrerer  Orden,  geb.  den  l0;'Aag'.  tTTI» 
succedirte  seinem  Vater  Johann  Adrian  PhHijrf) ,  im  Majorate  Hnnem 
d.  19.  Mai  1831,  vermählt  seitdem  26.  Octbr.  179t>  mit  Josepbine  Gräütt 
T.  Uaugwitz>.  geb.  den  25.  Juni  1779. 

Kinder: 

1)  Johann  Adrian  Eduard,  geb.  den  11.  Juli  1797,  kunigL .  preoss. 

fteheimerlntfik-Ratb  nnd  Kammerherr,  vermaliU  feit^l^«LSep« 
iembet        mit  Henriette  Freün  ?•  Falkeabamiem  .•  iv  'n 

Kinder:  <  • 

a)  Johann  Adrian  Hermann ,  geb.  den  12«  AugOBt'  1919« 

b)  Anna,  geb.  den  23.  Octbr.  1820.  *  •  • 

c)  Elisabeth,  geb.  den  12.  JuU  1823. 

2)  Jdkmm  Mvm  Jogß^^*  g«b.'  den  26.  Septbr.  1798,  iSnigL  prenss. 

Kanunerherr,  lfl|{^rr  anf  Herzogswaldan ,  ist  nach  crem  Tode 

seiner  ersten  Gemahlin,  Bertha,  Tochter  des  köni<;l.  prenss.  Feld- 
niarschalls  Grafen  York  v.  Wartenbnrg,  7.\\m  zweitenmale  ver- 
mählt mit  Maria  Clara  Grätin  Matuschka^  Freiin  v.  Sp^en  und 
•  Topolcsan ,  g4l  den  4.  Febr.  18D1. 

SohnersterEhe:.  . 
Mmn»  4fifian,  Joseph  Albert^  geb.  den  2«  Doobr.  1819. 
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8)  Mark,  geh.  den  21.  Döcbr.  1801. 

^  JMfM,  geb.  den  29.  Jani  1803,  TermäLU  den  21.  Juni  1824  mit 
'  Thaodo*  Grafen  Matu«clika,  Freiherm  ?•  Spütgen  nnd  Topolczan. 

5)  Joham  Kmi  Adrian ,  geb.  den  30.  Oolbr.  18MI«  konigU  praiiat» 

Lieutenant  beim  23.  Landwehr- R^;iaMllta 

6)  Agnes  j  geb.  den  19«  August  1809. 

7)  TAeJb^a,  geb.  den  17.  Noybr.  18l0. 
fl)  Bnhuma ,  geb.  dm  31«  Fobr*  ISIS» 

9)  Julie,  geb.  den  19.  Juni  18i4. 

Gesehwiiter: 

1)  Jloisia,  geb.  den  1.  Novbr.  1778,  vermählt  mit  Anton  Fr«lbeirT.8aiii- 

ma  Jeitsch,  Wittwe  seit  dem  Monat  August  183^). 

2)  PAti(|>|)t»«^  geb.  den  7.  Decbr.  177U^  Wittwe  von  Heinrich «  Grafen 

Cappy«  lät»  konigL  österreic^cheiii  Obersten.  . 
ft)  Cfeii|«fi(tne,  geb.  den  3.  Febr.  1783,  Wittwe  seit  dem  %  loni  1829 

Yon  Joseph  Grafen  Matusclika  auf  Pitschen. 
4)  Julie,  geb.  den  9.  Marz  1788|  vennäiUt  mit  dem  Grafen  Gustav 
Matusclika  auf  Kupferberg. 
Das  Wappen  der  Freiherren  t.  HoTerden  liesfolit  ans  dnem  gespaU 
II  8childe;  die  rechte  Hälfte  ist  darcli  einen  Spitzenschnitt  wieder 
in  zwei  Theile  getheilt;  in  dem  obern  scliwarzen  Felde  ist  eine  weisse 
Liüe  und  neben  derselben  ein  silberner  Anker  angebracht,  im  untern 

Seidenen  Felde  steht  ein  gekrönter  schwarzer  Adler.  Die  Unke  Hälfte 
it  wieder  durcli  einen  doppelten  Spitzenschnitt  getheilt;  im  oben 
schwarzen  Felde  stellt  ein  goldener  Anker  und  in  dem  blaaen  unteren 
Felde  sind  drei  silbeme  Sterne,  oben  zwei,  unten  einer  dai^estellt. 
Zwischen  denselben  liegt  ein,  die  Hörner  aufwärts  kehrender  halbei 
sUb«ni«v  Mend,  Dieses  Schild  ist  yon  zwei  gelorönten  TnmieifkeimeB 
Itedeeict»  Auf  dem  ersten  oder  recliten  Helme  ist  zwischen  zwsi 
schwarzen  Adlerilüigeln  ein  schwebendes,  gekröntes  Meerfräulein,  das 
in  der  rechten  iland  einen  silbernen  Anker  hält,  abgebildet;  auf  dem 
zweiten  oder  linken  Heime  stehen  zwei  schwarz  and  blau  geTiertete, 
mit  den  S^mea  belegte  Adierfliigel,  in  deren  Mitte  der  goldene  Ante 
der  Plenken  angebracht  ist. 

Das  gräfl.  v.  Koverden  -  Plenkensclie  Wappen  hat  ein  Herzschild 
nnd  ist  ebenfalls  quadrirt.  Das  Herzschildlein  ist  mit  einer  neunper- 
Ugen  Grafenkrone  bedeckt  nnd  zeigt  den  schwarzen  pieoss.  Adler  in 
goldenen  Felde.  Im  Hauptschilde  liegt  im  1.  grünen  Felde  der  gol* 
dene  Anker,  im  2.  goldenen  Felde  ist  das  IMeerfränlein  dargestellt,  im 
dritten  blauen  Felde  sind  die  drei  silbernen  Sterne,  obenzwei,  unten  einer 
nnd  zwischen  denselben  der  silberne  Mond,  die  Hörner  aufwärts  ge- 
kehrt, angebfadit»  und  im  4.  rothen  zeigt  sidi  die  silbene  U6e.  Xn*« 
aes  uauptschild  ist  wieder  mit  einer  neunperligen  Krone  bedeckt >  die 
drei  gekrönte  Helme  trägt.  Aus  der  Krone  des  ersten  wachsen  zwei 
ITOth  und  grün  geviertete  und  goldgestreifte  Bütfelhörner,  zwischen  den- 
■elben  ist  die  Lilie  angebracht;  auf  der  Krone  des  zweiten  Heimes 
steht  .der  preuss.  gekrönte  Adler;  ans  der  Krpne  des  dritten  Helme* 
wachsen  die  oben  beschriebenen  schwarz  und  r6th  gevierteten,  mit  dem 
silbernen  Sterne  belegten  Adierüüg^ly  in  derea  Bd^itte  auch  hier  der 
goldene  Anker  steht. 

Hoym.  die  Grafen  Ten» 

Das  Stammhaus  der  Grafen  von  Hoym  ist  die  gleichnamige  an- 
ludtsche  Stadt ,  eine  Meile  von  Quedlinburg  gelegen  uml^i  Jahrhnn» 
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(lerten  Uubte  dieses  Geschlecht  im  Fürsten thume  Ifalherstadt ,  ifo  c« 
mit  dem  Krbkäinmererainte  beliehen  war;  von  da  aus  verbreitete  et 
sicii  in  verschiedene  A^ste  nach  Sachsen,  Pommern,  Braanschweigr, 
Sehletieii  b.  s.  w.  Der  sidufMlke  Ast  zerfiel  fm  die  Linien  Gntebom 
in  der  Lausitz  nnd  Droyssig  in  Sachsen.  Der  erstere  ging  im  Jahre 
1775,  und  der  letztere  im  Mannesstamme  im  Jahre  1783  aas.  Von  weib- 
lidber  Seite  lebt  davon  nocli  Amalia  Murine  Gräün  t.  H.  D,,  zuerst 
TeniSlilt  an  den  FSrMi  y.  Helimiloiie  Ingelfingen  nnd  iodnmi  u  te 
G«b£bii  Friedlich  Lndwig  von  d.  Osten  -  Sacken.  I>em  andern  Haoptasto 
gehören  die  pommerschen  nnd  braunschweigschen  v.  H,  an.  Die  pom« 
jitersche  Linie  (Haus  Pohlotz)  ward  am  tiö.  Octbr.  17H(>,  und  ein  Zweig, 
der  braunschweigsche^  den  18.  A^)ril  1809  in  den  Gralenstand  erbobeiu 
Aneh  die  pommersche  Linie  erloaeb  im  Jahre  1807  im  Mannsstamme.  — 
Der  dritte  Bischof  von  Ifalbentadt  war  aus  dem  Hanae  Hoym.  Er 
soll  seine  Zeit  allein  den  Wissenscliaften  gewidmet  und  dalier  die  Re- 
gierung seines  Bisthams  einem  nahen  Verwandten  überlassen  habeiu 
iralcher  der  StammTater  der  Herren  nnd  nadunal^en  Grafen  t.  0« 
wurde.  Er  ist  um  das  Jahr  85;-i  gestorben.  Von  seinen  Nachkommen 
gelangten  viele  zu  hohen  geistlichen  Würden,  Staatsämtern  und  Khreiv- 
stellen.  1360  Beiiedktus  v.  Hoym,  des  Kaiser  Lndwif;  des  Bniern  Kriegs« 
General,,  von  weichem  er  wegen  bewiesener  'i'aplerkeit  einen  ge» 
waffnetan  Arm  „com  data  aarea**  ina  Wappen  heiuim.  .  ^/ 

Vtiidrich  T.  H.,  Decan  in  Naomborg,  ward  1359  änm  ßürähoft^ 
▼on  Merseburg,  13^8  zam  erstenmal  nnd  1ÖS2  zum  zweitenmal  zum 

Krzbischof  von  Magdeburg  erwälilt. 

.  Jolianues  v.  Hoyui.  Bischof  von  Ualberstadt,  und  zwar  der  38.  Biscliof 
von  1419  bis  14.15. 

Gebhard  v.  H.  gelangte  1458  zum  bischofliclien  Stuhle ;  er  war  der 
40.  Bischof  zu  Halberstadt  nnd  tiihrte  bis  1480  eine  lÖhliche  und  g^t*- 
segnete  lleirieriing.  Ein  anderer  Gebhard  v.  II.  uar  1540  Feldoher- 
Hter  Kaiser  Kail  s  V.  und  focht  mit  iiohem Ruhme  gegen  die  Türken,  wo- 
liir  ihm  die  Freiharmwnrde  ertheilt  wnrde.  .  '  V 

Heinrich  y,  H.  und  Bnnaleben  war  Statthalter  von  Halhersfadtium 
das  Jahr  1660. 

Chriatooh  y.  Uoym  und  Ermsleben,  ein  Sohn  des  Vorigen^  wurd« 
11^6  PriisMent  im  Filrstenthame  Anhalt» 

^  imdwig  Gebhatd  h  y.  II.,  Urenkel  des  Vorigen,  wvirae Tm ''lal^ 

17D0  vom  Kaiser  I.eo{jold  L 4um  edlen  Reichs  -  Panner-  und  FreUierrn 
erhoben.  Er  sturl)  als  k\irfiirstl.  sächsischer  Geheimer  Rath,  Kammer- 
Präsident  und  Oberhauptmann  des  thüringer  Kreises  am  2.  Januar 
171t.  Er  hatte  vier  Frauen.  Die  erste  war  .Sii>>Ue  Elisabeth,  Freiin 
T.  Tanbe  die  aweite  C3atharina  Sophie  v.  Schönfeld,  die  dritte  Anna 
Christina  T.  Haugwitz;  und  die  vierte,  Anna  Sibylle  t.  Bienau.  Von 
der  zweiten  Gemahlin  hatte  er  zwei  Sohne,  Karl  Siegfried ,  peb.  den 
9.  Juli  lb76.  und  Ludwig  Gehhardt  geb.  1^78.  Sie  wurden  Beide  im 
Jahre  1711  unter  dem  iLaniichsischen  Yicariate  in  den  Reicbigrafen^ 
ataiid  erhoben. 

Karl  Siciifricd,  Graf  v.  H.,  der  oben  angeführte  älteste  Sohn  Mm^ 

wig  Gebhard  gelangte  zur  Würde  eines  Köni;j:l.  jolnischen  und  kuw^ 
sächsischen  geheimen  Ilatlis  ,  war  mit  Sophia  Dorothea  v.  Loben  ver- 
mählt, wurde  Stifter  «1er  Linie  zu  Guteborn  und  sLaib  am  2  Apiil  1738. 

Ludwig  Gebhard  IL,  Graf  v.  H.,  der  zweite  der  oben  genanntem 
'Sohne ,  kdnigl.,  polnischer  und  knil&ntl.  tachilacher  gelieimer  Rath  nnd 
.Oberhauptmann  in  Thüringen,  war  mit  Rahel  Luise  Graün  v.  Wer- 
thern vermählt,  wnrde  ätäir  d«r  Linie  an  DmsMs*  ttnd  atarb  am 
ö.  Mai  173«.  J^,--«*<  .i^ 
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Julius  Gehhnrd  Graf  v.  H,  anf  Droyssig,  Schlawcntitz  ^  Oppurg 
«.  ■.  W.»  geb.  den  17.  Novbr.  1721^  kuifüi-sU.  säclisucJier  gekeimef 
«Mli;  ■tftfl»  4«!  t4.  Febr.  im 

j.  €of thelf  Adolph  anf  Gleina  and  Thalwits,  kvitachsiscber  Kramer- 
bcFTT  and  Kanrjmerdirector  der  Stifter  Nanmbarg  und  Zeitz,  war  mit 
Sophia  Anguste  Gräfin  von  Stolberg- Hossla,  vermählt,  und  binterliess 
nar  eine  Tochter,  Luise  Henriette,  die  im  Jahre  1832  alt  Wittwe  des 
Ftelen  Heinrich  LI.  Reuss- Lobenstein-  Bbersdorftatarb. 

Oeorg  Knrl  Heinrich  Graf  v.  Hoym,  toi\  der  andern  Linie,  und 
Ewar  von  dem  pommerschen ,  später  schlesisclien  Aste ,  geb.  1739 
zu  Poplotz  bei  Stolpe  in  Pommern,  einer  der  tbätigsten.  verdienstroU- 
■toB  «nd  betShiBtciteii  Staatsmiwier  der  If Mrclne.  Zverit  hiMe  «r 
Bich  der  nulhSiitcBeil  Laofbalin  gewidmet ,  Md  aber  trat  er  in  den 
Civildienst  aber.  Ansgebreitete  Kenntnisse  nnd  Umsicht  in  den  Ge- 
schäften liessen  ihn  binnen  7  Jahren  bis  zu  dem  vtrichtigen  Posten  eines 
geheimen  Raths  and  Kammer- Directors  steigen.  Als  König  Fried- 
nth  n.  dimm  «isgie^eiehBeten  StaatdiMinten  persoalidi  kemien  lernte, 
folgften  noch  rascher  diesen  Beförderungen  die  Ernennung  zum  RegicK 
rungs  -  Präsidenten  in  Cleve  und  ein  Jahr  später  die  zum  dirigirenden 
Minister  in  Schlesien.  Er  verwaltete  unabhängig  von  dem  General- 
Btredorinm  diese  ProTias  S6  Jaloe  hindcrch  auf  eme  mesteriitfte  Web«.  ' 
Die  anglückliche  Katastrophe  im  Jahre  1806  tnf-  den  Staats  -  Minister 
Grafen  v.  Hoym  schon  im  höheren  Lebensalter;  er  trat  dalier  im  Jalire 
1807  vom  Schauplatze  seines  Wirltens  und  bahl  darauf  auch  von  dem 
■eines  ehrenvollen  Lebeos  ab.  König  Friedricli  Wilhelm  II.  hatte  ihn  am 
96.  Oelbr«  1786  in  den  Grafenstand  erhoben ,  mid  In  deoMNlbeft  Jdiit 
ward  er  auch  mit  nein  schwarzen  At^lerorden  geschmückt.  Ausserdem 
war  er  lange  Jahre  hindurch  Dompropst  zu  Camin  in  Pommern.  Er 
hatte  mit  seiner  Gemahlin,  einer  Freiin  v.  Dyherrn,  die  Herrschaft 
Dyhniftftt  erwerben  ood  Tiel  nr  VemehSnenmg  dieaee  henlkiieii  Land« 
aitzes  beigetragen.'  Ani  seiner  Ehe  waren  zwei  Töchter  voi^hiuideB, 
die  ältere,  Auionie,  vermählt  an  den  Grafen  Alexander  Casimir  von 
Maltzan  auf  Lissa,  starb  schon  am  27.  Novbr.  1799,  die  jüngere,  Amalie 
Henriette^  war  an  den  Grafen  v.  Storch  auf  Löwen  vermäiilt,  und  ist 
errt  Tor  einigen  Jahren  auf  ihrwn  Gate  Lomb  bei  Lanban  geatoibea. 
Dyhmfurt  ist  an  die  alteste^Tochter  der  vermrbeneh  Ccriifiii  T.  Maltsan, 
an  die  verwittwet  gewesene  Priozeu  BiiM  y.vCorland}  g^enwirtiga ' 
Generalin  v.  Stranz,  gefallen.  ^ 

Hartwig  Ludwig  J»ton,  Graf  t.  Hoym,  von  der  tiraonschweigscfaea 
Linie,  war  königl.  prenai.  geheimer  Ober- Finanz- Rath,  und  wurde  aai 
18.  April  1809  in  den  preuss.  Grafenstand  erlioben.  Er  vrär  mit  Karo- 
line Wilhelmine  Sophie  v.  Tauentzicn,  einer  Tochter  des  hochberülnn- 
ten  Yertheidigers  von  Breslau,  des  Generals  der  Infanterie  und  Gou- 
Temeore  Friedrich  BogialaT  Ti  ▼eraifihR.  Seine  Wittwe,  leme  Söhne 
und  Enkel  bilden  die  gegenwärtig  gräflich  Itoymsche  Fan^lia  im  d«ft 
preass.  Staaten.    Sie  besteht  ans  folgenden  Mitgliedern. 

Graf  Karl  Wühelm  Bogislaw  Otto,  könig;!.  preass.  Major  nnd 
erster  Adlntant  des  Fr.  Karl  von  Preassen,  aggregirt  dem  Garde -Kü- 
rassier-Regiment.  Aas  seiner  Ehe  mit  Henriell^ Frieden ke  Philippine 
T.  Tauentzien  auf  Balkow  leben  fier  TÖGhtet'ttBd  ein  Mm,  MmH 
lAldwig  Magnus  Otio. 

Graf  Jnton  Ludwig  Heinrich  0/fo,  Bmder  9ei  Vorigen,  konifL 
prenw.  Rittmeister,  aggre|;irt  dem  9,  Dragoner-Regiment,  ci— nMUKMit 
Kam  12.  Landwehr- Regiment  in  Freistadt  in  Schlesici^  Br  ist  wfit 
▲oguste  V.  Münchow  vermählt  und  hat  zwei  Söhne  und  vier  Töchter. 

Die  Wittwe  des  Geheimen- Ober -Finanz  -  Raths  Graben  Hariwig 
iMdWig  Anton  v.  Hoym,  Karoline  Wilhelmiae  ^eb.  v.  Taaintzien. 
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Das  gtSfl.       Hoymische  Wappen  bestellt  aus  cJnem' blauen  von 
sechs  silbernen  Querbalken  durchzogenen  Schilde.    Dasselbe  ist  IS 
einer  neunperligen  Grafenkrone  bedeckt.   Auf  derselben  steht  der  r^h 
ausgeschlagene,  mit  goldenen  Bügeln  und  anhangendem  gleiclimiUsi^e» 
Kleinode,  von  einer  goldenen  Krone  bedeckte  T.rrnierbeln,    oTe  K^f^^^ 
tragt  einen  weissen  und  einen  blauen  Adlerfiügel.    Zu  Schiidhalte^n 
sind  zwei  prenss.  gekrönte  Adler  mit  roth  ansgeschlagener  ZuZe^^^^ 
denem  Schnabel  und  goldenen  Krallen  gewählt,   Die  Helmdedfen  sTnd 
SUber  und  blau.   M  s,  auch  Pancr.  Crugeri  Liber  s.  Carmen  n  "ntiaU 
de  pervetiistis  ac  nobiliss.  dnab.  Sax.  familiis  Schwichfeldia  et  Ho imia 
Gauhe.  I.  S.  681-86.   SeilFert's  Genealogie,  S.  m-^ü8  nrVZ 
manns  Beschreib,  von  Pommern.    Micraelius .  S.  49i     Fnron^  1^^^ 
genealog.  Handbuch,  S.  176.    Da,  Wappen  findet  man    m  Wa n 
buche  der  prenss,  Monarchie  I.  S.  52.         ,  Wappen- 

Hoyos,  die  Grafen  von. 

Die  Grafen  v.  Hoyos  -  Sprintzenstein ,  zn  Guttenstein  und  Hohen 
berg  gehören  ihrem  Ursprünge  nach  dem  ältesten  und  vornehmstrii 
Adel  Spaniens  und  namentlich  der  Provinz  Castilien  an,  wo  ihr  C.nm 
haus  Hoyos  hegt  nnd  bis  zum  15.  Jahrhunderte  im  Be  itze  c  er  FaS 
war.   Hierher  gehört  dieses  gräfliche  Haus  wegen  des'  Besitzes  anseht 
lieber  Guter  in  Schlesien,  als  Lanterbach,  dir  Burg  Sc  we  nhäus  u 
s.  w.    bie  genannte  B.rrg  war  einst  ein  Sitz  der  Herren  v  Sc  wein i^ 
eben    Sie  gelierte  zu  den  weitläuftigsten  Schlössern  in  Schlesien  e«7 
sei  dem  siebenjährigen  Kriege  ist  sie  unbewohnt,    und  Xe'zYn 
nen  verfal  en  immer  mehr  und  mehr.    Diese  Güter  sind  durch  The' 
resia  Giulin  Schlabrendorf,  die  Gemahlin  des  gegenwär(i<^^en  Senio« 
der  Familie,  des  unten  näher  erwähnten  Grafen  Johann  Ermt    an  die 
ses  vornehme  Haus  gekommen.    Sehr  merkwürdig  i^t  der  Umstand' 
dass  der  auf  einen  zuerst  vorkommenden  Bkhildis  v.  Hoyos  welcher  ..ml ' 
Jahr  683  unter  Chidasvindo,  dem  Gothenkönige,  in  Spa'nfeÄ  zS'uck^ 


»"*•  1  1     ^   1  .j  uiiiri  ucin  i;^.  Juni  ir»4'i  hu 

statigt  wurde.  —  Johnnn  Baptist  v.  H.,  Baron  v.  St.  Martin  kam  nm  aT 
Jahr  ,5'.'0  nach  Deutschland.  L  Sein  s'ohn  //«»«  v/k  wuÄ„^ 
F  erdinand  1  in  den  Freiherrnstand  erhoben  un.l.nach  seiner  am  5  Oc  br 
I54f*,  nach  Andern  schon  1547  durch  Kanf  erworbenen  Herrscliaft  sJ^^h 
sexistein  mit  dem  Titel  Herr  v.  H.,  Freiherr  auf  Stu"chseTs?dn  t  'lt 

ste  seiner  Sohne,  Lx^wig  Gomez  v.  II.,  stiftete  mit  kaiserl.  Consens 
28  Febr.  16-28  das  grosse  Familien -Majorat,  bestehend  aus  denHe^r 
Schäften  Hohenberg,  Guttenstein,  Stüclisenstein  und  Röthenfrrüb  m^" 
ser  Maporatsgrunder  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  H.  darauf  am  26  April  ' 
1628  in   den  Reichsgrafenstand  erhoben.    Mit  seinem  Enkel  Carolul 
Fraymscus,  Grafen  v.  H.  »tarb  die  ältere  Linie  im  II.  17/8  aus/ während 
die  jüngere,  die  Ferdinand  Albert,  der  Bruder  des  oberer^lS 


8  Jan  [ai/'n  von  Stuchsenstein,  Rothenfrrüb  nnd  Festenhof  und  d^n 
8.  Jan.  168?  das  Hans  auch  in  den  erbüindischen  Grafenstand  erho- 
TT    tTv    'T^''  A«r  s  Sohn  Ludwia  Jnnocens,  Reichsgraf  v 

H.,  Besitzer  der  väterlichen  Fideicommissgifter  vereinigte  nacf  dem 
Erloschen  der  älteren  Linie  den  Besitz  derselben  mit  dem  giossen  Ma™ 
V.  Zedlitz  Adels- Lex.  U.  29 
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lorate  und  zagMehnli  dM  iM  MhmMoMBf ^vnblBii  HefiMlitABB»  Sdiio 
mMch  8ö!>ne  Johann  Emst  Lndtcig  md  Jfthann  Anton  Joseph,  Reichs-^ 
grafen  \.  H. ,  sind  di&  Uäoptox  dw  gegninirtig  Uuheiideii  Aetto  4m 

icbsgrällichen  Hauses. 

Die  gräliich  Hoyos  -  Sprintzensteiiische  Familie  besteht  gegenwärtig 
fiilg^iideB  nitgttedeni. 

I,  Gnf  Johann  Ernst  y  geb.  den  24.  Febr.  1779,  kaiserl.  königl. 
Kämmerer,  General  -  Feld  Wachtmeister,  wirklicher  geheimer  Rath,  Oberst- 
bof-und  Landjägermeister,  Uerrenstandes- Commissair  Ton  Nieder- 
öfteneich,  Herr  der  Hensii^aften  Drosendorf,  Horn,  Roienbnrg,  l%ani- 
lief«  Stüclisenstein ,  Gutenstein ^  Krenzstetten ,  Hoiienbeig,  u.  s.  w.  in 
Oesterreich,  vermählt  seit  dem  3.  Juni  IVi»  liiU  Jhereie,  Gräfin  Sdlle- 
beindor^  geb.  dea  16.  Aogost  1781«  '  ' 

Kinder: 

1)  Mnrie,  geb.  den  22.  Jani  IflOO»  Gemahlin  dee  Gnlen  Mniimiiien 

von  Wallis. 

2)  Heinrich,  geb.  den  24.  März  1804,  kais.  königl.  Kämmerer  und 

niedeidatofreichischer  Regierangs- Secretuir,  vermählt  seit  dem 
24.  Angiut  1827  mit  Felide»  Gräfin  Ziohy,  geb.  den  2.  Septbr.  I829L 

t  Kindejrt 

EmesfiM  Therese,  geb.  den  14.  Beehr.  1828»  * 

b)  Emst,  geb.  den  18.  Juni  1830. 

c)  KnroUne,  geb.  den  9.  Febr.  1833. 

d)  Ladislaus,  geb.  den  26.  August  1834. 

3)  CKmfiVifu;.  geb.  den  13.AugQ8t'l809,  vermählt  seit  dem22.JallffQ2 

mit  Gudmn "Heinrich  Fieiheini  y.  Godenoe^.kaii.  königL  lEBuk^ 

inerer. 

'4)  Karoltne,  geb.  .den  3.  Mai  1811»  Gemahlin  des  Grafen  Franz  r. 
Xambeig. 

'5)  fliese,  geh.  den  80.  Jmmair  1814«  GemahHn  des  Gmfen  Riidol|ili 

v.  Lamberg. 

6)  Julie,  f^eh.  den  7.  Juli  1816. 

7)  Siäüuie,  geb.  jen  24.  Juli  1818. 

8)  BmdoJph,  geb.- den  9iNo?hr.  1821. 

Vaters  Geschwister-Kinder: 

1)  Ernestine,  geb.  den  4.  Angast  1784,  Wittwe  seit  dem  28.  Januar 

iS2'6  ?on  Karl  Gral'en  v.  Palily,  kais.  kenigl.  Käounerer  and  Major. 

2)  Jfnrto  Josephe,  geh.  den  16.  Afril  1787»  nach  dem  Tode  ihiw 

entan  Gcmalils  des  Gtate  Ffimr  Nadasd  wieder  Tumihtt  mit 

Herren  v.  Priebeck. 

II.  Graf  Johann  Ernst  v.  Hoyos,  geh  den  15.  August  1768,  kais. 
kunigl.  kämiperer  und  niederösterreicliischer  Regierungsratli,  vermählt 
aritdem  15.  Aamt  tm  mifc  Awm'Jaliane  GräfiA^KneMa,  geb. 

20.  Mai  ITI&r  fff 

Kinder: 

1)  Jnlon ,  geU  den  20.  8€»tfar.  »1804,  kais.  königl.  Oberlieotenant  im 

Kill  assier -Regiment  No.  3  Prinz  Friedrich  von  Sachsen.  Ter- 
mähit  seit  dem  7.  JuU  1832  mit  GamiUa  Qmfin  IMedy,  «ah.  d« 

10.  Novbr.  1811. 

2)  Johan»;,  geb.  den  20.  Märx  1808^  vermählt  seit  dem  20.  Octbr.  1832 

mit  Jelni,  Baronesse  v.  Dfinnenbeig.  • 
8)  Emst,  ^eb.  den  19.  März  1811,  kau«  höniil.  Lieatamat.  hat  Rb- 
hiizog  Kari  Inf.  New  3.  1 
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Nachrichten  Ober  diese  Familie  findet  man  in  Gaohe ,  I.  S.  685. 
Seifert's  Genealogie  adeliger  Kinder  und  Eltern  S.  294.  Spener,  HLst. 
insign.  P.II.  Wissgriü  IV.  pag.  442 — 4öO,  mit  zwei  Ahnentafeln  Im- 
hof^  Not.  proc.  Imp.  in  Mantiss.  Geneal.  Taschenb.  Schönfeld.  AdeU> 
sdiema  I.  S.  82  — ^ 

t 

Haber,  die  Herren  von* 

Eine  reiche,  adelige  Familie  dieses  Namens  Mühte  im  16.  Jahr- 
hunderte unter  den  angesehensten  Geschlechtern  in  Breslau.  Zu  St. 
KUsabeth  in  Breslau  und  in  der  Pfarrkirche  zp  Schweidnitz  befinden 
sich  Grabmäler  von  Mitgliedern  dieser  Familie.  Sie  führte  einen  gol- 
denen Adlerluss  im  blauen  Schilde.  Auf  dem  Helme  zwei  an  einan- 
der gefugte  Adlerflügel,  von  denen  der  vordere  gelb ,  der  andere  blaa 
war.  Die  Helmdecken  gelb  und  blau.  Henel  p.  772  und  1200.  — 
Sinapius  II.  698. 

Hiichtenbrok  (HucLtenbrok) ,  die  Freiherren  von. 

» 

Dieses  alte,  dem  Niederrhein  und  Westphalen  angehörige  Ge- 
schlecht, welches  auch  oft  unter  dem  Namen  Huchtenbroick  vor- 
kommt, ist  am  26.  Januar  1716  mit  Alhrecht  Geori;,  FreiJierrn  von  Huch- 
tenbrok  zu  Gatrop,  erloschen.  Kr  hinterliess  aus  seiner  Khe  mit  Ger- 
trnde  Sibylle,  Freiin  von  Diepenbruch  zu  Impel,  eine  Tochter,  Albertine 
Sibylle,  Freiin  und  Erbin  v.  H.  zu  Gatrop;  sie  vermählte  sich  mit  Lud- 
wig Alexander  Rulman  Freiherrn  v.  Quad  zu  Wickerad,  dessen  Sohn 
Wilhelm  Albrecht  Johann  Karl  Friedrich  y  von  seinem  Grossvater  AI- 
brecht  Georg  v.  H. ,  als  Letztem  dieser  Linie,  zum  Krben  der  Güter, 
des  Namens  und  des  Wappens  eingesetzt  wurde.  Die  Familie  v.  H. 
führte  im  goldenen  Schilde  ein  scliwarzes,  nach  der  rechten  Seite  auf- 
springendes Einhorn  und  auf  dem  bewulsteten  Helme  einen  goldenen 
schwarz  aufgeschlagenen  Hut,  mit  acht  goldenen  Aehren  besteckt.  (M.  •« 
auch  den  Artikel  Uuad.) 

Haet,  die  Herren  von« 

1^  In  den  diesseitigen  Landen  kommt  zuerst  Bernard  de  Huet,  von 
Geburt  ein  Schweizer,  vor.  Er  wurde  1682  als  Oberstlieutenant  Com- 
mandant  von  Minden  und  1688  als  Oberst  Commandant  von  Magdeburg. 
Eine  Freicompagnie,  deren  Chef  er  war,  gab  den  Stamm  zu  dem  Inf. 
Regiment  zuletzt  Prinz  Ludwig  Ferdinand  No.  20.  Auf  besonderes  An- 
Btilten  des  Kurtürsten  Friedrich  III.,- nachmals  als  König  von  Preussen,  ]., 
vermählte  er  sich  im  Octbr.  1692  zu  Haiborstadt  mit  einer  Schwester 
des  Oberkämmerers  und  Staatsministers  Kolbe  Grafen  v.  Wartenberg. 

2)  Der  Oberst  und  Brigadier  im  köiiig.  Artilleriecorps  Geort/  Uuet 
(Huet),  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  erster  Klasse  (erworben  hei  Leip- 
zig,, wurde  bei  seinem  Austritt  aus  dem  activen  Dienste  im  Jalire  1828, 
nach  langer  ehrenvoller  Dienstzeit,  mit  seinen  Nachkommen  inden  Adel- 
Btand  erhoben.  Das  dieser  adeligen  Familie  beigelegte  Wap|)en  zeigt 
im  Sciiilde  eine  Kornälire  und  eine  Gans.  Das  letztere  Bild  ist  aus 
dem  Fajnilienwap|)en  der  Freiherren  Gans  Edlen  von  Puttlitz,  weil  die 
Gemahlin  des  Obersten  Georg  v.  Iluet  aus  diesem  Hause  ist. 

3)  Huet  de  Gerville,  Maire  der  Stadt  Sedan  in  Frankreich,  erhielt 
im  Jahre  1817  das  allgemeine  Ehrenzeichen,  gegenwärtig  rotlier  Adler- 
orden 4.  Kl. 

29» 
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Hiillesheim  —  Hülsen« 
Hfilleshoim,  die  Herren  von. 

Der  Kriegsrath  Jofiann  Bernhard  Hullesheim  zn  Minden ,  In  West- 
pbalen ,  wurde  am  ?0.  Nov.  1786  geadelt.  Kr  ist  als  geheimer  Kriegs- 
rath  gestorben.  Ein  y.  H»  stand  1806  als  Pr.  Lieutenant  im  Reg. 
Gr.  V.  Wartenslehen  und  ist  im  Jahre  1814  als  Major  im  10.  Inf.  Reg. 
gestorben.  —  Ein  anderer  v.  IL  stand  damals  im  Husarenregimeni 
V.  Gettkandt  nnd  zuletzt  im  38.  Inf.  Reg.  Er  ist  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes,  erworben  \or  Glogau,  und  lebt  gegenwärtig  als  Major  v.  d. 
A.  zu  Glaz.  In  der  Gegenwart  stehen  noch  mehrere  Subalternofliziere 
des  Namens  in  der  Armee.  Die  v.  H.  iühren  drei  rothe  Doggerfköpfe 
im  silbernen  Schilde  und  einen  solchen  Hab  und  Ko^i'  auf  dem  Helme« 

HUllescm,  die  Herren  von. 

Die  Herren  und  Barone  von  Hiillcsem,  die  im  preussischen  Heere 
gedient  haben  und  zum  Theil  noch  dienen,  stammen  aus  einem  alten 
adeligen  Geschlechte  in  Kurland.  —  Otto  Casemir  v.  Hüllesem,  in 
Kurland  geboren,  kam  1740  in  die  Dienste  König  Friedlich  IL,  er  er- 
niihtete  1759  in  Stettin  zwei  Freicompagnien ,  aus  denen  später  ein 
Bataillon  wurde.  Er  führte  dasselbe  in  den  letzten  Jahren  des  sieben« 
jHlirigen  Krieges  und  leistete  damit  in  Schlesien  und  Pommern  gulo 
Dienste.  Der  König  nahm  ihn  nach  dem  Frieden  in  sein  Gefolge  und 
ernannte  ihn  1773  zum  Commandeur  des  Krokowschen  Füsilierregi' 
ments  und  1782  zum  Generalmajor  und  Commandanten  von  Magdeburg; 
zwei  Jahre  später  erhielt  er  das  Garnisopbattaillon  in  Acken.  —  Ein 
Major  Bar.  t.  H.  stand  bis  zum  Jahre  1806  im  Dragonerregiment 
Auer;  er  starb  18*24  als  pensionirter  Oberstlieutenant  Sein  Sohn 
stand  im  Reg.  v.  Esebeck  Dragoner  und  ist  im  Jahre  1827  als  Major 
aus  dem  Gardehnsarenregiment  geschieden.  Ein  anderer  Major  y.  H. 
a.  D.  starb  vor  einigen  Jahren  in  Potsdam.  Ein  Sohn  von  ihm  ist  der 
Capitain  v.  H.  im  7.  Infanterie- Regiment ;  derselbe  ist  Ritter  des  eiser- 
nen Kreuzes,  erworben  bei  Gr.  Görschen.  —  Der  Major  und  Chef 
*der  Garnisoncompagnie  des  21.  Inf.  Reg.  zu  Custrin  besitzt  ebenfalls 
das  eiserne  Kreuz.  —  Diese  Familie  führt  im  silbernen  Schilde  drei 
Reihen  Pfeilspitzen,  jede  Reihe  zu  drei  solcher  Spitzen,  sie  sind  schräg 
von  der  obern  rechten  zur  untern  linken  Seite  gelegt.  Auf  der  obern 
linken  Seite  des  Schildes  ist  ein  Stern  angebracht.  Auf  dem  Helme 
steht  ein  verkjurzter,  nach  der  rechten  Seite  gewendeter  Gais-  oder 
Gemsenbock. 


452 


Hülsen,  die  Grafen  nnd  Herren  ron« 

Die  uralte  adelige,  jetzt  zum  Theil  gräiliche  Familie  v.  Hülsen, 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Geschleciit  v.  Iliillesen,  ist  mit  dem 
Orden  aus  Deutschland  in  die  östliciien  Länder  und  namentlich  n^ch 
Liefland  gekommen,  aucl»  haben  sich  verschiedene  Zweige  in  Preassen, 
Pommern  und  in  Sachsen,  besonders  in  der  Lausitz,  niedergelassen  und 
verbreitet;  andere  sind  in  Tyrol  zurückgeblieben.  Namentlich  besassen 
sie  in  der  Lausitz  das  Gut  Gruna,  14-  Meile  von  Görlitz  entfernt,  wo 
das  Vorwerk  Carlsdorf  von  einem  v.  H.  angelegt  worden  sein  solL 
Zu  den  berühmten  Vorfaliren  des  Geschlechtes  gehört  Uioh  v.  H.,  der 
sich  als  Heermeister  des  Schwertordens  in  Lielland  als  ein  Mann  von 

£ rosser  Tapferkeit,  KntsoJilosseniieit  und  Einsirht  bekannt  gemacht  hat 
>en  Grafenstand  brachte  Georg  Friedrich  v.  H.,  geboren  am  27.  Oabr. 


.  Hülsen« 
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i7l4,  HänpCmann  ?•  d.  A.-«iid  Lalhdtcliiiftnialli,  Herr  ml  änmäoH 

bei  Saalfeld,  der  tich  dadurch  bekannt  gemacht  liaft,  dm  er  zu* 
erst  auf  seinen  Gütern  die  Erbunterthänigkeit  auflioh,  nn  sein  Hans. 
Mit  ihm  zugleich  wurden  seine  Brüder  Bernhard  It'ilhdm  v.  H.  ant 
Wesselhöfen,  Landschaftsdeputirter  und  Lieutenant  t.  d.  A.,  am  V9.  Ja- 
nuar 1800  70R  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  in  den  preussistAen 
Grafenstand  erhoben.  Die  Arensdorfer  Guter  bei  Saalfeld  in  Ostpreussen 
sind  gegenwärtige  in  den  Händen  des  gräflichen  Astes  der  Familie, 
>%ührend  anderweitige  Güter  in  dieser  Provinz  heute  nocluein  Besitz 
der  Familie  sind,  namentUeh  erwarb  im  lahre  1899  der  €renerat- 
niajor  a.  D.v.  H.  mit  seiner  Gemahlin  Ulrike  Bodeck,  einer  Tochter 
Heinrich  Albrecht  Christoph  Hans  v.  Bodeck  oder  Bodecker,  die  Guter 
Wiese,  llirsclifeld ,  Gross-  und  Klein- Marwitz,  liansdorf  u.  s.  w.  in 
Prenssen.  Der  preussischen  Linie  gehörten  und  gehören  der  schon 
erwähnte  Generalmajor  y.  UQIsen  aaf  Wiese  nnd  diB  weiter  nnten  nfi- 
her  bezeichneten  Mitglieder  dieses  Hauses  an»  die  im  pieasiisdieiiHeef« 
zu.  höheren  Militairwürden  gelangt  sind. 

Eine  gleichnamige  FamiUe,  die  den  Namen  Hülsen  t.  Rathsberg 
ISbrt,  gehörte  dem  ehemaligen  frankischeB  Ritt^tcanton'  Gebirg  an 
^  und  ist  in  demselben  wegen  ihres  Besitzthams  Rathsbeif  immatrictilirt 
worden.    Von  den  oben  orwälinten»  im  JfieilSS*  HeeM  Xtt  hohem  Gfl^ 
den  gelangten  sind  anzufiiliren: 

JohauH  Sanmel  v.  Hülsen,  der  im  Jalire  1692  als  Oberstliente«- 
nant  bei  dem  Flemmtngschen  Reifen^mente  stand.  Er  ward  ITOSI 
Oberster  im  Cavallerieregiment  v.  M'^artensleben  und  1705  Generalmajer. 
1710  erhielt  er  den  Orden  p*nr  la  Generosite  und  starb  kurze  Zeit  darauf. 

ßmihard  FrU'drich  v.  kl,  erhielt  im  Jahre  1766  als  Oberster  das 
X«andregiment  zn  Königsbera  in  Prenssen  nnd  starb  daselbst  1763* 

Johann  Dietrich  v.  iL,  Iconigl.  preuss.  Generallieutenant  von  der 
Infanterie,  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens,  Clief  eines  Regiments 
7-u  Fuss,  Domdechant  zu  Minden  und  Gouverneur  zu  Berlin,  ward 
lt)93  in  Freussen  geboren  und  trat  1710  in  das  Rödersche  Regiment« 
Er  stieg  nach  nnd  nach  bis  zum  Hauptmann,  wnrde  im  Jahre  1740 
als  Major  zn  dem  neu  errichteten  y.  Münchowschen  Regimente  Teisetzf^ 
174.T(  Oberstlietitenant ,  1745  Oberster,  1754  Generalmajor   nnd  er- 


im  Novbr.  desselben  Jahres  mit  depf  schwarzen  Adterorden  geschmückt. 
Im  Jahre  1759  erhielt  er  die  Wiirde  eines  Domdechanten  von  Mimlen 
und  17!)^  das  Gouvernement  von  Berlin.  Kr  wolmte  allen  Treffen  der 
schlesischen  und  des  siebenjährigen  Krieges  bei,  und  ward  in  der 
8chlacl)t  von  Kunersdorf  durch  die  Lende  geschossen.  Kr  starb 
am  29.  Bf ai  1767  zn  Berlin «  ohne  vermählt  gewesen  zo  sein.  Wie 
bekannt,  war  der  geistreicire  GeneraHienteriant  t.  Gaudi  (m.  s.  den  diese 
Familie  betreifenden  Artikel^  ve»  König  Friedlich  IL  dem  General  T. 
H.  als  Adjutant  beigegeben. 

Der  oben  erwähnte  Generalmajor  t.  H.  a.  D.  anf  lli^ese  sfond  bis 
snm  lahre  1806  in  dem  Regiment  Diericke  zu  Braunsberg  und  war 
.  zuletzt  Oberst  und  Commandetir  des  ersten  Infant.  Regts.  Er  ist  Kit- 
ter des  eisernen  Kreuzes  2.  Kl.  (erworben-  1814  vor  Danzig)^  —  H.  P, 
T.  Hülsen  steht  gegenwärtig  als  Generalmajor  im  Kriegsministerium, 
wo  er  der  Abtheiinng  iiir  die  Bekleidungs-  Feld-  Equipage  nndTrain- 
Ang^legenheiten  vorsteht  Er  stand  im  Jahre  1800  in  dem  Regiment 
V.  Besser  und  hat  sich  1807  in  Weichselmünde  den  Militair- Verdienst- 
Orden  und  im  Jahre  1813  bei  Dennewitzdas  eiserne  Kreuz  erworben.  — 
Der  GrtS  Aßtguft  H.,  gegenwärtig  Oberst  der  Cavallerie  und  Com- 
mandant  von  Weichsefanände  nnd  Neo&hrwasier,  hat  sich  das  eiserne 
Kreuz  ini  lahfe  1S14  tot  Ddbizig  enroiben«  — >  Der  Tentofbene  Obeni*  • 


hielt  den  Orden 


Generallieutenant  und 
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lidntenant  Graf  Wilhelm  v.  H.  hatte  sich  ebenfalls  vor  Danzig  den- 
selben Orden  erworben.  Die  gratliche  Familie  IHi  ?•  UdIme  besieiU 
gegen wfirtiff  aas  folgenden  Mitgliedern: 

6nf  JbMNNfcr,  geb.       17.  ttai  1715,  Bibhor  anf  Aiemdorf  • 
bei  Saalfeld  in  OstpreuiüB,  Mm  aet  Güte  Oiwy  AMHcl»  k&HÜL 
preois.  Rittmeiator  a.  J>. 

Geaohwiater: 

1)  MmNiKm,  geb.  den  11.  Novbr«  1773»  adt  tSOif  Vkhre  des  kSdgl. 

prcoss.  Majors  t.  Rekowski, 

2)  Charloite,  geb.  den  17.  Juni  1778,  »eU  18U  Wittwe  dea  königL 

prenss.  Obersten  v.  Bose. 

5)  Ai^ttff ,  geb.  den  34.  Aegoat  1770,  kSnigl.  preoaa.  Obeiit  der  Ga- 

TaUerie  nnd  Ck)roniandant  von  Weicbselmünde  ond  Nenfiüurwanei^ 
Tennäliit  aeit  1S24  »t  Cbailotia  BiasdeMteuu 

Tochter: 

JOisaheth,  geb.  den  5.  Octbr.  1827. 

4)  Wittwe  des  am  23.  Mai  1832  gestorbenen  Grafen  inihelm^  geb. 

den  17.  Juni  1781,  lUinigl.  preuss.  Oberstlieutenants  a.  D. 

6)  MSrntUm,  FreÜB  t.  SUogen,  geb.  dea  24.  April  1785,  TeiroaliK 

Kinder« 

1)  Karl,  geb.  den  4.  Octbr.  1808,  kÖnigU  preuss.  Regierangs -Referen- 
dar xa  Danzig. 

5)  Emil,  geb.  den  2.  Mai  IRII,  kSnigl.  preoaa.  LteofenaBl  bei  dem 

1.  Leib  -  Hasaren  -  Regimente. 

3)  Augutt,  geb.  den  1.  April  1813,  königl.  preasa.  Lieutenant  bei  dem 

5.  Knrattier-Regimeat. 

4)  Frnjiziscaf  geb.  den  15.  Angitst  1821.  ^ 

Das  Wappen  ist  ein  ovales  rotlies  Schild,  in  dem  drei  ^rfine  läng- 
liche und  breite  Blätter,  oben  zwei,  unten  eins,  mit  den  Stielen  ab- 
wärts gekehrt«  angebracht  sind.  Aaf  dem  Helme  wiederholen  aicli 
dteie  drei  Blatter  zwischen  zwei  tebwarzen  AdlerflSgeln. 

Die  Grafen  t.  H.  führen  dasselbe  Schild; 'doch  ist  es  mit  einer  neni^ 
perligen  Krone  bedeckt,  welche  zwei  ungekrönte  Helme  tragt.  Der 
rechte  ist  der  ursprüngliche  Hehn  des  Familien  Wappens;  anf  den  lin- 
ken ist  der  preuss.  schwanse  Adler  gestellt.  Als  ScLildhalter  sind  zwei 
geharnischte  Ritter  gewählt;  ale  haben  jeder  ein  Kleinod  om  den  Haia, 
das  Visir  ist  zorupkgeschlagen,  nnd  der  Helm  mit  drei  schwarzen  Strauss- 
federn  geschmückt,  njiit  einer, Hand  halten  sie  das  Schild,  in  der  an- 
dern eine  Hellebarde.  —  Nachrichten  über  die  Familie  y.  Hülsen 
lindet  man  in  Ganhe,  L  8.  lÜNi.  U.  fi.  470.  Groama  lanrita.  Mevic- 
wiirdigkeiten  IIT.  S.  47.  Daa  Wappen  der  Grafen  t.  H.  findet  maä  im 
Wappenbnobe  der  preotriiclw  mMiarnhia  L  S.  52* 

HliiierbeiBy  die  FieiherTen  und  Hemn  Ton. 

Diese  altadelige  Familie  gehört  Sachsen,  und  namentlich  der  Graf- 
adiaft  Mansfeld  an.  Einige  Zweige  derselben  führen  auch  das  freiherr- 
licbe  Pridicat  —  Bei  der  Kriegs-  nnd  Domainenkamnier  m  Halbev- 
atadt  aland  im  Jahre  IW  der  Oberforrtmeister  yon  Hunerbein;  er 
wohnte  im  Dorfe  Thale.  —  In  der  Amiee  stellt  im  ehrenvollen  An- 
denken der  Generallieutenant,  commandiiender  General  ?on  Schlesien, 
Ritter  des  rothen  Adlerordens  1.  Ciasse,  dea  Ordens  poor  le  n^rite^ 
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des  eiseinoi  KvnlMi  i.  Classe  u.  s.  w.,  (reorff  Heinridk^  Fnfiwrir 

V.  II.  Kr  wnHe  a:n  *?3.  Augast  1762  in  der  Grafschaft  Mansfeld  ge- 
boren, und  trat  im  Jahre  t778  als  Junker  in  das  Hnsarenreginient,  das 
zuletzt  den  Namen  v.  Gettkant  führte.  1794  wurde  er  Adjut^t  des 
Prinzen  Friedrich  Ludmg,  michto  nli  soloker  die  Campagne  in  Pelen 
mit,  und  erhielt  fiir  das  Gefecht  M  Rninia  den  Orden  pour  le 
rite.  Im  Jahre  t7^^S  zum  Brigademajor  befördert,  kam  er  in  den  Ge- 
neral-Cluartiermeisterstab  und  gehörte  zur  Suite  des  Königs.  1812  be- 
fehligte er  als  Oberst  eine  Brigade  im  Gfawertielten ,  s])äter  York« 
sehen  Corps;  1^13  zum  GenenUmajof  befördert,  commandirte  er  die. 
1.  Brigade  des  Yorkschen  .Corps ,  und  wurde  bei  Gr.  Görschen  schwer 
verwundet.  In  der  Schlacht  bei  Möckern  griff  er  mit  seiner  Brigade 
den  feindlichen  rechten  Flügel  mit  dem  Bajonett  an,  erstürmte  die 
Batterien  nnd.  eeblog  die  fnndiiohe  Iniratorie  in  die  Floeht  Seine 
Wunde  hinderte  ihn  hierbei,  zu  Pferde  zu  sit^n«  daher  führte  er  seine 
Truppen  an  diesem  Tage  zn  Fuss  an.  Zum  Generallieutenant  avan- 
cirt,  erhielt  er  den  Befehl  über  die  Truppen  des  Grossiierzogthums 
Berg,  und  commandirte  spilter  die  Btokade  Ton  Cassel.  Im  Jahre  1815 
ward  er  commandirender  General  in  Schlesien,  wo  er  am  4.  Febrnar 

'  1818  starb.  Der  Verewigte  Hess  eine  Wittwe ,  einen  Sohn  nnd  zwei 
Töchter  zurück;  von  den  letzteren  ist  Bertha  j  Freiin  v.  Hünerbein, 
die  Gemahlin  des  Grafen  Franz  v.  Waldersee,  köiiigl.  prenss.  Ober- 

'  aten  ond  Commandenr  der  Garde  da  Corps. 

Die  Familie  t.  Hnnerbein  IGiiTt^im  silbemen  Schilde  das  Bein 
einfes  Huhnes;  dasselbe  Bild  ist  gestürzt  xwischen  zwei  Adlerflügeln 
auf  dem  Helme  angebracht.  M*  auch  ?.  Uechtritz,  Geschleohla- 
Erzäiilang.  I.  ^  , 


Hfinerkppf^  diu  Harren  tob« 

Ein  erloschenes  sächsisches  find  namentlich  der  gegenwaf4%  preos- 
sischen  Niederlausitz  an^eiiöriges ,  adeliges  Geschlecht,  das  am  20. 
August  1785  mit  Wolf  liieirich  v.  Hünerkopf^  kursäcUsischem  Rittmei- 
ster, erloschen  ist. 


Hfinicke  (Himicke)  ^  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

y,  Gondling  nennt  dieses  Geschlecht  v.  Hnnicke  und  führt  einen 
Freiherrn  t.  llunicke  al^  Besitzer  von  Wuchow  uhd  Carpzow  auf; 
ferner  nennt  er  Pahretz  an  der  Wublitz^  Sotzker  u.  s.  w.  als  Güter 
dieser  Familie.  Sie  gehört  zn  den  ältesten  nnd  angesehensten  adeii* 
gen  Häusern  in  Brandenburg  und  Niedersachsen.  Nach  Angeli  p.  S9 
,war  sie  schon  im  Jalire  t)'29  nach  der  Vertreibung  der  M'enden  in  Bran- 
denburg ansässig.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  aber  erst  mit 
t  Albrec^  t.  Hünicke,  der  um  das  Jahr  1660  französischer  Kittmeister 
war.  —  Melchior  H.,  ein  Sohn  des  Vorigen,  war  Director  des  ha- 
Telländiscben  Kreises,  ond  dieser  war  der  Vater  des  Albrecht  Friedrich 
y.  H. ,  der  als  kursächsischer  wirkl.  Geheimer  Rath  und  Oberhofi;ich- 
ter  zu  Leipzig  im  Jalire  1704  verstorben  ist  —  Im  Jahre  I80ö  stand 
ein  Rittmeister,  Freiherr  H.  anf  Dedeleben,  im  Leib-Kunesierre« 
giment,  der  längere  Zeit  Landrath  des  Kreises  Oschwsleben  war.  — 
Siebmacher  giebt  das  Wappen  derer  v.  H.  unter  den  märkischen  ,  I . 
S.  117*  Ks  ist  ein  gesjialtenes  blaues  Schild»  in  dessen  rechter  üäUte 
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«De  halbe  goldene  Lilie,  in  der  andern  aber  diei  goldeM  Fruchte, 
ab«  bimI»  matm  «Im«  liegea.  Der  Helm  lat  mit  «nein  Baad»  ba> 
Im»  wid  «it  dwi  tmufcimr  (Mm,  gehl,  Un)  giMhiBuflkt. 

.  ^  'Hltt«1^  die  Herren  tob» 

1)  Der  damalige  Legationsrath  Karl  Ludwig  Hüttel  wurde  am  8. 
April  1792  geadelt;  ee  ist  aber  mit  d^m Erhobenen^  der  im  Jahre  1820 
als  Geh.  Legationsrath  und  Censor  der  po|it.  Sohriften«  in  Berlin  kin- 
derlM  tlub,  diete  Familie  wieder  erloschen.  Daa  ihr  Terliebeiie  Wa{»~ 
pen  zeigt  im  rotben  Schihle  einen  aufspringeadta  ifcU)6f—ll  f lÖWiBj  «ad 
aaf  dem  Helme  steht  der  Löwe  abgekürzt. 

7)  Zwei  Brüder  von  Hüttel  gehören  und  gehörten  der  Armee  an. 
Der  altera  Biader  tiaad  iai  Jabia  180|  alt  StofaMapitaia  Im  Regimaat 
Graf  Wartenalebeat  apaCer  war  er  Groo?ernemantiadjataBt  in  Ber- 
lin, and  zuletzt  Commandant  von  Schweidnitz,  wo  er  vor  eisigen  Jah- 
ren pensionirt  gestorben  ist.  Der  jüngere  Bruder  diente  im  preuasi- 
sehen  General&tabe ,  wurde  1836  in  die  Gensdarmerie  versetzt,  nnd  ist 
gegenwirtig  Brigadiat  der  Land  -  Gensdarmerie  in  Berlin.  Er  bat  akh 
auch  als  SohnftslaUit  danli  dia  Biagiapbia  4m  Gaaani  t .  TiuafaMmH 
btkaaat  gaauKdil» 

HBgOy  die  Herren  toiu 

Did  adelige  Familie  von  Hugo  gehurt  urs^)rünglich  den  braun- 
schweig -liineburgschen  Laadea  und  dam  Königreidie  Hanaovar  an;  es 
befiadea  sich  gegenwärtig  aber  auch  BdeUante  dieses  Namens  in  Sdile» 
sien,  namentlich  die  Söhne  des  verstorbenen  Landraths  v.  U.  —  Ki- 
ner  v.  H.  stund  in  dem  Infanterie -Regiment  v.  Lettow  zu  Minden^ 
und  blieb  als  Cauitain  des  9.  Infanterie  •  Regiments  im  Jahre  1813. 
DIesa  Familia  fahrt  im  biaaaa  Schildi)  aiaa  «ilbama  Figur»  daa  B». 
gel  des  Friedens ,  den  Palmzweig  ia  dar  BaohCaa  JiaUttBd;  daitalba 
Süd  wiadarhoU  aidi  auf  dam  Halma» 

■ 

Hnmboldi  (Honboldt),  die  Herren  Tonn 

Eine  altadelige  Familie,  die  Uinterpommern  angehört,  wo  sie  na- 
mentlich im  Fürstenthame  Camin  und  im  Kreise  Neustettia  Güter  be- 
•ass.  Dert  gehörte  im  Jahre  1739  dem  Mmu  Pmd  UnaiboMt  SSab» 
baÜa,  and  hier  aaeh  Gandling  Zammenz.  Zebbelin,  ^  Meile  aördliob 
von  Röblitz  gelegen,  war  iiiiher  ein  v.  Kleistsches  Lehn.  Bs  ist  def 
Geburtsort  des  berühmten  Dichters  des  Frühlings,  Ewald  Christian  t, 
Kleist.  Im  Jahre  17^  wurde  es  dem  Uans  i*aul  v.  U.  wiederkäuf- 
Mflh  auf  99  Jahre  verkaaft,  Toa  demaelbaa  aber  Mhaa  Baoh  riaig la 
Jahraa  ^a  die  Familie  v.  Meseritz  überlaMea.  —  Aaa  dimiim  adMi- 
gen  Hatise  sind  zwei  berühmte  Männer  hervorgegangen ,  deren  Namen 
tür  ewige  Zeiten  in  die  Geschichte  der  Wissenschaften,  und  nament- 
lich in  die  vaterländisdien  Leistangen  derselben  eingetragen  steht ;  s.  Bit- 
ten. —  Erdmann  Haaiboldt  war  kurfwatt  biaadaabb  Rath. 
Von  seinen  Nachkommen  war  CoHrttd  v.  H.  brandenb.  Legationsrath, 
nnd  Uans  Paul  v.  H-  preussischer  Capitain.  Dieser  Letztere  vermUhlta 
sich  mit  einer  Tochter  des  ureuss.  Obersten  und  General- Adiutanteai 
T*  Bahwadar.  Br  war  dar  mIiob  abaa  tob  oat  aageffihrta  Bemaar  vmi 
Babbaliii.  Yaa  taiaas  drei  BSham  j^llaoste  .iliaawdir  taty  ^  iL» 
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fiiUMfr  auf  Hiigwii>Md  und  Jegel,  Mk  ^aMtmt  fcrl  Er  tnwilM 

geboren  und  wmrdt  1766  kÖnigl.  preass.  Kammeiherr«  Mit  seiner  Ge* 

mahlin,  einer  gebornen  Colomb,  früher  vermählte  y.  Holleben, 
Eeygte  er  zwei  Söiine,  näuilick  Friedrich  Wülielm  Christian  Karl  Fer* 
dkumd  T.  und  PrkdrU^  Wüluilm  BeinrUsh  Akmamd»  T.  H.»  am  de» 
reu  Lebensgmchiclite  v^ir  einige  Haaptbegebenheiten  erwälmen. 

WilheJm  V.  H. ,  eben  so  durch  seine  hohe  Stellung ,  wie  darch 
•eine  unausgesetzten  wissenschaftlichen  Forschungen  bekannt,  beklei- 
dete den  Posten  eines  Gesandten  und  ausserordentlichen  Ministers  an 
▼OTMhied^iien  Hdfen,  namenltich  ancli  in  Wim  and  Parit.^  Br  wehste 
dem  Congresse  sn  ClmtiUon  ead  später  dem  zu  Wien  bei,  half  den 
Frieden  zu  Paris  scliliessen,  und  ist  in  den  wichtigsten  Angelegenhei- 
ten fielfacU  verwendet  worden.  Die  letzten  Jahre  seines  Lebens  brachte 
«r  Yon  den  Staatsgeschäften  zurückgezogen  ond  bis  an  seinen  Tod> 
der  am  8.  April  1836  erfolgte,  ununterbrochen  mit  den  Wlssenscbafteil 
beschäftigt,  theils  in  Berlin,  theils  auf  dem  nahe  bei  der  Hauptstadt 
gelegenen  Schlosse  Tegel  zn.  Als  Belohnung  seiner  dem  Staate  ge- 
leisteten langjährigen  Dienste  hatte  iltm  Se.  Majestät  eine  aus  den  bei 
MeiMe  in'Sehlesien  gelegenen  Ottmaeltaaer  CKtlem  'bestelmide  Dela» 
tion  verliehem  Br  war  seit  dem  Jahre  1830  Ritter  des  schwarzen 
Aflleronlens,  und  seit  dem  Jahre  1814  der  erste  und  einzige  Ritter 
^  des  eiserixen  Kreuzes  Ister  Classe  am  weiss  und  «schwarz  gestreif* 
ten  Bande.  Seinem  Sohne,  Eduard  Emil  Theodor ^  wurde  am  31.  Oo- 
tober  1809  die  Erlanbniaa  ertbeiU,  den  Namen  und  das  Wappen  der 
Familie  v.  Dacheröden ^  von  dem  eine  Linie  erloschen  ist,  dem  seini- 
gen beifiifren  zu  dürfen.  Der  jüngere  der  beiden  Söhne  des  verstor- 
benen Ministers  besitzt  gegenwärtig  die  Herrschaft  Ottmaciiau,  die  ein« 
sige  Toobter  desselben  aber,  welehe  an  den  Generalmajor  t«  Uede^ 
mann  vermählt  ist,  das  Schloss  Tegel.  - 

Friedrich  Alexnnder  v.  H. ,  ein  jüngerer  Brnder  des  Vorig:en,  der 
in  der  alten  und  nenen  Welt  gleich  berühmte  Gelehrte  und  Reisende, 
«jwidmete  sich  zuerst  dem  Bergwesen  und  war  im  Jahre  1792  Assessor 
\^^3cs  Berg-  und  Hutten  -  Departements ;  bald  darauf  wurde  er  Ober- 
j^^Bergmeister  der  fränkischen  Fürstentliümer  Anspach  und  Bayreuth.  In 
diesem  Wirkungskreisa  stiftete  er  die  Bergschule  zu  Stehen;  er  legte  aber 
seinen  Posten  nieder,  um  jene  Reisen  anzutreten,  deren  Resultate  iiim 
auf  eine  so  gtänceurfe  Weise  in  der  Reibe  der  eriten  Gelehrten  Bann 
pas  einen  Platz  angewiesen  haben.  Nach  einer  langem  Reise  durch 
Deutschland,  die  Schweiz  und  Italien,  verliess  er  im  letzten  Jalire  des 
vorigen  Jaliriiunderts  unsern  Welttheil ,  nachdem  ihn  der  Hof  zu  Ma- 
drid mit  einer  ausgedehnten  firlaubniss  versehen  hatte,  die  spanischen 
Colonien  in'Ainerikn  na  bereiaen.  Sein  ^  Crefakrte  war  der  berühmte 
Botaniker  und  Zoologe  Bonpland.  Sie  besuchten  gemeinschaftlich  die 
canarischen  Inseln,  sodann  die  Küste  von  i'aria,  die  Missionen  der  In- 
dier,  Neu  ^Andalusien,  Venezuela  und  Genna«  Sie  bestimmtpn  die 
Lange  vieler  merkwürdigen  Punkte,  beopolte^li^die  Tfil%icpi'  des 
Jupiter  und  bestiegen  die  Gipfel  des  Z»i^  nnd  den  B^ämmr  'wm 
durchstreiften  sie  von  Caraccas  aus  die  ni^Jilrr^racht)  der  tropriichen 
Vegetation  geschmückten  Tliäler  von  Ara^äc  %ie  durchwanderten 
selbst  die  weiten  Ebenen  von  Calaboza  a  Pura  ^UBd  ^iadgf  ^  Grenckse^ 
ja  die  WSaten  LIanoa.  Bine  müh^lige  8ddffMilS%  «If  9«eni«toi 
in  Canots  wurde  aus  Liebe  für  die  Wissenschaften,  namäHtiich  zum 
Behuf  astronomischer  Bestimmungen,  nicht  gescheut.  Die  Reisenden 
verweilten  am  Orenoco,  doch  machten  es  leider  die  wilden  Bewohner 
dieser  Landschaft  onmöglich,  bis  an  die  QaeUea  diesen  Finsaan  tev- 
sudringen.  Zweimal  pasajirten  sie  die  Katarakten,  TOn  denen  weiter 
aiidlicb  kein  Fiemder  auaer  ihnen  msedrangatt  jmn  Naub  ainigeni 
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Verweilen  in  der  Hayanna  setzten  sie  ihre  Reise  fort^  nm  durch  Me- 
xico Dhd  Acapulco  nach  den  Philip|)ini8chen  Inseln  zu  gehen,  sich  von 
da  nach  Bombay  zu  begeben  und  über  Bassora  and  Aleppo  nach  Con- 
stantinopel  zu  reisen.  Von  dieser  Reise  sandte  Herr  v.  H.  seine  Samm- 
lungen und  Handschriften  nach  Kuro[)a ;  ein  Theil  ging  durch  Schitf- 
bruch  yerloren,  ein  anderer  kam  glücklich  an.  Seine  Rückreise  selbst 
wurde  durch  den  Pian^  sich  an  die  Expedition  des  französischen  Schilfs- 
capitains,  nachmaligen  Admirals  Bodin,  anzuschliessen ,  verhindert* 
Der  berühmte  Reisende  begab  sich  von  Neuem  auf  den  Weg  nach  dem 
Südmeere,  und  neue  Erfahrungen  bereicherten  die  Kenntnisse  des  aus- 
gezeichneten Mannes,  der  den  berühmten  Mutis  in  der  Nähe  sah,  län- 
gere Zeit  in  den  blumenreichen  Wäldern  von  Tnrbaco  verweilte,  den  ^ 
Magdalenenfiuss  beschilfte  und  zu  St.  Fe  von  Bogota  sich  eines  an- 
haltenden Frühlings  erfreute.  Eine  lange  Reihe  von  Werkwürdig- 
keiten, Katarakten,  Bergwerken  u.  s.  w.,  beschäftigten  seinen  Forscher- 
geist bis  in  den  Herbst  des  Jahres  1801.  Quito,  die  Anden  von  Quin- 
tiu,  Carthago  und  Bug^,  die  an  Piatina  so  reiche  Provinz  Choco,  die 
Goldwäschen  von  Quilichao,  der  Vulkan  von  Purace  und  der  von  So- 
tara,  das  giftschwangere  Thal  von  Patia,  die  Cordilleren  und  die  ho- 
hen Gebirgsebenen  de  los  Pastos  waren  die  vielfachen  merkwürdi- 
gen Gegenstände,  die  der  Reisende  auf  einer  monatlangen,  mühseli- 
gen Reise  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte.  In  Quito  verweilte 
H.  dreiviertelJahr,  nm  den  Aufenthalt  zu  verschiedenen  Ausüiigen  nach 
den  merkwürdigen  Schneegebirgen,  und  namentlich  nach  dem  Chim- 
borasso,  zu  benutzen.  Der  Aufenthalt  in  jenen  Gegenden  und  die  da- 
selbst gemachten  Forschungen  haben  die  Naturgeschichte  um  ein  Be- 
deutendes mit  der  Beschaffenheit  der  Cordilleren  der  Anden  berei- 
chert, der  Zweck,  sich  mit  dem  Capitain  Bodin  zu  vereinigen,  konnte 
aber  nicht  erreicht  werden.  Die  Reisenden  setzten  daher  ihren  Weg 
nnd  ihre  wissenschaftlichen  Forschungen  nach  eignem  Plane  fort,  über- 
stiegen noch  einmal  die  hohen  Anden,  um  an  den  Amazonenüuss  za 
gelangen,  drangen  auf  demselben  bis  an  die  Katarakten  von  Rentewa 
vor,  sodann  überstiegen  sie  noch  einmal  die  Cordilleren  der  Anden,  - 
nm  nach  Peru  zurückzukehren.  In  der  Hauptstadt  Mexico's  verweil- 
ten sie  mehrere  Monate ,  und  von  Neuem  wurden  wieder  alte  Ersehet- - 
nungen  in  diesem  merkwürdigen  Lande  der  Gegenstand  ihrer  wissen- 
schaftlichen eifrigen  Forschungen.  Glücklich  entronnen  den  vielen  Ge- 
fahren, denen  sie  ausgesetzt  waren ,  sciiifften  sie  sich  im  Jahre  1804 
in  dem  Hafen  von  Veracruz  nach  der  Havanna  ein,  von  da  reisten 
sie  nach  Philadelphia ,  endlich  kamen  sie  im  August  1804  nach  Europa 
zurück.  Die  Beschreibung  dieser  Reise  enthält  das  im  Jahre  1810  zu 
Paris  erschienene  Prachtwerk :  Voyages  de  Humboldt  et  de  Bonpland. 
Seit  jener  Reise  in  die  fremden  Welttheile  hat  Herr  v.  H.  noch  viele 
anderweitige  wissenschaftliche  Reisen  unternommen,  namentlich  auch 
durch  die  südlichen  Provinzen  des  russischen  Reiches  und  ausserdem 
ununterbrochen  für  die  Wissenschaften  gewirkt,  die  er  auf  so  vielfache 
Weise  bereichert  hat.  Der  berühmte  Gelehite  lebt  gegenwärtig  in  Ber- 
lin,  fast  ununterbrochen  im  Kreise  der  königl.  Familie,  in  welchem 
oft  seine  Vortrüge  ein  Gegenstand  der  Erholung  und  der  lebhafte- 
sten Theilnahnie  sind.  Alexander  v.  H.  ist  seit  dem  Jahre  1806  kö- 
nigl. Kammerherr,  und  schon  seit  einigen  Jahren  ist  ihm  die  Würde 
eines  wirklichen  Geheimeri  Ratlies  mit  der  Excellenz  von  Sr.  Maje- 
stät beigelegt. 

Das  V.  Hnmboldtsche  Wappen  zeigt  im  goldenen  Schilde  einen  grü- 
nen, zwischen  drei  Sternen  stehenden  Baum  und  auf  dem  Helme  zwi- 
schen zwei  Adlerflügeln  einen  wachsenden,  geharniscliten ,  ein  Seil  wert 
in  der  Hand  haltenden  Ritter. 
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Hnmbraclit,  die  Freilien^n nni  Herren  von. 

Sie  stammen  ans  einem  alten  ritterlichen  Geschlechte ,  das  zaerst 
in  Gau-Odembeim  {dmrad  U. ,  gewöünUch  Scbiltweck  genannt,  1445 
som  Abi  der  Benedioliiimbtei  St  Martiii  bei  Sponheiiii  gewählt  UnnL 
1451  den  9.  März],  war  ani  GM-Od^rnbeim  (H;  Simon  11.  von  Gau* 
Odernlieim  ist  13ter  Bargmann  zu  Alzei  (2) )  und  kommt  in  Speier  vor. 
In  Folge  der  Unruben ,  die  im  Anfange  des  14.  Jabrbunderts  auch  zu 
Soeier,  wie  fast  in  allen  8tädten  Deutscblands ,  die  Znnfte  gegen  di« 
Mlen  Familien  erhoben ,  yerliessen  diese  zum  grussten  Tbeit  aof  im* 
mer  Speier  (3),  und  Martin  H.  zog  nach  Frankfurt  a.  M.,  wo  er  1362 
bis  1390  in  Urkunden  vorkommt,  gewöhnlich,  nach  seiner  Besitzung, 
zam  Scbönstein  genannt  wird ,  und  der  Stammvater  aller  naciigenann- 
Ina  H.  i9t 

Der  Name  H.  stammt  von  dem  alten  Eigennamai  (4)  Hnmber^ 
dessen  letzte  Silbe  bert  auch  häutig ,  wie  bei  andern  so  endenden  Na- 
men (z.  B.  Albert)  Albrecht  u.  a.  m.)  in  brecht  und  dann  in  bracht 
umgewandelt  wurde.  In  früheren  Zeiten  wurde  er  oft  Hombrachti  Uoim- 
bracht,  üombiecht,  Hombrecht  und  Hoembredit  geschrieben,  und  die 
Verwechslung  dieser  Familie  mit  der  zum  Humbrecht  (ein  altes  ade- 
liges Patricier-Geschleclit  aus  Mainz,  das  in  Folge  der  Zunftunruben 
im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  nebst  vielen  andern  edlen  Geschlech- 
tern Ton  dort  nadi  Frankfwt  ubei^edelte,  1486  tbet  nnsgettorbem 
ist  (6)  )  ist  fast  ein  stehender  hütorudier  und  genealogischer  Irrthuau 
Die  Familie  H.  gehört  zu  denen,  die  gewöhnlich  das  „von"  ihrem  Na- 
men nicht  vorsetzen,  erst  gegen  Anfang  des  18.  JahiJmnderts  wurde 
es  gebräuchlich.  Von  dem  Wappen  sagt  Job.  Friedr.  Faust  v.  Aschaf- 
ftabuig: 

Sangutneo  In  campo  Humbrachtum  praetenditur  amu 
Uesuper  ex  angulo  birsutus  niveusque  leoiüs 
Aoreolam  davem  cradellter  nngae  tenent&k 

Maitin'i  Sohn,  J^hH  Humbiadit  zum  Scböenatein  (gest.  14?0), 
trieb,  wie  noch,  mehrere  seiner  Nachkommen  (7),  vornehmen  Kauflian- 
del,  und  erbaute  1417  mit  Johann  von  Ackstadt  die  St.  Peterskirclie 
in  Frankfurt  a.  M.  Sein  Sohn,  der  ebenfalls  Jeckd  (Jakob)  iiiess^ 
war  &m  Brate  der  Familie,  der  dnreli  adne  Fran  Timmel  von  Appen- 
heim Mitglied  der  adeligen  Gesellschaft  Alt- Limburg  (8)  wurde. 
Klaus  (Nikolaus)  H. ,  dieses  Jakobs  Sohn  (gest.  1504),  hatte  drei 
Töchter,  von  denen  Anna  Klosterjungfrau,  Margaretha  an  Konrad  v. 
Scheid,  und  Katharina  ^n  Bernhard  Weiss  von  Limburg  verheirathet 
war;  von  aeinen  drei  Söhnen  lebte  Jakaib  in  Antwerpen,  wo  er  lä03 
aidk  mit  Jobanna  von  Appeltooren  (9)  Tennahlte,  und  mit  Hinterl^ 
sung  zweier  Töciiter  1517  starb.  Johann  war  Canonicus  und  Decan 
zu  Unsrer  Lieben  Frauen  in  Frankfurt  a.  M.,  und  Klaus  mit  Anna 
Merckel  y.  Grünau  yermählt.  Dieses  Klaus  ältester  Sohn ,  Ktmrad  EL 
(geb.  1511)^  zum  geistlichen  Stande  bestimmt,  zeigte  siclt  bald  alsein 
ausgezeichneter  Gelehrter.  Nachdem  er  die  niederen  Weihen  erhalten, 
1628  Altarist  zu  den  weissen  Frauen,  und  1530  Canonicus  bei  Unse- 
rer lieben  Frauen,  gewqrden  war,  studirte  er  in  Freiburg  und  Basel 
RechtswisBenaehaft,  und  ward  1539  zu  Bologna  Doctor  beider  Redite. 
Konrad  hatte  indessen  aof  seinen  Reisen,  wie  es  scheint,  zu  dem  geist- 
lichen Stande  alle  Neigung  verloren ,  und  die  inzwischen  überall  ver- 
breitete Reformation ,  die  damals  auch  in  Frankfurt  von  dem  eesamm- 
ten  Rathe  angenommen  ward,  machte,  dass  auch  er  den  Glauben  sei* 
ner  Väter  verliess  uM  zu  Luthers  Lehre  überging.  Er  legte  demnadi 
sein  Canonicat  nieder ^^  j^elches  desto  minderen  Schwierigkeiten  unter- 
lag, d»  er  nur  die  n|^||ren  Weihen  erhalten  hatte.  Nachdem  er  iHl 
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in  den  Rath  gekommen,  1548  Schöffe,  1554.  1550>  1566,  1570  ond 
1575  vam  alteren  Bürgermeister  ei  wählt  worden  war,  leistete  er  der 

Stadt  unter  den  schwierigstQJi  Verhaltnissen  darch  Gesandtschaften,  Un* 
terhandlnn<?en ,  bis  ans  Knde  seines  Lebens  die  vielseitigsten  Dienste, 
wie  er  denn  überhaupt  za  den  bedeutenderen  Gelehrten  und  ausge- 
idchnetervn  Crenoaieii  miner  Zeit  geböite  (lO).  Er  ttaib  1582  im 
24.  Januar. 

154(j  hatte  er  sich  mit  Lucretia  von  Hell,  genannt  l'feffer,  ver- 
malilt.    Von  seinen  Söhnen  starben  vier  im  jugendlichen  Alter,  nur 
allein  sein  Sohn,  Modestinus,  war  verheiratliet  (mit  Maria  Stelfan  von 
.  Cionitiklc)  und  batle  drei  Söhne^  ITmnw  JKomvWy  Hkrwufmm  md  Jo- 
Amm  Bektor. 

Der  mittlere,  Hieronymus  (geb.  15^9,  gest  1639),  ward  1537  Schöff, 
und  heirathete  1012  Katharina  von  Vöicker.  Von  seinen  Söhnen  starben 
4645  Jühnm  IKriHor  und  Jehmm  Bknmjmus,  beido  in '▼•MtianiiditB 
Kriegsdiensten,  Capitein« Lieutenants  in  Dalmatien,  nneiideai  sie  sick 
bei  der  Vertheidigung  von  Sebenico  und  der  Erstürmung  von  Cliss» 
ausgezeichnet  hatten,  an  der  Pest,  und  Mnximilinn  im  jugendlichen  Al- 
ter als  Comet  in  scliwedischen  Diensten  (unter  Landgraf  Friedrich  vun 
HesMii- Homburg)  bei  Grtadens.  -  Ääalf  SBmst,  des  HierMyam 
dritter  Sohn  (geb.  16^,  gest.  1f>93),  wurde  von  seiner  Mntter,  um 
ihn  von  dem  Kriegswesen  abzuhalten,  dem  seine  beiden  älteren  Bru- 
der, und  später  auch  der  jüngere,  sich  gewidmet  hatten,  weil  damals 
in  ganz  Deotschland  Krieg  wüthete,  1644  nach  Yeaedig  getdlickl; 
Hier  brachte  er  einige  Jahre  mit  Ertemang  von  Sprachen  ud  Wiiaett> 
scbaflen  zu,  und  bereiste?  mehrere  italienische  Städte,  musste  abet 
1649,  wegen  des  schnellen  Todes  seiner  Mutter  und  seiner  beiden  äU 
teren  Brüder,  nacli  Frankfurt  zurückJiehren.  168S  ward  er  älterer 
BürgermeiBter,  und  t699  Reicht -ScimltheiM.  Seine  Frao,  Ahm  Mar- 
garetha von  Strahlenberg,  war  die  Letzte  ihres  Geschlechtes;  ddrdi 
aie  kam  die  Hälfte  (It)  des  kurmainzischen  Konkeileluis  .Strahiesbeig 
an  Adolf  VWnsi  und  seine  Nachkommen- 

'  Adolf  Ernst  hatte  zwei  Söiine,  der  jüngere,  Johann  Max  (geb. 
1654  9  gest.  1715),  ist  der  Herausgeber  der  genealogischen  TabeUen 
llellwigs  mehrerer  ritterschaftlichen  und  anderer  Familien  des  rhei- 
nischen Adels,  unter  dem  Titel:  Die  höchste  Zierde  Deutschlands 
u.  s.  w.  Er  war  mit  Anna  Sibylle  von  Günderode  veimälilt,  und.  sein 
8ohn,  Rghhnrd  (geb.  1«96,  gest.  1748),  war  1723  bei  de»  Oerzog 
von  Holstein -Grücksbnrg  Kamineijanker  and  dann  giSfl»  leiningea' 
hildesheimscher  Hofmeister. 

Reinhard  hatte  aus  zweiter  Ehe,  mit  Maria  Philippine  von  Glau- 
burg, zwei  Söhne,  Johann  Wilhelm  Adolf  Friedrich  (geb.  1746),  der, 
tm  als  Gymnasiast,  vnd  JUiwimtluM  MtUf,  geb.  1648,  der 

nachdem  er  in  Göttingen  ttodirt  bnite,  1672  (Beide  ia  WnMai  an 
den  Blattern)  starb. 

Johann  liieroui/mns  U..,  der  altere  Sohn  von  Adolf  Ernst  und  A« 
HC  T.  Strahtenberg  (geb.  165) ,  gest.  1713)  ist  der  nächste  gemetn- 
echaftliche  Stammvater  aller  noch  lebenden  II. 

1069  ward  er  nach  Güttingen  aaf  die  Schule  geschickt,  pin^  1671, 
nachdem  er  eine  Reise  nach  Hamburg  gemacht,  auf  die  liniversität 
nach  Tübingeit,  von  da  lh73  nach  Strassburg  und  lt>75  nach  Heim- 
•tidt.  Von  hier  reiste  er  über  Augsburg,  Venedig,  Floiens,  Ron  nuA 
Neapel,  znr'uck  über  Loretto,  durch  die  Lombardei  ond  Steiermark  nadl 
Wien  und  Ungarn,  dann  über  Salzburg  und  Nürnberg:  nach  Hans« 
8ein  jüngerer  Bruder,  Joh,  Max^  begleitete  ihn  auf  diesen  Reiseib 
1701  kam  er  in  den  Rath  nnd  ward  1712  SchMe;  er  machte  sich  be- 
«ffl  dit  Aimenweteft  und  duch  die*mbeisenm9  -dei  duch 
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UnoTcInang  vemacMassi^ten  Hospitalt  TOidteiity  und  wat  ab  eio 
gfloseichneter  Mathematiker  bekannt. 

1686  batte  sich  Johann  ilieronymQS  mit  Elisabeth  von  Uünefehl 
vaA  AMmberga  TefmUdt,  mit  d«r  er  sechi  Söhne;  Adolf  Kmi  FHß» 

drkh  Maximilian  B.,  Hietünyjnus  August  C. ,  Justinian  (starb  jnngj» 
IVilhehn  Emst ,  ge)>.  1095,  blieb  1716  als  k.  k.  I^ieiitenant  im  Regi- 
ment Bonnevall  bei  Peterwardein,  und  Johann  iMdwig^  gab,  1696^  gesC 
1719  als  Fithndrich  bei  dem  kaiserl.  Regiment  Baron  iVetzel  za  Reg* 
gio  in  Calabrien,  nnd  zwei  Töchter  zeug;te.  'Von  diesen  war  Magd»" 
Jena  Sibylle  an  Georg  Ludwig  Knoblauch  von  und  zu  Hatzbach  (hei 
Marburp:)  verheiratliet,  und  Marin  Margaretha ,  Canonissin  des  von 
Cronstadt  and  Uvnsi>ergschen  adeligen  Fräaieinstiftes  (in  Frank« 
Htt  s.  M.) 

A.  Adolf  Karl  V.  H.,  geb.  1687,  gest.  1741,  Hauptmann  bei  dem 
rheinischen  Reichscontingent,  vennälilte  sich  17J5  mit  Juliane  Ciiar- 
lotte  von  Droscliel ,  aus  welcher  Khe  zwei  Söhne,  Casemir  Ludwig  und 
Karl  Franz  Friedrich  Meimich^  waren.  Dieser,  geb.  1727,  gest.  ilSi*^ 
wnrd  bei  dem  Herzog  Karl  Friedrich  fon^'Würtemberg  Page,  beglei« 
tete  1744  den  Herzog  Karl  von  Wurtemberg- Oels  nach  Schlesien,  und 
ward  1747  Fähndrich,  1757  Lieutenant  bei  dem  Reichscontin^^ent  der 
Stadt  Frankiurt.  1769  den  td,  September  bei  Leipzig  gelangen,  traf 
ttn  das  harte  Schicktal/  bia  snm  erfolgten  Frieden  ate  Kriegsgefan- 
gener in  Magdeburg  bleiben  za  müssen.  Hier  ward  er  mit  der  Dich- 
terin Karscbin  bekannt.  Einige  Gedichte  von  ihr  an  ihn  (Damöt)  ste- 
hen in  der  Sammlung  ihrer  Gedichte.  Ueberhaupt  zeichnete  er  sich 
durch  Kenntniss  der  lebenden  Sprachen  und  durch  Geistesbildung  aus. 
Ilf9  waid  er  Hauptmann  «nd.labtn  zeit  177S  mit  Marin  Magdalena 
KacoÜne  Baner  ^v^n  Kyseneck  in  kinderloser  Ehe.  Sie  starb  1823. 

Casemir  Liulwig,  geb.  1719,  gest.  1793,  war  Hauptmann  erst  in 
k.  k.  österreichischen,  dann  in  genuesischen  Diensten.  Kr  vermählte  sich 
mit  Anna  Sibylle  Hasslocber,  nadi  deren  Tode  mit  Charlotte  Anialin 
▼on  Monsbruch.  Aus  erster  Ehe  ist  der  noch  in  Rudolstadt  lebende 
Herr  Karl  Adolf  von  Humbracht,  geb.  1753.  Erst  l'ng  e  am  Hole  des  Her- 
zog Karl  von  Würtemberg  in  Stuttgart,  trat  er  in  holiiindisclie ,  dann 
in  französische  Militairdienste ,  als  Hauptmann  im  deutschen  Regiment 
Kassau.  Naehdem  er  anch  diese  ?erinssen,  kam  er  1777  in  den  Rath, 
Ton  wo  er  ununterbrochen  sein  Leben  dem  Dienste  seiner  Vaterstadt 
auf  ansgezeiclinete  Weise  widmete.  Er  ward  1778  Schöffe,  und  beklei- 
dete in  d^  Jahren  1791 1  94,  97,  99  und  1801  das  ältere  Bürgermei- 
steramt, wurde  1796  als  Oeisel  der  Stadt  nach  Frankreich  gebracht, 
1796  und  1803  in  den  Angelegenheiten  der  Reichsstadt  nach  Wien, 
und  1804  nach  Paris  zur  Krönung  Kaiser  Napoleons  gesendet.  Auch 
nach  der  gänzlichen  politischen  Umgestaltung  Frankfurts,  und  nach  Er- 
richtung des  Grossherzogthums  Frankiurt,  hörte  er,  die  wichtigsten 
Dienft»  m  leisten,  nicht  wtt  1907  ward  er  fürtti.  primaüscber  Kam» 
merherr  und  immerwahrender  Bürgermeister,  1810  Oberst,  dann  Ge- 
neralmajor und  Chef  der  Nationalgarde  des  Grossherzogthums.  Nach 
verdrängter  Fremdherrschaft  trat  er  1813  wieder  als  Schöffe  in  den 
Rathj  und  wurde  znn^lteren  Bürgermeister  erwählt,  was  er  während 
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nnnmehr  freien  StadPT'rankfurt  eingeführt  wurde  ,  trat  er  aus  dem 
Geschättsleben,  und  zog,  nachdem  er  einige  Jalure  in  Frankfurt  piivn« 
tisirt  hatte,  nach  l^olstadt. 

Ans  fsiirter  BhdKit  Maria  Salome  von  Gnnderode  hatte  er  nenn 
'Kinder,  von  denen  sieben  im  jugendlichen  Alter  starben.   Ein  Sotfi^ 
Ludwiif  Justinian  Casemir ,  geb.  1783 ,  war  k.  k.  ö.sterr.  nau])tmann, 
und  blieb  ^^|^"*  biutigoi  TreÜat.hei ^beraberg  geg.6n  die  Fcanzosaa, 
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den  8.  Mai  1809.  Seine  Tochter,  Elisnheih  Chnrloite,  geb.  den  36. 
März  1780,  verebeliclite  sich  1798  mit  dem  schwarzbuig-nidoUtädt- 
fehen  Land -Jägermeister,  Herrn  Karl  Ulrich  r^n  Kettelhodt 

Ans'  zweiter  Ehe  mit  Natalie  Friederike  KueliM  MagdaleM  iw 
Kyckpusch  Iiatte  er  keine  Kinder. 

Ein  Halbbrnder  dieses  Adolf  Karl,  Anion  Heinrich  H. ,  geb. 
1757 ,  trat  1773^  beim  Regiment  Pelegrini  in  öiterr.  MUitairdienste, 
und  1784  ab  Haaptmanii  tom  8teinsehen  Ficfeerpi«  Mit  diesem  mof- 
sobirte  er  nach  mmor,'  wo  er  im  Duell  1785  von  einem  Baron  de 
Vaux  getodtet  wurde.  Seine  Schwester,  Karoline  IVtlhelmwe  Henriette^ 
geb.  1762,  gest.  183..,  war  Canonissin  des  Cronstädtschen  Stiftes, 
mid' vermfibtte  sieh  1792  mit.  dem  sobirafSBlNiitt-nidaisti^  IM« 
marscball  und  Ob^- Stallmeister  Joliaiui  Friedrich  toh  Kettelhodt  8is 
ward  1809  Wittwe. 

B.  Friedrich  Maximilian,  Freiherr  von  Hmnbracht,  geb.  1689,  ward 
Fähndrich  bei  dem  österr.  Infanterie  -  Regiment  znm  Jungen,  das  dar 
nals  in  Mailand  im  Gamison  stand;  1716  LSeetemm^  1718  HmipCmM% 
1727  Major,  1734  Oberstlientenant,  1737  Oberst  nnd  Commandevr 
des  Regiments  znm  Jungen,  damals  Hessen -Kassel  (12),  und  nahm  an 
allen  Feldziigen  dieses  Regimentes  rühmlichen  Antheil.  1737  ging  die 
Festnng  Nissa  ohne  Schwer tstrrich  an  iHe  T&riMn  &ber,  und  obgleich 
sie  nicht  mit  allen  Bedürfnissen  versehen  gewesen  sein  sei,  eo  wurde 
doch,  laut  ürtheil  des  Hofkriegsrathes,  der  Gouverneur  derselben,  Feld- 
marschall- Lieutenant  v.  Morez  1738  enthauptet,  und  Oberst  v.  H.  alsMit- 
beii^itzer  des  in  Nissa  gelialtenen  Kriegsratlies^  obschon  er  nicht  for 
die  UebefgAbe  gestimmt  hatte,  wn  Gassatien  femrtb^lt  Bn  nln 
UnsehoM  erwiesen  ivorde,  erfolgte  nach  dem  Regierungsantritte  dSr 
Kaiserin  Maria  Theresia  die  Wiedereinsetzung  des  Obersten  in  seine 
Würden,  worauf  er  sich  an  der  Thüre  der  Stephanskircbe,  zu  welcher 
die  Kaiserin  nach  geendetem  Göttesdiensto  hmnskam,  einfinden  und 
rie  an  den  Wagen  fuhren  musste.  (15)  0n  er  die  Aneiennetit  Ober 
nDe  seitdem  zu  Obersten  Beforderte  verlangte,  was  man  ihm  aber  nicht 
zugestehen  wollte,  und  er  nicht  nachgab,  so  verliess  er  den  Dienst, 
und  trat  als  Brigadier  in  Dienste  der  RepublÜL  Genna  i  wo  er  noch 
mehrere  Jalit«  mit  Ansneiehming  ^ente.  Den  Rest  seinen  Lebam 
brachte  er  privatisirend  in  Frankfurt  mi,  wo  er  1764  starb. 

Mit  drei  Frauen,  1725  hatte  er  sich  mit  Elisabeth,  Freiin  von 
nnd  zum  Jungen  (sie  starb  1732  in  Mailand),  1737  mit  Francisca  Jo- 
sepha  Antonia  von  König  aus  dem  Hanse  Meinertshaosen  (gest.  1746 
in  Genna),  und  1748  mit  Klara  Elisabeth,  der  Vorigen  Schweitef 
(gest.  1801  in  Frankfurt  a.  M.)  vermihlt^  hlUte  er  neumnhn  firtfcl 
Von  diesen  waren  aus  erster  Ehe: 

1)  Ludwig  Uieronjfmus,  eeb.  zu  Como  1729,  im  königU  prenas.  Mi- 
Steirdienste.  Unerachtet  seines  jogendüdien  Alters  imtte  er  eeds 
Schlachten  beigewohnt,  nnd  war  lum  Adjutanten  Königs  Friedrich  Ii. 
befördert  worden,  als  er,  kurz  nach  der  Schlaclit  bei  Breslau,  bei 
einer  Hospital -Besichtigung  angesteckt^  am  11.  Januar  1766  in  fixealaa 
am  Flecktieber  starb. 

2)  Mnri»  Bhotmra,  in  Toftonn  1790  fir^boran,  vemeihlto  sich  IW 
mit  Peter  Anton,  Grafen  v<m  Grotenegg,  k.  Ic^Ommerer,  nnd  Gross- 
Kreuz -Comntandeur  des  St.  Micbaelsordens,  ggg^  nnd  StndtobenlHi 
za  Klagenfnrt.   8ie  starb  daselbst  1776. 

Ans  BWiiter  Bhe? 
1)  Fnedrleh  f^anz  Siegheri,  gell«  1799  in  lAb»  <nt  schon'^lTS? 
in  königl.  j^renss.  Militairdienste ,  machte  den  ganzen  siebenjährig«i||||| 
Krieg,  in  <lem  er  sich  mehrfach  auszeichnete,  mit,  und  war  zuletzt 
M%)or  im  Kürassier -Regiment  v.  Buntiog.  r^gchdem  er  j||^onirt  wer- 
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den,  lebte  er  Kei  seinem  Schwiegersohne  in  Lenzycze,  wo  er  1804 
starb.  Seine  Wittwe  lebt  nocii  in  Breslau.  Seine  aiteste  Toehter,  Ji»- 
gdica,  Termihlte  sieh  1798  in  Crk»  mit  dem  ObeistM  Ton  Winterfold, 
und  die  jiingtte,  HenrietU,  mit  dem  Ober- Landelgericht« -Registrator 
Karl  Caspari  in  Ratibor,  die  mittlere,  Chnrlotie,  lebt  nnverheirathet 
bei  ihrer  Mutter.  Sein  Sohn,  Joseph  Franz  Ludwige  geb«  1783»  im 
Cadettenhause  zu  Potsdam  erzogen,  war  er&t  LieuteMnf  M  dtr  G»d«^ 
und  ist  jelst  Ifefor  nad  BataiHoM-C^mmmdeur  beim  27.  bifimterie- 
Regimente,  des  pour  le  nierite,  des  eisernen  Kreuzes  Ister  und  2ter 
Classe,  des  Dienstauszeichnungs  -  Kreuzes  und  des  russischen  St.  An-  • 
nenordens  Kitter.  Sein  ältester  ,Sohn,  Gustav  ^  ist  Lieutenant  im 
26.  Infimterie-RegimeBte. 

2)  Francisca  Maximiliane ,  geb.  in  Wien  1741.  1772  und  1786 
Canonissin  des  von  Cton^ädtichen  FfioieinitiftB}  MlMih  1826  in  dem 
lioben  Alter  von  83  Jahren. 

3)  Marquard  iieinhard  Georg,  geb.  1742,  trat  1758  in  Militair- 
dienste  and  blieb  den  24.  Jnni  1792  in  der  Schladit  bei  Wüielmtthal. 

4)  Karl  Georg,  geb.  1743,  trat  1761  als  Fälindrich  in  das  k.  k« 
osterr.  Regiment  Louis  Wolfenbüttel.  1774  stand  er  in  Wien  in  Gar- 
nison, and  war  immer  noch  Unter  -  Lieutenant ,  ohne  Aussicht  auf  Re- 
fördemng.   Den  7«  Aogint  ging  er  nadi  SehÖnbroan,  am  xn  Terra* 

'  eben,  snr  Abdie^z«  weiche  die  Kaiserin  alle  Sonntage  Vormitfage  er- 
theiUe,  zu  gelangen.  An  diesem  Tage  wurden  aber  znfalli^  nur  die 
zur  Audienz  Befohlenen  vorgelassen,  da  aber  ausser  diesen  sehr  viele 
Andere  anwesend  waren,  so  befahl  die  Kaiserin,  ihr  ein  Verzeicbnist  • 
derselben  na  ubeneiolieny  und  in  dieaeoB  beuNfflcte  tie  Kart  Geotga 
Namen.  Sogleich  wurde  er  vorgelassen,  worauf  dief  Kaiserin  sich  huld- 
voll mit  ihm  unterhielt,  und  ihn  fragte,  ob  er  ein  Verwandter  des  we- 
gen Nissa  unschuldig  verurtheiUen  Obersten  iL  sei?  als  er  sagte,  es 
wA  aein  Vater  gewesen,  fragte  rie,  ob  er  noch  am  Leben?  und  auf 
die  TomeiBeiMle  Antwort  versicherte  eio,  data  ihr  die  Verartheilung 
eine  sehr  Rclimerzliche  Begebenheit  gewesen ,  dass  sie  damals  schon 
ihren  Vater  für  die  VerurtheiUen  gebeten  habe,  ohne  jedoch  etwas  er- 
langen zu  können.  Aul  Karl  Georgs  Klage,  dass  er  nach  vierzelin- 
jühriger  DientlEeit  noch  Unter- Lieateaant  aei,  lieföideila  sie  ihn  xom 
Capitain- Lieutenant,  und  versprach  den  IlaaptqMUUii  den  er  dazu  sew» 
anlassen  könne,  als  Major  mit  600  Gulden  Pension  zu  verabschieden, 
damit  er  in  seine  Stelle  rücken  könne,  was  denn  noch  sehr  bald  er- 
folgte. 1803  kam  Karl  Georg  nach  Aogtbnrg  aof  Werbung ,  ward  aU 
Major  penaioairt  und  starb  1816  in  Wien.  1786  hatte  er  sich  mit  Jo» 
aepha  Spreng  von  St.  Anna  und  Felsenheimb  vermählt.  Von  aeinen 
drei  Söhnen  ist  Ludwig  Karl,  geb.  1786,  Gubernial- Rath  und  Pro- 
vinzial- Delegat  von  Belluno.  Friedrich  Emst^  Lieutenant  a«  X>«  in 
Wien^  nnd  JKari  SehMHan,  Ober  «Lieateaant.  ' 

5)  Johann  Maw,  geb.  1744,  gest.  1791«  war  Aaptaaui  im  Ra« 
giment  v.  Droste  in  kurcdlaiaehnn  Dienatan. 

Aus  dritter  Khe: 
1)  Joseph  Heinrich  f  geb.  1749,  gest.  1786  in  Frankfort  a.  M.  In 
konig^.  meaiM.  Dientton  beim  Regiment  t.  Wendeeeen  in  Bveiiao,  nahm 
er  als  Hauptmann  dei^bschied  nnd  starb  bald  darauf.  Mit  Helene  Ul- 
rike von  Scheliha  (giftfchiedene  von  Schimonsky,  zuletzt  verehelichte 
von  Frankenberg- Proschlitz)  vermählt,  hinterliess  er  einen  Sohn:  Je- 
seph  AMridk,  königl.  preoss.  Hauptmann  a.  D.,  Ritter  des  eisenian 
Kreuzes  2.  Classe  ond  des  Dienst -Aaszeichnnngskreozes.  Er  vermählte 
•ich  1801  init  Friodcrike  Sophie  Karoline  Sylvia  von  Scheliha  (gesf. 
1834  in  Keiij^fi.s(iorf).  Deren  Kinder  sind:  a>  Joseph  Friedrich  Knrl 
(geb.  180^^  auf  Obe^  Reng^H^rf ^  Landesältester  der  Graischaft 
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io  Breftlaa.  ^ 

9)  OMmAr  IiiA»^  HMiKdl,  ^tm,  Wnigl.  praM^ObeHiabiK 

lenant  «i«^  PAiteieister  in  Landshat'lA  CchUsien ,  wurde  in  Berlin  im 
Cadettenhause  gebildf^t  (1768).  Er  vermäblte  sich  in  Stolzenberg  bei 
Danzig  mit  Jn«t^ne  Gotar,  und  starb  18i7  in  Frankfurt  a.  M.,  als  er 
bei  seiner  Schwester  zum  Besuch  war.  Seine  Wittwe  starb  1822  in 
Wetzlar  im  72steB  Jabrey  «ad  -mtoA  nJFnaSsffatt  im  deai.F«pnilMb«> 

gräbnisse  beigesetzt. 

3)  Antoinctte  Charlotte  Polijxenie  ^  geb.  1752,  war  Hofdame  bei  der 
Herzogin  von  Sadisen-Meiningen.  17^i6  Canonissin  des  v.  Cronstadt- 
tehen  FrSoleinstiftas,  .leaignirte  1822,  und  tobl  noch  in  hnbem  Alter 
In  Franlifurt  a.  M.. 

4)  Maria  Margaretha ,  geb.  1755,  ward  1768  Canonissin  des  Töi 
Cronstadtschen  Stiftes,  resignirte  I8l6.  Sie  erbte  von  ihrem  Schwager, 
£.  üf,  Keichs^afen  zu  Limbui^^  Stjnrom,  die  Herrschaft  Styrum  bei 
Mühlheinf^n.  d.  Rabr.  Gest.  1827  in  Fiaakiart  a.  M. 

6)  Hieronymus  Max,  geb.  1757,  war  1780  Lieutenant  im  preosib 
Regiment  Hessen -Philippsthal,  nahm  den  Abschied  und  ging  1782  in 
russische  Dienste,  in  denen  er  1785  Rittmeister  wurde.  Kr  Yerliess  diese 
«feder  xmä  kaufte  iidi  in  Btinm  nn^  tr^t  aber  18M  abemab  in  tm- 
ftiadie  DSciute  niid  itail»  1836-  In  Dnbno  theMtiot  vnd  fieMnter  dto 
8len  Classe. 

6)  Wilhelmine  Karoline,  geb.  1759,  vermahlte  sich  1780  mit  Karl 
Friedrich  Wilhelm  v.  Sadc,  der  früher  in  Frankfurt  auf  Werbung  war, 
«nd'  In  tSI*n  alt  BMor  nnd  Cmmnandrar  «Ifies  Chrenadiar-BaaiUoai 
in  Garnison  stand.  Sie  statb  180T  in  Madind,'ali  iin  aban  die  Rain 
■ach  Frankfurt  angetreten  hatte. 

7)  Sophie  Charlotte,  geb.  1762,  geb.  1806  in  Styrum,  Termahlt 
aut  Krnst  MMria  Rmohsgraf  zu  Limburg -Styrlun,  Brben  zu  Holsteiib^ 
Dar  Letzib  seines  GaMhIndiAM,  starb  er  1606  in  Frankfurt  a.  M. 

(Die  andern  nicht  namentlich  angefnhrtui  Kinder  FriadliA  Mnl» 
milians  starben  im  jugendlichen  Alter.) 

C.  Hiexouymua  August  von  iiambiachti  geb.  1690,  gest.  1730,  war 
RMI.  valdeckMher  ^tallnieitler«  nnd  ?emiablta  aich  J7A3  aiil  Blii»> 
bfl^  Magdalena  Oberzelier.   Kind^  aus  dieser  £he  warea: 

1)  SiyiMe  Charlotte,  geb.  tf|i6,  gest.  13«},  FfOfetin  GvMi* 
etKdtschen  I  räuleinstiftes. 

2)  .3ferM»  Joseph»,  geb.  1718  in  Mailand^  gest.  1767,  CanonissiB 
dewüihiin  Stiltoe.  i  .        i  i 

3)  Johann  Friedrkh  Jitgutt^  1719,  fftit  wm  Vinn  1761»  wm 
firstl.  waldecksclier  Stallmeister. 

4)  Fhüipp  Friedrich  Ludvng^  geb.  1721,  Oberst  im  waldeckschen 
Regiment,  nnd  Commandnnl  von-Ypain  in  Bientten  der  RepnbÜk 
Heiland,  gest.  1797. 

6)  Ernestine  Lon^i  geb«  1724,  geet  1806,  lebte  nnveiMMlbet 
in  Frankfurt  a.  M. 

6)  Alexander  August  Christian,  geb.  1727,  in  k.  k.  österr«  Bien- 
tten, 1757  Hanptniann  im  Inftuiterie-Reginient  £faf  TUefiitini,  seiib» 
nete  sich  1757  in  der  Schlacht  bei  BresUiu,  "dann  bei  Leuthen  aad 
1758  bei  Hochkirch  durch  Tapferkeit  aus.  Kr  ward  1760  Ritter  des 
Maria  Theresien  -  Ordens,  1764  Miyor,  1771  Oberst -Lieateaaat,  1773 
Oberst  und  Commandear  des  Regiments  Pellegrini  in  Hemmnnstadt^ 
wo  er  1775  stnrib.  1765  ward  er  mit  seinem  Bruder  Gottfried  in  den 
Reich- Freiherrnstand  erhoben.  Er  hatte  dem  Kaiser  Joseph  11.  in 
der  Taktik  Unterricht  ertheilt,  und  dieser  schätzte  ihn,  als  einen  lup- 
fenden ausgezeichneten  Oiüzier  s^r  hoch«  ^1757  verm^^  er  sich 
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mit  BUitteth  Wiedersberger  von  Wiedersbeig ,  Wittwe  des  Freiiierfn 
TOB  BbUBiibiiiv.  eifliigw  Sohn  Wtm%^  jo  wio  aoiiio'boMaiTöcii- 
lev  JMmhmi  «ad  Jm&ifhm  tlaibeB  in  logondliehMi  Aller. 

7)  Äiirl  ITtlÄrfm  Christian  Pnednch,  geb.  1729,  wärtl  1750  Haupt- 
mann im  waldeckschen  Regiment  in  Üiens^n  der  RepiiMik  Holland, 
nahm  1784  den  Abschied  und  lebte  in  Knidhofen  in  Holland,  wo  er 
180-  starb. 

8)  Gottfried  Eitel  Ludwig,  geb.  1730.  Er  wurde,  da  er  früh  seine 
filtern  verlor,  von  der  fürstlich  waldeckschen  Familie  erzogen,  and 

nachdem  er  die  lateinische  Schule  in  Wildungen  besucht  hatte,  nahm 
ihn  der  Fürst  von  Wahleck  als  Fähndrich  in  sein  Regiment  (in  k.  k. 
österr.  Diensten),  bei  welchem  er  den  ganzen  siebenjährigen  Kri^ 
nutnuMdite  (ward  1767  bei  Lenllien  als  Haaptmann  gefangen).  Eben 
80  machte  er  1704  als  Generalmajor  den  Feldzng  in  den  Niederlan- 
den mit,  wurde  180.<  als  Feldmarschall- Lieutenant  pensionirt,  und 
lebte  seitdem  in  Wien,  wo  er  1822  in  dem  hohen  Alter  von  92  Jah* 
-ren  starb. 

Er  war  mit  einer  Freiin  von  Drechsel,  Tochter  des  Feldmandiall- 
Lieotenant    Drecbtel^  vermählt  gewesen.  Von  seinen  Töohtern  lebeii 

Ernestine  Friederike  und  Maria  Johanna  noch  in  Wien ,  Joaephine  Ma^ 
ria  vermählte  sieh  mit  Karl  Philipp  Franz,  Graf  von  Zedtwitz,  k.  k. 
Kämmerer  und  Platzhauptmann,  Lehnsvasal  der  Herrschaft  Asch  (und 
ist  seit  1828  Wittwe).  Sdn  Sohn,  Dornum  Ludwig,  geb.  1787,  ist 
k»  k*  daterr.  Kreis- Com missair  in  Znaim,  und  mit  Apollonia  Klobus- 
ser  vermählt.  Seine  Kinder  sind:  Maria,  KmeeOm  und  >fVasdiriAs 
(geb.  18'23) ;  die  erstem  beiden  starben  in  Brünn. 

Ein  vor  yns  liegender  Abdruck  des  Wappens  der  Freiherren  und 
Herren  v.  H.  zeigt  im  rothen  Schilde  einen  luit  dem  Bart  nacli  oben 
gekehrten,  von  der  Pranke  einet  Löwen  gehaMBnen  goideneii  6chlG»> 
sei.  Aq|  dem  offnen  Tamierhelme  wächst  ein  weisser  Lowe,  der 
einen  weissen  Schlüssel  in  den  Pranken  hält.  Die  Decken  and  das 
Laubwerk  sind  roth  und  silbern. 

Das  Wappen  der  Familie  Uumbracht  bei  Si^|kiaGher,  L  2l0.  Nr.  7. 
Lcfemer  Chronik,  -von  Frankfart  a.  M.,  L  312.  mr.  46/  Spener,  Op. 
Herald.  L  Sect.  lU.  §.  XXIII.  und  auf  der  I2ten  Tafel.  Nachrichten 
über  dieselbe  geben :  Hellbach,  l.  S.  59^.  Neues  geneal.  Handbuch  von 
.  1777,  S.  256  —  58,  und  1778  S.  im  Nachtr.,  8.  68  —  70.  J.  G.  Me- 
gerle  von  Mühlield,  österr.  Adels  -  Lexicon ,  &.  öO.  Lersner,  Chronik 
Ton  Frankfurt  a.  M.,  If.  190.  Besonders  aber  in  ^Karl  J6h«  v*  Fichai^ 
genannt  Bäur  v.  Kyseneck,  Geschlecbteigeschichte;'  Manoscr.  anf  dar 
Fiankfiirter  Stadtbib^thek. 

Anmerkungen. 

1)  Jonnnis  Trithemii  Opera  historica  omnia.  Francofarti  An»  MD. C.  L 

Croaicon  Trithemii  Spuuheimense  p.  303. 
9)  Widder,  Beschreibong  u.  s.  w.  III.  p.  V*. 

3)  N.  Vogt«  RheiniBche  Sagen  II.  8.  m  u.  folg. 

4)  Es  ist  eine  viel  zu  wenig  beachtete  Erfahrung  des  verdienten  Ge- 

Schichtsforschers  Johann  Karl  von  Fichard,  genannt  Baur  von 
Kyseneck,  dass  sehr  viele  Eigennamen  als  erbliche  Familienna« 
men  in  Deotschland  gebräucMicb ,  und  theib  Von  Besitzungen^ 
tiieihi  von  Aemtern  (Marscliall ,  Schenk,  Triichsess  u.  s.  w.),  Ge- 
'■  werben  (Miiller,  Bäcker  u.  s.  w.),  theils  von  persönlichen  Ki- 
genschalte«  (iang^  stark .  gross  u.  s.  w.)  angenommen ,  ebenl'alls 
erbiig»»  Bamittennamen  der  £lteati»tt  «MhJechler  wniden. 
V.  Zeflb  Aiels-Lex.  U.      *  -  .  90 
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f  6)  n.  6)  N.  Vogt»  Rheinische  Sageo.  III.  S.  86.  Lemer,  Chfoiiik  toi 

f   •  Frankfurt  a.  M.,U.  179. 

7)  Bmi  das  GetisMilt  der  MmeK^  Wwliiderv  CrolMmiede  und  d« 

Handels  von  uen  Sltestf»  fireien  Geschlechtern  betrieben 
darüber  ist  nachzusehen  Joh.  Karl  von  FicliarO ,  genannt  Baor 
'  Ton  Eyseneck.   Die  Entstehung  der  Keiqhs«t;i(|t  FrAaktuct 

8;  167  Ii.' 168,  toonders  Anm.      u,^  66. .  . 
I  fJ'ITeber  tüe  nodi  beitehenJe  adelige  Gaaerbkdiaft  Cider  Gesellschaft 

,  zu  Alt  -  Limpurg  vergl.  Lersner  Chronik  von  Frankfurt  a.  M.,  I, 

S.  394.  II.  S.  105^  V.  Fichard^  l^ntsteMiUig  yon  J^cankittit  a«K., 

«  s.  lyy  u.  folg.  .   

'  0}'tSiebinacher,  V.  S.  354. 

I67  Ritter ;  evangelisches  Denkmal,  S.  431.  Kirchner,  Geschichte  von 
Frankflirt  a.  M.,  II.  S.  365.  Aegidius  Pereander,  Germania^  8.6ft» 
11)  Die  andere  Hälfte  kam  an  die  FreiUerm  von  Holzhausen« 
IT)  Beschichte  der  k.  k.  5sterr.  Regiin^nt^r,  I.  h.  Il7r 

L^twitsbeschreibong  des  Feldmarschalls  von  SeofcomloE^  IL  8.150. 
,  M^oi^  du  Comt^  de.  IMMi>el^>'$»fM^ 


^^lAHniid  (dt) 9  die  Freib^i^ea  iikid  Herren  yon. 

Nach  Carpzow's  Behauptung  in  seinem  neueröffneten  Ehren te in pel  / 
der  OberlaoBitz,  II.  S.  185  u,  s.  f. , ,  &9Uen  ^i^  üerren  von  Hund,  von .1 
deÜ'Vatfto        Gluelohen,  wefcbes'in  ältdeut^iber  »m     ei^  HdihI  \ 
hetllll^"lAilttiDinen.    Wunderliche  alte  Sagen  von  der  Stammmutter  d<n 
Hanses,  dfe  zwölf  Sölme  auf  einmal  geboren',  und  eilf  davon  unter, < 
dem  Vorgeben,  dass  fes  junge  Hunde  seien,  ins  Wasser  werfen  lassen 
wollte,  dass  sie  aber  <ler  hinzugekommene  Vater  gerettet  habe, 
■ut  jener  Angabe  veiAnden.  Wir  Y^oUen  ons  rocht  aof  die  IJbtmii« 
ching  dieser  fahnlösen  Erzählongen  einlassen ,  sondern  bemerken  ui«r 
nur,  dass  sich  die  v.  Hund  schon  im  17.  Jahrh.  auf  den  Turnieren  } 
zu  Ingolstadt,  Zürich  nnd  Würzburg.belanden,  und  dass  «ie  s^hon  dt^ 
inals  zu  diim  anges||henejli  scblesischen ,  baierschen  und  firänkiscfaM 
Adel  gehörten.   In  sftilesien  besasscn  die  v.  II.  Jahrhunderte  hinduicb 
das  Schloas  Alt-Grottkau,  ganz  in  der  Niilie  den  lieutigen  Stadt  Grott- 
kan  gelegen.    In  der  neueren  Zeit  ist  <  s  an  die  Freiiicrren  v.  Henne- 
bera^  gelangt   Während  sich  die  ganze  ^milie  in  Schlesien  von  Iland 
nnüf  2lt*Gr»ttkai|  sJirieby  zeiMI  eie  doch  sowohl  In  SdkteüdUtls 

•  in  der  Lausitz  w  mehrere  Linien  und  Häuser,  namentlich  in  Schle- 
sien in  die  Linie  zu  Beathmannsdorl  im  Neisseschen ,  in  die  Linie  za 
Raasse  im  Liegnitzsclien  und  in  die  Linie  zu  iJnwiirde  in  der  Lau- 
sitz, Beuthmannsdorf  ist  Boch  gegenwärtig  ein  Besitz  der  Familie,  1^ 
mentlicli  ist  Skgffkdy  Baron  v.  Hund,  Besitzer  dieses  Gotest  Dm 
Freiherrnstand  brachte  Hndolph  IliiJchrnnä  v.  Hund  und  Alt-Grott- 
kau am  lO.  Mai  1720  an  sein  Ilaus,  wenigstens  wurde  an  diesem  Tage 
die  Erhebung  auf  dem  kaiserl.  Oberamte  zu  Breslau  pubj^jirt  {m  Jahre 
1726  erlangt»  Oiiiö«Lfiiiie  den  t^hnlscheii  alten  Herrenslnid.  Mi  der' 
Benthmannsdorfer  Linie  war  Franz  Si(jismnnd  v.  IL  und' All»  Grott- 
kau ,  Herr  auf  Beutlimannsdorf,  Cosel,  Bruckstein  und  Rathmannsdorf, 
bischöflicher  Rath  zu  Breslau  und  Hauptmann  zu  Ottmachan.  Fmnz 
Friedrich  y*  H. ,  der  jüngere  Sohn  des  Vorigen ,  lolgte  seinem  Vater 

'  im  Besitse  der  Güter  und  der  Hanptmaonsw&rde  in  Ottamduui  nnd 
Johannisberg.  —  Ans  der  Rausscr  Linie  war  Hihlehrtmd  t.  H.  und 
Alt-Grottkaii  im  Jahre  1591  fiirstl.  liegnitzscher  Rath.  Dieselbe  Würde, 
wie  die  eines  Landesältesten  im  Fürs^nthauj^e  L^uinitzJb^Uidet^,  sein 
Salin  Wmuui  1*  IL  «ttf  Ramm.  —  ^cht  zn  enticGNdfl%  «KBMon  wü^ 


■ 
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welcher  Linie  oder  überhaupt,  ob  derselben  Familie  der  den  Listen 
nach  in  Mecklenburg  geborne  Juhann  Christian  v.  IL  angehörte  der 
1750  in  preoss.  Kriegsdienste  trat  und  in  dem  in  Halle  garnisoniren- 
den  Regiment,  damals  Franz  v.  Anhalt- Dessau ,  nachmals  Fürst  von 
Anhalt -Bernburg,  zuletzt  von  Thadden  und  von  Kenouard  unter  der 
Regierung  des  grossen  Friedrichs  vom  Fälinrich  bis  zum  StabsoOizier 
gestiegen  war,  dasselbe  Regiment  in  der  Rlfeincampagne  als  Oberst 
und  Commandenr  fiihrte,  und  im  Lager  von  Anhange  mit  dem  Ver- 
dienstorden geschmückt  wurde.  Am  3.  Novbr.  1794  erfolgte  seine  Er- 
-neimung  zum  Generalmajor  und  Commandanten  der  Festung  ThonT 
deren  Werke  in  neuerer  Zeit  ansehnlich  verstärkt  worden.  Diesen  Po' 
sten  bekleidete  er  bis  zum  Jahre  1806.  In  ßerücksiclitigunff  seiner 
stets  treu  erfüllten  Bernfspflicht  legte  man  ihm  in  J^bre  18H  den  Runa 
eines  Generallieutenants  bei,  wahrend  er  schon  seit  dem  Jahre  1807 
eine  Pension  erhielt.  Er  starb  im  Jahre  1815  in  dem  ehrwürdigen  AU 
ter  von  85  Jahren.  ^ 

Siebmacher  giebt  das  ursprüngliche  Wappen  derer  v.  II.   I  S  50 
Es  ist  ein  weisser,  nach  der  rechten  Seite  gekehrter,  ein  gelbes  liais^ 
band  tragender  Hund,  im  blauen  Sqhilde  dargestellt.   Auf  dem  .ono^e 
krönten  Helme  wachsen  an  langen  Stielen,  die  sich  aber  auf  beiden 
Seiten  abwärts  verkurzen,  neun  Rosen.    Ganz  verschieden  von  dem 
Wappen  derer  v.  H.  in  Schlesien  ist  das  der  gleichnamigen  Familie  ia  f 
Baiern,  die  den  Beinamen  v.  Lauterbach  führen;  eben  so  ist  das  der 
fränkischen  v.  H.,  die  im  rothen  Scliilde  den  Kopf  eines  geziiumtea 
und  bekummeten  Bosses  führen,  und  das  der  rheinJändischen  Faaün«  - 
H.  y.  Saalheim,  die  ijn  silbernen  Felde  drei  rothe  Halbmonde,  oben 
zwei,  unten  einen  fuhren,  ganz  verschieden  von  dem  ersteien.  Nnr 
die  H.  V.  Kirchberg  in  Hessen  fühi'fen,  wie  die  unsrigen.  einen  wei^'  ' 
gen  Hund  im  rothen  Schiltle.    Dasselbe  Bild  wiederholt  sich  auch  auf 
dem  ungekrönten  Helme.    In  Steiermark  ist  eine  Familie  v.  Hund  an  ' 
sässig,  die  im  rothen  Schilde  einen  nach  der  rechten  Seite  aufsuriiJ 
genden,  und  auf  dem  Helme  einen  «Sitzenden  weissen  Hund  führt. 

Nachrichten  über  die  schlesischen  v.  Hundt  und  Alt-Grotkaa  fin  • 
det  man  in  v.  Uechtritz,  V.  S.  70  —  78.  Sinapius.  L  S  Ü^—ät"  * 
Carpzov's  Oberlausitz.  Ehrentempel  i  II.  S.  107. 

— -~  Husarzcwski,  die  Grafen  und  Herren  von.  '  ' 

Aus  dieser  altadeligen  polnischen  Familie  wurde  Knrl  Anfon  von 
Husarzewski  am  31.  Mai  18t6  in  den  preussischen  Grafenstand  erho 
ben.    Im  preussischen  Staatsdienste  stand  Ludwig  v.  Husarzewski-  er 
warRegieiungsrath  bei  der  Kammer  in  Kaiisch,  und  zuletzt  beim  Kam- 
luergeiicht  in  Berlin  angestellt,  woselbst  er  im  Jahre  1823  gestorben 
ist.    Eine  seiner  hinteilassenen  Töchter  ist  mit  dem  Oberstlieutenant 
von  Gontard  in  Berlin  vermählt.    Das  Wajipeu  der  Familie  v  H  ist 
ein  in  der  obern  Hälfte  rothes,  in  der  untern  Hälfte  blaues  Schild 
Im  rothen  Felde  steht  ein  auf  der  linken  Seite  einmal  gezinntes  Pas* 
ßions^iieoz  ,  im  blauen  untern  Felde  aber  ein  halber  goldener  Mond 
Uber  den  drei  goldene  Sterne  in  einer  Reihe  gelegt  sind.  ' 

Huss,  die  Herren  von. 

T  F.  Friedrich  L  erhob  am  27.  November  1702  die  Brü.Ier 

Johann  Jle If reich ,  Karl  Adolph  und  Guslnv  Adolph  Huss  in  den  Adel! 
stand  Johann  Helfrekh  war  Rath  hei  der  Regierung  zu  Minden  un.l 
bei  der  Kammer  zu  Magdeburg. 

30* 
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Hymmen^  die  Herren  yon« 

Der  König  Friedridi  WlOidai  II.  erhob  am  3.  October  IM  dai 

Geh.  Rath  bei  der  Regiernng  zu  Cleve,  auch  Mitglied  des  Popillen- 
Collegiams,  Johann  Peter  Arnold  Hynimen  und  dessen  Vetter,  den 
Geheimen  Jostizratli,  Johann  Wilhelm  Hyromen,  in  den,  Adelstand.  Voa 
dm  SShneii  deiMlben  dimte  einer  im  HiiMumuregimeiile  won  BlMer, 
«r  schied  im  Jahre  1816  als  OberstUentenant  und  Commandear  des  1. 
westpreuss.  Landwehr- Cavallerieregiments  an«.  Schon  im  Jahre  1793 
hat  er  sich  bei  St^  Imbert  das  goldene  MUitair»  Ehrenzeichen  1.  Classe, 
und  1807  bei  Graodenz  den  Militair- Verdienstorden  erworben ,  eben 
•eciatfViMm^Jdwni^n»  Jahle  1814  auf  französiiehep  Boden.  —  Bin 
änderet/ Uymmen  war  bis  zum  Jahre  1806  Lieutenant  in  dem  Re- 
gimente  t.  Schenk  zu  Hamm;  bis  zum  Jahre  18 18  commandirte  er  das 
39.  Infanterieregim«nt.  iind  im  Jahre  1828  erlüelt  er  den  Charakter 
Oberstlieutenant  -  Whkf  Ml  •dM^-eiletfBi^'KfeM  hei  Ligny  erwor- 
Ji^eiu  Im  preuss.  tMnlsdieiisfe  iteht  gegenwärtig  der  Lanilnith  nd 
Kitter  v.  H-  zu  Bonn.  Das  dieser  Familie  beigelegte  Wappen  zeigt 
im  Obertheile  einen  rothen  Adler  im  poldenen  Felde,  die  untere  Hälfte 
ilas  SchÜdea  ist  qnadrirt.  In  den  i'  eiUem  1  and  4  sind  in  schwarz 
swei  mdt  den  S^itaem  iwülnineiifcoiMeade  goldene  Sparren;  im  2t«e 
lind  Sten  Felde  aber  in  Silber  zwei  schwarz  eingefasste  Carreaux  an- 
gebracht Das  Schild  ist  mit  zwei  Helmen  bedeckt.  Der  rechte  tragt 
den  roU)en  Adler,  auf  dem  linken  zeiget  sich  zwischen  zwei  scIiHar- 
zen ,  mit  den  beiden  Sparren  belegten  BaifeLUdroern  ein  goldener  btent 


•» 
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la  dem  Snbwribttnten-'teReichniss  Pag.  VII^  iDi«»^4ii  hcliMt«  Püi* 
•  beir  T.  Pogwisch,  künigl.  preuss.  Obenttientenaat  4aA  KauM»- 
iMtr^  almr  jucbt  Obeiat  v.  Pogwig. 

BMrI  I«S«§  ist  anter  den  Besitzern  der  Fürstentliumer ,  freien  Sfah« 
dei-  nnd  Minderherrschaften  in  Schlesien  zu  ergänzen:  der  Graf 
lA%&mi9  Uenckel  v.  Doaii«nni^<}k  wegen  der  freien  Standeshenr- 
schtft  Ob«r-BMihi»B  mi4' Täfpowits. 

Band  I.  S.  30  ist  Iii  detai  V^eicbnisBe  des  in  neneabir  Z«it  4tM9Mi« 
gen  Ad«li  in  Schleiitn  Stt  lIlMiaiMftt  Qmf  dTAmbij.  • 

\  1    .        .  .  •     ..  . 

Bei  dem  18.  Infanterie- Regiment  stand  ein  Major  Albedyll,  der 
1874  den  Johanniterorden  und  seit  einigen  Jahren  seinen  Abschied  alt 
Obenttlentenant  eriiielt  Br  ist  mit  «iner  Qiifln  Tmchson^WaUU 
bug  ▼emihll» 

Alkieivicz^  die  Herren  von« 

■Rine  nrsprünglich  ans  Littbanen  stammende  adelige  Familie,  de- 
ren Haupt  gegenwärtig  Franz  Xnvier  v.  x\lkiewicz  Besitzer  der  vor- 
maligen Kloster-  und  später  Domainengüter  Neudorf^  Oscht  und  Kich- 
berg  bei  Zielenzig  iat  IHe  genannten  Güter  gehörten  lange  Zeiten 
hindurch  dem  Kloster  des  Cisterzienserordens  Biesen  bei  Meseritz, 
Napoleon  sciienkte  sie  zar  Zeit  des  Bestehens  des  llerzogthums  War- 
schau dem  damaligen  General  nnd  jetzigen  Marschall  Grouchy.  Erst 
im  Jfthre  1814  worden  sie  von  der  Krone  eingezogen.  Der  genannte 
T.  A.  war  königt.  prenss.  Hauptmann  im  Generalstabe,  nnd  am  i9» 
Septbr.  1793  in  dem  Tielfen  bei  Kaiserslautern  verwundet.  Kin  Jahr 
später  erwarb  er  sich  in.  dein  Gefechte  bei  Wola  in  Polen  den  Orden 
£our  le  merite.  Kr  ist  Yater  von  acht  Söhnen^  die  zum  Theil  im 
prenss.  Hnein  dienen* 

Aruaald  de  la  Feriere,  die  Herren^  Bd.  LS.  137. 

Der  jetiige  Oberst  xmä  Coouiandenr  des  7.  Infanterie  -  Regiments^ 
J^mauld  de  U  Periere,  hat  vier-  Sltere  Bruder: 

m)  Karl  w,  A.  ist  lli^ior  «.      nnd  stniid  Ir&her  im  tL  btSudm^ 
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.  .c)  Akxniider  y.  A. 

4).  fVtedripA  T.  A»  W4m:  irüliei:  OiTuier  im  .InüaiU^rjy^-llegiinent  toa 
i.  .  'H&MicU»,  ,1  .  .. 

i%uhUy  ixe  Herreu»  Band  h  S«  149* 

'  .    ■  .  • 

Der  Kainmerberr  (welcher  Mi  d*AaMer  sclirieb)  war  Gentilliomm« 
de  la  chambre  Ludwigs  XVI.  gewesen,  hatte  ilm  bei  dem  AngrilFe  der 
Tuilerien  am  10.  August  179'i  in  die  National  -  Versaininlung  beglei- 
tet, und,  wie  er  Yon  Allem  entblusst^  in  dem  Tempel  abgeführt  wurde, 
Ukm  «ein«  eigne  fi|^M,4(egebett^  DwaU»  ^jrde  bei  am  KMmmn^ 
hm,  and  deihalli'  ta»  toa  Ludwig  XVIIL  im  Jahre  1814  l|l  Mmea 
Völligen  Posten  wieder  eingesetzt.  Sein  Sohn  diente  bei  einem  s5d-> 
pcnss.  ^asarenregM^ente ,  war  eine  Zeit  lapg  Adjutan|^  des  Generals 
Köhler,  und  Termalilte  sich  mit  der  Tochter  des  Generals  v.  Uaa- 
sep«  fm.dtü^  W  Moptirt  wurdf),  erhielt  (|ie  Krlaubniss,  sich  ^ausen- 
Aubier  zu  nennen,  imr]  ist  der  auf  seinen.  jCfüt^jcn  Ubendo  Mi^r^  wm 
wir  schon  B4  L  S.  149  aiigeführt  haben« 

■ 

I 

t 

Cttspar  V.  Letta,  genannt  Avemann ,  Ternmblte  sich  im  Jahre  1609 
mit  Scherz.  —  Ertut  Ludwig. y»  Avemann  war  gothaischer 

Ctokeititi^'  thäk  «od  CM^r,  mnd  mit  MtigililMft  BttbaiA  Kohllmas 

vermählt.  —  Adolph  Ckrialinn  A.  v.  Letta  -avf  MiincIUuulien  starb  im 
Jahre  1738  als  gothaisciier  Geheimer  Rath ,  auch  Kriegsrath  und  Vi« 
cekanzler;  er  war  zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Susanna  Magdalena, 
des  gelehrten  gotlxaischen  Geheiinen  Raths  und  Residenten  Uiob  Li^ 

doin»  T«aMar»  md  lani  ^nraiteftHMdi»  mit  Maria  Sibgrila  vo»  Hann 

Balf^asar^  iie  Herren  ron^  Bd*|.,S«  l^.' 

Bia%r  t.  Balthasar,  ans  Siebenbürgen  gebürtig,  fiel  1590  bei  Jojff 
als  königl.  französischer  Marechal  de  Camp  und  Oberst  eines  deaU 
sehen  Infanterie- Regiments.  Sein  jüngerer  Sohn  war  Generalmajor  un- 
ter dem  Könige  ton  fiehweden  Gotta?  A^lph,  and  Uats  sich  nach  dem 
Frieden  (1648)  in  Pommern  nieder;  von  ihm  stammt  ohne  Zweifel  aas 
gleichnamige  Geschlecht,  welches  1747  den  Reichsadel  erhielt  und  auch 
später  im  Jahre  1788  und  18^6  in  dem  Baron  Balthasar  T^mj  zwei 
franzostsehe  Marechaux  de  Camp  hatte.  ^  OiicAo  B.«  der  altere 
Sobn  des  1590  gebliebenen  Marechal  de  Camp,  tiely  als  Hauptmann 
der  Leifr^arde  des  Königs  Ton  Böhmen,  Friedrich  V.  von  der  Pfalz, 
seinen  Herrn  Tertiieidigend ,  in  der  Schlacht  am  weissen  Berge  bei 
Pra£  (lOiO).  —  Johann  v.  B.,  sein  Sohn  (geh.  ibOO,  gest.  1688), 
aelofanete  sieh  als  OberatKeateaant  bei  Leipzig  (1(331)  und  alt  Obent 
bei  Lützen  (163?)  in  königlich  schwedischen  Diensten  rfibmlich  ans, 
trat  1U:V)  in  französische  Dienste,  und  verliess  —  einen  nnsterblichen 
Ruhm  hinterlassend  —  1666  als  Generallieutenant  dieselben  ^  um  all 
Creneralissimns  und  Staatsminister  in  die  Dienste  des  Pfalzgrafen  st 
treten,  Br  erwarb  10S>7  das  Erbbiirgerreoht  der  son^erainen  Stadl 
Ber%  md  in  deren  danndtgen  Pietii  Waadt  die  Fieftanfariiaft  Pwa« 
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gtnS|  auf  deren  Schlosse  er  gestorben  ist;  sein  Sohn  trut  znr  kathoti- 
tdier  Religion  über  und  fvwarb  im  benachbarten  Lai>^e  üex  in  Frank- 
reich die  Herrschaft  Vesenay.  —  Er  hinterlie»  efnen  Sohn  ,  den  Rit> 
ter  Johnnn  Alcrnnder  v.  B. ,  Herrn  «a  Vesenay,  der  1754  als  könlgl. 
französischer  Mareclial  de  Camp  starb.  —  Johanna  Katharine  Manpei, 
die  VVittwe  des  Karl  Ludwig  r.  B.,  Freiherrn  za  Prangins.  des  älte- 
fmiy  «ftngqliaeh  gebjjiebene»  Söhnet  4m  vorgedaehton  Jokmm  B., 
verkaufte  1697  Prangins  an  einM  fiaron  von  Danckelniann ,  und  ihr 
Sohn,  Isaac  Genf  von  Balthasar,  bei  welchem  die  Stadt  Genf  Pa- 
tbe  gestanden,  erlangte  das  Bürgerrecht  der  freien  Stadt  Genf.  Mit 
dessen  Sohn  Uaac  v.  ß.,  Rathsherrn  zu  Genf  and  königl.  französi- 
schen Hauptmann 9. diese  Linie.  —  M.  s.  anch  Leu,  Schweiz.- 
.  Lex.,  H.  S.  73—74.  Wfay,  bist  miüt  de  la-Soiss^  etc.  VI.  p.  83  —  90. 
Von  vorgehendem  GescMetdite  sind  di^  beid^'  lotenden  ganz  ver- 
sishieden:       '  *       '       •  •.  T.     •  ♦ 

1)  Bfai  seit  153?  regimtaisaliim  Gesdll^oht  2^  Vta/tmiy  «to 
ehern  Johann  Kagi  v«  B."170l!Sdlttllheife8  -wncde.  (Lett,  Sdmtfz««>'fies. 
IL  S.  7'i-7H.) 

2)  Kill  altes  selion  lan^e  erloschenes,  regimentsfuliif^^es  Geschlecht 
zu  Genf,  aus  welchem  Michael  v.  B.  1329  ^»yndikus  war.   M.  s.  Leu,  . 
IL  S.  74.  '  ' 


ßeausobre^  die  Herren  voii^  BauilLS«i90« 

Joham  Jacob  v.  BeittMbi»  fgeb.  1702,  gest.  l78i),  ein  Sohn  Jo- 
hanns V.  B. ,  Biirg;er  der  waadtlandischen  Stadt  Morg^ts,  und  llaupt- 
inairn  des  Schwei/^rregiments  v.  Courten,  wnrde  1744  in  künigL  iran- 
züsischen  Diensten  Chef  eines  Uasarenregiroents  und  1769  General 
Keutenant.  Er  erhielt  den  königl.  preoss.  rothen  Adlerorden  f.  Claun 
i7t>5,  wurde  1740  Graf  und  Manpiis  von  Bi.sseoil  in  Frankreich,  be- 
8a;!s  die  llelrschaften  Grohert  und  Croiselles  daselbst  in  der  Noruian- 
die,  und  erhielt  entUich  die  grandes  entrees  dans  les  carosses  et  ap~ 
»artements  du  Roi  de  Fmnee.  Br  hat  seinen  Namen  nnd  sein  tin» 
schlecht  verewigt.  —  M.  s.  May ,  bist,  milit.  de  la  Snisse  etc.  VL 
p.  155^1^  ^ut^,  fi^olo^denkwür^*  SdvRreizer,  S. 

Btssler'T.  Wattinge«,  dieHofreii,  Bd»I.  S«224« 

*  '  Bs  ist  jetzt  ein  angesehenes  adeliges  Geschleckt  im  Cauton  Vrj, 
iMk  ^rMitm  tetoodm  auiliUirUdi  liandelt  Im,  HdkwmtL^-hmu  lU/ 

s.      ao».    ^  .     u  . 

Blainenstein,  Herr  von,  Bd.  L  8.259.  ^ 

'  v.  lUumcnstetn  war  französischer  Ingenieur -OlHzier  zu  Strasburg, 
emigrirtq.  nnd  niclit  i79i,  sondern  ITjfi  im  preuss.  Hees«  wilimd 

der  drei  Feld/.iigc  am  RheiD^  179)  —  itö,  als  Adjutant  beim  Pürsten 
Hohenlohe  eine  Anst«*llung:,  und  ftinfrirte  in  ehen  der  Stelle  1805  und  6. 
Von  ihm  rührt  das  Project  zum  Ueberlalle  der  Bergfestung  Bitsch  her« 

Bondeli,  die  Freilierren  u.  Herren  von^  Bd»LS.277« 

•  .  •    ■      .  '       ,  . 

Zwei  Patrizier -Geschlechter  dieses  Namens  zu  Bern»  yqn  waish—- 
das  eine  «elt  ib4Z  daaelbat  bakana*  iai,  daa  andaia  daa  Bsbbnigw- 
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nihft  f  591  erUett.  --^  Dft  entere  bekam ,  «ack  JLeo  •  1701  dl«  Fnl* 

herrenwUrde ,  und  liess  sicli  mit  Johnnn  Ehrhardt  v.  B. ,  Obersten  and  '* 
Cofnmaiidatiten  zu  PiUaii,  der  die  adeligen  Güter  Linkao,  Kiaalem  ' 
nnd  Seliönwalde  durch  Heiratlfc  erwarb,  in  PreuMen  nieder.  Sein 
Stfai,  Fritdriak^Miut^  Freihair     p.,  Herr  m  TilwitUobo«,  warnodi 
nm  das  Jahr  17(>H  als  königl.  preass.  Vicedrost  an  Memel  and  TapiMI 
am  Leben.  Da«  Gesclileoiit  hÜUit  nach  M  Jkv^       JUeo«  Sflkwatoi 
Las.  iV.  S.  194  — «6. 

Anmerkung.  In  dem  H«hr  Kenaueii  VerzefchniMe  der  Gouverneur«  ond 
0— landauten  der  preuss,  VeHtungen  (m.  ».  die  Staatski ift« ,  Iii.  a.SOf)  ^ä* 
<«i»  lllr  JnOoOfc  im  aiWilMlUHl  .0<t«r»tc»  v.  ilondeli  nicht  verzeichnet. 

^  Der  Vorfttaud  der  aedactian.  ' 

.  ■ .  •  >  .  .  .  • 

Borna»  4ie  Herren  von,  Bd» I.  Sk277  <u& 

M«  lese  S.  278  2  v.  o.  im  Kreise  Saatzig  st^tt  Sarzig.  Sodann 
Itl  lUM  «auhtiagticti  nb«r  die  im  Voogtlande  oo4  in  den  fimL  reoasi* 
tdien  hvikim  -«iiiMff  gAweiia  l4äl  .4oit)e.i^.BQBiii  f<4|^«d*  Nolia 

ipgekonimeh; 

GirUtian  Frydrich  Heinrich  v.  Bonin  igt  g^>oren  in  Bbersdorf  den 
M«  Aug.  17a0.  Sein  Vater^  I/ZricA  üoMau«»  war  zuerst  Stabscapitaia 
in  königl.  prenas.  Diensten,  die  er  nber  in  detf  Felge  veiliess,  nnd. 
einen  Ruf  nadi  lä>er«dorf,  wo  ihm  die  Leitung  nnd  OMnifrieht  iat 

Erziehung  Herrn  Heinrich  XXIX.  Grafen  Keuss  übertragen  wurde,  zm^ 
naiini  nnd  daselbst  den  6-  Januar  1752  starb.  Die  Mutter  ist  gewe- 
aens  So[>hie  Auguste,  geb.  ¥•  Geusau  dem  Uuerfurth«chea,  die 
ütttfeeterbeB»  Die  QeadNilftor  fraMs 

-tl  BtiwitSi  KnH  AniM.  IM*  imd  ffonlfnieitler  In  €Ms  .  gealMu 

ben  im 

2}  ChtlsHnn  Lwfunfj  Atifjiisi^  könig:1.  prensa.  ObetlttentenfUl^  geilM^ 

ben  1774  zu  Insterburg  in  Preussen. 
S)  9ritm*H^  Sophie  t  die  nn  den  königl.  dünisolien  Oenfbfens- Rath 

Md  yieekenzler     Hem  l|i  GlOekündt  YeiMralbet  gewüen,  * 

'  0&tfitiajkFiiedrich  Heinrich  heauehte  das  Pädagogium  zu  Klostpiu, 

bergen,  die  Universität  Jena,  und  irm  sich  znni  preuss.  Civildienste 
Torznbereiten ,  die  Universität  Halle.  1754  wurde  er  zu  Cöslin  als  Re- 
{erendarius  beim  Hofgericlite  angestellt.  Hier  war  es,  wo  er  von  dem 
Schönbuigsdien  Gesammthaoae  den  an  ihn  erlassenen  Rof  eines  Re- 
gieninga.* und  Consistorialraths  annahm ,  und  1758  sein  Amt  in  Glan« 
chau  antrat.  17t)t  vermählte  er  sich  mit  Louise  Amalie  v.  Dieskau, 
aus  dem  Hause  Kitzen.  1771  wu(de  er  nach  Gera  zweiter  Uofrath  * 
berufen,  erhielt  bald  darsinf  die  erste  Hofrathsstelle  und  worde  1794 
nach  dem  Tode  des  Kanälen-  y.  Wehrkamp  von  dem  fürstlich  und  gritf- 
Uch  reussiscbcn  Hanse  zur  Stelle  eines  Gesamintraths ,  Kanzlers  nnd 
Consistorial- Präsidenten  befördert.  1798  bekam  er  einen  Anfall 
Tom  Scblage,  der  Hin  sehr  entkräf  tete  und  drei  Jaiire  lang  im  Bette  zu 
Hegen  nötbigte.  Bin  zweiter  Sehlagflnsi  erfolgte  am  90.  September 
1801,  woran  er  starb.  Seiner  ausgebreiteten  KennCnisse,  rastlosen 
Diensteifers  und  vortrefflichen  Charakters  trsgen  .erwarb  er  ach  ni%e» 
n^eine  Hochachtung.  ' 

Seine  Kinder  sind:  •  * 

1)  Anion  Autfust  Friedrich,  Stabscapitain  bei  der  Garde  za  Fuss. 

2)  Heimick  Kmi»  Stebscapitain.  bei  Voss  Dragoner. 

gj  AngHste  Henriette  Christiane  Lowift^ '  TltfnifliiNit  n||.  4im  fllld^ 
Imuptmenn    ügidy  i/L  Qecm 
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Bonoet      Brua  47$ 
Bonnet^  die  Herren  v(m#      •  *  • 

Dieses  QoecMocht  kam  nnter  dem  Nmmb  Boneti  mÜ  Mir  y.  B. ' 

(geb.  15?5),  gewesenem  Leibarzt  des  Herzogs  Kart  Kmannel  von  Sa- 
voyen,  in  Folge  der  Keformation  nach  Genf^  und  erwarb  daselbst  da« 
notable  Bürgerrecht.  Sein  Creschlecht  war  adeligen.  neapolitanisoliMi 
Urtprongs  nd  Jnl  «i  Q«nf  tM«  md  gMfst  Ami»  MrforgebnMht.  — > 
XtepMI  t.  B.  (geb.  1620,  g«8t.  1689  in  Q«iil) ,  Leibarzt  des  Herzogt 
Ton  Longueville,  Fürsten  zu  Neufch4tei,  vermählte  sicli  it>62  mit  Jo- 
hanna, einer  Tochter  des  berühmten  Professors  der  Theologie  Frwm 
drich  Spanheim.  Von  seinen  drei  Söhnen  war  FrMirich  von  Bon- 
.■et  ein  grosser  Munzkenner,  von  Friedrich  Wilhelm,  dem  gronea 
%urrürsten  von  Brandenbofg,  als  Gesandtschaftsrath  (1686)  nach  Lon- 
don geschickt  worden,  wo  er  1Ö96  starb,  und  Ludwig  Friedrich  v.  B. 
bekleidete  von  1701 — 171t)  den  Gesandtscbaftsposten  am  Londoner 
Hofe,  von  1719  — 1719  aber  nn  demielben  Hofe  die  eines  Minitter- 
Besidenten.  Ble  Akademie  der  Wissenschaften  nahm  ihn  1713  za  ih- 
rem Mitgliede  auf;  1715  erhielt  er  vom  Könijje  Friedrich  Wilhelm  L 
den  Orden  de  la  geneiosite,  1716  ward  er  Geiieimer  Ratli,  1720  ging 
er  nach  Genf  zurück,  wo  er  1721  Staatsrath  wurde,  und  noch  1759 
all  Alt-Syndikiw  Ak»d«ime-,  dentecher  Kiveken»  «ad  MediiiiMlAln« 
l^ctor,  auch  Oberster  der  Nationalgarde  in  Diensten  Wtr;  er  staiik 
17Ö?.  Noch  verdient  Folgendes  Erwähnung:  Der  König  überschiekte 
ihm.  auch  den  29.  Mai  Xl\^i  einen  (^reuss.)  Adelsbrief  mit  sehr  ^aad&>^ 
gen  Ausdrücken  aelner  Zufriedenheit  we^  der  von  ihm  geleiitelea 
Dienste,  nnd  ertbeilte  ihm  «fai  nenei  Wappen,  «eioliea  «r  mit  eig»- 
ner  Hand  gezeichnet  hatte ,  und  welches  der  schon  gegebene,  die  Fa- 
milie betreifende  Artikel  Bd.  l.  S.  280  ganz  richtig  enthält,  übernahm 
nach  nächst  der  Königin  die  Taufpatlienstelle  seines  dßn  ü,  JoU  des- 
selben Jahres  gebomen  Söhnet  Pnidriek  WUhelm  B.,  imd  vefipraeh 
ÜMa»*««!  Miaer  Zeit  auch  wirUi||ie  Merkzeiclian  des  gnädigen  Anden- 
kens an  seines  Vaters  Dienste  zu  geben."  —  hnnc  ?1  B.,  der  dritte 
S»kn  Theoplüls  V.  B.,  war  noch  1750  als  königl.  prenss.  Oberst  der 
Cavallerie  am  Leben.  —  M.  s.  auch  Niceron,  Memoires  pour  servir  , 
k.riiistoire  des  hommes  illattres,  V.  Leu,  Schweizer- Lexicon^  IV, 
^197  —  200.    Lutz,  Nekrolog;  denkwiird.  Schweiber  S.  59  und  60. 

Von  diesem  Gesclilechte  ist  ein  gleichnamiges,  notables  zu  Genf 
lerschiudeu,  welches  ^570  das  Bürgerrecht  erlangte  und  viele  Ge- 
lehrte zahlt,  «nter  denen  der  berühmte  Naturforscber  Kart  Bonnel . 
(geb.  1700,  gest.  1793)  obenan  steht.    M.  s.  Leo,  Schweizer-LeXi 
iV«  &  aO&r-m  Nekrolog  denkwurd,  SchwdiQr  S.  60. , 

Brahl,  die  Grafen  yon,  Bd.  L  S.  316. 

Heinricli  Graf  v.  Brühig  der  bekannte  «acl^i^cjl^^  Premie)ri>M^ter| 

platte  vier  Söhne :  •  i«  •  .  • 

Der  älteste  von  ihnen  war  polnischer  GeneraUeUUeugmeister .  £>ta« 
mst  von  WanohaOy  Standefberr  an  Foitt  nnd  PCwten»  and  ist  det 

Vater  des  jt-t/i<ien  Majoratsherm  Grafen  FiMfiA  JuguH  AMbtri 
V.  Brühl.   Die  drei  andern  haben  wir  richtig  angegeben. 

Der  General  der  Cuvallerio  Karl  Adolph ,  Graf  V*  BriUllf  hinter« 

•  Uess  nicht  zwei,  sondern  drei  Kinder,  nämlich:  .  » 

1)  Die  Frau  Generulin  v.  Clausewitz,  geboren  1779* 
S)  KmwlHiM  Prmtci$caf  Gn&n  v.  B.»  geboten  17811,  vmihlt»  aidi 
Im  h  iB»  an  den  OeneraUlmiiMMiift  ? •  der  Manrit»  «tf  RudMa- 
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•dieter  Blw  ult  an  den  pag.  l4a  erwähnten  RittniMtr  AnuMt 

auf  Grossen -Kreutz  bei  Potsdam  termafalt.      ».  i  .  •     ,  ' 

5).  fW0dricA  IFilAfliit»  GimC  r.  fi»,  geboren  1792. 


B  ü  1 0  w  •  die  Grafen  und  Herren  von ,  Bd.  1. 1^;.  329. 

Der  angeführte  Schriftsteller  ^MeMdk  T*  B*  mr-  dftT  Bfttte 
Giafen  Biilow  v.  Denaewitz. 

i 

Büren  (Bjern),  die  Freiherren  und  Herren  von, 

Kins  der  ältesten  adeligen  Geschte^htsr  im  Canton  Bern,  welehes 
das  Patriciat  dur  Stadt  seit  dem  l4.  Jahrhunderte  besitzt.  —  Cuno 
lind  iMthold  V.  Büren  kommen  als  Zeugen  m  der  Stiftsurkiinde  dea 
Kl,Q;itq»  Fi^c  1100  vor.        Amuld,  Cuno  und  Luthold  v.  B.  waren 
1J,66  nohUhäter  deif  Klosters  Muri  im  Aargan^  JMWnm  nnd  Ckmnd  t.B. 
IfföhUliilter  des  Klosters  Frauenbrunnen  im  13.  Jahrhunderte,  Olto* 
V.  13.  des  Klosters  Frienisberg  1307,  Jludolph  v.  B.  aber  des  Prediger- 
l&los(ei;s  zu  Bern  l34fj.  —    Mit  oben  genanntem  Otto  v.  ß. ,  der  1307  ' 
lebte  I  ti^ginnt  die  di^loiuatiäch  erwiesene  Stammreihe  des  Hauses.  — 
AgncB  y.^  Bjj  Aebtissin  xo  Gnadenthal,  worde  1407  heilig  gesprochen« 
*->  Dieses  CTeschlecht  hat  die  Herrschaften  Möresried,  Signaa,  Mün- 
singen, SefHingen  a.  s.  w. ,  im  Canton  Kern  besessen,  und  hohe  Staats«- 
steUea  in  der  He^oblik  bekleidet.  —   Victor  v.  B.  war  1701  des  deuU^ 
ichesn  Qideni  liiuidvoigt  za  SomtniswaU.  —  David     B.,  Herr  za 
Seiftingen,  Landvoigt  zu  Romainmolier,  Staalsratli,  Landvoigt  xa'Ls«^ 
t^ne  und  Venner,  nach  einander,  starb  Ifj.OO.    Seine  Gemjihlin,  Mar*,, 
garethe  v.  Bonstetten,  erbte  lti76  die  Freiherrschaft  Vauxniarais  im  i" 
Fürstenthume  Neufchatel,  welche  ihr  Sohn,  Johann  Karl  v.  B.,  M^i^^s^« 
Ihrem  1085  erfblgton  Tode  in  Besitz  nahm.  Dessen  Enkel,  Kmi  lapWM 
ior  T.  B.«  erl^iolt  ^47  die  Anerkenniing  darch  ErtfaeUnng  de|r  pfenMir.^ 
Freiherrnwdrd^.  —   Noch  jetzt  besitzen  die  Barone  v.  B.  diese  Frei- 
herrschaft im  Lande  Neufchatel,  deren  Schloss  eine  der  prächtigsten 
Aussichten  heherrsobt  und  mit  dem  Ehrwürdigen  eines  alten  Rittersit- 
xes  aUe  Beqoemlldikeiten  der  neoeren  Baokunst  Tereinigt,  und  fg&i"* 
schmackvolle  Gartenanlagen  hat.  —  Johann  Knrl,  Freiherr  t.B.,  werde 
am  24.  Jannar  1R28  Lieutenant  im  ehemaligen  französischen  H.  Schwei-  * 
zerregiment  zu  Nismes.  —  Das  Geschlecht  besa^s  auch  theilweiae  im 
lnhfli«nd«rttt  das  Bthbürgerreeht  zn  Solothum  und  Ldsenk  Dan 
StammbSus  desselben  ist  nicht  unbedingt  ermittelt.   M.  s.  aach  Len^ 
Schweizer -Lexicon  IV.  S.  440  —  443  und  S.  446.    Lutz,  Handlexicon 
der  Scilweiz  IL  S«  O&O«  Aargau,  1822«  Ananaire  militaire  de  France 
1629.  p.  380.  . 

Burgsdorf^  die  Herral  tob^  Bd.I.  S.334w 

Die  Linie  v.  Burgsdorf  zn  Nieder- Strawalde  in  der  Oberlausitz' 
ist  ausgestorben.   Der  letzte  männliche  y.  B.  aus  dieser  Linie,  der 
aber  Nieder- StMwalde  nicht  besass,  wanr  Loui$  Ttm^/tiH     B»  Br 
ataib  im  Jahtt  1812  wa  Dfwdan^  Und  wir  flttl  Conilaaia  Liiisa^  QMm 
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Byeili  rChambaad« 


Zmtspiulorff  and  Hottendorf  Mmlldl.  Bm  xklBle  waiUidie  Mi», 
gliei  der  Boistdarf  Nieder- Stnirtdde,  Jairtma  JlMiiäM.i  «taab  im 
liÄre  182S  iinvemaliti4».G«vliftfe  • 


Byem.  die  Herren  von.  Bd.I«  S.  340«  , 

5        '  '  '    I      '  •  • 

Hier  Ist  der  Generälmajer  t.  Byem  anggfehitien  iroTden,  der  bis 

znm  Jahre  1797  Conimaftdeor  des  RegimenU  Garde  da  Corpf,  ven  di^ 

af)  aber  Chef  eines  der  magdehnrgischen  KnrassierregimenCer  "war. 
Seine  Söiine  sind  der  erwähnte  Major  im  1«  Bnigoneriegimentef  imd 
der  Rilüueister  im  ö«  Uiilanenregimente.  > 


Claillet  ton  Arnex,  iU  ISenren^  Bd^L  S.137 

.   ..  .     .  S.  361,  .         t.        f     r,  • 

,  •  'f 

Der  Name  dieser  Familie,  die  K^r  unter  dem  IVamen  Am  ex  unffj 

Chaillet  dWrnex,  in  der  Meinnng,  es  seien  zwei  verschiedene  Fami- 
lien,  an  den  betrelFenden  Stellen  aufgeführt  hatten,  ist  eigentlich  ChaiU'^ 
let.    Sie  erhielt  am  20.  Febr.  1763  den  fiirstl.  neufchatelier^  uad  den 
«  SQ;  Septbr.  desselben  labres  den  konigl.  prenss.  Landesalfel;  *  Vk- 
men  Arnex  führt  sie  unbedingt  von  einem  Rittersitze  dieses 'Samens ' 
in  der  Waadt,  und  darf  mit  dem  alten  adeligen  Geschlechte  der  Ed-  ' 
len  von  Arnex  nicht  verwechselt  werden,  dessen  gleichnamiges  Stamm- 
haus und  ehemaliger  Rittersitz  bei  Orbe  im  Canton  Wäadt  liegt  Von 
den  ietfctern  lebte  Peter  v.  Arnex  Donzel  Ton  Orbe  1083,  und  Ritter 
Girod  V.  A.  1270.   Dieses  Geschlecht  besass  vor  1798  die  llerrschinf- ' 
ten  Arnex,  St.  Martin -le  Chene,  Molendins,  Lnssy  u.  a.  m.  Gegen- 
üvüitig  ist  es*  noch  im  Besitze  des  Erbbiirgerrechts  zu  Orbe  and  Lau- 
samie.  Bat  Wappen  der  alten  Bdleii  iit  ein  lehimizei  Ktm  tta  eö« 
IMtun  ScbOde.  ^  "  *' 


•  »  '  ' ; 


CJiiQijnbanjl^  die  Herren  von^  Bd.L.Si.361^.  . 

Ton  dem  erwälmten  Hanse  Chambaud  -  Charrier  stammen  drei 
Bruder,  ab,  die^in  preoasiseben  Bienale  itsndem  Biner  deiMlben  iat 

der  in  unserm  Artikel  angeführte,  früher  im  Regiment  t.  Thadden  ge» 
,  standene  und  im  Jahre  1806  als  Major  im  Regimente  v.  Natzmer  auf 
d;em  Felde  der  Ehre  gestorbene  ifiianmt/ian  v.  Chambaud.  Ein  älte- 
rer Bruder  von  ihm,  Alexaniar  V.  Ch. ,  starb  alt  Capitain  im  Drage- 
nerr^ment  von  Katte  zu  Landsberg  a.  d.  W.  Ein  zweiter  Bruder, 
Ernst  V.  Ch. ,  hatte  ebenfalls  in  dem  Regimente  v.  Thadden  (nachmatt  . 
"V.  Renouard)  gestanden;  er  trat  später  in  die  Dienste  des  Herzoges 
Ton  Anhalt -Dessau,  führte  in  Tyrol  und  in  Spanien  die  Contingunte 
dar  fürstlich  anhalttchen,  lippe-büekeburgsdien.  'waldeokschen  und 
schwarzburgschen  Hänser,  und  wurde  auch  TOn  dem  Kaiser  Napoleon 
mit  deiyi  Orden  d^r  Ehrenlegion  decorirt. 

Das  Wappen  dv^r  Familie  von  Chambaud-  Charrier  ist  mittelst 
einte  Fadens  in  zwei  Hälften  getheilt.    In  dem  obern  rothen  Felde 
*'Sind  drei  Sterne,  obe|i  einer,  unten  zwei;  in  der  nnteri)  blauen  Hälfte 
aber  ein  vaoh  der  r^chtln  Seite  laufender  Uuid  dui^eiteUt»  Das 
Schild,  ist  mit  einer  aid#lig«a         bedeckt. ,  .  ,      «    •  » 
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Dieses  adelige,  jetzt  freilierrliche  Gesdiledit  im  F'ürstenthoine 
Neofclt:\tel  kam  mit  Johann  Glranlin  von  Traves  in  der  Freigrafscliaft 
Biirg:tnul  dorthin  nnd  zwar  mit  dem  Markgrafen  Rudolph  v.  Höchberg, 
ab  derselbe  die  Gratsc(iaiC  Meulchatel  in  Qesitznalim  (1457).  Von  sei- 
ner Charge  als  RSmmerer  wurde  Johmm  GtmniMi  fji»  Chambrier^ 
genannlT,  welcber  Name  auf  seine  Nachkommen  av  FamlMeiiiiame 
iiliergetragen  wnrde.  Bei  Krtheilung  der  Freiherrnwurde  im  18.  Jahr- 
hunderte wurde  aus  dem  ,.Le"  ein  >,Pe*'.  Von  seinen  Nachkommea 
starb  Samuel  v.  Cliambrier  (geb.  1709)  als  holländischer  Generalliente- 
«ant  1784,  nnd  Daniel  v.  Ch.  (geb.  Iti65)  im  Jahre  17.'18  als  General- 
major in  denselben  Diensten.  M.  s.  auch  Leu ,  Schweiz.  Lex«  V« 
S.  200  —        Lutz,  Nekrolog  denkwürd.  Scbweizer  S.  66  «.  87. 

Cliappais,  die  Hemii  von,  Bd.L  &  364b 

Zu  Chexbres  im  Kreise  St.  Saphon'n  des  Districts  Lavaux  im  Kan- 
ton Waadt  besita;t  dieses  Gesdilecl^t  das  Gut  t^laU»  welches  es  durcJi 
eine  Rrbtochter  der  Kdlen  toh  Flait  Boncela  Chexbres  zo  Bode 
des  17.  Jahrhunderts  mit  erlangt  hat,  und  das  bis  1798  ein  Edelldia 
mir.  Seit  Hieaer  Zeit  wurde  diese  Familie  zu  den  notablen  Biirgem 
des  ehemaligen  grossen  Pfarr-  und  Communal-,  und  jetzigen  Gerichts- 
kreises St.  Saj^hurin,  der  bis  zum  Jahre  1810  bestand,  geziiklL  —  Ge- 
genwSilfig'  Tebt  bts  Vioekanzler  des  Staatsratbs  (Secretaire  Redaetosr 
dn  Öonseil  d^tCtat)  vom  C^nton  Waadt  Ludwig  Chappuis.  —  Bm  G<H 
schlecht  Gh.  ,  zu  Chexbres  wohnltaft  und  verblirgert,  ist  das  einzige 
notable  der  Waadt  und  besitzt  seit  ßrlangung  dieses  Gute  auch  ein 
Wauuen.  Das  Wsppenschild  entliäU  ein  blau  und  roth  qaergetbeiUes 
y^lH.'lN  dem  ob^rM  bfaoen  eine  ililbenie  8tieitezt  niid  In  drai'  mMä 
lothen  einen  nibemen  Tfam^ft. 

'  v'  ^Cliicze,  die  Herren  von,  Bd.L  S.  367. 

Philipp  At  la.  Chieze,  vermahlt  mit  Dorothea  v.  Raafer,  war  der  letzte 

des  jVlannesstammes  dieser  Familie  im  preuss.  Staate ;  seine  Tochter  ./maflit 
Dorothea  de  laCh.  vermählte  sich  mit  Jobann  Ernst  ?.  Keyserlingk,  Amts- 
bauptmann  zu  Düren  in  Kortand;  sie  war  die  letzte  ihres  Stammes  bei 
uns.  Die  Eltern  jenes  berühmten  Mannes  waren  7%oni«is  de  la  Chieze, 
holländischer  Oberst,  und  Maria  de  ßonrgois.  Das  Wa[)i>en  der  v.  Chieze 
ist  ein  getheiltes  Schild.  In  der  ohern  goldenen  IlÜIfte  sind  drei  silberne 
Sterne  dargestellt,  in  dem  untein  rothen  eine  silberne  Kirche  mit  zwei 
Tliurmen,  nnd  über  dem  Helme  ein  sother  Ldwn  abgebildet  fiMai* 
decken  foth  nnd  golden«  « 

« 

Clausewitz,  die  Herren  von,  Bd^L  S«  369^^  ' 

Wir  tragen  hier  die  Vornamen  der  gegenwartig  noch  lebenden  Gene- 
rale V.  Clausewitz  nach.  Der  GenerallieutenaRt  a.  J).  zu  Glogau  heisst 
FriedricA,  der  Generalmajor  im  Kriegsministerio  zu  Berlin  Il'i/Ac/m,  der 
Vorname  des  verstorbenen  Generalmajors  war,  wir  an  seiner  Steile 
richtig  angeführt  liaben,  Jteri.  Bin  Tieiter  Brmtf  OuUm  ?•  Glnnieiiav 
ist  als  königl«  Steneirau  sd  Doiibnig  gestorhy 
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Constänt  de  Rebecqne^  8iH  Wbtr&u' 

Ein  adeliges  waadtiändischcs  Geschlecht,  welclies  in  Frankreich 
in  der  Grafschaft  Artois  den  herrschaftlichen  Rittersitz  Kebecaue  be-> 
■US  and  wfsgen  der  religiösen  Verfolgungen  des  Herzogs  von  Albt  mit 
Augiistin  Constant  über  Paris  nach  Genf  sich  hegab,  wo  es  das  Bül^. 
gerrecht  erlangte.  Von  da  verbreitete  es  sich  im  Anfange  des  17.  Jahr- 
hunderts nach  Lausanne^  wo  es  das  Krbbürgerrecht  erhielt.  Ks  hat 
Tor  1798  fn  Aift  Wandt  die  herrschaftlichen  Rittenitze  Qerinanchet 
ond  Ylllars - iMindraz  besessen;  auch  kaufte  es  zu  Anfang  des  jetzigen 
Jahrhnnderts  die  adeligen  Sitze  der  elieinaligen  Crousazsclien  Herr- 
schaft Mezery.  Ausgezeichnet  haben  sich:  Smmiet  v.  C,  der  17c>ö  als 
ausgezeichneter  holländisclier GeneralÜeutenant iin  Pensionsstande  starb; 
Bayid  t.  C,  1785  ab  MnrMal  de  Camp  ra  'Paris.  —  In  neodtter 
Zeit  ist  merkwürdig  geworden:  J^eiijnmin  Constant,  französischer  Staati* 
rath  nnter  dem  Kaiserthume,  Volksdrputirter  nnd  Schriftsteller,  so  wie 
auch  ein  anderer  v.  C.  als  hollandischer  Generalmajor.  —  Im  Jahre  1804 
aCand  im  preiiss.  Heere  ein  V.  C,  als  Stabscapitain  des  Cadettencor|)s.  — *  - 
M.  8.  Leu,  8ch?reie.  Lex.  8.411 — 4l6,  May.  histoire  mit(t:.de 
Suine,  VL  p.  243.  Und  VUl.  p.  184  o.  Ifö,  tach  p.  .  ' 

*  "  4 

.    •         •   .        •         .      •  n 
Coiirbiire>  die  Herren  von»  Bd.L  S.  377. 

Alle  Ofüziere  dieses  NWtteis  in  der  Armee,  Ton  denen  wir  viele 
in  dem  betrelfendon  Artikel  namentlich  angeführt  haben ^  ajnd  Söiuw 
oder  £nkei  des  Feidmarschalls  de  TUomine  de  Coitrt#re«  • 

>  • 

Cxoisas  (Ckexbna),  die  f  raikenei  und  Hemn  Toa. 

Band  LS.  382. 

t 

* 

* 

Auf  dam  Adelnitae  Cronaaz  in  dem  fteichnamb^  Weiler  in  de^ 

Gemeine  Chexbres  wohnend,  waren  die  Familienglieaer,  die  Vorfahren 
des  noch  lebenden  Geschlechts  von  Cronsaz  -  Chexbres ,  von  ungefähr 
11S4  bis  1500  mit  dem  Krhamte  der  Mistralia  von  Chexbres  belieken 
und  kommen  hanfig:  In  den  Vikanden  der  Abteien  Hant-Creat  im  Ibral 
iiRd  ^ Alten ry ff  (Hauterive)  bei  Freibarg  als  Wohlthater  and  Zeugen 
vOr/z.  B.  Albert  v.  Crousaz  1184,  Wilhelm  v.  C.  Mistral  Ton  Chexbres 
und  Rudolph  v.  C.  1?70.  —  Die  vollständige,  ununteibrochene  Stamm- 
reihe  —  diulomatisch  erwiesen  —  begannt  mit  Perrin  (Perrehus) 
Crotisas-  Cnexbrei,  der  1368  gestorben  war  and  von  detien  8$hnen  ^aco4 
und  Merm^  ans  erster  Ehe,  ersterer  seine  Herrschliftsrechtc  des  Hau- 
ses Cronsaz  im  gleichnamigen  Weiler  bei  Chexbres,  seinen  Halbbrüdern 
Peter  und  Aymon  (Sohn  Perrins  und  dessen  zweiten  Frau  Margaretha 
Tom  Crest,  auch  Don-Crett  genannt)  am  16.  Jan.  Xäl^S  überliess.  — 
l>ie  NarJikommen,<  |pf  ihrem  Lehn  za  Crousaz  sich  auflialtend,  Yer- 
sahen  in  der  Rege!  in  den  Geschlechtsältesten  das  Schloss-  und  Amts- 
hauptmannsamt  der  Herrschaft  und  Castellanei  Glerolles  (Mandenient 
et  Ch^telanie  de^leroUes)  unter  der  furstbischöil.  iausannischen  und 
nachher^en  BemlvRegiening:  aneh  triften  sie  im  16.  17.  mid  18« 
Jahrhunderte  hamq^  dfe  Kafnmerherrnwürde  von  St.  Saphorin.  Im 
15.  Jahrhunderte  waren  sie  auch  Mitherren  des  jetzigen  Kreis«*^^.  'der 
ehemaligen  Pfarr- Commune  Glerolles  oder  St.  Saphorin  und  bMailsen 
noch  vor  dfr  Reformation  ond  der  Eroberung  des  liisthums  durch  die 


4ä&  GroQsaK« 

Bemer  (1536)  Patronafsr^chte  Ton  der  Kfrclie  Aes  Städtchens  und  der 
PfaiT-Comraafie,  und  Ith  |,716  noch  theilweise  in  deren  Gebiete  (za 
St.  8&phori,n,  Cbexbres,  Pnidfotts^,  Risaz)  Lehngüter,  Zinsen  ^  Zebn- 
Mit  Q.  8.  w;,  n.  8.       D«r  Rest,  das  Lehn  Cronsaz  ging  darcli  da0 
Revolution  1798  verloren,  die  adelige  Pomaine  würfle  bald  darauf  ver- 
äussert  nnd  die  zu  ihr  geliörigen  Ländereien  grösstentheils  zerscbia« 
een.    Unter  der  Uenscliait  der  Stadt  Bern  hat  diese  Familie  in  der 
WMdtlHe  Hernchaileii  Prllly,  Crisrier»  Corcelle«  —  le  Jorat,  Mexery, 
fito  M5tbemc!il{ften  Ton  Mex,  8t  Georg«  ond  in  di^r  Stadt  Laosanne 
und  einigen  fonfr%  Ortschnften  am  Leman  und  im  Jorat.ad^lip:e  Gü- 
ter, herrachaftliclie  Lehne  ^  Zinsen  untl  Zehnten  besessen.  —   Die  Ür- 
knnden^  unter  der  tibiptbischöä.  und  berner  Regierung  geben  den  Ge- 
•cMiMhIagUedem  dÜr  Tit61  Bdler  and  Bdier  Herr  (Nobilis,  Nobilift 
y\Tf  Noble,  Noble  homme,  Noble  Seigneur).   Von  Clande  y.  Cronsaz 
Bonzel  y.  Chexhres  und  seiner  Gemahlin,  der  Edlen  Pernette  Mail- 
lardoz  y.  Rue,  staihmen  die  beidei^nocii  lebenden  HaupÜinien  von  St. 
Geofgo  und  Conie^  *^  George  ^CroQ8as-C%exbreil>onzdlA  Lau- 
sanne (geb.  1680,  gest.  163 1)«  Sohn  CIaode*8,  erwarb  1608  daa  Erb- 
bürgerrecht  der  damaligen  freien  berner  Scbotzstadt  Lausanne  nnd 
war  landvoigtlicher  Statthalter  (Lieutenant  du  baillage  de  Lausanne). 
Von  seiner  Güttin,  der  Ed|efi  Lonise.  Loys  y*  St«  (veorge,  erlangte  er 
die  iulhehraehylr  dlesoB  Ortes  und  wotde  «o  Stanunjatar  dl«|ar  Llalab 
Mit'jMftfnen  Enkeln  David  v.  C,  Herrn  zu  Mezery,  Boigennoiter  fon 
Lausanne  (geb.  1656,  gest.  1733),  entstand  der  Zweig  von  'Mer^ertj,  nntl 
mit  Johann  Peter  v.  C.,  königl.  schwedischem  Legationsrathe,  Gouver- 
neur des  Prinz^  Friedrich  von  Hessen- Cassel  (geb.  i(j63,  gest.  17ii0)^ 
«inem  grosseh  Gelehrteil  nnd  Philosophen  des  18.  J^rhondertt«  dem 
Besitzer  des  Gutes  Lagrangette,  der  Zwe^  von  Lagrangette.  —  Aus 
dem  Zweige  von  Mezery  starb  Heinrich  Anton  v.  C.  als  grossherzogL 
badenscher  Kämmerer  und  königl.  ()reu^  Jobanniterritter  zu  Lausanne. 
Yotf  seinen  noch  lebenden  beiden. Söhnen  ist  der  fittastei  Hihrkk  Mctjer 
y,  C,  gegenwaTtig  Oberfontmeister  jjn  Hohenzollern  -  Hechingen.  — 
Aus  dem  Zweige  Lagrangette  erhielt  Augitst  Ahraham  Daniel  v«  C, 
Vegen  seiner  (1791,  179?)  und  seines  Geschlechts  (15S8,  1663,  1658, 
171'2,*1723,  1749)  gegebenen  Beweisen  yon  Anhänglichkeit  und  Ver« 
dieriste.  Jim,  die  Anfrecbthaltung  der  Regierung  der  Stadt  Baal»  ilQi 
daa  regimentsfähige  Bürgerrecht  der  souverainen  Stadt  Bern  und  fiel 
in  deren  Diensten  als  Artillerie- Oberst  und  General- Adjutant  der 
Division  Watten\i7l  durch  Meuterer  Hand  am  Tage  der  J£inna^e 
Bernes  dnreb  ^  ^e  'Franzosen  (den  '5.  März  1798).  liint^esi 
aeiner  Gemaldin  Anna  Catharina  v.  Cronsaz,  des  konigl.  preass.  Ge- 
neralmajors V.  Crousaz  Schwester,  keine  Nachkommen.  —   Sein  Oheim 
Johann  Philijyp  v.  C.  (geb.  1717,  gest.  1783)  erhielt  die  KeichslVeiherrn- 
würde  1742  ^  wurde  in  demselben  Jahre  königl.  polnischer  nnd  kur- 
f&iafl.  aäcbsischer  Hofratk.  uad  Toimabtte  stGh  am  2*  Se)>tbr*  171%  mit 
dem  Edelfräulein  Louise  Crousaz  v.  Mezery.   Von  seinen  drei  Söhnen 
aus  dieser  Ehe  starb  Johann  Friedrich  hudwuj  Julius  v.  C.  (geb.  1751) 
als  pensionirter  königl.  preuss.  Haaptniann  zu  Fiankenstein  1805  und 
Franz  Ludwig  y.  C«  als  peyionirter  hoUändijjjttff  Hauptmann  und 
kÖttSgl.  preuss.  pension.,  ehemalig  westpbälisMiP  Forstinspeetor  M 
Mansfeld  1876.   Des  Letzteren  Wittwe,  Louise,  geb.  v.  Schönfeld,  aus 
dem  Haüse  Wachau- Kochberg -Reschwitz,  lebt  zu  Krfurt,  eben  so  auch 
sein  einziger  Sohu  JtU^ts  K4rl  August  Heinrich  v.  CL||^-~   Zu  Paris  lebt 
jetzt  als  Sohn  zweiter  Ehe  Johann  PAi/^>;/«  derVanm  B^liriäk 
Crousaz,  genannt  Crdtät«  Generaleinnchnier  der  französischen  Banl^ 
Kitter  der  Klirenlegion  von  Frankra||||  und        Oidena  hitUigw 
Mauritius  und  Lazarus  von. Savojen«  **  IJßh- 


D^dierüdon  ^  Donrille«  47j^ 

Die  jüngere  Haoptlinie  stammt  von  Etiat  v.  Cronsas  Dönsel  t. 
Chexbres,  Scliioss>  und  Amtshauptmann  zu  GleroUes,  Hauptmann  und 
Kammertiemi  ton  8t.  Saphorin  (geb.  1590),  dem  jüngsten  Hohne  des 
obengedachten  Claude  v.  Crousaz  -  Chexbres.  Diese  Linie  — seit  der 
7Aveiten  Hälfte  des  18.  Jahrlinnderts  niedergelassen  —  wird,  weil  sio 
iiu  17.  und  18.  Jahrhundert  das  Amtshauptmannsamt  zu  i.'ocsier  ohexr 
halb  Vevay  verwaltete  und  dasellwt  begütert  vnr»  die  Llide  t.  Cnrtier 
genannt,  ist  aber  nicht  mit  dem  adeligen  Geschleebte  Crousaz  v.  Coiw 
tier  zn  vf'iTN«  rliseln ,  welrh(is,  seit  1b08  bekannt»  vor  der  KeTolation 
t7^  die  iKTrschaftlicIieii  Kittrioiiter  Corsier  oberhalb  Lutry,  Prolaz 
und  llermanches  besass,  von  welchen  beiden  erstem  es  noch  Doinainea 
besitzt  nnd  aich  im  Besitze  des  ttrbbiiigerrediti^  dei|  Stad«  Lansann» 
befindet.  Das  Wappen  dieser  letztern  Familie  ist  von  dem  gemeinschaftlU 
chen  Stanimwüp])en  d«'s  Geschlechts  von  Crousaz  -  Cliexbres  ganz  verschie- 
den. Das  Wappenschild  der  Crou^atz  v.  Corsier  zu  Lausanne  enUiült 
im  blauen  Felde  eine  silberne  Taube,  die  aof  der  Siiitze  voa;|wei  goU 
deaen  Spanreil  mit  gemeinscbaCdicbem  j^dienkel  stellt  . 

Dachcrödcn^  die  Herren  von*    Band  L  S«  390«  , 

Karl  Friedrich  v.  Dacheröden,  Kammer- Präsident  a.  D.,  war  Be- 
sitzer der  Burg  Verner  in  der  Grafschaft  Mansfeld,  und  halte  einen  Sohn 
und  eine  Tochter,  weiclie  mit  4em  Minister  v.  Humboldi  vermählt  war* 

< 

Dittersdorf«. die  Herren  von.   S.422*    .  , 

Diese  Familii»  ist  rtm  der  Kaiserin  |f  sria  Theresia  m  Jalnre  iTTS 

in  den  Adelstand  erhoben  worden.  Durch  die  Versetzung  des  ^nzigen 
noch  lebenden  v.  Dittersdorf  von  Breslau  nacli  Uraiinsherg  liat  sich  in 
unsern  Artikel  ein  Irrthuni  eing^pschliclien ,  indem  derselbe  als  zwei 
besondere  Personen  seinen  Aemtern  nach  aufgefülirt  worden  ist.  Es 
moss  bdssen :  Karl  v.  Dittersdorf,  der  Sohn  des  sq  rShmlicb  'belcann- 
ten  Componistien  T.  D. war  früher  geistlicher  Rath  und  Spiritual  in 
dem  Alumnate  zn  Breslau  und  wurde  im  Jalire  ISS.*)  als  Professor  der 
Theologie  am  Lyceom  Uosianum  zu  Braunsberg  und  Kegens  des  fdrst- 
bisdiSmeben  8«miB«ni  daaelbatlMnifiMu 

Dorville.  die  Herren  yon«  Bd;!.  S«43& 

Die  I»  Dvdmt  de  Doitflie  ntantieii  Mi  der  Champapie.  In  der 

Kirche  St.  Ja(]ues  zu  Troyes  in  Champagne  be'fand  sich  bis  znr  Rcro« 
Intion  (und  befindet  sich  vielleicht  noch)  das  Denkmal  <1ps  ältesten  he- 
liannten  le  Duchat,  von  welchem  die  Nachkommen  bei  ihrer  Fhiclit 
Tor  den  Religions- Verfolgungen  eine  dem  Anschein  nach  eben  so  alte 
Abbildong  mitgebracht  haben,  welclie  sich  noch  gegenwartig  im  Besiti 
des  letzten  Dorville  befindet.    Das  Denkmal  fülirt  die  Aufschrift^: 

Cy  gist  noble  Iiomme  Adam  le  Ducliat,  qui  trepassa  le  18.  jonc 
de  Decembre  mite  4  cent  et  48.  —   Prie  Dieu  pour  lui.  ^ 

Dieser  Adam  ist  aof  dem  Ufonnment  abgebildet  mft  einem  Wap- 

EnroclCt  am  Leib  und  Aermein  mit  seinem  Wappen  geschmückt,  — 
ieend  vor  einem  Bihlc  Arr  Mutter  Gottes  mit  dem  Jesuskinde,  Aus 
■einem  Munde  geht  der  .S])ruch : 

O  mater  dei ,  inemeiltb  mei !  ' 
ünd  onten  steM  '  " 


4|iiatre  oents  aas;  et  pltiL  10  treqvtront  • 

De  p^re  "en  fiLs,  qai  pr6;ed^i  noafe  ont  ^ 
€la*eii  champ  d*argent  de  gti^uie  cinq  fusce. 
Sont  aox  Dochate  pour  leurs  armes  vouees. 

Bekannflicb  heisat  gaeol«  In  der  Wappenaprache  roth,  ud  §u6b 
dae  Raate  oder  Spindel. 

Urkunden  sind  vorbanden  von  Claude  le  Dncliat,  ecoyer,  und  dea- 
aen  Sohne,  Claude  le  jeun  ecuyer.  15^8.  Ein  Patent  von  Franz  dem 
ertten,  6.  April  1540,  übergiebt  ihiieii  Ii  tem  et  leigneuHe  de  MjA 

Ein  anaerer  Sobn  dieses  Claude,  Thomas  le  Duchat,  flüchtete  m 
den  Religionskriegen  (Bluthochzeit),  also  um  1570,  nach  Metz,  — 
a  la  häte  de  la  pers^cution  k  cause  de  la  leligion.  II  ne  put  empör- 
ter que  le  tabieau  de  TEpitapbe  d'Adam  le  Duchat,  il  fot  prive  de  La 
voeaetiio»  de  ton  tee  immeolilei,  qa*U  abandonlka  Ubrement  poor  la 
Done  eanie»  mais  dont  il  plftt  k  Diea  de  le  reoompeaser  dans  la  soite^ 
ayant  Ytn4  ses  bcnedictions«nr  sa*  personne  et  sur  sa  famille.  II  avait 
acquia  dans  le  pays  Messin  les  üeia  de  Buy^  de  LandonvilUeif  j  et  de 
Domangeville. 

Et  Gedeon  le  Duchat,  Tun  de  sei  fib,  fit  anari  dea  aoqnets  coa- 
siderables  quil  laissa  ä  ses  eanna»  et  ^Batre  antra  lea  fiefii  de  CLarij« 

de  Montigny  et  de  Dorville. 

(Donrille  liegt  dicht  bei  Faulqaemont,  unweit  St.  Avold,  etwa  4 Mei- 
len Ton  Metz.  Montigny  liegt  hart  obefhalb  Meta  an  der  Moael 
Charly  auf  dem  rechten  Moselufer  nach  ThionviHe.sn»  Oomaagerilla 
SWischen  Metz  und  Dorville  am  Nied.  Flusse.) 

Einer  der  Söhne  dieses  Gedeon,  auch  Gedeon  genannt,  iiihfte 
snerst  den  Namen  Dorville  and  wird  in  seinem  Trauiäcliein  v.  26.  Sep* 
tnnber  1640  genannt: 

Mr  G^d^on  le  Duchat,  Sieur  de  Dorville,  Capitaine-Lieatenant 
an  regiment  d*Hond%ncoart|  iUa  de  defont  Gedeon  le  Pucbat»  Seignei^ 
de  Charly. 

Er  blieb  den  3.  Avgntt  1645  In  der  Schladit  von  AUenhdm ,  „de 
dix  grandes  bleasnres",  and  hinterliesa  einen  Solm,  ebenfalls  Gedeon 
(3)  genannt, geboren  d.SO.Juni^  und  getauft  den  5.  October  164?.  üeber 
ihn  findet  sich  vor  ein  Ton  Lq^wig  XIV«  eigeDhäad^g  uaterzeichnetea 
Schreiben. 

A  Mon  Coniin.  le  Ttoomte  de  Toienne  Marthel  gdadral.de  nraa 
campe  et  arm^a,  Colonel  d^an  r^ment  d*lnl)uiteriejponr  man  aerfioe» 
Abaent,  ä  ceUii  qui  le  commande. 

Mon  Cousin.  Ayant  donn^  a  Dorville  la  charge  de  Lieutenant  de 
la  compagnie  de  Sigoaville  däns  le  regiment  d^lnfanterie  qui  est  aons 
votre  Charge,  vacanle  pai  la  promotion  de  Belsonce  a  une  compagnie 
dans  le  dit  regiment,  je  Vous  fais  cette  lettre  pour  Voos  (Tire,  que 
Yous  ayez  ä  le  faire  recevoir  et  establir  dans  la  dite  chaige  elc»  Ka- 
dipt  k  8t.  Germain  :6n  Laye  le  24.  de  Mars  lt>68. 

tign.  Loafis.  le  Tellier. 

Ferner:  durch  dergleichen  Schreiben  vom  10.  Marz  1672/ seine 
Ernennung  zum  Aidemajor  in  demselben,  —  und  ein  Original- Patent 
vom  25.  Jan.  1674,  wodurcli  er  an  die  Stelle  <l<'-s  Capitain  Dampierre 
zum  Capitain  ernannt  wird,  und  dessen^ Compaüaie  iiu  Regiment  Tu- 
Venne  emiH.  ^ 

Br  yerheirathete  sich  am  3.  Mai '1675,  and  blieb  bei  Colmar  im 
November  desselben  Jahres  de  deux  blessures,  Tune  dans  Tos  de  la 
oaisse  et  Tai^tre  dans  la  tete^  während  des  letzten  Wioterfeldzuga  des 
MarsdialU  Turenne  im  Eisass.  n. 

Nach  seinem  Tode  d.  70.  Jan.  1678inii;|e  ihm  «nS^  (poatbiärai^ 
geboten,  änoh  G^ddon  (4)  genannt,  mü  wekham       Matter  aanh 
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^J^gßuHmng  det  Bdicte  Ton  Nantes  aot  Frankrddk  Mtfloh,  vmi  Ml 

N    in  Berlin  mit  der  französischen  Kolonie  niederliess. 

Er  war  d.  d.5.  März  1703  Capitain  im  liolsteinschen  Regiinente,  1704 
Iflbijor  bei  Wittgenstein  Dragoner^  1706  Oberstlieutenant,  und  1711^ 
iHient  bei  Panwits  Dragoner  (im  spaniehen  Sncoesnomkriege) ,  nnd 
nahm  1714  den  Abschied.   Er  besass  die  Güter  Galn,  Mitgendorf  und 
Wablsdorf  im  teltowschen  Kreise  der  Mark,  nnd  starb  d.  25.  Mai  1750. 

Ansser  zwei  TÖclitern,  die  an  den  Major  von  Jarriges,  und  an 
LoUändischen  Geneial  Duttan  de  Vence  vermählt  waren  ^  hinter« 
er  nur  einen  Sobn  Jean  Louis  von  DorviUe,  der  zuerst  Landrath, 
mMi  Chef  des  französischen  Ober-Directorium,  nnd  geheimer  Tri» 
bunal-Rath,  17'i  i  K  'u'itDcvjierichts  -  Präsident,  und  1764  Staats-  und 
Justiunioißter.  Chef  des  reformirten  Kirchen -Departements  wurde, 
wobei  er  PiSndent  dei  Kammergerichts  blieb.  Er  itarb  1770,  nnd  b»« 
ült  dM  Gut  Konendoif  im  teltowschen  Kreist 

Aus  seiner  1.  Ehe  mit  Marianne  Henriette  de  Mirande  hinterliess 
er  einen  SoJin,  und  aus  der  2.  Elie  mit  Henriette  Cliarlotte  de  IJeville, 
ülie  de  Messire  Henry  le  Chenevix  de  Bcville.  ancieii  Lieut  Culonel 
•t  Bama  Soaaane,  Baionna  d#  Monlooan  8t  Hippolyte  eine 
Toditar. 

Der  vorgedachte  Sohn  erster  Ehe,  Louis  de  Dorville ,  geb.  1745 
war  zuerst  Kammerherr,  dann  Hofmarschall^  zuletzt  Oberhofm^ister 
der  Königin-  Elisabeth  Christiane,  Gemahlin  FHediidia  des  zw«nen* 
Br  starb  I80l  zu  Paris  anf  einer  Reise ,  die  er  dorthin  unternommen 
hatte,  und  hinterliess  aus  seiner  ersten  Klie  mit  einem  Fräulein  von 
Scliwerin,  Schwester  des  Generals  Grafen  von  Scliwerin,  Chef  des  Leib- 
Kürassier- Kegiments,  der  im  hohen  Alter  1836  ausser  Dienst  in  Ber- 
lin ▼erstorben  Ist  einen  Sohn,  weicher  xnerst  im  Regiment  G^ensd'armea  . 
stand,  fon  1805  bis  6  Adjotaat  des  Feldmarschalls  Möllendorf,  und 
1816  Commandeor  des  6.  kurmarkischen  Landwehr  -  Cavallerie  Regi- 
ments war,  —  dann  dem  1.  Uhlanen- Regiment  aggregirt  wurde,  u* 
s.  w.,  wie  im  nnsenn  Lexicon  steht. 
'  Erst  in  zweiter  Elte  war  der  Oborhofmeister  v.  Dorv9!e  mit  einem 
Fräulein  v.  Schwei nichen  kinderlos  vennälilt,  gnd  diese  war  nicht  des 
Oberstlieutenants  Mutter,  welcher  übngea«  iunderlos,  nnd  der  l«taB|B 
seines  Geschleclits  ist.  '  , 

Bs  ist  also  folsoh,  dass  «die  8Shn«  nnd  Enkel  dea  Obenta»  % 
DorviUe  in  der  Armee  gedient  hätten.  Er  hatta  tax  einen  fiolm,  den 
Minister,  und  einen  Enkel,  den  Oberhofmeister-  • 

Uebrigens  aber  sind  die  anderen  Söhne  des  ersten  Gideon  le  Ducliat 
a&mmtlich  in  Nancy  geblieben,  nnd  also  wahrscheinlich  zur  katholischen 
Religion  znrüekgjetreten.  Namentlich  erwarb  der  Bokel  desselben 'la 
fief  de  Rurange,  und  dessen  Nachkommen  sind  die  noch  in  und  bei  ' 
Nancy  lebenden  Marquis  de  Ruranges,  welchen  diese  Verwandtschaft 
auch  nocii  wohlbekannt  war,  wie  der  vofgedanhte  OberstUeatenant  v, 
DorviUe  im  Jahre  1814  Comwandant  In  ^^cy  war. 

Droste^  genannt  von  Kcrkcring  zu  Stapel^ 
die  Herren  von^  Bd.  L  S.  4M« 

Diese  Familie  gehört  unter  die  ältesten,  mit  Karl  dem  Grossen  in 
I>ent8chland  angekommenen  Familien  —  welche  sich  im  Münsterlande 
nieder  gelassen  und  mit  ßurgvn  beschenkt  wurdet  worauf  das  Uaupt- 
nt  Stepei  49a  Ursprung  hi^en  aoU»  Im  alten  geneatoglaehen.  FamI* 
Mbaabe  ind«B  tktk  9^  Stafd^steande  Kotina  daxnber.  ' 

•  T.  Zad||||  Adda-Lex.  n.  31 

4 


Digitized  by  Google 


482 


Droste« 


1)  Theodorie  Ton  Kcrkeringf  zn  Stapel,         war  ▼ermahU  mit  Ida  — • 

2)  Bernard y  vermählt  mit  Wobbecke,  Monasterii  Filia,  1247. 

3)  Claus  von  Kerkering  za  Stapel ,  vermählt  mit  Gebbecke  von  Sen^ 
den  circa  1330. 

4)  Godfri€dus\  vermählt  mit  Margaretha  von  Kerkering  Borg  —  1379. 

Dieser  war  auch  Borgmann «ZQ  Horstmar,  machte  einenZng  mit  nach 
dem  gelobten  Lande  gegen  die  Saracenen,  eroberte  eine  F^ine, 
einen  Rossschweif,  and  mehrere  Wallen,  welche  derselbe  als  Zei- 
chen seiner  Tapferkeit  mithrachte,  und  weiche  noch  jetzt  als 
Alterthümer  auf  dem  Schlosse  aufbewahret  werden. 

5)  Nikolaus ,  Gottfrieds  ältester   Solm ,  vermählte  sich  mit  Bene- 

dicta Sentersloe^  lebte  in  den  Jahren  1420. 

6)  Bernard  von  Kerkering  zu  Stapel,  vermählte  sich  mit  Christi  na 

Warendorf.  Lebte  1560.  ^ 
,  7)  Bemard,  vermählte  sich  mit  seines  Nachbars  Tochter  Catharina 
von  Bevern  —  1588.  Dieser  starb  nnverehelicht  und  vermachte  sei- 
ne Güter  an  Jertliold  von  Kerkering  za  Gieskink^  seines  Bru- 
ders Sohn. 

8)  Berthold  von  Kerkering  za  Stapel  und  Gieskink  lebte  in  den  Jah- 

ren 1596,  vermählte  sich  mit  Christina  von  Kerkering -Borg  — 
dieser  warde  sehr  alt^  nach  der  Chronik. 

9)  Bernhard  von  Kerkering  zn  Stapel  nnd  Gieskink,  vermählte  sich 

mit  der  Erbtochter  Richtmode  von  Bock  1626. 

10)  Mathias  von  Kerkering  Stapel,  Gieskink,  Sentmaring/Getter,  Brock, 

Grevinghoft,  Soest,  welche  Güter  theils  durch  die  Familie  von 
Bock,  theils  durch  Erbschaften,  und  Ankauf  acquirirt  wurden  — 
vermählte  sich  mit  Christina  vpn  Graes  zu  Loburg  1669.  Dieser 
Mathias  war  aach  bereits  Droste  zu  Kastellaun. 

11)  Deren  Sohn  Johann  Ladwig  Freiherr  von  Kerkering  za  Stapel,  ver- 

mählte sich  mit  Sophia  Wilhelmina  Freiin  von  Hoerde  zu  Errin- 
gerfeld nnd  ward  vom  römischen  Kaiser  Joseph  I-  in  den  Freiherrn- 
stand erhoben.  —  Dieser  machte  sich  wegen  Beendigung  des  Erb- 
männerprocesses  berühmt. 

12)  Franz  Hermann  Ludwig,  vermählte  sich  mit  Sophia  Johanna,  Freiin 

von  Rollingen"  1738. 

13)  Franz  Josejih  Freiherr  von  Kerkering  Stapel,  vermählte  sich  mit 

Maria  Antoinetta,  Freiin  v.  Schilling  zu  Buxford  —  hinterliess 
nur  zwei  Töchter,  Theresia  and  Josephina,  welche  letztere  un- 
verel»elicht  starb  —  nach  dessen  Testamente  masste  der  Mann, 
welcher  sich  mit  seiner  ältesten  Tochter  Theresia  vermählen  würde, 
^  den  Namen  der  Kerkeringe  führen,  sein  Wappen  andern  and  sich 
in  den  Reichsfreiherrnstand  erheben  lassen.  —  Dessen  älteste 
Tochter  Therese  vermählte  sich  mit 

14)  Ems^  Constnntin  von  Droste  za  Hülshoff,  im  Jahre  1801  den 

12.  Mai. 

Dieser  suchte  bei  seiner  römisch  kaiserlichen  Majestät  Franz  II. 
am  die  Standeserhühung,  Wappen-  and  Namenveräüderungen  nnter- 
thänigst  an,  und  dessen  Bitte  wurde  mehr  als  erhört,  indem  Sc.  kai- 
serliche Majestät  denselben  aus  besonderer  Gnade,  für  sich  and 
seine  künftige  Erben,  in  den  Keichspanner-Reiclisfreiherrnstand  zu 
erheben  geruhten,  und  den  Titel  Keiclispanner- Reichsfreiherr  von 
Droste,  genannt  von  Kerkering  zu  Stapel  erblich  za  führen  gnä- 
digst bestimmten  —  und  das  Wappen  der  von  Droste  Uülshoff  mit 
den  Wappen  der  von  Bock  nnd  Kerkering  vereinigt  zu  führen  — 
welches  in  einem  darüber  1802  ausgefertigten  Diplome  mit  aasgemalten 
Wappen  bei  der  Familie  aufbewahrt  wird  ^  so  dass  jetzt  gedachter 
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Be&itKer  obigen  Titel,  Reichspanner- Reichsfreiherr  Ton  Droste,  genannt 
Freiherr  von  Kerkering  zu  Stapel  zu  fuhren  berechtigt  ist.  — 

Die  adeligen  Besitzungen  dieser  Familie  sind,  nachdem  >die  Lehne 
dieser  Familie  laut  Process  an  die  von  Gall  und  Berswordtsche  Familie 
abgetreten  werden  miissten,  jetzt  nur  noch  Stapel,  Brock,  Giesink, 
Grevinghoff,  Soest,  Buxford,  Landegge. 

Kinder  dieser  Ehe  mit  der  Freiin  Therese  von  Kerkering  Stapel 
waren  insgesammt  18,  davon  neun  Soline  und  nenn  Töchter,  wovon 
aber  drei  Söhne  nnd  zwei  Töchter  gestorben,  jetzt  also  nur  noch  13. 
am  Leben  sind;  als:  JnloineltCy  geb.  1S02  d.  18.  Juli,  Heinrich  Johann 
geb.  1808  den  10.  Juli.  Josephim\  1^09  den  27.  Septbr.,  Marin  Theresia, 
J810  den  17.  Decbr.  hmnciscny  1812  den  4.  Mai,  Clemens  Angusty  1814 
den  25.  Oclbr,  Maximilian  Friedrich,  1816  den  12.  April,  Karl,  geb. 
1817  den  9.  Aug.  Emst  Constantin,  1818  den  0.  Nov.  Ludovica ,  1820 
den  2.  Octbr.  AmaliCj  1825  den  1.  Msii^  Ferdinandina,  182Ö  den  21.  Aug. 

Das  jetzige  Wappen  besteht  aus  einem  biegenden  silbernen  Barsch, 
mit  silbernen  Aalkorb,  rothen  Flossen  und  Kadim ,  linksgekrümmt, 
im  scliwarzen  Felde,  im  Mittlersciiilde  —  im  obern  Schilde  rechts  und 
onterm  Schilde  links  im  silbernen  Felde  quer  zwei  rothe  Balken, 
zwischen  denselben  springt  ein  schwarzer  Bock  mit  goldenen  Hörnern, 
im  obern  Schilde  links  und  unterm  Schilde  rechts  im  grünen  Felde 
ein  silberner  herunterlaufender  Balken  mit  drei  rothen  Rosen,  auf  die- 
sen ein  Helm  mit  goldner  Krone,  rothen  Flügeln  und  silbernen  Balken 
mit  drei  rothen  Kosen,  in  der  Mitte  auf  dem  silbernen  Barsch,  ein  Helm 
mit  goldener  Krone  und  Aalkorb  darauf,  links  ein  Helm  mit  goldener 
Krone,  worüber  ein  schwarzer  Bockskopf  mit  vergoldeten  Hörnern  — 
über  dem  Wappen  eine  reichsfreiherrÜche  goldene  Krone,  und  silberne 
Helmdecken. 

Dzicmbowsky,  die  Herren  von,  Bd.L  S. 453«. 

Hier  ist  zn  berichtigen:  die  Mutter  des  Kammergerichtsratlis  von 
Dziembowsky  war  eine  Freiin  v.  Kottwitz,  seine  Gemahlin  aber  ist 
eine  Grälin  v.  Itzenplitz.  «. 

Eberliard  (EberLardt) ,  die  Herren  von. 

Eine  altadelige,  Schlesien  nnd  der  Oberlausitz  angehörige  Familie. 
Sie  besass  in  Schlesien  Oberlangenöls  im  Löwenbergschen  und  in  der 
Lausitz  Lichtenau  nnd  Ullersdorf  zwischen  Görlitz  und  Bunzlau.  — 
Heinrich  Adolph  v.  Kberhard  war  Besitzer  von  Oberlangenöls  und  Michael 
V.  E.  vermählt  mit  Anna,  der  l'ürbtochter  Hermanns  von  Salza,  erwarb 
Lichtenau^und  üllers«lorf.  —  In  Baiern,  Würtembcrg  und  in  den  clio- 
maligen  freien  Keiciisstädten  Nördlingen  und  Bibrach  sind  gleichnamige 
adelige  Familien  ansässig,  die  sämmtlich  verschiedene  Wap[)en  lübren. — 
Der  Kaiser  Franz  von  Oesterreich  erhob  im  Jahre  1815  den  Hauptmann 
im  Artilleriecorps  Karl  Eberhard  mit  dem  Zunamen  Ritter  von  Kichen- 
bürg  in  den  österreichischen  Adelstand.  Dieser  steht  wohl  in  keiner 
verwandtschaftlichen  Beziehung  mit  der  schles.  lausitz.  Faipilie.  —  Ks 
haben  mehrere  v.  E.  ehrenvoll  im  preuss.  Heere  gedient. —  Friedrich  WH-- 
heim  Magnus  v.  E.,  Major  und  Uomuiandcur  des  Regiments  v.  Grawert, 
geb.  zu  Ludwigsburg  im  Würtembergischen,  iicl  im  Jahre  iSOd  in  der 
Schlacht  bei  Jena.  Karl  v.  E.,  Major  im  22.  Infanterie -Regiment  und 
Kitter  des  eisernen  Kreuzes  2.  Klasse  (erworben  in  der  Sclilacht  bei 
Leii)zig)  jetzt  Oberst -Lieutenant  a.  D.  i;»t  ein  Neffe  aus  einer  Sei- 
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tenlinie  des  Toi^^enannten  Majors  v.  B.  Ein  Bruder  des  vorstehenden 
Knrl  V.  E.,  Maximilian  v.  E.,  blieb  als  Capitain  im  6.  westphälischen 
Landwehr  -  Regiment  bei  Belle  alliance.  Söhne  des  bei  Jena  vor  dem 
Feinde  gebliebenen  Majors  Fr.  Wilhelm  Magnus  v.  E.:  Wilhelm  v.  E. 
ist  gegenwärtig  Major  nnd  Director  der  Cadetten -Anstalt  zu  Potsdam, 
Kitter  des  Ordens  pour  le  merite  (erworben  in  der  Schlacht  bei  Jena, 
wo  sich  derselbe  in  einem  noch  ganz  jugeiuUiolien  Alter  durch  beson- 
dere Tapferkeit  auszeichnete)  und  des  eisernen  Kreuzes  (für  das  Ge- 
fecht bei  Königswartha  am  19.  Mai  1813.)  —  Das  eiserne  Kreuz  er- 
hielt auch  der  Capitain  Friedrich  v.  E,  im 8.  Infant,  Reg.  genannt  Leib- 
regiment, für  dos  Gefecht  bei  Cliateau  -  Tliierry,  und  Alexander  v.  E. 
als  Porteep^e- Fähnrich  für  die  Schlacht  bei  Belle  alliance.  — 
Das  Wappen  der  sciilesischen  und  lausitzer  v.  E.  zeigt  im  schwarzen 
Schilde  einen  in  drei  Theilo  gespaltenen  Balken.  Auf  dem  Helme  wie- 
derholt sich  dasselbe  Bild  ,  jedoch  umgekehrt.  Helmdecken  weiss  und 
schwarz.  —  Die  v.  E.  in  Baiern  und  Würtemberg  führen  ein  durch 
einen  doppelten  Spitzenschnitt  in  vier  Theile  zerfallendes  Schild  von 
weisser,  blauer,  goldener  und  rother  Farbe.  In  der  Mitte  desselben 
ist  eine  sechsblättrige  goldene  Rose  angebracht.  Auf  dem  Helme  steht 
ein  die  Spitzen  nach  der  linken  Seite  kehrender  blauer  Adlerfing,  der 
mit  einem  sechseckigen  goldenen  Sterne  belegt  ist.  Helmdecken  gol- 
den nnd  silbern.  M.  s.  Siebmacher  IL  S.  68.  —  Die  v.  E.  in  Nörd- 
lirigen  führen  im  goldenen  Schilde  den  Obertheil  eines  wilden,  aus 
einem  Mauerwerk  mit  dem  Obertheil  hervorspringemlen  schwarzen  Ebels. 
Dasselbe  Bild  wiederholt  sich  aaf  dem  Helme  zwischen  zwei  Büflflr 
i«^  hörnern.  Helmdecken  golden  nnd  schwarz.  M.  s.  Sinapius  V.  238.  — 
y.  E.  in  Biberach  führen  ebenfalls  im  goldenen  Schilde  den  Hals  eines 
schwarzen  Ebers  und  auf  dem  gekrönten  Tumierhelme  sieben  Strauss- 
federn,  von  denen  drei  schwarz  und  vier  golden  sind.  —  Naclirich- 
ten  über  die  sclüesischen  nnd  lausitzer  v.  E.  giebt  Sinap.  1.  S.  34(j. 
•  IL  S.  602.  Carpzov  Lnsat.  sup.  T.  IL  p.  368.  Gauhe,  I.  S.  364.  Sieb- 
macher  giebt  das  Wappen  derselben  1.  S.  64  und  v.  Meding  beschreibt 
r  es  III.  No.  181.  Auch  s.  m.  I.  D.  Gloria  et  memoria  Kberhardina 
V'      oder  preisvolles  Denk-  und  Ehrenmal  der  Herren  von  Eberhard. 


Das  Geschlecht  der  Grafen  und  Freiherren  von  und  zu  EglolFstein 
stammt  aus  Franken,  und  zwar  aus  dem  bambergor  Olicrlande ,  wo 
das  noch  gegenwärtig  demselben  gehörige  Stammsrhloss  gelegen  ist. 
Dieses  hat  nu'hreren  Verniuthnngen  zufolge  dem  Goschlechte  seinen 
jetzigen  Namen  gegeben ,  indem  die  Ecken  des  Gebäudes  auf  einem 
hohen  senkrecht  abfallenden  Felsen  oder  Stein  aufgeführt  sind,  wor- 
aus Eck  auf  Stein  oder  Egloflstein  entstand. 

Bestimmte  Nachrichten  über  die  Zeit  der  Entstehung  nnd  den 
eigentlichen  Ursprung  des  Gesrlileriits  fehlen,  wie  dies  bei  allen  alten 
Familien  der  Fall  ist,  da  die  Urkunden  nicht  bis  in  jene  graue  Vor- 
zeit zurückgehen.  Dieser  Umstand  liefert  aber  gerade  den  einzigen 
untrüglichen  Beweis  für  das  hohe  Alter,  und  den  wahren  und  ur- 
sprüngliciien  Adel  des  Geschlechts ,  den  es  nicht  wie  die  meisten  der 
jetzt  bestehenden  Familien  der  Gnade  eines  Fürsten  durch  Erhebung 
in  den  Adelstand  zu  verdanken  hat.  Durch  eigene  Kraft  und  Macht- 
vollkommenheit erlangte  es,  gleich  dem  Fürsten,  seine  freie  und  unab- 
hängige Stellung,  die  deniüelben  auch  bis  zum  Anlange  dieses  JaJirhun- 
derts  verblieben  ist.   Aus  den  vorhandenen  Urkunden  g^ht  hervor,  dass 
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chi  GetohMit  in  mehreren  Linien  Ualito  mÄ  üdb  lli^Mer  wm 

hohen  Ehren  and  Würden  gelangten. 

Schon  im  Jahre  91H)  stellte  Andreas  y.  EgloiTstein  sein  Wappen 
'  auf  den  Turnieren  zu  Braonschweig  aif,  wozu  ,  wie  bekannt,  ein  makel« 
loier  Adel  yon  16.  Ahnen  erforderlich  war.  Späterhin  tamirMn  YitH» 
des  Geschlechts  in  Worms,  Augsburg,  Nürnberg,  Bamberg^  Speier, 
Regensburg,  Ansbach,  Scliaffliansen  und  Zürich,  woselbst,  auch  sogar 
Frauen  y.  £gi.  zur  Schau  und  Helmtheüung  erwählt  wurden^  eine 
AofMichnang,  die  daitamal  mm  den  edelaten  Fniaenizn  Theil  werde. 

Im  Jahre  1060  erwählte  das  CSapitel  zu  Regensbarg  Otto  von  EgL 
zum  römischen  ReichslTirsten;  er  legierte 'dasdbst  29  Jabie»  snd  lugt 
in  der  Domkirche  begraben. 

LeojtoUi  von  £gi.  wurde  1333  Fürst  und  Bischof  zu  Bamberg  und 
Henog  in  Pranken,  er  stiftete  das  bekannte  Streielwogfest,  mm  ewi« 
gen  Gedächtniss  seiner  glücklichen  Rettnag  ans  den  Händen  einer 
Räuberbande ,   starb)  1343   und.  wurde  in    der  Domkirche  begraben. 
Johannes  t.  K.  gelangte  1401  zur  Würde  eines  Keichsfürsten  a.  Bischofs 
zn  Wareburg.    Während  seiner  preis  würdigen  Regierang  errichtete 
er  daselbst  die  jetzt  wiederhergestellte  Unifersitaty  «nd  erwarb  sich 
den  Ruf  eines  gelehrten  edeldenkenden  Mannes,  da  er  seine  Einkünfte 
weder  vergrösserte  nocli  seine  Anverwandte  damit  bereicherte,  sondern 
sie  nur  zum  Wohle  des  ihm  anvertrauten  Landes  verwandte.  Dies  u. 
•  lein  aafgeklürter  Tomrtlieilsfireier  Geist  zog  ihm  Feinde  m,  nanieni« 
lieh  unter  den  Mondien,  die  seiner  Herrschaft  so  schnell  als  möglich 
ein  Ende  zu  machen  suchten.   Er  starb  in  Forcliheim  den  21.  Novbr, 
1411  an  beigebrachtem  Gift,  seine  Ueberreste  ruhen  im  Dom  zu  Würz« 
barg ,  und  sein  Andenken  lebt  in  jenen  wohlthätigen  Stiftungen  fort. 

Conrad f  sein  jüngerer  Brnder,  trat  in  den  deutschen  Orden  und 
wurde  4308  zum  21.  Deutschmeister  und  Roichsfürsten  über  Deutsch- 
land und  Italien  erwählt.  Kr  regierte  18.  Jahre  und  liegt  in  Nürnberg 
in  der  Kapelle  begraben,  die  er  selbst  erbauen  liess,  und  welche  noch 
jetzt  in  der  wiederhergestellte^  Kirche  seinen  Namen  trägt. 

GdfftartHfi'  v.  ß.  erwählte  das  Capitel  von  Obermüniter  u  Re- 
gensburg zur  Reichsfürstin  nnd  Aebtissin  im  Jahre  I4l0. 

Heinrich  v.  E. ,  Fürst  und  Abt  i^i  Kloster  Weisenohr  im  J.  1441; 
stand  demselben  60  Jahre  rühmlich  Yfly,  und  resignirte  aus  Alterschwäche» 
JEnn^pmit     B.  wurde  1479  gteiedpi  nt  Obermonster  an  Regensbmg 
.  Tüttt  Aebtissin  und  Reichsfiirstin  ernannt. 

Wolfram  y.  E-  war  als  deutscher  Ordensritter  CkMnmandeor  Ton 
Füessingen,  zugleich  auch  Püeger  der  Balley  Franken. 

iVUolif«»  B.  gerieth  in  einen  hartnackigen  Streit  mit  dem  Ifaifc- 
grafen  Albrecht  Achilles  von  Brandenburg,  in  Folge  dessen  sein  Ibslea 
wSchloss  Ciinreuth  belagert  wurde.  Naclidem  es  durch  List  eingenom- 
men, geplündert  nnd  ni('dergel)rannt  war,  begingen  die  treulosen  Sie- 
ger die  Grausamkeit,  41)  Lanzenknechte,  alle  Dauern,  die  sich  in  das 
8eblos8  geililehtet  hatten,  -und  2  Priester  an  Bfiumen  aalzahangen,  ob- 
gleich man  ihnen  freien  Abzug  versprochen  hatte.  Nikolaus  selbst  ge- 
rieth  mit  seiner  Frau  in  Gefangenschaft,  und  starb  zu  Nürnberg  anf 
der  Burg  1557;  die  übrigen  Kgloffstein  führten  die  Fehde  des  ge- 
fangenen«  Nikoimu  fort  und  übten  daf  Yergeltungsrecht  an  dem  schÖ^ 
nen  markgräflicben  Schlosse  unfern  des  Marktfleckens  Iteiersdorf  bei 
Kriangen  dessen  Rninen  noch  heute  als  Denkmal  jener  Zeit  dastehen. 
Der  Markgraf  hat  sich  gezwungen  gesehen,  auf  die  Wiedereroberung 
(les  Schlosses  zu  verzichten^  um  damit  die  beleidigten  EgloÜstein  zu 
vvnöhnen. 

Hans  V.  K.  nnd  Bärenfels  war  kaiserlicher  Landrichter  des  Bnrg- 
grafentluuni  Nninbeig«  Diese  Linie  erlosch  mit  dem  Tode  seines  finU 
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ders  Georg  1542,  der  wegen  seiner  Verbindung  mit  einer  nicht  adeli- 
gen Person  nacii  dem  bestehenden  Gesetze  aus  dem  Fideiconimiss 
•  mlMMB  wvfde.  JoUt,  Brbhefr  Rgl.  Bieberbach  vmä  Lengsfelil,  hatte 
ndeasen  die  HaapClinie  foitgefülirt,  ertnmiertean  vielen  Orten  mit  glän- 
aiendem  P>foIge.  Sein  Solin  Ilicronifvius  war  im  Jahre  1514  nach 
Preufisen  gegangen,  wo  er  dem  deutschen  Orden  wichtige  Dienste  lei* 
alele,-  Meatende  Güter  erwarb,  und  nch  dwrt  iiiederli«if.  Nadi  dem 
Afaeterben  seiner  Brüder  gelangte  er  aJa  der  einzige  dea  GeeebMita 
xum  alleinigen  Besitze  der  fränkischen  und  preussischen  Besitzungen. 
Seine  fa^nkel  SitfUmund  und  Uicronymns  sind  die  .Stammväter  der  i«ich 
seitdem  trennenden,  noch  jetzt  bestehenden  liauptlinien,  der  grüüichen 
im  Preuaea  and  der  trinherrlichen  in  Franken,  beide  iM  jadock 
ämäk  mm  leit  mehr  alt  .HOO  Jahren  bestehendes  FamÜien^rtiCBt  n 
gemeinsamen  Beeilten  und  Pflichten  eng  verbunden. 

Leonhard  v.       errichtete  nämlicii  1605  ein  Testament,  worin  er 
sein  ganzes  Besitzthom  in  Fideicomiss  verwandelte ^  an  dessen  Pm* 
mien  alle  männlichen  Nachl^ommen'  von  14  Jahren  an  gleiciien  Antheil 
haben.   Die  Statuten  dieser  Stiftung  sind  so  einfach,  zweckmässig  und 
umsichtig,  dass  sie  bis  auf  den  lieutigen  Tag  unangetastet  fortbestehen, 
allgemein  als  nreiswürd^g  anerkannt  sind,  und  allen  ähnlichen  l:)iarich<- 
tengen-  um  Vorbilde  dienen  können.  Die  zwiadien  Foiebhenn  nnd 
Bmngen  belegenen  Condominati- Guter  Egloffstein,  Cmrenth,  MuIiU 
hausen,  Plankenfels  u.  s.  w.  werden  gemeinscliaftlich  verwaltet.  Alle 
6  oder  6  Jalire  wird  i'iri  Geschlechtstag  für  unbestimmte  Zeitdauer 
anberaumt,  zu  dem  sich  die  einzelnen  Condominatsherren  versammeln, 
vm  nnter  Voirsitz  des  Obmannes  oder^Aeltetten  dea  Geeammtgeachlechli 
und  nnter  Zuziehung  der  Geschtechteconsulenten  und  ihrer  Beam* 
ten  über  die  gemeinsamen  Angelegenheiten  zu  heratlien  and  'uhog  din 
Streng&te  Beiolguilg  des  testatorischen  Willens  zu  waclien. 

Daa  Majorat  Arklitt^n  in  Ostp^ossen,  der  gräüiehea  IMt  ang^ 
hörend,  wurde  nS$  TOn  dem  Generallieutenant  nnd  Gouvemanr  YOft 
Oet-  «ind  M'est- Preossen,  Grafen  Albrccht  v.  K.y  gestiftet. 

Dieser   tapfere  (leneral   war  Adjutant  des  beriiiunten  Feldmar- 
schalls Grafen  v.  Schwerin  und  zugegen,  als  derselbe  den  Heldentod 
fltarb.  Er  telbit  wmrde  an  der  Beitt  des  Feldmancballs  tohirar  ver- 
wundet, und  noch  heute  tragt  ein  Neffe  von  ihm,  der  Graf  Otto  v.  B., 
der  am  0.  Juli  1800  zu  Sonnenburg  den  letzten  Ritterschlag  aus  der 
Hand  des  Heermeisters,  des  Prinzen  Ferdinand  v.  Preassen,  Bxudera 
Friedricfia  des  Grossen,  empting,  dasselbe  Jobanniter6TdenikTeai,  welchea, 
wie  der  Orden  des  Verdienstes,  der  ebenfalls  die  Brest  des  GnÜBB 
Alhrecht  schmückte,  mit  dem  Blute  der  Wunde  bespritzt  worden  war. 
Friedrich  II.  legte  dem  gedachten  Generallieutenant,  Grafen  v.  E.  nodi 
einen  grossen  Beweis  seiner  Werthschätzong  dadurch  an  den  Tag,  daaa 
er  iboi  darcb  StaffSette  an  aein  Sterbelager  berief;  denn  der  imatecb- 
liche  Monarch  wollte  atdl  vor  seinem  Tode  noch  einmal  mit  einen 
Manne  besprechen,  dessen  ritterlioiie  Treue  sich  unter  allen  Umständen 
bewährt  hatte,  wenn  es  galt,  dem  Throne  und  dem  Vaterlande  zu  nützen« 

Karl  Maximitiim  v.  E.  (1677  —  1733)  war  Ritter  ^Hauptmann  dea 
Ganton  Gebürg,  und  wirklicher  geheimer  Rath{  er  lieatimmte  sein  ga»-  i 
zes  Bcsitztlnim  zu  einem  Mijorat,  welchea«  da  er  navennaMt  war»  «af 

aeinen  Bruder  überging. 

LeojM  Graf  v,  K.  (1766  1830)  war  gleichfalls  Ritter- Haapi- 
mnn  dea  Cantons  Steigerwald,  in  Briangen  nnd  Direetor  ■fiBimllteter 
Cantona      späterhin  königlicher  prcnss.  Obermundschenk. 

Aufjitst  V.  K.  (1770  —  1S;^4),  wirkliclH  r  geheimer  Rath  und  Gene* 
ral-Major  in  grossher/oglicl).  särlusi^chen  Diensten,  hat  ^n  allea  ITeid« 
aügeu  von  17^3  bis  1816  mit  Aufzeichnung  gedient« 
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Bis  zor  Auflösung  des  deutschen  Reichs  im  Jahre  1806  gehörte 
das  Geschlecht  zum  Verbände  der  «mnlttelbareh  frSafciMliMi  Beichs- 
iktenchaft,  und  war  mithin  nur  dem  römischen  Kaiser  ali  m 
alleinigen  Oberhaupte  verpüiclitet.  Alle  damit  verbunden  gewesene 
Gerechtsamen  gingen  durch  «üe  Mediatisirung  und  Ueberweisung  an 
die  Krone  Baiern  verloren,  dennoch  konnten  die  Stürme  der  beweg- 
tm  Zeit  weder  Herz  noch  Gemeinsiui  in  den  eltideligen  GtinliieAtB 
erschüttern ,  so  dass  Midi  jetzt  noch  die  fideicojnmissarische  Richtung 
durch  den  ritterlichen  uneigennützigen  Willen  und  Sinn  derCondominats- 
herrn  in  vollem  Umfange  und  Wirksamkeit  zum  Stolze  und  zam  Besten 
des  Gesammtgeschledits  besteht.  Endlich  ist  noch  za  bemerken,  dass 
in  nenerer  Zeil  von  der  Familie  Kgloifstein  ein  btarer  bedentender 
Fonds  zur  ünterstüt/.iing  der  Fräulein  v.  E.  ansgetetst  worden,  welche 
die  Revenüen  vom  10.  Jahre  ab,  bis  zu  ihrer  Vermählunji  bezielien. 
Das  Wappeu  dieses  Geschlechts  ist  ein  schwarzer  Aiu4tt»4i:eff  im 


Die  Urkunden  und  Lehnsdocumente  dieses  Geschlechtes  führen  et 
•eit  dem  Jnhre  1239  nie.  Herren  Ton  SelMhmg  und  Niewel  mit  Wib- 

rend,  wie  wir  S»  142  schon  angegeben  haben,  der  erstereOrt  noch  ni 
der  Gegenwart  ein  Bcsitztluim  der  Familie  ist,  scheint  der  letztere 
entweder  verscli wunden  oder  mit  einem  andern  Namen  belegt  worden 
za  sein.  Als  den  Ahnherrn  der  Familie,  oder  Yiefanehr  nie  «ten  ersten 
Ritter  ins  diesem, Geschlechte,  der  in  der  Geschichte  des  Lnndes  "m* 
kommt,  ist  JBhsio  ?.  Erxleben  anznfnhren,  der  in  dem  angeführten 
Jahre  den  Frieden  zwischen  dem  Maikjiiaten  von  Brandenburg  und 
dem  Erzbischof  WiÜbald  abschluüs.  —  Von  dem  Jahre  1628  ist  SeU 
belang  immer  Tom  Vater  nnf  den  Sohn  TereiM  werden,  doch  sind  die 
acht  einseinen  Rittergüter,  ans  welchen  dies  bedeutende  Besitztiranl 
besteht,  erst  nach  und  nach  sütnmtlich  vereinigt  worden;  denn  es  ge- 
hörten ursprünglich  nur  drei  Theile  denen  v.  E. ,  drei  andere  denen 
T.  Stecken  (t.  Gundling  sagt  bei  seiner  Anfiibmng  des  Adels  im  Ha- 
Tellande  t.  Stechow  zn  Selbelang)  und  zwei  denen  v.  Bardeleben.  Ouo 
Sigismund  v.  E.  ererbte  zuerst  die  drei  alten  Erxlebenschen  Antheile. 
—  Sein  Sohn ,  Otto  v.  E. ,  erwarb  sämmtliche  von  Steckensche  (Ste- 
ohowscbe)  Güter,  deren  Lehnsnexus  durch  das  Erlöschen  dos  Zweiges 
nnfgehoben  war.  —  Im  Ja^re  18912  hat  Orte  Imdwig  y.  Major  Ym 
d.  A. ,  Domlierr  zu  Brandenburg,  Ritter  hoher  Orden,  die  Balde- 
lebenschen  Güter  durch  Kauf  mit  seinem  Besitztliume  vereinigt,  so 
dass  nun  ganz  Selbelang  und  das  dazu  gehurige  Dorf  Retzau  ein  ans 
drei  Theilen  bestehendes  neu  errichtetes  Majorat  der  Erxlebenschen 
ranilie  tnldet  —  Sehr  viele  S<ihne  nas  diesem  Hause  haben  Ifingere 
Jnhre  hindurch  im  Kriegsdienste  gestanden  ,  kcin  ten  aber  alle  wieder 
»nr  Verwaltung  ihrer  Ciiter,  oder  mit  andern  Worten,  zu  der  liehm;- 
wonneneu  ursurünglicheu  Beschal'ligung  des  Landiiaues  zurück.  Von 
dieser  ihrer  mQptbeschärtip;uttg  sdieint  das  Bild  ihres  Wappenschildes ' 
genommen  ni  «ein,  da«  wir  S.  142  beschrieben  haben. 

Falkeuliaasen^  die  Freiherren  von. 

Die  freiherrliehe  Familie     Falkenhansen  stammt  ton  dem  Mark« . 
•  gfafen  Friedrich  Wilhelm  von  Anspach  ab,  und  sie  wurde  von  dem 
Kaiser  in  den  Reichsfreiherrnstand    erhoben.     Sie   zerfällt  in  zwei 
Linien,  nämlieh  in  die  von  I'alkcnhauseu -  Trautskireben  und  in  die 
TOft  Fnlkenimnsen-Wqld.   Det  «nCeien  gehöcen  die  Fmihefren  t;.P. 
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in  den  ptenss.  nn<l  in  den  Österreich.  Staaten  an,  letztere  ist  im  K5^ 
niffreiche  Baiem  ansässig,  und  besitzt  daselbst  andi  ein  Fideiconw 
MM»  Mif  waUhw  anch  die  diesseitige  Linie  die  Hand  hat    Voa  4er 
illm»  oder  Trauttkirchner  Linie ,  (Üe,  wie  wir  oben  erwähnten,  nach 
Prenssen  gekommen  ist,  war  das  Haupt  der  konigl.  wirkliche  Geheime 
Rath  ond  Oberlandesgerichts-Cliefpräsidenty  Kitter  des  rotJien  Ädler- 
ordens  2ter  CUM  A  Bkbeibpb»  Xert  CAHfümi  MfrfHdk  wmOm^ 
Reidisfreihen  w,  F. ,  geb.  am       August  1760  za  Anspach,  gestorben 
den  6.  Octbr.  18J>6  in  Breslau ,  nach  einer  57jährigen  sehr  ehrenvol- 
len Dienstzeit.    Er  war  der  Sohn  des  im  Jahre  i7%  zu  Anspach  ver« 
atorbenen  markgriiüich  anspacb  -  bayrentbscben  wirklichen  Geiieimen 
Balhi        OfcenMwtmaaiia»  Ritten  ilea  groMen  vetbes  Adtenvietti^  * 
oid  efiMtf- Freiin  y.  Benst.   Der  Präsident  hinterliess  aas  der  Khe  mit 
seiner  noch  lebenden  Wittwe ,  einer  gebornen  v.  Carlo witz,  drei  Söhne 
uwi  fier  Töchter.    Von  den  Salinen  ist  der  älteste.  Friedrieh  >f't^ 
hdm  ^  Major  und  Adjutant  Sr«  königl.  Hoheit  des  Prinsan  WHliaiB  VOB 
Prenssen  (Soha  Sr.  Majestät  des  Königs).  —  Der  zweite  Soha,  JPWa» 
drich  Lndufig  t  ist  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  nivd  der  jüngste,  Frie- 
flrich  Julius,  ist  Inquisitoriats- Assessor  zu  Breslau.    Von  den  Brüdern 
des  Präsidenten  ist  Karl  Ferdinand ^  Freiherr  ?.  F.,  kaiserl.  Österrei- 
clMer  tMMiat  fWi       Catallerie,  and  Übt      Wiea  TOTmihlt,  ab«» 
okna  Kinder.  —  Friedrich  y  Freiherr     Falfc— haaaen,  königL  preanw 
Oberstlieutenant  a,  D. ,  Ritter  des  eisernen  Kreozes  I.  Classe  (erwor- 
ben bei  Belle  AUiance),  besitzt  die  Hisciiko witzer,  Wallesturter  nnd 
m^rere  andere  Güter  in  der  Grafschaft  Glaz,  ist  mit  einer  Gräfin 
Magni*  TenaSUt  und  hat  drei  Töchter,  von  denen  eine  mit  dem  Frei» 
herrn  Wilhelm  v.  Zedlitz- Neukirch  auf  Neukirch  vermählt  ist.  —  Karl 
Wilhelm^  Freiherr  v.  F.,' starb  als  königl.  baierscher  Major  und  Herr 
aaC  Trautskirchen  im  Jahre  1825  zu  Karlsbad.    Kr  liinterliess  drei 
8ilime;  Bgmottt,  A-mw  tMd  ImMg,  FMberren  ?•  F.,  die  limartüeh 
in  kaiserlioii  österreichischen  Diensten  stehen  9  «od  vier  Töchter.  — 
Kitri  Kni*f,  Freiherr  v.  F.,  der  als  kÖnigl.  prenss.  Rittmeister  nnd 
Chef  der  Garde -Normal- Husaren -Escadron  am  20.  Mai  1813  in  dem 
siegreichen  Reitergefechte  bei  Haynaa  den  Tod  auf  dem  Felde  der 

Von  der  Walder  Linie  in  Baiern  lebt  gegenwärtig  Friedrick  Xarl 
Jütins,  Freiherr  f.  F. ,  Erb-  und  Gerichtsherr  auf  Wald-  und  Laaten-> 
berg  in  Franken«  Er  stand  bis  zum  Jahre  18(M)  im  prenss.  MiÜtaaiw 
dienste.  Sein  Yaler,  Kmri  FWsdHdk  JaKiw,  Freiherr     F.,  narmailB» 

•  gfäfl.  anspach - bayreothscher  Kanuaerherr,  nnd  vier  Brüder  von  ihm 
standen  in  kaiserl.  österreic!)ischen  und  königl.  baierschen  Militairdien-> 
sten,  sind  aber  bereits  gestorben.  Er  hat  zwei  Söhne,  die  in  keaigl» 
baierschen  Militairdiensten  stehen,  and  drei  Töchter. 

Dia  Freihenran     F.  lehren  im  Uaeea  Sohikle  aaC  ainMi  Mm 

'  aen  Qaerbalkea  nad  aal  dem  mit  goldenem  Visire  nnd  Kleinod  |;f»- 
Bchmuckten  Helme  «iaea  aUbemea  FaJkea.  DeckaA  uid  Laabwaffc  taid 
Uaa  and  silbern. 

de  Foreade^  Marquis  de  Biaix^  Bd»IL  179« 

Dieie  alte  Familie  stammt  ursijrünglicli  aus  S|>anien,  siedelte  sich 
aber  apäteriiin  in  der  ehemaligen  Landachaft  Bearne,  jelsl  sam  De- 
partement der  niedern  Pyrenäen  gehörend,  an.  Kin  Glied  dieser  Fa- 
milie kam,  nach  der  Autliebung  des  Kdicts  von  Nantes,  ins  Freuasi-> 
sehe,  trat  in  Militairdienste,  erhielt  im  Jahre  1716  das  damals  in  Ber> 
IIa  «anüioBinad*  latelHda^RegnBiBt  No.23.,  nad  mtA  1320  ak 
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Generallientenant  nnd  Commandant  von  Berlin.  Dessen  einziger  Sohn, 
ans  der  Khe  mit  Jalie,  Freiin  von  Hohnstädt,  ans  deui  Uaiiee  Erde« 
bom,  erzeugt,  erhielt  1748  dasselbe  Regiment  und  starb  1765  anch 
als  Generallientenant,  nachdem  er  in  der  Ehe  mit  Marie,  Baronne  de 
Monlolieu  St.  Hippolyte,  drei  ttnd  zwanzig  Kinder  erzeagt  hatte.  Die 
Familie  existirt  noch.  Das  Wappen  derselben  besteht  in  einem  ova- 
len, ungleich  qnadrirten  Schilde.  Das  kleinere  Feld  oben  rechts  ent- 
hält drei  fünfeckige,  in  gleicher  Linie  stehende  silberne  Sterne  im 
blauen  Felde,  das  grössere  unten  rechts,  einen  rothen  an  einen  Baum 
aufspringenden  Löwen ,  das  grossere  Feld  oben  links  einen  Thurm 
mit  Mauern  und  Mauerzinnen,  das  kleinere  Feld  unten  links  drei  ins 
Dreieck  gestellte,  von  oben  anzusehende  französische  silberne  Lilien. 
Das  Schild  ist  mit  der  gräflichen  Krone  gekrönt,  auf  deren  Mitte  sich 
die  französische  Lilie  in  Gold  befindet.  Die  Schildhalter  sind  zwei 
anfrechtstehende  Löwen  mit  aufgesperrten  Rachen,  herausgestreckter 
Zunge  und  aufwärts  gehobenem  Schweife. 

Gaffron^  die  Herren  Yon^  Band  II«  S«  209« 

Die  unter  die  ältesten  adeligen  Geschlechter  Schlesiens  gehörende 
Familie  von  Gaffron,  früher  von  Gawron,  Gaveron  geschrieben,  ist 
nach  Sinapius  und  mehrern  Andern  gleichen  Ursprungs  mit  der  Fami- 
lie Gawronsky  in  Polen,  deren  Stammhaus  Gawrony  in  der  Grafsciiaft 
Sendomir  ist,  nnd  welche  um  Gnesen  und  in  Sieradien  reich  begütert 
Waren.   Diese  polnische  Abstammung  ist  jedoch  unwahrscheinlich, 

1)  da  es  in  Schlesien  drei  Dörfer  des  Namens  Gaffron  bei  GIo- 
gaa,  Steinau  und  Medzibor  giebt,  die  ganz  so  wie  der  deutsche  Name 
der  Familie  gesclirieben  werden ,  und 

2)  in  der  ölsischen  Chronik  die  Familie  von  GafTron  unter  den 
deutschen,  nicht  unter  den  polnischen  Adel  gezählt  wird;  end- 
lich bezeichnet  auch 

3)  die  ganz  deutsche  Endung  on,  die  in  Schwaben  and  Süd- 
deutschland öfter  bei  Orts-  und  Familien  -  Namen  vorkommt,  den 
deutschen  Ursprung. 

Im  Jahre  1358  war  Przepko  von  Gaveron  Herr  auf  Bnschka  bei 
Wartenberg  angesehen  bei  Herzog  Conrad  von  Oels.  Das  Gut  Buschka 
bat  er  an  Heinrich  Thamme  von  Hayn  und  seine  Nachkommen  zu 
Lehn  gegeben.   Actum  Oels:  in  die  Cineruni  A.  D.  1358. 

Die  Familie  von  Gaveron  breitete  sich  später  in  den  F'urstenthü-  • 
mern  Glogau^  Oels  nnd  Schweidnitz«  aas ,  und  theilte  sich  in  drei 
Linien : 

von  GafTron -Oberstradam, 

von  Gaffron -Trembatschau,  , 
von  Gaffron -Zobel, 
wovon  die  beiden  letztern  ausgestorben  sind,  die  erstere  aher  noch  im 
Münsterberger  und  Strehler  Kreise  angesessen  ist. 

Im  Jahre  16l5  heirathete  Cordula  von  Prittwitz,  die  Lieblings- 
dame u.id  Freundin  der  Herzogin  Dorothee  Sibylle  von  Brieg,  einen 
von  Gaffron  aus  dem  Fürstenthume  Schweidnitz. 

Im  Jalire  1628  überkam  Si(jismund  von  GafFron  und  Oberstradam 
der  jüngere,  durch  seine  Gemahlin  Anna  v.  Saurnia  das  Gut  lialtauf 
bei  Münsterberg,  nachdem  ihm  während  des  30Jährigen  Krieges  sein 
Gut  Schollendorf  im  Wartenbergschen  mit  Gewalt  genommen  worden 
war,  und  seit  jener  Zeit  ist  die  Familie  im  Münsterbergschen  ansäs- 
sig geblieben.  Sein  Sohn  Maximilian  verlebte  seine  Jugend  in  Schwe-» 
den,  ging  dann  in  kaiserliche  Dienste,  führte  im  Jahr  1676  Regi- 
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merit  Drag:oner  ge^^on  die  nngarischen  Insnrgenten  unter  dem  Grafen 
Tckely,  wurde,  nachde^ii  er  sicli  heldenini'ithig  für  sein  Ilepinient  aof- 
geopfert  hatte,  dr<'i  Pferde  verloren  iiiid  drei  schwere  Wun«len  erhal- 
ten hatte,  am  3.  November  1077  gefangen,  und  von  den  Ungarn  le- 
bendig gespiesst. 

Siehe  Attest  des  kaiserl.  Generals  Freiherrn  Schmidt  v.  Ehrenfels. 
Caschan,  den  1.  Januar  lb78. 

Als  Anilenken  an  seine  Tapferkeit  wurde  seiner  Familie  die  Leib- 
standarte des  Regiments  übergeben,  die  sich  noch  im  Besitz  seiner 
Nachkommen,  gegenwärtig  in  Kunern  bei  Miinsterberg,  befindet  Das 
Panier  führt  den  kaiserlichen  Adler  mit  der  Insclirift: 
Si  honorem  perdis  omnia  perdis. 

Der  Sohn  des  Maximilian  von  Galfron ,  Abraham  Adam,  ging  we- 
gen Religions- Verfolgungen  noch  unmündig  in  dänische  Kriegsdienste, 
nnd  starb  im  Jahre  I7ü8  als  Generallieutenant  in  Nyborg.  Er  war 
vermählt  mit  Christiane  v.  Trolle,  Enkelin  des  Statthalters  von  Nor- 
wegen. Sein  Solln  Palle,  dänischer  Hauptmann,  ki'Iirte  im  Jahre  173Ö 
nach  Schlesien  zurück,  erbte  von  seines  Vaters  Schwester,  Juliane^ 
Termählte  von  Kohlhaus  -  Lelinhaus,  das  väterliche  Gut  llaltauf,  und 
erwarb  durch  seine  Vermählung  mit  Juliane  v.  Lohenstein  die  Güter 
Ober-  und  Nieder-Kunern  Münsterberger  Kreises,  und  kaufte  spä- 
ter Mittel -Sclireibendorf  Strehler  Kreises.    Kinder  »lieser  Ehe  waren: 

1)  Hans  Adam,  Major  im  Kürassier- Regiment  v.  Bohlen  auf  Haltauf. 

2)  Emst  Christian  GottUeh,  konigl.  Landrath  Münsterberger  Kreises 

nnd  Landscliafts-Director  auf  Kunern. 
Aus  der  zweiten  Ehe  des  Falle  von  GafFron  mit  einer  Freiin  von 
Trach  auf  Tür(»itz  und  Warkotsch  entsprang: 

3)  Julius  v.  Gaffron  auf  Türjiitz. 

Von  den  Nachkommen  dieser  drei  Söhne  des  Palle  leben 

1)  Ein  Rfikel  des  Majors  Hans  Adam,  und  zwar: 

a)  FriijrfrjfÄ ,  Lieutenant  in  der  köiiigl.  Qton  Schützen- Abtheilung. 

b)  Heinrich  f  Lieutenant  im  33.  Infanterie- Regiment. 

2)  Nachkommen  des  Lan<lraths  Emst  Christian: 

a)  Dessen  jüngster  Sohn,  IVilhelm  Leopohl  Maximilian,  geboren 
den  31.  Octbr.  1780,  Herr  auf  Mitlelschreibendorf,  LanHes-Ael- 
tester  und  Kreisdeputirter  Strehler  Kreises.  Dessen  Kinder  Ister 
Bhe  mit  Helene  von  Ühlen: 

AHne f  vermählte  Grälin  Bethusy. 
2ter  Ehe  mit  Amalie  von  Aulock : 
Anna.    Thccla.    Bernhard  Maximilian. 

b)  Dessen  Enkel,  Sohn  des  ältesten  Sohnes  Emst  von  Galfron  auf 
Kunern  und  Ernestine  von  Hirsch,  Herrmann  Maximilian ,  ge- 
boren den  1f>.  März  1797,  Herr  auf  Kunern  un<l  llaltauf,  Rit- 
ter des  St.  Johanniter-  und  Georgen- Ordens,  Director  des  kö- 
nipl.  Credit- Instituts  für  Sclilesien,  vermäliU  1819  mit  Johanna 
Ruttel.  Söhne: 

Jimlnlph  Maximilian. 
Theodor  Maximilian. 

3)  Nachkommen  des  JhUhs  von  Gaffron: 
Karl,  Major  in  königl.  grossbritannischeu  uikl  lierzoglich  braun- 

schweigschen  Diensten. 

Grawcrt.  die  Ucirea  von. 

Aus  dieser  adeligen  Familie,  die  dem  nordöstlichen  Deutschland 
und  Preiusen  angeitiirt,  liatte  sich  auch  ein  Zweig  in  Königsberg  iu 


Digitized  by  Google 


Grawert  491 


Preassen  niedergelassen.    Ihm  gehörte  der  am  18.  Septbr.  1871  zn 

Landeck  in  der  Grafschaft  Glaz  verstorbene  General  der  Infanterie  und 
Ritter  des  scliwarzen  Adlerordens  v.  G.  an.    Er  war  am  38.  Decbr. 
1740  gehören ,  und  begann  im  Jahre  1759  seine  miUtairische  Laufbahn. 
Auch  während  des  Geräusches  der  Waifen  widmete  er  sich  mit  nnan- 
terbrochenem  Fleisse  den  Kriegswissenscliaften ,  und  stndirte  beson- 
ders Mathematik ,  Sprachen ,  Terrainlehre  und  die  damals  noch  dürf- 
tige Kriegsgeschichte.    Nach  dem  Hubertsburger  Frieden  avancirte  er 
im  Regiinente  v.  Tauentzien  zum  Premier -Lieutenant  und  Cooiman- 
deur  der  Leibcompagnie,  1778  ward  er  Adjutant  des  nachmaligen  Her- 
zogs T.  Braunschweig,  1781  kehrte  er  als  Compagniechef  in  sein  altes 
Regiment  zurück ,    und  wurde  1783  Major  im  Regiment  Anhalt  za 
Liegnitz.   Nach  dem  Tode  Friedrichs  des  Grossen  ward  er  nach  Ber- 
lin berufen,  um  an  der  Bildung  des  Oberkriegscollegiums  za  arbeiten, 
dann  erfolgte  im  Jahre  1788  seine  Ernennung  zum  Commandenr  des 
Regiments  Herzog  v.  Braunschweig,  und  bald  darauf  zum  Oberstlieu- 
tenant.   1790  trat  er  als  Generalquartiermeister -Lieutenant  in  den  Ge- 
neralstab, und  versah  1792  und  1793  den  wichtigen  Posten  eines  Ge- 
neralquartiermeisters bei  der  activen  Armee  in  Frankreich  und  am 
Rheine,  und  1793  war  er  auch  zum  Obersten  avancirt    In  diese  Pe- 
riode fallt  sein  ruhmvoller  Antheil  an  den  Schlachten  von  Pirmasens 
und  mehreren  andern  Gefechten.    Im  Jahre  1797  erhielt  er  das  in 
Glaz  garnisonirende  vacant  gewordene  Regiment,  und  1798  ward  er 
zum  Generalmajor ;  1800  zum  Inspecteur  der  oberschlesischen  Infante.- 
rie,  1804  zum  Gouverneur  von  Glaz  und  l80j  zum  Generallieutenant 
ernannt.    In  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Jena  und  Auerstädt  com- 
jnandirte  er  das  erste  Trelfen,  wurde  bei  Jena  verwundet  und  nach 
Erfurt  gebracht.    Im  Jahre  1807  und  1808  war  er  Gouverneur  von 
Schlesien,  1812  General  der  Infanterie  und  Commandenr  des  Armee- 
corps in  Kurland,  von  wo  er  wegen  Krankheit  nach  Sclilesien  zurück- 
kehrte, und  von  da  an  mit  Beibehaltung  seiner  Würde  und  seines  vol- 
len Gehalts  den  Abend  seines  Lebens  in  Ruhe  und  Zurückgezogenheit 
verlebte.   Seine  seltenen  Kenntnisse,  sein  würdevolles  Benehmen,  ver-"" 
bnnden  mit  der  grossen  Geläuligkeit,  mit  welcher  er  sich  in  der  fran- 
z<')sischen  Sprache  auszudrücken  vermochte,  hatten  ihm  die  Achtung 
der  Franzosen  im  hohen  Grade  erworben,  wodurch  es  ihm  gelang,  dem 
Lande  manche  Erleichterungen  za  verschalfen,  und  dem  Staate  nam- 
hafte Summen  zu  ersparen.    Auch  erwarb  er  sich  dadurch  ein  nicht 
geringes  Verdienst,  dass  er  in  verschiedenen  Conferenzen,  die  er  mit 
dem  Kaiser  Napoleon  hatte,  denselben  vermochte,  seinen  Vorsatz,  das 
preuss.  Contingent  unter  verschiedene  Armeecorps  brigadenweise  zu 
vertheilen ,  aufzugeben.    Im  Jahre  1820  erfolgte  seine  Pensionirnng, 
und  bald  darauf  auch  sein  Tod.    Der  grösste  Theil  seiner  bedeuten- 
den Kartensammlung  liel,  vermöge  eines  schon  lange  vor  seinem  Tode 
abgeschlossenen  Verkaufs,  an  die  königl.  PJankammer.    Der  liocliver- 
diente  Generallieutenant  Freiherr  Hiller  von  Gärtringen,  der  einst  Ad- 
jutant bei  dem  Verewigten  war,  spricht  seine  Thcilnalime  und  seinen 
Schmerz  auf  folgende  ungeschmückte,  aber  würdige  Weise,  in  einer 
nachträglichen  Anzeige  seines  Todes  aus.     Kr  sagt:  „l'ranernd  über 
den  mit  dem  erhabenen  Krieger  zu  Grabe  gegangenen  Schatz  von  mi- 
litairischen  Kenntnissen,  eingedenk  der  Lehren  und  Regeln,  die  er 
mir  einst  ertheilte,  zu  deren  Anwendung  ich  später  niannichfuche  Ge- 
legenheit fand,  eingedenk  dieser  unvergesslichon  Lehren,  legt  es  mir 
die  Dankbarkeit  als  eine  PUicht  auf,  sein  ehrenvolles  Andenken  bei 
meinen  Kameraden  hiermit  anzuregen.    Sein  masterhaftes ,  reges  und 
vielumfassendes  Wirkea,  auf  welches  Ehrenmänner  mit  Achtung  hio- 
biicken,  das  hohe  und  gerechte  Vertrauen,  das  er  von  drei  Königen 
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ly  und  dessen  er  sicli  besonders  in  den  verschiedenen  FeW 7 lipon 
von  1778,  J79?  bis  1795,  1800  und  1812,  würdig  zeigte,  wird  das 
Vaterland  pewiss  nicht  vergessen,  am  wenigsten  aber  die  Provinz 
Sciilesien,  der  er  in  seiner  vieljährigen  Dienstzeit  am  meisten  ange^ 
horlt.''  (Sf.  t.  Psntiieoii  det  prens«.  Beeret,  I.  S.  176  n.  f.)<  I>er  Ge- 
nend T«  G.  hat  nur  eine  Tochter  ktiiterlaiteii ,  die  zuerst  an  den  Kam* 
inerherm  Poser  vermählt  war,  von  diesem  aber  gesdliedeil  Wofde^ 
und  sich  sodann  mit  einem  Herrn  Nass  verbeirathete.  ' 

Ein  Neffe  des  GeneraU,  der  Itöher  in  dem  Regiment  Gniwert 
va  GUz  stand ,  starb  im  Jahre  1S28  ab  Rittmeifter  and  Adjutant  M 
dM  lO.  Cavallerie- Brigade. 

Siebmacher  giebt  von  einem  gleichnamigen  Geschlechte,  das  zur 
adeligen  Zirkelgesellscbaft  in  Lübeck  gehörte,  ein  Wappen,  welches 
'S»  rSftea  9cMtde  einen  bteken  BaamBtamm  mit  zwei  breiten  BiSttem 
und  über  demselben  zwei  geldene  Rosen  zeigt.  Auf  dem  offenen  un- 
gekrönten Tnrnierhelme  wiederholt  sich  der.  BMUmtamBly  um  im 
Scl^de«,  Die  Decken  sind  goiden  und  roüu 

GrQiib^rg^  die  Herreii  tob,  Bd.  IL  S.292« 

ülritM  von  Griinberg  war  die  Gemahlin  des  angesehenen  Ritters 
Weif  T.  WaMew  auf  CHekien  bei  ZielenB^  in  der  Neamaric ,  de«ea 

nnverweseter  Leichnam  noch  gfegemriMiy  m  der  Kirche  daselbst  ge* 
zeigt  wird.  Sein  Wappen  und  das  seiner  erwähnten  Gemahlin  sind  an 
beiden  Seiten  des  Altars  in  diesem  Gotteshause  angebracht  Da  die 
Kirelie  ihrer  BaufiUUgkeit  wegen  abgebrochen  wird>,  so  werden  die 
dasin  befindliaben,  tflnsils  in  Holz  geschnitzten,  theift  auch  auf  Glas 
geoMiUen  Wappen,  so  wie  die  andern  Krinnernno;en  an  die  früher  im 
Besitz  von  Gleissen  gewesenen  Familien  v.  Waldow,  von  der  Marwitz 
und  V,  Unroli,  in  die  neue  im  Jahre  183^  üirer  YoUendong  nahe  ge- 
biaalrtaa  lahgawi  Minkitt  ftbergetragen  wefdeik 

*  *  • 

  ■ 

.  Herwartli  yoa  Bitteufeld^  die  Henen« 

Bin  «raltea  ad^igiet  GetdiMit  in  Schwaben,  aaa'idem  efaw  lange 

IMke  Ton  Männern  nervorrregangen  ist^  die  sich  mit  Ruhm  der  krie« 

Krischen  Laufbahn  gewidmet  haben.  Wir  finden  es  bald  Herwarth, 
Id  Uerwart,  bald  auch  Hörwarth  geschrieben^  und  in  mehrere  Li- 
nien aeildlend,  wie  die  H*  von  -  Bit^feld  nnd  die  H.  Hohenburg. 
Mehrere  Linien  dieses  Haaeet  sind  in  den  Grafen-  und  in  den  Reichs» 
freiherrnstand  erhoben  worden.  Sie  sind  in  Schwaben  und  in  Baiern 
einheimisch  und  begütert,  auch  werden  die  v.  H.  zu  den  vornehmsten 
augsborgischen  Patricier- Geschlechtem  gerechnet.  In  das  preussische 
Adels -Lexieen  gehören  eie,  well  sie  seit  langen  25elten  Irt  «an  Heere 
mit  grosser  Auszeichnung  gedient  haben.  Die  gegenwärtig  in  ^nsrt« 
ben  stehenden  vier  Brüder  v.  H.,  namentlich  der  Major  H.  v-  Bitten- 
feld im  Gardereserve -Infanterie- Regiment ,  so  wie  die  beiden  Haupt- 
leute und  der  Prem.  -  Lieutenant  H.  v.  Bittenfeld  im  3.  Garde -Regi- 
ment, sind  die  Nachkoannen  des  tapfem  MntUti&a  H.  t.  Bitteiifeld,  der 
im  Jahre  1636  in  der  Schlecht  bei  Nördlingen  sein  Leben  verlor.  Ein 
Knkel  desselben,  Johann  Friedrich  H.  v.  Bittenfeld,  blieb  an  der  Spitze 
seines  Regiments  in  der  blutigen  Schlacht  bei  Collin.  Nachdem  .er 
dnroh  innen  niedaihoHen  Angriff  eine  Batterie  von  16  Kanonen  eir* 
obert  hatte ,  traf  eine  Kartitsdienkugel  die  Bmst  dieses  tnpfen  Man» 
naa  oad  satile  «aineHi  nriunTOllHi  Laben  ain  iUm  l£r        Mhoa  la- 
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ter  dem  berUlimten  Prinzen  EageB  ton  SaTOtea  la  üiPgsm  gedient» 
uikI  sich  namentlich  bei  Teraeswar  Yorzüglioh  «Mgetacknet  Nach 
dem  Frieden  von  Passarowitz  focht  er  in  Sirilien,  und  war  bei  der 
Belagerung  von  Melazzo  und  Messina  zu{;egen.  Im  Jahre  1741  trat  er 
als  ältester  Capitaiii  eines  Füsilier  -  Uegiments  in  preuss.  Dienste,  in 
denen  er  bis  vom  Obersten  stiee  und  den  Sohlachten  b«i  Keitebdoif 
und  bei  Prag  schoq  mit  Aaszeicbnang  beigewohnt  hatte. 

Ein  Sül\n  von  ilnn,  ans  der  Klie  mit  einer  lJari»recht  v.  Harprecht- 
ptcin,  war  Johann  Eberhard  Emst  Herwarth  v.  ßittenleld,  geb.  am  17. 
Decbr.  1765  zu  Wesel.  Kr  hatte  im  Cftdetteneorpt  aetne  «ttkairisdie . 
Erziehung  erhalten,  und  worde  im  Jahre  1773  Offizier  in  dem  Regt- 
mente  von  Schwann,  nachmals  Herzog  v.  Braunschweig,  in  Halber- 
«tadt.  Seine  Vermessun«,^en ,  seine  Dienstleistungen  als  Adjutant,  und 
auf  Woilxing-  im  Reiche,  legten  schon  vielfache  Beweise  seiner  hohem 
militaidschea  Bilduji^i  ab.  Kr  machte  die  FeUzOge  im  Jahn  1793  und 
y4  mit,  und  wohnte  namentlich  den  Schlaohten  Von  Pirmasenz  und 
Kaiserslautern  bei,  wurde  nach  dem  Regierungsantritte  Sr.  Maj.  des 
jetzt  regierenden  Königs,  Major,  und  im  Jahre  1805  Commandeur  des 
Infanterie -Regiments  von  Renouard  zu  Halle.  Er  führte  dasselbe  in 
der  Sehlaeht  bei  AnentSdt,  Terlor  aein  Pferd  unterm  Leibe,  und  fiel« 
schwer  verwundet,  in  französische  Gefangenschaft.  Bis  zum  Jaiire 
1809  lebte  Herr  v.  H.  als  Privatmann  zuerst  in  Halle,  und,  als  die- 
ses dem  Königreiche  West()iialen  abgetreten  warde,  zu  Brandenburg, 
wo  er  zum  Präses  eines  der  damals  enrlobteten  Khrentribnnale  •rwSlut 
wurde.  Im  April  1809  wurde  er  davch  eine  kÖnigL  Gabinetsordre  in 
den  nctiTen .Dienst  zurückhornfen  ;  er  erhielt  die  Bestimmung  als  Com- 
mandeur :les  Isten  sclilesischen  Infanterie- Regiments ,  das  zu  Geisse 
garnisonirte,  wurzle  bald  darauf  Oberstlieutenant,  und  im .  Frühjahr 
1811  Oberst  und  Brigadier  der  GamiMAtruppen  in  Pommern  «nd  Bm- 
denbuig,  nach  dem  Auabruche  dea  Krieges  gegen  Frankreich  aber  In« 
specteur  der  Garnison-  und  Reserve -Bataillons  zwischen  der  Oder 
und  Weichsel.  In  dieser  Stellung  legte  < l er  Oberst  Y.  Ii.  den  grössten 
Eifer  bei  der  fortwährenden  Ergänzung  der  im  Falde  attfhenden  Trup- 
pen an  den  Tag.  Die  am  1).  Juni  I8i4  erfolgte  Bafördening  zum  Ge- 
neralmajor und  die  Verleiliung  des  eisernen  Kreuzes  am  weissen  Rande 
bei  seiner  am  1?.  Octhr.  181;')  erfolgten  Versetzung  in  den  Ruiiestand, 
waren  deutliche  Beweise  der  Anerkeuuung  seiner  Verdienste,  Er  starb 
last  80  Jahre,  alt  am.  27.  Jan«  1835  zu  Barlin,  und  aaine  irdiacha  Hülfe 
ruht  auf  dem  Garnison -Kirchhofe  daselbst.  Mit  unwandelbarer  TreiMy 
Umsicht  und  Entschlossenheit  hat  er  fast  ein  halbes  Julu  hundert  hin- 
difrcli  unter  drei  Monarchen  seine  Kräfte  dem  Vaterlande  gewidmet. 
Aus  seiner  Ehe  mit  der  Tochter  des  Geheimen  Raths  v.  Arnstadt  auf 
Gfosa- Werther,  die  gegenwärtig  ala.Wittwe  zu  Berlin  lebt,  sind  die 
Tier  oben  erwibnten,.  jetzt  in  der  Armee  dienenden  II.  v.  Bittenfeld. 

Das  \Vaj)pen  dieser  Familie  zeigt  im  silbernen  Felde  ein  rothea 
Käuzkin  (kleine  Eule)  nach  der  linken  Seite  gewendet.  Auf  dem  of- 
fenen Turnierhelme  wiederholt  aich  die  Eule,  auf  einem  ailbemen,  mit 
Totiien  Qnaates  Tersehenen  Kissen  sitzend.  Dieses  Wappen  giebt  Sieb- 
macher, I.  S.  207.   Man  sehe  auch  Gauhe,  I.S.^1«  und  Anhang^ 
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Anmerk.   Das  N.  hinter  dem  Namen  zeigt  an,  dass  der  Artikel  in 
den  ErgänzuDgs tafeln  berüürt  worden. 
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